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VII 


Keinen  Zweig  der  siebenbürgischen  Literatur  hat  das  Zusammen- 
fallen wichtiger  politischer  Begebenheiten  mit  der  Neugestaltung  in 
Kirche  und  Schule  während  des  16.  Jahrhunderts  in  gleichem  Masse 
gefördert,  als  die  Geschichtschreibung  <).  Denn  während  die  ernsten 
Zeiten,  welche  der  Schlacht  bei  Mohacz  unmittelbar  vorhergingen 
und  folgten,  den  Stoff  zur  Geschichte  in  reicher  Fülle  darboten  und 
den  Sinn  für  dieselbe  fortwährend  wach  erhielten:  fing  das  neu  sich 
entfaltende  Leben  in  Kirche  und  Schule  bereits  an,  Männer  zu 
erwecken,  welche  die  denkwürdigen  Thateu  ihrer  Tage  in  der  Weise 
jener  Zeit  beschrieben  und  zu  einem  Gemeingut  des  in  weiteren 
Kreisen  ihrem  Verständniss  entgegengefahrten  Volkes  machten. 
Obwohl  nämlich  auch  vor  der  Schlacht  bei  Mohacz  hie  und  da  dem 
Einzelnen  wichtigere  Ereignisse  von  Zeitgenossen  aufgezeichnet 
wurden  *),  so  fliessen  doch  diese  Quellen  äusserst  spärlich;  zusammen 
hängende  Chroniken,  die  auch  nur  im  15.  Jahrhundert  geschrieben 
wären,  kennt  das  von  ungriseben  Chronisten  ohnehin  wenig  beach- 
tete Siebenbürgen  keine  *)  und  es  ist  geringe  Hoffnung  vorhanden, 
dass  die  Zukunft  bedeutendere  Schätze  dieser  Art  an's  Licht  bringen 


•)  Schlüzer:  Kritische  Sammlungen  zur  Geschichte  iler  Deutschen  in  Siebenbürgen. 
Güttingen  1795,  S.  5.  —  (Jr.  Kcineny  in  kurz.:  Magazin  für  Geschichte  etc.  Kronstadt 
1844,  I.  Bd.  S.  11. 

*)  Vergl.  u.  A.  Seiwerl:  Nachriclitcu  von  siebeuhürgischen  Gelehrten.  Presaburg  1 7Ü^" 
S    457  ff.-,  Eder  Observationen  etc.  Cibiuii  1803,8.  73  ff.  —  Fr.  Müller  im  Ver. 
Arch.  N.  Folge  1.  324  :  Henrich,  All.recht  Ituett  etc.  HermannaUdt  1847,  S.  9  ff.  — 
Der  Archi.lMconus  de  Kükülcw  Johannes  (14.  Jahrhundert)  hat  nichts  Siehenbürgi- 
schea  aufgezeichnet. 

3)  D;isa  die  tieheobürgische  Chronik,  welche  der  Jesuit  Athanasius  Kircher  bei  der 
Erzählung  der  Sage  vom  Auszüge  der  flaineln'scheu  Kinder  in  einem  1650  zuerst 
gedruckten  Werke  (Musurgia  universalis  T.  II,  L.  IX,  P.  III;  „Chronica  Transylvauiae 
teatntur,  circa  idem  lempus  in  Trusylvania  ignotae  lii.gvae  pueroa  derepente  apnaru- 
is«e  etc.")  erwähnt,  der  Zeit  vor  der  Reformation  «angehöre ,  ist  unwabracheiulich. 
Dasselbe  gilt  auch  von  der  bei  F.  Schüler  v«n  Libloy :  Siebenhürgische  Rechlsge- 
schichte  I,  197  genannten  „Chronica  der  Allen  Sachsen  in  Siebenbürgen  von  Paul 
Leypolt  herausgegeben  von  Johanu  11*111. <>ru.  Lübeck  158'i*. 
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werde.  Häher  kommt  es,  dass  die  schriftlichen  Quellen  zur  Geschichte 
jener  Tage  vorzugsweise  solche  sind,  welche  einen  amtlichen, 
rechtsgiltigen  Charakter  an  der  Stirne  tragen  und  nicht  um  der 
Wissenschallt,  sondern  um  der  eigenen  Sicherheit  willen  aufbewahrt 
wurden. 

Erst  seit  dem  Zusammentrefft  !»  der  Siebenburgen  umgestal- 
tenden Ereignisse  auf  dem  Gebiete  des  Staates  und  der  Kirche 
gewinnen  die  schriftlichen  Quellen  an  Mannigfaltigkeit:  die  Benüt- 
zung von  gleichzeitigen  geschichtlichen  Aufzeichnungen  tritt  mehr 
und  mehr  in  den  Vordergrund.  Gleich  im  Anfange  war  das  Bedürf- 
niss  nach  geschichtlichen  Daten  über  seine  Vergangenheit  beson- 
ders im  sächsischen  Volke  so  bedeutend  erstarkt,  dass  der  Refor- 
mator Hontems,  um  dasselbe  zu  befriedigen,  sich  veranlasst  fand, 
die  ihm  zugänglichen,  Siebenbürgen  im  Allgemeinen  und  das  Sach- 
senland  insbesondere  betreffenden,  doch  gerade  in  der  altern  Zeit 
wenig  haltbaren  Nachrichten  zusammenzustellen,  1535  4)  an  die 
Wand  der  Kronstädter  Kirche  schreiben  5)  und  also  —  wie  das  auch 
in  anderen  Ländern  der  Fall  w;ir  —  dem  gesammten  Volke  vor  Augen 
stellen  zu  lassen.  So  kann  denn  Hontems  mit  Recht  der  Begründer 
der  siebenbürgischen  Geschichtschreibung  im  weitesten  Sinue  ge- 
nannt werden;  und  wenn  die  Kronstädter  Wandchronik,  die  sogleich 
nach  des  Hontems'  Tode  den  weiter  geführten  Aufzeichnungen  zu- 
folge ihre  Fortsetzer  fand  •),  auch  nicht  überall  unbedingten  Glauben 
verdient'),  so  sichert  ihr  doch  schon  die  für  jene  Zeit  nicht  gering 

«)  Nach  Sei  wert  :  Nachrichten  S.  43 

»)  M.  Georg,  Himer:  Ilistoria  Ecclesiarum  Tran»)  lyaiiicarum  Frankfurt  et  Lipsiae  1094, 
S.  93  „Et  »hronicon  Trausylvanorum ,  cujus  primu»  Authnr  fuit  ccleberimiis  Hon- 
tems, aurlum  vero,  quoianuis  calcndariis  auuectitur,  fallit,  accuralissimus  alias, 
nescio  quo  iudicio  ad  lior  stiiluendutn  deeeptus  »it.  Idein  in  Bcclesiam  Corunens«m 
eadem  adsignare  curavil,  quac  postmoduin  a  Tröstero  et  Krekvizio  citantur".  Uaner 
hält  an  diesen  Worten  auch  uoeb  in  seinem  spätem  Manuseript:  „Delineatio  Histo- 
liae  Ecclcaiarani  Transylvanicarum  S.  219  ff."  fest.  Seiwert,  Nachrichten  S.  217, 
dagegen  zweifelt,  dass  Hontems  der  L'rheher  derselben  sei ;  hat  jedoch  Ilaner 
gegenüber  keine  Gründe.  Vergl.  Schlözer :  Krit.  Sammlungen  zur  Geschichte  der 
Deutschen  in  Siebenbürgen,  Göttinnen  1795.  S.  6  und  208.  Vorerinnerungen  zum 
III.  Stück  S.  IV  und  XI.  Vergl.  S.  Cuvsel:  Die  historische  Thätigkeit  in  Siebenbürgen 
in  Ür.  W.  A.  Schmid's,  Ze.tscbrin  für  Geschieht*» issenschaft.  Berlin  1844,  II,  4, 
S.  300. 

«)  J.  G.  Scbwaiidlner:  Scrpto/es  huug.  Vindob.  1740,  I.  885.  Ver.  Arch.  IV.  115  ff. 
Vergl.  Seiweil  S.  2. 

7)  Uder:  Observation»  et.-.  S.  14.  Katoua  etc.  X,  552.  I.  Kaler:  Umrisse  und  krit. 
Studien  zur  Ge»cl.ichte  von  Siebenbürgen.  I.  Heft,  Hem.anustadt  S.  71 
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anzuschlagende  historische  Kenntniss,  der  grosse  Einfluss  auf  die 
Chronisten  des  folgenden  Jahrhunderts,  in  so  weit  dieselben  ihre 
Angaben  über  die  Vorzeit  benutzen,  und  der  Umstand,  dass  ihre 
Daten  zum  Volksglauben  wurden,  einen  bleibenden  Werth  in  der 
Geschiente  der  siebenbtirgisch- sächsischen  Literatur.  Bald  darauf 
(1555—71)  erhielt  auch  Hennannstadt8)  eine  der  Kronstädter  nicht 
ganz  nnähnliche,  und  später  (wenigstens  1592)  auch  Schässburg ») 
der  Kronstädter,  wie  es  scheint,  ganz  gleiche  Wandchronik. 

Fast  gleichzeitig  mit  Honterus  dichtete  und  schrieb  der  Tal- 
mescher  und  später  Budaker  Pfarrer  Johann  Lehel10),  der  jedoch 
mit  seiner  Geschichte  zum  grossen  Theile  auf  dem  Gebiete  der 
Sage  stand.  Auch  das  Nationalarchiv,  der  inhaltreiche  Schatz  zur 
Geschichte  der  Vergangenheit,  wurde  1546  auf  Anngung  des 
wackern  Hermannstädter  Bürgermeisters  Petrus  Haller  durch  den 
Provincialnotär  Christian  Pomarius  ■*)  geordnet,  ohne  dadurch  jedoch 
den  an  hergebrachten  Sagen  und  Irrthümern  hangenden  Chronisten 
der  nächsten  Zeit  für  die  Behandlung  der  vorigen  Jahrhunderte  in 
der  sächsischen  Geschichte  den  richtigen  Weg  der  zuverlässigen 
Quellenforschung  vorzeichnen  zu  können. 

Doch  erhielt  seit  Honterus  das  Gebiet  der  Geschichte,  die  auch 
an  der  stark  besuchten  Kronstädter  „grossen  Schule"  bereits  eine 
heimische  Stätte  gefunden1*),  eine  Menge  fleissiger  Bearbeiter,  die 
in  regem  Wetteifer,  in  gebundener  und  freier  Rede  für  diesen  Zweig 
der  Vaterlandskiinde  thätig  waren,  die  auffallenden  Erscheinungen 
am  Himmel  eben  so,  wie  die  bedeutenderen  Ereignisse  der  Nähe 
und  Ferne  niederschrieben,  in  den  dazu  eingerichteten  Eberschen 
Kalendern  oder  auf  leeren  Blättern  werthvoller  Bücher  anmerkten, 
das  Vorgefundene  eifrig  fortsetzten  und,  in  so  weit  sie  den  Zeit- 


»I  Ver.  Arrh.  IV,  112  ff.  Nach  S.  Mnkeach  :  l»ie  Pfnnrkirche  der  A.  C.  V.  7.11  Iferinaiiii - 
Stadl.  Ilerinanustadt  S.  49  ist  sie  unter  dein  Stailtpfarramt  des  Matth.  Hehler 

(1535 — 1571)  tili  die  Wand  geschrieben  wurd.-n. 
O)  ,1592  ...  ist  die  Cronica  in  die  Klosterkirchen  geschrieben  wordeo  und  renovirf. 
Mich.  Mosen.  In  dem  Brande  von  l(i?ß  ging  mc  wahrscheinlich  zu  (irunde.  J.  V. 
Kiler:  De  iuiliis  iuriliusque  Saxonum  etc.  Vicnae  1792,  S.  89:  wo  jedoch  statt  der 
.Nicolaus-  (Berj;-)  Kirche  die  Klosterkirche  zu  setzen  ist,  denn  jene  bliel»  vom 
Brande  gänzlich  verschont.  Vergl.  Ver.  Arch.  N.  F.  Band  S.  "229,  253. 

l<»)  Seiwert  etc.  2Ö5  IT  Vergl.  J.  K.  Schüller  im  Ver.  Arch.  III,  8.  5S6. 

»»)  Seiwert:  Nachrichten  etc.  339  IT.,  Schlüter  etc.  t9  ff. 

«*)  I.  (Mick  :  Ce-ichiclite  dci  Kronstadt«-,  (.ymiiasiuins.  Kronstadt  1645.  S.  25  und  20. 
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ereignissen  nahe  standen,  von  unbestreitbarem  und  bleibendem 
VYerthe  sind.  In  den  Schenken  besangen  die  Lautenschläger  hervor- 
leuchtende Begebenheiten  aus  der  siebenbürgischen  Geschichte, 
und  jede  sächsische  Stadt  hatte  schon  ihre  Chronisten,  gewöhnlich 
Männer  von  umfassender  Universitätsbildung,  Männer  von  Amt  und 
Würden  "),  deren  wachsame  Augen  keine  wichtige  Begebenheit,  die 
sie  selbst  oder  die  Heimat  betraf,  unbeachtet  und  unverzeichnet 
haben  vorübergehen  lassen,  die  mit  kundiger  Feder  sogar  die 
Schicksale  des  ganzen  Vaterlandes  der  Nachwelt  überliefert  haben. 
Yiele  Namen  von  solchen  Geschichtsfreunden  aus  dein  16.  Jahrhun- 
dert kennen  wir  schon;  in  der  Stadt  des  Hontems  schrieben  der 
Organist  Hieronymus  Ostermayer  und  der  Stadtpfarrer  Simon  Massa»*); 
in  Hermannstadt  der  Rathsmann  Thomas  Boinel.  der  Grossauer  Pfar- 
rer Michael  Siegler,  der  Stadtpfarrer  Christian  Lupinus,  sogar  der 
Comes  Albert  Huet");  in  Klausenburg,  damals  noch  von  deutschem 
Geiste  getragen,  der  Superintendent  Kaspar  Helt,  der  theilweise 
auch  Kronstadt  und  Bistritz  angehörige  Schulmann  Johann  Sommer, 
der  fürstliche  Secretär  Johann  Jakobinus  *«);  in  Bistritz  der  Budaker 
Pfarrer  Andreas  Irenaus  und  Emericus Amicinus  17);  in  Meduisch  der 
Stadtpfurrer  Christian  Schesäus;  die  beiden  Martin  Oltard,  Vater 


,3)  Es  genüge  hier,  ausserhalb  des  Sachsenlandcs,  auf  <len  Kber'schen  Kalender  in  Her 
ßathorischen  Familie  hingewiesen  tu  Huben ,  S.  Kurz:  Nachlese  auf  dein  Felde 
der  ungarischen  und  «iebenltiir  ischen  Geschichte.  Kronstadt  1840,  S.  81  IT.  — 
Nikolaus  Olahu«,  Erzbisrhof  von  Uran,  uo  '  Johann  Lisllt.  Kischof  von  Haab,  kom- 
men hier,  obwohl  beide  Hermannslädtei  waren,  nicht  in  ßrti  acht,  da  sie  Siebenbürgen 
ferne  standen  und  auch  ihre  kirchliche  Stellung  sie  den  Zuständen  in  der  Heimat 
entfremden  mochte.  Da.**  der  Hcniiiinintadter  Studtpfui  rer  und  erste  evwngelisehe 
Superintendent  PuiiI  Wiener  el«eiif»lls  eine  kleine  Chronik  geschrieben,  wie  A.  Kurt 
(Die  ältesten  deutschen  Sprachdenkmale  nnd  die  bis  jetzt  hek»nntc  älteste  Hand- 
schrift der  Sachsen  in  Siehenhurgi-ii.  Leipzig  1848,  S.  I0uud2?)  \eimulhel,  ist 
unwahrscheinlich,  du  der  Verfasser  derselben  1542  in  Herinanns'adl  anwesend 
war  (S.  26),  während  Paul  Wiener  mich  seiner,  wie  es  scheint,  eigenen  Ang-ibe 
(S.  39)  ei  st  ge^en  Ende  des  4.  Jahrzehents  nach  Herinaunstadt  kam 

»«)  Gr.  J.  Keinen;:  Deutsche  Fundgruben  Klausenburg  1S39.  I,  1  —  69;  Seiwerl's 
Nachrichten  etc.  S.  282  IT..  114  IT.;  J.  T rausch :  Chronic  »n  Fuchsin  -  Lupiiio- 
Oltardiuuin.  Coronae  1847. 

,s)  Seiwert  etc.  4t  IT.  399  ff.;  28U,  184;  ver^l  Henrich  Huet  etc.  S.  28  ff.;  G  J.  Hauer: 
De  Scriptoribus  »erum  Hung.  et  Trausylv.  Vienuue  1774,  S.  161,  195;  T  rausch 
etc.  1.  S    III  f.  Traossilvaiiia  II,  97  ff.  Mokesch  etc.  66. 

«»>  Seiwert  etc.  ISO  ff  ;  404,  208.  Hauer  etc.  201,  173,  23S.  Schwandtncr  I,  742  ff. 

«')  J.K.  Schuller  im  Ver.  Aich.  III.  334;  Fr.  Müller  im  Schässl.urger  Gyiunasial-I'io- 
grauim  1855  6.  S.  23. 
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und  Sohn,  von  denen  aber  der  Vater  auch  in  Hermannstadt  thätig 
war'8);  in  Reps  der  Seiburger  Pfarrer  Isaak  Hendel  *•).  Schässburg 
allein  kann  keinen  Namen  aus  dieser  Zeit  nennen,  obwohl  die  nocb 
erhaltenen  Aufzeichnungen  nicht  daran  zweifeln  lassen,  dass  sie 
einem  oder  mehreren  Zeitgenossen  der  genannten  Männer  in  Schäss- 
burg selbst  zu  danken  sind. 

Auch  das  17.  Jahrhundert  folgte  mit  grossem  Eifer  der  vorge- 
zeichneten Bahn.  Die  Liebe  zur  Geschichte,  zum  Chronikenschreiben 
war  in  steigender  Zunahme  begriffen,  je  mehr  Zeiten  unsäglichen 
Jammers  und  unerhörter  Drangsale  über  das  Land  hereinbrachen. 
Bedeutende  Persönlichkeiten  schrieben  unter  den  grössten  Sorgen 
und  Bedrängnissen  werthvolle  Beiträge  zur  Geschichte  ihrer  Zeit; 
so  der  Superintendent  Matth.  Schiffbäumer,  der  Kronstädter  Stadt- 
pfarrer Mark.  Fuchs,  der  Richter  Mich.  Weiss,  der  Rathsherr  Andr. 
Hegyes,  der  Stadtarzt  Trostfried  Hegnitius,  der  Goldschmid  Michael 
Seybriger,  die  Sachsengrafen  J.  Lutsch  und  Valentin  Frank  von 
Frankenstein,  der  Stolzenburger  Pfarrer  Thom.  Bordan,  die  Her- 
mannstädter Stadtpfarrer  Joh.  und  Andr.  Oltard,. Vater  und  Sohn, 
und  Joh.  Graffius,  die  Hermannstädter  Bürger  Simon  Brenner  und 
Paul  ßrölfft,  der  Wurmlocher  Pfarrer  David  Hermann,  der  Medwischer 
Stadtpfarrer  Matth.  Miles  und  sein  gleichnamiger  Sohn,  der  bekannte 
Verfasser  des  siebenbGrgischen  Würgengels,  der  argverfolgte  Med- 
wischer Andr.  Graffius,  die  zu  ihrer  Zeit  vielgenannten  Töppelt  und 
Tröster«0),  der  Bistritzer  Stadtpfarrer  Stephan  Decani.  Auch  Urkun- 
den zur  Geschichte  der  vorigen  Jahrhunderte  wurden  fleissig  ge- 
sammelt, von  sächsischen  Pfarrern  mit  grosser  Vorliebe  ihren  Stand 
betreffende  Privilegien  und  die  Sinodal-Verhandlungen. 

So  finden  wir  denn  auch  im  17.  Jahrhundert  den  Sinn  für 
Geschichte  noch  immer  recht  heimisch  in  den  bessern  Häusern  des 
Sachsenlandes,  und  es  gehörte  gewissermassen  zum  guten  Ton,  dass 


»»)  Seiwert  etc.  S.  359,  315;  Haner  etc.  192.  J.  K.  Schuller  im  Ver.  Aren  III,  S.  353  f. 

Cr.  J  Keineny  im  Ver.  Aich.  IV,  110. 
>9)  Kder:  Scriplore»  Herum  Ti aasailvanarum.  Cib.  1797.  I,  I,  275. 

*"j  Harier  etc.  II,  251,  120.  230,  217.  Seiwert  etc.  S.  71,  95,  114,  117,  146,  289, 
300,  315,  435,  447,  480,  Siebenb.  Quartalschrift  III,  264.  Kern.  Fundgruben  I,  219, 
254,  277;  II.  141.  143;  Cbroi.icon  F.  L»  Oltardinuin  I,  239,293.  Ver.  Arch.  III, 
353  f  Mökeach  etc.  115,  45,  103,  62.  A  liräae.  im  Mediascher  Programm  1851  2, 
S.  14.  Blätter  für  Ut-i»t,  <;emüt».  und  Vutei laudskunde  1839,  Nr.  7—9;  1843. 
Nr.  30—34.  Kur*    MatfH*iu  für  {ieoilHCiit«*  eU.  Kronstadt  1844,  S.  240. 
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eben  die  Gebildeteren,  Vornehmeren,  deren  Beispiel  nicht  Jeder- 
mann nachzuahmen  Muth  hatte,  geschichtliche  Nachrichten  auf- 
zeichneten*1). Dieser  Sinn  verpflanzte  sich  in  Kurzem  auf  das  ganze 
Volk,  das  während  dieser  Zeit  an  seinen  Chroniken  mit  Liehe  hing, 
oft  auch  schrieb.  So  allgemein  war  überhaupt  das  Chronikenschreihen 
geworden,  dass  man  gar  keinen  Zweifel  darin  setzte,  es  wfirden 
an  jedem  Orte  des  Sachsenlandes  die  wichtigeren  Ereignisse  in  die 
Geschichtsbücher  eingetragen  werden8*).  Es  wurde  immer  mehr  zur 
Gewohnheit,  einzelne  wichtige  Begebenheiten  zum  Gedfichtniss  der 
Nachwelt  in  Zunft-,  Kirchen-,  Capitels-,  Rathsprotokolle,  ja  selbst 
in  Privatbücher  und  Kalender —  besonders  den  Eber'schen —  gleich- 
zeitig niederzuschreiben  und  bei  der  in  der  Regel  hohen  Glaubwür- 
digkeit des  Berichterstatters  unschätzbare  Berichte  zu  hinterlassen. 
Solcher  Aufzeichnungen  werden  eine  grosse  Menge  in  den  Biblio- 
theken, Archiven,  Zunft-  und  Nachbarschaftsladen  oder  in  einzelnen 
Familien  aufbewahrt  und  nicht  immer  nach  Verdienst  gewürdigt; 
Vieles  ist  auch  über  die  siebenbürgische  Grenze  gewandert  oder 
liegt  noch  hie  und  da  verborgen  und  unbeachtet.  Sehr  viel 
ist  auch  durch  Feuersbrünste,  Überschwemmungen  und  durch 
eine  oft  grenzenlose  Unachtsamkeit  der  Nachkommen  zu  Grunde 
gegangen. 

Eine  besonders  sorgsame  Pflege  widmete  man  neben  der  Ab- 
fassung von  Chroniken  auch  der  biographischen  Richtung.  Das  An- 
denken der  um  Schule,  Kirche  und  Gemeinwesen  verdienteren  Männer 
wurde  theils  durch  Lebensbesehreibungen ,  die  bisweilen  aus  ihrer 
eigenen  Feder  geflossen  *»),  theils  in  Leichenpi  edigten  **),  Leichen- 


*»)  (i.  Kraus  sagt  in  der  Widmung  «einer  grossen  Chronik  an  den  Rath  von  SchSasburg 
(I.  Theil.  Seite  5),  „dass  ich  ihn  historicis,  vndt  vnaeres  armen  nunmehr  sehr  ver- 
wüsten, vndt  verbohrten  Vutterlaudta  geschehenen  hingen,  clwn«  tu  beschreiben 
„vntlersUindeu,  vndt  augemassen,  sintemal  vieleicht  auch  andere  füi  nehme  leüt 
„(denen  ich  mich  gleichsam  ihm  geringsten  nicht  gleich  achte)  dergleichen  für  mir 
„gelhan  vndt  geschrieben  haben"  etc. 

•«)  liordau  (bei  Kern.  F   G.  I.  226)  sagt:  „die  Drangsalen,  so  sie  ihnen  nngelhau, 
werden  die  Medwischer  Annales  erzählen"  .   .   .  „Was  die  armen  Schasburger  .   .  . 
ausgestanden,  will  ich  ihre  Annales  davon  reden  lassen".  Über  Medwiscb  s.  Vereins- 
arch.  N.  F.  III,  32,  86-123. 

53j  Sich.  (JuarUlsrhr.  III,  317;  F.  K.  Schüller,  Archiv  I,  U7 ;   Ver.  Arch.  N.  F.  I,  201. 

*<|  Kitte  -»ehr  werthvolle  Lebensbeschreibung  des  Repser  Königsrichter»  David  Wey- 
rauch ist  auf  diese  Weise  erhallen  worden. 
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karten  »*)  und  häufiger  als  früher  auch  durch  kunstvolle  Grabsteine*«) 
erhalten. 

Wie  anderwärts  so  hatte  dieser  historische  Sinn  auch  in  Schäss- 
burg  recht  tiefe  Wurzeln  geschlagen,  der  sich  allenthalben  auch 
während  des  17.  Jahrhunderts  auf  die  erfreulichste  Art  kundgab. 
Vor  Allen  nahm  sich  der  Rath  in  richtiger  Erkenntnis,  dass  die 
Geschichte  der  vergangenen  Tage  die  beste  Lehrmeisterin  und  das 
sicherste  Mittel  sei,  eine  verständige,  erfahrene  Bürgerschaft  für 
den  Berathungssaal  des  öffentlichen  Wohles  zu  erziehen,  der  Auf- 
zeichnung dessen,  was  Stadt  und  Stuhl,  oder  auch  das  ganze  Land 
berührte,  mit  vieler  Wärme  an,  munterte  fähige  Männer  zum  Chro- 
uikenschreihen  auf,  oder  Iiess  sogar  zu  bestimmtem  Zwecke  solche 
Chroniken  eigens  abfassen  w),  und  wenn  man  die  fast  durch  das 
ganze  Jahrhundert  sich  hinziehende  Reihe  von  Stadtnotären,  die  hei- 
nahe alle  sich  durch  Chroniken  von  grösserem  oder  geringerem 
Umfange  der  Nachwelt  bekannter  gemacht  haben,  genauer  betrachtet, 
so  möchte  man  fast  meinen,  der  Rath  habe  sich  ii:  seinen  Notären 
recht  eigentlich  Historiographen  gehalten,  deren  Aufzeichnungen 
fleissig  aufgeschlagen  und  gelesen  zu  werden  pflegten.  —  Immer- 
hin bleibt  jedoch  eine  auffallende  Beschränkung  des  historischen 
Sinnes  im  Volke  das  im  Laufe  dieses  Jahrhunderts  wiederholt 
erlassene  Verbot  des  Hathes,  bei  den  Leichenpredigten  für  Leute 
geringeren  Standes  die  Lebensbeschreibung  des  Gestorbenen  auf- 
zulesen>s),  ein  Verbot,  das  schwerlich  einem  Bedürfnisse  des  Volkes 
entsprach,  selbst  wenn  dadurch  einem  eingerissenen  Missbrauche 
gewehrt  werden  sollte.  —  Mit  dem  Rath  der  Stadt  scheinen  in  der 


*»)  Schoo  in  diesem   Jahrhunderte  gewöhnlich.  Keme..y  :   Kurier.  II,  145.  «r.  Jos. 

Keineny  hui  eine  grosse  Anzahl  derselben  gesammelt. 
8Ä)  Iii©  Hermannstädter  theilwcise  veröffentlicht  durch  Mökesch :  S.  21  IT.  Die.  Schass- 

hurger  durch  Fr.  Müller  (Ver.  Aich  N.  F.  I,  326  ff.).  Die  liirlhalmer  von  dcmsclbeo 

(Ver.  Arch.  IS'.  F.  II,  309  IT.). 
*»)  Vergl.  das  unten  üher  ü.  Krau*  Stundthiirmclironik  (iesagte. 

*»)  In  den  „\rticnli  pro  civitate  Sege*v»r  Anno  161»  unanimi  Ampi.  Senatus  et  Domi- 
norum  Centum  uirorum  lonsetuu,  de  exequi»  et  Funerum  deductionihus  concluni. 
Anno  rero  1630  et  1656  Die  11.  Se|>temb.  hIi  ijsdem  deuuo  rcvi*i  approbati  ralih'cati 
et  confirmati"  beissl  es  Punkt  4:  „.Nach  vollendeter  Leichcnpredig  soll  von  vnseren 
lUrrn  Miuistris  die  Geschlechts  vndt  gehurt/.  Line»  Leiten  vnd»  wandet  zu  erzellen 
ciugestellet,  vndt  viilterlassen  werden  excepti»  li.meu  excipiendis".  Da  in  .lern 
„Leychen-Artikel"  von  1610  dieser  Punkt  {»an/,  fehlt,  so  trifft  seine  Festsetzung  in 
dieser  liestalt  erst  in  die  Jährt-  1630  und  1656. 
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Pflege  des  historischen  Sinnes  in  ihrer  Mitte  auch  andere  Genossen- 
schaften gewetteifert  zu  haben.  Die  erste  Marktnachbarschaft  hielt 
sich  ihre  eigene  Chronik  "),  die  einem  lebhaften  Bedürfniss,  die 
Geschichte  der  früheren  Jahre  genauer  zu  kennen,  ihren  Ursprung 
verdankte  und  in  ihren  Versammlungen,  wo  die  denkwürdigen  Tage 
der  Vergangenheit  den  Gegenstand  der  Unterhaltung  bildeten,  hfiuflg 
gebraucht  wurde.  Auch  die  Zünfte  Hessen  durch  ihre  Schreiber  in 
ihre  Bücher  Manches  eintragen,  was  nicht  streng  genommen  Zunft- 
angelegenheit war,  für  die  Geschiebte  der  Stadt  jedoch  irgendwie 
Bedeutung  hatte*0)  oder  das  Andenken  um  das  öffentliche  Wohl 
verdienter  Zunftgenossen  der  Nachweit  erhalten  sollte»1)-  Ebenso 
wurde  auch  auf  den  Ortschaften  in  der  Nähe  manche  werthvolle 
Aufzeichnung  gemacht;  der  Kaisder  Pfarrer  Joh.  Orth  (1606— 1683) 
beschrieb  die  grosse  Wasserfluth  von  1668;  der  gleichzeitige  Pfarrer 
von  Grossalisch  die  daselbst  im  Jänner  1662  vorgefallene  Schlacht, 
ja  die  letztere  Aufzeichnung  soll  ihre  Fortsetzer  gefunden  haben 
und  auf  diese  Weise  eine  Art  Dorfchronik  entstanden  sein  »«).  Über- 
haupt bekam  beinahe  jede  Familie  mit  dem  Kalender  und  seinem 
geschichtlichen  Anhang  eine  Chronik  in's  Haus»»).  Eber'sche  Knien- 
der, welche  bedeutendere  in  Scliässburg  gemachte  Aufzeichnungen 
aus  diesem  Zeitraum  enthielten,  sind  nicht  bekanntgeworden*4); 
wohl  »ber  haben  wir  wenigstens  einen  Beweis  von  Schässburg  zu 
nennen,  dass  Studirende  auch  nach  der  Rückkehr  von  der  Univer- 
sität mit  ihren  Lehrern  in  literarischem  Zusammenhange  blieben  und 
dieselben  auf  die  trostlosen  Zustände  der  Heimat  und  die  jammer- 

• 

»»)  Vergl.  Beilage  (  und  das  unten  über  Mich.  Moses  und  J.  Krempe«  Gesagte. 
30|  Vergl.  das  unten  über  A.  Gehell  Gesagte. 

»»)  Vergl.  Heilage.  Wahrscheinlich  war  diese  Heise  in  dem  alten  Zuuftbuch  der  Fass- 
binder, das,  wie  es  scheint,  107(3  verbrannte,  ausführlicher  beschrieben  gewesen 
und  dies  nur  ein  dürftiger  Ersatz  des  frühem.  —  G.  Hirliog,  der  Grossvater  des 
M.  G.  Hnner  von  mütterlicher  Seite  (Hauer,  Script.  II,  391 )  starb  als  Kölligsrichter 
den  27.  Octoher  1680. 

»«)  Leider  kann  über  diese  Chronik  nichts  Näheres  gesagt  werden,  als  dass  sie  der  im 
Jahre  18*7  geilorbeue  Prarrer  Joh.  Ewerth  in  der  Verwahrung  hatte,  und  dass  sie 
nach  seinein  Tode  nicht  mehr  vorgefunden  wurde. 

>3j  Vergl.  oben  Anmerkung  5. 

Hie  Sehässhiirger  Gymnasialhibliothek  besitzt  ein  eiuziges  Exemplar  und  zwar  von 
1Ö39,  .las,  von  136.»— 11*71  im  Besitz  de*  Omlascher  Schulmeisters  Albert  Kyrder. 
im  17.  Jahrhunderl  im  Besitz  des  Wolkendorfer  Pfarrers  Abraham  Kreuzer,  seine» 
>>cliwiegersohues  Marcus  Meiisutor  uud  des  Schhsaburger  Spitalspredigern  Matthiii* 
Ti»chler,  nichts  andere*  alt  Fainilicnuuchriclileu  enthalt. 
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vollen  Schicksale  des  Landes  durch  Übersendung  siebenbürgischer 
Geschichtswerke  aufmerksam  machten  '*"). 

Wohl  mag  zur  Erhaltung  und  Pflege  dieses  historischen  Sinnes 
im  Volke  auch  die  Schule  etwas  beigetragen  haben  »•).  allein  weit 
mehr  als  die  Schule  wirkte  das  bewegte  Leben,  in  welchem  der 
Jüngling  zum  thatkräftigen  Manne  heranwuchs,  wirkte  die  Familie, 
Zunft  und  Nachbarschaft,  kurz  das  ganze  gesellschaftliche  Leben  mit 
seinem  reichen  Schatze  von  geschichtlichen  Erzählungen,  die  eben 
weil  sie  die  nahe  liegenden  Gegenstände  der  Heimat  berührten, 
empfängliche  Gemüther  tief  ergreifen.  Dass  aber  diese  Erzählungen 
im  Munde  des  Volkes  nicht  schwankende  Sage  wurden,  dass  sie  viel- 
mehr feste  Anhaltspunkte  erhielten,  ist  vorzugsweise  den  Chronisten 
jener  Zeit  zu  danken,  deren  zwar  Schässburg  nicht  so  viele  aufzu- 
zählen vermag,  als  Hermannstadt  und  Kronstadt »'),  die  aber  Werke 
hinterlassen  haben,  welche  au  Umfang  und  Inhalt  zu  den  ausgezeich- 
neteren Leistungen  der  siebenbür#isch-sächsischen  Geschichtschrei- 
bung gehören  und  als  Quellen  der  vaterländischen  Geschichte  noch 
lange  nichtgehörig  benutzt  sind.  Um  hiefür  weitere  Belege  zu  geben, 
möge  es  gestattet  sein,  auf  den  folgenden  Blättern  das  Leben  und 
die  Schriften  der  Schassburger  Chronisten  im  17.  Jahrhundert,  in 
so  weit  sie  uns  bekannt  und  zugänglich  geworden  sind,  in  chiono- 

3iJ  Auf  t  iiier  [.einziger  ßücherauetion  erstand  ich  1849  ein  Exemplar  n>ii  Jnh.  Itetlrns: 
Ufr  um  Tra>i*ylva  lirarum  Libri  IV,  1603,  Hilf  dessen  Deckel  vor  dem  Tile  Iblalle 
Folgendes  Muht:  „Viro  pereximiae  Claiitatis  Kxcelleu.  Uli.  M.  Johanni  Conrad» 
Um  ho  S.  S.  Iheol.  et  philosa.  »Oral,  iu  illuUri  N'oricorura  Universilate  Pi  ofes*. 
puld.  lunge  celeheri  inio,  Domino  Fnntori  et  quondam  Praeeept  ri  auo  disidera- 
tissimo,  liliriim  huno  T  r  i  s t i u  m  T r an s y  I  v a n i a e  offert,  et  Schesburgo  Transrlv. 
Alld..i  liiium  trausiuittil  gratitudinis  et  piae  memoriae  ergo  Michael  Iteuediclj  eccle- 
siae  ScheshurgenMS  et  patriaf  ad  S.  Nicoltij  Diaconus  puMieiis".  —  Benedict.; 
aus  llodeudorf  gebürtig,  studirle  1054  mit  Ii  anderen  Siebeohii.ger-Sachsen  in 
Presshurg  (nach  einem  Album  des  Thomas  Zimmermann  aus  Horndorf),  wurde  aus 
dem  Kepser  Reeloral  1662  als  Moutagprediger  uacli  Schässburg  beruflVn  ,  1603 
Sladlpredigpr,  1069  Planer  in  Radien,  -|-  1679.  —  Vergl.  über  ihn  auch  Scbäashurg 
«jrni.  Progr.  185"/,,  S.  19,  wo  er j edoth  irrlhümlich  Benedict  Melas  lieisst  —  Dürr 
(u..eh  Wills:  Cesehichtc  der  Universität  Alldorf.  AUdorf  179.»,  S.  40  f.  und  329) 
mehrmals  Reetor  der  l'niveisital,  f  1677. 

3*>)  Teulsch  im  Sch  issburger  Programm  1832  3,  8.  21.  Am  Kronstadter  und  Med- 
wischer  (•  jmnn>.iiim  erscheint  wahrend  dieser  Zeit  die  Ce-chichte  als  Uute rrichts- 
gegeiiMand  nicht.  Vergl.  Über  Kronstadt  DüVk  a.  a.  O  .  über  Medwiseh  Gräser  a.  a  O. 

")  Schou  G.  v.  Herrmauu  (f  1807)  führt  am  Schlüsse  des  I.  Bandes  von  seinein  „Alten 
uud  neuen  Kronstadt"  1 4  Chronisten  aus  dem  16.  und  I 7.  Jahrhundert  namentlich 
auf.  deren  Chronikeu  meist  uoch  uicht  veröffentlicht  sind. 
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logischer  Reihenfolge  eingehender  zn  behandeln.  Wir  beginnen  die 
Reihe  mit: 

1.  Petrus  Sarins. 

Aus  Kreuz  gebürtig,  wahrscheinlich  ein  Sohn  des  dasigen 
Pfarrers  Petrus  Saur,  studirte  um  1579  in  Wittenberg«),  erhielt 
den  Ruf  als  Stadlpfarrer  nach  Sehässhurg  den  13.  Februar  1586  »»), 
wurde  Dechant  1590  und  wohnte  als'solcher  der  in  Medwisch 
am  14.  December  1600  abgehaltenen  Partialsynode  bei,  wo  nach 
Lucas  Ungler's  Tode  über  die  Neuwahl  eines  Superintendenten 
berathen  wurde*0).  Auch  auf  der  Generalsynode,  auf  welcher  am 
18.  März  1601  Matthäus  Schiffbaumer  zum  Superintendenten  ge- 
wähltwurde, war  er  als  Dechant  zugegen  *»).  Als  am  14.  December 
1601  die  Burg  von  den  Szeklern  mit  List  war  genommen  worden 
und  bis  in  den  Juli  des  folgenden  Jahres  Alles  ihrer  unersättlichen 
Raubgier  und  zügellosen  Willkühr  preisgegeben  war:  musste  auch 
der  „fromme1*  Pfarrer  Surius  weichen.  Das  Capitelsarchiv  wurde 
arg  misshandelt  4a),  die  alten  Schässburger  Kirchenbücher  wahr- 
scheinlich bei  dieser  Gelegenheit  alle  vernichtet4*).  Mit  den  unglück- 


»*)  in  .lum  Bestiiligungsbrief  de*  Stadtpfarrer.s  Sitn.  Paulinus  von  Sigismund  llakoczi 
d.  d.  Alba  Julia  17  Juli  1ÖD7  heisst  es  :  „p.r  discessum  honorabilis  Petrj  Surij  Crii- 
cenos  ...  14  Filk.-u  Knch'r.  S.  164.  —  Auf  das  vordere  Vorsatzblatt  zum  er>ten 
Bande  von  Johannis  Claii  Explicationum  Auniversariorum  Evnugelinrum  l.ibri  IV. 
I.ipsiae  157ö  sehrieb  er  den  noch  lesbaren  Schluss  —  das  Vorbeigehende  ist  ver- 
klebt worden  —  „quod  Chri-tianns  in  hanc  aetalciu  re  vinlala  (?)  Evangelien« 
veritati*,  qua«  in  Accademi.!  Wiltehergensi  in  Cathedra  l.utheri  Philippique  Melnu- 
thonis  exurta  est,  quam  ex  endemque  per  Doctissinios  eornm  suece»sores  *  onliteri 
audivi  et«lidici.  Petrus  Surius".  Da»  Bueh  ist  in  Pergament  gebunden,  trügt  auf  der 
Aussen>.eitc  die  Buchstaben  „P.  S.  C."  (Petrus  Surius  Crucensis)  und  die  Jahr- 
r.ahl  „1579". 

»»)  Kisder  Kapitular  Matrikel  und  Siebenh.  Provincial  Blatter  IV.  120. 

4")  „Ex  nostro  Capitulo  Kysdensi  evncatiis  Dcranus  eo  tempore  exiMens  Petrus  Surius 

paitor  ecelesine  SegeswanVuais'4.  Matrica  S.  5.*». 
4t)  „Decani  ordiue  suo  singillalim  protedentes  ad  eleetum  adbue  in  genuia  ante  altare 

procumbeutem,  manu*  eapiti  eins  imponunt.  invocantes  Dei  patris,  Filii  et  Spiritus 

S.  gratiain  ad  tarn  ardnum  in  eeelesin  Oei  officium  peragendnm,  Ego  autem  Surius. 

vice  mea,  tum  bac  forinula  extemporanea  cum  manuum  tnearnm  impnsitione  »um 

usus"  .   .   .  Ebenda. 

**)  An  dem  Bande  des  von  Surius  angefertigten  «Iudex  privilegiorum  linden  sich  ton 
der  Hand  des  spätem  Dechmilen  und  Stadtpfarrers  Sim.  Paulinus  folgende  Bemer- 
kungen :  bei  einer  t'rkunde  1.188:  „Periii  in  depraedatione  arcis  Se-esvariensis"  ; 
bei  einer  Urkunde  von  1K99:  „e>l  mutilafuui  per  praedalores". 

t3f  Die  jetzt  noch  vorhnudenen  reichen  nicht  über  d.is  Jahr  IGOU  hinaus. 
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liehen  Bewohnern  der  Stadt  hielt  der  Prediger  Math.  G5ldner,  der 
noch  mit  Mühe  zu  Hanse  bleiben  konnte,  in  der  Capelle  —  die 
Klosterkirche  benutzten  die  Szekler  —  halb  nackt  und  blos  unter 
vielen  ThrSnen  an  den  Sonn-  und  Festtagen  Gottesdienst.  Nach 
der  Befreiung  der  Stadt  und  seiner  Rückkehr  scheint  Surius  das 
Deranat  sofort  niedergelegt  zu  haben*»)  und  starb  den  31.  Juli  1603 
an  der  Pest  **). 
Er  schrieb: 

1.  De  electione  Supcrintendenti»  —  Vorgänge  und  Berathun- 
gen, die  auf  der  Partialsynode  1600  und  auf  der  Generalsynnde  von 
1601  bei  der  Wühl  des  Superiniendenten  Matth.  Schiflbaunier  statt- 
fanden—  zur  Kunde  für  die  Nac  hkommen  *«)  auf  S.  55»  —  56*  der 
Matrica  Capituli. 

2.  Index  prieilegiontm  et  IMerurum  in  arca  nostra  reposi- 
tarum,  quae  commodo  atque  usui  subinde  possint  esse  in  varijs 
Capituli  casihus  cum  brevibus  contentorum  summis.  Collectus  a  Petro 
Surio  Änno  1600  Decano  eo  tempore.  Malrica  Cap.  61"  —  64". 

In  diesem  Index  werden  in  25  Abschnitten  Inhaltsauszüge  aus 
den  die  sächsische  Geistlichkeit  überhaupt,  und  das  Kisder  Capitel 
insbesondere  betreffenden  Urkunden  und  gegen  das  Ende  des 
16.  Jahrhunderts  auch  aus  Landtagsbeschlüssen  gegeben.  Obenan 
steht  das  Andreanum,  die  übrigen  Urkunden  und  Landtagsbeschlüsse 
umfassen  die  Zeit  von  1558  bis  Ende  1600  (und  zwar  die  Jahre 
1558,  1559,  1562,  1563,  1570,  1575,  1576.  1579,  1580.  1587. 
1588,  1590.  1593,  1598,  1599,  1600).  In  wie  weit  das  Ganze 
chronologisch  behandelt  ist,  kann  dieser  Index  als  eine  chronik- 
artige Darstellung  der  Rechtsgeschichte  der  sächsischen  Geistlich- 
keit und  besonders  des  Kisder  Capitels  betrachtet  werden.  Von 
1598  an  bis  zu  Ende  sind  jedem  Abschnitt  auch  kurze  übersicht- 
liche Bemerkungen  über  die  damalige  politische  Geschichte  beige- 
geben, die  obwohl  meist  Bekanntes  enthaltend,  doch  nicht  ohne 
Werth  sind. 

**t  Zufolge  der  Inschrift,  die  mit  gelber  Farbe  auf  grünem  Grunde  in  dem  Deckel  der 
Cupitelslade  sieht :  „Arcula  Capituli  kisdensis  suh  Anna  saiutis  1375  Decano  D.  Chri- 
stophoro  Vr.lesiu  Pnst.  Se^esd.  conOcta:  Henorat*  vero  Anno  1602  Decano  U. 
Petro  Lyslenio.  Pa»t.  Segesd". 

«»)  Keinen?,  Fondgruheu  I.  177;  Sieh  Prorinxialblalt  IV,  9M. 

*«)  „llum-  ritum  »-lerlioni»  et  inaugurationi*  iu.ssi  sumui  «•uiiHiKiiare  pr»  memoria  ad 
Post»  ms- 
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2.  ilchae I  l*ses. 

Von  ihm  wissen  wir  nichts  mehr,  als  was  seine  eigenhändige 
Bemerkung  auf  dem  ersten  Blatt  der  Marktnachbarschaftschronik  *7) 
erzählt,  dass  er  Schullehrer  auf  dem  Spital  war,  der  als  solcher  zu 
dieser  Nachbarschaft  gehörte.  Ob  er  die  Schreckenszeit  Schäss- 
burgs  von  1601  —  1602  glucklich  Oberstanden,  darüber  fehlen 
genaue  zuverlässige  Angaben,  denn  der  auf  der  letzten  Seite  des 
Chronikbandes  von  seiner  Hand  geschriebene  Übersichtskalender 
über  die  Wochen  zwischen  Weihnachten  und  Fastnacht  in  den 
Jahren  1602  —  1615  hat,  eben  weil  er  für  die  Zukunft  geschrieben 
wurde,  hierüber  keine  Beweiskraft.  Auch  der  Grund,  wesshalb  er 
sich  den  „armen  und  elenden  Schuldiener"  beissi,  ist  nicht  näher 
bekannt,  wenn  darin  nicht  etwa  eine  Anspielung  auf  den  äusserst 
kümmerlichen  Gehalt  von  etwa  10  Gulden,  welcher  in  den  ersten 
Jahren  dieses  Jahrhunderts  mit  der  Stelle  eines  Schullehrers  auf 
dem  Spital  verbunden  wa^*»),  zu  suchen  ist. 

Auf  dem  Richttag  des  Jahres  1601,  zu  einer  Zeit,  wo  die 
Kämpfe  zwischen  dem  Cardinal  Andreas  Bathori,  dem  Woiwoden 
Michael,  dem  k.  General  Bast»  und  Siegmund  Bathori  noch  in 
frischem  Andenken  waren  und  auch  das  Verlangen,  die  Vergangen- 
heit zu  kennen  anregten,  trug  sich  Michael  Muses  der  Nachbar- 
schaft an,  ihr  zu  Ehren  die  Chronik  herauszuschreiben,  worin 
gründliche  und  „klärliche"  Beschreibungen  ungrischer  und  sieben- 
biirgischer  Geschichten  enthalten  seien.  Er  hielt  sein  Versprechen, 
indem  er  schrieb : 

Ettliche  furnembste  vnd  merkliche  Geschichten, 
so  in  Vugern  vnd  Siebenburgen  gescheen  sindt,  Seydt 
der  Zeit  hehr  373. 

Seine  Chronik  reicht  von  373  bis  zum  Herbst  1600.  Aus 
welchen  Quellen  er  schöpfte,  hat  er  nicht  berichtet.  Möglich  ist's, 
dass  die  Nachbarschaft  auch  frühere  historische  Notizen  besass,  die 
ihm  vorlagen.  Dass  er  mehrere  Quellen  zugleich  benützte,  geht  aus 
dem  in  der  Geschichte  eines  Jahres  oft  mehrmals  gesetzten 
„Ittem*  hervor.  —  In  der  ältesten  Zeit  ist  der  Einfluss  des  Thuroz 


«*)  S.  Beil.ge  1. 

<»)  Kr.  Müller  im  Schässburger  Programm  für  18j5  6.  Vergl.  muh  (I.  D.  Teutsih  im 
Schfiasburger  Programm  Rir  ISr»!  2.  S  9  und  14. 
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unverkennbar,  später  aber  tritt  in  seinen  Aufzeichnungen  mehr  und 
mehr  die  Kronstädter  Wandchronik  nach  der  von  Kemeny  (vergl. 
Arcb.  IV.  115  ff.)  veröffentlichten  Oltard'schen  Abschrift  in  den  Vor- 
dergrund, und  da  er  wohl  nicht  die  ihm  weniger  zugängliche  Kron- 
städter, sondern  die  bei  der  Ausbesserung  der  Schässburger 
Klosterkirche  1592  *»)  —  wenige  Jahre,  bevor  er  an  die  Arbeit 
ging  —  in  dieselbe  geschriebene  Wandchronik  benützt  haben  mag, 
so  ist  es  wegen  der  grossen  Verwandtschaft  zwischen  der  Kron- 
städter Wandchronik  und  Michael  Moses  mehr  als  wahrscheinlich, 
dass  die  Chronik  der  Schässburger  Klosterkirche  mit  der  Kron- 
städter sehr  nahe  verwandt,  wenn  nicht  ganz  gleich  war  ">).  —Neben 
der  Wnndchronik,  deren  Einfluss  mit  1571  ganz  aufhört,  ist  ihm 
über  die  ältere  Zeit  auch  eine  andere,  wenn  auch  bisweilen  eben  so 
unzuverlässige  Quelle  zu  Gebote  gestanden,  so  z.  B.  werden 
erwähnt: 

1235  Die  Ankunft  der  Geiszier  in  Ungern. 

1308  Erfindung  des  Pulvers. 

1367  Geburt  des  Königs  Sigismund. 

1415  Verbrennung  des  Husz  („Hust"). 

1430  Einnahme  vieler  Städte  in  Ungern  durch  die  „Bornen". 

1443  Geburt  des  Königs  Matthias. 

1452  Erfindung  der  Buchdruckerkunst. 

1458  Ankunft  des  Szilagy  mit  Böhmen  in  Siebenbürgen. 

1509  Krönung  des  Königs  Ludwig  zu  Stuhlweissenburg. 

1515  Vermählung  Ludwig's. 

1518  Luthers  Auftreten. 

1522  Geburt  des  „Schuindi  Lazar". 

Mit  der  Schlacht  bei  Mohacz  wird  die  Chronik  reichhaltiger, 
genauer  und  ausführlicher,  nimmt  auf  siebenbürgisch-sächsische 
Verhältnisse  mehr  Rücksicht  und  enthält  vom  Jahre  1528  an, 
besonders  aber  am  Ende  des  Jahrhunderts,  Aufzeichnungen,  die 
unzweifelhaft  in  Schässburg  selbst  und  zwar  gleichzeitig  gemacht 
sind.  Und  eben  dieser  werthvollere  Theil  scheint,  wenn  man  ein- 


«•)  »  .  .  .  1592  als  die  Kirch  vernayet  ward  ..."  Gleichseitiges  Kircheiutellenboch 
S.  7.  Vergl.  Anm.  9. 

*°)  Vergl.  Anmerkung  9.  Von  der  Kronstädter  Wandchronik  kommen  bei  Michael  Moses 
nicht  Tor:  1233,  1409,  1427,  1437,  1438,  1473,  1478,  1480,  1484,  1508,  1515, 
1516,  1517  und  1521  (verschieden),  1531,  1534  (verschieden)  u.  s.  w. 
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zelue  Daten  genauer  ansieht51),  keinen  andern  als  Michael  Moses 
zum  Verfasser  zu  haben. 

Die  Chronik  des  Michael  Moses  enthalt  viel  Interessantes  und 
Brauchbares.  Für  Schässhiirgs  Geschichte  ist  sie  einzig  in  ihrer 
Art,  aber,  obwohl  sie  Eigenthum  einer  ganzen  Genossenschaft  war, 
und  wie  die  angegriffenen  Blätter  des  Originals  beweisen,  stark 
gebraucht  wurde,  von  den  übrigen  Schässburger  Chronisten  des 
17.  Jahrhunderts,  mit  Ausnahme  Kelp  s ,  nicht  benützt  worden.  Sie 
birgt  einen  beachtenswerthen  Schatz  auch  von  meteorologischen 
Beobachtungen 

Im  Herbste  1600  schliesst  mitten  im  Satz  die  Handschrift  des 
Michael  Moses  zugleich  mit  dem  Ende  eines  Blattes.  Die  Fortsetzung 
des  abgebrochenen  Satzes  und  der  Chronik  überhaupt  auf  dem 
folgenden  Blatt  —  sie  uinfasst  beinahe  zwei  Quartblätter  und  reicht 
bis  zum  Ende  des  Jahres  1604  —  ist  von  fremder  Hand  geschrie- 
ben. Eben  dieser  Umstand  könnte  leicht  zur  Annahme  führen,  die 
Schlussblätter  der  Moses'sehen  Chronik  seien  —  was  man  jetzt,  wo 
dieselbe  festgebunden  ist,  nicht  mehr  erkennen  kann —  schon  frühe 
losgerissen  oder  hätten  durch  den  häufigen  Gebrauch  stark  gelitten, 
so  dass  die  dort  aufgezeichneten  Nachrichten,  um  sie  zu  erhalten, 
nochmals  hätten  abgeschrieben  werden  müssen.  Allein  diese  An- 
nahme könnte  höchstens  von  den  wenigen  Zeilen  des  Jahres  1600 
gelten;  die  Jahre  1601  —  1604  haben  auch  aus  inneren  Gründen 
einen  andern  Verfasser,  den  unbekannten  Fortsetzer  des  Michael 
Moses.  Es  haben  bei  ihm  die  allgemein  siebenbürgischen  Händel 
den  Vorrang,  Schässburg  tritt  mehr  in  den  Hintergrund.  Der  reiche 
Stoff  der  Kriegsereignisse  um  und  in  Schässburg  ist  auffallend  kurz 
behandelt,  der  ganzen  Darstellungsweise  fehlt  die  lebendige  Frische 
und  Genauigkeit  eines  gleichzeitigen  Berichterstatters,  die  den 
Michael  Moses  ungeachtet  aller  Einfachheit  auszeichnet.  Aus  diesen 
Gründen  muss  man  notwendiger  Weise  annehmen,  diese  Fort- 
setzung sei  nicht  gleich  nach  1604  geschrieben  worden  Zuver- 
lässig aber  gehört  sie  dem  ersten  Viertel  des  17.  Jahrhunderts  au 


*')  Z.  B.  1593,  10.  August  »ei  der  Schaaserbach  so  hoch  gestiegen,  das$  er  bis  io's 
Spitalthor  gereicht  habe;  1595  sei  ein  so  geringer  Herbst  gewesen,  du*»  man  zu 
Schfijaburg  nur  5  Eimer  „gesost-  habe.  Der  Schulmeister  beim  Zehnten  uehmen 
verwendet! 

Wrgl.  D.  Hain  im  Schässburger  Programm  1853  4. 
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eine  Ansicht,  in  welcher  uns  auch  der  Umstand  bestärkt ,  dass  zu 
den  am  Ende  des  Bandes  stehenden  alten  Nachbarschaftsgesetzen 
von  derselben  Hand  ein  im  Jahre  1622  gefasster  Beschluss  geschrie- 
ben wurde       was  gewiss  sofort  nach  der  Fassung  des  Beschlusses 

geschah. 

■ 

3.  Johann  I  rsinus. 

Er  war  ein  Bistritzer  5*)  und  vom  13.  September  1599  —  1602 
Hector  der  Bepser  Schule  Wahrscheinlich  noch  1602  wurde  er 
Notar  in  Schässburg  *•)  und  starb  als  solcher  den  22.  März  161 167) 
wie  es  scheint,  in  den  besten  Mannesjahren  58). 

Das  Original  seiner  Chronik  scheint  langst  verloren  gegangen 
und  wegen  des  starken  Urnfanges  derselben  äusserst  selten 
Abschriften  daraus  genommen  worden  zu  sein.  Die  vollständigste 
Abschrift  der  ganzen  Ursinus'sehen  Chronik,  die  bei  der  gegen- 
wärtigen Bearbeitung  vorlag,  fand  sich  unter  den  Handschriften  des 
Grafen  Jos.  Kemdny  in  dessen  „Srriptores  Berum  Transsilvanicarum 
Minores««.  Tom.  I.  p.  1  —  77,  die  ich  bei  allen  folgenden  Citaten 
mit  „Ursinus  Kern.4«  bezeichnen  werde.  Die  Chronik  führt  bei  ihm 
den  Titel:  Chronologin  Herum  Ifungaricarum  a  primo  Hunnorum 
in  Pannoniam  adventn,  hoc  fuit  a.  c.  366  ad  1556  a  nato  Christo 
annum  collecta  et  subseque  per  Anonimum  Schässburgensem  usque 
ad  annum  1610  eontinuata,  und  war  für  die  Kemeny'sche  Sammlung 
1832  aus  dein  8.  Bande  der  Manuscripte  des  k.  Baths  Michael  Con- 
rad v.  Heidendorf  abgeschrieben  worden.  Anfangs  blieb  der  Name 
des  Verfassers  dem  Gr.  Kemeny  unbekannt,  erst  als  der  Druck  des 
Chronicon  Fuchsio  —  Lupino  —  Oltardinum.  Tom.  F.  1847  erfolgt 

»*)  „Grosse  rnnrdnungcn  verhüllen,  hat  d  e  ehrlige  narhlbarschanl  iroj.tr  1622  be- 
schlossen, dass  man"  etc. 

**)  Oen  24.  October  1603  unterschreibt  er  sich  selbst  in  Schässburg  „Joanne'»  l'rsium 
liistricieimi*  Notariiis".  Schässh.  Arch.  7.  480. 

**)  In  dem  allen  Kepser  Rechnern erzeiehnis*  steht  darüber:  „Huie  (Matthaen  Faber 
Ilupens.  anno  159»)  endem  Anno  sueecssil  Johannes  l?r»iniis  »islnciensis  3.  Septvm- 
hris.  .lohanni  Irsino  sncoessit  Johanne*  Kremprs  Katzieiisis  anno  1002".  Jos.  Weiss' 
handschriniieher  Nachlass. 

**)  Sein  Vorgänger  im  Amt,  Paul  i;«.lh.  orscheiut  zuletzt  den  22  Juni  1002.  Ursinus 
zuerst  den  7.  Februar  1603.  Schitssb  Arch.  Z.  480. 

»')  „0.  22.  Mar»,  morilur  D  Johannes  I  rsinus  >'..tarius».  Schässh  Kirebenprot. 

")  Den  17  Juli  1010  stirbt  „Johanne*  fihOlus  Ü.  Johann,  l't  sini  Nolarij".  Seine  Tochter 
Sara  heiratete  Zachai ias  Filkenius  km /.  vor  UVV.',, 

Ii.  Kraut  sieb   rb.-o.Mk.  Fontes.  1   IV  R.l.  Ii 
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war,  führte  ihn  eine  auf  S.  102  enthaltene  Note  des  G.  J.  Haner  — 
obwohl  Kemeny's  Abschrift  gar  nicht  den  vollständigen  Text  des 
Ursinus  enthält  5«)  —  zur  Annahme,  dass  Ursinus  der  Verfasser  die- 
ser Chronik  sei  •°).  Aus  diesem  Grunde  wurde  ihr  ursprünglicher 
Titel  vermehrt  dureh  die  Worte :  „Ursini  Notarii  Schäsburgensis". 
Dass  jedoch  auch  diese  Abschrift  den  Ursinus,  wenigstens  im  zweiten 
Theile  von  1556  an  nicht  vollständig  wieder  gibt,  dass  er  ein  oft 
sehr  magerer  Auszug  aus  dem  Ganzen  ist,  geht  aus  einer  genauen 
Vergleichung  des  folgenden  Auszugs  und  des  G.  Kraus'schen 
Tractatus  ««)  etc.  der  auch  in  die  Reihe  der  Ursinus'schen  Auszüge 
gehört  —  an  allen  Stellen  hervor. 

In  demselben  Bande  der  Kemeny'schen  Scriptores  finden  sich 
S.  97  —  108,  eben  so  wie  die  vorher  genannte  Chronologia  des 
Ursinus  lateinisch  geschrieben  auch:  „Anonimi  Saxo-Transsilvani 
Fragmcnta  historica  verum  inde  a  nativitate  sua  in  Transsilmnia 
gestarum  1554  —  1607",  die  von  1599  an  (auch  schon  das  ein- 
zeln stehende  Jahr  1577,  wo  Huet's  Wahl  angegeben  wird,  gehört 
hieher)  ebenfalls  Auszüge  von  Ursinus  enthalten.  Diese  Chronik  — 
Kemeny  hält  für  ihren  Verfasser  einen  Hermannstädter  •*)  —  findet 
sich  auf  den  letzten  Blättern  eines  Eber'schen  Kalenders  von  1573, 
beginnt  mit  den  einleitenden  Worten:  „Haec  sunt,  quae  inde  ab 
anno  nativitatis  meae  acciderunt  memorabiliora ,  quorumve  ingra- 
vescente  ja  in  senectute  mea  recordor",  die  ohne  genauere  Prüfung 
des  Inhalts  keinen  Zweifel  über  die  Selbständigkeit  des  Verfassers 
würden  aufkommen  lassen,  und  zeichnet  dann  «)  wichtigere  Bege- 

*•)  Nur  ahnend  traf  also  Kemeny  das  Richtige. 

•0)  Seine  eigenen  Worte  lauten:  „Auctorem  hujus  Chronic!  fuisse  Schässburgensem ,  aut 
»allem  Schäsburgi  virentem  vel  ex  eo  constat,  quod  res  praepriinis  Schäsburgi  semet 
emcigentfs  cousignaverit.  —  Eundem  Auctorem  hujus  Chrouolugiae  autem  fuisse 
Ursinum  Notarium  Schiisburgensem,  eveuit  ex  sequcntibu»  rerbis  (ieorgii  Jeremiae 
Hauer,  quo*  iilem  apposuit  notis  suis  Chronico  Marci  Fuchs  adjectis".  .Haec  (intellige 
conjurationem  A.  1K94  contra  Principem  Sigis  uumdum  Bathori  inteuUtam)  Ursinus 
Notarius  Schäsburgensis  urolixius  explicat  in  quodam  suo  Manuscripto".  Vide  „Chro- 
uiion  Fuchsio  —  Lupino  —  Oltai  dinum"  1847  editum  Tom.  I.  p.  102. 

•i)  S.  Kemeny  Fundgruben  I.  IG  1 . 

•*)  S.  99.  „Certura  est  e  contcxtu  horum  fragmentorum ,  auctorem  eorundem  fuisse 

Saxo-Transsilvanum  conevuin,  et  fors  quidem  Cibiniensem,  siquidem  fragmenta  haec 

Hb  ipsis  rebus  Cibiniensibu»  ordiautur". 
**)  Unter  diesem  Jahr  erhalten  wir  hier  wie  bei  Ursinus  Kern,  die  Erzählung  von  „des 

B:i*la  Pfluj;"  und  „de»  Uasla  Wagen-,  bei  Kraus  Tractatus  (Kern.  Fundgruben  I,  172) 

wiid  sie  schon  /um  Jahre  1601  an^elülirt. 
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benheiten  auf.  Die  Nachrichten  von  1554  —  63  sind  sehr  genau, 
werthvoll  und  aus  einer  wenigstens  nicht  bekannten  gleichzeitigen 
Quelle  entnommen.  Die  Jahre  1577  —  1607  dagegen  stimmen  mit 
dem  Texte  desürsinus  Kemeny  gewöhnlich  bis  aufs  Wort  überein«*), 
in  einigen  Stellen  enthält  er  sogar  mehr  als  der  selbst  nicht  ganz 
vollständige  Ursiuus  Kern.  Schon  dem  Gr.  Kemeny  fiel  diese  Gleich- 
heit der  beiden  Chroniken  auf,  allein  er  konnte  sich,  da  er  über 
Ursinus  so  gut  wie  gar  keine  Daten  hatte,  nicht  helfen.  Dürften 
wir  in  diesen  Kalenderaufzeichnungen  zwei  Chroniken  von  verschie- 
denen Verfassern,  die  eine  von  1554  —  1563  und  die  andere  von 
1577  —  1607  erblicken,  so  würde  sich  das  Räthsel  leichter  lösen, 
obwohl  es  auch  dann  immer  noch  sonderbar  erscheinen  müsste,  wie 
ein  alter  Mann  nur  über  die  ersten  neun  Jahre  seiner  Kindheit,  über 
die  folgenden  eines  sturmbewegten  Mannesalters  aber  nichts  zu 
sagen  wüsste:  man  könnte  dann  immerhin  einwenden,  ein  viel 
späterer  Fortsetzer  habe  die  Jahre  1577  —  1607  aus  Ursinus 
herausgezogen.  Allein  Gr.  Keme'ny,  dessen  Eigenthum  der  Kalender 
war,  sagt  nichts  von  einer  Verschiedenheit  der  Handschrift.  —  Neh- 
men wir  indessen,  um  dem  Eber'schen  Kalender  jede  nur  mögliche 
Gerechtigkeit  widerfahren  zu  lassen,  an,  seine  Chronik  sei  die 
ursprüngliche  und  Ursinus  habe  zwischen  den  Jahren  1607,  wo 
der  Kalender  schliesst,  und  1611,  wo  Ursinus  starb,  den  vorgefun- 
denen Stoff  in  seine  Chronik  aufgenommen:  so  wäre  das  Alles  wohl 
möglich,  aber  man  müsste  sich  doch  billig  wundern,  dass  Ursinus 
nicht  auch  die  äusserst  schätzbaren  Nachrichten  über  die  Jahre 
1554  —  1563,  über  welche  er —  wenigstens  der  Ursinus  Kern. — 
kaum  mehr,  als  was  die  Kronstädter  Wandchronik  enthält,  zu  sagen 
weiss,  dass  er  nicht  auch  diese  interessanten  Jahre  für  seine 
Chronik  abschrieb.  Dass  Ursinus  indessen  nicht  diesen  Eber'schen 
Kalender  benützte,  sondern  dass  gerade  das  umgekehrte  Verhält- 
niss  stattfand,  wird  —  abgesehen  von  allen  inneren  Gründen  —  zur 
Gewissheit  erhoben ,  wenn  wir  den  bezeichnenden  Worten  des 
Kalenderchronisten  nur  einigermassen  Glauben  schenken  wollen. 
Er  sagt,  er  schreibe  vom  Jahre  seiner  Geburt  an  wichtige  That- 
sachen  nieder,  deren  er  sich  noch  in  seinem  beschwerlichen  Grei- 
senalter (ingravescente  jam  senectute)  erinnere,  fing  mit  1554  — 

•«)  Von  1554.  1550,  1557,  1558.  1500,  1501,  1562.  1563,  1577,  1599,  1ÖÜ0,  1601, 
1602.  1603,  1604.  1607. 

b* 
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also  w  ohl  seinem  Geburtsjahr  —  an  und  war  daher  als  Ursinus  1611 
starb,  eben  57  Jahre  alt.  In  diesem  Alter,  ja  noch  einige  Jahre  vor 
des  Ursinus  Tode,  hätte  er  sich  doch  nicht  für  einen  abgelebten 
Greis  gehalten  !  Wollen  wir  also  seinen  eigenen  Worten  trauen,  so 
gehrieb  er  erst  lange  nach  dem  Tode  des  Ursinus.  benützte  densel- 
ben an  den  wenigen  Stellen,  die  er  für  seinen  Zweck  brauchen 
konnte,  oder  besser:  er  schrieb  dieselben  wörtlich  heraus,  wenn 
der  Ausdruck  „reordor"  in  dem  Munde  eines  Abschreibers  auch 
immerhin  sonderbar  klingt. 

Den  dritten  Auszug  aus  der  ursprünglichen  Chronik  des  Ursinus 
bildet  der  deutsch  geschi  iebeue,  unter  fremdem  Titel  veröffentlichte  •*) 
„Tractatus  Herum  tarn  Be/licarvm,  quam  etinm  aliarum,  ab  anno 
1899  usque  1606  inclusive  in  Transylcania  interventarum* 
per  Georgium  Krauss  ,  1646  fungentem  Civitatis  Sehaesburgensis 
Notarium  conscriptus".  Eine  andere  Abschrift  dieser  Krauss'schen 
Bearbeitung,  die  uns  vorliegt,  enthält  dagegen  auf  dem  der  Hand- 
schrift nach  vom  Superintendenten  M.  G.  Haner  selbst  geschriebenen 
Titelblatt  wahrscheinlich  die  ech  e  Krauss'sche  Überschrift  in  den 
folgenden  Worten:  „Cum  ÜEO?  Aussführliehe  Verzeichnung  des 
Elendes  und  Nolh,  welche  von  Anno  1599  biss  A.  1606  Schessburg 
und  andere  umbiiegende  Örter,  so  ein  grosser  Theil  Siebenbürgens 
erduldet  und  erlitten  aus  denen  unverwei  fflichen  Urkunden  der  Stadt 
Schesburg  zusammengetragen  von  Geurgio  Krauss  Not.  P.  Reip. 
Schesburgen" 6fl).  Dieser  Auszug  beginnt  mit  den  rohen  Verhee- 
rungen Siebenbürgens  nach  der  Schlacht  bei  Schelienberg  und  reicht 
bis  zum  Tode  des  Fürsten  Stephau  ßoeskai  im  Deccmber  1606; 
ohne  dass  jedoch  dies  Jahr  in  dem  Tractatus  selbst  genannt  wäre. 
Dass  Krauss  auch  den  frühem  Theil  der  Ursiuus'schen  Chronik  vor 
1599.  kannte,  ergibt  sieh  aus  einer  Vergleiche  g  der  sächsischen 
Sagengeschiclite  von  Karl  d.  G.«7)  im  Ursinus  Zekel-  und  der 
Sttindthurmehroiiik  ,  in  welcher  Krauss  ebenfalls  den  Ursinus 
benülzte«»).  Wir  zweifeln  keinen  Augenblick ,  dass  die  deutsche 

*&)  Verj?l.  Kernen?  :  Kun.lgi  ul-en  I,  S.  1(51  —  217. 

Unner  fügt  uoeh  hinzu  :  „und  aus»  de*  seel.  Mantucript  so  in  dasigeni  Rath-Hauss 
nufriiehallt'ii  vii dt  nlnjeschrieben*.  Vergl.  über  diese  Chronik  in  llauer's  Bücher- 
saintiiliing  Seiwerl:  Nachrichten  S  •»."iS. 

6?)  Kd.r  ii-l  Seli osa .-Ii in  S.  Tl. 

«"»)  Auch  ii.m  Ii  dem  Tode  i;..tl.k«i-s  h>t  er  .sonst  auf  die  I  rsinusNche  Chronik  Rück- 
sicht genommen 
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Überschrift  zu  dieser  Chronik  von  Krauss  selbst  herrühre:  allein  er 
hat  durch  das  Wort  „zusammengetragen"  auf  den  Titel  eines  selbst- 
ständigen Verfassers  keinen  Anspruch  gemacht.  —  Wenn  man  diesen 
Text  mit  dem  Ursinus  Kern.,  dem  Cal.  Eher.  Kein,  und  den  nach 
1646  geschriebenen  Auszügen  aus  Ursinus  prüfend  zusammenhält69), 
so  gelangt  man  zur  festen  Überzeugung,  dass  Krauss  nicht  allein  den 
Ursinus  zur  Benützung  vor  sich  hatte,  sondern  über  die  Zeit  von 
1599  —  1606,  was  den  WTerth  dieses  „Tractatus*  bedeutend  erhöht, 
den  vollständigen  Ursinus'schen  Text  darstellt.  —  Eine  ander  -  Frage 
die  sich  uns  hier  zur  Entscheidung  aufdrängt,  wäre  jedoch  die,  ob 
Ursinus  lateinisch  oder  deutsch  geschrieben  habe.  Die  wörtliche 
Übereinstimmung  des  altern  Theils  beim  Ursinus  mit  der  Kronstädter 
Wandchronik  und  Bomel,  die  dort  zum  Grunde  gelegt  sind,  eben  so 
die  wörtliche  Gleichheit  mit  dem  Cal.  Eber.  Kein.,  das  zwar  nach 
dem  Tode  des  Ursinus,  aber  sicher  vor  1646  geschrieben  wurde, 
erheben  es  zur  Gewissheit,  dass  Ursinus  lateinisch  schrieb.  Dagegen 
nöthigt  uns  die  wörtliche  Übereinstimmung  des  deutschen  Textes 
heim  Ursinus  Zekel-  mit  der  Stundthurmchronik  bei  der  Beschreibung 
der  sächsischen  Sageugeschichte  von  Karl  d.  G.,  ferner  die  wört- 
liche Übereinstimmung  des  deutschen  Textes  bei  allen  über  die  Jahre 
nach  1599  schreibenden  Chronisten  und  Benützer  des  Ursinus  (also 
beim  Tractatus  Krauss ,  dem  Ursinus  Zekel. ,  der  Göbel  -  Wachs- 
mann'schen  und  der  Stimdtliurmehronik)  zur  Annahme  ,  dass  es  um 
1646,  wo  Krauss  den  Tractatus  schrieb,  und  spätestens  1650,  wo  er 
an  die  Abfassung  seiner  grossen  Chronik  ging,  schon  eine  deutsche 
Übersetzung  des  vollständigen  Ursinus'schen  Textes  gab,  die  dann 
sofort  von  Zekelius  (nach  seinen  Schässburger  Schul-  und  Küchen- 
diensten von  1646  —  1650  Pfarrer  in  Kreuz,  1650  —  1666  in 
Kaisd),  von  den  Verfassern  der  Göbel- Wachsmanirschen  Chronik 
u.  s.  w.  benülzt  wurde.  Ja  ich  halte  es  für  mehr  als  wahrscheinlich, 
dass  Krauss  seihst  der  Übersetzer  des  Ursinus  ist,  und  zwar,  da  seine 
grosse  Chronik  offenbar  eine  Fortsetzung  des  Ursinus  sein  soll70), 
gleich  in  seinen  ersten  Dienstjahren  in  Schässburg  1646  —  1650. 
Dann  wäre  auch  sein  Titel,  „zusammengetragen  von  Georgio  Krauss4* 
etwas  mehr  gerechtfertigt. 


*•)  Z.  R.  r»DU.-Zekel-SUdU-kronik,  -  <i"l»H- WarhsmannV-h.-  Chronik. 
™)  Vergl  unten  »her  U.  Kr« um 
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Die  vierte  Abschrift,  die  mir  zu  Gebote  stand,  fuhrt  die 
Überschrift:  „Excerpta  ex  Chronica  Ursini  quondam  Notarij 
Schespurgengis",  füllt  13  Quartblätter  und  röhrt  der  Handschrift 
nach  rom  Kaisder  Pfarrer  und  erwählten  Superintendenten  Paul 
Zekelius  (f  1666)  her7»).  Der  Codex,  in  welchen  dieser  Auszug 
hineingeschrieben  ist,  enthält  ausserdem  meist  Synodalartikel,  Privi- 
legien, die  sächsische  Geistlichkeit  betreffende  Actenstücke ,  des 
Andr.  Graffius:  Therapevtica  scholastica  1633,  kleinere  akademi- 
sche Druckschriften  z.  B.  eine  Leichenrede  auf  den  in  Königsberg 
1648  gestorbenen  Studenten  aus  Kaisd  Joh.  Folckenius.  Angelegt 
wurde  er  von  dem  1646  als  Schessburger  Stadtpfarrer  gestorbenen 
Johann  Fabinus,  kam  darauf  in  den  Besitz  seines  Schwiegersohnes 
Paul  Zekelius,  der  ebenfalls  viel  eingetragen  hat  und  ganz  besonders 
auf  jene  Blattseiten,  die  Fabinus  leer  gelassen  hatte.  Wer  nach  des 
Zekelius  Tode  die  Synodalverhandlungen  der  späteren  Jahre  —  das 
Scblussdatum  ist  Anno  1688,  6  Cal.  Febr.  —  hingeschrieben,  ist 
unbekannt.  —  Durch  Schenkung  des  Trappolder  Pfarrers  J.  G.  Fr. 
Kraus  ist  der  Codex  in  diesem  Jahre  (1856)  in  den  Besitz  der 
Schässburger  Gymnasialbibliothek  gekommen. 

Die  „Excerpta"  des  Zekelius  umfassen  die  Jahre  373  —  1604. 
Der  enge  Raum,  der  ihm  zur  Verfugung  stand,  hat  offenbar  der  Aus- 
führlichkeit seines  Auszuges  geschadet;  man  sieht  es  sehr  deutlich, 
wie  er  gegen  das  Ende  desselben  hat  kurz  werden  müssen,  um  nur 
Platz  zu  haben;  ja  das  Jahr  1604,  von  dem  es  nach  den  anderwei- 
tigen Benützern  des  Ursinus  Manches  zu  erzählen  gab,  behandelt  er 
ohne  alle  Ausführlichkeit  stiefväterlich,  gibt  nur  anr  wie  viel  auf  die 
in  der  Umgegend  Schässburgs  liegenden  deutschen  Truppen  sei 
verausgabt  worden,  und  schliesst  dann,  da  er  wie  die  anderen 
Benutzer  des  Ursinus  die  herrschende  Theuerung  beschreiben  soll, 
mit  den  Worten:  „Theurung  an  wein  und  korn  viile  Chronicon 
Bunonis  in  Scriptis  in  fine*.  Damit  kommt  er  bis  ans  Ende  der 
Blattseite,  auf  den  andern  —  in  einem  und  demselben  Bogen  — 
stehen  schon  die  Synodalverhandlnngeri  von  1663,  die  vielleicht 


7')  Von  derselben  Hand  ist  an  einer  andern  Slelle  dieses  Codex  geschrieben :  „Anno 
\U.H.  Snb  Pastoratu  nieo  Kyzdini"  etc.  „Anno  1637.  Mens«  Deceinbri.  Famulus 
Major  Pastoiis  Hndlensis  etc.  .  .  .  Act«  et  discussn  me  Dccano«.  „Anno  1666 
7.  Januarii.  Me  Decann.  Famulus  Major  Oomini  Pastoris  Hoden".  Es  ist  also  kein 
ander.-r  als  Paul  Zekelius  (»ergl.  Pro».  Klätler  IV,  100). 
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früher  hingeschrieben  waren  und  nun  der  Fortsetzung  der  Ursinus- 
schen  Chronik  hindernd  im  Wege  standen.  Das  —  mir  übrigens 
unbekannte  —  Cronicon  Bunonis  war  wohl  nicht  eine  Handschrift, 
sondern  ein  gedrucktes  Buch»  dessen  leere  Schlussblätter  Zekelius 
mit  seinen  Daten  anfüllte,  Die  Ursinus'sche  Chronik  von  den  Jahren 
lGOo  —  1610  klingt  in  diesem  Codex  nur  an  zwei  Stellen  in  Auf- 
zeichnungen von  der  Hand  desselben  Zekelius  wieder 

Um  bei  seinen  Auszügen  kurz  sein  zu  können,  weist  Zekelius 
oft  auf  Druckschriften  hin,  in  welchen  die  erzählte  Begebenheit 
ausführlicher  enthalten  sei,  z.  B.  bei  dem  Ursprung  der  Magyaren 
auf  das  Tripertitum  7»),  bei  der  Erzählung  von  den  sieben  ungri- 
schen  Hauptleuten  auf  den  „siebenbürgischen  Landsmann"  von 
Fröhlich 74),  bei  der  Eroberung  Konstantinopels  und  den  Schlachten 
von  Varna  und  Mohacz  auf  Lonicerus,  bei  der  Geschichte  über 
Karl  V.  auf  Sleidanus.  —  Überhaupt  tritt  bei  seinen  Auszügen  mehr 
die  siebenbürgische  Geschichte  im  Allgemeinen  in  den  Vordergrund, 
das  spectell  Schässburg  Betreffende,  z.  B.  der  Sturm  der  Basta'scheu 
Soldaten  auf  die  Stadt  1601  u.  s.  w.  fehlt  oft  ganz,  eben  so  auch 
manches  andere  Werthvolle75),  und  dass  die  Verschwörung  von  1594 
in  ihrer  ganzen  Ausführlichkeit  beschrieben  wurde,  ist  auch  nicht 
sein,  sondern  des  Abschreibers  Verdienst,  dessen  er  sich  an  dieser 
einzigen  Stelle  mitten  in  der  Erzählung  am  Anfang  einer  neuen 
Zeile  bediente  und  dessen  schwerfallige,  mit  dem  Auszügemachen, 
wie  es  scheint,  nicht  recht  vertraute  Hand  Alles  abschrieb,  was  im 
Originale  vorlag. 

Als  fünfter  und  sechster  Auszug  aus  Ursinus  —  und  zwar  eben- 
falls aus  der  deutschen  Übersetzung  —  verdienen  noch  genannt  zu 
werden  die  Stundthurmchronik  von  Kraus  und  die  Göbel-Wachs- 
mann*sche  Chroiik,  die  bei  der  Beurtheilung  des  vollständigen 
Ursinus'schen  Textes  ebenfalls  in  Betracht  gezogen  werden  müssen, 
da  sie  mit  besonderer  Rücksicht  auf  Schässburg  angelegt  wurden 
und  manches  ausführlicher  oder  richtiger  enthalten,  als  die  anderen 
Auszüge. 

'*)  Die  mit  der  Ursinus  nach  gesrhriebenen  Stuiidlhurmchmnik  so  s«"hr  übereinstim- 
men, dass  kein  Zweifel  daran  übrig  bleibt,  auch  diese  Angabe  sei  aus  Ursiniis  her- 
ausgeschrieben worden. 

"|  S.  Eder ad  Schesaeum.  S.  08. 

»*>  Der  noch  dam  lnuge  nach  Ursinus  »chrifb.  Veigl.  Hauer,  Si-rintores  II.  IM»  ff. 
")  Z.  B.  die  Belagerung  von  ßiatritt  1602. 
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Die  Chronik  des  Ursinus  reichte  also  von  366  bis  in  den 
August  1610  und  schloss  '«)  mit  einer  übersichtlichen  Darstellung 
der  grossen  Kriege  und  Schlachten  in  Siebenbürgen  am  Ende  des 
16.  und  am  Anfange  des  17.  Jahrhunderts.  —  Wenn  wir  uns  nach 
den  Quellen  umsehen,  aus  denen  Ursinus  schöpfte,  so  linden  wir  da 
zunächst  die  Kronstädter  Wandchronik,  deren  Einfluss  auf  ihn  —  im 
Ursinus  Kern.  —  bis  1572  unverkennbar  ist.  Dessen  ungeachtet 
darf  die  Angabe  in  dem  Titel  des  Ursinus  Kern.,  dass  der  erste 
Theil  der  Chronik  bis  1556  gereicht  habe,  nicht  beirren.  Ver- 
gleichen wir  den  Ursinus  Kern,  über  das  Jahr  1141  mit  Börners 
Chronologia77),  so  finden  wir,  dass  beide  einander  ganz  gleich  sind. 
Sogar  die  bei  Haner:  Scriptores  etc.  I,  162,  Anmerkung  e  aufge- 
zählten Sprünge  BomePs,  die  in  Anmerkung  f  zu  dem  Jahre  1458 
und  1476  aufgezählten  Fehler,  die  in  Anmerkung  g  augeführte 
Ermordung  der  Ursula  und  der  11000  Jungfrauen  ™)  kommen  alle 
auch  beim  Ursinus  Kemeny  vor  und  so  glauben  wir  —  Börners 
Chronologia  selbst  steht  uns  nicht  zu  Gebote  —  vollkommen 
berechtigt  zu  sein  zu  dem  Schlüsse:  der  ältere  Theil  der  Ursi- 
nus'schen  Chronik  sei  nichts  anderes  als  die  durch  Zusätze  aus 
anderen,  namentlich  ungerländisehen  Chroniken  vermehrte  Chrono- 
logia Rerum  Ungaricarum,  welche  Thom.  ßomel,  3  Bogen  stark, 
1556  in  Kronstadt  drucken  Hess.  —  Selbstständiger  und  werth- 
voller  wird  Ursinus  erst  im  letzten  Viertel  des  16.  Jahrhunderts 
(mit  Sigismund  Bathori)  und  dann  als  gleichzeitiger  Bericht- 
et statter  von  1599  an. 

Wenn  wir  nun  den  Werth  der  Ursinus'sehen  Chronik  beur- 
theilen  sollen,  so  müssen  wir  nothwendig  zwischen  einem  ältern  und 
jüngern  Theile  derselben  unterscheiden.  Der  ältere,  nach  dem 
Titel  des  Ursinus  Ken».  —  denn  in  der  Chronik  selbst  findet  sich 
nirgend  eine  bestimmte  Abgrenzung  —  bis  1556  reichend  (wir 
möchten  wegen  der  Kürze  und  Trockenheit  der  aufgezeichneten 
Nachrichten  auch  die  Jahre  bis  1580  dazu  zählen)  hat  nur  unbedeu- 
tenden Werth  und  verdient  blus  in  literaturgeschichtlicher  Hinsicht 
einige  Berücksichtigung.  —  Der  Werth  des  jüngern  Theiles  dagegen 


'     W  enn  auch  ui clil  im  lateinischen  l'i  texte,  so  doch  in  der  deuUeben  l'l.ci  seliunp. 

)  S.  die  Stelle  in  Seivei  t**  NhcIii  icüteii  S.  43. 
«*)  i:ci  I  i  Mini*»  Kein  jedoch  im  .Inlirc  401 . 
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ist  entschieden  hoch  anzuschlagen.  Der  Verfasser  beurkundet» 
obgleich  er  nach  dem  Geiste  seiner  Zeit  ungemein  viel  auf  Zeichen 
und  Vorbedeutungen  gibt,  eine  sehr  schätzbare  Gesinnung,  schreibt 
von  sächsisch-protestantischem  Standpunkte,  ohne  dabei  parteiisch 
zu  sein,  ist  ein  Feind  des  zu  fortwährender  Unruhe  geneigten  Adels, 
so  wie  des  Woiwodcn  Michael  und  ßastas,  die  das  Land  zu  Grunde 
richteten.  Über  Siegmund  Bathori  urtheilt  er  nicht  lieblos  und 
spricht  mit  einiger  Anerkennung  von  ihm,  indem  er  die  Fehler  und 
Missgrifle  desselben  in  seiner  Erziehung  durch  Jesuiten  findet.  Wenn 
auch  die  Geschichte  unter  diesem  Fürsten  bekannt  ist,  so  ist  doch 
wenigstens  die  Verschwörung  von  1594  schon  wegen  der  Bolle,  die 
Huet  dabei  spielte,  neu  und  sehr  interessant.  Besonders  gründlich 
und  brauchbar  ist  die  Zeit  vorn  Cardinal  Bathori  an;  und  hier  vor- 
züglich ist  er  für  viele  Spätere  eine  gesuchte  und  ausgezeichnete 
Quelle. 

4.  Zacharias  Filkenios. 

Aus  einer  angeseheneu  Kai^der  Familie  entsprossen7»),  war  er 
uro  1601  geboren  und  der  Sohn  des  Wolkendorfer  Pfarrers  Simon 
Filkeuius.  Seine  Mutter  Katharina,  eine  Tochter  des  Repser  Planers 
Bartholomäus  Weyrauch,  war  die  Schwester  des  Superintendenten 
Zacharias  und  des  berühmteu  Bepser  Königsrichters  David  Wey- 
rauch»0). Da  er  den  Vater  in  seiner  zartesten  Jugend  (1602)  verlor 
und  die  von  Hause  aus  wenig  bemittelte  Mutter  ausser  Zacharias 
noch  zwei  Kinder:  Esther,  später  Gattin  des  Steiner  Pfarrers  David 
Erasmi,  und  Bartholomäus,  später  Stadtpfarrer  in  Sehässlnirg,  zu 
ernähren  halte,  so  mag  Zacharias  sammt  seinen  Geschwistern  sehr 

?9)  Nach  einer  allen  genealogiNchcu  Tafel  über  die  Filkeniussehe  Familie,  die  am 
Anfange  des  vorigen  J.ihrhiin  lert*  ,  wie  erscheint,  in  Erbschiiftiangelegenheileti 
entworfen  v»  urde  uml  deren  Itenütiiing  ich  der  (iefulligkeit  det  Ki^eiilliiiinei  .s  der- 
»cllien.  de»  .Schäsaburger  SpiLiliprediger»  Marlin  Wohl,  verdanke,  war  »ein  l'igmsa- 
valcr  von  väterlicher  Seit«  Stephan  Filkeuiu»  aU  Königsriehter  in  Ka  »d,  »ein  Urn»»- 
vater  Simon  als  Kasd-r  l'farrer  und  Dechant  gestorben. 

*»)  Leichenrede  für  Datid  Weyrauch  und  Ver.  Ar«  h.  II,  314  »a^t  Filkeuiua  »elhst:  «Die 
2U.  Mai  lij  morho  Auginae  tenlalu»  vitam  cum  niorle  cominulat  it  charissiiuus  Aimli- 
nus  mens  Barlhol.  Weyrauch  keohalmieusis.  Magiii  illius  I».  l>«>idis  Weyrauch 
Judicis  llegij  KeohalniienM»  relirtii»  lilius.  Fuit  hie  I).  Oavid  Wei.aueh  inatri*  meae 
fiater  germanu»*-.  Deswegen  wird  er  »ehr  oft  auch  Weyrauch  genannt  und  nennt 
«icli  hi>weilcn  seihst  so,  z  Ii  „den  8.  Sept.  1033  0.  Zachariu*  Weyrauch  \olariiis". 
Svliii»*hurger  Kii  cheiiprot   —  Kr  seihst  nennt  »ich  so  Ver.  Arch.  II.  307. 
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oft  an  die  mildthätige  Nähe  der  günstiger  gestellten  Oheime  von 
mutterlicher  Seite  angewiesen  gewesen  sein.  Besser  gestaltete  sich 
sein  Los,  als  nach  1611  8<)  der  wegen  seines  Kryptocalvinismus 
hart  angefochtene  Schässburger  Stadlpfarrer  Simon  Paulinus  seine 
Mutter  heiratete  und  er  regelmässig  auf  dem  Pfarrhofe  war  *»).  In 
den  Jahren  1618  —  1622  scheint  er,  da  er  nirgend  genannt  wird, 
—  wohl  Studien  halber  —  von  Schässburg  abwesend  gewesen  zu 
sein.  Zwischen  dem  18.  Februar  und  17.  März  1622  wurde  er  zum 
Schässburger  Notar  ernannt,  nachdem  er  wahrscheinlich  früher 
einige  Zeit  an  der  Schule  als  Collaborator  II.  gedient  hatte  8»).  Vom 
30.  August  an  erscheint  er  fortwährend  als  Notar  und  that  sich  in 
seinem  Amte  unter  dem  Börgermeister  Martin  Eisenburger  durch 
seine  Brauchbarkeit  bedeutend  hervor.  Es  ist  wenigstens  ein  ehren- 
volles Zeugniss,  dass  man  ihn,  den  24  jährigen  Mann,  zu  den  wich- 
tigen Universitätsverhandlungen  schickte,  wo  man  darüber  berieth, 
wie  man  den  vorn  Adel  durchgesetzten  Landfagsbeschluss,  dass  er 
in  den  sächsischen  Städten  das  Ankaufsrecht  haben  solle,  rück- 
gängig machen  könne  8*).  Als  darauf  die  gesammte  Universität  nach 
Weissenburg  fuhr  und  den  Fürsten  zur  Rücknahme  dieses  gegen  die 
sächsischen  Privilegien  gefassten  Beschlusses  bewog,  war  er  eben- 
falls dabei.  Während  seines  Dienstes  als  Notar  war  er  die  rechte 
Hand  Eisenburger's ,  dessen  entschiedene  Massregeln  überhaupt 
seinem  jugendlichen  Eifer  mehr  zusagten,  als  die  hemmenden  Ein- 
wendungen der  neidischen  Gegner  desselben8*),  1635  wurde  er 

■ 

«»)  Nach  dem  Kirchenpr.it.  stirbt  „den  Ii.  Juli  1611  Barbara  Klein.  Ixor  Simonis 

Paulini  Pastor,  hujus  Ecelesiae". 
a')  AI«  Pathe  erscheint  er  zweimal  während  seiner  Jugend  im  Kirchenprotokoll :  „den 

t7.  Hecemher  1617.  Zacharias  Felk  privignus  filius  Pastoris".  und  „den  26.  Decem- 

her  1618.  Zacharias  Fölkeniu«  filius  privign.  pastoris". 
»»)  Sein  Vorgängerin!  Notariat,  Stephan  Schafferu*  erscheint  zuletzt  den  18.  Februar; 

er  zuerst  den  17.  März  1622  (Schässburger  Archiv  Z.  480).  Im  Kirchenprotokoll 

wird  er  noch  am  28.  März  1622  als  „II-"'  Collaborator'*  aufgeführt. 
M)  Vergl.  Archiv  II.  30  IT. 

*&)  Kr  erzählt  in  seiner  kleinen  Chronik  zum  Jahre  1621  bei  der  Aufführung  der  Baslei 
heim  (toldschmiedthorm :  „l'nd  wowohl  gedachter  W.  Herr  Eisenhurger  etwa« 
heszersz  wellenss  gewesen  in  deroselhen  fundation.  iedoch  ist  ihme  fon  seiner  andern 
mithern  etlig  widersprochen.  **sz  würde  zu  fiel  Mühe  kosten  etc.  Da  doch  allwegen 
Hitdeudo  et  agendo  res  crevil  Hotuana  vnd  »%t  also  desa  F.  W  Hern  sein  giiltcss  fur- 
hahen  ferhindert  vnd  auf  dieser  fundation,  wie  sie  izo  stehet  bestehen  nmszen. 
O  Invidia  honoris  et  dignilatis  hominis  alterius.  Aber  es»  ist  gegangen,  wie  man 
saKt,  yvot  capila.  tot  s.-nsin". 
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Stuhlsrichter  und  wohl  in  dieser  Stellung,  so  wie  durch  seine  Theil- 
nahme  an  den  Landtagen  und  durch  seine  nahe  Anverwandtschaft 
mit  dem  bei  dem  Fürsten  hochgeachteten  Repser  Kölligsrichter 
David  Weyrauch,  der  eben  in  diesem  Jahre  (November  1635)  auf 
dem  Landtag  in  Med  wisch  starb,  scheint  er  die  Aufmerksamkeit  d«s 
Fürsten  G.  Rakoczi  I.  auf  sich  gezogen  zu  haben.  Der  Fürst  erblickte 
in  ihm  einen  treuen,  verwendbaren  Anhänger  und  übertrug  ihm,  um 
ihn  noch  mehr  an  seine  Person  zu  fesseln,  unterm  6.  Jänner  1636 
das  einträgliche  Geschäft  der  Verzehntung  .  im  Repser  Stuhl  »•). 
Schon  jetzt  brauchte  ihn  der  Fürst;  von  seinem  Nebenbuhler 
Stephan  Bethlen  beim  Vezir  in  Ofen  und  der  Pforte  hart  angeklagt, 
wurde  vom  Landtag  aus  eine  Gesandtschaft  nach  Ofen  geschickt, 
um  den  Vezir  und  Bethlen  zu  begütigen  und  den  Fürsten  zu  recht- 
fertigen 87).  Vertreter  der  Sachsen  in  der  Gesandtschaft  war  Fil- 
kenius.  Die  Verhandlungen  in  Ofen  (14.  März  bis  16.  April  1636) 
hatten  beim  Vezir  den  glücklichsten  Erfolg,  Bethlen  zeigte  sich 
weniger  nachgiebig.  Dass  übrigens  Filkenius  bei  der  Gesandtschaft 
keine  passive  Rolle  spielte,  geht  auch  daraus  hervor,  dass  Bethlen 
ihm  100  Ducaten  verehren  Hess,  die  jedoch,  um  Rakoczfs  Gunst 
nicht  zu  verscherzen,  zurückgewiesen  wurden  88).  Nachdem  die 
Geschäfte  heim  Vezir  in  Ofen  zur  Zufriedenstellung  des  Fürsten 
beendigt  waren,. kehrte  die  Gesandtschaft  nach  Siebenbürgen  zurück 
und  traf  den  26.  April  in  Weisseiiburg  beim  Fürsten  ein.  Gleich  am 
folgenden  Tage  erhielt  Filkenius  in  Anerkennung  seiner  geleisteten 
Dienste  vom  Fürsten  die  halbe  Zehentquarle  von  Sommerburg  auf 
Lebenszeit  zum  Geschenk  89). 

"«)  S.  Beilage  3. 

»*)  Vergl.  V„r.  Arch.  II.  30.f»  ff 

»»)  Kraus  grosse  Chronik  (XXX,  6)  erzählt:  „Mittlerx-it  schicket  .Icr  lietthlcn  Istvan 
durch  »einen  Secretm  iuni  Horvath  Jnims  dem  Herrn  Zachariac  Fölkeniu  Nr.  100 
Duckatrn  zur  ehrung  hui  vill  raifi  mit  sieh,  oh  er  sie  ohne  gefahr  des  Hxkoczi  he- 
hitlten  Soll,  oder  nicht,  hell  den  Spri  etn:  i.im  eine  weill  mit  gesprech  «uff,  bis*  er  die 
andprn  Herrn  Legaten  auch  darum»  raht  befragen  lest,  weil  sie  aber  nicht  dar/u 
Miiiiuiren  wollen,  respuiret  er  endllig  solche  ehrung  vndt  le>set  sie  widprrrnh  zurück- 
tragen doch  mit  schwerem  gemüht,  quin  auruin  Inthit,  dess  andern  tages  kompt  der 
Bethlen  Ktvan  mit  schönem  Coinitat  sich  von  deu  Legalis  zu  heurlauhen,  nls  er  /.um 
Herrn  Zachariae  kompt,  hell  er  ihms  für  waruinh  er  »eine  Verehrung  verachtet  hetle 
sintemall  er  sie  zu  keinem  bösen  endl  geschicket  bette,  sondern  nur  zum  zehrgeldt 
auf  die  Strassen". 

*»>  S.  Heilage  4.  Die  dafür  dem  Fürsten  iiber»chicklen  Uaiikschreihen  sind  noch  .jetzt 
in  Karl- hing  vorhanden.  Kenienr:  Notit.  Cap.  Alb.  (  ib.  1830.  II.  tVl.  275. 
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Diese  neuen  fürstlichen  Schenkungen,  so  wie  der  Umstand,  dass 
er  in  Reps  mehrere  Verwandte  —  sein  Bruder  war  daselbst  Pfarrer  — 
hatte,  schönen  ihn  nach  Reps  gezogen  zu  haben.  Er  legte  die 
Stuhlsrirhterwürde  in  Seliässbnrg  nieder  und  erhielt  1637  das 
erledigte  Königsriehteramt  von  Reps«»).  Die  Besetzung  dieser  Stelle 
hing,  wie  es  scheint,  nicht  ganz  von  der  Wahl  der  Bürger  ab.  Denn 
die  Witwe  des  Königsrichters  Weyrauch  erklärt  geradezu,  sie  habe 
ihn  mit  diesem  Amte  begabt,  und  auch  der  Fürst  selbst  übte  auf  die 
Besetzung  der  Stelle  durch  grosse  Zugeständnisse,  welche  er  den 
Repseru  auf  die  Dauer  des  Filkenius'schen  Königsrichteramtes 
machte,  einen  bedeutenden  Einfluss  aus  »»)• 

Mit  der  Witwe  seines  Oheims,  die  ihn  nach  Reps  berufen  und 
ihm  ein  Haus  auf  dem  Markte  gegen  Abtretung  einer  geringen  Geld- 
summe geschenkt  hatte,  verfiel  er  jedoch  bald.  Denn  die  Frau,  auf 
die  adeligen  Vorrechte  des  von  ihrem  Gatten  ererbten  Sükesd- 
Hauses  pochend  »*),  gewährte  in  demselben  einigen  aus  dem  Repser 
Gefängniss  entsprunget  en  raub-  und  mordgierigen  Walachen,  die 
ihre  Unterthauen  waren,  eine  sichere  Zufluchtstätte,  errichtete  sich 
auf  freiem  Boden  ein  Meierhaus  und  klagte,  als  dasselbe  auf  Befehl 
des  Ratlies  niedergerissen,  ihre  Hirten  verjagt  und  ihre  adeligen 
Vorrechte  nicht  ihrem  Wunsche  gemäss  anerkannt  wurden,  beim 
Fürsten.  Filkenius  stand  auf  Seite  ihrer  Gegner,  wenigstens  erhebt 
sie  über  ihn  die  bittersten  Klagen.  Der  Streit  zog  sich  in  die  Länge, 
schlief  aber  nach  dem  frühe  erfolgten  Tode  Filkenius'  wahrschein- 
lich von  selbst  ein. 

Als  Oberbeamter  des  Repser  Stuhles  hat  sich  Filkenius  nicht 
allein  durch  seine  Verfechtung  des  sächsischen  Rechtes  gegen  die 
adeligen  Anmassungcn  der  Witwe  Weyrauchs,  sondern  auch  durch 
Ankauf  einer  adeligen  Besitzung  in  Kobor  für  den  Repser  Stuhl, 
durch  die  Erhaltung  des  deutschen  Elements  in  Deutsch-Tekes  vor 


»»)  S.  Beilage  7. 
•>)  S.  Beilage  5. 

»•)  S.  Beilage  6.  —  In  ihrer  Klageschrift  «Iii».  13.  October  1641  (Kuchir.  S.  373)  sagt 
sie:  „uiivel  azoii  haz  nenie*  (viell.  nem  ax)  Hindus  Itcgiusboz,  Im  nein  az  varmegje- 
hoz  tartozik,  mert  Mobilität  Hindus,  »'  mimt  az  Swkest  futnilia  hirtn  niiml  ail  'i<;h 
migh  s/egenv  U.ain  Sükest  Miklostol  m.gh  » elte  vala".  Vergl.  J.  K.  Schüller:  Um- 
risse und  kritische  Studien  elc.  %.  Hell.  S.  45  —  Keme'uy ;  Nolitia  Cap.  Alh.  Cihiui. 
1830.  I.  1«9.  IVl.  ZVS.  —  J.  (i.  Phaser:  De  jure  Klaudr.  Cib.  1822.  S.  20. 
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den  Anfechtungen  der  zugewanderten  Szekler  •»)  und  durch  den 
Wiederaufbau  des  durch  eine  Feuersbrunst  .verbeerten  Rath- 
hauses Verdienste  erworben.  Er  starb,  41  Jahre  alt,  den 
14.  Februar  1642  »*). 

Seine  erste  Galtin  Sara,  Tochter  des  Schassburger  Notars 
Joh.  Ursinus  96),  heiratete  er  zu  Anfang  des  Jahres  1623.  Als  sie 
den  13.  Janner  1639  gestorben  war,  trat  er  in  die  zweite  Ehe 
mit  Anna,  der  Witwe  des  Thomas  Sehäser  aus  Scbässburg  us),  die 
nach  seinem  Tode  nach  Kronstadt  ging  '»).  Den  Filkenius  überlebten 
seine  Mutter,  —  sie  starb  erst  10.  Mai  1644  —  zwei  Söhne  und 
zwei  Töchter,  die  aber  weder  für  die  Geschichte  noch  für  die 
Geschiclitschreihung  irgendwie  von  Bedeulung  geworden  sind  »00). 

Die  literarische  Thutigkeit  des  Filkenius  ist,  wenn  auch  nicht 
so  umfangreich,  wie  die  anderer  Chronisten  dieses  Jahrhunderts, 
doch  immer  beachtenswertli.  Noch  als  Notar  in  Scbässburg  schrieb 
er  in  das  alte  Rathsprotokoll  (Schässh.  Arch.  Z.  480)  ohne  Titel 
auf  einzelne  leer  gelassene  Blätter  eine 

1.  Kleine  Chronik  über  die  Jahre  1619,  1621,  1624, 
1625,  1631.  Das  Jahr  1638  setzte  er  hinzu,  als  er  schon  Königs- 
richter in  Reps  war.  Es  sind  kurze,  aber  werthvolle,  gleichzeitige 
Aufzeichnungen,  die  um  so  schätzbarer  sind,  da  sie  das  Andenken 


•»)  Enehir.  S.  352;  325  ir. 

*»)  Aufzeichnungen  des  Königsrichters  Dan.  Sift<-J-  1850). 

»*)  D.  14.  Kehr.  1642  morilur  4ieii«ro-ii»  ac  Ampi.  D.  Zacharias  Filkenius  Iudex  Reg. 
Rii|..  regiminis  sui  anno  (jtiiuto;  Aetatis  vero  41;  sep.  in  sanet.  Teinpli".  Kepser 
Kirchenprot. 

*•)  Als  er  1040  seine  Besitzungen  in  Scbässburg  niederschrieb  (Enchir.  258),  führte 
er  auch  eine  Korngruhe  auf,  von  welcher  er  sagt:  „Diese  Kaul  hat  nm-h  mein  voriger 
Schwicger-Herr  II.  Johannes  l'iMtiu»,  gewesener  Schcspurger  Notarius  von  eim 
Sehrspurger  Kinder,  Michael  Schelm  genannt,  gekannt,  in  welche  Raul  der  Herr 
Vatter,  H.  Pastor  zu  Schespurg  II.  Simon  Paulinus,  Koru  gefiillet  hat,  vndt  ist  mir 
davon  auch  deu  Uedem  schuldig". 

97)  „D.  13.  Jan.  1030  m.nitur  Shi a  I'rsiniana  conson»  I».  ac  Circumspecti  Dni  Zachariae 
(steht  so  im  Protokoll)  Filkeuij  Itegii  Ju.l.  Rup.  Sepel.  in  Sanctuario  templi". 
Repser  Kirchenprot. 

»<»)  „[).  vi.  Maj  1639  l>.  Zacharias  Filkenius,  Iudex  Regiiis  Oppidi  ac  Sedis  Köhalmiens 

ducit  Anna  in  Itelictam  D.  Tbomae  Schacsers".  Schassburger  Kirchenprot. 
99  )  ,11.  8.  November  1042  D.  Bartholomaus  Pett  i  (Aurifaber)  Coronensis  ducit  Arnum 

Relictam  defuueli  Circumspecti  Üomini  Zachariae  Fülkeni  p.  t.  RegÜ  Rupensi»«. 

Schassburger  Kirchenprot. 
«"")  Seine  Sohne  waren  achtbar«  tilieder  der  Kürgerschan  in  Schassburg,  zwei  seiner 

Enkel  übersiedelten  nach  llermaniistadt. 
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an  die  zahlreichen  Bauten  und  Befestigungswerke,  die  der  Bürger- 
meister Mart.  Eisenburger  aufführen  Hess,  erhalten  haben  101). 

2.  Enchiridion  verum  variantm.  homtuj  Polytico,  officialj, 
tum  inutile. 

Ein  Band  in  Folio,  389  beschriebene  Seiten  stark.  Von  chro- 
nikartigen Aufzeichnungen  enthält  dieser  Band  blos  zwei  werthvolle 
Stücke:  die  Fahrt  der  Universität  zum  Fürsten  1625  und  die  Reise 
zumVezir  nach  Ofen  1636,  die  beide  bereits  veröffentlicht  sind  »•«). 
Ausserdem  aber  kann  das  Enchiridion  als  eine  sehr  ergiebige  Quelle 
für  die  Zeitgeschichte  betrachtet  werden,  da  es  zur  Steuerge- 
schichte «•»),  zur  Geschichte  der  inneren  Verwaltung  von  Schässburg 
und  Reps,  zur  Zunft-,  zur  Zehent-,  zur  Sachsengeschichte  überhaupt 
kostbare  Bausteine  enthält  in  den  zahlreichen  fürstlichen  Verord- 
nungen, Freibriefen,  Universität«-  und  Rathsheschlüssen,  Gemeinde- 
Statuten,  Übereinkünften  der  geistlichen  und  weltlichen  Universität 
u.  s.  w.  Q 

Die  \Vandschrift  ist  grösstenteils  die  des  Filkenius  selbst; 
erst  in  den  letzten  Jahren  seines  Lebens,  wo  er  offenbar  durch 
Anderes  stark  in  Anspruch  genommen  wurde,  hat  ersieh  auch  eines 
Absehreibers  bedient.  Aus  der  Zeit  nach  seinem  Tode  findet  sich 
blos  eine  einzige  Hatterturkunde  von  Henndorf  1673  —  der  Hand- 
schrift nach  wahrscheinlich  vom  spätem  Schässburger  Notar  Johann 
Krempcs  eingetragen. 

5.  Georg  Irans  d.  i. 

Zu  den  seltenen  Beispielen,  dass  unter  den  Sachsen  des 
17.  Jahrhunderts  Jemand  ungeachtet  seiner  guten  Herkunft,  seiner 
tiefen  elassischen  Bildung,  seiner  auf  ausländischen  Hochschulen  und 
weiten  Reisen  erworbenen  Kenntnisse,  seines  vortrefflichen  Urtheils 
und  seiner  allseitigen  Verwendbarkeit,  in  der  untergeordneten, 
mühevollen  Stellung  eines  Stadfechreibers  bis  in  sein  hohes  Alter 
blieb  und  mit  nie  erkaltendem  Eifer  seiner  Lieblingswissenschaft 


•ol)  Was  die  grosse  Kraus'sche  und  die  Gobel-Wacbmann'sche  Chronik  in  dieser  Bege- 
hung erzählen,  haben  sie  von  Filkenius  sehr  oft  wörtlich  entlehnt. 
Durch  G.  I).  Teutsch  im  Ver.  Arch.  II.  30—33;  303—16.  Die  Fahrt  zum  Fürsten  ist 
etwas  kürzer  auch  in  der  kleinen  Chronik  beschrieben. 

»*»»;S.  Ver.  Arch.  IV.  S3-U6. 
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oblag,  gehört  der  Geschichtschreiber  Georg  Kraus.  Er  stammte  aus 
einer  begüterten  Kaufinannsfamilie  in  Honnannstadt  ab  und  war 
daselbst  den  17.  September  1607  geboren  >0*).  Sein  Vater  hiess 
Adam,  seine  Mutter  Agnetha  geborne  Low.  Die  wildesten  Schre- 
ckenstage, die  Hermannstadt  je  gesehen,  brausten  über  seine  zarte 
Jugend  dahin  und  prägten  sich  dem  Gedächtniss  des  Knaben  mit 
nie  verlöschender  Schärfe  ein.  Mit  lebhafter  Frische  erinnerte  er 
sich  40  Jahre  später,  zu  welch*  harter  Sclavenarbeit  Gabriel 
Batliori  1611  die  unglücklichen  Zipser,  die  vom  Heere  des  kais. 
Generals Forgucs  waren  gefangen  genommen  worden,  anhielt,  bis  er 
sie  endlich  um  Pferde,  köstliche  Gewänder,  Pferderüstungen  in  die 
Türkei  verkaufen  liess;  oder  wie  des  Bathori  Trabanten  solche 
unglückliche  Gefangene  an  ein  Haus  banden,  auf  sie  nach  dem  Ziele 
schössen,  sie  schleiften  und  von  Pferden  zerreissen  Hessen.  Solch' 
entsetzliche  Bilder  machten  auf  das  Gemüth  des  Kindes  einen  blei- 
benden Eindruck  «°*).  Auch  der  Wohlstand  seiner  Eltern  wurde 
damals  bedeutend  erschüttert.  Der  Vater  von  Kraus  hatte,  wie  viele 
andere  Hermannslädter  ihre  Kostbarkeiten,  seine  Kaufmannswaaren 
im  Werthe  von  4000  Gulden  nach  Medwisch  in  das  Klausenbur- 
ger'sche  Haus  geflüchtet.  Die  Stadt  ergab  sich  an  Bathori,  wurde 
von  seinen  eidbrüchigen  Soldaten  geplündert  und  Alles,  was  dorthin 
geflüchtet  worden,  war  verloren;  die  armen  Beraubten  mussten 
dann  zusehen,  wie  die  rohen  Soldaten  in  Heimannstadt  mit  ihrem 
Eigenthum  Markt'  hielten.  Sein  Vater  starb  an  den  Folgen  der 
Misshandlungen  durch  die  Bathori'schen  Soldaten,  die  ihn  zwischen 
Marktscheiken  und  Arbegen  geplündert  hatten;  doch  geschah 
dadurch  der  Strenge  seiner  Erziehung  kein  Abbruch.  Sein  Stief- 
vater, der  Kaufmann  Gregorius  Stamp ,  schickte  ihn  1622  nach 
Klausenburg  zur  Erlernung  der  ungarischen  Sprache.  1624 
erscheint  er  unter  dem  Rector  Valentin  Frank  wieder  an  der  Her- 
mannstädter Schule  und  wurde  im  folgenden  Jahre  zum  „Rex 
Adolescentium-  ">«)  erwählt. 


S.  Beilage  8.  Vergl.  auch    ii.   Binder  in  Kurz:    .Magazin    für   <ie*chiclite  etc. 
B.  II.  S,2U. 
»o»)  S.  Band  I.  Seite  16,  Zeile  2  ron  oben. 

l»«)  Vergl.  darüber  Diiek  etc.  S.  32  und  12."».  Teiit«ch  im  Schimb.  liymn.  Progr.  1851  2. 
S.  19. 
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1626  trat  er  in  die  Kanzlei  des  fürstlichen  Protonotars  Stephan 
Kassai  ein  und  begab  sich  darauf  1627  in1«  Ausland.  Nach  einem 
halbjährigen  Aufenthalte  beim  kaiserlichen  Math  von  der  Schran  in 
Wien  trat  er,  vom  Fürsten  Gabriel  B«*thlcn  mit  einem  Geleitsbrief 
(Pass  und  Empfehlungsschreiben),  wahrscheinlich  auch  mit  Geld 
versehen  ,07),  seine  Studienreise  nach  Italien  an,  begab  sich  über 
Treviso,  Venedig,  wo  er  an  dem  reichen,  mit  Gabr.  Betlilen  in 
bedeutenden  Handelsverbindungen  stehenden  Holländer  Daniel  Nys 
einen  geneigten  Gönner  fand,  nach  Padua  und  widmete  sich  hier 
der  Rechtswissenschaft  im  freundlichen  Verein  mit  seinem  Lands- 
mann Johann  Horvath  von  Palocz108),  der  nach  grossen  Reisen  in 
Deutschland,  Holland,  England,  Frankreich,  Spanien  und  Italien,  die 
er  mit  dem  Neffen  des  Fürsten  Peter  Bethlen  gemacht  hatte,  auf 
des  Fürsten  Befehl  an  der  Universität  zurückgeblieben  war.  Nach 
anderthalb  Jahren  unterbrach  er  seine  Studien,  ging  nach  Venedig, 
wo  ihm  die  nach  Bethlen's  Tode  aus  der  Porumbacher  Glasfabrik 
entlassenen  Italiener  manchen  Freundschaftsdienst  erzeigten  •»»)  und 
begab  sich  darauf,  wie  es  scheint,  mit  Nys'schcm  Gelde  über  Fer- 
rara,  Bologna,  Florenz,  Siena,  Viterbo  nach  Rom  110).  Womit  er  sich 
hier  während  eines  fast  7  Monate  dauernden  Aufenthalts  beschäf- 
tigt habe,  kann  nicht  mehr  genau  angegeben  weiden,  doch  mag  es 
ihm,  auch  abgesehen  davon,  dass  ihn  der  vortreffliche  Lautenist 
Papst  Urban's  VIII.,  Joseph  Baglioni,  die  Laute  schlagen  lehrte  <•'), 
auf  dem  classischen  Boden  an  wissenschaftlicher  Beschäftigung 
nicht  gefehlt  haben.  Darauf  bestieg  er  in  Ostia  ein  Schiff,  segelte 
nach  Neapel,  durchwanderte  6  Wochen   später  die  durch  ihre 
Alterthümer  anlockenden,  reizenden  Städte  Puteoli  und  Bajä.  Darauf 
fuhr  er  zur  See  nach  Reggio,  besuchte  auf  Sicilien  Messina,  Palermo, 
Syrakus,  Trapani  und  zuletzt  Catauia  am  Fusse  des  Alna,  den  er  in 
voller  Thätigkeit  erblickte.  Auch  nach  Malta  ging  er  in  der  Abgeht, 
sich  hier  nach  dem  gelobten  Lande  einzuschiffen  und  Jerusalem  zu 
besuchen.  Da  jedoch  eben  damals  die  Malteserritter  und  Corsaren 
geg.m  einander  zu  Felde  lagen,  und  letztere  zur  See  stark  streiften. 


S.  B.I.  I.  S.  81. 

S.  »d.  I.  S.  öl,  Zeil»  3  von  uut«n. 
•"•)  S.  Itd.  I.  S.  57. 

S.  Iteilage  8. 
»»')  S  11.1.  I.  s.  :m 
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so  musste  er,  obwohl  er  dieserwegen33  Tage  auf  Malta  stillgelegen 
und  auch  schon  wegen  der  Überfahrt  den  Vertrag  abgeschlossen 
hatte,  seinen  Plan  aufgeben  und  kehrte  zu  Lande  durch  Sicilien, 
Calabrien,  Campanien  nach  Rom  zurück,  reiste  von  hier  über  Narni, 
Terni,  Spoleto,  Foligno,  Loretto  nach  Ancona,  begab  sich  zu  Wasser 
nach  Venedig  und  von  da  zur  Fortsetzung  seiner  Studien  nach 
Padua.  Leider  unterbrach  die  grosse  Pest,  welche  1630  mit  furcht- 
barer Gewalt  in  Italien  wüthete,  und  in  Venedig  täglich  1000  bis 
1500  Menschen  hinwegrafTte,  seine  Studien,  er  verliess  wahr- 
scheinlich aus  Mangel  an  Geld  Padua  und  fuhr,  da  die  Pässe  nach 
Deutschland  aus  Furcht  vor  der  Pest  alle  gesperrt  waren,  über  das 
Meer  nach  Dalmatien.  Mit  grosser  List  gelang  es  ihm  in  Capo 
d  Istria  eingenommen  zu  werden.  Ohne  fernere  Anfechtung  gelangte 
er  nun  über  Laibach  und  Graz  nach  Wien.  Auf  der  Heimreise  durch 
Oberungarn  traf  er  1631  in  Kaschau  eben  ein,  als  die  zwischen 
dem  Fürsten  Georg  Rakoczi  I.  und  dem  Palatin  Nikolaus  Eszterhazi 
ausgebrochenen  Feindseligkeiten  durch  die  in  Kaschau  selbst  ange- 
knüpften Unterhandlungen  beigelegt  weiden  sollten.  Kraus  schloss 
sich  an  die  hier  weilenden  siebenbürgischen  Gesandten  an,  in  der 
Hoffnung,  mit  diesen  demnächst  sicher  in  die  Heimat  reisen  zu 
können.  Als  jedoch  der  Palatin  im  Laufe  der  Unterhandlungen  gegen 
die  auf  dem  Rakamosfelde  lagernden  Truppen  Rakoczi's  die  Feind- 
seligkeiten erneuern  Hess,  aber  eine  fühlbare  Niederlage  erlitt,  so 
wurde  er  über  die  Gesandten  so  erbittert,  dass  er  ihre  Wohnung 
durch  50  Dragoner  einen  Monat  lang  strenge  überwachen  Hess ,  bis 
zwischen  dem  Kaiser  und  Rakoczi  auf  Grundlage  der  Gabr.  Bethlen- 
schen  Friedenspunkte  die  Ruhe  wieder  hergestellt  war.  Da  erst 
wurden  die  siebenbürgischen  Gesandten  freigelassen  und  zogen  zum 
Fürsten  nach  Grosswardein.  Von  hier  kam  Kraus,  der  das  Los 
der  Gesandten  in  Kaschau  getheilt  hatte,  im  Juli  nach  Hause 

In  der  Heimath  angekommen,  nöthigten  ihn  die  Verhältnisse, 
das  zu  werden,  was  bereits  sein  Vater  und  Grossvater  gewesen 


"2)  Nach  Beilage  S  um  Ostern.  Kraus  XXVIII,  7  dagegen  er/.ählt,  das«  e<  er»!  nach 
Abschluss  de*  Friedens  dahin  kam,  das»  „die  Herrn  Legalen  auch  freigesproc  hen, 
vndl  zum  Fürsten  (ieorgio  Rakoczi  auf  Waldein  kehreteu.  so  sieh  biss  ihn  den 
Juliuin  verzoch,  mit  welchen  ich  heschreilier  •lies* es  ans»  meiner  Italienischen 
Peregrination  aucn  dnmalss  zu  Haust  kam,  davon  mir  denn  der  Verlauft"  die*ser 
geschichten  woll  bekannt  gewessen". 

(i.  Kraus  sieh.  Chronik.  Fontes.  I.  IV.  Bd.  C 
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waren,  nämlich  Kaufmann.  Wenige  Monate  nach  seiner  Rückkehr, 
am  1.  December  1631,  heirathete  er  Katharina,  die  einzige  Tochter 
des  Medwischer  Stuhlrichters  Franz  Seraphin,  wohl  eine  Nichte 
des  damaligen  Provinzialnotars  und  späteren  Sachsengrafen  Valentin 
Seraphin,  und  als  sie  ihm  nach  einem  Jahre  schon  starb,  im  Februar 
1634»»«),  Margaretha  dieTochter  des  Schässhurger  Orators  Johann 
Schenker,  eine  Enkelin  des  ehemaligen  Bürgermeisters  Valentin 
Schäser.  Wohl  mag  Kraus  unter  seinen  Mitbürgern  in  Hermannstadt 
eine  angesehenere  Stellung  eingenommen  haben11*),  allein  sein 
Hauptgeschäft  war  und  blieb  doch  der  Handel.  Er  selbst  erzählt, 
wie  er  12  Jahre  lang  den  grossen  Eliasmarkt  in  Kimpolung  alljähr- 
lich besucht  habe  m),  und  fügt  seinem  Berichte  nicht  uninteressante 
Nachrichten  über  den  evangelischen  Pfarrer  Annanias  und  die  letzten 
Spuren  einer  ehemaligen  sächsischen  Bevölkerung  in  Kimpolung  bei. 
Sein  Aufenthalt  in  Hermannstadt  wurde  ihm  bald  sehr  verleidet  durch 
die  stürmischen  Volksbewegungen  in  den  Gotzmeister'schen  Hän- 
deln "«)  gegen  den  Rath.  Seiner  ganzen  politischen  Richtung  nach, 
stand  er  auf  Seiten  des  Rathes  ohne  indessen  mit  den  Missgriffen  der 
geistlichen  und  weltlichen  Ohrigkeit  sich  einverstanden  zu  erklären. 
Er  mochte  mit  dem  „Pöbel  und  Herr  Omnes",  wie  er  die  empörten 
Bürger  nennt,  nichts  gemein  haben,  zumal  da  er  die  schlimmen  Fol- 
gen voraussah.  Wegen  dieser  Gesinnung  wohl  vielen  Anfechtungen 
von  Seiten  seiner  erhitzten  Mitbürger  ausgesetzt,  kam  es  ihm  ohne 
Zweifel  sehr  erwünscht,  dass  er  nach  Beendigung  des  Gotz- 
meister'schen  Processes  und  harter  Bestrafung  der  Bürger  1646  das 
Notariat  in  Schässburg  erhielt  und  dadurch  allen  fernem  Reibungen 
entging.  —  Auch  in  Schässburg  fiel  ihm  jedoch  das  Los  nicht 
auf  das  Lieblichste.  Im  nämlichen  Jahre  (1646)  verlor  er  seine 
vortreffliche  Hausfrau  an  der  Pest ,  die  nach  seinen  eigenen  Auf- 


ll»)  „Den  12.  Febr.  1634.  Georgias  Krauts  Cibiniensis  (Meroalor)  viduus  ducit 
Magarretham,  filiam  Joh*»nis  Schenker  Senioria".  Schieb.  Kirebenprot.  Vergl. 
Anhang  8. 

1U)  Das  Srhissb.  Kircheiiprot.  nennt  ihn  „Dominus",  eine  Auszeichnung,  die  sonst 
ausser  den  Kathgeschw  oruen  und  Pfarrern  nur  uoeh  deni  Notar  und  den  Predigern 
su  Theil  wurde.  Den  26.  Mai  1635  erseheint  nämlich  als  Taufpalhin  „Margaretha  ux. 
D.  (ieorgij  Krauts,  Cibiniensis". 

••*)  S.  Bd.  I  S.  12. 

Ch.oiiieon  F.  L  Oltaidiuuiu    U  42  ff. 
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Zeichnungen  4673  Menschen  wegraffte"').  Seine  dritte  Ehe  schloss 
er  1648  mit  Sara,  der  Witwe  des  Andreas  Bair,  die  ihm  am  25.  Jän- 
ner  1650  seinen  Sohn  Georg,  den  Superintendenten,  gebar. 

Der  Rath  von  Schässburg  kam  oft  in  die  Lage,  sich  der  Kennt- 
nisse seines  gelehrten  Notars  zu  bedienen.  Als  Franz  und  Michael 
Betlilen  Schässburg,  Dunnesdorf  und  Lasten  mit  einem  langwierigen  4 
und  sehr  kostspieligen  Hatter>processe  heimsuchten,  wurde  er  — 
der  Rechtsgelehrte  —  nebst  anderen  zur  Vertretung  der  Stadt  für 
den  nach  Bistritz  (25.  Octob.  1649)  angesagten  Terminus  octavalis, 
wo  die  Entscheidung  erfolgen  sollte,  bestimmt;  da  jedoch  derselbe 
zum  Glück  für  die  Stadt  unterblieb,  reiste  er  im  Auftrage  des  Rathes 
nach  Grosswardein  (December  1649)  und  fand  daselbst  im  Archiv 
ein  Document,  das  den  Process,  zur  nicht  geringen  Freude  Aller, 
im  April  1650  zu  Gunsten  der  Stadt  entscheiden  half.  Bedeutender 
wurde  jedoch  sein  Auftreten  in  öffentlichen  Angelegenheiten  1657 
nach  dem  unglücklichen  polnischen  Feldzuge  des  Fürsten  Georg 
Rakoczi  II.  Auf  den  meisten  Landtagen  der  nächsten  Zeit,  war  er 
als  Abgeordneter  von  Schässburg  gegenwärtig;  so  auf  den  klagen- 
und  vorwurfsreichen  in  Szamos-Ujvar  1657,  wo  man  den  Fürsten 
vergebens  zur  Rechenschaft  zu  ziehen  und  zur  freiwilligen  Abdan- 
kung zu  bewegen  trachtete,  auf  dem  stürmischen,  bei  den  Drohun- 
gen der  Pforte  und  der  Hartnäckigkeit  Rakoczi's  rathlosen  zu  Med- 
wisch  im  Mai  1658.  — 

Aus  der  Geschichte  der  Vergangenheit  belehrt,  lebte  er,  wie 
alle  Bessern  des  Landes,  der  Überzeugung,  dass  Siebenbürgen 
es  jetzt  im  Vertrauen  auf  die  ferne  und  oft  zu  späte  Hilfe  des 
deutschen  Kaisers  nicht  wagen  dürfe,  von  der  mächtigen  Pforte 
abzufallen,  wenn  nicht  das  ganze  Land  darüber  zu  Grunde  gehen 
sollte.  Dazu  kam  nun  noch  sein  Widerwille  gegen  die  Rakoczi'sche 
Familie,  die  um  ihres  Privatinteresses  willen  Siebenbürgen  in  grosses 
Unglück  gestürzt  hatte,  ein  Widerwille,  der  ihn  oft  zu  scharfem 
Tadel  über  den  ältern  Rakoczi  wegen  seiner  masslosen  Habsucht, 
Ober  den  jüngern  wegen  seiner  leidenschaftlichen  Trunksucht 
nöthigt.  Dies  Alles  machte  ihn  zu  einem  Gegner  Rakoczi's  II.  und 


„Den  26.  Sept.  l«4ß  Margaretha  uxor  Amplissimi  viri  Dni  (ieorgii  Krau»i  Notarii 
magis  in  partu,  quam  peste  occul.uit  chariaaima  mater  familiaa".  Schawb.  Kin-hen- 
prot.  Nach  Anhang  8  ganz  bestimmt  an  der  Pest. 
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liess  ihn  und  den  Rath,  so  wie  die  übrigen  sächsischen  Herren 
das  Heil  des  Landes  in  einem  entschiedenen  Festhalten  an  der 
Pforte  und  an  dem  unter  ihrem  Einfluss  gewählten  Fürsten  Barcsai 
erblicken.  Die  Schässburger  Bürgerschaft  dagegen  zählte  zu  den  lei- 
denschaftlichen Anhängern  Rakoczi's.  Bald  war  die  ganze  Stadt  auf 
gefahrdrohende  Weise  in  zwei  Heerlager  getheilt,  ein  Barcsai'sches 
mit  dem  Rath  an  der  Spitze,  und  ein  Rakoczi'sches,  zu  welchem 
die  grosse,  durch  tägliche  Unwahrheiten  von  der  nahen  Ankunft 
Rakoczi's  aufgereizte  Menge  des  Volkes  gehörte.  Kraus,  dem  der 
Aufstand  der  Hermannstädter  immer  vorschwebte,  rieth  zu  strengen 
Massregeln,  man  solle  dem  Feuer  wehren,  bevor  es  mit  ganzer 
Macht  zu  allen  Giebeln  hinausschlage,  damit  nicht  hinterher  durch 
eine  Thorheit  des  Volkes  die  Amtleute  der  Stadt  in  Gefahr  gerie- 
then118).  Der  Rath  schlug  den  Weg  friedlicher  Belehrung  und  Er- 
mahnung ein,  nahm  25  der  ältesten  Hundertmänner  an  seine  Seite; 
liess  die  ganze  Stadt  achtelweise  in's  Rathhaus  vorladen,  den  Ver- 
sammelten viele  türkische  Schreiben  vorlesen  und  ermahnte  sie, 
standhaft  bei  der  Pforte  zu  bleiben.  Es  ging  diesmal  ohne  Aufruhr, 
das  Volk,  obwohl  überaus  schwierig,  liess  sich  besänftigen  und  ver- 
sprach treues  Ausharren  auf  der  Seite  der  Pforte.  Dies  Verspre- 
chen wurzelte  aber  nicht  tief.  Denn  als  bald  darauf  Rakoczi  Her- 
mannstadt belagerte,  und  auch  nach  Schässburg  um  Absendung  der 
Stuhltrabanten  schrieb;  erhob  sich  das  Volk,  geführt  von  kecken 
Rädelsführern,  trotzig,  wie  noch  nie  zuvor,  wider  den  Rath.  Das 
Schreiben  Rakoczi's  war  eben  am  ersten  Cbristtag  1659  angelangt, 
und  als  der  Rath  zögerte,  die  Trabanten  zum  Kampfe  gegen  das 
eigene  Blut  und  die  eigene  Hauptstadt  in's  Lager  nach  Schellenberg 
zu  schicken,  um  so  mehr,  da  man  die  schlimmsten  Folgen  besorgen 
musste,  wenn  Barcsai  und  die  Türken  die  Oberhand  behielten;  so 
stifteten  Rakoczi'sch  gesinnte  Rädelsführer  in  kurzem  einen  formli- 
chen Aufstand  gegen  den  Rath  an,  hielten  täglich  Versammlungen 
und  Berathungen,  wo  sie  in  den  leidenschaftlichsten  Ausdrücken 
über  den  Rath  sich   aussprachen  und  das  Volk  so  sehr  aufregten, 
dass  dem  Rathe  olTen  mit  dem  Tode  gedroht  wurde,  oder  man  wolle 
die  vornehmsten  Häupter  desselben  gefangen  nehmen  und  nach 
Schellenberg  schicken ,  wenn  dem  Befehle  Rakoczi's  nicht  sofort 


»")  Krau*  XCVI,  ft  f. 
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Folge  geleistet  werde.  Unter  diesen  Häuptern  war  wohl  auch  Kraus, 
die  Seele  und  rechte  Hand  des  Rathes,  gemeint,  und  er  so  wie  die 
übrigen  Beamten  der  Stadt,  auf  die  man  mit  Fingern  zeigte,  wenn 
sie  auf  der  Gasse  gingen ,  schwebten  damals  bei  der  Sorge  für  das 
Beste  der  Stadt  in  grosser  Lebensgefahr,  der  sie  nur  entrissen 
wurden,  als  die  Trabanten  wirklich  nach  Schellenberg  abgefertigt 
wurden.  Wiederherstellung  der  Ruhe  unter  der  Bürgerschaft  hatte 
diese  Nachgiebigkeit  seitens  des  Rathes  nicht  zur  Folge.  Der  Sinn 
für  Ordnung  und  Folgsamkeit  schien  aus  ihren  Reihen  ganz  gewi- 
chen und  der  vollkommensten  Zügellosigkeit  Platz  gemacht  zu 
haben.  Kamen  doch  die  Rakoczi'schen  Soldaten,  auf  die  Unterstützung 
der  Büger  rechnend ,  haufenweise  in  die  Stadt,  wurden  sie  doch 
ungehindert  in  die  Burg  gelassen,  raubten  sie  doch  die  Güter  der 
Adeligen,  die  sich  hierher  geflüchtet  hatten  und  es  mit  der  Pforte 
hielten ,  erschienen  sie  doch  sogar  bewaffnet  in  den  Rathsversamm- 
lungen, nahmen  daselbst  Platz  und  redeten  wohl  auch  drein,  wenn 
ihnen  etwas  nicht  gefiel.  Der  Rath  war  willenlos  unter  dem  Drucke 
dieses  Terrorismus.  Noch  ärgeres  Unheil  für  die  Stadt,  noch  schwe- 
rere Sorgen  für  den  Rath  und  dabei  für  dessen  Schriftführer  Kraus 
führte  diese  unbändige  Zügellosigkeit  der  Bürgerschaft  herbei,  als 
Barcsai  gleich  nach  Besiegung  des  Rakoczi  bei  Gyalu  den  bei  ihm 
und  den  Türken  viel  geltenden  Michael  Toldalaghi  und  einen  andern 
Edelmann  nach  Med  wisch,  Schassburg  und  Udvarhely  mit  der  Auf- 
forderung schickte,  sich  nun  durch  schleunige  Absendung  der  Tra- 
banten ganz  bestimmt  für  die  Pforte  zu  erklären ,  um  ferneres  Un- 
heil vom  Lande  abzuwenden  '»»).  Die  fürstlichen  Gesandten  wurden 
vom  Volke,  welches  das  sich  verbreitende  Gerücht  von  Rakoczfs 
Niederlage  für  fälschlich  ausgesprengte  Nachrichten  hielt,  schmählich 
misshandelt  und  in  das  Haus  des  Bürgermeister  J.  Both  —  jetzt 
Nr.  49  —  geführt;  es  verlangte  gebieterisch,  man  solle  sie  in's 
Gefängniss  werfen  (25.  Mai  1660).  Auch  ein  anderer,  zufällig  in 
der  Stadt  anwesender  Edelmann,  der  Halbbruder  von  Toldalaghi's 
Begleiter,  wurde  vom  Volke  hingeschleppt.  In  Eile  wurden  Rath 
und  Hundertmänner  in  die  Wohnung  des  Bürgermeisters  berufen. 
Schneller  noch,  in  einer  halben  Stunde  schon,  war  der  Platz  mit 
der  tobenden  Volksmenge  gefüllt,  die  Männer  in  vollen  Wehren,  ein 


S.  Beilage  9. 
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entsetzlicher  Anblick  für  die  unglücklichen  Edelleute,  die  mit  Todes- 
angst aus  den  Fenstern  auf  die  drohenden  Menschen  hinabblick- 
ten und  flehentlich  baten,  man  möge  sie  doch  um  ihrer  Rettung 
willen  in's  Gefängniss  werfen.  Endlich  gelang  es  dem  Rathe  das 
Volk  zu  überreden,  in  aller  Stille  nach  Hause  zu  gehen,  man  wolle 
die  Edelleute  gefangen  halten  und  den  folgenden  Tag  nach  Ver- 
dienst ihres  Frevels  strafen.  Das  Volk  zerstreute  sich,  Rath  und 
Edelleute  waren  voll  Freude.  Da  kam  aus  der  Unterstadt  mit  neuen 
erhitzten  Ankömmlingen  frische  Botschaft,  die  Türken  seien  in  der 
Nähe,  seien  schon  in  der  Unterstadt,  man  solle  die  verräterischen 
Edelleute  in  Stücke  hauen.  Alles  eilte  leidenschaftlicher  als  zuvor 
vor  des  Bürgermeisters  Wohnung  zurück,  die  Männer  griffen  zu  den 
Waflen,  unkluge  Weiber  stachelten  die  Männer  durch  ihre  Reden 
noch  mehr  an,  das  Volk  war  nicht  länger  zu  halten.  Die  Verwe- 
gensten drangen  in  die  Wohnung  des  Bürgermeisters ,  rissen  die 
Edelleute  aus  der  Mitte  des  Rathes,  ohne  auf  Ermahnungen  und 
Bitten  desselben  im  geringsten  zu  achten,  schleppten  sie  auf  den 
Platz  heraus  und  erschossen  und  erschlugen  sie  hier  auf  die  jämmer- 
lichste Weise.  Die  beiden  Gesandten  blieben  todt,  der  andere  Edel- 
mann war  schwer  verwundet  und  starb  nach  wenigen  Tagen.  Das 
Volk  hatte  Blut  gekostet,  es  lechzte  nach  mehr.  Die  Begleiter  und 
Diener  der  Erschlagenen  wurden  aufgesucht;  mitleidige  Bewohner 
gewährten  ihnen  eine  sichere  Zufluchtsstätte  und  retteten  sie.  Ja 
es  waren  untrügliche  Zeichen  vorhanden,  dass  man  sogar  an  die 
Vornehmsten  des  Rathes  Hand  anlegen  und  sich  ihrer  entledigen 
sollte;  allein  der  bessere  Geist  behielt  im  Volke  die  Oberhand,  man 
sann  über  das  Geschehene  nach  und  vergoss  viele  Thränen  bitterer 
Reue.  Zwei  Tage  darauf  wurden  die  ermordeten  Edelleute  sehr 
feierlich  beerdigt. 

Kaum  hatte  Baresai  im  Lager  zu  Markschelken  von  den  geflüch- 
teten Dienern  der  Erschlagenen  die  Ermordung  seiner  Gesandten 
vernommen,  als  er  der  Stadt  drohte,  er  wolle  sie  schleifen  lassen. 
Auch  der  Medwischer  Rath  schrieb,  man  solle  dem  Fürsten  den 
Vorgang  auseinandersetzen  und  nicht,  um  einiger  unruhiger  Mörder 
wegen,  die  ganze  Stadt  sammt  ihrer  Obrigkeit  dem  Verderben  Preis 
geben.  Die  ganze  Stadt  war  in  Angst,  einige  der  Theilnehmer  am 
Auflauf  und  Mord  flohen,  ohne  zu  wissen,  wohin  sie  sich  wenden 
sollten.  Der  Rath  hat  den  Fürsten,  die  Stadt  zu  schonen,  man 
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wolle  die  Schuldigen  der  verdienten  Strafe  unterziehen.  Der  Fürst 
erhielt  das  Schreiben  in  Med  wisch  und  erklärte,  er  könne  ohne 
Vorwissen  des  Vezirs  von  Ofen,  dessen  guter  Freund  Toldalaghi 
gewesen  sei,  sich  nicht  entscheiden,  fürchte  aber,  da  die  ganze 
Stadt  am  Aufruhr  Theil  genommen  habe,  werde  sie  auch  ganz 
gestraft  werden.  Die  Angst  in  der  Stadt  wurde  noch  gewattiger, 
besonders  bei  denen ,  welche  zuvor  das  grosse  Wort  geführt  hatten. 
Inzwischen  war  Barcsai  zur  Vereinigung  mit  dem  Vezir  von  Ofen 
nach  Kokelburg  gegangen,  wohin  zugleich  die  Stände  einberufen 
wurden,  Sehfissburg  schickte  zwei  Mitglieder  des  Rathes  und  zwei 
von  den  Hundertmännern  mit  werthvollen  Geschenken  hin.  um  für 
die  Stadt  zu  bitten.  Als  diese  aber  auf  dem  Wege  hörten,  dass  der 
Neumarkter(M.  Vasarhely)  Richter  sammt  zwei  Rathsherren  um  einer 
geringen  Beleidigung  willen  von  den  Türken  an  die  Geschützräder 
mit  Ketten  wären  angebunden  worden,  da  wagten  sie  nicht,  ihre 
Reise  fortzusetzen  und  kehrten  aus  Furcht  um.  Der  Fürst  drohte, 
falls  die  verlangten  Abgeordneten  nicht  erscheinen  würden,  mit  dem 
schrecklichsten  Zorn  der  Türken,  auch  wohlmeinende  Edelieute  aus 
der  Nähe  des  Fürsten  warnten  die  Stadt.  Alles  umsonst,  es  hatte 
Niemand  aus  dem  Ruthe  den  Muth,  zum  Fürsten  zu  reisen.  Endlich 
erliess  der  Fürst  die  Zusendung  von  Abgeordneten,  verlangte  jedoch 
gebieterisch  die  Zustellung  der  Stuhltrabanten  und  die  Auslie- 
ferung der  Mörder.  Das  Gericht,  das  am  4.  Juni  Rath  und  Hundert- 
mannschaft hielten,  sprach  über  4  Männer  das  Schuldig  aus,  sie 
wurden  am  folgenden  Tage  in  Banden  an  den  Statthalter,  des  Fürsten 
Bruder,  nach  Neumarkt  geführt.  Etwas  später  gingen  auch  einige 
Rathsherren  dahin  ab,  um  für  die  Stadt  und  die  Unglücklichen  um 
Gnade  zu  bitten.  Ihr  Flehen  blieb  ohne  Erfolg.  Gleich  nach  ihrer 
Rückkehr  wurden  andere  Abgeordnete,  darunter  auch  Kraus,  mit 
demselben  Auftrage  nach  Neumarkt  geschickt.  Als  sie  ankamen, 
waren  wenige  Stunden  zuvor  die  Unglücklichen  in  die  Spiesse 
gezogen  worden.  Die  Stadt  selbst  erlangte  mit  schwerer  Mühe  und 
vielen  Geschenken  —  die  Summe  von  25.000  Reichsthalern,  die  der 
Fürst  zur  Strafe  dictirt  hatte  iao),  erliess  später  Keme*ny  »»)  — 
Gnade,  und  die  vom  Fürsten  zur  Entgegennahme  der  Huldigung 


•80)  S.  ßtilxge  10. 
»*•)  S.  ßeiluge  11. 


Digitized  by  Google 


XLIV 


abgesendeten  Edelleute  liessen  sich  aus  Furcht  vor  einem  ähnlichen 
Schicksale,  wie  das  Toldalaghi's,  zum  Einzüge  in  die  Stadt  erst 
durch  die  feierlichsten  Versicherungen  und  das  Entgegenkommen 
beinahe  des  ganzen  Rathes  bewegen.  Dis  Hundertmannschaft  aber, 
die  bei  diesen  traurigen  Vorfällen  eine  zweideutige  Rolle  gespielt  zu 
haben  scheint,  verpflichtet  sich  unterm  29.  October  1660  schrift- 
lich zu  neuem  Gehorsam  und  Vertrauen  gegen  den  Rath. 

Wie  jetzt,  so  kam  Kraus  auch  in  der  spateren  kriegerischen 
Zeit  oft  in  Lebensgefahr.  Im  December  desselben  Jahres  wurde  er 
mit  zwei  Ed  eil  euten  und  dem  Schässburger  Königsrichter  Andreas 
Kaiser  zu  dem,  wegen  seiner  grausamen  Willkür  gefurchteten  Ali 
Pascha,  der  dem  siebenbürgischen  Landesahgeordneten  Gabriel 
Halter  63  Pfund  schwere  Fesseln  hatte  anlegen  lassen ,  ihn  wie  den 
Fürsten  Barcsai  selbst  in  Haft  hielt  »")  und  kurz  zuvor  die  helden- 
müthig  vertheidigte  siebenbürgische  Festung  Grosswardein  einge- 
nommen hatte,  geschickt,  um  ihm  von  der  dem  Lande  auferlegten 
Strafsumme  von  500.000  Thalern  einen  Theil  —  44.000  Thaler  — 
abzuliefern.  Man  kann  sich  denken,  wie  den  Abgeordneten  zu 
Muthe  war,  da  sie  statt  der  ganzen  Summe  nur  einen  Theil  brach- 
ten. Ali  Pascha  erzeigte  sich  jedoch  nicht  so  hart,  als  sie  geglaubt 
hatten,  verhandelte  aber  sehr  eifrig  mit  den  siebenbürgischen  Ab- 
geordneten um  Abtretung  von  Biliar,  Krazna,  der  beiden  Szolnok 
und  Verlegung  der  Grosswardeiner  Gebietsgrenzen  bis  vor  Klausen- 
burg (ja  von  hier  selbst  noch  die  Monoster  Gasse)  und  war  nicht 
leicht  von  seinem  Begehren  abzubringen.  Vor  seinem  Aufbruche  von 
Grosswardein  entliess  er  Kraus  und  den  einen  Edelmann  nach  Hause, 
den  andern  aber  und  den  Königsrichter  Kaiser  nahm  er  mit  sich 
nach  Griechisch- Weissenburg,  woher  sie  erst  im  Mai  des  folgenden 
Jahres  zurückkehrten.  —  Kraus  hatte  nicht  lange  Ruhe;  mit  der 
Belagerung  der  Stadt  durch  Kemeny,  noch  mehr  aber  während  des 
langen  Aufenthaltes  der  Türken  in  der  Stadt  nach  der  Schlacht  bei 
Grossalisch  (Jänner  1662)  begannen  die  schweren  Tage  unruhe- 
voller Sorge  für  ihn  von  Neuem.  Als  einst,  wenige  Tage  vor  dem 
Aufbruch  der  Türken  nach  Grossschenk  aus  dem  Harem  Kuczuk 
Pascha's  drei  Frauen  desselben  entsprungen  waren,  verlangte  die- 
ser von  der  Stadt,  man  solle  dieselben  suchen  lassen,  oder  ihm 


**)  Joh  Bellen:  Rerura  Tran».  Lib.  IV.  Ausgabe  tun  1663.  S  163,  106,  171. 
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dafür  eine  bestimmte  Geldsumme  zahlen.  Als  ihm  nicht  willfahrt 
wurde,  Hess  er  den  zufällig  auf  der  Gasse  gehenden  Rathsherrn 
Georg  Hirling  festnehmen  und  machte  Miene,  als  ob  er  denselben 
gefangen  mit  nach  Grossschenk  fuhren  wolle.  Der  Rath  bat  durch 
Kraus  und  einen  Rathsherrn  den  Fürsten  Apafi,  er  möchte  sich  für 
den  Gefangenen  verwenden  und  dessen  Loslassung  erwirken.  Der 
Fürst  gab  ihnen  einen  seiner  Hofbeamten  an  die  Seite  und  schickte 
sie  zu  Kuczuk  Pascha.  Sie  trafen  denselben  eben  mit  dem  Aufbruch 
beschäftigt,  erzürnten  ihn  aber  durch  ihre  Vorstellungen  dergestalt, 
dass  Kraus  und  der  Rathsherr  sofort  in  Eisen  geschlagen  und  erst 
nach  Ausstellung  eines  Reverses,  die  Entlaufenen  aufzusuchen,  aus 
dem  Gefängniss  befreit  wurden.  Die  Entflohenen  konnten  trotz  aller 
Mühe  nicht  aufgefunden  werden;  der  ganze  Rath  zitterte.  Wie 
musste  den  Armen  zu  Muthe  sein,  wenn  sie  seine  Drohschreiben 
lasen?1*3).  Er  machte  Miene  von  Grossschenk  wieder  nachSchäss- 
burg  zurück  zu  kehren  und  die  Stadt  seinen  Zorn  fühlen  zu  lassen. 
Doch  gelang  es  endlich,  auch  dieses  unbarmherzigen  Bedrängers 
durch  ein  Geschenk  von  vielen  Thalern  los  zu  werden. 

Über  Kraus'  Auftreten  in  der  folgenden  Zeit  ist  nichts  weiter 
bekannt;  eben  so  wenig  die  Ursache  davon,  dass  er  kein  höheres 
Ehrenamt  bekleidete.  Möglich  isfs,  dass  er  mit  dieser  Stelle  zufrie- 
den war  und  nach  nichts  Höherem  strebte;  möglich  aber  auch,  dass 
ihn  das  Volk,  dessen  Thorheiten  er  in  seiner  Chronik  schonungslos 
geisselte  und  dessen  Unfolgsamkeit  und  Herrschergelüste  er  nie 
recht  leiden  mochte,  nicht  sehr  liebte,  und  wegen  seiner  stark 
aristokratischen  Gesinnung,  die  ihm  eigen  war,  gar  nie  zu  irgend 
einem  Amte  wählte.  Ein  einziges  Mal  erscheint  er  in  einer  Henn- 
dorfer  Hallert-Urkunde  von  1673  auch  alsRathgeschworner  "*),  sonst 
überall  und  ganz  besonders  in  den  von  ihm  ausgestellten  Schäss- 
burger  amtlichen  Schriften  nur  als  Notar.  Die  ruhigeren  Tage  der 
folgenden  Zeit  verlebte  er  der  „betagte  und  eisgraue*  ,,s),  wie  es 
scheint,  ungestört  in  dem  Kreise  seiner  Kinder  und  Enkel;  auch  das 
rasche  Emporsteigen  seines  Sohnes  mag  ihm  nicht  wenig  Freude 
bereitet  haben.   Allein  diese  freundlichen  Tage  seines  Alters  wur- 


»«)  S.  Beilage  12. 

l24)  .  .  .  „Gcnrgiui  Kraus,  Notarius  ao  .Iii  im  tut  Civis  Civitatis  Segosviiriensis"  .  .  .  l'ni- 

versitätsurkuiide  vom  21.  Juui  1673.  Küken.  Enchir.  S.  386. 
,a4)  Kurz:  Magazin  für  (ieschichle  i»U\  II.  S.  211. 
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den  bedeutend  getröbt  durch  die  Feuersbrunst,  die  am  30.  April  i  676 
die  Stadt  verheerte  und  zum  Schutthaufen  machte.  Er  war  davon 
schwerlich  verschont  gehlieben  und  empfand  es  schmerzlich,  dass 
dadurch  die  hohen  Stadtschulden  noch  vermehrt  werden  mussten. 
Das  Unglück  überlebte  er  nicht  lange,  er  starb  den  26.  Jan- 
ner 1679  •"). 

Unter  seinen  Nachkommen  **7)  baben  mehrere  um  Kirche  und 
Gemeinwesen  sich  dauernde  Verdienste  erworben.  Ein  Zweig  der« 
selben  hat  bis  in  die  neueste  Zeit  als  kostbare  Andenken  an  den 
Stammvater  aufbewahrt:  ein  kleines  auf  Elfenbein  angefertigtes  Por- 
trät, 2  Zoll  hoch,  l1/,  Zoll  breit,  Kraus  in  seinen  Jugendjahren 
darstellend,  wahrscheinlich  italienische  Arbeit;  einen  Silberpocal 
mit  dem  eingeschnittenen  Kaufmannswappen  und  dem  Monogramm 
G.  K.,  aus  der  Helmverzierung  über  dem  Schilde  ein  zur  Hälfte  her- 
vorragender, nach  links  gekehrter  Löwe  mit  emporgehobenen  Vor- 
dertatzen und  vorgestreckter  Zunge,  und  der  Umschrift:  GEORG: 
KRAVS  :  NOTAR JVS  :  S  :  1669.  —  Das  silberne  Siegel  desselben 
das  in  der  Familie  bis  auf  unsere  Tage  im  Gebrauche  stand ,  ist  in 
den  Unruhen  von  1849  dem  früheren  Kleinschenker  Pfarrer  Kraus, 
der  die  genannten  Gegenstände  besass,  entwendet  worden.  — 

Die  literarische  Thätigkeit  dieses  um  das  Wohl  der  Stadt  nicht 
wenig  verdienten  Mannes  ist  eine  sehr  bedeutende  und,  dem  Vor- 
handenen nach,  rein  der  vaterländischen  Geschichte  gewidmete 
gewesen.  Dem  Beispiele  des  Filkenius  folgend,  schrieb  auch  er 
gleichzeitig 

1.  eine  kleine  Chronik  über  die  Jahre  1646,  1648,  1650, 
1683,  1654,  1657,  1658,  1659,  1667  auf  die  leeren  Blätter  des- 
selben alten  Rathsprotokolles.  Diese  kleinen  Aufzeichnungen  be- 
treffen blos  die  Stadt  und  sind ,  da  sie  von  ihm  nicht  alle  auch  in 
seine  grosse  Chronik  aufgenommen  wurden,  sehr  brauchbar  und 
werthvoll. 


»»*)  „D.  26.  Jan.  1679  moritur  Ampliss.  Prudens  ao  Circumspectus  Vir  Onus  Georgiiis 
Krauss,  Notar  im  publica«  Schesburgensis'* .  Schüssb.  Kirchenprot. 

t%7)  Pfarrer  J.  (}.  Kr.  Kraus  in  Trnppold  hesit/.t  einen  1790  von  Kriedr.  Thailings  in 
Klauseoburg  angefertigten  vollständigen  Stammbaum  über  die  Kraus'sche  Familie, 
der  obwohl  von  einem  frühern  Besitzer  dem  ('ntergange  preisgegeben  und  übel 
Behalten,  noch  an  den  meisten  Stellen  leserlich  ist  und  mit  Hilfe  der  vorhande- 
nen Familienaufteichnuiigen  »ich  leicht  bis  auf  die  jeUige  Zeil  forUeUen  lässt. 
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2.  Tractatus  Berum  tarn  Bellicarum,  quam  etiam  aliantm 
ab  anno  iS99  usquei606  inclusive  in  Transsilvania  interventarum, 
per  Georgium  Krauss,  1646  fungentem  Civitatis  Schaesburgensis 
Notarium  conscriptus. 

Da  hierüber  das  Nöthige  bereits  gesagt  worden,  so  verweisen 
wir  hier  auf  die  Stelle  oben  S.  33  IT.  —  Anzuführen  sind  hier  nur 
noch  einige  sinnstörende  Fehler,  die  sich  in  die  Kemeny'schen 
Fundgruben,  oder  vielleicht  früher  noch  in  die  Abschrift,  die 
Kemeny  benützte,  eingeschlichen  haben  und  sich  aus  dem  Ursinus 
Zekel,  verbessern  lassen.  So  ist  z.  B.  S.  164  zu  lesen,  Z.  4  von 
unten  „nicht*  statt  „recht".  S.  167,  Z.  2  von  unten  „Sohn-  statt 
„Kind-;  S.  170,  Z.  5  von  oben  „nie*  statt  „wie-,  Z.  15  und  16 
von  oben  „in  gewissen  Conditionen  den  Uayda  Sigismundo  zu  vber- 
geben-  statt  „ein  gewissen  Conditionen  dem  Mihaly  Uayda,  Sigis- 
mundus  je  übergeben-;  S.  172,  Z.  2  von  oben  „Cronen-  statt 
„Eranen-,  Z.  12  von  unten  „Saat-  statt  „Saul;  S.  175,  Z.  19  von 
oben  „der  h.  12  Apostel,  ganz  silberne  bilder  vnd  Statnas-  statt 
„der  h.  12  Apostel,  ganz  silberne  Bibel  und  Statnas-;  S.  182,  Z.  4 
von  oben  „greiffet-  statt  „genieset-;  S.  191,  Z.  16  von  unten 
„Surius-  statt  „Sunucs- ,  Z.  15  von  unten  „Paulinus-  statt  „Paul- 
vius-  u.  s.  w. 

3.  Die  grosse  Chronik. 

Das  Original  derselben  wird  im  Superintendentialarchiv  aufbe- 
wahrt und  ist  sonst  auch  unter  dem  erst  um  die  Mitte  des  18.  Jahr- 
hunderts hinzugeschriebenen  Titel  Codex  Krausio-Kelpianus  bekannt, 
ohne  dass  angegeben  werden  könnte,  wie  er  zum  Kelpischen  Namen 
gekommen  sei,  da  er  wohl  nie  im  rechtlichen  Besitze  eines  Kelp 
sondern  Stadteigenthum  war,  und  nicht  durch  des  Geschicht- 
schreibers Sohn,  den  Superintendenten,  sondern  erst  um  die  Mitte 
des  18.  Jahrhunderts  in  das  Superintendential-Archiv  nach  Birthälm 
kam  !«•).  In  dem  in  Folio  geschriebenen,  später  gebundenen  und 
wohlerhaltenen  Originale  selbst,  wo  jede»  Jahr  auf  einem  frischen 


»28J  S.  f..  Binder  in  Klint:  Magazin  für  Geschichte  etc.  Bd.  II  (wo  Auazüge  aus  die*er 
Chronik  mitgetheilt  worden  sind),  S.  209.  —  Das»  der  C'odei  kurz  vor  der  Mitte 
des  18.  Jahrhunderts  noch  in  Schäasburg  Hiifhewabrt  wurde,  dafür  sprechen  unter 
anderm  auch  die  zuverlissig  von  einem  Schäsanurger  in  das  Kraus'sche  Original 
geschriebenen  Zusätze  über  Vorfalle,  die  1730  und  1745  in  Schassburg  stattfinde». 
Vergl.  Anmerkung  131. 
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Blatte  beginnt,  und  wo  am  Schlüsse  jedes  Jahres  mehrere  leere 
Blattseiten  zum  Nachtragen  sich  finden,  sind  an  dem  Rande  theils 
kurze  Inhaltsanzeigen . über  das   auf  dem  Blatt  Erzählte,  theils 
Zusätze,  die  in  den  Text  gehören,  theils  auch  Hinzufügungen  aus 
späterer  Zeit  geschrieben;  in  der  Ecke  oben  steht  die  .lahrzahl, 
um  das  Nachschlagen  zu  erleichtern,  da  über  ein  Jahr  oft  viele 
Blätter  gefüllt  sind.  Ich  bedauere  sehr,  da  mir  bei  dieser  Bearbei- 
tung nicht  das  Original,  das  ich  blos  aus  einer  frühem  flüchtigen 
Ansicht  kenne,  und  erst  nachträglich  bei  der  Vergleiehung  einiger 
wichtiger  Stellen  benutzen  konnte,  zu  Gebote  stand;  denn  die 
in  Schässburg  vorfindige,  von  mir  benützte  Abschrift  (171  Bogen 
in  Quart)  war  nicht  nur  sehr  unleserlich  geschrieben,  sondern  ent- 
hielt auch  bisweilen  offenbare  Fehler,  hatte  die  in  den  Text  aufge- 
nommenen späteren  Zusätze  des  Kraus  nicht  näher  bezeichnet  oder 
sie  gar  am  Rande  gleichsam  als  Inhaltsangabe  stehen  gelassen  «•), 
Ja  sogar  entschieden  spätere  Zusätze,  z.  B.  die  Schlacht  bei  Pul- 
tnva **•).   Nachrichten  von  1730  und  1745  m)  sind  aufgenom- 
men worden,  ohne  den  geringsten  Zusatz,  dass  sie  von  fremder 
Hand   hingeschrieben  worden    sind.    Auch  fehlen    die  meisten 
von  den  vielen  beiggbundenen  Original  -  Urkunden,  auf  die  Kraus 
hinweist. 

Anmerkung  des  Herausgebers.  An  dieser  Stelle  kann  nicht  uner- 
wähnt gelassen  werden,  dass  die  Drucklegung  der  Kraus'schen  Chronik  anfangs 
eben  nur  auf  Grundlage  der  hier  vom  Verfasser  angeführten  fleissigen  aber 
allerdings  schwer  leserlichen  Abschrift  erfolgte.  Die  Schwierigkeiten,  aul 
welche  der  Satz  der  ungarischen  Pasquille  B.  I.  S.  94  u.  s.  f.  stiess,  machten 
indess  die  Ausführung  des  Wunsches,  das  Original  selbst  bei  der  Richtigstellung 
des  gedruckten  Textes  benützen  zu  können,  zu  einer  Notwendigkeit  und  so  hat 
denn  der  Codex  die  Reise  nach  Wien  machen  müssen.  Von  da  ab  hat  denn  auch 
die  Herausgabe  an  Sicherheit  gewonnen,  deren  Abgang  in  den  ersten  Druckbo- 
gen zum  grossen  Theile  den  angedeuteten  Umstünden  beigemessen  werden  wolle. 

Der  Urkundenschatz  des  Codex  in  Originalien,  in  authentischen  und  in 
gewöhnlichen  Abschriften  beginnt  bei  dem  Jahre  i(J57  und  wird,  je  mehr  die 


*«•)  So  ist  zum  Beispiel  die  in  Anmerkung  III  enthaltene  Stelle  von  „dieser  Annaniiis 
war-  etc.  bis  ,aehreibe  (  .  .  .  .)  ich  mit  Wahrheit",  um  Rande  stehen  geblieben, 
die  doch  ganz  bestimmt  nicht  dahin  gehört. 

•30)  Kraus  LXXVII,  I,  steht  am  Rande  :  „N.  B.  der  Schweden  ihn  Pohlen  1709  bei 
Pultava". 

»3»)  „Anoo  1730  aber  hat  das  Wasser  den  Thurm  sampt  dem  Thor  vnlerwaschen,  dass 
er  eingefallen.  Wirdl  1745  wieder  aufj;ebawet".  Kraus  LVIII,  5. 
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Chronik  dem  Ende  zuschreitet,  desto  reichhaltiger.  Er  umfasst  über  420  Docu- 
mente,  darunter  viele  Originalerlfisse  der  Fürsten  Georg  Rakoczi  II.,  Achatius 
Barcsai  und  Johann  Kemeny,  von  denen  die  letzteren  durch  die  häufigen  eigen- 
händigen Postscripte  bemerklich  sind,  welche  dieser  immerhin  begabte  aber 
gewaltthätige  Fürst  beisetzte.  Die  insolenten  Schreiben  der  türkischen  Paschas, 
die  Berichte  von  Gesandten  und  Agenten  u.  s.  w.  sind  eben  so  viele  Anlasse, 
den  Wunsch  und  die  Hoffnung  zu  hegen,  es  werde  unter  günstigen  Zeitverhält- 
nissen  möglich  werden,  das  in  denselben  liegende  Material  auch  allgemein 
zugänglich  zu  machen. 

An  gedruckten  Einlagen  finden  sich  in  dem  Codex  die  authentischen 
Landtagsartikel  aus  den  Jahren  1G5?  —  1661  in  kl.  Fol. ;  dann  eine  wahr- 
scheinlich als  Flugschrift  gedruckte  derbe  Erwiderung  des  Biharer  Comi- 
tates  auf  einige  demselben  von  Rakoczi  II.  gemachten  Vorwürfe  in  8°,  endlich 
ein  „Quinarius  Thesium  astronomicarum  de  ecelipsi  solis  quae  contigit  1654 
mense  Aug.  die  12  in  gratiam  astronomicae  veritatis  propositus  in  celeberrimo 
Cibiniensium  Gymnasio,  praeside  M.  Jacopo  Schnitzlero  Gymn.  Cib.  Rectore, 
respondente  Luca  Herinanno  Birthalbensi  ad  diem  20  Aug.  in  Auditorio  aestivo 
hora  malutina  Anno  1664". 

Von  späterm  Datum  ist  ausser  der  I.  Bd.,  S.  219  unten  enthaltenen  Auf- 
zeichnung von  fremder  Hand  noch  die  folgende  wohl  vom  Chronisten  herrührende 
Notiz  auf  einer  zwischen  dem  Text  des  Jahres  1661  eingeschobenen  Blattseite: 

Anno  1671  Die  20  October  verreiset  der  F.  W.  H.  Georgius  Hirüngh  mit 
dem  Nemes  Janos  und  Szilvasi  Balint  ad  Portam  undt  laugen  den  9.  November 
zu  Adrianopel  an.  Den  17  sein  sie  durch  den  Tolmats  Panaoth,  so  ein  Grieche 
sein  soll,  zum  Keyser  Sultan  Mehemet  geführet  worden,  ihm  160  Beutel  Taller 
sampt  2  silbernen  Gesehirr  undt  Waschbecken  undt  kan  praesentiret,  sein 
nachdem  zu  folgenden  Pascha  mit  Geschenk  gegangen :  Mussaig  Mustafa  Pascha, 
der  erste  nach  dem  Feö  Vesser,  item  Chaimakam  Muszlaha  Passa,  Ibraim  Passa, 
Tephledar  Passa  's  Bizanzi  Passa,  Kaplan  Aga  az  Chiaia  dass  ist  der  Hopmcster 
Mehemet  Aga,  Bujok  Teczkericzi,  Isaak  Effendi,  Heiz  Effendi  Mufti  Passor. 
Imp.  Die  9  Jan.  reisen  sie  von  der  Port  und  langen  25  zu  Roscnaw  an". 

Der  Vollständigkeit  wegen  sei  endlich  noch  bemerkt,  dass  die  „dedication 
Schrifft"  auf  ein  zweites  Blatt  geklebt  ist,  welches  auf  der  freien  Seite  folgende 
Notiz  enthält: 

„Anno  1601  d.  9.  Decemb.  wird  die  Schassburger  Burg  durch  List  des 
Zekelischen  Hauptmanns  Mako  Georgy  geplündert  und  beraubet.  Sie  waren  auf 
versprochene  Treue  und  Glauben  in  die  niederste  Stadt  logiret,  brachen  auf 
die  Burg,  Hessen  einen  Wagen  mit  Wein  beladen  in  dein  Purgthor  auffhalten, 
fielen  hinein,  beraubeten  die  Burgleute  von  allem,  hielten  den  Senatum  gefan- 
gen, der  sich  ranzioniren  musste,  beraubeten  auch  die  grosse  Kirche,  da  sie 
unter  anderm  die  12  Apostel  aus  Silber  bekommen.  Die  Purger  mussten  weichen, 
durch  der  Gäste  Gnade  leben,  ernenneten  die  Stadt  Nemesvar,  wolten  sie  ewig 
besitzen  und  richteten  grossen  Jammer  und  Elend  an,  erwehlcten  unter  denen 
Edelleuten  Obrigkeiten  Albert  Nagy  und  Vitez  Miklos  sammt  vielen  Zekelen. 
Zu  Nösen  ging  es  eben  so  und  geschähe  alles  im  Winter". 
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Auf  Veranlassung  des  Rathes  und  einiger  guter  Freunde  »«) 
begann  er  1650«»»)  mitten  unter  gehäuften  Amtsgeschäften  »»*)  die 
Abfassung  seiner  Chronik,  die  er  selbst  jedoch  nicht  als  selbst- 
ständiges Werk,  sondern  als  Fortsetzung  betrachtete,  und  zwar 
zu  einer  Geschichte,  die  bis  in  die  Regierungszeit  Bathori's,  ganz 
bestimmt  bis  zum  Einzüge  des  Fürsten  in  Klausenburg  1608  herab- 
reichte. Kraus  beginnt  mit  1608,  dem  Erwählungsjahre  Gabriel 
Bathori's.  Allein  aus  dem  ganzen  Zeiträume,  von  der  Wahl  des 
Fürsten  bis  zur  Besetzung  Hermannstadts  (December  1610)  wird 
in  aller  Kürze  nichts  weiter  erzählt,  als  ein  V o/fall  an  des  Fürsten 
Tafel,  der  ihn  als  den  grossen  zukünftigen  Sachsenfeind  charak- 
terisier) soll.  —  Halten  wir  nun  diesen  Anfang  der  Kraus'schen 
zum  Schlüsse  der  Ursin  us'schen  Chronik,  so  wird  es  uns  mehr  als 
wahrscheinlich,  dass  die  Kraus'sche  eine  Fortsetzung  der  ürsinus- 
schen  war,  die  —  nach  dem  Ursinus  Kem6ny  —  mit  dem  August 
1610  schloss  —  Ursinus  wollte,  wie  es  den  Anschein  hat,  die 
Besetzung  Hermannstadts  absichtlieh  nicht  niederschreiben,  sondern 
die  weiteren  Vorgänge  abwarten,  und  darüber  ereilte  ihn  der  Tod 
(f  22.  März  1611).  Selbst  der  Umstand,  dass  Kraus  aus  der  Zeit 
von  1608  —  1610  eine  Begebenheit  nachholt,  wird  uns  erklärlich, 
wenn  wir  ihn  als  Fortsetzer  des  Ursinus  betrachten.  Bei  Ursinus 
lautet  nämlich  das  Urtheil  über  Gabr.  Bathori,  das  er  gleich  anfangs 
niederschrieb,  noch  überaus  günstig  «*•);  Kraus  jedoch  erblickte 


•»)BN»ch  dem  mir  von  eiligen  F.  W.  H.  vndt  gutteu  freunden,  eiw»»s  gemeinen  nuti 
xu  gut  tu  schreiben  Ui  sn«e  gegeben  worden".  Widmungsachrift  an  den  Rath. 
Kraua  1,5. 

*•*)  Da*  Widmungsschreiben  isl  datirt  „Segesvar  die  23.  Decembria  Auno  1650". 

„Alaa  Lab  ich  deiowegen,  neben  andern  meinen  Notariat  amutsgeachafflen  vndt 
M.ilestion,  meinen  »ucceasoriliua  vndt  andern  gutlen  Herrn  vndt  wollmeinenden 
freunden,  iu  nutz  vndt  Vntterricht  etwas  laboriren  vndt  bezeücbuen  wollen".  Wid- 
mungssrhrift  an  den  Ruth. 

***)  „Continuation  vorhergehender  Geschichten"  »ihn  die».iem  ganlzen  werck  vndt  Con- 
tinuation"  io  der  Widmungsachrift,  uud  so  noch  oft.  Ja  die  Chronik  beginnt  sogar 
mit  den  entscheidenden  Wurten:  Mach  dem  mir  denn  auss  für  angehender  Conti- 
nuMtion  selben  Autlioris  Vutterschiedllige  vndt  sehr  seltsame  gelührlige  Alterationes 
vndt  Veränderungen,  (lull  geklagt,  gründlige  vndt  genuchs&am  veruohinen".  Und 
einige  Zeilen  weiter  unten  weist  er  hin  auf  den  Einzug  Gabor  Bathori's  in  Klausen- 
bur«  „wie  in  vorhergehendem  achten  bladt  klarlig  zu  sehen-. 

Bei  Gelegenheit  der  Wahl  des  Fürsten  1608  sagt  Itrainus  Kemeny:  „Gabriel  Batho- 
reus,  horao  juvenil,  alacer  tameu  et  vividus  corpore  et  animo.  Tertius  hic  Princeps 
noalrae  orlliodoxae  religiouis".    Iu  das  Hofleben   genauer   Eingeweihte  fillten 
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jetzt ,  wo  er  die  ganze  Regierung  des  Fürsten  überschauen  konnte, 
in  ihm  den  Tyrannen  und  Wntherich  gegen  die  sächsische  Nation, 
darum  griff  er  auch  vor  das  Jahr  1610  hinein,  um  ihn  durch  eine 
kleine  Erzählung  schon  vor  der  Besetzung  Hermannstadts  als  solchen 
zu  kennzeichnen.  Und  schlagen  wir  nun  von  der  umfangreichen,  voll- 
ständigen Irsinus'schen  Chronik  in  Gedanken  die  acht  letzten  Blät- 
ter »«)  um  —  heim  trockenen  Auszuge  des  Ursinus  Keme^ny  sind  es 
blos  zwei  —  so  treffen  wir  ganz  zuverlässig  auf  jene  Stelle,  auf 
welche  Kraus  am  Anfange  seiner  Chronik  hinweist,  nämlich  auf  die 
Erzählung  von  des  Fürsten  Einzug  in  Klausenburg.  Dieses  Alles 
erhebt  denn  die  Annahme,  dass  Kraus  den  Ursinus  fortsetzte,  bei- 
nahe zur  Gewissheit.  Und  wenn  wir  nun  noch  daran  denken,  dass 
Kraus  diese  ihm  wohl  zugängliche  1S8)  Ursinus'sche  Chronik  noch 
vor  1650  übersetzte,  so  konnte  er  sich  gewissermassen  auch  als 
Verfasser  des  Stückes ,  zu  dem  er  die  Fortsetzung  schrieb, 
betrachten  *«•). 

Seine  Chronik  beginnt  mit  1608  und  schliesst,  obwohl  sie 
anfangs  nicht  so  weit  reichen  sollte  mit  dem  1.  Mai  1665  "*), 
erzählt  die  Geschichte  von  Siebenbürgen,  Ungarn,  der  Walachei  und 

übrigens  schon  jetzt  ein  treffetides  Urlheil  über  den  jungen  Fürsten.  Vergl.  das 
Schreiben   des  Hermiinnitädter  Stadtpfarrers    Lupinua   an  den  Superintendenten 
Schiffbaumer  vom  Jahre  1008,  Beilage  13. 
'*»)  Vergl.  Anmerkung  135. 

1S")  Des  Ursinus  Eukel,  des  Zach.  Filkenius  Söhne,  lehten  in  Schissburg.  Ja  auch  die 
Witwe  des  Amtsvorgängers  von  Krau*,  Math.  Lani,  war  eine  Tochter  des  Filkenius 
und  Enkelin  des  Ursinus. 

„Auss  für  angehender  Continuation  selben  Authoris"  siehe  Anmerkung  135. 

UO)  Das  Widmungsschreiben  ist  von  1650  datirt.#Sie  »ollte  also  auch  nur  bis  dahin 
reichen.  Allein  später  wurde  auf  dem  Titelblatt  wahrscheinlich  1650  in  1659  corri- 
girt  und  als  dies  Jahr  keine  Grenze  bilden  konnte,  noch  die  Worte:  „vndt  auch 
weiter"  hinzugesetzt.  Daher  heisst  es  denn  jetzt  auf  dem  Titelblatle  im  Zusammen- 
hang: „so  ab  Anno  16US  vndt  continuation  vorhergehender  geschichten ,  biss  ad 
Annum  1659  vndt  auch  weiter  gelaufen".  —  Als  das  Voranstellende  bereits  geschrie- 
ben war,  hatte  ich  Gelegenheit,  auch  das  Titelblatt  des  Originals  tu  seheu.  Es  ist 
darauf  keine  Correctur  erkennbar  (höchstens  etwa  16j0  in  1059),  allein  das  Titel- 
blatt häugt  mit  seinem  Gegeilblatt  nicht  mehr  zusammen;  es  ist  später  —  was  man 
genau  erkenuen  kaun  —  aufgeklebt  worden.  Ei  ist  daher  immerhin  möglich,  dass 
Kraus  später  einmal  diesen  Titel  anders  schrieb.  Nur  so  lässt  es  sich  auch  erklären, 
wie  Kraus  diese  Geschichte,  die  bis  „1659  und  auch  weiter«  reichen  sollte,  unter 
Anderen  dem  Königsrichter  Step.  Mann  widmete,  der  schou  1657  starb.  Der  Name 
stand  sicherlich  auf  dem  ursprunglichen  Titelblatte,  und  ging  von  hier  ohne  weitere 
Umstände  auf  das  zweite  über.  , 

'•")  Eine  ein/ige  Stelle  l.etr.fft  eine  Begebenheit  v...»  1671  2.  Vergl.  unten  Aninerk.  1»4. 
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Moldau  '*8)  und  ist  dem  Rath  gewidmet.  In  den  ersten  Jahren  nach 
1650  arbeitete  er  nicht  viel;  wenigstens  ist  die  Geschichte  über  die 
Jahre  1631  —  1661  erst  zwischen  1660  und  1665  geschrieben 
worden  »*»). 

Wenn  Kraus  auch  sehr  viel  niederschrieb,  was  er  selbst  erlebt 
und  gesehen  hatte,  so  benutzte  er  doch  auch  zahlreiche  und  mannig- 
faltige Quellen.  Er  selbst  gesteht,  dass  er  seine  Nachrichten  von 
gründlichen  zuverlässigen  Berichterstattern  erhalten  habe  »**).  Der 
Sachsengraf  Valentin  Scraphin  erzählte  ihm  den  Zug  des  kaiserl. 
Generals  Forgacs  durch  die  Gebirge  in  die  Moldau  1611;  über 
die  italienischen  Künstler  und  Gewerbsleute,  die  Gabor  Bethlen 
nach  Siebenbürgen  kommen  Hess,  vernahm  er  aus  ihrem  eigenen 
Munde  in  Italien  sichere  Kunde  und  stand  auch  später  mit  einem 
derselben  in  Briefwechsel  Aus  dem  alten  Rathsprotokoll  nahm 
er  in  seine  Chronik  auf,  was  Filkenius  >*6)  über  Schässburg  dort- 
bin niedergeschrieben  hatte.  Dass  er  über  die  Besetzung  Hermann- 
stadts  durch  Gabor  Bathori  ein  gleichzeitiges  Tagebuch  vor  sich 
hatte,  ist  an  der  Angabe  der  einzelnen  Tage  noch  deutlich  erkenn- 
bar. Doch  hat  er  auch  hier,  wie  überall  bei  der  Benützung  fremder 
Quellen,  viel  Eigenes  hinzugefügt.  Uber  grössere  europäische 
Ereignisse,  z.  B.  den  30jährigen,  den  poluischen  Krieg,  KarlGustav's, 
zog  er  die  „Arma  Svevica"  und  den  „dreifachen  Lorbeer  Krantz 
vndt  triumphirende  Siegeszkrone«  vom  Archidiakonus  zu  Rochlitz, 


Kraus  LXV,  Ii  :  „ Nachdem  ich  ihn  meiner  praefution  vndt  continunlion  diesser 
geschichten  mich  dahin  zu  beflcissen  versprochen,  nicht  weiter  zu  gehen  vndt  zu 
schreiten,  alss  wass  vnsser  lundt  Siebenbürgen.  Vngerlaudt,  Walachev  vndt  .MuldaT 
betrifft-  etc. 

t*3)  Er  schreibt  zum  Jahre  1631  (XXIX,  3):  „«ein  uichl  geringe  vorhergehende  Zeichen 
kunlftigeii  Vnttcrgaiigei  Herrmansteder  Stadt  vndt  Stulss  gewesseti,  >vie  ess  sich  in 
diesscm  IßtiOJahr  weiset,  den  aussgang  werden  vielleicht  ihn  beschreihung  dessel- 
bigen  Jahres  wils»  Gott  mit  Verwunderung  Ach  vndt  wehe  hören".  Und  zum  Jahr  l«61 : 
(CXVII,  3)  „wie  mir  an  seinem  ohrt  hören  wollen.  Alss  Anno  1065";  und  zu  dem- 
selben Jahre  wird  weiter  unten  (('XXII.  5)  erwähnt  Mich.  Göldncr  als  „ilziger  woll 
bestellter  Herr  ConMil."  (ioldncr  war  Iö42>  zum  ersten  Male  Bürgermeister. 

'**)  In  der  Widmung  fahrt  er  an.  er  habe  nichts  Anderes  niedergeschrieben,  als  was 
„zuvor  vnii  glauhwirdigen  vndt  zwar  nicht  geringen  |>crschonen  ,  so  eines  theils 
selbst  persehönlich  erfahren  vndt  dabej  gewessen ,  vndt  eines  theils  auch  gewisse 
iiachriclifung  davon  gehabt,  ist  censiret  vndt  apprnhiret  worden*. 

,,&)  „  .  .  .  .  welches  thodt  vndt  entleibung  Joannes  Konlanieij  mein  gutler  freundt 
Anno  lt>:»:»  selbst  »im  Venedig  ihn  Italienischer  sprachen  zn  geschrieben  " 

««*)  l  nd  er  selbst. 
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M.  Matth.  Lungvitius  ***),  zu  Rathe;  über  kleine  scheinen  ihm  Zei- 
tungen zu  Gebote  gestanden  zu  haben ,  woher  es  vielleicht  auch 
kam,  da ss  er  bisweilen  eine  Begebenheit  zweimal  erzählte,  z.  B. 
Dampierre's  Tod  u.  s.  w.  Die  Geschichte  von  Rakoezi's  polnischem 
Feldzug,  die  er  sehr  ausführlich  erzählt,  bearbeitete  er,  wahr- 
scheinlich nach  Kem^ny's:  „Ruina  Exercitus  Transsilvaniae4*  *«»), 
die  Belagerung  von  Neuhäusel  durch  die  Türken  1663  nach  Berich- 
ten, die  so  aussehen,  als  ob  sie  einer  Art  „Europäischer  Fama- 
entnommen  wären.  Ja  über  die  Zeit  nach  der  Belagerung  von  Neu- 
häusel, besonders  Ober  den  Zrini'schen  Winterfeldzug  von  1664 
verschaffte  er  sich  mit  grossen  Unkosten  Nachrichten  aus  Wien  von 
glaubwürdigen  Männern  ,t9). 

Wichtiger  dagegen  ist  seine  grosse  Verwandtschaft  mit  Joh. 
Betlen:  Rerum  Transsilvanicarum  Libri  IV.,  continen.  res  gestas 
Principum  ejusdem  ab  Anno  1629  usque  ad  Annum  1663"°).  Die 
Ähnlichkeit  und  sehr  oft  vollkommene  Ubereinstimmung  des  deutsch- 
schreibenden Kraus  mit  dem  lateinisch  geschriebenen  Bethlen  — 
denn  die  durch  J.  Tröster  veranstaltete  deutsche  Übersetzung  Belh- 
lens  "<)  kennt  Kraus  nicht  —  lässt  sich  vom  Ende  des  ersten  Beth- 
len'schen  Buches  bis  an's  Ende  des  vierten  mit  wenigen  Unterbre- 
chungen verfolgen.  Obwohl  nun  Beide  fast  gleichzeitig  schrieben,  so 
lässt  sich  doch  die  Frage,  welcher  von  Beiden  zuerst  geschrieben, 
ohne  grosser  Schwierigkeit  entscheiden.   Kraus  schrieb  seine  Auf- 


U7J  Kraus  XXIII,  3;  LXV,  6:  „Sintemal!  ville  andere  Scribenteo  vndt  Historienschreiber 
welchen  ich  mich  nicht  gleich  achte,  vor  mir  gethan,  so  gleichssam  grosse  Volumina 
vndt  bucher  davon  auaageben  lisseo  alss  votier  andern  der  Hochgelarte  vndt  Kriegs- 
erfahrene Magister  Mathaeus  Lungvitius  sen.  Archidiaconus  zu  Hochlitx  gethan, 
welcher  ihn  seinem  dreyfachen  Lorbeer  Krantz  vndt  Triumphirendajn  Siegesa  Kroue. 
alle  denkwirdige  geschiebten  so  sich  ihn  der  Moscau  wider  die  Krone  Polen, 
Schweden  vndt  Koszaken  eben  wider  dieselben,  wie  auch  alle  res  gestas  dess 
Schwedischen  Königes  Gustavi  Adolph  vndt  nach  seinem  thodt  «eine  Obersten  vndt 
heerführer  ihn  TeuUchlandt  verrichtet,  beschrieben,  wie  auch  ihn  einem  andern 
Tractat,  Arma  Svevica  intituliret  su  lessen  " 

>«•)  S.  Siebenb.  Quartalschr.  II,  135.  —  Kemeny:  Notil.  Cap.  Alb.  Cib.  1830,  I,  118. 

*49)  Kraus  CLX1V,  7:  „Diesses  sein  demnach  grossgünstiger  lesser  die  geschiebten  so 
von  der  Neyhelsselischen  belagerung  vndt  einnähme  fort  biss  ihn  diess  1664  Jahr 
ergangen,  vndt  wie  ich  diejenige  (nicht  mit  geringen  Vukosten)  auss  Wien  her 
glaubwürdig  haben  kennen,  dergestalt  ist  von  mir  beschreibern  diess  eingebracht". 

1*0)  Welche  zuerst  1663  im  Druck  erschienen. 

i*1)  „Das  bedrängte  Dacia  d.  i.  Siebenbürgische  Geschichte  von  Anno  1629  —  1663. 
Nürnberg  1666". 

G.  Kraus  sieb.  Chronik.  Foutes  I-  IV.  Bd.  d 
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Zeichnungen  zum  Jahre  1649  nach  1662  "*),  zum  Jahre  1653  zehn 
Jahre  später15»),  zum  Jahr  1661  frühestens  1665,  wie  wir  oben 
gesehen  haben  *5*).  Kraus  arbeitete  also  seine  Geschichte  erst  aus, 
als  das  Bethlen'sche  Werk  bereits  im  Drucke  erschienen  war.  Eine 
einzige  Stelle  könnte  hier  bedeutendere  Schwierigkeiten  in  den 
Weg  legen,  nämlich  die  Erzählung  von  der  Werbung  Rakoczi's  I. 
um  den  polnischen  Thron  und  seinen  gleich  darauf  erfolgten  Tod. 
Diese  Begebenheit  führt  Kraus  noch  unter  dem  Jahre  1647  an. 
Unmittelbar  darauf  zeichnet  er  die  Erwählung  des  Joh.  Both  zum 
Bürgermeister  in  einer  Weise  auf,  die  keinen  Zweifel  daran  übrig 
lässt,  dass  damals  Both  —  er  starb  erst  den  23.  Februar  1662  — 
noch  am  Leben  war155).  Falls  nun  die  erwähnte  Erzählung  von 
Rakoczi  auf  einem  und  demselben  Bl.itt,  zu  einer  und  derselben 
Zeit  mit  der  Nachricht  über  Both  niedergeschrieben  und  nicht  etwa 
späterer  Zusatz  war  —  die  Abschrift  hat  dafür  keine  Bezeichnung 
—  so  miytste  auch  das  über  Rakoczi  Gesagte  von  Kraus  vor  dem 
23.  Februar  1662  geschrieben  sein15«).  Wie  konnte  dies  jedoch 
stattfinden,  da  Bethlen's  Werk,  in  welchem  die  Geschichte  des 
Jahres  1663  bis  zum  Sommer  erzählt  ist,  vor  dem  Herbst  1663  die 

*M)  XLVIII,  2:  „  .  .  .  .  gleich  wie  die  Thoren  von  Morgen  her  durch  Rurielandt  in* 
landt  kommen  also  sein  auch  die  feinde  anno  1658  dannenher  eingebrochen  vndt 
anno  1660  die  Pest  zugleich  in  denselbigen  grenzen  zu  grassiren  angefangen  vndt 
eben  der  Thoren,  Tiircken  vndt  Tattern  Strass  vor  sich  genohmen  rndt  biss  inss 
1662  Jahr  gewehrel". 

i*>)  LI,  7  :  «Gott  der  Allmagtige  legte  ihnen  (den  Adligen,  als  sie  mit  dem  Häuser- 
kanf  in  sichs.  Städten  durchdringen  wollten)  aber  einen  solchen  Ring  in  die  nassen 
vndt  erweckete  einen  Krieg  ihn  der  Moldav,  Walachey  vndt  vnsserm  landt,  so  auch 
biss  jetzt  zur  stundt  (nun  ihn  die  10  Jahr)  wehret,  dass  sie  selbiger  Articulorutn 
vergessen. 

*»4)  S.  Anmerkung  143. 

»»»)  XLVII,  1:  „Anno  1648  die  13.  Februarii  ist  der  N.  F.  W.  Herr  Joannes  Both  zum 
Bürgermeister  erwthlet  worden  ,  welchem  der  liebe  Gott  langes  leben  vndt  glück- 
liche regierung  verleien  wolle". 

IM)  Die  Stellen  über  Rakoczi's  Tod  und  Both's  Erwählung  hafcen,  wie  spater  ein  Blick 
in  das  Original  gelehrt  hat,  keine  Beweiskran,  da  Kraus  mit  der  Erzählung'  von 
Rakoczi's  Tod  das  Jahr  1647  schlosa  und  mit  Both's  Erwäblung  das  Jahr  1648 
begann.  Am  Schlüsse  jedes  Jahres  pflegte  Kraus  einige  Blätter  leer  zu  lassen.  So 
geschah  ej  auch  bei  1647  und  auf  eines  von  diesen  leeren  Blattern  konnte  die 
Nachricht  von  Rakoczi's  Tod  immerhin  auch  nachträglich  -  nämlich  viel  später 
als  die  Nachricht  von  Both's  Erwählung  zum  folgenden  Jahr  —  aufgezeichnet 
werden,  ohne  dass  man  diese  spätere  Aufzeichnung  jelzt  genau  zu  erkennen  im 
Stande  wäre.  Noch  jetzt  finden  sich  zwischen  dem  Schluss  von  1647  nnd  dem 
Anfang  von  1648  drei  leere  Blatlseileu. 
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Presse  schwerlich  verlassen  hatte?  Auch  dieser  Umstand  lässt  sich, 
wenn  auch  nicht  mit  absoluter  Gewissheit  angeben,  so  doch  mit 
einiger  Wahrscheinlichkeit  erklären.  Seit  dem  Ausbruche  der  Unru- 
hen (1688)  hatte  sich  Bethlen's  Frau  sammt  Kindern,  Dienerschaft 
und  einigen  beweglichen  Gütern  nach  Schässburg  geflüchtet,  wäh- 
rend ihr  Mann  als  fürstlicher  Rath  mit  dem  Fürsten  im  Lande 
herumzog.  Bethlen  war  ein  Anhänger  Barcsai's  und  eben  dessbalb 
seine  Frau  bei  der  Bürgerschaft  in  Schässburg  ausserordentlich 
verhasst.  Als  nun  Rakoczi  während  der  Belagerung  von  Hermann- 
stadt aus  Unwillen  über  Bethlen's  standhaftes  Festhalten  an  der 
Pforte  nach  Schässburg  schrieb,  man  solle  ihm  die  Güter  desselben 
ausliefern,  willfahrte  ihm  die  Stadt,  oder  besser  die  RakoczPsch 
gesinnte  Bürgerschaft  mit  grosser  Bereitwilligkeit  und  gestattete  es 
sogar,  dass  Frau  und  Tochter  desselben  in's  Lager  RakoczPs  geführt 
wurden.  Die  Vermuthung,  dass  Bethlen  auch  einige  Vormerkungen 
zu  seiner  Geschichte,  wenn  nicht  gar  Ausarbeitungen  ,57)  nach 
Schässburg  geführt  und  bei  seiner  Familie  gelassen  habe,  liegt 
nahe,  und  was  war  dann  wohl  natürlicher,  als  dass  Bethlen's  Frau 
bei  ihrer  Auslieferung  jene  Schriften  ihres  Mannes,  die,  wenn  sie 
gelesen  wurden,  den  Zorn  Rakoczi's  noch"  mehr  steigern  konnten, 
in  Schässburg  der  sichern  Verwahrung  eines  Mannes,  wie  Kraus 
anvertraute,  von  dem  sie  wusste,  dass  er  mit  Bethlen  auf  einem  und 
demselben  politischen  Standpunkte  stand,  und  solche  Schriften,  wie 
die  waren,  welche  ihr  Mann  ihr  gelassen,  zu  schätzen  vermochte? 
Wir  geben  zu,  dass  dies  Alles  blosse  Vermuthung  sei,  aber  sie 
dient,  falls  jene  Erzählung  von  der  Werbung  Rakoczi's  um  den  pol- 
nischen Thron  und  seinen  gleich  darauf  erfolgten  Tod  nicht  wirk- 
lich späterer  Zusatz  zum  Originale  des  Kraus  ist,  mehr  als  irgend 
eine  andere  Annahme  dazu,  das  Räthsel  zu  lösen,  wie  Kraus  auch 


**')  Bethlen  erklärt  zwar  in  der  Widmung  an  Apafi,  er  achreibe  die  Geschichte  auf  des 
Fürsten  Befehl  (te  juhenle) ;  allein  in  der  kurzen  und  immer  noch  auch  für  ihn 
sehr  bewegten  Zeit,  seit  er  Apafi  Treue  geschworen  —  er  musste  früher  als  ge- 
zwungener Anhänger  Kernen?  folgen,  war  in  der  Schlacht  bei  Grossalisch  anwe- 
send, floh  aus  Furcht  vor  den  Türken  uach  Görgeny  und  traf  erst  nach  einigen 
Wochen  in  Schässburg  ein,  um  Apafi  zu  huldigen  —  bis  zum  Sommer  16G3,  wo  seine 
Geschichte  schliesst,  wäre  er  nicht  im  Stande  gewesen,  so  viel  zu  sammeln  und 
niederzuschreiben.  Er  musste  einen  grossen  Theil  schon  früher  fertig  haben,  und 
jenen  Worten  in  der  Widmung  an  Apafi  ist  nur  in  gewisser  Beziehung  Glauben  zu 
schenken. 

4« 
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vor  dem  Druck  des  Bethlen'schen  Werkes  von  einem  Theii  desselben 
Nachricht  haben,  ja  sogar  dasselbe  zur  Übersetzung  daraus  benützen 
konnte.  —  So  viel  ergibt  sich  übrigens  auch  aus  einer  genauem 
Prüfung  des  Inhalts,  das  Bethlen  zuerst  schrieb  und  dass  Kraus  dann 
später  die  Bethlen'sche  Erzählung  übersetzte,  erweiterte  und  oft, 
wo  man  es  am  wenigsten  vermuthet,  schätzenswerthe  Zusätze  machte. 
Kraus  hat  dem  Bethlen  sehr  viel  nacherzählt,  wo  letzterer  Augen- 
uud  Ohrenzeuge  war,  z.  B.  die  Belagerung  von  Hermannstadt,  wo 
Bethlen  bei  Barcsai  war  u.  s.  w.;  sogar  die  Erzählung  von  der  Bela- 
gerung Schässburgs  ist  da,  wo  sie  den  Fürsten  Kemeny  betrifft, 
und  eben  so  auch  die  Schilderung  von  der  Grossalischen  Schlacht 
aus  Bethlen  bei  Kraus  aufgenommen  worden. 

Dem  Werth  seiner  Chronik  thut  jedoch  diese  mannigfaltige 
Benützung  von  Quellen  keinen  Eintrag.  Kraus  hat  sehr  viel  selbst 
geschrieben,  auch  da,  wo  er  Andere  benützt,  ganz  vorzüglich  aber, 
wo  er  selbst  Erlebtes  oder  von  glaubwürdigen  Berichterstattern 
Gehörtes  erzählt.  Und  an  solchen  Stellen  verbindet  er  mit  seiner 
anziehenden  Darstellungsweise  bisweilen  einen  Humor,  der  in  den 
ernstesten  Angelegenheiten  eine  heitere  Seite  herausfindet.  Bei  allem 
Aberglauben,  der  auch  ihn  fesselt  und  in  der  Meissen  Schwalbe  des 
Kronstädter  Bichters  M.  Weiss  ebenso,  wie  in  der  Menge  von  Krö- 
ten und  Ohreidechsen  des  Keme*ny'schen  Lagers,  in  den  Heuschre- 
cken, Wasserfluthen  und  Erscheinungen  am  Himmel  lauter  Zeichen 
des  nahenden  Unglücks  erkennen  lässt1*8),  bei  all1  seinem  Wider- 
willen gegen  den  „gemeinen  Pöbel  und  Herrn  Omnes-  »*•)  offenbart 
er  doch  eine  sehr  ehrenwerthe  vortreffliche  Gesinnung,  vermöge 
deren  er  die  unbändige  Volkswillkür  eben  so  tadelt,  wie  die  Flucht 
öffentlicher  Beamten  zur  Zeit  der  Noth  und  Pest,  oder  die  unge- 
rechte Bebürdung  des  Yolkes  durch  seine  w Herrn":  —  bei  all'  dem 
ist  er  doch  ein  ausgezeichneter,  glaubwürdiger  Beschreibet'  seiner 
Zeit,  der  weder  Kosten  noch  Mühe  sparte,  um  durch  seine  Auf- 
zeichnungen das  zu  erreichen,  was  er  damit  beabsichtigte;  nämlich 
durch  die  Darstellung  des  Jammers  vergangener  böser  Tage  die 
verderbten  selbstsüchtigen  Zeitgenossen  zum  Gebet,  zur  Liebe  des 
Nächsten  zu  mahnen  und  der  Nachwelt  ein  brauchbares  Nachschlage- 
buch zu  hinterlassen,  aus  dem  sie  sich  in  vielen  Fällen  Raths 

»»•)  X,  2;  XXXV,  8:  CXIX,  l  :  CXX.  8,  CLX,  S. 
«»•)  IC,  7. 
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erholen  und  für  die  ermaltende  Vaterlandsliebe  frische  Kraft  schöpfen 
könne.  Ein  Torzögliches  Augenmerk  wendet  er  den  gegenreforma- 
torischen  Bestrebungen  in  Ungarn  zu  und  bewährt  hier,  wie  bei 
mancher  andern  Gelegenheit  eine  streng  protestantische  Richtung, 
welcher  der  lange  Aufenthalt  in  Italien  nicht  im  Mindesten  gescha- 
det hatte.  Für  die  Geschichte  der  Jahre  1610  —  1665  ist  die 
grosse  Kraus'sche  Chronik  eine  gründliche,  zuverlässige  und  über- 
aus reichhaltige  Quelle  von  Nachrichten ,  die  nicht  blos  für  Schäss- 
burg,  sondern  auch  von  sächsischem  und  aligemein  siebenbürgi-  \ 
schem  Standpunkte  aus  betrachtet,  von  hohem  YYerthe  sind.  Die 
Glaubwürdigkeit  und  der  Werth  dieser  Nachrichten  wird  noch 
erhöht  durch  die  überaus  zahlreichen  und  werthvollen  Landtagsbe- 
schlüsse, Manifeste  und  besonders  die  Briefe  der  Fürsten  G.  Rakoczill, 
Barcsai,  Keme'ny,  Apafi,  des  deutschen  Kaisers  und  seiner  Bevoll- 
mächtigten, des  Moldauischen  Woiwodcn  Custratius  Dabisa,  der 
türkischen  Befehlshaber  Ali  und  Kuzuk  Passa,  des  Obersten  der 
deutschen  Hilfstruppen  bei  Keme'ny,  der  in  der  tartarischen  Gefan- 
genschaft zu  Baktschiserai  schmachtenden  siebenbürgischen  Edel- 
leute,  der  Räthe  von  Hermannstadt  und  Bistritz  u.  s.  w.,  die  gröss- 
tenteils im  Original  oder  aber  in  gleichzeitigen  Abschriften  der 
ursprünglich  zur  Aufbewahrung  im  Schässburger  Rathhause  und  zum 
Gebrauche  des  Rathes  bestimmten  Urschrift  der  Kraus'schen  Chro- 
nik vom  Jahre  1657  an  beigefügt  sind. 
4.  Die  Stundthurmchronik. 

Sie  führt  die  Überschrift:  Kurtzer  und  wahrer  Bericht,  wass 
über  diese  unsere  Stadt  Schässburg,  als  in  der  Ordnung  der  Säch- 
sisch Königlichen  Städte  in  Siebenbürgen,  nach  der  Hauptstadt 
Hermannstadt,  die  Erste,  innerhalb  485  Jahren  ihrer  Erbauung  bis 
in  dieses  Unglückseelige  167GU  Jahr  in  Belagerungen,  Fetiers- 
brünsten  und  andern  zufälligen  Unglücken  und  Pest  Zeiten  ergangen 
auf  Befehl  Eines  Hoch  Weisen  Raths  und  der  Löbl.  Hundert  Mann- 
schaft durch  mich  Georgium  Krauss,  Ein  und  dreissig-jährigen 
Juratum  Notarium  aufgesetzet  und  verzeichnet.**  —  Kraus  schrieb 
sie  auf  die  angeführte  Veranlassung  in  der  Zeit  vom  Ende  1676  bis 
in  den  September  1677  16°),  sie  wurde  damals  nebst  andern  Schriften 

>«o)  Bs  heisst  darin  am  Schlüsse:  .....  welche  auch  mit  Hilf  und  Beistund  Gottes 
denselben  Bau  (Kirche  und  Stundthurm)  im  Martin  des  1677  Jahres  angefangen  und 
circa  finem  Septetnbris  glücklich  und  vollkommen  zu  Ende  gebracht". 
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in  den  Knopf  des  mit  neuem  Dachwerk  versehenen  Stündthurms 
gelegt,  von  hier  1775  bei  einer  Ausbesserung  herabgeuommen  und 
verbreitete  sich  seit  dieser  Zeit  in  zahllosen  Abschriften  in  Schäss- 
hurg.  Auf  der  Grundlage  der  Ursinus'schen liefert  er  hier, 
nachdem  er  am  Anfange  die  sagenhafte  Ansiedlung  der  Sachsen 
durch  Karl  d.  Gr.  erzählt  hat,  die  wichtigeren  Begebenheiten, 
welche  bis  1662  Schässburg  betrafen  und  geht  dann  sofort  zur 
Erzählung  des  Brandes  von  1676  und  die  bis  in  den  September  1677 
sich  verziehende  Herstellung  des  Stundthurms  über1«*).  Die  Chro- 
nik ist,  obwohl  nur  ein  kürzerer  Auszug  aus  grösseren  Werken,  doch 
nicht  werthlos,  um  so  weniger,  da  sie  zur  Wiederherstellung  des 
wahrscheinlich  zu  Grunde  gegangenen  vollständigen  Ursinus'schen 
Textes  nicht  unbedeutende  Beiträge  liefern  kann. 

■ 

6.  Johann  Ctoebel  ond  Georg  Wachsmaon. 

In  den  deutschen  Fundgruben  vom  Gr.  Jos.  Kem6ny,  Band  II, 
Seite  140  nennt  ein  späterer  Zusatz  die  „Herrn**  Johannes  Goebel 
und  Georgius  Wachsmann  Senior,  als  Verfasser  der  daselbst  abge- 
druckten „Chronica  Civitatis  Schaessburgensis"  und  fügt  noch  hinzu 
dass  der  Letztere  in  Schässburg  am  16.  December  1663  gestorben 
sei.  So  sehr  diese  wühl  noch  dem  Ende  des  17.  Jahrhunderts  ange- 
hörende Angabe  auf  hohe  Glaubwürdigkeit  Anspruch  machen  möchte, 
so  entbehrt  sie  doch  jeder  Zuverlässigkeit.  In  der  zweiten  Hälfte 
des  16.  Jahrhunderts  kennt  weder  das  alte  Ruthsprotokoll  Schäss- 
burgs  >•»),  noch  das  alte  Kirchenstellenbuch  '•*),  beide  in  dieser 
Hinsicht  beachtenswerthe  Quellen,  einen  Johann  Goebel,  der  unter 
seinen  Mitbürgern  eine  bedeutendere  Stellung  eingenommen,  oder 
gar  im  Jtathe  gesessen  hätte.  Gewiss  ist,  dass  ein  Goebel  mit  dem 
Taufnamen  Johann  im  ganzen  17.  Jahrhundert  nicht  lebte,  denn  in 
der  angesehenen,  aber  an  männlichen  Sprossen  nicht  reichen 
Goeberschen  Familie  erscheinen  während  dieses  Jahrhunderts  blos 


t« ')  Und  seiuer  eigenen  grossen  Chronik. 
«»*)  Vergl.  Ver.  Arch.  N.  F.  I,  S.  231. 
»•«)  Schissburger  Arch.  Z.  480. 

>•<)  Es  beginnt  mit  dem  Jahre  1579  und  euthilt,  da  die  Kirchenprotokolle  erst  seil  dem 
Anfange  des  folgenden  Jahrhunderts  vorhanden  aind,  sehr  werthvolle  Beitrage  zur 
iltero  Familiengeschichte  Schässburg«. 
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die  Taufnameu  Michael,  Andreas  und  Slephan  «•*).  — -  Ebenso  ver- 
dächtig wie  der  Name  des  Johannes  Goehel  ist  auch  jener  desGeorgius 
Wachsmann  Senior,  der  am  16.  December  1663  gestorben  sein  soll. 
Im  Kirchenprotokoll  Cndet  sich  dieser  Todesfall  nicht  aufgezeichnet, 
es  kommt  überhaupt  in  diesem  Jahrhundert  weder  in  der  Liste  der 
Gestorbenen,  noch  in  jener  der  Getauften  und  Verlobten  ein  „Geor- 
gius Wachsmann  Senior4*  vor;  dazu  ist  es  auch  aus  inneren  Gründen 
unmöglich,  dass  diese  Chronik,  die,  wie  wir  sehen  werden,«  zum 
bedeutendsten  Theile  ein  Auszug  aus  der  grössern  Kraus'schen  ist, 
Jemanden  zum  Verfasser  habe,  der  zu  Ende  des  Jahres  1663 
gestorben  wäre,  da  Kraus  selbst  jeneDaten,  mit  welchen  dieGoebel- 
Wachsmann'sche  schliesst,  z.  B.  den  Durchzug  des  moldauischen 
Woitvoden*")  durch  den  Schässburger  Stuhl  im  December  1663, 
erst  später  —  frühestens  1665 '«7)  —  geschrieben  hat.  Angenom- 
men jedoch,  dass  jener  Zusatz  bei  Kemeny  wenigstens  in  der  Angabe 
des  Namens  „Georgius  Wachsmann**  Recht  habe,  so  finden  wir  im 
17.  Jahrhundert  nur  einen  einzigen  Träger  dieses  Namens  im  Schäss- 
burger Rath  "8J,  und  dieser  war  ein  Zeitgenosse  von  Krauss  und 
wird  als  Rathsgeschworner  oft  genannt.  Bei  der  grossen  Wahr- 
scheinlichkeit, dass  dieser,  obwohl  er  sich  selbst  nicht  zu  erkennen 
gibt,  sondern  von  sich,  wie  von  einer  andern  Person  spricht ,4»), 
der  Verfasser  des  Auszuges  aus  Kraus  sei ,  dürfte  es  angemessen 
sein,  vor  der  genauem  Prüfung  seiner  Chronik  einen  Blick  auf  seine 
Lebensschicksale  zu  werfen. 

Georg  Wachsmann,  geboren  um  1623,  stammte  ausBirthälm'7°). 
Wann  er  nach  Schässburg  gekommen,  ist  unbekannt;  in  der  stürmi- 


lGi)  Nach  Kemeny  F.  G.  I,  173  und  II,  95  und  einer  vollständigen  Stammtafel  über  dei 
Göbbel'sche  Familie,  die  ebenso  wie  jene  über  die  Filkenius'sche  am  Anfaug*  de« 
vorigen  Jahrhunderts  (siehe  Anmerkung  79)  entstanden  war. 

»«•«)  Nach  Kraus  CLX,  4  kehrte  Apafi  aus  dem  Feld/ng  erst  am  zweiten  December  1663 
nach  Siebenbürgen  zurück  ;  die  beiden  Woiwoden  der  Walachei  und  Moldau  erhiel- 
ten erst  später  die  Erlaubnis«,  aus  dem  türkischen  Lager  fortzuziehen. 

'«')  Vergl.  Anmerkung  143  und  134. 

Wohl  ist  im  Verlohungsprotokoll  am  27.  October  1683  vou  einem  Ampi.  Dn.  Georg. 
Wachsmann  Conciv.  civit.  Segesvar."  die  Rede,  aber  es  ist  nicht  genug  gesagt,  dass 
er  ein  anderer  war,  als  jener,  welcher  1669  starb.  War  es  ein  anderer,  dann  könnte 
wohl  der  Beisatz  „Senior"  gerechtfertigt  erscheinen. 

«•»)  Kemeny:  Fundgr.  II,  S.  120  und  133. 

«*•)  „Georgius  Birlhelmer  Senator-  „(ieorgius  Wachsmann  Bii  theliner  S."  u.  s.  w.  im 
Schässburger  Kirchenprotokoll. 
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sehen  Zeit  nach  dem  polnischen  Feldzuge  finden  wir  ihn  bereits  im 
Rath.  1659  im  December  war  er  Mitglied  der  erfolglosen  Deputa- 
tion, die  in  das  Rakoczi'sche  Lager  vor  Hermanastadt  ging,  um  den 
Fürsten  wegen  der  Nichtabsendung  der  Stuhltrabanten  zu  begüti- 
gen I71).  Später  im  Juni  1662  fand  er  noch  schlimmem  Empfang, 
als  vor  Hermannstadt,  beim  Kanzler  des  gewaltthfitigen  Kuzuk 
Pascha,  bei  Ibrahim  Aga,  der  aus  dem  türkischen  Lager  vor  Klau- 
senburg nachSchässburg  geschickt  worden  war,  um  hier  eine  Liefe- 
rung von  800  Vierteln  Hufer,  500  Kübeln  Mehl,  300 Achteln  Butter, 
eben  so  viel  Honig,  einer  unaussprechlichen  Menge  Erbsen,  Linsen, 
Gänse,  Hühner,  Eier,  220  Stück  Schlachtvieh,  600  Schafe  und 
Lämmer  anzusagen  17*).  Wachsmann  ersuchte  im  Namen  der  Stadt 
um  Nachlass,  wurde  aber  sammt  seinen  Begleitern  in's  Gefangniss 
geworfen  und  erst  wieder  losgelassen,  als  die  Stadt  sich  zur  Lie- 
ferung von  1000  Vieteln  Korn  und  eben  so  viel  Hafer  von  100 
Achteln  Butter  und  eben  so  viel  Honig  herbeiliess.  —  Im  Jänner  1665 
war  er  Abgeordneter  auf  dem  Weissenburger  Landtag,  wo  über  die 
Entfernung  der  deutschen  Truppen  aus  dem  Lande  ohne  Erfolg 
verhandelt  wurde —  Er  starb  im  besten  Mannesalter,  erst  45 
Jahre  alt,  am  20.  dänner  1669  <"). 

Die  Chronik  die  unter  seinem  Namen  bekannt  geworden  ist, 
hat  Graf  Kemeny  im  zweiten  Bande  der  deutschen  Fundgruben 
S.  92—140  veröffentlicht,  als: 

Chronica  Civitatis  Schäsburgensis. 

Dieselbe  beginnt  mit  1198,  dem  angeblichen  Erbauungsjahre 
Schässburgs,  geht  dann  sofort  zum  Jahr  1514  Ober  und  führt  mit 
einigen  Unterbrechungen  die  Geschichte  der  Stadt  fort  bis  zum 
Schlüsse  des  Jahres  1663.  Die  Chronik  zerfallt,  wenn  wir  von  1198 
ganz  hinwegsehen,  in  drei  Theile.  Der  erste  von  1514  —  1600 
ist  der  am  wenigsten  umfangreiche,  aber  in  soweit  werthvollste, 
als  er  allem  Anscheine  nach  auf  gleichzeitigen  Aufzeichnungen 
beruht,  und  Vorfälle  erwähnt,  die  sonst  in  keiner  andern  Chronik 
in  dieser  Weise  erzählt  werden.  —  Der  zweite  Theil  reicht  von 


Kraus  LXIXXVII,  7  und  Keme'ny  II,  120. 
Kraus  CXL,  6.  —  Kernen/  etc.  H.  135. 
Kraus  CLXVUr,  8. 

*»)  „20.  Jsnuarii  1660  moritur  H.  Georg  Wachsmann,  Birthalbensis  Senator  et  Fantor 
Ministerij  Eccl.  anno  aetatis  45».  Sehässburger  Kirchenprotokoll. 


» 


Digitized  by  Google 


LXI 


1601  —  1606  und  ist  ein  kurzer  Auszug  aus  Ursinus,  jedoch  nicht 
aus  dem  lateinischen  Originale,  sondern  aus  der  deutschen  Über- 
setzung desselben  17*).  Die  grosse  Ubereinstimmung  dieses  Theils 
der  Goebel-Wachsmann'schen  Chronik  mit  dem  Tractatus,  dem 
Ursinus  Zekel.  und  der  Stundthurmchronik  lässt  wenigstens  keinen 
Zweifel  daran  übrig,  und  diese  Behauptung  gewinnt  an  Wahrschein- 
lichkeit, wenn  man  bedenkt,  das  der  Kraus'sche  „Tractatus"  noch 
in  der  ersten  Hälfte  des  18.  Jahrhunderts  im  Rathhause  aufbewahrt 
wurde  17«),  und  dass  die  Anfertigung  eines  Auszuges  aus  demselben 
vorzugsweise  dem  Zeitgenossen  von  Kraus  G.  Wachsmann  erleich- 
tert werden  musste.  —  Dem  dritten  Theil,  von  1610  —  1663  liegt 
die  grosse  Kraus'sche  Chronik  zum  Grunde.  Vergleicht  man  nämlich 
Kraus  mit  diesem  dritten  Theile  der  Göbel-Wachsmann'schen  Chro- 
nik«77), so  stossen  wir  allenthalben  auf  die  grösste  Verwandtschaft 
mit  der  grossen  Kraus'schen  Chronik  selbst,  nicht  etwa  blos  mit 
den  Quellen ,  aus  welchen  Kraus  schöpfte.  —  Ein  einziges  Datum 
erscheint  in  diesem  Theile  als  späterer  Zusatz,  die  Angabe  nämlich, 
<Jass  am  20.  October  1661  Georg  Hirling  mit  60  Beuteln  Thaler 
an  die  Pforte  gereist  sei 178).  Die  Nachricht  beruht  offenbar  auf 
einem  Irrthume.  Denn  am  20.  November  1661  finden  wir  denselben 
Hirling  auf  dem  Landtage  in  Kleinschelken,  wohin  die  Türken  dem 
Michael  Apafi  die  fürstlichen  Insignien  überbrachten*79)  und  im 
December  desselben  Jahres  war  er  mit  unter  jenen  unglücklichen 
Universitätsdeputirten ,  denen  Ali  Pascha  auf  dem  Szelister  Felde 
Hals-  und  Fusseisen  anlegen  Hess,  weil  die  grosse  Anzahl  der 
bestellten  Vorspannswagen  nicht  zum  bestimmten  Termine  einge- 
troffen war««).  In  der  kurzen  Zeit  vom  20.  October  bis  20.  Novem- 
ber 1661  konnte  Hirling  unmöglich  nach  Conslantinopel  reisen  und 
wieder  zurükkehren  <91).  Dazu  war  Szilväsi  Bälint,  den  die  Goebel- 
Wachsmann'sche  Chronik  als  Begleiter  Hirling's  anführt,  am  20.  Octob. 


"»)  Wie  sie  uns  noch  in  dem  Kraus'scben  „Tractatus«  erhalten  ist. 
"«)  Siebe  Anmerkung  66. 

»")  Selbst  in  jeuen  Stellen,  wo  Kraus  den  Filkenius  und  Bethlen  benütite. 

Kemeny  F.  C.  II,  S.  127. 
"*)  Kraus  CXXVI,  2  und  Göbel-Wacbsmann  bei  Kernen  y  F.  G.  II,  120. 
IM)  Rrtus  CXXVI,  6. 

»•»)  Der  Sachsengraf  Johann  Lutsch  brauchte  1658  blos  tur  Reise  tod  Jennö  bis  Con- 
slantinopel 37  Tage.  Kemeny  F.  G.  I,  S.  303-309. 
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1661  gar  nicht  in  Siebenbürgen,  sondern  als  Unglücksgefährte 
des  Sachsengrafen  Lutsch  in  Constantinopel,  woher  derselbe  erst 
am  16.  September  1662  nach  vierjährigem  Aufenthalte  wieder  nach 
Siebenbürgen  kam18«).  Georg  Hirling  ist  also  gewiss  nicht  1661, 
wie  die  Goebel-Wachsmann'sche  Chronik  angibt,  sondern  nach  den 
weit  glaubwürdigeren  Aufzeichnungen  seiner  gleichzeitigen  Zunftge- 
nossen ein  volles  Jahrzehnt  später  (18.  October  1671)  als  Abgeord- 
neter des  Landes  nach  Constantinopel  gereist181)  und  jene  Nach- 
richt, in  der  Goebel-Wachsmann'schen  Chronik  ist  wahrscheinlich 
von  einem  spätem  Besitzer  oder  Abschreiber  derselben  untergescho- 
ben worden  »»*). 

Dass  der  erste  Theil  dieser  Chronik  nicht  ohne  Werth  sei,  ist 
bereits  oben  gesagt  worden.  Auch  jener  der  beiden  letzten  Theile 
ist,  obwohl  sie  einen  oft  ganz  kurzen,  einzig  und  allein  Schässburgs 
Geschichte  berücksichtigenden  Auszug  ausUrsinus  und  Kraus  enthal- 
ten, hoch  anzuschlagen,  so  lange  die  umfangreichen  Originale, 
denen  dieser  Auszug  entnommen  ist,  noch  ungedruckt  liege«.  Zu 
bedauern  ist  nur,  dass  dem  Grafen  Kemeny  bei  der  Herausgabe  der 
„deutschen  Fundgruben"  keine  bessere  Abschrift  der  Goebel-Wachs- 


LuUch  nennt  ihn  bald  Istviu  (Kemeny  F.  Q.  I.  S.  318,  325)  bald  Balint  (S.  327, 
333).  Auch  Kraus  (CXLII ,  4)  enihlt:  .Die  16.  September  (1062)  kompt  der 
Waradi  latran  vndt  Szilrasi  ßalint,  so  neben  dem  F.  W.  Herrn  Joanne  LuUch  Regio 
lud.  Cibin.  gantzer  4  Jahr  an  der  Port  gewesen,  ihm  Lager  an". 
,M)  Siehe  Beilage  2.  Vergl.  Anmerkung  31. 

'■*)  Die  Durchsicht  des  Originals  von  der  grossen  Kraus'schen  Chronik,  die  mir,  nach- 
dem das  oben  stehende  bereits  niedergeschrieben  war,  ermöglicht  wurde,  hat 
meine  hier  ausgesprochene  Ansicht,  dass  Hirling  im  Jahre  1661  nicht  nach  Con- 
stantinopel gereist  sein  könne ,  vollkommen  gerechtfertigt.  Denn  Kraus  erzählt : 
«Anno  1671  Die  20.  October  verreiset  der  F.  W.  H.  Georgius  llierlingh,  mit  dem 
Nemes  Janos,  vndt  Szilvasz  ßalint,  ad  Portam,  vnndt  Iniigen  den  0.  November  zu 
Adrinopel  an.  Die  17.  sein  sie  durch  den  Tolra.its  Panaoth  so  ein  Grieth  sein  soll, 
zum  Kejser,  Szultan  Mehemet  gefahren  worden,  ihm  160  beutet  Taller,  sampt 
silbern  Geschir  vnudt  Waschbecken  vnndt  Kan  präsenliret,  sein  nach  dem  zu 
folgenden  Passa  mit  Geschenk  gegangen.  Muszaip  Musztafa  Passa,  der  erste  nach 
dem  Feöveszer.  Ittem  Chsimekan  Musita fu  Passa,  Ibruim  Passa,  Teplitedar  Passa, 
5  Tizerozi  Passa,  Kaplan  Aga  a/.  Cliiaia,  dass  i>t  der  Hopmcster,  Mehemet  Aga 
Bajok  Teczkericzj  Isaak  Effendj,  Rez  Effendi.  Mufti  Passor  Imp.  Die  9.  Jan.  reisen 
sie  von  der  Port,  vnndt  langen  23.  zu  Rosenaw  an".  —  Sonderbar,  dass  diese 
auf  einem  eigenen  Rogen  allein  stehende  Nachricht  in  der  grossen  Chronik  mitten 
in  das  Jahr  1661  hineingebunden  wurde,  und  dass  dadurch  ein  spaterer  Chronist 
sich  verleiten  lies«,  das  Jahr  1671  für  einen  Fehler  zu  halten  und  statt  dessen 
1661  zu  setzen!  S.  Fuchsii  Chron.  If,  170. 
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manischen  Chronik  zu  Gebote  stand,  denn  der  von  ihm  besorgte 
Abdruck  enthält  oft  bedeutende  Fehler.  Die  wichtigeren  sind  etwa : 
S.  95,  Z.  6  von  unten  I.  „Vüstius"  statt  „Väscius";  S.  97,  Z.  6  von 
unten  „in  ihrer  Capelle"  statt  „in  ihren  Capellen",  „Surius"  statt 
„Surig,  Z.  1  von  unten  „Bergmann"  statt  „Bergraam" ;  S.  98, 
Z.  13  von  oben  „Hatter-Brucken"  statt  „Haller-Brucken";  Z.  21 
von  oben  „Kronen"  statt  „Browen";  S.  114,  Z.  7  von  unten  „Both" 
statt  „Both",  Z.  2  von  unten  „Geckel"  statt  „Glöckel"  S.  115, 
Z.  5  von  unten  „Kuchel"  statt  „Kugel";  S.  124,  Z.  3  von  oben 
„Streitforder"  statt  „Speitfoder" ;  S.  134,  Z.  12  von  unten  „Huren" 
statt  „Herren",  „entlaufen  statt  „entlassen"  u.  s.  w. 

7.  Andreas  Crcbell. 

Er  gehört,  obwohl  seine  Schreibart  des  Namens  von  jener  der 
übrigen  Familienglieder  abweicht,  dem  Hause  der  „Goebbel"  an  «»•), 
das  zu  den  angesehensten  in  Schassburg  zählte.  Der  in  den  Stür- 
men am  Anfange  des  17.  Jahrhunderts  vielgeprüfte  wackere  Bör- 
germeister Andreas  Goebel  war  sein  Grossvater.  Sein  Vater  gleiches 
Namens  kam  nicht  in  den  Rath,  da  dessen  älterer  Bruder  Stephan 
bereits  Mitglied  desselben  war  und  hatte  Katharina,  die  Toqhter  des 
Medwischer  Bürgermeisters  Michael  Hien  geheirathet.  Aus  dieser 
Ehe  stammte  Andreas  Gebell  und  wurde  am  13.  November  1622 
getauft ,87)  Früh'  verlor  er  seine  Eltern.  Im  November  1625  brach 
die  Pest  in  seinem  Vaterhause  aus  und  raffte  in  vier  Tagen  seine 
ältere  Schwester,  die  jüngere  Dienstmagd  und  seine  Mutter  weg. 
Im  folgenden  Jahre  (5.  Juli  1626)  heirathete  sein  Vater  zum  zwei- 
ten Male,  starb  jedoch  schon  am  18.  November  1629  an  der  Was- 
sersucht«88).   Auch  des  Vaters  Bruder,  der  Königsrichter  Stefan 


,9S)  Der  fehlerhafte  Abdruck  hei  Kemenj  hat  mich  im  Vercinsarchiv.  Neue  Folge.  Bd.  I, 
S.  224  verführt,  an  ein  Glockenspiel  zu  denken,  was  biemit  zurückgenommen 
wird.  Die  in  der  Chronik  erwähnten  „Geckel"  sind  die  mythologischen  Figuren 
der  Luna,  des  Mars,  Mercur,  Juppiler,  der  Venus  und  des  Saturn,  die  sich  täglich 
ablösen,  um  die  Wochentage  zu  bezeichnen. 

'»•)  Durch  Heirath  war  er  auch  mit  dem  reichen  Hause  der  Bulkesch  verwandt. 

.Den  13.  November  1622  baptizatur  Audreas,  filius  Andre»  Gcbbelij  ex  Cathar.  I. 
Uxore".  Schässb.  Kirchenprol. 

Den  26.  November  1625  moritur  Cnthnr.  filia  Andrene  Gcbbelij  peste. 

Den  29.  November  1623  moritur  Cathar.  famula  minor  Andreae  Gebbelij  peste. 
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Goebel,war  kurz  zuvor  gestorben  und  wenige  Jahre  später  sank 
auch  der  hoffnungsvolle  Sohn  desselben  in  ein  frühes  Grab.  So  war 
denn  Gebell  in  der  frühesten  Jugend  nicht  allein  eine  vater-  und 
mutterlose  Waise  geworden,  sondern  auch  eines  grossen  Theiles 
seiner  näheren  Verwandten  beraubt  und  der  einzige  männliche 
Sprosse  der  GoebeKschen  Familie.  Wer  sich  des  verlassenen  Knaben 
annahm',  ist  nicht  bekannt  geworden;  wahrscheinlich  vertrat  eine 
der  beiden  Schwestern  seines  Vaters  —  Sara ,  Gattin  des  Kaisder 
Pfarrers  Lucas  Kusch,  und  Barbara,  Gattin  des  Schässburger 
Rathsmannes  Low,  später  des  Goldschmiedes  Georg  Haner — an  ihm 
Elternstelle.  Er  scheint  wenigstens  eine  sehr  sorgfältige  Erziehung 
und  eine  gründlichere  Schulbildung  genossen  zu  haben,  als  es  für 
einen  Zunftmann  seiner  Zeit  gewöhnlich  war.  Nachdem  er,  wie  sein 
Vater,  Schneider  geworden,  heirathetc  er  1645  Sara,  die  Tochter 
des  spätem  Königsrichters  Stefan  Mann  des  Jüngern.  Seit  1663 
Rathgeschworner,  erscheint  er  1672  als  Stuhls-,  seit  1673  als 
Königsrichter  und  nahm  öfters  als  Abgeordneter  der  Stadt  Theil  an 
Universitätssitzungen  und  Landtagen.  Ein  plötzlicher  Tod  189)  machte 
seinem  Leben  am  30.  Marz  1677  frühe  ein  Ende.  Das  Wenige,  was 
er  niederschrieb,  bezeichnete  ihn  als  einen  Mann  von  grossem 
Lebensernst  und  tiefem  religiösem  Gefühl,  und  erweckt  hohe 
Achtung  vor  seinem  Leben,  dem  von  kundiger  Seite  das  ehrende 
Zeugniss  seltener  Unbescholtenheit  zu  Theil  wurde190). 

Gebells  Verdienst  besteht  nicht  eigentlich  im  Chronikschrei- 
ben, sondern  mehr  in  der  Pflege  und  Anregung  zu  geschichtlichen 
Aufzeichnungen,  die  er  gegeben  hat.  Vou  seinem  regen  Eifer  in 
dieser  Beziehung  zeigen  auch  eine  grösstenteils  von  ihm  genom- 
mene Abschrift  des  Gralfinschen  Pastor  Transylvauus  Saxo ,  die 
anderweitigen,  durch  öftere  Theilnahme  an  deu  Universitälssitzun- 
gen  und  Landtagen  veranlassten  ökonomisch-finanziellen  Aufzeich- 


nen 30.  November  1625  moritur  Uxor  Andreae  Gebbelij  peste. 
Den  29.  Nor.  1629  moritur  Andreas  Gebbelius  Senior  hydrope  Schässb.  Kircheoprot. 
***)  Den  30.  Märt.  1677  Amplissimus  Prudens  ac  Circumspcctus  Vir.  D.  Andreas  Gebe- 
lias p.  t.  Regius  Index,  optime  meritus,  repentina  obit  mortc".  Schfissb.  Kirchenprot. 
Im  UoiversitäUprolokoll  XI,  S.  284  heisst  es,  nachdem  zuvor  vod  dem  mehr 
als  70  jährigen  Schässburger  Procon.su]  und  Mitdeputirlen  zum  Couflux  vom 
16.  Jänner  1677  die  Rede  gewesen:  „Andreas  Goebbelius  J.  Regius,  vir  rarac 
integrUatis,  utinarn  Um  longaevus«;  wenig  später  erfolgte  der  ZusaU :  „qui  Urnen 
Anno  eodem  obyt." 
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nungen  besonders  Aber  die  Zahlhäuser  der  frühem  und  damaligen 
Zeit,  Ober  Auftheilung  der  Deputate  unter  die  sieben  Richter,  Qberdie 
Anzahl  der  Porten  und  die  mehrmals  eingestreuten  historischen  Bemer- 
kungen. Dass  er  das  nach  dem  grossen  Brande  von  1 676  von  ihm  ange- 
legte Zunftprotokoll,  wohl  dem  frühem,  zu  Grunde  gegangenen  würdig, 
gleichsam  als  fortlaufende  Chronik  seiner  bei  der  Verwaltung  und  Ver- 
teidigung der  Stadt  gegen  Feinde  hochstehenden,  reichen  Zunft  führte 
und  durch  dieses  Beispiel  auch  seine  Nachfolger  im  Zunftschrei- 
beramte zur  Fortführung  desselben  in  ähnlichem  Sinne  und  zur 
Bemerkung  wenigstens  der  wichtigsten  Ereignisse  ermunterte,  ist 
ihm  zu  danken.  Dadurch  ist  das  Zunftbuch  der  Schneider  eine  nicht 
zu  verachtende  Quelle  für  gewisse  Partien  der  Schfissburger  —  und 
besonders  der  Zunftgeschichte  geworden.  Selbst  jüngern  Zunfmit- 
gliedern  theilte  sich  diese  Richtung  mit,  denn  wenige  Jahre  nach 
Gebell's  Tode  finden  wir  den  Schneidergesellen  Michael  Kaysser  in 
ähnlicher  Weise ,  jedoch  ganz  selbständig,  bei  seiner  geschicht- 
lichen Aufzeichnung  im  Bruderschaftsbuch  thätig1»*). 

Gebell  trug  in  das  Zunftbuch  der  Schneider  wenige  Tage  vor 
seinem  Tode  ein : 

1.  Die  Beschreibung  der  Feuersbrunst  von  1676  »•»). 
Es  ist  eine  vortreffliche  Schilderung  des  grossen  Unglücks,  das 

die  Stadt  |>etraf  und  von  um  so  grösserem  Werth,  da  sie  von  einem 
Augenzeugen  herrührt,  der  von  anderm  Standpunkte,  als  die  übri- 
gen Berichterstatter  über  diesen  Brand  schrieb.  —  In  dem  oben 
erwähnten  Codex ,  in  welchem  sich  auch  der  Pastor  Tranusylvanus 
Saxo  findet,  zeichnete  er  auf  die 

2.  Limitatio  ünivenitatis  Saxonum  in  Transilvania. 

Sie  ist  der  von  Filkenius  «•»)  niedergeschriebenen  beinahe 
ganz  gleich,  doch  hat  sie  auch  eigenthümliche  Zusätze  und  Bemer- 
kungen. Am  Schlüsse  jedoch  ist  die  Filkenius'sche  ausführlicher. 

8.  Johann  Krempe». 

Krempes  (auch  Kremls  >")  ist  kurz  vor  dem  24.  October  1628 
geboren195).  Sein  Vater  gleiches  Namens,  der  Sohn  des  1640  als 

Vergl.  Vereinsarchir.  Nene  Folge  I,  22t  und  233. 
'»•)  Abgedrückt  im  Vereinaarchi»  N.  F.  I,  228  ff.  Vergl.  S.  234. 
'•>)  Vereinsarchir  IV,  83  —  96. 

>M)  Schissburger  Archir  Z.  480  unterm  21.  März  1680. 

'•»)  .Den  24.  October  1628  baptixatur  Johannes  6lius  Johannis  Crempea  ex  Sara  I  ux". 
Schässb.  Kirchenprot. 
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Denndorfer  Pfarrer  und  Dechant  des  Kisder  Capitels  gestorbene» 
J.Krempes,  war  Mitglied  der  Schneiderzunft  und  zählte  zu  den  ange- 
sehenem ,  geehrtem  Männern  seiner  Zeit  in  Schässburg  18«).  Seine 
Mutter  Sara  war  die  Tochter  des  greisen  Rathgeschwornen  Stefan 
Henning,  der  allein  von  seinen  gefangenen  und  misshandelten  Amts- 
genossen die  Schreckenstage  von  1601  — 1602  längere  Zeit  über- 
lebte und  erst  1630  hochbetagt  starb197).  Dass  er  den  Grund  zu 
seiner  Ausbildung  in  Schässburg  legte,  ist  sehr  wahrscheinlich  ; 
höhere  Studien  im  Auslande  scheint  er  nicht  gemacht  zu  haben,  da 
er  ungeachtet  des  grossen  Mangels  an  wissenschaftlich  gebildeten 
jungen  Männern  198)  nicht  eine  Lehrerstelle  am  Gymnasium,  sondern 
blos  in  einer  untergeordneten  Elementarschule  bekleidete.  Die 
bedeutende  historische  Tiefe  und  Gründlichkeit,  die  er  bei  der 
Bearbeitung  der  siebenbürgischen  Geschichte  offenbart,  lässt  daher 
mit  Recht  auf  eiue  sorgfältige  Pflege  dieser  Wissenschaft  an  der 
Schässburger  Schule  selbst  schliessen.  Wenigstens  standen  der 
Anstalt  um  die  Zeit,  als  Krempes  noch  zur  Schule  zählte,  Freunde 
der  vaterländischen  Geschichte,  wie  zum  Beispiel  der  Stadtpfarrer 
Johann  Fabinus  und  sein  Schwiegersohn  Paul  Zekelius 199)  sehr 
nahe.  Den  16.  November  1659  heirathete  er  aus  unbekannten  Grün- 
den einMädchen  vom  Lande,  die  Katharina  Barth  ausManyersch  s0°), 
ohne  durch  diese  Verbindung  genöthigt  zu  sein,  dem  freundlichen 
und  geselligen  Umgange  mit  den  bessern  Familien  der  Stadt  ent- 
sagen zu  müssen.  Das  Kirchenprotokoll  nennt  ihn  zur  Zeit  seiner 
Heirath  „Scholasticus"  und  bezeichnet  ihn  damit  wol  eher  als  Schul- 
lehrer, denn  als  Schüler801),  zumal  da  er  im  März  1660  als  Mitglied 


*••)  „Den  1.  Januar  1626  Johannes  (Sartor)  filiua  Reverendi  D.  Joh.  Kremp.  Past.  Dalien. 

ducit  Saram,  filiam  Dni  Stephani  Henning".  Schätsh.  Kirchenprot. 
»•*)  S.  Kemeoy:  F.  G.  II,  97.  „Den  10.  Juli  1630  moritur  D.  Stephanus  Henning,  Senator 

80-gen".  SchSssb.  Kirchenprot. 
IM)  G.  D.  Teutsch  im  Schissburger  Programm  für  1851/2  S.  23. 
»•*)  S.  oben  S.  36  f. 

200)  Vergl.  meinen  „Prooess  des  Schissb.  Bürgermeisters  Johann  Schuller  von  Rosrn- 
thal"  im  IX.  Bande  des  von  der  kais.  Akademie  der  Wissenschaflen  herausgegebeneu 
Archivs  für  Kunde  österreichischer  Geschichtsquellen.  S.  1 1  f. 

20«)  „Scholasticus"  kommt  »war  zur  Bezeichnung  eines  Schülers  vor  (Schüssh.  progr 
1851/2  S.  25  und  22  Anmerkung  134),  oft  aber  auch  zur  Bezeichnung  eines  Schul- 
meisters. Beweisstellen  hiefür  finden  sich  unter  Anderem  im  Schässh.  Progr.  1851 /*2 
S.  2,  Anmerk.  7;  S.  20,  Anmerk.  111  —  113  und  der  Ursinus  Kemeny  erzihlt  zum 
Jahr  1599  bei  der  Verheerung  des  flachen  Landes:  „sacerdotes  et  Scholastici  iu 
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der  ersten  Marktnachbarschaft,  sicherlich  als  Schullehrer  auf  dem 
Spital ,  die  Fortsetzung  der  Chronik  des  Michael  Moses  Obernahm. 
1664  finden  wir  ihn  schon  als  Gehilfen  (Secretär)  an  der  Seite  des 
Königsrichters  und  seit  1679,  wo  Kraus  starb,  als  Notarius.  In  die- 
sem Amte  blieb  er  bis  zu  seinem  am  13.  December  1692  erfolgten 
Tode202).  Seine  amtliche  Stellung  verschaffte  ihm  vielfach  Gele- 
genheit, von  allen  bedeutenderen  Zeitereignissen  in  Siebenbürgen 
Kenntniss  zu  nehmen,  doch  ist  das  anregende  Beispiel  seines  Vor- 
gangers Kraus  auf  ihn  von  geringem  Einflüsse  gewesen;  er  schrieb 
darüber,  so  viel  bis  jetzt  bekannt  geworden  ist,  nichts  nieder  und 
beschränkte  sich  als  Secretär  und  Notar  blos  auf  wenige  geschicht- 
liche Angaben  über  Scbässburg,  die  er  wahrscheinlich  im  Auftrage 
des  Rathes  aufzeichnete;  auch  fand  man  seine  amtlichen  Schriften, 
besonders  die  Stadtrechnungen,  nach  seinem  Tode  in  grosser  Unord- 
nung. Wollte  man  hieraus  einen  Schluss  ziehen,  so  käme  man  leicht 
auf  den  Gedanken,  dass  Krempes  in  seinen  letzten  Jahren  von  jener 
Gesinnungsstärke  und  geistigen  Spannkraft,  die  ihn  30  Jahre  früher 
so  vorteilhaft  kennzeichnet,  bedeutend  nachgelassen  habe.  —  Seine 
einzige  Tochter,  die  ihn  von  seinen  zahlreichen  Kindern  überlebt 


ipsis  templis  ad  Altaria  mactantur",  wo  „Scholaslici**  nichls  anders,  als  Schulmeister 
(vergl.  die  Übersetzung  Kernen}-  F.  G.  I,  S.  164)  heissen  kann.  Dass  heirathende 
Scholaatici  noch  Studirende  gewesen  seien  (Schässb.  Progr.  1851/2  S.  19;  mein 
Process  des  Schfissburger  Bärgermeisters  Schuller  von  Rosenthal.  S.  11)  ist,  nicht 
wahrscheinlich;  weit  eher  standen  sie  in  Schullehrerdiensten  und  betrachteten  die- 
selben  als  Wartezeit  zum  Vorrücken  in  ein  anderes  Amt.  So  heirathet  nach  dem 
Schässb.  Kirchenprot.  der  (auch  im  Schässb.  Progr.  1851  2  S.  19,  Anmerk.  106 
erwähnte)  Scholasticua  Paul  Bohemus  am  5.  Febr.  1623  Sophia,  die  Witwe  des 
Senators  Georg  Leo  (f  1620),  die  früher  auch  Ehegattin  des  Kaisder  Pfarrers  und 
Pechanten  Georg  Sidler  (f  161?)  gewesen  war.  Bohemus  war  1636  Secretlr,  1636 
Rathgeschworner  und  starb  als  solcher  1638.  —  Ein  anderer  Scholasticus  Matthias 
Wernerus  ehelichte  25.  Jänner  1632  Sara,  die  Witwe  des  Leschkircher  Pfarrers 
Georg  Schnell.  Die  Leschkircher  Pfarrerin,  and  dort  die  Kisder  Dechantin  und 
Senatorin  werden  gewiss  nicht  Studirende  geheiratliet  haben,  sondern  (vielleicht 
akademische)  Schullehrer,  die  Aussicht  hatten,  von  hier  in  ein  geistliches  oder  welt- 
liches Amt  emporzusteigen.  Auch  der  im  Schfissburger  Programm  a.  a.  O.  erwähnte 
Scholasticus  Martin  Werder,  welcher  am  5.  November  1628  heirathete,  starb  am 
23.  October  1640  als  Companator",  d.  i.  Rurjjlehrer,  was  er  wohl  schon  damals 
gewesen  sein  mag,  als  er  seine  Ehe  schloss.  So  ist  es  mit  allen  im  Schissburger 
Programm  1851/2  als  Verheirathet  angegebenen  Scholasticis  der  Fall  wie  der  Ver- 
fasser des  Programms  seither  selbst  erkannt  hat. 
*•«)  „Den  13.  Decembris  1692  moritur  Ampliss:  Dnus  Job.  Krempesz,  Not.  Civ.  nostrae 
Public.  Schässb.  Kirchenprot. 
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zu  haben  scheint,  und  seine  Gattin,  die  er  nicht  in  den  glucklich- 
sten Umständen  zurückliess.  waren  durch  die  zerrütteten  Vermö- 
gensumstände, noch  mehr  aber  durch  den  Hang  der  Mutter  zu  sinn- 
lichen Vergnügungen  in  so  hohem  Grade  sittlichem  Verfalle  preis- 
gegeben, dass  die  Letztere  wegen  Falschmünzerei  im  April  1700 
den  Tod  durch  Henkershand  starb  sos). 

Die  folgenschweren  kriegerischen  Ereignisse  ,  die  gleich  nach 
der  Mitte  des  17.  Jahrhunderts  über  Siebenbürgen  hereinbrachen, 
und  auch  in  Schässburg  schwer  empfunden  wurden,  hatten  in  der 
ersten  Marktnachbarschaft  den  historischen  Sinn  wieder  wachge- 
rufen und  das  Verlangen  lebhaft  angeregt,  auch  die  merkwürdigen 
Begebenheiten  jener  Tage  in  die  Blätter  ihrer  Chronik  eintragen 
zu  lassen.  Krempes  erhielt  als  Mitglied  der  Nachbarschaft  —  Schul- 
lehrer auf  dem  Spital  —  am  26.  März  1C60  den  Auftrag  *0*),  die 
von  Michael  Moses  begonnene  und  von  einem  Unbekannten  bis  1604 
weitergeführte  Chronik  fortzusetzen  und  schrieb  nun  in  dasselbe 
Buch,  wie  Michael  Moses  seine 

1.  Grosse  Chronik. 

Sie  reicht  von  1606  bis  zum  12.  October  1660,  schliesst  also 
kurz  vor  dem  in  Schässburg  abgehaltenen  Landtage  Barcsai's 
inmitten  der  wichtigsten  Begebenheiten,  ohne  dass  eine  Ursache 
angeführt  wäre,  warum  die  Chronik  so  plötzlich  abbricht.  Überdies 
zerfällt  sie  nach  Form  und  Inhalt  in  zwei  Tbeile,  die  auch  in  Betreff 
des  Werthes  einander  nicht  gleich  stehen.  Der  erste  Theil  (1606 
bis  1652)  behandelt  die  Geschichte  der  Zeit  mit  einer  einzigen 
Ausnahme  (1629)  ganz  kurz,  berücksichtigt  Schässburg  nur  selten 
erwähnt  auch  des  Bürgermeisters  Eisenburger  (f  1640),  den  doch 
Krempes  noch  gekannt  haben  musste,  mit  keinem  Worte  und  lässt 
an  dem  Stoffe,  wie  au  den  eingestreuten  Zeichen  *05)  oft  ganz  ver- 

*•»)  S.  daa  Nähere  in  meinem  »Proceaa  dea  Schassburger  Bürgermeisters  Schuller  ton 
Roseothal«  S.  11-21. 

*")  «Anno  1660  den  26.  Tag  deaa  Monatha  MarÜj  (st  ausa  gutlen  und  unrerwerfllichen 
motiven  auf  angebung  der  Ehrenresten  und  Wohlgeachten  W.  H.  Georgij  Roth  und 
Georgij  Nusbaumeri,  ala  damals  wolbeatüllen  Herrn  Nachbar? itter  (gestrichen,  aber 
noch  leserlich  ist:  doch  niebt  ohne  consent  der  andern  Mitglieder  dieaer  löblichen 
Nachbarschaft)  dieae  hie  oben  aufgezeichnete  Ungarische  oder  Landes  Cronica  weiter 
continuiret  worden,  und  darinnen  nicht  mehr  einverleibet,  als  wuss  bona  fide  et 
historica  veritate  hat  geschehen  können.  -  Welches  auf  Befehl  der  W.  Ii.  der  Nach- 
bar Viltter  durch  Jobann  Krembs  geschrieben  ist-. 

»o»)  Z.  B.  C  und  • 


Digitized  by  Google 


LXIX 

schiedenartige  Quellen  erkennen.  Auffallend  ist  bei  diesem  Theile 
die  stark  hervortretende  Ähnlichkeit  mit  einigen  Stellen  der  grossen 
Kraus'schen  Chronik.  An  eine  Benützung  von  Kraus  kann  nicht 
gedacht  werden,  da  Krempes  selbst  in  diesen  ähnlichen  Stellen  noch 
einige  Verschiedenheit  besitzt  und  andere  interessante  Nachrichten 
eines  und  desselben  Jahres,  namentlich  von  Schässburg,  verschweigt, 
die  er  zuverlässig  angeführt  hätte,  wenn  ihm  das  Kraus'sche 
Manuscript  bei  der  Bearbeitung  vorgelegen  wäre.  Diese  Ähnlichkeit 
lässt  sich  nur  dadurch  mit  Wahrscheinlichkeit  erklären,  dass  man 
für  Beide  gleiche  Quellen  annimmt,  die  sie  benützten.  Darunter 
befand  sich  eine  siebenbürgisch  sächsische  (vielleicht  Hermann- 
städter) Chronik  und  eine  ausländische  Zeitung,  aus  welcher 
Krempes  mit  besonderer  Vorliebe  wunderbare  Erscheinungen  und 
Hirngespinnste  des  Aberglaubens  herausgezogen  zu  haben  scheint. 
Bios  die  Nachricht  von  dem  in  der  Schässburger  Spitalskirche 
abgehaltenen  Landtage  von  1629  beruht  auf  einer  gleichzeitigen 
Schässburger  Aufzeichnung  und  ist  desshalb  auch  ausführlicher 
erzählt  worden. 

Der  zweite  Theil  unterscheidet  sich  schon  äusserlich  vom 
ersten  durch  die  grössere  Ausführlichkeit  und  zusammenhängendere 
Erzählung  der  siebenbürgischen,  zum  Theile  auch  der  europäischen 
Zeitgeschichte,  in  so  weit  diese  in  jene  eingreift.  Der  Verfasser 
beginnt  mit  einer  strengen  Charakteristik  der  Jahre  1624  bis 
1653  »<>•),  in  welcher  er  nicht  ohne  allen  Grund  das  Unglück  seiner 
Zeit  als  eine  nothwendige  Folge  der  Entartung  der  Vorgesetzten 
darstellt  und  zum  Besten  der  Nachwelt  zeigen  will,  wieGolt  strafen 
könne.  Darauf  geht  er  über  zur  Geschichte  des  Jahres  1653,  als 
dem  Anfange  des  Unfriedens  und  Unglücks  in  Siebenbürgen  und 
führt  die  Feder  über  die  Jahre  1653  — 1660  (October)  mit  so 
meisterhafter  Gewandtheit  und  für  seine  Zeit  mit  so  ungewöhnlichem 
Freimuth,  dass  man  die  scharfen,  rücksichtslosen  Urtheile,  die 
genaue  Sachkenntniss  bei  einem  noch  sehr  jungen  Schullehrer  mit 
Recht  bewundern  muss,  falls  nicht  etwa  auch  hier  aus  fremden 
Quellen,  die  sich  jedoch  nicht  mehr  erkennen  lassen,  Manches 
geschöpft  worden  ist.  Überaus  werthvoll,  wenn  auch  nicht  so  aus- 


*°«)  Einzelne  Stellen  daraus  sind  mitgelheilt  worden  im  „Process  dei  Scbissb.  Bür- 
germeisters Joh.  Schüller  von  Rosenlhal".  S.  4,  5,  7. 

G.  Kraus  sieh.  Chronik.  Fontes.  I-  IV.  Bd.  c 
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f&hrlich ,  als  bei  Kraus,  ist  die  Geschichte  des  polnischen  Feld- 
zuges von  1657  und  des  Verheerungszuges  der  Tataren  durch  Sieben- 
bürgen von  1658 ;  Schässburger  Ereignisse  sind  sehr  geschickt  in  die 
allgemeinen  Begebenheiten  verflochten.  Der  Werth  dieser  Aufzeich- 
nungen wird  noch  erhöht  durch  den  Umstand,  dass  wir  aus  ihnen 
die  Volksansicht,  wie  sie  sich  ausserhalb  der  Rathssäle  kund  that, 
kennenlernen,  denn  Krempes  vertritt  —  als  politischer  Gegner 
von  Kraus  —  die  Parlei  der  Anhänger  G.  RakoezPs  II.  unter  den 
Sachsen  und  ist  ein  sehr  eifriger,  fast  leidenschaftlicher  Gegner  des 
„verrätherischeu*  Adels,  besonders  des  Fürsten  Barcsai,  sowie  jener 
sächsischen  Herren,  die  es  mit  ihm  und  der  Pforte  hielten.  Es  bleibt, 
wenigstens  für  Schüssburg,  von  einigem  Interesse,  dass  beide  Par- 
teien durch  gleichzeitige  Chronisten  vertreten  sind,  und  wenn  auch 
bei  Krempes  die  kernige  Sprache  bisweilen  iu's  Derbe  übergeht,  so 
ist  doch  seine  Erzählung  sehr  anregend,  feurig,  auch  Vaterlands- 
liebe und  in  gewissem  Sinne  Wahrheit  kann  man  ihm  nicht  abspre- 
chen. Die  scharfe  Sprache  gegen  die  sächsischen  Herren  und  die 
parteiische  Vorliehe  für  das  im  Rathe  nicht  genug  vertretene  Volk 
scheint  einige  Stellen  seiner  Aufzeichnungen  gleich  nach  ihrer 
Ahfassung  einer  Art  Censur  unterworfen  zu  haben  207).  Wer  dieselbe 
ausübte,  ist  nicht  bekannt,  dass  Krempes  aber  zugegen  war,  bewei- 
sen einige  durch  das  Streichen  nothwendig  gewordene  Correcturen, 
die  von  seiner  Hand  hinzugefügt  wurden.  Krempes  bat,  wie  oben 
gesagt  wurde,  diese  Chronik  nur  bis  in  den  Octobcr  1660  fortge- 
führt. In  demsclhen  Jahrhundert  schrieb  ein  unbekannter  Fort- 
setzer noch  einige  unbedeutende,  theilweiso  bei  Krempes  schon  ent- 
haltene kurze  Notizen  üher  die  Jahre  1G60,  1661,  1676,  1677  mit 
schwerfälliger  Hand  hin,  welche  den  bei  1677  begonnenen  Satz 
schon  nach  dem  zweiten  Worte  unausgeführt  liesssos). 

*07)  So  wurden  z.  R.  im  Nachfolgenden  die  unterzogenen  Stellen  dick  durchstrichen, 
konnten  nber  nnch  einigem  Abreiben  mit  Radir-Gummi  wieder  gelesen  werden: 
„Die  Verrähterische  Edclleüth  Aber  so  ihm  Lande  waren,  mit  aampt  vielen 
Sächsischen  herren,  so  sich  auch  in  diese  v  e  r  r  c  h  t  e  r  i  a  c  he  spiel 
mit  eingelassen  hatten,  haben  nicht  ruhe  kennen  haben"  ....  „Die  Herr, 
mnnstädter  aber  haben  ihre  Gacst,  die  sie  wie  auch  die  Krohner. 
haben  belffen  ruffen  (sie,  nämlich  die  Tataren)  nicht  feindlüch  entpfan 
gen"  .  ...  „In  der  nerrmanstadt  hat  ein  Ehrbarer  Manu,  etwas  weniges  von. 
den  Verrcbtern  undt  Rarcsaj  Akos  sinistre  geredet:  den  hat  der  tolle  blut- 
durstige Riirgermmtcr  daselh,  alsbaldt  lassen  enthaupten-. 

8°»)  „1677  Hielt  Leopold»**. 
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Das  Original  dieser  Chronik  —  in  einem  und  demselben  Quart- 
bande mit  jener  des  Michael  Moses  —  ist  wohlerhalten  und  wird 
noch  jetzt  in  der  ersten  Marktnachbarschaft  aufbewahrt.  —  Krem- 
pes  schrieb  ferner  eine 

2.  Kleine  Chronik 

Ober  die  Jahre  1668  —  1684  in  das  „ General-Register",  Buch 
Nr.  3  im  Schössburger  Archiv.  Wenn  sie  auch  erst  in  den  acht- 
ziger Jahren  —  wohl  auf  Veranlassung  des  Railies  —  niederge- 
schrieben wurde,  von  geringem  Umfange  ist  und  auf  die  siebenbür- 
gische  Geschichte  keine  Rücksicht  nimmt,  so  enthält  sie  doch 
schätzenswerthe  Beitrüge  zur  Geschichte  Schässburgs,  da  sie 
allein  das  Andenken  an  die  in  diesem  Zeiträume  wieder  hergestellten 
Befestigungswerke  und  die  nach  dem  grossen  Brande  vorgenomme- 
nen Neubauten  erhalten  hat.  —  Ebenfalls  auf  Antrieb  des  Rathcs 
zeichnete  er  auf 

3.  Den  grossen  Brand  vom  Jahre  1676 

in  das  alte  Kirchenstellenbuch  *••),  das  er  als  Notar  zu  fuhren  hatte. 

Wenn  auch  diese  Aufzeichnung  nur  wenig  Unbekanntes  enthält,  so 

ist  sie  doch  schon  iu  so  fern  zu  beachten,  weil  Krempes  dieselbe 

„der  Posterität  zu  merklicher  nachricht"  in  das  Kirchenstellenbuch, 

das  sonst  nicht  eine  diesartige  Bestimmung  hatte,  eintrug. 
♦ 

9.  Georjf  Kranes  d.  J. 

In  Schässbarg  am  25.  Janner  1650  geboren,  hat  der  Himmel 
den  Wunsch  seines  Vaters,  des  wackern  Notars  und  unermüd- 
lichen Geschichtschreibers  seiner  Vaterstadt,  den  er  bei  der  Auf- 
zeichnung seines  Geburtstages  mit  eintrug8'»):  „Der  Almagtige 
Gott  lasse  denselben  zu  seinen  ehren ,  der  Christliger  kirchen  zu 
nutz  vndt  Vns  zu  freyden  auferwachscn"  an  dem  Leben  des  Sohnes 
in  Erfüllung  gehen  lassen.  Von  seinem  Vater  dem  „heiligen  Lehr- 
stande gewidmet2«1) ,  genoss  er  von  seiner  frühesten  Jugend  auf 
eine  sehr  sorgfältige  Erziehung.  Im  14.  Jahre  begab  er  sich  nach 
des  Vaters  Willen  auf  das  berühmte  Gymnasium  in  llerinannstadt 
und  bezog  1666  die  Universität  Strassburg.    Während  seines  drei- 


S.  30  ■>  und  31  \ 
Beilage  8. 

»>•)  (J.  Bin.ler  in  Kur/.  M^uin  ••lc.  II, 
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jährigen  Aufenthaltes  in  dieser  Stadt  war  er  unter  der  Anleitung 
des  M.  J.  Reinhardus  unermüdet  thätig  und  schrieb  1668  eine 
gelehrte  metaphysische  Abhandlung ZIZ).  Seine  grosse  Lust  zum 
Reisen  führte  ihn  nach  Beendigung  seiner  Studien  in  Strassburg 
auf  dem  Rhein  flussabwärts  über  Speier,  Worms,  Mannheim,  Mainz, 
Frankfurt,  Köln  nach  den  Niederlanden,  wo  er  Utrecht,  Amster- 
dam, Rotterdam  sah,  und  nach  den  norddeutschen  Hansestädten 
Bremen,  Hamburg,  Lübeck,  von  wo  er  über  Lüneburg  und  Magde- 
burg nach  Leipzig  ging.  Als  Tischgenosse  des  Doctors  der  Theo- 
logie Scherzer  brachte  er  hier  ein  Jahr  zu,  besuchte  noch  Witten- 
berg, Dresden  und  trat  dann  mit  anderen  Landsleuten  über  Breslau, 
Krakau,  Eperies  die  Heimreise  nach  Siebenbürgen  an,  konnte  aber 
wegen  der  ausgebrochenen  Unruhen  —  die  Ungarn  hatten  gegen 
Österreich  die  Waffen  ergriffen  —  Eperies  erst  nach  einem  Vier- 
teljahre verlassen,  um  in  der  Begleitung  kaiserlicher  Soldaten  bis 
Neustadt  (Nagy  Banya)  und  von  da  ohne  Schaden  nach  Hause  zu 
kommen  (1670).  Die  Stefanspredigt  (2.  Christtag),  die  er  hier 
nach  dem  eben  erfolgten  Tode  des  Stadtpredigers  A.  Grell  im  Auf- 
trage des  Stadtpfarrers  Paul  Graflius  hielt,  gefiel  so  wohl,  dass  er 
am  27.  Februar  1671  *18)  zum  Montagprediger  ernannt  wurde. 
Nach  sechs  Jahren  (t.  April  1677 81%)  erhielt  er  die  zweite  Stadt- 
predigerstelle und  wurde  aus  dieser  1678  zur  Pfarre  nach  Sciiaas 
berufen.  In  selbstvergnügtem  Zusammenleben  mit  seinen  Zuhörern 
erhielt  er  den  Ruf  nach  Schässburg  am  19.  Juli  1684  *15).  Sein 
Stadtpfarramt  fiel  in  die  schwere  Zeit,  wo  die  Bürger  von  Schäss- 
burg, die  sich  vom  verheerenden  Brande  des  Jahres  1676  noch 
kaum  erholt  halten,  dio  drückenden  Lasten  der  Übergangszeit  an 
die  österreichische  Regierung  zu  tragen  hatten,  wo  die  Erschei- 
nung eines  verbrecherischen  Lebenswandels  und  gewaltthätiger 
Habsucht  in  den  besseren  Familien  das  Vertrauen  der  Bürger  mäch- 
tig erschüttertes««),  wo  die  Kuruzen  in  den  Jahren  1704  —  1706 
die  Stadt  mehrmals  mit  Feuer  und  Schwert  heimsuchten  und  auch 


«ls)  Seivcrt  a   a.  O.  S.  257. 

* ,3)  „Dno   Jo*epho   (Ockcrshauter  ,    der  Stadtprediger  wurde)    successit  Dominus 
Georgius  Krausa  8.  S.  Theol.  Stud.  Anno  1671  den  27.  Febr."  Schassb.  Kirchenprot. 
*»*)  Schassb.  Kirchenprot. 
««5)  Sieb.  Provinziniblatter  IV,  98. 

21«1S.  meiuen  l'rocess  de»  Schiusb.  Bürgermeisters    Jobann  Schüller  von  Hosentbal" . 
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das  Kirchengut  stink  beschädigten *17),  wo  endlich  vorn  Janner  1700 
bis  in  den  Juli  1710  die  Pest  so  stark  wüthete,  dass  zuletzt  die 
feierliche  Beerdigung  der  Gestorbenen  und  die  Anzeige  derselben 
unterblieb*18).  Dennoch  liess  Kraus  den  Muth  nicht  sinken;  und  als 
die  Pest  ihm  in  wenigen  Tagen  drei  Prediger  und  zwei  Lehrer 
sammt  ihren  Familien  entriss  ,  da  ordinirte  er  —  seit  1694  war  er 
Dechant —  sich  selbst  einen  Prediger*19)  in  der  von  allem  Verkehr 
abgesperrten  Stadt.  Dafür  erwarb  er  sich  aber  aueh  die  Liebe  des 
Volkes  in  hohem  Grade  und,  dass  seine  Verdienste  auch  sonst  Aner- 
kennung fanden,  beweist  seine  im  Jänner  1711  erfolgte  Wahl  zum 
Superintendenten**0).  Bei  der  Wahl  der  in  Medwisch  versammelten 
geistlichen  Universität  hatte  er  gleiche  Stimmen  mit  dem  Medwi- 
seber  Stadtpfarrer  und  Gencraldech;«nten  Lucas  Grafllus,  das  Loos 
entschied  für  Kraus.  Er  starb  schon  am  5.  August  1712  und  als  die 
Nachricht  von  seinem  Tode  in  Sehässburg  bekannt  wurde,  war  die 
dankbare  Anerkennung  seiner  ausgezeichneten  Wirksamkeit  so 
gross,  dass  die  Stadt  dreimal  des  Tages,  wie  wenn  er  als  Stadt- 
pfarrer gestorben  wäre,  läuten  liess  und  durch  ernste  Trauer  ihre 
Tbeilnahme  an  den  Tag  legte*21). 

In  seinem  Familienleben  wurde  Kraus  öfters  von  schweren 
Sehicksalsschlägen  heimgesucht,  da  der  Tod  dreier  Gattinnen  und 
mehrerer  Kinder  sein  eheliches  Glück  trübte  ***).  Bald  nach  seiner 
Anstellung  heirathete  er  Sara,  die  wohlgezogenc  Toehter  des  dama- 


«1?)  Fortsetzung  der  Kraus'schen  Stuudtliurmehronik  vom  M.  G.  Scheeh.  Vergl.  nucli 
Vereinsarchiv.  N.  F.  I,  311,  33». 

»'*)  Am  12.  August  1709  starben  25  Personen!  Der  Stadtprediger  G.  Andrcae  bemerkte 
hierüber  in's  Kirchenprotokoll:  Hoc  die  (20.  Aug.)  primum  cadavera  hum.  ex 
coosilio  Ampliss.  Senalus  absque  cerimoiiiis  publ.  et  consuetis  sepulla  sunt.  — 
Cum  per  hoc,  ceu  novum  quid,  auimi  civium  perturbarentur,  null»  funera  indio;«!.. 
sunt,  usque  ad  diem  29.  hujus  mensis  (Aug.),  quo  per  inquisitionem  »equeiiüi 
iudicata  sunt,  absque  sigiiifieatione  teniporis  et  diei"  .  .  .  .  S.  Ver.  Arch.  N. 
F.  I,  S.  269, 

»»»)  „Eodem  Auno  (1709)  vocatur  in  Diaconum  Lunnrem  Praest.  Dn.  Georgius  Aeknnr. 
ex  Secund.  officio,  qui  etiam  hic  Scliässburgi  ritum  Ordinationis  aeeepit  a  Viru 
M.  V.  et  Clar.  D.  Georgio  Krauss,  Antistite,  ob  pe»tem  h.  t.  tristissimam." 
Schässb.  Kirthenprol. 

2««)  Seirert  a.  a.  O.  S.  257.  Sieb,  (»uarlalschr.  II,  28. 

»•)  fi.  Binder  a.  a.  0.  S.  214. 

***)  Von  6  Kindern  überlebten  ihn  nur  zwei  Sohne:  Andreas,  der  1729  als  Pfarrer  in 
Trappold  und  Georg  Theodor,  der  1773  als  Pfarrer  in  Neehausen  starb. 
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ligen  Sladtpfarrcrs  Paul  Graffius,  die  er  schon  am  22.  August  1674 
verlor 2").  Am  20.  November  1675  Schloss  er  den  Bund  der  Ehe  mit 
Sara,  der  Tochter  des  Stefan  Heltner,  einem  Sprössling  der  Manu- 
sehen  Familie;  sie  starb  ihm  den  22.  März  169  1  224)  und  in  kurzer 
Zeit  folgten  ihr  rasch  nach  einander  alle  ihre  Kinder  an  einer 
seuchenartigen  Krankheit  225).  Am  1.  August  1691  nahm  er  Sara, 
die  Witwe  des  gewesenen  Orators  Stefan  Kayser  zur  Gattin;  auch 
diese  endigte  am  2.  November  1698  ihr  Leben226).  Daraufhielt  er 
1700  zu  derselben  Zeit  (24.  Februar),  wie  sein  Sohn  Andreas, 
Hochzeit  mit  Eva  Dorothea,  der  Witwe  des  Neithausers  Pfarrers 
Laurenz  Wagner  und  ältesten  Tochter  des  Superintendenten  Pan- 
kratius22?), die  ihn  überlebte  und  erst  1728  starb. 

Auf  dem  Gebiete  der  Literatur  wird  Kraus  als  ein  unermüdeter 
Mann  für  die  vaterländische  Geschichte  gerühmt,  doch  fügt  schon 
Seivert2«)  hinzu,  dass  seine  schönen  Handschriften  höchst  selten 
seien  und  ein  grosser  Theil  davon,  selbst  von  einem  seiner  Enkel, 
aus  Gleichgiltigkeit  für  die  Geschichtskundc,  als  Maculatur  ver- 
braucht worden.  Von  den  bei  Seivert  S.  258  angeführten  und  ihm 
zugeschriebenen  handschriftlichen  Werken  rühren  die  beiden  ersten 
nicht  von  ihm,  sondern,  wie  wir  bereits  gesehen  haben,  von 
seinem  Vater  her.  Ihm  gebührt  daher  nur  das  dort  genannte  dritte, 
nämlich: 


aaa)  G.  Binder  a.  n.  O.  und  Schässb.  Kirchenprot. 

**4)  „22.  Marl  1691.  Pertriste  Fatum!  0  diem  atrum!  hoc  euitn ,  cliem  suum  obijt 
dulcissima,  castissima  meu  coatula,  Sara  Hellneriu,  Pastrix  Schäsburgensia,  cor- 
ruit  insuper  Firma  culuinna  üomus,  rarao  pietalis  iinago,  Virtntis  Spcculum,  Dcli- 
lineque  viri".  Schässb.  Kirchenpro!. 

*«*)  „14.  Septem ter  1603.  mur.  Filiolus  meus  dulcissimus  Georgius  Krausa"  „22.  Sep- 
tember 1693.  Subscquitur  Filiolum  meum  amaulissimmii  praenotalum ,  Filiola  natu 
Junior,  chariaaiiua,  Esthera  Krauszin,  accutUaima  (ut  Fraler  Georgius)  Dyssenteria". 
.2.  August  1694  mor.  Filia  inea.  ut  uitica,  ita  uaice  dilecta,  Sara  Krausiiu«. 
Schäaab.  Kirchenprot. 

■Mj  M2.  Noremb.  1698  mor.  Conthoralis  mea  lectisaima  tettia  prudena  et  fidelia, 
Oeconomiae  meae  moderalrix,  Sara  KaulTinannin.  Helicta  Kejaerin,  quae  mihi  revera 
Conjux,  Matris  instar  fuit :  sit  manealque  in  pace  memoria  ejus  in  perpetuum«. 
Schässb.  Kirchenprot. 

BKgo  Georgius  Kraus.  Paator  Sihäsburgen.  Capit.  Kiaden&is  h.  t.  Officialis  insuffic. 
dueo  Viduam,  virtutibua  rnalrimonialibua  Conspicuam  Evam  Dorotlieom,  Hever.  Uni 
Laurenty  Wagneri,  Pustoria  quond.  Mthuxiaui  fidelissimi ,  vigilantissimi  b.  m. 
Relictam:  Praeeellentis  atque  Clariasimi  Dni  Docloria  Michaeli»  Paucratij,  quondam 
Superattendentis  b.  m.  gravissimi,  uliam  natu  majorem«.  Schässb.  Kirchenprot. 
A.  a.  0.  S.  257. 
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Annnies  sui  temporis.  Deutsch,  über  deren  Inhalt,  da  sie  nicht 
weiter  bekannt  geworden  sind,  nichts  Genaueres  gesagt  werden 
kann. 

10.  Hag.  Martin  lelp  *»»)• 

In  Halwelagen  1659  geboren,  wurde  der  reichbegabte  Knabe, 
der  schon  im  zehnten  Jahre  lateinische  Gedichte  schrieb,  von  seinem 
Vater,  Georg  Kelp,  der  seit  1658  in  Halwelagen,  seit  1661  aber  in 
Denndorf  Pfarrer  war  und  als  Dechant  des  Kisder  Capitels  1685 
starb,  den  Schulen  in  Schässburg  und  besonders  Hermannstadt,  wo 
er  an  Mag.  Schnitzler  und  Mag.  Isak  Zabanius  wackere  Lehrer  fand, 
anvertraut.  Mit  Mag.  Elias  Ladiver  kehrte  er  nach  Schässburg 
zurück  und,  nachdem  er  hier  ein  Jahr  in  der  vertrauten  Nähe  dieses 
gefeierten  Lehrers  zugebracht  hatte,  bezog  er  1679  die  Universität 
Wittenberg.  Nach  kaum  zweijährigem  Aufenthalte  in  dieser  Universi- 
tätsstadt zog  ihn  der  Ruf  des  berühmten  hebräischen  Sprachlehrers 
Edzard  nach  Hamburg,  woher  Kelp  drei  Jahre  später  nach  Leipzig 
ging. und  hier  1684  die  Magisterwürde  erhielt.  Bald  darauf  (1.  Juli 
1684)  kehrte  er  in  die  Heimat  zurück,  wo  er,  der  25jährige  junge 
„Mann  voll  Feuereifer  und  nie  ruhender  Thätigkeil"  das  Rectorat 
der  Schässburger  Schule  übernahm,  um  das  Gedeihen  dieser  Lehran- 
stalt sich  ein  bleibendes  Verdienst  erwarb  und  für  die  Folgezeit 
bedeutende  Männer  erzog.  Am  16.  Juli  1687  zog  er  als  Pfarrer  nach 
Bodendorf,  hielt  als  solcher  1690  dem  Fürsten  Michael  Apafl  eine 
hebräische  Leichenrede,  wurde  1692  als  Pfarrer  nach  Neschen 
gewählt,  wo  er  jedoch  schon  am  5.  Juni  1694-3«)  einen  frühen  Tod 

2*9)  G.  D.  Teutach  im  Schässb.  Programm  toii  18Ü2  3  S.  10  —  13.  Seivert:  N'aeb- 
richlen  elc.  S.  21-1  IT.  C.  J.  Hauer:  l>e  scriptoribus  rerum  llungaricarum  et  Trans- 
silvanicarum  etc.  Ii,  S.  286  ff. 

*3»)  Die  „Annales  Ecclesiastiei  ab  Aiaio  Christi  MOCLIX,  quo  Clarissimus  1).  Daml 
Hermannus  suos  linivit,  ad  linein  usque  seculi  illius  ex  Documenta  publicis  adeoque 
authenticis  et  indubiis  eontinuati  n  Luca  Graftio  ,  Eccles.  Aug.  Confess.  Invar. 
addictarum  per  Traussil vaninni  Superintendcute"  (in  der  Sammlung  des  Gr.  Jos. 
Kemenjr  „Colleclio  minor  Manuscriptorwn  historicorum.  Tom.  XII")  sagen  üi.eiKclp ; 
„Pridic  festi  Trinil.  Ii.  a.  (1694)  post  diuluruam  febrim  quartanam  moritur  Cl.  M. 
Martinus  Kelpius  Pasl.  Beel.  Musucnsis  et  Syn^icus  generalis  A.  l'nirers.  Hccl.  Vir 
niultae  eruditionis  et  insigniuin  dwiiorum  et  Pnteceplor  olim  in  OHleio  Hcctoratm 
Scholae  Schässb.  fidelissimus  et  indefessus,  ex  cujus  schola  prodierc*  qui  sueeessu 
temporis  Comilis  N.»tionis,  Consulis  Provincialis  Superintendenli«  aliorumque  sum- 
moruin  munerum  in  utroque  statu  di^nitate  digui  judiearentur". 
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fand.  —  Mit  seiner  jungen  Witwe  Katharina,  einer  Tochter  des 
Bürgermeisters  Michael  Deli,  —  er  hatte  am  27.  Februar  1686 
geheirathet—  verband  sich  ein.lahr  nach  seinem  Tode  (20.  Juli  1695) 
der  nachherige  Sachsengraf  Andreas  Teutsch. 

Ausser  einigen  andern  theologisch-philosophischen  Streitschrif- 
ten schrieb  er  als  Dissertation' zu  seiner  Promotion: 

1.  Natale*  Saxonum  Transilvanus ,  aposciasmate  historico 
collustrati.  Resp.  Joach.  Christiano  Westphal,  Neo  Hup  in.  die 
22.  Mart.  1684.  Lipsice  in  4°. 

Obwohl  nicht  eine  Chronik,  können  diese  Natales  hier  doch 
nicht  übergangen  werden,  da  sie  einiges  Licht  auf  den  Stand  des 
Studiums  der  vaterländischen  Geschichte  in  unsere  Schulen  werfen, 
denn  Kelp  schrieb  seine  Dissertation  fern  von  siebenhürgischen 
Quellen  fast  nur  aus  dem  Gedächtnisse  nieder *JI);  erhalte  also  wahr- 
scheinlich in  Schässburg  oder  Hermannstadt  Unterricht  auch  in  der 
vaterländischen  Geschichte  erhalten.  —  Die  in  drei  Hauptstöeke 
(I.  Von  den  sächsischen  Stühlen  in  Siebenbürgen;  II.  Vom  Ursprünge 
der  Sachsen;  III.  Widerlegung  irriger  Ansichten,  besonders  der 
Sage  von  den  Hameln'schen  Kindern)  getheilte  Abhandlung  ist  .eben 
dadurch,  dass  Kelp  sie  in  seiner  Jugend  ohne  gründlichem  Quellen- 
studium zu  schreiben  veranlasst  war,  nicht  frei  von  manchen  Ein- 
mischungen des  nicht  zur  Sache  gehörigen,  auch  nicht  ohne  Fehler 
geblieben*»*)  und  beschränkt  sich  in  BetretT  des  Ursprunges  der 
Sachsen  auf  die  durch  Tröster  und  Töppelt  damals  stark  verbreitete 
Behauptung,  die  Siebenbürger  Sachsen  seien  Überbleibsel  der 
Dacier  und  Gothen,  die  dann  durch  Gepiden  und  Longobarden,  und 
später  durch  Deutsche,  namentlich  Sachsen,  verstärkt  worden  seien. 
—  Obwohl  nun  längst  veraltet,  machten  diese  Natales  doch  zu  ihrer 
Zeit  Aufsehen  unter  den  Gelehrten  und  Maren  nicht  ohne  Einwir- 
kung auf  die  damaligen  Geschichtschreiber2«).  Kelp  legte  ferner  auf 
der  Rückseite  der  alten  Schässburger  Schulinatrikel  an  eine 

2.  Kleine  Chronik, 

bei  welcher  ebenso ,  wie  bei  den  Natales  *»*)  die  innigste  Wehmuth 


*")  Schissb.  Programm  für  1752/3,  S.  Ii. 
»«)  Haner  a.  a.  0.  S.  287  ff. 

**'j  Der  spiter  im  Uurxenlande  lebende  Martin  Ziegler  schrieb  1684  von  Dresden  au» 
„Literae  ad  Marlinnm  Kelpium  de  origine  Saxonum".  Vergl.  Seivert  a.  a.  O.  S.  511»,  f. 
«4)Schfiaab.  Programm  1352/3,  8.  11,  Anmerk.  36. 
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über  die  trostlose  Lage  seines  Volkes  hervorleuchtet 8»5).  Selbstän- 
dig oder  aus  einer  nicht  näher  bekannten  Chronik  entnommen  ist 
blos  das  Jahr  1514,  bei  allen  übrigen  Aufzeichnungen  lassen  sich 
die  Quellen  noch  ganz  genau  erkennen.  So  sind  die  Nachrichten  über 
die  Jahre  1528,  1537.  1562, 1575,  1577,  1592, 1593, 1597  und 
1599  (die  beiden  letzten  in's  Lateinische  übersetzt)  mehr  oder 
weniger  vollständige  Auszüge  aus  Michael  Moses.  Ebenso  sind  die 
Jahre  1572,  1601  und  1604  (richtiger  1605)  aus  der  Gobel- 
Wachsmann'schen  Chronik  hier  aufgenommen  worden,  falls  Kelp  bei 
den  Jahren  1601  und  1605  nicht  geradezu  den  lateinischen  Text  des 
Ursmus  benützte.  Eigene  Zusätze  finden  sich  nur  wenige,  doch  tra- 
gen auch  diese  wenigen  mit  dazu  bei,  der  Chronik  einen,  wenn  auch 
nur  geringen  Werth  zu  sichern. 

Ob  Kelp  ausserdem  auf  dem  Gebiete  der  Geschichtschreibung 
thltig  gewesen  sei,  ob  er  namentlich,  wie  Seivert*»»)  anführt,  vor- 
treffliche Handschriften  von  vaterländischen  Merkwürdigkeiten  hin- 
terlassen habe,  die  Hanern  bei  der  Ausarbeitung  seiner  Hist.  Eccles. 
Trans,  sehr  nützlich  gewesen  sein  sollen,  bleibt  in  Ermangelung 
genauerer  Daten  zweifelhaft;  gewiss  ist,  dass  ihm  Seivert«7)  die 
Fortsetzung  des  Codex  Krausio  —  Kelpianus  seit  1612  mit  Unrecht 
zugeschrieben  hat»»»). 

11.  lag  Georg  Huer. 

Er  war  der  Sohn  des  angesehenen,  väterlicher  Seits  mit  der 
Göbel'schen  Familie  verwandten  •»•)  Schässburger  Schneiders  und 
Communitätsmitgliedes  Georg  Haner  und  am  28.  April  1672  gebo- 
ren **«).  Seine  Mutter  Sara,  die  Tochter  des  Königsriihters  Georg 

Er  beginnt  diese  Chronik  mit  den  einleitenden  Worten:  „Adjeci  haec  et  alin 
sparsim  hic  exhibita  (ut  manus  indient)  Rector  Seh.  Sch.  M.  Martinti*  Kelpiu«, 
collecta  hincinde  et  sedulil  investigatione  reperta.  Miseram  Transylvaniae,  miserniii 
gentis  noatrae,  miseram  Vrbium  nostrarum  Chrouologiam !  Quantis  nebulia  ohse^ta 
prior  um  temporum  historia!  Sed  nec  modo  calamitatum  finis.  Miaereatur  nostri 
Deus,  Verbique  sui  praeconium  nobis  intemeratum,   nostrisque  posteris  asseral". 

»»•)Seivert:  Nachrichten  etc.  S.  216. 

*»*)  A.  a.  O.  S.  259. 

,M)  Vergl.  das  oben  über  O.  Kraus  d.  Ae.  Gesagte. 

2**)  Seine  Grossmutter,  Barbara  die  Gattin  des  Goldschmieds  Georg  Haner,  war  die 
Tochter  des  1603  gestorbenen  Bürgermeisters  Andreas  Göbbel. 

a*°)  So  sagt  er  selbst  in  der  Dedicatio  seiner  Hist.  eccles.  —  Im  Schüssb.  Kirchen- 
prot.  heisst  es:  „Den  30.  April  1672  bapt.  Georg.  61.  Georg  Haleners  (Hauers) 
ex  Sara  I.  Ux". 
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Hirling  **«)  halte  ihn  so  lieb,  dass  sie  den  vom  Vater  zur  Erlernung 
des  Schneiderhandwerks  bestimmten  talentvollen  Sohn  für  höhere 
Studien  rettete  und  die  dazu  erforderlichen  Kosten  aus  Eigenem 
reichlich  hergab  **a).  Nachdem  er  bis  in  den  Juli  1687  das  Gym- 
nasium seiner  Vaterstadt  besucht  hatte,  begleitete  er  seinen  gelieb- 
ten Lehrer  M.  Martin  Kelp  **»)  nach  Bodendorf  und  blieb  etwa  drei 
Jahre  in  der  Nähe  desselben  "•**).  1691  trat  er,  19  Jahre  alt,  die 
Reise  in's  Ausland  an  und  gelangte  auf  dem  beschwerlichen  Wege 
durch  Polen  am  4.  April  glücklich  nach  Wittenberg  »**).  Der  Um- 
gang mit  den  Professoren  der  Universität,  hochgebildeten  Männern, 
erhöhte  seinen  Eifer  für  die  Wissenschaft;  schon  1691  vertheidigte 
er  eine  philosophische  Streitschrift,  im  folgenden  Jahre  zwei  theo- 
logische und  erhielt  eben  damals  auch  die  Magisterwürde  der  freien 
Künste«*«).  Im  Herbste  1694  beriefen  ihn  der  Schässburger  Stadt- 
pfarrer und  der  Rath  der  Stadt  zur  Übernahme  des  Rectorats  nach 
Hause  «*'),  zu  derselben  Zeit,  als  ihm  eine  Feldpredigerstelle  bei 
einem  kurfürstlich  sächsischen  Regimente  angetragen  wurde,  mit 
der  schmeichelhaften  Zusicherung,  er  solle  nach  dreijährigem 
Dienste  die  erste  Superintendentur,  welche  in  Erledigung  komme, 
erhalten.  Die  Liebe  zum  Vaterlande  behielt  die  Oberhand;  Mitte 
Jänner  1695  kehrte  er  in  seine  Vaterstadt  zurück  und  übernahm 
das  Rectorat  des  Gymnasiums,  das  unter  ihm  für  kurze  Zeit  einen 
nenen  Aufschwung  erhielt  Schon  am  19.  December  1697 

wurde  er  zum  Montagprediger  und  am  25.  Jänner  1701  zum  Pfarrer 
von  Trappold  gewählt**»).  Nach  unsäglichen Mühsalen  und  Bedräng- 
nissen, die  er  hier  von  den  Kuruzen  auszustehen  hatte,  genoss  er 
ruhigere  Tage  seit  dem  24.  August  1706  als  Pfarrer  in  Kaisd  und 
seit  dem  18.  Juni  1708  in  Grossschenk.  Nach  vier  Jahren  (1713) 
erhielt  er  den  Ruf  zum  Stadtpfarrer  nach  Medwisch  und  führte  vom 


■**)  S.  oben  S.  14,  81  f.  und  110  t. 

M")  G.  J.  Huner:  De  Soriptoribus  «Cc.  II,  S.  391. 

In  seiner  Delinealio  llistoriae  Kcclesinrum  Tr:nnylvnaicnrun»  Mse|>t.  S.  139  fuhrt 
ihn  Ilaner  an  als  seinen  „Praeceplor  quomlnin  «lesiderntissimus,  -,•>/  r»  äfioi;". 

S4*)  (1.  D.  Teutsch  im  Schiisib.  Programm  für  1832.3,  S.  13. 

**»)  Ilaner  n.  a.  O.  S.  392. 

•*•)  Seirert  a.  a.  0.  S.  131. 
Haner  a.  a.  0.  S.  399. 

«*»)  0.  D.  Teutsch  a.  a.  0.  S.  14. 

««•)  Ilaner  a.  a.  0.  S.  400. 
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10.  Mai  1722  an  das  schwierige  Amt  eines  Generaldechanten  mit 
solcher  Anerkennung,  dass  er  nach  dem  Tode  des  Lucas  Graffius  von 
der  Generalsynode  am  12.  Dec.  173G  zum  Superintendenten  gewählt 
wurde.  Als  Generaldechant  wie  als  Superintendent  erwarb  er  sich  als 
unermudeter  Vorkämpfer  für  die  Rechte  der  Kirche  ein  bleibendes 
Verdienst  unter  seinen  Volks-  und  Glaubensgenossen.  Leider  zog  er 
sich  schon  nach  wenigen  Jahren  seiner  Amtswaltung  auf  einer  Reise 
nach  Hermannstadt  eine  heftige  Krankheit  zu.  die  seinem  Leben  in 
wenigen  Tagen  ein  Ende  machte.  Er  starb  im  G9.  Jahre  am  14.  De- 
cember  1740  "»)  und  hinterliess  der  Kirche  wie  der  Wissenschaft 
an  seinem  gelehrten  Sohne  G.  J.  Haner  einen  vollkommen  gleich 
gesinnten  und  gleich  thatkräftigen  Stellvertreter. 

Noch  während  seiner  Universitätsstudien  schrieb  und  veröffent- 
lichte er  die: 

1.  üistor'ui  Ecclesiarum  Transylvanicarum ,  Inden  primis 
Populorum  Originibus  ad  haec  usgue  tempora ,  Ex  variis  iisque 
atäiquis8imi8  et  probat issimis  Auetoribus,  abditissimis  Archivijs 
et  fide  dignissimis  Manuscripti»  IV Libris  delineata  Auetore  M- 
Georgio  Haner,  Schatburgo  Tramilvano  Saxone.  Francofurti  et 
Lipsioe  Apud  Joh.  Christoph.  Fölginer.  Anno  1604. 

Er  widmete  dieselbe  den  Häuptern  seiner  Nation  uud  seiner 
Vaterstadt,  und  behandelte,  weit  ausholend,  im  l.Buch  die  Geschichte 
von  Noah  bis  zum  Tode  Philippus  von  Macedonien;  im  2.  bis  zur 
Geburt  des  Königs  Stephan  des  Heiligen;  im  3.  bis  zur  Refurmation; 
im  4.  und  hier  meist  in  chronologischer  Ordnung  bis  zum  Jahre 
1652.  Die  beiden  ersten  Bücher,  zum  Theil  auch  das  dritte,  gehören, 
streng  genommen,  gar  nicht  hicher«51)»  da  sie  der  siebenbürgischen 
Kirchengeschichte  fremdartige  Gegenstände  behandeln  und  auch 
im  3.  Buch,  wo  vonSiebenbürgen  die  Rede  ist,  nur  frühere  Ansichten 
Töpelfs  und  Kelp's  wiederholt  werden.  Im  4.  Buch  ist  bei  den  Re- 
formationsjahren stark  benützt  worden  das  1684  erschienene  Werk- 
chen des  ParizPapai:  „Rudus  Redivivum"  und  die  darin  sammt 
allen  Fehlern  aufgenommene  Reformationspredigt  des  Hermannstädtcr 
Stadtplanes  Johann  Oltard;  dann  noch  ein  Rand  Synodalacten  251). 

"o.)  ||aner  a.  a.  O.  S.  402. 

«')  Haner  a.  a.  O.  S.  3U4  f.  Anmerk.  i. 

»3)  Iiistor.  Eccl.  S.   127  204,  217,  211,  234,  2S6.   Ver&l.  auch  Seivert  a    a.  0 
S.  305  und  llaner's  De.lication  zu  »einer  Mist.  Eccl.  Trans. 
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Seine  Hauptquelle  für  dieses  Buch  bilden  jedoch  die  „Rerum  Tran- 
silvanicarum  Annales  Ecelesiastici,  Inde  a  Reformatione  Religionis 
A.  1520.  Auctore  Davide  Hermanus  Past.  Vormloch  «53)u,  die  zwar 
mehrmals  auch  citirt  worden  sind ;  aber  nicht  so  oft,  als  sie  es  ver- 
dienen. Anfangs  ist  der  Hermann'sche  Text  allerdings  uberarbeitet 
und  bisweilen  auch  durch  anders  woher  entnommene  Zusätze  erwei- 
tert worden,  später  aber  hat  Haner  an  Flermann's  Worten  sehr  wenig 
geändert  und  gegen  Ende  sogar  die  chronologische  Form  bei- 
behalten, in  welcher  Hermann  aufzeichnete.  Auffallend  ist  es ,  dass 
Haner  nicht,  wie  er  auf  dem  Titelblatte  versprochen,  die  Kirchen- 
geschichte bis  auf  seine  Zeit,  ja  nicht  einmal  bis  zum  Jahre  1659, 
bis  zu  welchem  Hermann  (f  1682),  geschrieben  hatte,  fort- 
führte. 

Wenn  Haner's  Kirchengeschichte  auch  zum  grossen  Theile  auf 
den  schätzbaren  Arbeiten  Anderer  beruht  und  eine  bedeutende  An- 
zahl von  chronologischen,  historischen  und  Druckfehlern  enthält, 
die  er  bei  seiner  Entfernung  vom  Druekorte  nicht  verbessern 
konnte  *«) ,  so  bleibt  Haner  s  Verdienst  auch  schon  darum  immer 
noch  gross,  weil  er  aus  Liebe  für  die  Wissenschaft  und  die  vater- 
ländische Jugend  *'*)  ferne  von  der  Heimath  endlich  das  Gefahr 
bringende  Schweigen  seiner  Landsleute  über  ihre  kirchliche  Ver- 
gangenheit brach  und  werthvolle  Nachrichten  veröffentlichte,  die 
sonst  nur  Wenigen  zugänglich  geworden  wären,  abgesehen  davon, 
dass  man  hohe  Achtung  haben  muss  vor  einem  jungen  Manne  von 
22  Jahren,  der  durch  die  Leetüre  von  zahlreichen  Geschichtswerken, 
die  er  citirte,  eine  so  treffliche  Benutzung  der  reichhaltigen  Witten- 
berger Universitätsbibliothek  an  den  Tag  legte  *57).  Bis  auf  unsere 
Tage  ist  seine  siebenbürgische  Kirchengeschichte  Quellenwerk 
gewesen,  der  heutige  Stand  der  Wissenschaft  macht  jedoch  tiefere 
Forschungen  und  ein  Zurückgehen  auf  die  Urquellen  sehr  not- 
wendig. 


«»»)  Seivert  a.  a.  0.  S.  161  ff.  Benützt  wurde  bei  der  vorlie  enden  Bearbeitung  eine 
(auf  Veranlassung  des  Superiii».  Lucas  Grafiius  angefertigte?)  Abschrift,  die 
jedoch  nicht  vollständig  zu  sein  scheint;  jetzt  enthalten  in  der  Collectio  minor 
Manuscriptorum  historicorum.  Tom.  XII.  des  Gr.  Jos.  Keiuany. 

aM)  Höchstens  Einiges  übergangen. 

«*)  Haner  a.  a.  0.  S.  396  -  399. 

2M)  G.  D.  Teutsch  a.  ».  0.  S.  13. 

«*)  Haner  a.  a.  0.  S.  393. 
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Unter  Haner's  handschriftlichen  historischen  Werken  nennt 
Seivert *58)  eine: 

2.  Continuatio  Historie?  Ecclesiarum  Transilvanicarum 
und  berichtet  auf  Grundlage  einer  in  Schraeizel's  Bibi.  Hung.  ent- 
haltenen Nachricht,  Haner's  Sohn,  Georg  Jeremias,  habe  diese 
Handschrift  mit  nach  Jena  gebracht,  aber  wegen  Mangel  eines  Ver- 
legers wieder  in  die  Heimath  zurückgeführt.  —  Ist  dieses  Werk 
ein  und  dasselbe  mit  „Haner  Hist.  Eccl.  Msct.4*,  das  Lucas  Graffius 
in  seinen  Annalen  oft  citirt,  so  ist  es  nicht  blos  die  Fortsetzung, 
sondern  wahrscheinlich  das  Manuscript  zu  einer  2.  Auflage  der 
Hist.  Eccl.  Trans,  gewesen,  denn  Graffius  weist  in  Betreff  der  Ver- 
setzung der  Sachsen  durch  Karl  d.  G.  nach  Siebenbürgen  auf  „pag. 
108  seqq.4*  dieses  Manuscripts  und  auch  sonst  (1659 — 1G97)  noch 
öfters  daraufhin,  an  interessanten  Stellen,  wo  man  dasselbe  ungerne 
entbehrt.  Es  scheint  tief  herabzugehen  und  sehr  umfangreich  zu 
sein,  da  Graffius  zuletzt  bei  der  Geschichte  des  Jahres  1697  das- 
selbe anführt  und  bei  der  Erzählung  von  der  Union  der  Armenier 
mit  der  römisch-katholischen  Kirche  im  Jahre  1686  „Haneri  Hist. 
Eccl.  Msct.  p.  1070  et  seqq."  zu  vergleichen  auffordert.  Graffius 
und  Seirert  scheinen  offenbar  ein  und  dasselbe  Werk  von  Haner  ge- 
meint zu  haben,  ohne  indessen  ganz  genau  den  Titel  anzuführen, 
welchen  der  Verfasser  seinem  Buche  gab.  Derselbe  lautet: 

Delineatio  Historiae  Ecclesiarum  Trausylvanicarum ,  und  von 
diesem  Manuscripte  Haner's  wird  ein  Band  (8,  796  Seiten,  bis  zum 
Jahre  1595)  im  Superintendential- Archiv  in  Birthaelm  aufbewahrt. 
Dass  die  Graffius'schen  Citate  bei  diesem  Bande  nicht  mit  der  Seiten- 
zahl zusammentreffen,  findet  seine  natürliche  Erklärung  darin,  dass 
Graffius  vor  Haner  Superintendent  war,  diesen  Band  also  nicht  in 
dem  Superintendential-Archive  vorfand,  sondern  eine  eigene  Abschrift 
dieses  Werkes  besass.  Der  auch  hier  mit  Noah  gemachte  Anfang, 
die  frühere  Periodeneintheilung,  oft  auch  die  Beibehaltung  derselben 
Worte  fuhren  auf  seine  Historia  Ecclesiarum  Transylvanicarum  hin 
und  machen  es  unzweifelhaft,  dass  dieses  Manuscript  den  Stoff  zu 
einer  zweiten  vermehrten  Auflage  derselben  liefern  wollte.  Was  aber 
den  Werth  des  vorliegenden  Werkes  bedeutend  erhöht,  ist  das  noch 
tiefere  Quellenstudium  und  die  Einfügung  vieler  wichtiger  Urkunden 


»»•)  A.  a.  0.  S.  133. 
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zur  siebenbQrgischen  Kirchcngeschichte  sowohl  vor  als  nach  der 
Information.  Mit  womit  der  1.  Band  schliesst,  hörte  Haner 

nicht  auf;  er  hat  seine  Geschichte  wenigstens  bis  zum  Ende  des 
17.  Jahrhunderts  fortgeführt,  doch  ist  es  vor  der  Hand  noch  unbe- 
kannt, wo  etwa  der  fehlende  zweite  Band  sich  findet.  Wenn  auch 
Haner  dieses  Werk  wahrscheinlich  erst  im  folgenden  Jahrhundert 
beendigte,  so  dürften  doch  Vorarbeiten  dazu  auch  schon  in  das 
17.  Jahrhundert  fallen  und  so  bildet  denn  Hauer,  was  schon  sein 
Lehrer  Kelp  durch  seine  Natales  einzuleiten  versucht  hatte,  durch 
seine  beiden  Texte  der  Historia  Eeclesiarum  Transylvanicarum  von 
den  Schässburger  Chronisten  des  17.  Jahrhunderts  gleichsam  den 
Übergang  zu  der  mehr  pragmatischen  Geschichtschreibung  des 
.  18.  Jahrhunderts. 

Seine  übrigen  von  Seivert  angeführten  bedeutenden  l'rkunden- 
sammlungen  und  Briefe  gehören  nicht  mehr  dem  17.  Jahrhundert 
an,  sondern  liefern,  besonders  die  im  Superintendential-Archiv  auf- 
bewahrten Briefe,  einen  sehr  werthvollen  Stoff"  zur  Kirchen-  und 
Sachsengeschichte,  während  der  Zeit  seines  Generaldecnnats  und 
seiner  Superintendentur  im  folgenden  Jahrhundert. 
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1. 

Im  Jar  1601  den  7.  tag  Martij,  Ist  von  den  Erbarn  vnd  weisen 
Herren  den  Nachbarn,  czu  einem  Nachbarvater  erwehlt  worden,  der 
achtbar  vnd  wollweise  Herr,  Herr  Georgias  Hehrschauer,  vnd  Leho- 
nardus  Thellman.  Daselbst  ist  im  verheisz  gescheen,  der  Erbarer 
Nachbarschafft  czuehren.  Als  das  der  arme  vnd  eilende  Schulldiener 
auff  dem  Spital;  Michael  Moses,  die  Cronica  wölt  aus  Schreiben, 
darin  grundliche  vnd  klerliche  beschreibungen  Vngrischer  vnd 
Siebenburgischer  geschienten  sind  Veil  es  sich  offler  czutregt  vnd 
begibt,  das  wen  man  in  Collatien  vnd  Nachbar  versamlungen  beij- 
samen  ist,  solcher  geschienten  Heget  czugewehnen,  vnd  man  gern 
wissen  wolt,  wie  lang  es  sieder  der  zeit  hehr  were,  daz  ein  ding 
gescheen  ist.  Vnd  hat  auch  solch  verheis  ins  werck  bracht  vnd 
geleist. 

Auf  dem  Titelblatt  der  Chronik  der  t.  Marktnachbarachart  in  SchSaabtirg. 

II. 

Beschreibung  der  groszen  vnd  sehr  gefehrligen  Reisz  :  so 
dieser  Woll:  Geachte:  Weise:  Herr:  Ausgestanden  Hatt;  Nemlich: 
Herr  Georgius  Hirlinck:  Seines  Handwerks  Ein  Binder,  vnd  ein 
Mitglied  eines  Ehrsamen  vnd  Woll  Weisen  Rahts  Alhie  in  vnserer 
königligen  Stadt  Schesburg:  Weilger  Sein  Ampt  in  der  Liebligen 
Czech  so  Woll  Auch  in  Einem  Ehrsamen  vnd  Woll  Weisen  Rahts 
Auffrichtig  vnd  Redlich  geführet  hat,  Vnd  jeder  Menniglich  Einen 
Wolgefallen  An  seiner  geschicklikeit  gehaben  hat,  derowegen  Ein 
F.  G.  Michaeil  Apafi,  vnd  dem  Landt  den  Woll  Weisen  Hern  Expe- 
diiret  Haben  zu  ziehen  An  die  Otomanische  Port.  Bey  den  Gross- 
machtigen  Tirkischen  keiser.  Weilches  Auch  geschehen  ist,  vnd  ihn 

K.  Kraus  sieb.  Chrouik.  Fönte».  I.  IV.  Bd.  f 
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Mit  äugen  gesehen  hat:  Worauff  der  Tirkische  keiser  den  W.  Hern 
Auch  Mit  Tirkischen  kleidern  verehret  hat:  Vnd  Aldo  sein  Ampt, 
Wasz  ihm  vom  Firsten,  vnd  dem  Edlen  Land  Befohlen  ist  gewesen : 
Redlich  vnd  Auffrichtich  Aussgerichtet  hat,  hernach  nach  Woll  ver- 
richteter Sachen,  den  Lieben  seinichten,  vnd  Vnss:  seinen  Czech 
Hern:  Mit  guttem  gesund:  Gott  Lob:  fyr  die  Augen  ist  gebrocht 
vnd  gestalt  worden ,  darfür  Mir  neben  dem  W.  Hern  dem  Lieben 
Gott  zu  dancken  Haben. 

Der  Auss  Zuch  dieses  W.  Hern  ist  Gewesen  Anno  Christi  1671 
Die  18.  Octobrisz.  Die  Wiederkoufft  ist  Gewesen  Anno  Christi  1672 
Die  1.  Februari. 

Auf  dem  Titelblatt  des  „Schripctonale  oder  Scbreib-Boch  der  Ehrligen  Binder 
Ciech  Alhie  tu  Schfi»$burg  Anno  Pomini  1678- 

III. 

Nos  Georgius  Rakoci  Dei  gratia  Princeps  Traosylvanice,  partium 
Regni  Hungariae  Dominus,  etSiculorumComes  etc.  Memoriae  commen- 
damus  tenore  praesentium  significantes  quibus  expedit  Universis : 
Quod  nos  attentis  et  consideratis  fidelitate  et  (idelibus  servitiis 
Nobilis  Prudentis  et  Circumspecti  Zachariae  Veyrauch ,  Civitatis 
nostrae  Segesvariensis ,  ad  praesens  Sedis  Judicis,  quae  ipse  nobis 
in  omnibus  occasionibus  ad  et  juxta  benignas  commissiones  nostras, 
magna  cum  animi  sui  promptitudine,  ac  ad  nobis  complacendum 
alacritate,  exhibuit  ac  impendit,  exhibiturusque  et  impensurus  est  in 
futurum.  Confisi  etjam  ulterius  de  fide  ejus  syncera,  aequitate,  ac 
rerum  et  negotiorum  obeundorum  et  administrandorum  dexteritate  et 
sufficientia :  Officium  igitur  ad  manus  Decimationis,  Totalium  et  inte- 
grorum  frugum,  tritici  puta,  siligiuis,  hordei,  avenae,  speltarum, 
aliorumque  bladonum  e  terra  nescentium,  lini  quoque,  cannabis,  piso- 
rum,  mihi  fabarum,  aliorumque  quorumvis  leguminum:  Item  Agnello- 
rum,  apum  et  omnium  aliarum  rerum  deeimari  solitarum,  Oppidi  et 
Sedis  Saxonicalis  Keohalom  eum  solitis  ejusdem  officii  proventibus, 
usibus  et  accidentiis,  exque  authoritate,  qua  idem  ab  antecessoribus 
ejus  est  administratum,  eidem  Zachariae  Veyrauch  ,  vita  sua  durante 
gratiose  dandum  concedendum  ac  committendum;  duximus:  Ita  tarnen, 
ut  ipse  omnes  et  quaslibet  ojusdem  Sedis  Keohalmiensis  deeimas. 
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fisco  nostro  quotannis  provennire  debentes,  fideliter  et  juste,  pro  sibi 
dandis  instructionibus  ;  diligenter  exigere,  colligere,  exigique,  et  col- 
ligi,  ac  fisco  nostro  citra  jacturam  administrari  facere,  rationemque 
liquidam  superius  reddere  debeat  et  teneatur.  Imo  damus,  concedimus 
et  committimus  praesentium  per  Wgorem.  Quocirca  Vobis  Generosis. 
Balthasaro  Veseleni  de  Gycke  Comiti  Comitatus  Dobocensis  et  Deci- 
marum  Transylvaniensium  Arendatori  Supremo,  Wolflgango  Deli  de 
Sdrd  bonorum  fiscalium  in  Transylrania  Praefecto  et  Decimarum 
Vice  Arendatori,  modernis  et  futuris  etjam  pro  tempore  consti- 
tuendis:  Prodentibus  item,  Circumspectis  et  Providis,  Indicibus  et 
Universis  incolis  dictorum  Oppidi  et  Sedis  Saxonicalis  Keobalom, 
harum  serio  committimus  et  mandamus  firmiter ,  ut  vos  quoque 
deinceps  dictum  Zacbariam  Veyrauch ,  pro  legitimo  et  a  Nobis  ordi- 
nalo  Decimatore,  Oppidi  et  Sedis  Keohalom  habere  et  conservare, 
decimationem  integram  i Iii  permittere,  et  solitos  officii  reditus  eidem 
concedere  modis  omnibus  debeatis  et  teneamini,  Secus  non  factur, 
Praesen.  perlectis  exhiben.  resti.  Datum  in  Nostra  Curia  Thordensi 
die  Sexta  Mensis  Januarii  Anno  Domini  Millesimo  sexcentesimo 
Trigesimo  Sexto. 

G.  Rakoci  m.  p. 

Martinus  Äfarkosfalui  Secretarius  m.  p. 

Aus  des  Filken.  Enchiridign  S.  224  f. 

IV. 

Georgius  Rakoci  Dei  graüaPrincepsTransylvaniae  partium  regni 
Hungariae  Dominus  et  Siculorum  Comes  etc.  Fidelibus  nostris  Gene- 
rosis Bgregis  et  Nobiiibus  Balthasaro  Veseleni  de  Gycke,  Comiti  Comi- 
tatus Dobocensis  Uni?ersarum  Decimarum  Supremo  Arendatori :  VollF- 
gango  Deli  de  Sard,  Universorum  bonorum  nostrorum  in  Transyl?ania 
Praefecto  ac  Decimarum  Vii  e  Arendatori  nec  non  Decimatore  Comi- 
tatus AlbensisTransylvaniae  modernis  scilicet,  et  futuris  pro  tempore 
constituendis:  Cunctis  etjam  aliis,  quoruminterest  et  intereritpraesen- 
tes  Nostras  Visuris  nobis  dilectis,  Salutem  et  gratiam  nostram.  Zacharias 
Veyrauch  Segesvari  Szekbiro  hflvflnknek  megh  tekentven  eleilreol 
foghva  nekünk  valo  igaz  höseghes  szolgalattjat ,  es  nem  ketelketven 
ez  ulanis  azon  hüseghes  szolgalatfjanak  praes(ala»-aban  ;  Keohalom 
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Szekben  es  Feier?armegyebea  egy  arant  leveo  Sombor  nevQ  falu, 
mindenfeie  egesz  dezmaiabol  valo  eggyik  quartajanak  fel^t,  mellyet 
ennek  teleolte  Nehai  Nemzetes  David  Deak  Keohalonizeki  Kiralybiro 
eleteigh  birt.  Azon  minden  feie,  Dezma  quartanak  azt  a  fel£t  David 
Deak  holta  utan  immär,  megh  nevezet  Zacharias  Veyrauch  hüvünk- 
nek  vita  durante  conferältuk  kegyelmesen;  absque  ulla  Arendae 
solutione;  Hadgyuk  azert  es  kegyelmesen  parauczollyukis  hüseghlek- 
nek  ez  levelünket  veren,  ez  utan  a  megh  irt  Sombori  mindenfeie 
egesz  dezma  eggyk  quartajank  fele*t,  mellyet  ez  eleot  megh  nevezet 
David  deak  birt,  Veyrauch  Zachariasoak,  vagy  arra  boczatando 
Emberinek  eo  szamara ,  absque  ulla  Arendae  solutione  tempus  intra 
praemissum,  percipialni  szabadozon  es  b£kesegessen  megh  engedgye 
Secus  non  factur.  Praesen.  perlectis,  exhiben,  restitutis.  Earum 
vero  paribus  pro  sui  cautela  reservatis.  Datum  in  Civitate  nostra 
Alba  Julia ,  die  Vigesima  Septima  Men.  Aprilis.  Anno  Millesimo 
Sexcentessimo  Trigesimo  Sexto. 
6.  Rakoci  m.  p. 

Martinus  Markosfalvi  Sekret,  m.  p. 
Anno  1636  die  28.  Apr.  Exhibitae 
et  praesentatae  coram  me 

Wolffgangum  Deli  m.  p. 

Enchiridioo  S.  220 

V. 

Georgius  Rakoci  Dei  gratio  Princeps  Transilvaniac,  partium 
regni  Hungariae  Dominus  et  Siculorum  Comes  etc.  Fidelibus  nostris 
Generosis  Egregüs  et  Nobilibus  Baltbtsaro  Veseleni  de  Gyeke  Uni- 
versarum Decimarum  Trausylvaniensium  Supremo  Avendatori  nostro 
et  Dobocensis,  Joanni  Keme'ny  de  Bük5s,  Alhensis  Transylvaniae 
Comitatuum ,  Comitibus  et  Thesaurar.  Cubicular.  ac  etjam  Capitaneo, 
Petro  Sz£näs  de  Balyok  Bonorum  nostrorum  in  Transylvania  Prae- 
fecto,  et  Decimarum  Vice  Arendatori,  Martino  item  Feivinci,  Provi- 
sori  bonorum  Arcis  nostrae  Fogarasiensis;  Poro  et  Dccimatoribus, 
Vice  Decimatoribus  Opidi  et  Sedis  Keohalom,  modernis  et  futuris 
etjam  pro  tempore  constituendis  praesentium  notitiam  habituris  Sa- 
jutem  et  gratiam  nostram.  ßüczulletes  huvunk  Veyrauch  Zacharias 
Deak  Keohalmi  Kiralybironak,  eleitol  fogran  hozzank  es  Orszagunk 
keozeonsoghes  jovahoz  megh  mutattot  ighaz  huseghere,  es  rendi 
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szerint  valo  alhatatos  szolgalattjara,  feiedelini  kegyelmesscgghel  valo 
tekentetönk  leren,  es  hogy  ennekutannais  azon  igaz  hüseghet  hozzank 
szeme  eleot  visellye  es  megh  tarcza,  az  eo  szemellyejert,  Keohalom 
Varosunknak  megh  engedtuk  kegyelmessen,  hogy  es  teoleok  az  mü 
szamunkra  jutando  es  vezendeo  mindenfeie  Dezmät,  tovab  ds  egye- 
böve  sohova  vinni,  es  szallittatni  ne  tartozzanak,  lianern  Fogarasi 
hazunkhoz  mindaddögh ,  valameddegh  megh  emlittet  Zacharias  Deak 
az  Keohalmi  Kiralybirosäghnak  tisztet  foghja  viselni.  Seot  ennek 
fclette,  mivel  Zacharias  Deakot,  az  Keohalmi  Szek,  az  mü  keggel- 
mes  Commendationkra  es  parancziolatunkra  veotte  be  Kiralybirajok- 
nak,  eo  hozzaiokis,  egesz  Szekül  abbaa  czelekedet  engedelines 
hüseghekert,  hogy  eokis  Szekül  ez  engedelmesseghnek  teolünk 
hasznat  erezzek,  evel  eoreghbüttjuk  6s  nevellyük  Keohalom  Varosa- 
hoz  mutatot  feiedelmi  kegyelmesseghünket,  hogy  valameddigh  Zacha- 
rias Deak  hivünk  Keohalmi  Kiralybiro  leszen,  es  eokis  Szekestöl  eo 
vele  egyetemben ,  igaz  husegghel  viselik  magokat  hozzank,  senkinek 
Quartirt  es  Szällast  Szekekben,  nagy  szfikseghen  kivul,  nem  rendel- 
tunk, es  ollyan  gazdälkodassal  eoket  nem  terhellyük;  Intven  kegyel- 
messen eoket,  magok  keozzeot  szep  egy  ertelemben  ellyenek, 
mindennek  egy  mäst  Kereszteny  jo  indulattal,  szcrctettel  megh 
büczülven.  Az  Keohalom  Varosa  Dezmajanak  dolgabol  azert,  elöl 
megh  nevezet  beoczulletes  tiszt  es  allapatbeli  hiveink,  hüseghtek- 
nek,  hadgyunk  kegyelmessen,  s,  paranczollynkis,  hogy  mostantol 
fogva  ezutdn,  valameddigh  Zacharias  Deak  hivünk  Keohalmi  Kiraly- 
biro leszen,  azon  Keohalom  Varostol  mu  szamnnkra  jutando  mindcn- 
fele  Dezmdt,  egyebuve  sobova  ne  vitcse,  es  ne  szallitasa,  hanern 
Fogarasi  haznnkhoz  es  masüve  valo  szallitäsra,  eoket  ne  kenszerieze, 
sem  penigh  azert  semmi  uton  es  modon  eoket  megh  ne  baneza  sc 
karosieza.  Mellyben  büseghtekis  Fogarasi  megh  nevezet  mostani  es 
ezutän  lejendo  Tisztviseleo  hiveink,  az  Kibalmi  Varosbelieknek, 
minden  segetseghcl  es  oltalommal  legyen,  hogy  az  mu  kegyelmes 
annuentiankba  a*  meghirt  ideigh  mindenekteol  banlasnelkülkul  megh 
tartassanak.  Secus  ab  utrinque  nun  factur.  Praesen.  perlectis  exhiben 
restitut.  Datum  in  Oppido  Keohalom  die  Decima  Septima  Men:  Marli 
Anno  Domini  Millesimo  Sexcentesimo  Trigesimo  Octavo. 
Georgius  Rakoczi,  m.  p. 

Martinus  Markosfalui,  Sekretär,  m.  p. 

Enchiridion  S.  223. 
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VI. 

My  Kemeny  Janus  Bukeoseon  Feieruarmeggeben  lako  Fogaras 
Varanak  feo  kapitannia,  Vrunk  eö  Nagysäganak  Feo  komornikia, 
Tesaurariussa,  es  Feieruarmegyenek  Feo  Ispannia,  Szekel  Mihaly 
Bürkösön  Feieruarmegyeben  lako  ezen  Varmegyenek  Vice  Ispannia, 
es  Torda  Sigmond  Tuuesen  Feieruarmegyeben  lako  ezen  Varmeg- 
enek  feo  Szolga  biraia,  ez  dologban  ugymint  keozbirak  es  Neraes 
szemelyek.  Adgyuk  eralekezetire  mindeneknek  az  kiknek  illik  es  rnj 
leuelunknek  rendiben.  Hogy  in  hoc  Anno  prsesenti  1637.  die  vero 
lti.  Marty,  az  Orszagh  Generalis  gjölesekor,  Jeouenck  mi  eleokben 
it  Megyessen  az  Mileßz  Matias  Uram  hazanal  egj  felöl  az  Nehay  keo- 
balami  Dauid  Deakne  Aszszoniom  Welteriana  Sophia  Aszoni,  Welter 
Mathias  Uram  katzai  praedicator,  Weyrausch  Gergelj  Jbiszterfi  prae- 
dicator.  keohalmi  Dauid  Deak,  es  Turi  Pal  alias  Weyroch,  mas 
felöl  pedig  az  keohalmj  Wraimek  kepeben  Szekbiro  Zöczi  Matjas, 
Nimet  Matias  es  küt  Polgär,  ezzek  mellet  az  Uniuersitas  kepeben 
Szebeni  Oroszlan  Lukaczi,  es  Segesuari  Ember  alias  Szabo  Istvan, 
es  Teonek  mi  elöttunknek  illjen  derekas  es  megh  hihatatlan  erös 
Contractust  es  vegezest,  hogj  tudni  illik  valami  neuel  nenezcndü 
dificullasok  Controversiak  keosztok  ugj  mint  az  Universitas,  keoha- 
lami  Comunitas,  es  az  nehay  keohalami  Nehay  Dauid  Deakne  Wel- 
teriana Aszoni  es  attiafiai  keozeot  ekkediglen  leottek  es  uoltak  uolna 
nzok  in  perpetuum  sileutiumban  maradgianak  es  deponaltaszanak. 
Ilanem  keohalomban  az  Sükosd  haz  mellet  ualo  haza  Dauid  Deakne 
Aszoniomnak  eleteig  exempta  legien,  minden  nemü  ado  vedolol,  et 
hoc  per  expressum  denotato,  hogj  az  eo  kegyelme  Sükcsd  hazat 
mely  ugyan  keohalomban  uagion  regi  Priuilegiumiaban  megh  larcziak, 
semmi  uton  benne  megh  ne  haborgaszak,  az  keohalmi  Vraim:  Az 
szegeny  Dauid  Deak  uramnak  deputatumiat  eo  kegyelmek  az  Aszo- 
nink  megh  ada.szag,  Az  Regius  funduson  leuo  Jobbagiok  pedig  mago- 
kot,  Tiz,  tiz,  forintal  Aszoniom  kezetöl  kiualtbaszak  es  szabad 
Emberek  legienek,  Dauid  Deakne  Aszoniomnak  az  fundus  Regiushoz 
semmi  keozi  ne  legien;  Az  kik  pedig  meg  nem  ualtanak  magakot, 
Aszoniom  keze  alat  maradgianak,  ha  pedig  az  falu  ualamely  jobba- 
giot  ot  nem  akar  patialni,  tehat  Aszoniom  'onnet  et  uihesze  az  maga 
földere  akor,  uagi  akar  kinek  al  adhasza,  Az  penznek  pedig  feiet  ad 
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festum  Bealae  Margarethae  Virginia,  feiet  ad  festum  Sancti  Martini 
Episcopi  fogiatkozasnelkQl  praesentalliak,  ha  pedigh  ualameilyk  joh- 
bagi  uagi  leueliel  a  uagi  Nemes  emberi  bizonsaggal  Comprobalhattia, 
hogi  az  Nehay  Dauid  Deak  Vramnak  cziak  eleteig  atta  bemagat  job- 
bagiul,  set  libera  persona,  de  nem  az  extraneusok  valthaszak  raegh 
magokat,  hanem  cziak  az  fundus  Regius  bol  ualok,  az  extraneusokat 
pedig  Dauid  Deakne  Aszoniom  oda  vehesze  a  boua  akaria,  es  adbasza 
az  kinek  akariä  eo  kegyelme,  Ezt  az  contraetust  pedigh  ualameilyk  fei 
keozzüleok  rnegh  nem  allana  hanem  violalna,  tehat  az  megh  allo  fei, 
az  meg  nem  allo  feien,  minden  nemü  teoruenjbelj  remedium  exclu- 
daltatuan,  ncque  Gratia  Principis  obstantc,  ezen  leuelnek  ereieuel, 
vagi  ezen  keoz  birakkal,  vagi  quod  Deus  auertat  ha  holtok  törtinnek 
ezeknek,  ezzen  varmegienek  egi  Vice  Ispanniaual  es  egi  feo  biraiaual, 
mos  et  de  facto  E5t  szaz  foriutot  exequaltothaszon,  kinek  feie  az  exe- 
cutoroki,  feie  pedig  az  laesa  parse  ugi  mind  Dauid  Deakne  Aszoniome 
vagi  ffafe  es  attiafiaie  legien,  e  contra  az  masfeiet,  ha  co  kegyelme 
uiolalna  Aszoniom.  Mely  dolognak  nagiob  ereossegere,  es  jeövcnde- 
beli  bizonsagara  attuk  es  mj  flde  mediante  meghirt  peczetes  leve- 
lunket. Datum  et  Actum  die  Anno  et  loco  superius  denotatis. 

Locus  Sigilorum,  cum  subscriptione 
Johannes  Kemeny  m.  p.  Sigism.  Thorda, 

Michael  Szekel,  Vice  Comes  Suprcmus  Judex  No- 

Albensis  m.  p.  bilium  Comitatus  Al- 

bensis. 
Correcta  per  eosdcm. 

Knchiridioo  S.  218  ff. 

VII. 

'  Donatio  domus  Keohalmiensis  et  totius  Curia?  ejusdem  mihi 
Zacharias  Filken,  facta  a  Generosa  Domina  Sophia  Wellheriana 
relicta  Vidua  Generosi  Doniini  Davidis  Veyrauch,  olim  Judicis  Ilegii 
Keohalmiensi ,  Anno  salutis  MDCXXXVII  die  4.  Novemb.  quae  Domus 
sita  est  intra  Joannis  Marci ,  alias  Sutoris,  et  Josephi  Sutoris, 
Domus. 

Ich  Sophia  Wellheriana,  hinterlassene  Wittib  des  Fürsichtigeu 
weisen  Herren,  Davidis  Veyrauch,  weyland  gewesenen  Königsrich- 
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ters  des  Mareks  vnd  Stuels  Keohalom,  thuen  kundt  vnd  zu  wissen 
jedermänniglichen,  dass  nach  dem  der  liebe  Gott,  nach  absterben 
meines  allergeliebsten  Herren,  den  Ehrsamen  weisen  Herren  Zacha- 
riam  FUken ,  meines  obgedachten  Herren  Schwester  Sohn ,  hieher 
verordnet,  vnd  mit  des  Königsrichter  ampt  vnd  würden  begäbet, 
Als  hab  ich  dem  weisen  Herren,  auss  sonderliger  liehe  vnd  zuney- 
gung,  zur  eigenen  besitzung  mein  eygen  Hauss,  welches  auf  mich 
von  meinem  Sohn  Bartholome  ,  seeliger  gedächtnüs-,  jure  häredi- 
tario  geerbet,  gelegen  auff  der  obern  seyten  des  Mareks  zwischen 
Bidners,  alias  Marci,  Hannes,  vnd  Josephi  Schustern,  mit  allen 
Juribus,  Privilegiis,  prerogativis  so  es  gegen  beyde  Nachbar,  vnd 
anderstwo  hat,  zum  eygenthumb  guttwillig  schenken  vnd  verehren 
wollen.  Der  weise  Herr  aber  auch  seine  Dankbarkeit  gegen  mich  zu 
beweysen  sich  etwa  ehrliges  hat  kosten  lassen,  vnd  mir  dagegen 
verehret,  in  instanti,  Taleros  Imperiales  Numero  Ducentos  i.  e  200 
Reichs  Thaler,  welche  mir  auch  in  paratis  ohne  allen  defect  überlie- 
fert vnd  zu  händen  gestellt  sein.  Derowegen  ich  auch  dem  weisen 
Herren,  oben  gedachtes  Hauss  mit  allen  freyheiten,  wie  voran  ver- 
meldet, vollkömlig  zum  eygenthumb  vnd  ewiger  besitzung  übergebe, 
v.  mich  nun  desselben  gantz  zu  enleissern  gelobe.  Darüber  ich  denn 
auch  gegenwehrtigen  Schein  stelle  vnd  mit  eygenem  Sigill  richtig, 
wie  es  gebüret,  bekräftige.  In  praesentia  Circumspecti  Domini 
Stephani  Fabrici,  Reverendi  Viri,  Domini  Josephi  Deli  Symistae 
Ecclesiae  Rupensis.  Datum  in  Keohalom  in  Domo  mea  nobili  die 
4.  Novemb.  Anno  1637. 

Rem  ita  esse  sanete  fatetur  Josephus       Eadem  quae  su- 
Deli  Minister  Ecclesiae  Rupensis  m.  p.         perius.  m.  p. 

Confirmo  rem  et 
ego  sanete  se  ita 
habere. 

Confirmo  rem  et  ego  sanete  sc  ita  habere  supra  notatus  Ego 
Stephanus  Fabricius  coneivis  Keohaliniensis,  Sigilloque  meo  con- 
firmo m.  p. 

Locus  trium  Sigillorum. 

Aus  des  Zncb.  FilUoius  Encbiridion  S.  227  f. 
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Vffl. 

Soli  Deo  Gloria. 

Anno  1607  Die  17.  September.  Bin  ich  Georgius  Kraus  ibn 
der  Hermanstadt  von  Gottseligen  Elteren  ihn  die  weit  gebohren, 
mein  II.  Gross  Vatter  Adamus  Krauss  handelsrnan  Cibinv  die  Gross 
Mutter  Dorothea1)  h.  Vatter  ist2)  gewessen  der  Ehren Veste  Adamus 
Kraus  handelssman  der  Hermanstadt  meine  Mutter  Agnetha  Löwin. 

Anno  1622  bin  ich  von  meinem  Stieff  h.  Vatter  Seliger  alss  dem 
W.  Herren  Gregorio  Stamp  handelsrnan  nach  Ciaussenburg  die 
Unrische  Sprach  zu  lehren  geschickt  worden.  Vnndt  Anno  24  sub 
Disciplinam  des  h.  Valantin  Franck  Rectoris  Cibiniensis  pro  Adoles- 
cente  Commendiret  worden.  Vnndt  sub  eadem  Disciplina  Anno  2o 
pro  Rege  Adolescentium  sollenniter  eligirt  worden. 

Anno  1626  begäbe  ich  mich  in  die  Canzclly  bey  den  Edlen 
,  h.  Stephanum  Kassaj  Prothonotarium  Illustrissimi  P.  DD.  Gabrielis 
Betthlen. 

Anno  1627  begäbe  ich  mich  auf  meine  Peregrination  Vnndt 
hielte  mich  zu  Wienen  ihn  Österreich  auf  «/,  Jahr  bey  einem  für- 
nehmen Keysserligen  rahts  herren  von  der  Schran»)  h.  Geörg 
Zemper.  Vnndt  reissete  von  dannen  In  Italiam  nach  Treviso,  Venedig 
Vnndt  Paudua  alda  ich  mich  auf  der  Accademia  enthalten  ein  Jahr 
Vnndt  ein  */2«  Zöge  von  dannen  abermall  nach  Venedig,  Terrara, 
Bononia,  Florentz,  Siena,  Viterbo  Vnndt  von  dannen  nach  Rohm, 
hielt  mich  darin  auf  6  Monat  Vnndt  3  wochen  Vnndt  reist  weiter 
von  dannen  auf  der  Tyber  biss  nach  Ostia  alda  die  Tyber  ihn  das 
meer  feldt;  schifFete  alsso  fort  nach  Neapolis,  100  meill  Vngrisch 
von  Rom  gelegen  verharrette  aldo  6  wochen  vnndt  zöge  von  dannen 
weitter  nach  Puteolis,  davon  Cicero  vill  geschriben  insonderheit  da 
er  Spricht  Quid  non  potuj  videre  cum  per  Emporium  Puteolin  iter 
facerem,  wie  ich  selbst  die  schönste  Antiqviteten  des  welsch  Landt 
ahn  dem  Ohrt  gesehen,  von  dannen  schiffet  ich  weiter  nach  Baia 


*)  Ist  oben  auf  der  Seite  gleich  unter  „Soli  Deo  gloria"  angemerkt. 

2)  Darüber  ist  ein  Wort  sehr  unleserlich  hingeschrieben,  etwa:   „abermall"  oder 

„obermelt"  etc. 
*)  Ist  oberhalb  dieses  Absatzes  angemerkt. 
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eine  Uhr  alte  Stadt  Aldo  auch  vill  schöne  vnndt  lustige  Sachen  zu 
sehen,  wie  denn  Terentius  auch  davon  zeiget  sagcndt  Nullus  in  Orbe 
locus  Bais  praelucet  amoenis.  Von  dannen  schiffet  ich  durch  die 
Scillam  vnndt  Charibdim  ein  gefährliges  ohrt  des  mehres,  zöge 
erstlig  in  Calabriam  gegen  Regium  dervon  Actorum  Vltimo  gemeldet 
wirdt,  weill  sonsten  ihn  dem  Landt  nicht  vill  denkwirdige  Stadt,  vndt 
sonderlig  den  fremden  auf  setzige  vnndt  feindt  selige  leut  wohnen, 
schiffet  ich  aber  durch  die  Scillam  vnndt  Charibdim  in  Siciliam, 
Missinam,  Palermo,  Syracusa,  Trapano  aldo  eine  grosse  papstische 

 »).  llem  von  dannen  nach  Catania  eine  sehr  alte  Stadt,  ligt 

vntter  dem  Berg  Etna,  welcher  wie  Virgilius  schreibt  500  Jahr  vor 
dess  herren  Christj  geburt  zu  brennen  angefangen,  welches  ich  sehr 
offt  selber  gesehen.  Item  Sein  alda  nicht  weit  davon  mitten  ihm 
meer  ligendt  zwen  felssen  Vulcanus  vnndt  Strombolj,  welche  ebener 
massen  brennen  thun.  Von  Sicilia  schiffet  ich  abermall  ihn  die  Insel 
Malta  oder  Melita,  wie  dieselbe  der  Apostel  Paulus  Actorum  Vltimo 
beschreibet  kan  aldo  gclessen  werden  ligt  von  Rohm  350  meill 
weges  muste  durinnen  der  streiflenden  Barbarischen  raubschiffen 
wegen  still  ligen  33  tage,  hatte  mich  zwar  nach  Hiernsalem  zu 
reissen  verdinget  wurde  aber  wegen  Cziaka  eine  Stadt  ihn  Barbaria 
so  damals  von  den  Malteser  rittern  belagert  war  verhindert  vndt 
kerethe  demnach  von  danen  zu  rück  durch  Siciliam  vnndt  Calabriam 
ihn  das  Königreich  Nepolis  vnndt  alsso  fort  durch  Campaniam,  aber- 
mall nach  Rohm,  zöge  von  dannen  eine  andere  Strasse  auf  Narnj, 
Ternj,  Spoleto;  Recanatj,  Fuligno,  Lorcto  vnndt  Ancona,  so  eine 
maritima  Civitas  ist,  hielt  mich  auf  biss  zu  gutter  gelegenheit  auf 
3  wochen,  die  erzelte  Orter  sein  alle  schone  machtige  Stadt.  Von 
Ancona  schiffte  ich  nach  Venedig  vnndt  Paudua  auf  meine  Ate  sitz 
meine  Studia  Jurjs  weitter  zu  promouiren ,  vnndt  fiel  ihn  dem 
Anno  30  eine  grosse  Pest  ein,  davon  nicht  genuch  zu  schreiben,  ess 
kam  letzlig  zu  Venedig  dahin  das  täglig  taussent,  12,  13,  14*), 
1500  menschen  einen  tag  stürben  vnudt  weill  der  Pest  wegen  alle 
Pass  teutsches  Landes  versperret  war,  begäbe  ich  mich  auss  mangel 
des  geldes  zu  wasser  in  Dalmatiam  vnndt  wurde  mit  grosser  Iis t  zu 
Justinopolis  eingenohmen.  Von   dannen  zöge  ich  weitter  durch 


•)  Es  fehlen  ein  oder  zwei  Worte. 

a)  12,  13,  14  sind  später  durch  Hinzufügung  von  je  zwei  Nullen  ergänzt  worden. 
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Carniolam  vnndt  Stiriam  Carinthiam  nach  Laubach  eine  haupt  Stadt 
ihn  Carniola  von  dannen  nach  Grättz  eine  haupt  St.  Stiriae  vnndt 
kam  endlich  abermall  Viennam,  vnndt  Ihm  1631  Jahr  alss  der 
Palatinus  Esterhazzj  Miklos  mit  dem  Rakocj  Geörgy  die  Scharmützel 
bej  Rakomos  hielt,  gelanget  ich  nach  Cassau  vnndt  kam  weitter  mit 
gewündschter  gelegenheit  nach  Hauss.  Ihm  Jahre  1631  vmb  die 
h.  Ostern. 

Eben  In  diessem  1631  Jahr  Die  1.  Decemb.  begäbe  ich  mich 
ihn  den  h.  Ehestanden  mit  des  F.  W.  H.  Franciscy  Zeraphini  einiger 
tochter.  Stulssrichters  von  Meggies  Catharina  vndt  lebt  mit  ihr  ein 
Jahr  vndt  2  Monat  ihn  sehr  gewündschten  Ehestanden. 

(Anno)  1633  Die  16.  Febr.  Erfrayet  Vns  Gott  mit  einer  togter 
Catharina  veber  wel(cher  geb)urt  die  arme  mutter  3  stunden  dar- 
nach ihr  leben  enden  müssen,  welcher  (Gott  g)naden  woll.  Ligt  ihn 
Kloster  fus  dem  Predigstull  begraben. 

Anno  1634  Die  24.  Febr.  vereheliget  ich  mich  abermall  mit 
des  W.  h.  Joannis  Schinckers  hundetman  wortmanss  tochter  von  der 
Schesburg  Margaretha  ein  Enckellen  des  N.  F.  W.  h.  Vafcntini 
Schässers  Burgermeisters  daselbst. 

Anno  1635  den  7.  Marty  erfreiet  Vns  Gott  mit  einer  tochter 
Agnetha,  welche  Gott  zu  seinen  ehren  wolle  erwachsen  lassen. 

Anno  1639  den  8.  April  erfrayet  Vns  der  Liebe  Gott  abermall 
mit  einer  Tochter  Margaretha.  Gott  gesegne  Vns  weitter  nach 
seinem  Wollgefallen. 

Anno  1646  Die  7.  April  ziehe  ich  nach  Segesuar  auf  das 
Notariat  Ihn  selben  Jahr  Stirbet  aldo  an  der  Pest,  so  von  mir  aufge- 
zeignet  worden  4673  Seelen,  vntter  welchen  meine  liebe  haussfiawe 
Seeliger,  mit  grossem  hertzbrechen  den  26.  Septemb.  auch  thodes 
verbliechen,  bej  welcher  ich  gelebet  ihn  aller  Lieh  vnndt  enigkeit 
12  Jahr  vndt  mit  ihr  gezeuget  3  Kinder  alss  2  tögter  vndt  einen 
Sohn,  welcher  alss  eine  vnzeitige  gebührt  zur  Zeit  der  Pest  mit  der 
elenden  Mutter  begraben  worden  doch  vngetaufft. 

Anno  1648  Die  7.  May  verehliget  ich  mich  zum  drittenmahl 
mit  dess  Achtbaren  vnndt  W.  h.  Martinj  Schmidt  alias  Mutter  togter 
Sara  der  Ehrbahre  Georgy  Nönchen  vnndt  Andcreae  Bair  h idter- 
lassener witib,  welche  ehestanden  vns  Gott  gesegnen  wolle. 

Anno  1649  werde  ich  ihn  vnsseren  hattert  geschafften  von 
einem  Amplissimo  Senatu  gegen.  Varadt  ihns  Captalan  expedijrt. 
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Eodem  Anno  Die  27.  May  hielt  meine  eiste  tochter  Catharina  mit 
Nicoiao  Koch  hochzeit. 

Anno  1650  den  Tag  Paulj  bekehrung  erfreyet  Vns  Gott  mit 
einem  Sohn  Georgio,  welcher  wahr  der  25.  Januar.  Der  Almagtige 
Gott  lasse  den  selben  zn  seinen  ehren  der  Christliger  kirchen  zu 
nutz  vnndt  Vns  zu  frayden  auferwachsen. 

Eodem  Anno  in  Martio  erfreiet  Gott  meine  tochter  Catharina 
mit  einem  Sobn  Francisco. 

Anno  1651  den  22.  Novemb.  hielt  meine  togter  Agnetha  mit 
Martino  Stamp  Kirschner  gesellen  hochzeit,  welche  Gott  gesegnen 
wolle. 


Diese  Aufzeichnung  findet  sich  an  den  3  Seiten  des  hinteren 
Vorsetzpapieres  des  Foliobandes:  „Vngarische  Chronica.  Das  ist 
Ein  grflndtliche  beschreibung  dess  allermächtigsten  vnd  gewaltigsten 
Königreichs  Vngarn  etc.  Erstlich  durch  den  Hochgelehrten  Herrn 
Antonium  Bonfinium  in  45  Büchern  in  Latein  heschrieben.  Jetzund 
aber  dem  gemeinen  Vaterland,  teutscher  Nation,  zum  besten,  in  gut 
gemeine  Hochteutsch  gebracht  vnd  mit  schönen  Figuren,  sampt 
einem  nützlichen  Register  gezirret  durch  einen  der  Freyen-Künste, 
Historien  vnd  alter  Geschichten,  Liebhabern,  P.  F.  N.  Gedrukt  zu 
Frankfurt  am  Mayn,  durch  Peter  Schmidt,  In  Verlegung  Sigmund 
Feyerabendts  1581".  Die  Schrift  hat  nur  am  Rande  durch  Abreissen 
ein  wenig  gelitten,  deshalb  die  in  Klammern  eingeschlossenen  Stellen. 
Besitzer  des  Buches  ist  jetzt  (1856)  der  emer.  Schässburger  Börger- 
meister Karl  v.  Sternheim.  Als  früher  Besitzer  sind  im  Buche  selbst 
angegeben.  Johann  Schinker  1679  und  1689;  ferner  M.  S.  Schech 
(später  „v.  Sternheim 

IX. 

Aufschrift:  Prudentibus  ac  Circumspectis  Magistro  Civium 
Regio  ac  Sedis  Indicibus  caeterisque  juratis  Civibus  Civitatis  nostrae 
Segesvar.  Fidelibus  nobis  gratis  etc. 

Acatius  BarcsaiDei  gratia  Princeps  Transylvaniae,  partium  regni 
Hungariae  Dominus  et  Siculorum  Comes  etc. 
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Prudentes  ac  Circumspecti  Gdeles  nobis  dilecti,  Saluten»  et 
gratiam  nostram.  Az  fenyes  Portanak  az  az  ellensege  ki  kegyelmeteket 
kardal  akarta  birni,  tegnapi  napon  Szasz  Fenesn61  minden  hadait  eil 
vesztven  szaladt  el,  noba  azdrt  az  baza  mind  eddegis  hälädatlansa'ggal 
fizetett,  mind  az  altal  keresztyänsegünk  kenszeritven  azt  nem  teken- 
tyük,  azon  igyekeznenk,  az  Budai  Vezerrel  eo  Nagysagäval  be"  jött 
gyözedelmesen  hadak  bellyeb  az  orszagba  ne  nyomublyanak ,  hanem 
magunk  akarunk  az  Vezer  eo  Nagysäga  eleibe  menni.  Minek  okaeVt 
parancsollyuk  igen  serio  hüsegteknek,  a  szokäs  szerent  valo  gyalogot 
haladek  nelkül  köldgye  mellenk.  Eisdem  sie  facturis  gratios.  propen. 
manemus.  Datum  in  Civitate  nostra  Cibinien  die  23.  Maji.  A.  1660. 
Acbatius  Barcziai  m.  p. 

P.  S.  E  mellett  az  mellettünk  levö  hiveink  s-Teörök-Vitezek 
szamära  minden  feie  elest  elegedendöt  küldgyeön  ide  Szebenbez, 
yagyaz  hui  Taborunkat  erli. 

Aus  dem  Original,  beigebuoden  der  Urschrift  der  grossen  Krsus'schen  Chronik  im 
Superintendentinl- Archiv  in  Birthfilm. 

X. 

Wir  Georgius  Wulschner  verordneter  wortman  der  Löbligen 
hundertmansehafft,  Joannes  Schincker,  Georgius  Webber,  Marcus, 
Thumes,  Melchior  Schneider,  Petrus  Wol bahrt,  Georgius  Briditsch 
Joannes  Herman,  Georgius  Remmer,  Michael  Pfaffenbruder,  Valan- 
tinus  Schuster,  Petrus  Theill,  Thobias  Kirschner,  Petrus  Binder, 
Stephanus  Kyser,  Joannes  Hendorffer,  Martinus  Streitförder,  Andereas 
Kirschner,  Stephanus  Pulwermacher,  Georgius  Meszner,  Georgius 
Eszig,  vnndt  Stephanus  Tischler  etc.  Fügen  hiemit  ihn  stat,  nahmen 
vnndt  perschon  der  Löbligen  hundertmansehafft  wie  auch  der  gantzen 
Stadt  vnnd  gemein  Schespurg  iedermennigkligen,  wesz  standensz 
oder  würden  sie  sein  mögen,  zu  vernehmen ,  wie  nach  dem  ihn  ver- 
lauffcnen  Jahren,  vnndt  disturbijs,  Gott  geklaget,  sich  alhie  bey  Vnsz, 
wegen  groszen  Vngehorsam,  vnndt  misztrawen,  so  mir  wider  vnszeren 
höchsten  Magistratum,  vnndt  einen  E.W.  raht  getragen,  uilt  vnzehlig 
vngemach,  vnndt  vnfahl  mit  eingeriszen,  ausz  welchen  denn  endtlig 
nichts  anders  alss  feyndtschafft,  vneinigkeit,  hass,  neidt,  Verfolgung 
vnndt  mordt  entstanden,  vnndt  erfolget,  wie  denn  etlige  vnszerer 
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auffrörischen  vnndt  vnrnhigen  mitbürger,  auss  vorhergehenden  vnndt 
erneuten  lasterstücken,  wie  auch  frewellen  muht,  dassjenige,  welches 
sie  eine  Zeither,  ihn  ihren  heimligen,  vnndt  Tückischen  rattschlagen 
ihm  Sinn  geföhret,  mit  schandiigem  mordt,  inss  werck  gesetzet  vnndt 
mit  offentliger  entpörung,  drey  Ihr  F.  G.  delegatos  vnndt  Edle  herren  . 
ermordet  vnndt  gemetziget  vnndt  dadurch  Stadt  vnndt  Stul  ihn 
groszen  iammer  ellendt  vnndt  schaden  gestürtzet,  dermassen  vnndt 
gestalt,  dass  wenn  vnsser  gnädige  Herr  vnndt  Fürst  Achatius  Barczaj 
dein  scharffen  rechten  nach  Juridice  mit  vnss  procediren  vnndt 
secundum  delictj  qualitatem  straffen  sollen,  mir  vigore  Decretj,  alle 
Stadt  Privilogia  immunitates,  vnndt  andere  freyheiten  verliehren 
müssen,  derweil!  aber  auf  velle  demütige  intercessiones  wollmeinender 
Herrn  vnndt  freundt,  seine  Fürstlige  G.  ex  singulari  Priucipali  gratia 
et  dementia  seposito  omni  Juris  strepitu,  sich  mit  vnss,  per  compo- 
sitionem  gnedig  eingelassen,  vnndt  wegen  begangenen  mordts,  vnss 
Nro  Fünff  vnndt  zwantzig  taussent  Reichss  Taller  zu  erlegen,  zur 
straff  erkennet,  vnndt  zwar  innerhalb  dreyen  Monaten,  wie  auch  ein 
theill  mox  et  de  facto,  derweill  ess  aber  gleiehssam  eine  vnertreglige 
Summa,  vnndt  ihn  so  kurtzer  Zeit  zu  erlegen  nicht  möchbafftig 
gewessen,  alss  haben  mir  Unanimj  uoto  et  censensu,  einen^E.  W. 
i  aht  prasentium  uigore  Assccuriren  vnndt  vollmächtig  machen  wollen, 
vnz  verobligirendt,  dass  mir  alle  dassjenige  geldt  so  zur  kegen- 
wertigen  noht,  von  denen  F.  VV.  Herrn  wird  entlehnet  werden,  mit 
der  Zeit,  laut  der  Handtschrifften,  sampt  dem  gebührenden  interessc 
mit  grosser  Dancksagung,  so  woll  ausserhalb  wie  auch  innerhalb  der 
Stadt  erlegen  vnndt  restituiren  wollen.  Derweill  mir  aber  auch  darne- 
ben, zuvor  auss  durch  ietzigen  klagligen  casum,  wie  auch  mit  eigenem 
grossen  vnndt  vnertragligem  schaden  erkennen,  vnndt  bekennen  müs- 
sen, dass  wegen  vngehorsam ,  vnndt  misstrawen  ihn  wollbestelten 
Regimenten  vnndt  Policeyen,  nichts  heilsammes  vnndt  bestandiges 
erfolgel,  alss  versprechen  mir  einem  E.  W.  raht,  künfftiges  vnndt 
grösseres  Vnglück  zu  verhüten  von  heut  dato  neyen  gehorsam,  vnndt 
alle  gebührende  affeclion  vnndt  Vntterthenigkeit,  mit  angehenckter 
Assecuration,  dass  mir  vnss  künffiig  ihn  allen  vorfallenden  gemeinen 
geschefften,  vnndt  nohtfallen,  .denen  F.  W.  Herrn,  alss  vnsseren  for- 
dereren,  vnndt  von  Gott  gesetzter  Obrigkeit,  gentzlig  verlrawen,  vnnd 
heim  hissen  wollen,  der  hoffnung,  die  F.  W.  Herrn  werden  zu  beför. 
deruni*  dess  gemeinen  nutzes,  wie  auch  zum  bleiben  vnndt  erbawung 
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Stadt  vnndt  slull,  Gott,  vnndt  seine  Güttlige  gerechtigkeit  angesehen, 
J>ej  nacht  vnndt  tag  sorgen  vnndt  wachen  vnndt  dessen  zu  mehrem 
glauben  vnndt  sieherheit  geben  mir  hierauff  alss  Altisten  vnndt  Vor- 
genger,  ihm  nahmen  der  gantzenLöbligen  hundertmanschalft,  vnssere 
gewöhnlige  Sigilla  vnndt  Petschafften.  Actum  Segesvar  Die  29.  Octo- 
her  Anno  1660  in  Domo  Senatoria. 

Aus  einer  gleichzeitigen  Abschritt  des  Not.  G.  Kraus,  beigebunden  dem  Original 
seiner  grossen  Chronik  im  Sup.  Areh. 

XI. 

Aufschrift:  Prudentibus  et  Circumspectis  ,  Magistro  Civium, 
Regio  Villico  et  Sedis  Indicibus,  caeterisque  juratis  Civibus  Civitatis 
nostrae  Segesvar.  Fidelibus  nobis  dileetis. 

Joannes  Kemeny  Dei  gratia  Princeps  Transylvaniae,  partium 
Regni  Hungariae  Dominus  et  Siculorum  Comes  etc. 

Prudentes  ac  Circumspecti ,  Fideles  nobis  dilecti ,  Salutem  et 
gratiam  nostram.  Nekünk  irt  hüsegtek  levetet  elvettük,  melyben 
emlekeztetven  bennünket  elebbi  allapatunkban  hozzdia  mutatot  jo 
akaratunkrolesoltalmunkrol,  könyörögh  azon,  Az  mely  summät  Barcsai 
Akos  Uramnak,  ö  Kegjenek,  ige>t  voit  annak  megh  Gzetäse  alol 
szabaditanok  fei,  complacäivän  valami  modon  ö  Kegyelmet.  Az  mint 
azert  annak  elötteis  hüsegtektöl  jo  akaratunkat  meg  nem  vontuk, 
mostan  annal  inkab  Fejedelmi  kötelessegünkis  azt  kivänvän,  az  mi 
Kegyelmessägünkben  fogjatkozäst  nem  tapazstal.  Az  mi  az  Barcsai 
Akos  Uramnak  adando  summa  ällapattyät  illeti,  Petki  Istvän  Ur  mostan 
ot  leven  az  hüsegtek  Va>osäba,  arrol  valo  vrilasz  tetelönket  ö  Kegjetöl 
megh  ertheti.  Quibus  de  caetero  gratcose  propensi  manemus.  Datum 
in  Castro  Nostro  Radnot.  Die  23.  Martij  Anno  1661. 

J.  Kemeny  m.  p. 

Kraus  schrieb  eigenhändig  darunter:  „Circa  finem  January" 
Hess  der  Fürst  Barcsaj,  die  Summam  der  25000  Taller,  so  ihm 
wegen  dess  Toldolagj  thot  von  der  Stadt  zu  erlegen  versprochen 
worden,  erenstlig  solicitiren,  welches  wegen  mir  bei  dem  Neyen 
Fürsten  Kemeny  Janos,  Vnssere  Zuflucht  sucheten  davon  seine  F.  G. 
Vns  kegenwertige  resolulion  geschrieben,  vnndt  sein  Gott  lob,  von 
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der  Zeit  ihm  geringsten  nicht  solches  wegen  infestiret  worden.  Gott 
lob  die  strick  ist  entzwey,  vnndt  mir  sein  frey.  Welche  F.  Gnadt  vns 
durch  H.  Petkj  angekündiget  worden. 

Aua  dem  Original,  beigebunden  der  Urschrift  der  grossen  Rraus'schen  Chronik  im 
Superintendentinl-Archiv  in  Birthfilm. 


XII. 

En  Tekintetes  es  Nagysagos  Kucsuk  Mehemet  Passa.  Hatalmas 
gjözhetetlen  Török  CsäszäV  igaz  hive,  6s  Ö  hatalmassagänak  Jenejt 
vdg  väränak.  e*s  ahoz  tartozo  Sanczalsagnak  s  mostan  penig  Erdelynek 
hatalmas  Csäszärunk  Öszöl  maradot  Orszägänak  oltalmatäsära  ide 
küldöt  minden  fenyes  hadajinak  fö  igazgato  gondviselöje. 

Akarok  tudtokokra  adni,  tü  Segesvä>i  Birak  Polgärok  e*s  az 
Egesz  värosnak  lakosi.  Mivel  a  mi  el  szabadult  Rabunkert  kötöttek 
ugjan  magokat  härom  eskütt  Polgdr  Tärsajitok;  de  tudtotokra  ISgjcn, 
hogj  mi  nem  az  harom  embertöl,  kiknek  kötds  levele  nälunk,  kivan- 
njuk  az  el  szaladot  rabunkat  kezünkhöz,  hanem  töletek  varosul.  Hogj 
ezt  aze>t  nyilvabban  el  hihettetek,  s'  ebben  bizonjosabbak  lehessett  k 
ennek  nagjob  bizonysagdra  adtuk  e  peesetes  levelunket,  az  harom, 
esköt  Tanatsbeli  Tarsajitoknak  ,  hogj  mi  kezünket  nem  a  harom 
szemelyen,  hanem  rajtatok  egesz  värosul  tartynk.  lratot  Nagy  Sinken 
die  15.  Febr.  A.  1662. 

Das  Original  ist  beigebunden  der  Urschrift  der  grossen  Rraus'schen  Chronik  im 
Sup.-Arch.  in  Birllial.n.  Es  ist  gewöhnliches  Schreibpapier,  rechts  unten  ist  das  Zeichen 
der  3  Rossschweife  mit  glänzend  schwarter  Tinte  aufgetragen  und  links  daneben  ist 
das  türkische  Siegel  mit  Druckerschwärze  aufgedrückt. 

XIII. 

Reverendo  et  Clarissimo  Viro  D.  Matthiae  SchiflTbaumer  Pastori 
Ecclesi»  Birth,  et  Superintendenti  Eeelesiarum  Saxon.  vigilantissimo 
Domino  ae  fratri  mihi  summa  observantia  honorando. 

S.  P.  D.  Reverende  et  Clarissime  Vir  et  Compater  observande, 
Reversi  sunt  nostri  Legati  ab  Arendatore  Sylvasio,  cui  praosenta- 
runt  Cathedraticum,  et  tandem  juxta  contentuin.privilegij  repetiverunt 
solutionem  Arenda;.  llle  vero  respondit:  Arenda  negotium  coromis- 
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sum  esse  nostris  Politicis,  ut  Uli  conveniant,  et  deliberent,  an  Prin- 
cipi  istam  quartam  gratis  velint  coucedere.  Qusesiverunt  legati  nostri. 
Cur  hac  in  re  Pastores  non  requirerentur,  D.  Superinteudens  et  De- 
cani  etc.  Kespondetur:  Pulitici  non  solvunt  Pastoribus  Decimas,  ideo 
in  illorum  potestate  esse  situm,  aliquid  de  stipendio  Pastorum  abstra- 
bere  et  Prineipi  assignare.  Nostri  regerunt:  Imo  et  Pastores  habent 
Privilegia  de  Decimis,  quod  pertineant  ad  Pastores;  habent  et  Con- 
firmationes  Regum  et  Priucipum  super  hac  re:  Ideoque  Politicos  nil 
juris  habere  in  Privilegia  Pastorum,  ut  aliquid  abstrahant.  Ad 
extremum  tandem  dixit  Arendator.  Arenda  Pastorum  constituit  fl.  plus 
qum  quinquies  mille:  Princeps  vero  non  habet  fl.  50.  non  ut  nobis 
arendam  persolvere  possit:  Ideo  date  operam,  ut  Prineipi  aliquid 
gratificetis.  Est  enim  Juvenis  iracundus,  qui  vi  ad  se  rapit  quiequid 
vult.  Ex  Arenda  vestra  cupit  sedificare  templum  Albense  Aulam  Regiam 
et  alia  sedifleia  necessaria  etc.  Nostri  legati  respondent:  Non  esse 
iustum,  nec  rationi  consentaneum,  ut  Pastores  Saxonici  Templa 
Vngarorum  aedißcent,  cum  propria  non  possint  xdificare.  Ideo  Pasto- 
res non  cessuros  nec  latum  ungvem.  Si  Princeps  velit  habere  Deci- 
mas,  persolvat.  Si  non  habeat  unde,  relinquat  Pastoribus  suos  Pro- 
ventus,  et  quserat  alium  modum  sustentandi,  »dilicandi  suis  et  suo- 
rum  sedificia  etc.  Consul  noster  intelligens  culpam  in  illos  conijci, 
vehementer  turbatus  est,  et  arguit  sylvasium  et  eos  qui  dicunt,  quod 
cunsensissent  in  Principis  postulatum,  mendaeij.  Quin  imo  se  non 
permissuros,  ut  nostr»  Decim»  vel  perfraudem  vel  per  vim  auferan- 
tur.  Principem  hac  de  re  compellare,  ut  qui  jurasset  in  Privilegia, 
ea  etiam  salva  relinerel.  Reliqua  ex  D.  Francisco  inlelliget.  Modo 
nos  maneamus  constanter,  de  Politicis  nostris  non  habemus,  quod 
dubitemus.  Eandem  feliciter  valere  exopto.  Datum  Cibinij  1608. 

R.  D.  V.  fr.  Chariss. 

Christianus  Lupinus. 

Gabriel  Bathori,  Dei  gratia  Princeps  Transyl.  Partium  Regni 
Hungari*  Dominus  et  Siculorum  Comes.  Generose  Domine  nobis 
observande:  Salutem  et  nostri  Commendationem  etc. 

Emlekezhetik  kyd  rea,  az  Szasz  Vraim  igiertek  vala  it  letekben, 
hogy  innet  haza  menuen,  othonn  vegeznek  egymassal  az  Arenda 
felöl,  kegdt  azert  zerettetel  kerjük,  hogy  kgdt  meg  ertu£n,  hol  lez- 
zen  giwles  kezetek,  vegye  feil  azt  az  faratsagot  erettünk,  menv^n 
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ketzikben,  es  vegesszen  vgy  velek  felölle,  mellyet  mind  kgdtol  s  mind 
töllyek  vehessük  kedvessen.  Crcdentiat  is  irattunk  kgdre  nekik  meljet 
kgdt  kezeben  kültünk,  liogy  kegdt  ez  dolog  feleol  tractalasson  v£lek 
Tarcza  meg  Isten  kgt.  Datum  exCivitate  nostraColosswar  di  G.Apri- 
lis  Anno  i608. 

Auf  der  Aussenseite:  Transumtum  ad  Arendje  causam  pertirens. 

Originalbrief  de«  Lapious  in  der  Sammlung  des  gewesenen  Arkedes  Pfarrers 
Johann  Mild. 
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Alhie  ist  zu  wissen  dass  Minya  Waida  mit  dem  F.  Barcsai  vndt 
dem  Landt  einen  bundt  aufgerichtet  hatte,  tali  con-  D*r  k«m»j  j»- 
ditione,  dass  weill  kein  theil  dem  andern  nicht  trawete  "°*  V" 

«Irr  Ttlrucnen 

solte  jede  Part  dem  andern  der  Vornembster  dess  Jan-  »!>■•■>. 
des  zu  pfandt  vndt  Geissellen  geschickt  werden,  dahin  der  Ladani 
Istvan,  Itileö  mester  »),  sampt  andern  2  Herren  zu  ziehen  geschickt 
worden;  alss  sie  auf  Cronstadt  langen  vndt  der  Walachei  zustanden, 
die  niderlag  der  Türcken,  wie  auch  den  bundt  mit  dem  Rakoczi 
aufTgerieht  vernohmen,  kehren  sie  vmb,  langen  wiederumb  ihm 
Lager  an,  mitlerweill  kompt  dem  Barcsai  Post,  dass  der  Herr  Kemeny 
Janos  auss  der  Tatrischen  gefangnüs  vndt  rabsagh  ihm  landt  ange- 
langet, vndt  den  folgenden  abendt  zu  Megyes  unkommen  würde; 
alss  solches  ihm  landt  kuntbahr  ward,  erhoben  sich  mancherlei 
reden  Yntter  dem  Volck,  dass  ihn  augenblick  ein  Iheiil  Barczaisch, 
Rakoczisch  vndt  Kemenyisch  wurden  vndt  ward  dadurch  aller  schlus 
vndt  bleiben  dess  Landes  davon  ihm  Landtag  beschlossen  worden, 
sehr  gehindert.  Doch,  damit  ess  bei  dem  Barcsai  nicht  ein  ansehn 
hette,  alss  dass  ihm  dess  Kemeny  Janos  ankunift  zuwider  were, 
schicket  er  ihm  eilige  Herrn  vndt  eine  fahn  Meszei  entkegen,  vndt 
langet  den  23  August  ihm  Leger  auf  dem  Keresztes  meszeö  au,  da 
sich  der  Fürst  Barcsai  mit  demselben  mit  halssen  vndt  küssen  ent- 
pflngen  vndt  sich  eusserllig  anzusehn  lauter  fraidt  ansehen  lies*, 
welche  baldt  mit  plötzlicher  ankunft  des  Rakoczi  zerstöret  wurde, 
vndt  zu  Gallen  wardt;  denn  nicht  lang  etwa  3  tag  darnach  Post 
käme  dass  sich  des  Rakoczi  Volck  vntter  dem  Meszes  sehen  lassen. 
Weill  aber  der  Varadi  Istvan  vndt  Daika  Istvan  mit  8  fahn  bei  Gorbo 
auff  der  wacht  lagen,  vertrawet  sich  das  landt  aulf  die-  AcktF«m»i 


selben,  weill  aber  vntter  der  Zeit,  ein  klein  Marcktag  m  w  flfffc- 
zum  Gorbo  eingefallen,  sind  die  Obristen  sampt  2  Fahn 


•)  Pr.»Ionol:iir,  !,nii<lrk  htf  i . 
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am  »on  ioo  R«-  ZUm  Marek  geritten  sich  ihn  Mett  vndt  Wein  voll  ge- 

l.«|.rfc«  .b,r-        ff  sejn    jhn   a||er   sicherheitf    sow.()||    ,|ie    jhm  fe|dtf 

f-ill.n    mit  rr- 

h,™  alss  die  ihn  Gorbo,  nichts  arges  sich  versehendt,  mitler- 
weill  kommen  200  Rakoczische  Kätner,  hawen  nieder,  was  sie 
ankommen,  welche  sieh  ergeben,  kleiden  sie  auss  vndt  müssen 
schweren;  Nachdem  wird  der  Marek  von  ihnen  aufgeschlagen, 
bekommen  grossen  raub,  hawen  die  Barcsische  tolle  vndt  volle 
Katner  sampt  dem  Kapitänen  Daika  Istvan  nider,  den  einen  Kapitän, 
sVaradi  Istvan  bringt  seiner  nichternen  Diner  einer  davon;  wass  thnt 
vndt  verursachet  die  Sicherheit  vndt  trunckenheit ,  Vnglück  vndt  offt 
den  Todt. 

Alss  diess  geschrei  vndt  rumor  inss  leger  gelanget  ist  jeder- 
lei» Ericbr.ck-  mann  erschrScket  vndt  von  stundt  an  Musterung  gehal- 
■iMifea uger.  jen %  vn(jt  rfje  wachten  bestellet  worden,  die  Zeckel 
aber  alssbaldt  vom  Landt  abgefallen,  vndt  wider  den  Rakoczi  nicht 
krigen  wollen,  weil  er  ihnen  nicht  lang  zuvor  die  äugen  mit 
fl.  10,000  ||  aussgestochen  hatte,  welcher  abfall  dem  Barcsai  vndt 
dem  landt  ein  hartes  nachdenken  gab;  alss  aber  vntter  dem  vom  landt 
auff  allen  Seiten  Straszen  aussgeschickt  worden,  welche  aus  grosser 
furcht  nicht  weit  aussreiseten,  sondern  in  der  nähe  vmbkehreten,  die 
Post  brachten  dass  kein  Rakoczisches  Volck  vorhanden  were,  welche 
botschaft  den  Fürsten  Barcsai  vndt  dass  landt  widerumb  sicher  machen 
vndt  fahren  weiter  ihn  Landesgeschäften  fort;  dess  dritten  Tages 
kompt  ein  Rakoczischer  Diner  Debreczeni  Janos  mit  schreiben,  eines 
n    o  v    n  .  an  Fürsten  Barcsai  dass  andere  dem  landt  lautendt,  welche 

UcuRakocii  Polt 

kompt mii.rhrri-  aber  weder  der  Fürst,  noch  das  landt,  wegen  der 
h  ""ri'oVJü"  "  darüber  gemachten  Artickel,  so  auss  dess  Feö  Veszers 
gebot  zu  Müllenbach  ihm  Landtag  gemacht  worden, 
geöffnet,  sintemall  wie  oben  gemeldt,  solcher  schreiben  eröffnung 
der  Feö  Veszer  ihm  nahmen  des  grossmfichtigeu  Keyssers  ver- 
bietten  lassen,  weill  aber  zu  der  Zeit  der  Herr  Kemeny  Janos  nicht 
zukegen,  sondern  ihn  seiner  Joszagh  zum  Gerend  gewessen,  ist  er 
auch  ihn  solchem  Fall  rathgefraget,  ob  die  schreiben  sollen  violiret 
vndt  eröffnet  werden,  oder  nicht,  welcher  gantz  nichts  dazu  rahten 
wollen,  sondern  ess  dem  landt  heimgelassen,  der  Fürst  Barcsai  aber 
sampt  dem  Landt  hat  nach  villen  discurs  vndt  consultation  beyde 
Dm  Rakorti  schreiben,  auss  furcht  vndt  befehl  der  Port  durch  dess 
.chreibfo«rr.ir.  ftakoezi  Diener  ahermall   vngeöffnet  zurückgeschickt, 
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alss  die  schreiben  dem  Rakoczi  zukommen,  bricht  er  •»»«- 
sie  ihm  Zorn  auff,  vndt  schicket  sie  durch  einen  andern  rtek"  ]l!2\!u. 
Diener  aber  dem  Barcsai  vndt  dem  Landt  zu,  er  aber  macht  sich 
von  stundt  an  auf,  den  Coztandin  Waida,  den  Gaude  And  ras,  Forgats 
Adam,  Hungariae  Generalis,  Barkoci  Istvan,  vndt  Mikes  Mihaly  bei  sich 
habendt,  welche  ein  jeder  sein  absonderliges  Volck  hatten.  Alss  sie 
dess  andern  tags  bei  Apahid  vndt  Suk  auf  der  Meszeösegh  ankommen, 
schicket  der  Rakoczi  den  Barkozi  Istvan  vndt  Mikes  Mihaly  bevor, 
mit  befehl  den  Barcsai  sampt  den  landt  zu  vberfallen;  alss  aber  von 
den  ausgeschickten  Straszen  die  ankunft  dess  Rakoczi  dem  Fürsten 
Barcsai  angekündiget  worden,  lässet  er  erstlig  die  Universität  zu 
sich  fordern,  nimpt  Vrlaub  von  ihnen,  neben  errinnerung,  fest  an 
der  Port  zu  halten,  damit  dem  Landt  nicht  grösseres  Vngemacb, 
alss  daher  geschehen,  widerfahren  möge,  scheidet  sich  mit  dem  von 
ihnen  vndt  ziehet  mit  dem  Tabor,  welcher  sehr  gering  war,  weill 
das  meiste  Theill  entflohen  waren,  Weyssenburg  zu,  die  Universität 
aber  ein  jeder  zu  hauss.  Alss  der  Kemeny  Janos  zum  B.rc.i  Ako.iie- 
Gerend  solches  erfahret,  machet  er  sich  eillendt  auff.  -« 

i  koc«i,  welche« 

reisset  dem  Tabor  nach,  beredet  den  Fürsten  vmbzu-  i„itBMyfBk. 
kehren,  mit  Versprechung  selbst  dem  Rakoczi  entgegen  kehret, 
zu  ziehen,  ihn  zu  begütigen  vndt  versehnen  hilffen,  auff  welches 
Versprechen  der  Fürst  Barcsai  still  bleibt,  ferneren  aussgang  der 
sachen  zu  sehen;  der  Kemeny  Janos  reiset  zum  Rakoczi,  welchen 
er  hei  dem  Schuck  auf  der  Meszeösegh  antrifft,  entpfangen  sich 
weinendt  mit  einander,  mit  erzählung  der  grossen  mutationen  vndt 
villen  Vnfallen,  so  sich  die  Zeit  seiner  gefängnüss  zugetragen  bet- 
ten; nach  Verrichtung  desselben  thut  der  Kemeny  Janos  dass  seine, 
bemühet  sich  hefftig,  damit  er  den  Rakoczi  begütigen  möge,  von 
seinem  Vornehmen  abzubringen,  mit  erklärung,  dass  er  Dera>»eoy  u- 
nichts  anders  ausrichten  möge,  alss  dass  er  die  Port  »••  f"M" 

,  H«k»cti.  in  be- 

desto  mehr  wider  ihn  erhitzen,  vndt  das  landt  wie  auch  r0»i,e.,  rirhi 
sich  selbst  ihn  dass  eusserste  Verderben  bringen 
würde.  Alss  der  Rakoczi  aber  auf  des  Herrn  Kemeny  ermahnungen 
gantz  nicht  hören  noch  achten  wollen,  sondern  alless  was  ihm  mög- 
lich sein  würde,  zu  tentiren  einen  theuren  Eid  gethan,  vndt  der 
Kemeny  daneben  seinen  indispositun  anirnum,  wie  auch  alle  Kriges 
praeparatoria  gesehen,  schreibet  er  dem  Barcsai  auf  der  Post  alles 
zu ,  vntter  andern  mit  diessen  Worten :  En  nekem  is  Rakoczi  eü 

1  • 
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Kontor  Jioo«   Nagysaga  eleöt,  semmi  respectusom  es  hitelem  nein  volt, 
ZZ!lZ    Nagysagod  viselyen  gondot  magara       Alss  diesse  Post 
i»cht.       dein  Fürsten  Barcsai  ankompt  fliehet  er  von  stundt  an 
auf  Weyssenburg  vndt  von  dannen  mit  seinem  Rath  Yndt  hoff  gesindt 
ihn  dass  schlos  Deva. 

Alss  derowegen,  wie  gehört  der  Kcmeny  Janos  mit  bit  bei  dem 
Rakoczi  nichts  aussrichten  kunt,  muste  er  sich  gedulden,  der 
Rakoczi  aber  nachdem  er  den  Barkoci  Istvan  vndt  Mikes  Mihaly, 
den  Barcsai  anzugreiffen,  bevorangeschickt  hatte,  brach  er  auch 
auff,  behielt  den  Kemeny  Janos  bei  sich;  als  aber  der  Fürst  Barcsai 
schon  mit  der  Flucht  sich  salviret  hatte,  vndt  der  Rakoczi  solches 
ihn  acht  genohmen,  jaget  er  ihm  biss  auf  Weyssenburg  nach,  aber 
vmbsonst,  denn  er  schon  biss  ihn  Deva  gelanget  war,  muss  demnach 
zurückkehren  raubet  vndt  plündert  vntterwegenss  alles,  wass  ihm 
vorkam,  schluch  der  Edelerleut  hoff  auff,  vorauss  denen,  so  ess  an  der 
Port  hielten,  mit  Wegtreibung  villess  Viehes.  Alss  der  Rakoczi  dess 
Barcsai  flucht  vernohmen,  legert  sein  Volck  bei  Gerend  inss  feldt, 
er  aber  kehret  zum  Kemeny  Janos  ein,  bleibet  2  tag  still,  vndt 
rücket  den  3.  tag  auff  Weyssenburg  theten  allenthalben  mit  rauben 
o*r  f.  R«ko«i  grossen  schaden,  plünderten  vill  Edelhöf  vndt  derjeni- 
ugfrt  .ich  bei  „er  Jobbaffyen  eütter,  so  Barczisch  waren,  vndt  dess 
landes  heill  vndt  wollfahrt  sucheten. 

Die  2  September  wirdt  vnss  von  den  Herrn  Cibinienses 
eine  Copey  eines  Schreibens  so  der  Fürst  Barcsai  sub  dato  29  Aug. 
auss  Deva  geschickt  zu  Henden  gebracht,  vndt  von  der  Port  nicht 
abzufallen  vermanet  mit  tröstung  künftiger  hilf. 

Die  6  Sept.  kommen  etliche  Barkozische  Katner  bei  vnss 
vnerkennet,  finden  vngefehr  dess  Betthlen  Janos  Diener  einen  aus- 
zw«a  R.ko«i-  serhalb  der  Stadt,  bringen  ihn  gebunden  zum  Herrn 

Tn\TZ^'r  ReSio'  Gre&orio  Heyselio,  begehrten  ihn  ins  gefangnüss 
ei.fDTunait.ii.  zu  sperren ',  alss  aber  die  Betthlen  Janosin  so  damalss 
ihn  der  vntteren  Stadt  auff  dem  Marek;  zur  Herbrig  gelegen,  ihren 
gefangenen  Diener  ersehen,  schicket  sie  andere  Diener  den  gefan- 
genen frei  zu  machen,  welche  auch  kommen  vndt  die  Strick 
daran  er  gebunden  zerschneiden,  alss  aber  dess  Barkozi  Katner  so 
nur  ihrer  zwei,  solches  sehen,  schisset  der  eine  der  Betthlen  Janos- 


*)  Auch  ich  fand  bei  Seiner  Gnaden ,  Rakotzi ,  keine  Beachtung  und  kein  Vertrauen. 
Möge  euer  Gnaden  sich  \ ersehen  (ungar.). 
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in  Diener  einen,  Kis  Sigmund,  einen  Edelmann  ihn  einen  armen, 
vndt  rennen  vom  freien  Mark  davon,  der  Betlhlen  Janosin  Diener 
lauffen  zu  fuss  nach,  thun  etlige  schuss  nach  ihnen  vndt  heht  siel) 
grosser  Tumult  ihn  der  Stadt,  weill  ess  vill  Stadtleut  mit  dem 
Rakoczi  hielten,  vndt  dem  Betlhlen  Janos  aufsetzig  waren,  Hessen 
den  Rakoczischen  vndt  Barkozischen  freyen  Pass,  vndt  hetten  baldt 
die  Betthienischen  erschlagen,  da  denn  die  Bettblen  Janosin  verur- 
sachet ward,  vndt  von  stundt  an  auff  die  Burg  entwiche,  vber 
welches  etlige  Rakoczische  Stadtleut  abermall  nicht  wenig  vndulde- 
ten;  wass  sich  aber  neben  dem  vngefehr  weiter  ihn  der  Tumou  BW 
Stadt  zutruch,  gehe  ich  vor  diessmal  mit  Stillschweigen  sche.*PurK. 
vorüber;  Nam  veritas  odium  parit. 

Alss  nun  der  Rakoczi  mit  seinem  Volck  auf  Weyssenburg 
gelanget  vndt  auch  da  biss  auff  den  andern  tag  dass  zerstörte 
Weyssenburger  Sodoma  vndt  Gomora  mit  vilem  seufzen  vndt  wei- 
nen wie  gesagt,  angesehen,  ist  er  von  dannen  vber  den  Maros 
geruckt  vndt  seinen  Leger  bei  Müllenbach  geschlagen,  schicket 
von  dannen  dem  Fürsten  Barcsai  schreiben  ihn  die  Deva,  ihn  auff 
trey  vndt  glauben,  sampt  seinen  Herren  zu  sich  begeh-  iuko«;  rücket 
rendt,  ihm  pfall  sie  aber  nicht  kommen  mögten,  sollen  ■,l,e'"'rAru,a- 
sie  wissen  dass  er  das  gantze  landt  verwüsten,  verder-  h*rS  mdt  •cui- 
ben  vndt  dass  theill  so  der  feindt  noch  übrig  gelassen,  ch'' d'm  B,rc,a' 

°    °  schreiben  »uf 

bis  auff  ein  eintziges  Dorf  einäschern  wolte;  der  Fürst  De»«. 
Barcsai  sampt  seinen  Herren  hielten  hierüber  vill  raht,  wass  ihnen 
zu  thun  vndt  zu  antworten  sein  würde.  Schickten  endtlich  den  Herrn 
Betlhlen  Janos  zum  Rakoczi,  an  stat  ihrer,  welcher  hart  angefahren 
wirdt,  vndt  vom  Rakoczi  ihm  vbel  gedreiet  vndt  beängstiget,  endt- 
lich nach  villem  Discurs  verspricht  ihm  der  Rakoczi  gratiam,  soweit 
er  den  Barcsai  vndt  seine  Herren  zu  ihm  zu  kommen  bewegen 
wollte.  Der  Betlhlen  Junos  ist  ihn  grossen  angsten,  verspricht  alles, 
vndt  auch  mehr  als  er  hette  leisten  kennen,  gibt  ein  Reversal  vndt 
Assecuration  von  sich,  wirdt  mit  200  Hayducken  biss  ihn  die  Deva 
begleitet,  alss  er  ankompt,  halten  sie  wenig  raht  darüber,  bestellen 
dass  schloss,  vberantworten  ess  dem  Herrn  Lazar  Geörgy,  vndt 
Barcsai  Gaspar  lassen  die  Fürstin  darinnen  vndt  reisen  dieselbe 
nacht  mit  grossen  angsten  vndt  fürchten  zum  Temesvari  Bassa.  Die 
so  mit  dem  Barcsai  Akos  waren  diesse:  Haller  Gabor,  Betlhlen 
Jiinos,  Toldolaghi  Mihaly,  Czaki  Lasslo,  ein  Yngerlender  Magnilicus 
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so  bei  dem  Barcsai  ihn  Diensten  war,  ein  grosser  feindt  des  Rakoczi. 
Barcsai  Andras  vndt  Pasko  Christoph  sampt  andern  vom  Adel  mehr, 
vermeldeten  alle  Zustände  des  armen  SObenbürgen  begehrten  raht 
D*r  pirtt  Bir-  vndt  hilf,  welche  ihnen  der  Tetnesvari  Bassa  versprach, 
c..i  rei.*«  ...pt  eS8  war(|  an       port  aj|er  handel  geschriben,  vndt  her- 

w  ."m  kegen  von  der  Port  alle  tröstung  vndt  hilffleistung  ver- 


frchi  de.«  a-  8ichert  vndt  bliebe  derweill  der  Fürst  Barcsai  sampt 

kocii. 

seinen  Herren  zum  Temesvar  still  ligen. 
Die  7  September  vberschicket  vnss,  wie  auch  an  die  ganlze 
Universität  der  Rakoczi  ein  schreiben ,  welches  er  selber  aufgebro- 
chen, auss  solcher  Vrsach ,  weill  er  gewust,  dass,  auss  gebot  der 
Rakocii  ichirkt  Port,  vndt  des  Landes  seine  schreiben  anzunehmen  vndt 
der  iwer.itii  zu  öffnen  verboten  worden,  welches  inhalt  diesser  war, 

dass  er  nicht  alss  ein  feindt,  sondern  alss  eiu  beschitzer 
des  landes  kommen  sei,  drumb  solle  jederman  seiner  arbeit  pflegen 
vndt  dess  dass  er  zu  feldt  liege  nicht  achten,  ja,  wenn  seine  Krigs- 
völcker  sich  aussmacheten  vndt  gewalt  tlieten,  solten  sie  gefangeu 
ihm  zugeschickt  werden.  Liess  darneben,  eben  laut  desselben 
Ei.H.kocti.cher  schreiben,  ad  24  September  auff  Neyenmarck  einen 
i,».at.g    .„«  General  Landttag  berufTen,  dahin  alle  Otn'ciales,  vndt 

Neieomarck. 

Dorfs  Biro  vndt  Hannen  erscheinen,  vndt  einstellen 
solten;  belangendt  dess  Rakoczi  Versicherung  seines  Volkes  wegen, 
kan  die  Versicherung  an  seinem  Ohrt  verbleiben,  neben  welcher 
doch  solches  rauben  vndt  plündern  ergangen,  dass  vill  arme  Adel- 
leut,  Mans  vndt  Weibes  perschonen,  wie  auch  andere  vnschuldige 
Seelen  davon  zu  sagen  wissen  voraus  auff  der  Meszeösegh,  vndt 
Gratiiinkeit der  ihm  Clausenburger  Revier,  alda  sie  den  armen  leuten. 
R.k.eti.cbe.    ßdelen  vndt  vnedelen,  die  Häupter  gebrüdelt  vndt 

K«  tat  r« 

gepresset  zu  auffenbahren,  alda  sie  etwas  verborgen 

gehabt. 

Die  8  September  kompt  uns  von  Cronen  her  schreiben 
wie  der  Minya  Waida  mit  25,000  mann  zu  feldt  lege  vndt  wie  er 
von  der  Port  abgefallen,  vndt  sich  zum  Rakoczi  geschlagen  hette, 
Ittem  wie  nachdem  er  seine  300  Türcken  vndt  100  Janizaren  nider- 
hawen  lassen,  wie  er  biss  auff  die  Tonaw  gantz  Walachei  verwüstet 
vndt  verbrennet  hette,  vndt  nun  willenss  were,  ihn  Sübenbürgeu 
einfall  zu  thun  vndt  mögte  ihn  kurtzem  vber  sie  vndt  dass  arme 
Burtzelandt  hergehn.  Alhie  ist  zu  wissen,  dass  die  Herrn  Coronen- 
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ses  eben  dazumall  dess  Feö  Vessers  Schreibens  Copey,  welches 
ihnen  su  promoviren  zugeschickt  sei  worden,  vnss  zugeschickt 
solches  Inhalts  dass  wegen  adminislration  der  Tax  vndt  dessen 
Verzuch»  der  Grossmägtige  Keysser  hefftig  erzürnet  sei,  vndt  ihm 
pfall  nicht  damit  geeilt  würde,  grosses  Vnglück  vber  das  Landt 
ergehen  mögte.  Vndt  hatte  zudem  ihm  selben  schreiben  erkläret, 
dass  dazumallen  der  Türckische  Keysser  sich  zu  Brussa  befinde, 
würde  von  dannen  auf  Adrianopel  ziehen  vndt  er  seinen  v.o.  f,ö  v,«,- 


Zuch  auf  griechisch  Weyssenburg  nehmen  vndt  ihm    rtm  k 
pfall  bisa  zu  der  Zeit  die  Summa  der  Tax  nicht  vber- 
schicket  würde  mögte  dem  Landt  Verderben  bringen ,  vnangesehen 
zwar  dass  das  arme  Landt,  vndt  zwar  diejenigen  so  ess  mit  der 
Port  hielten  ihn  exigirung  der  Tax  sehr  emsig  vndt  fleissig  waren, 
nur  damit  sie  den  friden  erkauften  mögten ,  vndt  hofften  besser  zu 
werden,  sed  meliora  sperando,  deteriora  sequebantur.  Dass  thet 
alles  des  Rakoczi  ehrgeitz  vndt  ambition,  dass  er  mit  seinen  Vnger- 
lendischen  Krigsgurgeln   vndt  teuffelskiudern    (dannen   her  sie 
firdegh  lelkü  genanndt  worden)  so  vill  einfall  inss  landt  thet,  dass 
jedennan  seines  berufs  vergasse,  vndt  alle  administrirung  einge- 
stellet  wurde,  darauss  denn  die  Port  solches  Vernichs  wegen,  nur 
zum  Zorn  beweget  worden,  waren  aber  dabei  nur  winter  göst,  da 
sie  niemanden  fürchten;  wenn  der  Sommer  herbei  kam,  nahmen  sie 
die  flucht,  führeten  ihren  raub  ihn  Vngerlandt,  vndt  Hessen  vns  den 
fainden  zu  theill,  vndt  musten  dergestallt  alleweil  vnssere  mäntel 
nach  dem  wind  hangen,  baldt  kalt  vndt  Rakoczisch,  bald  mko«i»cheVöi- 
warm  vndt  Barczisch  sein,  mit  Wahrheit  aber  zu  sagen,  *'iuhwi"^r 
ist  doch  dass  landt  meiste  theill  alleweilt  mehr  Ra-  Wid»r.Pii*irdie 
koczisch,  denn  Barczisch  gewessen,  ob  sie  schon  das  sd.w.ik«. h«,«,- 

mfn  ihm  wintfi- 

Vnglück  vor  Augen  gesehen,  ja  welches  zu  verwun-  ,Bd,  nigra  ihlu 
dem,  dass  auch,  nachdem  er  künftig  vmbkommen,  sei-  Somarr  d,,ou 
nen  thodt  vutterhalb  zwei  Jahren  nicht  recht  glauben  wollen, 
vndt  allezeit  seiner  erlössung  gehofft  vndt  gewartet  vndt  offl  zu 
Zeiten  wunderbahrlige  reden  vndt  lügen  vnttereinander  getrie- 
ben; solches  aber  alles  das  meiste  dannenher  kommen,  dass  die 
heüchler,  Schmeichler,  vndt  allerhandt  Verrähter,  so  der  Fürst 
Barcsai  vorauss  vmb  sich  gehabt,  zur  Zeit  der  Gnaden  ihm  favori- 
ziret  vndt  ihndem  ein  kalter  windt  kommen,  von  ihm  abgefallen 
vndt  ihn  auf  allen  seilen  verrahten,  ja  auch  ihn  der  Zeit,  alss  sie 
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ihn  seiner  gunst  gewessen,  wie  offl  gesagt,  alle  heimligkeit  dem 

Der  Schmeichler 

Rnkoczi  zugeschrieben,  dass  mir  mit  dem  Hieronimo 
za..K«,,  .ch.rfer  sagen  kennen .  p|us  nocet  nngua  adulationis  quam 

drnneinichwerl.  ... 

gladtus  persecutons. 
w.uehi.eh* «dt         Die  12  September  kommen  Walachische  Lega- 

ten  wie  auch  ein  Koszakisch  Bischof  auf  Balasfalva  zum 
»«»  »»•  Rakoczi,  was  ihre  Verrichtung  gewessen,  hat  man  nicht 
erfahren  kennen.  Alhie  ist  weiter  zu  wissen,  dass  nachdem  der 
Betthlen  Janos  mit  einlegung  eines  revers,  den  Rakoczi  ver- 
sichert, abermall  zu  ihm  zu  kommen,  rndt  auch  den  Fürsten  Barcsai 
zu  ihm  zu  kommen  bewegen  Iiiifen,  hat  aber  seinen  glauben  nur  so 
lang,  biss  er  aus  des  Rakoczi  Menden  kommen,  gehalten,  vndt  sampt 
dem  Barcsai  zu  den  Türcken  geflohen,  der  Rakoczi  aber  stündlich 
ihre  ankunft  erwartet,  alss  er  aber  gesehen,  dass  er  betrogen,  vndt 
ihre  flucht  vernohmeu  ist  er  nicht  nur  schlecht  darüber  erzürnet, 
sondern  sich  auch  nicht  wenig  darüber  bekümmert,  betrachtend 
was  darauss  erfolgen  würde,  wie  auch  geschehen;  hat  demnach 
n.kocii  ifaMt  aller  derer  Joszagen  vndt  gütter,  so  mit  dem  Barcsai 
A0e..e»ri,Chhrff  entflohen,  durch  seine  Freybeiter  vndt  Eördegh  lelkü 
f.iaadereo.  rauben  vndt  plündern  lassen,  neben  wegtreibuug  alles 
Viehes,  nominanter  aber  dess  Herrn  Betthlen  Janos  bona,  ihn  allen 
Städen  aussfodern  lassen,  wie  er  denn  auch  bei  vns  durch  den  Szent- 
Pali  Janos  den  15  September  vil  Raubvogel  bei  sich  habendt,  dess 
Herrn  Betthlen  Janos  weib  vndt  kinder  sampt  allen  bonis  auffsuchen 
vndt  begehren  lassen,  welches  einem  Ehrsamen  Raht  vndt  der  hun- 
dert manschaft  vill  rahtschlagens  vndt  consultirens  genützet.  Da  zu 
wissen  dass  derentwegen  die  hundert  manschaft  vmb  ein  Vhr  zu  nacht 
beruflen  worden  vndt  nach  langem  rahtschlagcn  dem  Fürsten  Rakoczi 
ein  demütiges  hitschreiben,  mit  praetendirung  dess  Artickels,  dass 
der  Nobilium  bona  nicht  solten  auss  den  Staden  gegeben  werden, 
geschickt,  aber  nichts  erhalten  kennen,  alle  seine  bona  aussgeben 
vndt  sie  sampt  beiden  Söhnen  verarrestiren  vndt  ihn  die  14  tag  mit 
vnsseren  Stadtleuten  nacht  vndt  tag  verwachen  müssen,  vntter 
welcher  Zeit  der  Stadt  von  den  Vngerlender  Völkern  nicht  geringe 
gewaldt  vndt  schadt  geschehen,  welches  nicht  anders,  wie  auch  die 
Ausgebung  selbiger  bonorum  verursachet,  alss  die  Vneinigkeit  der 
bürger,  durch  welche  auch  Ein  Ehrs.  W.  raht  vntter  der  Zeit,  wie 
gut  sie  auch  die  sach  gemeint,  nicht  ihn  geringe  furcht  gerahten, 


Digitized  by  Googl 


1659 


9 


vndt  manchem  vntter  denselben  oft  den  thodt  gedreiet,  doch  Gott  ess 
ihnen  nicht  zulassen  vndt  verhengen  wollen;  wass  auch  weiter  vntter 
solcher  Zeit  ihn  der  Stadt  mit  eingelaufen,  were  vnssern  nachköm- 
lingen  zum  Vntterricht  sehr  nöthig  alhie  zu  melden,  weil  aber  die 
Wahrheit  niemandt  gerne  hört,  vndt  mich  niemandt  vrtheillen  möge, 
dass  ich  solches  proprio  affectu  oder  iemanden  zu  räch  thete,  lass 
ichs  dabei  bleiben,  wünschent  dass  der  liebe  Gott  alle  rebellen  vndt 
widersinnige  Vnterthanen,  so  sich  ihrer  Obrigkeit  zu  widersetzen 
anmassen,  bekehren  undt  auff  den  rechten  weg  bringen  wolle. 

Mir  haben  gehört,  dass  der  Barcsai  sub  dato  29  Aug.  der 
Universität  auss  der  Deva,  vndt  künfftig  auch  von  Te- 

...  ,  .      ckrB  geflohene 

mesvar  schreiben  geschickt,  vndt  zur  standhaftigkeit  Fär„  B.rC«i 
vermanet,  wie  auch,  dass  er  sie  ihn  kurtzem  vom  Ra-  »«»Te- 

mrtrir    *n  alle 

koczischen  Joch  befreien  wolt,  getröstet;  nachdem  aber  s„ta«.tdr»LB«i- 
dergleichen  schreiben  par  eins  dem  Kemeny  Janos  zu  h,fliKktit  *er- 

manrodt. 

Henden  kommen,  hat  er  alless  Versprechs  vndt  trey  so 
er  dem  Barcsai  vndt  dem  landt  auf  dem  Keresztes  meszeö  ihn  seiner 
ankunft  versprochen  ihn  Vergess  gesteh,  vndt  selbiges  schreiben 
dem  Rakoczi  auf  Balasfalva  auf  der  Post  geführt,  vndt  ihn  wider 
unsere  arme  Nation  zu  neuem  Zorn  beweget. 

Alss  der  Terminus  dess  Landttags  herbei  kommen  ist  der 
Rakoczi  mit  allem  seinem  Volck,  auf  Neienmarck  gezo-  wo  R.koc.ch« 
gen,  dahin  900  Vngerlender  Kainer,  so  ihm  seine  ^""^^"",""11 
Mutter  die  alte  Fürstin  zugeschickt,  von  neiem  ankom-  » 
men,  welches  jedermann  grosses  schräcken  gegeben,  da  denn  auss 
den  900  Völckern  9000  denominiret  worden  ob  ess  ein  praetext 
gewesen  oder  nur  zum  schräcknüss  abgesondert  gewesen,  ist  nicht 
auiTenbahr,  genuch  ists,  dass  jedermann  wegen  der  grausamkeit 
solcher  Yölcker  darüber  erschwert  worden ,  vndt  grösser  geachtet, 
alss  da  der  Ali  Bassa  mit  so  grosser  menge  inss  landt  kam.  Sein 
alsso  ihn  selbigen  Landtag  von  vnsscrer  Stadt  die  F.  W.  Herren 
Bartholomeus  Barth»,  Michael  Göldner  vndt  Joannes  Schweischer, 
geschickt  worden,  welche  erstlig  auf  Bonyha  zum  Herrn  Kemeny 
Janos,  dahin  die  Herrn  Cibinienses  auch  langen,  verreissen  vndt  mit 
dem  Kemeny  Janos  zugleich  auf  Neienmarck  ziehen,  alda  sich  dess 
andern  tages  der  gantze  Adel  vndt  Szekelysegh  versamlet,  nicht  so 
vill  auss  lieb  dess  Rakoczi  wie  auss  furcht  dess  schwerdts  wie  er 
denn  dem  Udvarhelysek  geschriben  hatte,  vndt  mit  diessen  Worten 
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beängstiget:  Az  visza  vonnokat  nem  egyeben  hanem  fegyverel  bün- 
tetyOk  megh  *).  Alss  demnach  den  27  September  dass  landt  beisam- 
men kommen,  hat  der  Rakoczi  durch  den  Mikes  Mibaly  seinen  Can- 
cellarium  dass  landt  entpfangen  lassen ,  vndt  durch  denselben  keine 
andere  Postulata  eingeben  lassen,  alss  'dass  er  das  landt  aller  der- 
jenigen vnterlaufenen  Ding  vndt  geschienten,  so  sich  von  der  Zeit, 
dass  er  seines  Fürstenthums  entsetzet  gewesen  erlaufen,  erinnern 
lassen,  mit  einbildung  dass  wofern  sie  sich  ihm  vndt  dem  Römischen 
Keysser,  ihn  welches  bundt  er  sich  eingeschlossen,  widersetzen 
würden,  wie  vill  vnerträglich  Ungemach  vndt  gefahr  dem  landt 
enstehen  mögte  vndt  doch  daneben  dass  landt  getröstet,  dass  er 
auch  von  der  Port  gnadt  zu  erlangen  hoffete  sintemal  er  jetzunder 
seine  Legaten  dahin  geschickt,  vndt  zur  Versöhnung  dem  Türcki- 
schen  Keysser  eine  grosse  Summam  geldes  antragen  lassen,  nemlig 
gesagt  wardt  den  Miszirer  Tribut,  d.  i.  fünfmal  hunderttuussendt 
Duckaten  —  800000  vndt  Jahrlig  daneben  50000  Duckaten  zur  con- 
tribution,  hat  aber  doch  nichts  erlangen  kennen. 

Alss  nun  der  Mikes  Mifialy  vor  dem  landt  seinen  Sermon  geen- 
det, haben  sich  die  zwei  Status  der  Adel  vndt  Zeckel  gantz  ent- 
schlossen, den  Rakoczi  zum  Fürsten  anzunehmen,  ihn  welches  der 

R.k.cti  o.  tmm  3*  Status»  8,88  die  arme  Sa*en  nolenter  volenter,  auch 
iriteMMii  tmm  billigen  müssen,  da  dass  landt  eo  momento  hie  vorn  bei- 
F'",De"hme*'*"  gefügte  puneta  dem  Rakoczi  alssbaldt  vortragen  lassen, 
welche  von  ihm  alssbaldt  gratiose  angenohmen  vndt 
vn widerruflich  zu  halten  versprochen  worden,  hierauf  das  landt  den 
Rakoczi  alssbaldt  vor  den  Fürsten  des  landes  erkennet,  ihm  von 
neyem  geschworen,  vndt  er  herkegen  dem  landt  auch.  0  der  viller 
Seelen  Verlohrnüss  so  ihn  wenigen  Jahren  ihn  Verenderung  der 
Fürstenthumben  geschehen. 

Anmerkung  dos  Herausgebers.  Die  hier  erwähnten  puneta  lauten 
nach  der  Einlage  des  Originals: 

Aano  1659  Die  27  Septeaibrls  Ii  laras  Yasarhely. 

1.  Hogy  az  eddig  teörtent  dolgok  generalis  es  perpetualis 
Amnistiaba  mennek  indifferenter  mindeneknek  szemelyekre  es  javakra 
nezve,  mind  eö  Nagysagatol  's  mind  eö  Nagysagahoz  tartozoklul 

•)  Die  »ich  Weigernde»  strafen  wir  nicht  anders,  als  mit  dein  Schwerte  (imgur. ). 
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ralakik  az  orszag  egyessegenek  es  valaztot  fejedelmenek  magokat 
nem  offeralyak. 

2.  Hogy  az  Orszagnak  Securitassarol  mind  maga  eö  Nagysaga 
ben  levö  hadaira  's  mind  kOlseö  ellenseghtöl  ralo  felelmere  nezve 
meltoztassek  eö  Nagysaga  providealni  az  orszaghot  egyenlö  ertelem- 
böl  Istentöl  mutatando  roinden  jo  mediumok  altal. 

3.  Mind  nemessi  's  mind  egyeb  Privilegialis  megh  bantodasokat 
megh  orvosollyon  es  tolailyon  eö  Nagysaga  azokkal  nem  ellenkezeö 
törvenyet  es  szabadsagit  szentül  megh  tartani  meltoztassek. 

4.  Az  mint  Szekely  atyankfiainak  mutata  kegyelmesseget  eö 
Nagysaga  declaralta,  ugy  az  töb  Statussoknak  is  ayanlott  kegyel- 
roesseget  declarallya  menyibe  töredgyen  azokra  is  erthessek. 

ß.  Az  fejedelmi  Conditiok  es  az  haboru  idö  alatt  levö  üdök- 
nek  valtozassi  szerent  eminualtatot  Articulusoknak  bizonyos  es  jo 
karbau  alatassa  felöl  Isten  eö  Nagysagat  közünkben  hozvan,  az 
Nemes  orszaggal  egyOt  tegyen  bizonyos  Determinatiot  es  vege- 
zest,  eö  Nagysaga  egyeb  szflkseges  dolgokrol  is  kegyelmessen 
provideallyon;  ezekre  kegyelmessen  eö  Nagysaga  magat  promittalni 
meltoztassek. 

Übersetzung.  1.  Es  sollen  alle  geschehenen  Dinge  bezüglich  der  Perr 
sonen  und  der  Güter  Aller  ohne  Unterschied  unter  eine  allgemeine  und  immer- 
währende Amnestie  fallen,  sowohl  von  Seiten  Seiner  Gnaden  als  von  Seiten  der 
Anhänger  desselben,  wenn  auch  einige  der  Einheit  des  Landes  und  dein  ge- 
wählten Fürsten  sich  nicht  zu  Gebot  steilen. 

2.  Seine  Gnaden  geruhe  für  die  Sicherheit  des  Landes  sowohl  mit  Rück- 
sicht auf  die  darin  befindlichen  Truppen  Seiner  Gnaden  selbst  als  mit  Rücksicht 
auf  die  Furcht  vor  dem  Süssem  Feind  im  Einvernehmen  mit  dem  Landtag 
durch  alle  von  Gott  zu  weisenden  guten  Mittel  Vorsorge  treffen. 

3.  Seine  Gnaden  möge  die  Verletzungen  sowohl  der  adeligen  als  der 
anderen  privilegialen  Rechte  gut  machen  und  aufheben,  und  die  damit  nicht  im 
Widerspruch  stehenden  Gesetze  und  Freiheiten  heilig  zu  halten  geruhen. 

4.  So  wie  Seine  Gnaden  den  Szekler  Landsleuten  seine  Gnade  gezeigt  und 
erklärt  hat,  so  möge  er  auch  die  den  anderen  Stunden  versprochene  Gnade 
erklären,  damit  sie  ersehen,  wie  weit  selbe  sie  angeht. 

5.  Betreffend  die  Herstellung  der  conditiones  principis  und  der  während 
der  Kriegszeit  durch  den  Wandel  der  Zeitverhultnisse  ausser  Kraft  gekom- 
menen Artikel  in  einen  sicheren  und  guten  Stand  möge  Seine  Gnaden,  da  ihn 
Gott  in  unsere  Mitte  brachte,  mit  dem  Lande  gemeinschaftlich  eine  gewisse 
Bestimmung  und  Schlussfassung  machen,  und  möge  Seine  Gnaden  auch  für 
andere  nothwendige  Dinge  Vorsorge  treffen;  Hierüber  geruhe  Seine  Gnaden 
eine  gnädige  Zusicherung  zu  ertheilen. 
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Auf  der  Röckseite  befindet  «ich  folgende  Erwiederung  Rakocti's  auf 
diese  Punctation: 

As  Nemes  Brdely  OrsiagaUl  kflldetet  Panctomekra  valo  Resalotlo. 

Ad  1.  Valami  Orszagh  nevevcl  es  communi  consensu  törtent 
arrol  generalis  Amnistia  legyen,  bar  azoknak  kik  az  mostani  Gyüles- 
ben  comparealtak  voxot  attak  es  az  kik  szokas  szcrent  keöveteket 
küldettek  es  azok  gyölesbe  jöveteleket  nem  impedialtak,  ugy  mind 
az  altal,  ha  eö  kegyelmek  is  orszagh  nevevel  communi  voto  ellenünk 
es  neveink  eilen  valo  irasokat  vegezeseket,  cselekedetcket  cassalyak, 
tollalyak  es  megh  orvossollyak ;  ezen  kivQl  levök  megh  talalvan  ben- 
nünket,  kegyelmessegönket  elöttünk  szoktuk  viselni  s'  ez  utann  is 
azont  keövettyök  minden  cseiekedetunkben  a  menyire  illik. 

Ad  2.  Valamire  az  jo  Isten  segelt  eö  Kegyelmekkel  egyezzö 
ertelemböl  minden  mediumoknak  keresöi  's  elkeövetöj  kevannunk 
lenni  szegeny  (haza  ?)  securitassara. 

Ad  3.  Ez  elött  is  intetük  eö  kegyelmeket,  nyullyonak  szabadt- 
sagok  meghorvoslasahoz  magok  eö  kegyelmek  kezcben  leven  nyobban 
az  Regimen;  az  utan  miben  melioraltak  eö  kegyelmek,  tudgyak  csak 
nekünk  is  despectussunkra  ne  szolgallyon,  eö  kegyelmek  kevansaga 
minden  Istenes  rendes  dolgokra  keszek  vagyunk  Augurationkhoz, 
mikre  koteleztök  magunkat  el  nem  felejtetönk  törvenytelenseget  sem 
keövettünk  ez  utann  is. 

Ad  4.  Kezönket  egyik  Statussoknak  valo  segetsegröl  is  nem 
akarjuk  megh  kötti',  az  Szekelysegnek  tött  igeretünkre  az  mozditott, 
mivel  jöt  fülünkbe  az  elötti  adoval  is  kevesedett  szamma  az  Orszagh 
kardgyaknak  MQ  bizony  discretiot  abban  nem  tartunk  csak  egyarant 
tökelctes  hüseghet  viselyenek;  mind  az  altal  hogy  eö  kegyelmek 
mostani  kevansaganak  annualyuk  mind  ket  statusnak  singulatim  ige- 
rünk  annyit  mennyit  az  Szekely  vitezlö  rendre  mostan  felvetet  egy 
egy  talleros  ado  leven  ezen  felleöl  csak  az  lehellen  dologra  nem 
mcnnenek  szegeny  haza  securitassaert  eö  kegyelmek  is  tartozo 
hüseghekben  alacritast  taposztalvan. 

Ad  5.  Mfl  legitime  valasztatot  es  confirmafus  Fejedelmek  leven 
mas  ember  es  fökeppen  impositivus  Fejedelmek  conditiot  acceptalni 
böcstelenseghnek  tarcsuk,  nem  is  akarjuk  emlekezetben  forogyon, 
egyeb  arant  mint  legitimus  fejedelem  igaz  hiveiukvel  syncere  es 
confidenter  mindt  ket  reszrol  consultalkodvan  valami  melto  's  illendft 
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mindent  keszek  vagyunk  el  keövetni  az  Orszagh  jovara  es  tehesse- 
gQnk  szerent  providealni. 

Übersetzung.  Resolution  auf  die  vom  löblichen  Landtag  über- 
sendeten Punkte. 

Ad  1.  Was  im  Namen  des  Landes  und  durcb  gemeinsame  Zustimmung 
geschehen,  darüber  soll  wohl  eine  allgemeine  Amnestie  gelten  für  jene,  welche 
zum  gegenwärtigen  Landtag  erschienen  sind,  ihre  Stimme  abgegeben  und  dio 
dem  Herkommen  gemäss  Deputirte  gesendet  und  deren  Ankunft  im  Landtag 
nicht  gehindert  haben,  jedoch  so,  dass  auch  Wohldieselben  im  Namen  des 
Landes  und  durch  gemeinsame  Zustimmung  die  gegen  Uns  und  unaern  Namen 
gerichteten  Schriften,  Beschlüsse  und  Handlungen  cassiren,  aufheben  und  gut- 
machen; für  den  Kall,  dass  die  hier  ausgeschlosaenen  Uns  angehen  werden,  so 
haben  wir  Gnade  bisher  geübt  und  werden  auch  in  Hinkunft  selbe  bethfitigen  in 
allen  unsern  Handlungen  so  viel  es  sich  ziemt. 

Ad  2.  So  weit  der  gute  Gott  hilft,  wollen  wir  im  Einvernehmen  mit  Wohl- 
denselben zur  Sicherung  des  armen  Vaterlandes  alle  Mittel  aufsuchen  und 
anwenden. 

Ad  3.  Auch  bisher  haben  wir  Wohldieselben  erinnert,  sie  mögen  an  die 
Wiederherstellung  ihrer  Freiheiten  gehen,  du  die  Lenkung  mehr  in  ihren  eigenen 
Händen  liegt;  wenn  sie  dann  Verbesserungen  angebracht  haben,  wobei  sie  nur 
wissen  mögen,  dass  es  auch  Uns  nicht  an  der  Achtung  Abbruch  thue,  werden 
wir  auf  den  Wunsch  Wohldersclben  in  allen  gottgefälligen  und  ordentlichen 
Dingen  zu  unserer  Billigung  bereit  sein;  wozu  wir  uns  verbunden  haben,  haben 
wir  nicht  vergessen  und  werden  auch  in  Zukunft  keine  Ungesetzlichkeit 
begehen. 

Ad  4.  Uns  die  Hunde  wegen  der  Hilfe  eines  einzelnen  Landstandes  zu 
binden,  sind  wir  nicht  gewillt;  zu  unserm  der  Szeklerschaft  gethanen  Versprechen 
wurden  wir  dadurch  bewogen,  weil  es  uns  zu  Ohren  gekommen,  wie  auch  durch 
die  frühere  Steuer  die  Zahl  der  Degen  des  Landes  sich  verringert  hat.  Wir 
machen  da  gewisa  keinen  Unterschied ,  möge  man  nur  glcichmSssig  vollkom- 
mene Treue  zeigen.  Um  indessen  dem  jetzigen  Wunsche  Wohldcrselben  ent- 
gegen zu  kommen,  versprechen  wir  beiden  Landstiinden  jedem  einzeln  gerade  so 
viel,  wie  viel  auf  den  wehrhaften  Szekler  Landstand  aufgeschlagen  worden  ist; 
was  eine  Steuer  von  je  einem  Thaler  ausmacht;  Nur  mögen  Wohldieselben  über 
dies  hinaus  nicht  nach  unmöglichen  Dingen  greifen  und  zur  Sicherung  des 
armen  Vuteriandes  in  ihrer  gebührenden  Treue  auch  Eifer  bethfitigen. 

Ad  5.  Da  wir  gesetzlich  erwählter  und  confirmirter  Fürst  sind,  so  halten 
wir  die  Annahme  der  Condition  eines  andern  Menschen  zumal  des  aufgedrun- 
genen Fürsten  für  eine  Unwürdigkeit  und  wollen  auch  nicht,  dass  ihrer 
gedacht  werde;  übrigens  sind  wir  als  legitimer  Fürst  mit  unseren  wahren 
Getreuen  aufrichtig  und  vertrauensvoll  beiderseits  Rath  pflegend  bereit  alles 
was  löblich  und  ziemlich  ist  zu  beobachten  und  zum  Besten  des  Landes  und 
nach  unserem  Vermögen  Vorsorge  zu  treffen. 
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Nachdem  nun  der  Rakoczi  wie  gehört,  widerumb  zum  Fürsteu- 
thumb  gelanget  vndt  Wardein  vndt  Kövar  dem  Barcsai  Akos  gehul- 
diget hatte  wurden  zur  auflössung  selbiger  hösegh  auss  selbigem 
Neymfircker  landttag  ?on  den  Statibus  Legationes  dahin  geschickt. 
Alhie  ist  weiter  zu  wissen,  dass  nachdem  der  Rakoczi  zum  Forsten 
widerumb  angenohmen  worden,  schickete  dass  Landt  an  den  Szeidi 
Bassa,  Budai  Veszeren  schreiben,  anhaltendt  damit  doch  der  Rakoczi 
bei  dem  FOrstenthumb  behalten ,  vndt  dem  landt  friden  geschafft 
möge  werden ;  wass  aber  von  selbem  Veszeren  vor  antwort 
kommen,  ist  auss  dieser  kegenwertigen  Copei  seines  Schreibens  zu 
sehen. 

Anmerkung  des  Herausgebers.  Die  hier  erwMinte  Opie  i«t  fol- 
genden Inhalts: 

Budai  Veter  Sltd  Achmet  Bassa  levele. 

Az  Messias  vallason  levö  fo"  rendeknek  tekentetessi  es-  Erdely 
orszaghban  lako  harom  nemzetnek  becsQletessi,  Isten  dolgaitokat 
szerencseltesse!  Mostani  Erdelyi  Fejedelemhez  Barcsai  Akoshoz 
leveletek  es  irastok  jöven,  Erdelyböl  irtatok  hogy  enuek  elötte 
Erdelyi  fejedelemseghböl  kitetetet  Rakoczi  György  uyonnan  habt  - 
rusagot  inditott  Erdely  orszaghban  embereket  es  leveleket  kQldöt 
csalardsaghnak  sine  alatt,  hogy  maga  ala  holdoltasson ,  gonoss 
ügyekezetben  vagyon.  Azert  ha  az  megh  nevezet  kyralyatok  az 
Török  fenyes  hadakkal  Erdely  Orszaghaban  megyen ,  hatalmas 
CsHszarnak  megh  hodolt  igaz  hivei  legyetek,  az  megh  nevezet 
kyralytokat  meg  becsQllyetek,  hozza  allyalok;  az  kik  kyralynak 
ismernek,  karok,  artalmok  nem  leszen;  kegyelmet  hogy  kei  tek  *s 
mtnket  tudossittotak  az  szerent  levelet  irtunk  elküldetönk  meghadvan; 
sxükseges  hogy  az  megh  nevezet  eördönges  csalardsagnak  veszedel- 
inere  es  tanacsara  indito  szolgai  altal  ei  ne  hütessetek,  hatalmas 
Csaszar  hösegheben  alandok  legyelek,  Rakoczi  melle  ne  menyetek, 
töl ünk  varjatok ;  mü  is  egy  nehany  nap  alatt  az  Török  fenyes  hadak- 
kal es  az  megh  nevezet  Kyralytokkal  Barcsaj  Akossal  oda  menyönk ; 
az  kik  hatalmas  Csaszar  hivei  azok  az  Török  hadaknak  es  kyralytok- 
nak  eleiben  jöjenek  megh  holdolyauak,  mert  az  Menynek  (oldnek 
teremptö  Isten  igassagara  irom,  hogy  Hatalmas  Csaszarnak  hiveinek 
es  azoknak,  kik  Barcsay  Akost  kyrulynak  ismernek,  marhajoknak, 
javakban,  Feleseghekben,  gyermekckben  senkinok  kara  artaiina  nein 
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leszen,  sem  hatalmas  Csaszar  reszeröl,  sem  magunktol  sem  az  Török 
hadaktol  artalom,  bantodas,  kar  nem  következik;  Ha  pedigh  Rakoczi 
csalardi  szavai  altal  el  hüttetek  senki  közzülettek  megh  nem  szaba- 
dul;  feleseghestöl,  gyermekestöl  rabsagra  szorott  vas  lanczokra,  es 
minden  jovatoknak  elpraedalasra  jutnak,  bizonyossan  elhidgyetek.  Az 
elmult  esztendöben  mi  törtent  Erdely  orszagban  tudgyatok,  hatalmas 
Csaszarunk  kemeny  haragja,  eles  fenyes  kardgya  minyemQ  legyen 
azt  is  tudgyatok;  ezekhez  is  kepest  ha  magatoknak  jot  kivantok, 
magatok  ahoz  alkalmaztassatok,  az  ördengesek  szavaitol  el  ne  hüttes- 
setek,  Orszaghtoknak  pusztulasanak  okai  ne  legyetek.  Aldozunk 
koszonetünk  legyen  veletek. 

Irat  Tömösvari  mezön. 

Obersetzung.  Soli  reiben  desOfnerVeziers  Siod  (Seid)  Achmet 

Pascha. 

Hochlobliche  die  Messias  Religion  bekennende  Magnaten  und  ehrenwerlhe 
drei  Nationen  Siebenbürgens!  Gott  sei  eueren  Unternehmungen  günstig!  In  den 
an  den  jetzigen  siebenbürgiscben  Fürsten  Achatius  Barcsay  gekommenen  Brie- 
fen und  Schreiben  meldet  ihr  aus  Siebenbürgen,  dass  der  kurz  rorher  von  dem 
siebenbürgiscben  Fürstenstuhle  entsetzt«  Georg  Rakoczi  von  neuem  Feind- 
seligkeiten in  Siebenbürgen  eröffnet  hat,  Minner  und  Briefe  gesendet  hat  unter 
trugvollen  Vorwänden;  dass  er,  es  sich  zu  unterwerfen  in  ruchloser  Weise 
bemüht  ist.  Desshalb,  wenn  euer  eben  erwähnter  König  mit  den  prächtigen 
türkischen  Kriegsvölkern  nach  Siebenbürgen  kommt,  so  zeiget  euch  als  die 
aufrichtig  getreuen  Unterworfenen  des  mSehtigen  Kaisers,  achtet  euren  jetzt 
benannten  König  und  stehet  zu  ihm;  die  ihn  für  ihren  König  anerkennen, 
werden  keinen  Schaden  und  Nacktheit  erfahren.  Wie  ihr  um  Gnade  angesucht 
und  uns  gemeldet  habt,  demgemäss  haben  wir  euch  den  Brief  geschrieben  und 
gesendet  und  bemerken  euch:  dass  es  nothwendig  ist,  dass  ihr  durch  die  zu 
gefährlichen  Anschlügen  reizenden  Diener  der  Betrügerei  euch  zur  Treulosig- 
keit nicht  verleiten  lasset,  dass  ihr  in  der  Treue  gegen  den  mächtigen  Kaiser 
beständig  seid,  zu  Rakoczi  euch  nicht  schlaget  und  unserer  gewärtig  bleibet ; 
wir  werden  auch  binnen  wenig  Tagen  mit  dem  prächtigen  türkischen  Krieges- 
volke und  mit  euerem  benannten  Könige  Achaz  barcsay  hinkommen;  —  Die  dem 
mächtigen  Kaiser  getreu  sind,  mögen  den  türkischen  Kriegern  und  euerem 
König  entgegenkommen  und  huldigen,  denn  auf  die  Wahrhaftigkeit  des  Himmel 
und  Erde  erschaffenden  Gottes  schreibe  ich  es,  dass  den  Getreuen  des  mäch- 
tigen Kaisers  und  jenen,  welche  den  Achazius  Barcsay  als  König  anerkennen, 
an  ihrem  Viehstande,  ihren  Gütern,  ihren  Weibern  und  Kindern  kein  Schade  und 
Verlust  zugefügt  werden  soll;  weder  von  Seite  des  mächtigen  Kaisers  noch  von 
l'ns  noch  von  dem  türkischen  Kriegsvolk  wird  ein  Nachtheil,  eine  Verletzung, 
ein  Schade  erfolgen;  Wenn  ihr  jedoch  auf  die  truglistigen   Worte  de» 
Rakoczi  abfallt,  so  wird  keiner  von  euch  entkommen;  sammt  Weih  und  Kind 
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werdet  ihr  mit  eiaernen  Ketten  an  die  Sclaverci  geschmiedet  und  alle  euere 
Güter  der  Plünderung  preisgegeben;  das  glaubet  nur  sicherlich!  Ihr  wisat,  was 
im  vergangenen  Jahr  in  Siebenbürgen  geschehen  ist,  und  wisst  auch,  was  der 
strenge  Zorn  des  mächtigen  Kaisers  und  die  Schürfe  seines  glanzvollen  Schwer- 
tes bedeute!  Wenn  ihr  dieses  vor  Augen  euer  Bestes  wünschet,  so  richtet  euer 
Benehmen  darnach  ein,  lasset  euch  durch  die  Worte  der  Teufelssöhne  nicht 
tum  Abfalle  bringen  und  werdet  nicht  die  Urheber  der  Verwüstung  eueres 
Landes.  Unser  Segen  und  Gross  sei  mit  euch. 

Geschrieben  auf  dem  Temesvarer  Feld. 


Alss  es  vom  Fürsten  gelesen,  ist  er  ihn  sehr  schwere  gedancken 
dadurch  gerahten,  vndt  an  seinem  glück  gleichssam  zu  zweifeln  ange- 
fangen. Derweill  aber  kein  Vnglück  allein  ist,  alss  er  ihn  so  schweren 
gedanken  ist,  wird  ihm  angezeiget,  wie  der  Kemeny  Janos  vntter 
D*»iukoc.iwer-  dem  schein  der  freundtschaft  nach  dem  Fürstenthumb 
j«or%r.'cTik*B  tracnte»  vndt  heimliger  weiss  ihn  Vngern  Volck  werben 
liess,  welches  den  Rakoczi  zu  seinen  vorigen  schweren 
gedancken  zumalen  sehr  krenckte,  vndt  gleichssam  alle  seine  geber- 
den vor  Vnmuth  verstellete,  wrelches  der  Kemeny  Janos  endtlig 
zimliger  massen  ihn  acht  nehmen  kunt,  vndt  auch  nicht  ihn  geringe 
furcht  geriehte;  alss  er  aber  sähe,  dass  sein  anschtag  zu  weit  aus- 
kommen war,  machete  er  sich  auss  dem  Staube,  entwiche  ihn 
jouai*  Kemtar  Vngern  zu  seiner  Vertraweten  ihn  den  Aranyos  Megyes, 
hoch«*;«  ihn  vo-  |jesse  sici,  mjt  jhr  copuliren,  kam  auch  von  der  Zeit 

dem  Rakoczi  nicht  vntter  äugen  noch  inss  landt  biss 
Anno  1660  im  December  alss  er  mit  gewaldt  vndt  finanz  inss  Für- 
stenthumb sich  eindrang,  vndt  seine  anschleg  so  er  noch  ihn  seiner 
Tatiischen  rabsagh,  vndt  zu  des  Rakoczi  Zeiten,  wie  wir  gehört, 
practicirete,  inss  werck  setzte,  aber  ein  jämmerliges  endt  nahmen 
vndt  dadurch  vill  grosseres  Vnglück  anstiffte,  alss  der  Rakoczi  iemaUs 
gethan,  wie  mir  an  seinem  Ohrt  hören  werden. 

Damit  mir  dess  Rakoczi  Acta  vndt  Facta  weiter  anhören  mögen, 
ist  zu  wissen,  dass  nachdem  er  sein  Verderben  auflf  allen  Seiten 
gesehn,  hat  er  vill  vndt  mancherlei  Vorschlag  vndt  Pracktiken  vor- 
Der  M,n.  Waid*  genohmen ,  yndt  alss  er  gehört,  dass  der  Mina  Waida 
Muren  u«TBr-  jjin  ^er  Walachey  vom  Türcken  abgefallen  vndt  die  bei 
sich  habende  Türcken  jamerlig  ermorden  lassen  vndt 
dass  er  zudem  auch  weiter  gesinnet  sei  sich  wider  die  Port  zu 
setzen,  welches  ihm  nicht  eine  geringe  freyde  gewessen,  hat  dein- 
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nach  Legaten  zu  ihm  ihn  die  VValaehey  geschickt  vndt  sich  mit  ihm 
verbinden  lassen.  Vi  hostes  et  inimicos  eosdem  haheant. 

Nach  volll»rachtein  Landttag  zum  Neienmarck,  vndt  der 
Rakoczi  widerumh  inss  Fürsteuthumb  gelanget,  kommet  er  sampt 
dem  Coztandin  Waida,  mit  sehr  grossem  Volck  auff  die  Hlkocii  »eh»t 
Schesspurg  hält  Musterung  ihm  Volck,  vndt  ziehen  auf  Tp°" s' »••»•r *nJ 
Fogaras,  von  dannen  der  Rakoczi  vnfterschiedlige  upKm«. 
Legationes  ihn  die  Walachei  zum  Minya  Waida  schicket  Mina  w 
vndt  beweget  denselben  dass  er  biss  ihn  den  Rukur,  so  zu  nechst 
vntter  dem  gebürg  7benbürgen  zu  ligt,  mit  seiner  gantzen  Armee 
kompt,  sich  nach  ihrer  abredung,  mit  dem  Rakoczi  zu  begegnen, 
vndt  sieh  weiter  mit  einander  zu  verbinden;  alss  der  Rakoczi  solche 
dess  Minya  Waida  ankunfft  innen  wirdt,  bricht  er  von  Fograsch 
auff,  vndt  ziehet  auch  sampt  dem  Coztandin  Waid;«,  mit  seiner 
gantzen  macht  ihn  Burtzenlandt,  schicken  abermals  Legationes 
zusammen,  sein  auff  beiden  Seiten  ihn  furchten,  keiner  will  vom 
ersten  dem  andern  nicht  trawen,  schicken  endtlig  Geissei  zusammen, 
da  bricht  der  Minya  Waida  von  Rukur  auff  vndt  leget  sich  ausser- 
halb Tirschfest  auf  ein  ebenes  feldt;  der  Rakoczi  ziehet  ihm  ent- 
kegen  biss  dahin,  entplangen  sich  mit  grosser  Pracht  an  einander, 
schlissen  baldt  was  sie  ihm  willen  haben,  vndt  verbinden  sich  mit- 
einander, einer  bei  dem  andern  zu  sterben,  scheiden  sich  von  ein- 
ander, der  Minya  Waida  rücket  mit  seinem  Volck  kegen  d«  Mi»  w»id« 
der  Donau  legert  sich  alda  den  Türcken,  vorauss  dem  j'n*,™*,)"* 
Szilistrai  Bassa,  den  Pass  zu  wehren.  Der  Rakoczi  aber  dieTürcke». 
legert  sich  ihn  Burtzenlandt,  sampt  dem  Coztandin  Waida,  welchen 
er  mit  Volck  vndt  andern  requisitis  befördert,  vndt  nach  Drr  Con.Bdi« 
der  abredt  dess  Minya  Waida  ihn  die  Muldaw  sich  ein-  «'«»•« 
zusetzen  ferordtnedt.  Vntter  disser  Zeit  wirdt  der 
Stephan  Waida  gewahr,  wie  der  Fürst  Rakoczi  sampt  dein  Coztandin 
Waida,  sich  mit  dem  Mina  Waida  zu  begegnen  von  Fogarasch  auf- 
gebrochen, machet  sich  auch  auf  so  mit  seinem  Volck  so  auf  4000 
wahren  auff  den  Meszösegen  hin  vndt  wider  lag,  vndt  ihn  solchem 
pfall  ihn  nichts  gewarnet  war;  zöge  bei  Schesspurg  vorüber  dem 
Fürsten  zu,  alss  er  ihn  Burtzenlandt  zu  ihm  aukoinpt,  ist  der  reien 
schon  getreten,  die  Klocken  gegossen,  vndt  der  Coztandin  mit  bey- 
standt  dess  Rakoczi  schon  ihn  die  Moldaw  gezogen,  alss  Stephan  w»,u 
der  elende  Stephan  Waida  solches  vermercket,  kehret  er  »'»«•»»•■B.rue»- 

(.    Kr.,  ii  h  siel»   Chronik.  Kontra    I.  IV.  Bd.  8 
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unrfuumR.kocii  widerumb  sehr  bekflmert  zurück,  zihet  abermall  Neyen- 
k^hrenr.nrigu.-  marck  zu t  er  selber  kompt  ihn  die  Stadt,  liget  vber 
nacht  alhie,  vndt  verreiset  dess  andern  tages  vort. 

Alhie  ist  weiter  zu  wissen,  dass  der  Stephan  Waida  noch 
starcke  Hofnung  gehabt,  dass  Molda wische  Regiment  widerumb 
zu  bekommen  vndt  hatte  vor  seinem  auffbruch  zum  Rakoczi  ihn 
Burtzenlandt  Nr.  2  Taussent  Ilayducken  vndt  300  Soldaten  inss 
Nössner  gebürg  geschickt,  dem  Mulder  Waida  derweill  eine 
Furcht  einzujagen,  aber  von  der  Practick  dess  Rakoczi  vndt 
Coztandin  Waida  nichts  gewust;  alss  er  aber  solches  hernacher 
erfahren,  hat  er  sein  Volck  widerumb  auss  dem  gebürg  abhollen 
lassen,  vndt  damit  Vngcrlandt  zu  gewichen  vom  Fürsten  Rakoczi 
ein  gut  gekaufft,  ist  mir  recht  im  Sinn,  Solyomkeü  genandt,  sein 
Volck  dass  meiste  theill  abgedancket,  vndt  allda  eine  Zeit  residiret. 

Vntter  disser  Zeit,  alss  ihm  October  schicket  der  Barcsai  Akos 
n«.rFür.m.r<ni  der  Universität  lautende  Schreiben  von  Temesvar,  die- 
,ph.ckci  »oii  Tr-  9C^C  zur  stjindhafTtiffkeit  ermanendt,  vndt  dass  dem  landt 
ben.  baldt  mit  hilf  wolte  erscheinen,  alss  selbe  schreiben  dem 
Herrn  Fodor  Istvan,  Richter  zu  Bross,  zu  henden  kommen,  dirigiret 
er  sie  nicht  der  Universität,  sondern  dem  Rakoczi  zu,  welcher  mit 
grossem  schräcknüss  sich  auch  von  stundt  an  mit  seinem  Volck  auff 
den  Kenyermeszö  legert  sampt  dem  gantzen  Adell,  damit  er  den  ein- 
bruch  dess  Barczai  wehren  mögte,  mittlerweil  als  der  Minya  Waida, 
wie  mir  oben  gehört,  auff  der  Donaw  zu  beystandt  dess  Rakoczi  zu 
feldt  gelegen,  schicket  der  Szilistrai  Bassa,  dess  Mina  Waida  macht 
zu  erkundigen  einen  Bassa  selb  40  vber  die  Donaw,  welche,  alss  sie 
auflenbahr  werden,  sampt  dem  Bassa  von  ihm  erschlagen,  vndt  6  ge- 
fangen genohmen,  welche  nach  harter  maiter  dess  Barcsai  vndt 
Szeidi  Budai  Veszeren  aufTbruch  von  Temesvar  bekennen,  welches  der 
Mina  Waida  alles  dem  Rakoczi  wissen  lassen. 

Nota.  Im  November  wirdt  zu  Presspurg  ein  landtag  gehalten 
vndt  geschlossen  7benbürgcn  wider  den  Rakoczi  hilff  zu  thun,  darzu 
der  Fürst  Anibal  Gonzaga  pro  Generali  erwehlet  wirdt,  welcher 
sub  dato  16  October  dem  Barcsai  auf  Temesvar  schreiben  schicket, 
welches  par  derselbe  sub  dato  l>  November  in  Tbenbürgen 
schicket. 

Hikor.iu,  hru-  Alss  der  Rakoczi  sich  wie  gehört  auf  dem  Kenyer 

g.r.  n.r.m     Mesz»  gelagert,  schicket  er  seiness  Volcks  die  Devam 
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zu  belagern,  vndt  lasset  alda  ihm  Vmbkreiss  ihn  die  20000  Pauren 
an  dass  schloss  treiben,  anlautT  zu  thun;  rieht  aber  nichts  damit 
auss,  muss  mit  schiinden  abziehen,  rücket  mit  seinem  Volck  wider- 
umb  auff  den  Kenyer  Meszö. 

Mir  haben  gehört,  wie  der  Mina  Waida  auff  der  Donaw  zu  feldt 
gelegen,  vndt  wie  er  ihn  die  40  Türckische  Spie  erhawen,  vndt 
etlige  fangen  lassen,  vndt  weill  diejenigen  so  entkommen  waren, 
dem  Szilistrai  Bassa  solche  Post  bracht,  hüben  sich  die  Der  siiiinr.i 
Türckcn  auffgemacht,  vndt  ihn  die  Walachei  einfahl  Bm"  Tb"f*u 

den  Mio*  Waida. 

gethan;  alss  solches  an  den  Mina  gelanget,  hat  er  dein 

Rakoczi  vmb  hilff  geschriben  insonderheit  der  Mikes  i»er  o««i«  a»- 

Kelemen  vndt  Gaude  teutscher  Obriste,  welcher  nicht  dr"  rDil  Mik" 

Kclemen  tirhrn 

lengst  zuvor  dem  Mina  Waida  zu  hilff  geschickt  waren  demMiB.  w.id. 
worden,  vndt  vntter  solcher  hilff  begerung  ist  der  Mina  ihn  di*JJjf*rtei 
Waida  von  den  Türcken  vberfallen,  vndt  hart  geschla- 
gen worden,  vndt  gar  biss  inss  gebirg  verjaget  vndt  zerstreuet 
worden,  da  denn  die  Türckcn  grossen  raub  davon  geführet.  Alss 
nun  die  Post  vorn  Rakoczi  hilff  zu  begehren,  auff  dem  Weg  gewesen, 
seien  dess  Rakoczi  Posten  denselben  entkegen  kommen,  ebener- 
massen  von  Mina  Waida  hilff  zu  begehren,  sintemall  der  Barcsai 
Akos  sampt  dem  Budai  Veszeren  Szeidi  Bassa  eben  damalss  wider 
ihn  zu  ziehen  ihm  anzuch  gewessen,  dass  dergestalt  keiner  dem 
andern  hilf  thun  kennen,  alss  demnach  jeder  an  der  hilf  zweiflete, 
müssten  sie  nolle  velle  schlagen,  vntter  welcher  Zeit  ess  ihrem 
driten  mitconsorten ,  so  ihn  einem  Verbündtniss  mit  ihnen  war,  dem 
Coztandin  Waida  ihn  der  Moldaw  nicht  besser  erging,  denn  er  vom 
Moldner  Waida  vndt  einem  Tatrischen  Sultan  Galga  genannt,  so 
mit  50000  Tatern  auss  dem  Buzak  ankommen  war,  eben  den  tag 
alss  der  Rakoczi  bei  dem  eisernen  thor  eingebüsset,  nämlig  den 
22  November  geschlagen  worden ,  alsso  dass  es  geheissen  Gaudium 
est  miseris  socios  habere  malorum;  da  denn  der  Minna  Waida  wie 
den  fünften  Tag  zuvor  von  den  Türcken  biss  aufs  Haupt  war  ge- 
schlagen worden,  dass  dergestalt  alle  drei  confoederirte  flüchtige 
Völcker,  von  dreien  plagis  der  Welt,  einer  vom  Aufgang  der  zweite 
von  Mitag  der  dritte  von  Abendt  flüchtig  zusammen  kommen  vndt 
gejaget  werden. 

Nota.  Die  19  November  ist  ein  erschräckliger  windt.  welchen 
tag  der  Mina  Waida  geschlagen  worden,  er  entweicht  ihn  den  Buka- 
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rest,  die  Bujeren  seyn  ihn  willenss  vmb  zu  bringen,  er  hawet  selbst 
ein  kleines  thorlein  auff,  entkommet  selbst  dort,  dazu  der  Gaude 
kompt  mit  800  Vngerlendern  vndt  50  Soldaten  kommen  flüchtig  biss 
auf  Rosenaw ,  eben  denselben  tag  kompt  der  geschlagene  Coztandin 
auch  an  das  Kroner  Purzengässer  thor,  selbe  50,  wirdt  nicht  einge- 
lassen es  werden  ihm  etliche  Czipo  zur  Speiss  geschickt.  Alss  beide 
Waida  dess  Rakoczi  niderlag  vernehmen,  kennen  weder  vor  sich, 
noch  hinter  sich  kommen  vndt  sein  ihn  grossen  Ängsten  kehren 
doch  letzlieh  ihn  Siebenbürgen,  wie  mir  hören  werden. 

Die  22  ist  der  Coztandin  Waida  ihn  der  Moldaw  geschlagen, 
dann  denselben  tag  ist  auch  des  Rakoczi  niederlag  bei  dem  Eisernen 
thor  geschehen,  hierauss  zu  sehen  ist,  dass  Gott  ein  gerechter 
Gott  ist,  vndt  disse  3  Potentaten  gleichsssam  au  einem  tag  von  den 
vngläubigen  Heiden  gestraft. 

Der  Gaude  ziehet  erstlich  auf  Fogarasch,  nimpt  landtvolck  auss 
jedem  Hauss  einen  menschen,  sammeln  sich  zum  Schenk  3000  starck, 
der  Mina  W.  hat  grosses  gut  bei  sieh. 

NB.  40  Kätner  Vngerleuder  kommen  flüchtig  nach  Cronen  vndt 
werden  von  denselben  erschlagen. 

Alss  demnach  wie  gehört,  der  Mina  Waida  geschlagen  worden, 
mustc  er  sampt  dem  Mikes  Kelemen  vndt  Gaude  Audras  dem  teut- 
schen  General  flüchtig  ihn  Sübenbürgeu  sich  begeben.  Alss  der 
Dir  Hrruianot?-  Gaude  sampt  dem  Mikes  Kelemen  der  Hermanstadt  zu 
!ul        rn.u  l,anen  s'cn  zurn  Rakoczi  zu  begeben,  wirdt  auss  der 

.Mite»  Kt-Irroi'D 

stadt  mit  stücken  vndt  hacken  starck  feuer  auf  sie 
InMirl  Sege^n  dass  sie  weit  von  der  Stadt  weichen  müssen, 

sr«  m^»  w.id«.  vndt  genaw  davon  kommen  kennen,  sintemal  die  in  der 
Stadt  liegende  Edelleut  sampt  dem  Stadtvolck  ihnen  nachgeeilet, 
vndt  starck  persequiret,  welche  etlige  ihre  proviant  vndt  Munition 
wagen,  sampt  eiligen  Soldaten  ihn  die  Stadt  bracht. 

Damit  mir  nun  auch  von  des  Hakoczi  hei  dein  Eiserneu  Thor 
erlittenen  niderlag  etwas  hören ,  vndt  sagen  mögen,  ist  zu  wissen, 
dass  nachdem  wie  mir  gehört,  der  Mina  Waida  dem  Fürsten  Rakoczi 
der  Türeken  auffbruch  wissen  lassen,    ist  derselbe  mit  seiner 
R.kur.i  »i.-  macht  dein  Eisernen  Thor  je  neher  biss  auf  ein  ebenes 
.i..nK..(r.,.-n  ^.[jj  7U  gelückt,  leget  200  Dragoner  vndt  300  Katner 
«.*'«■..     v,J,u  ihn  einen  engen  pass  eingcschantzet,  etwa  2  Meilen 
»eri^r,,      vom  Leger ,  sein  sehr  vermessen  vndt  sieher.  alss  aber 
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den  17.  November  die  Türckeu  nicht  weit  vom  schantz  angelanget, 
haben  sie  die  ihm  Schanlz  vnvermerckter  weiss  vberfallen,  vill  nider 
gemacht,  wie  auch  der  Dragoner  Kapitän  selbst  sampt  200  Dragonern 
vndt  die  vbrigen  ihn  die  flucht  geschlagen,  vndt  den  schantz  ein- 
genohmen,  vor  welcher  botschaft  der  Fürst  nicht  wenig  uic  Türckeu  h.i. 
erschrocken,  doch  aber  alsso  baldt  seine  Strasen  ausge-  ,ch«r,nö1"1 

°        mit  .leu  R.korti 

schickt,  welche  gleiches»  pfalls  von  den  Türckeu  als-  r„.n  „.-huu-n  A« 
baldt  geschlagen  worden,  alss  der  Fürst  solches  erfah-  «*»■«« 
ren,  ist  er  etwass  zurück  bei  ein  Dorf  Zaikan  gewichen,  sich  mit 
seineu  herret»,  wass  nun  weiter  zu  tliuu  sei',  beratschlaget,  alda 
sich  mancherlei  meiuungen  funden,  endtlig  geschlossen,  vorauss 
diejenigen,  so  es  am  meisten  mit  dem  Rakoczi  gehalten,  etwass 
wider  die  Türckeu  zu  probiren,  vndt  sich  auch  von  stundt  an  ihn  eine 
Schlachtordnung  gestellet;  ess  hatte  sich  aber  der  Huszain  Bassa, 
welchen  der  Szeidi  Achmet  Bassa  vorangeschickt,  ihn  ein  Dorf 
Kernyesd  nidergelassen,  vndt  drey  gefangene  Katner  dem  Szeidi 
Bassa  zu  geschickt  mit  Vermeidung,  wass  sich  innerhalb  zween 
tagen  zugetragen,  vndt  wie  der  Fürst  Hakoczi  vorhanden,  vndt 
nicht  weit  abgelegen  were,  welches  er  alles,  von  den  ihm  zuge- 
schickten gefangenen  Kätnern  vernehmen  künte,  solte  derowegen 
nacheillen,  vndt  weiter  schauen,  Mass  zu  thun  sei;  alss  Dir  uu.i.i  v«wr 
der  Budai  Veszer  Szeidi  solches  verninipt,  eillet  er  ihn  Trr"imrt  dr»  R>- 

kocti  ankuufTl 

aller  Unordnung  llugss  vort,  befehlet  dem  Barcsai  allge-  ,lllU  t,nei  d,.», 
mach  nachzufolgen,   machet  sich   ohne  einige  gefuhr  ,lu»"in 


vber  das  Gebürg,  vntter  welchem  er  ihn  einem  Dorf 
zum  Huszain  Bassa  stosset,  alda  auch  der  Fürst  Barcsai  anlan- 
get, gegen  ahendt  gehet  der  Szeidi  Achmet  Bassa,  sampt  seineu 
vornembsten  Herren,  ihn  dess  IJarczui  Zell  rathschlugen,  wass 
den  folgengen  tag  vorzunehmen  sei,  vndt  geschlossen,  man  solte 
ess  biss  auf  den  andern  tag  anstehen  lassen,  damit  man  auch  von 
dem  Kriegsvolck  ihre  meiuungen  anhören  möge,  dess  andern  tages 
wurde  mit  raht  aller  Herren  der  Huszain  Bassa  mit  2000  Türckeu 
vndt  vngrischcn  Kalaussen  oder  wegzeiger  ihn  den  Haczcgh  ge- 
schickt, sich  vom  Fürsten  zu  erkundigen,  sintemall  weill  er  zurück- 
gewichen war,  uiemaudt  eigentlich  wissen  konte,  wo  er  sein 
mögte,  der  Toldolaglii  Mihaly  aber  mit  1000  Türckeu,  vntter 
dasschloss,  Keölcz  geuandt,  so  der  Kendefy "scheu  Familie  zuge- 
hörig, geschickt,   die  Edelleut  so    dahin  geflohen  zu  erinaneu. 
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Der  Tüid»i.gh1  mit  Versprechung  sicheres  geleits  zum  Budai  Vesze- 
Mih.iy *irdi »od  ^  kommen,   ihn   derselben   nacht   ist  demnach 

den  Turrken  mit 

looovoick  rotier  Alles  still  verbliben.  Nachdem  aber  der  Fürst  Rakuczi 
Stgll'hickt  ('er  1,"lrc'ien  ankunfft  nun  gewiss  vernohmen,  hat  er 
tur Huid, g0nK  ,u  sich  algemuch  ihn  eine  Ordnung  gestellet  weill  aber 
damalss  ihn  die  3000  Völker  auff  die  Sakmany,  oder 
D#rR.ko«ibre0.t  Fütterung  aussgeschickt,  vndt  damit  sie  alssbaldt  sich 

S  ttuek  lo.s  bei  °  ° 

aer  ..cht  .ei.  inss  lagor  gefiigen  mögen,  lässet  er  drei  stück  los- 
voik  t0  w.mrn,  brennen>  welcher  schall  dieselbe  nacht  auch  ihn  der 

welche  tchaii 

ihm .um .ch.de.  Türcken  lager  erhöret  worden,  aber  doch  geschlos- 
rereichet.  sen>  ess  mög0  jjm  ^er  Oeva  oder  llunyad  geschehen  sein. 
Vndt  wurde  gesagt,  dass  wenn  selbige  drey  Schuss  nicht  ge- 
schehen, vndt  der  Rakoczi  verstendig  die  sach  angegriffen,  hette  er 
mit  der  macht,  so  er  gehabt,  leichtlig  obsiegen  kennen. 
DerHun.i.Bai-  Den  folgenden  Tag  wurde  eben  der  Huszain  Bassa 
m  wirdt  i.mpt  vnjt  Toldalaghi  Mihaly  mit  drei  taussent  Türcken  ver- 

dem    TgldoUghi  i  •  i 

Mih.iTiuerkün-  ordnet  vndt  aussgesehickt,  vmb  weitere  kuntschaft,  vndt 
dige.  .uiigc-  w0  8jcn  der  Fürst  Rakoczi  finden  würde,  den  ersten 
anrit  zu  thun,  alss  sie  aller  parat  waren,  trit  der  Szeidi 
Achmet  Bassa  zum  Fürsten  fraget  ihn  ob  er  tust  hette  zuzuschawen, 
solte  er  dem  Huszaim  Bassa  etwa  von  weitem  nach  folgen,  welches 
der  Barcsai  alssbaldt  billiget  vndt  nachfolget:  alss  mitlerzeit  des 
Herrn  Toldalaghi  Diener  einer  etwass  ausgeritten,  Speisse  zu  suchen, 
vndt  vngefehr  des  Rakoczi  leger  ersehen,  hat  er  solches  seinem 
Herren  vndt  dem  Huszain  Bassa  angezeiget,  mit  Vermeidung,  dass 
er  kaum  mit  dem  leben  davon  fliehen  kennen,  hat  sich  der  Huszain 
Bassa  zu  schlagen  gefast  gemacht,  vndt  den  Szeidi  solches  auch 
wissen  lassen,  welcher  sich  alssbaldt  auff  einen  nicht  weit  ligenden 
Hügel  gemacht,  vndt  selbst  des  Rakoczi  leger  geschawet  vndt  allen 
officialibus  alssbaldt  gcbitten  thun,  sich  zu  schlagen  gefast  zu 
machen,  vereiniget  sich  auch  von  slundt  an  mit  dess  Huszain  Bassa 
3000  Völcker.  Vntter  dieser  Zeit,  obschon  der  Rakoczi  alle  Schlacht- 
ordnung angeordnet  hatte,  war  er  doch  etlige  Stunden  still,  ob  ess 
aus  furcht  oder  anderer  Vrsach  geschehen,  wirdt  ihm  bewust  sein 
üerRikonirndt  gewesen ,  hette  erss  aber  frisch  gewagt,  vndt  den  Tür- 
d.,- Turcke.  ru-  ^„5^  besser  anzurüsten  nicht  Zeit  gelassen,  hette 

>lrn     uch  mm 

»chugen.  wie  gesagt  ward!  leichtlich  obsiegen  kennen;  alss  dero- 
wegen  jede  Part  sich  gei  (ist  gemacht,  hatte  der  Fürst  Rakoczi  einen 
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Morast  vor  sich,  welchen  jedermann  durchzuwagen  vnmöglich  vor- 
meinet, hat  derowegen  sein  aller  schwächstes  Volck,  alss  die  ihm 
lincken  Flügel,  dahin  gestellt,  dass  wenn  die  Türcken  sich  hindurchen 
zu  wagen  yermeineten,  stecken  blieben,  vndt  erschlagen  würden. 

Der  Fürst  Rakoczi  hatte  ihm  rechten  Flügel  24  üie  1CM.ei.t  B.- 
Fahn  wohl  geübte  Katner,  deren  Obrister  Ver  Sigmund  het  ,D- 
war,  ess  war  aber  ein  weiter  vndt  tieffer  graben  vor  ihnen,  welche 
sie  am  anrit  sehr  hindern  thet,  der  Rakoczi  aber  hat  die  mitten  ein, 
vndt  die  Onoder  Hajducken  vmb  sich  her,  welche  er  zum  ersten 
angriff  verordnet  hatte,  griffen  auch  kecklig  die  Türcken  an  vndt 
zwar  mit  solcher  manheit,  dass  dess  Budai  Yeszeren  leib-Fahnträger 
sich  mit  seinem  heer  vmbwenden,  vndt  fliehen  muss,  welches  der 
Szeidi  Achmet  Passa  gesehen,  denselben  seinen  Fahnenträger  so  ein 
vornehmer  Bassa  war,  von  stundt  an  erstichet  vndt  die  Der  u«d.i  v«.- 
fliehenden  widerumb  vmbkehret,  welche  widerumb  be-      or-tichi  .^i- 

_  neu  Fatiotrager. 

bertzt  angegriffen,  vndt  wegen  ihres  V  mbkehrens  auff 
dess  Ver  Sigmund  Volck  stosseu  dieselben  alssbaldt  vberreutten  vndt 
vmbringen,  alss  solches  seine  Völcker  sehen  dass  ihr  oberster  gefal- 
len, geben  sie  sich  ihn  die  flucht,  vndt  lassen  den  Fürsten  mit  seinen 
Onoder  Vitezen  ihm  stich :  auff  die  aber  im  lincken  Flügel  so  am 
Morast  vndt  sumpfigen  Ohrt  hielten,  treffen  dess  Huszain  Bassa 
vntterhabende  Türcken,  machten  sich  durch  den  Murast  vndt  weill 
ess  das  schwechste  Volck  war,  musten  sie  hart  einhüssen.  Der  Fürst 
Rakoczi  aber  hielt  sich  mit  seineu  vmb  sich  habenden  D?rR»kocii 
Vitezen  ritterlig,  triebe  letzlich  das  Fussvolck  an,  welche  wirdl  bei  ,lr,n 

eisrrneo  Tlior 

er  mit  den  vberbhebenden  Dragonern  vnltermischt  hatte,  Ton  ieu  Tanken 
vndt  bracht  mit  eigener  Handt  etlige  vornehme  Türcken  g«'-»»iiK«. 
vmb,  alss  er  aber  seine  flüchtigen  Völcker  fliehen  sähe,  vndt 
dass  der  Dandar  seregh  vnangefochten  vndt  vngejaget  ebener- 
massen  die  flucht  gegeben,  hat  er  endtlig  mit  grossem  Verlust 
sich  auch  mit  der  flucht  salviren  müssen,  alsso  dass  die  Türcken 
obgesieget  vndt  was  sie  erjagen  kennen  nidergehawen  vndt  vill  wie 
auch  vornehme  perschonen  gefangen,  dass  dergestalt  von  dess 
Rakoczi  Volck  3000  blieben  vndt  von  der  Türcken  seilen  hundert- 
fünfundzwanzig man  vndt  bekamen  dabei  die  Türcken  dess  Rakoczi 
acht  stück,  welche  den  tag  auch  nicht  gebraucht  worden  vndt  neben 
dem  andere  statlige  beute,  alle  Munition  vndt  proviant  Wägen  sampt 
villem  Vieh,  eilleten  dess  raubs  wegen,  so  sie  vor  sich  nahmen. 
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nicht  weiter  nach,  sondern  blieben  nach  ihrem  brauch,  drei  gantzer 
tag  auf  der  stell  der  niderlsig  still  ligen  vndt  (Szeidi?)  verehret  den 
folgenden  tag  seinen  Völckern,  vor  alle  erschlagene  Häupter,  son- 
derlige  geschencke. 

Nach  dissen  Verlauff  zerstreien  sich  alle  Rakoczischen  Herren 
Der  a.kocii  koropt  sampj  denVölckern  hin  vndt  wider  er  selber  kompt 

flüchtig   •uff  Rad-  '  r 

noihen.  flüchtig  auff  Radnothen,  lesset  den  Kapitän  Török  Janos 
ausserhalb  Radnothen  ihm  Feldt  auf  der  Wacht  bleiben,  welche  ihn 
der  ersten  nacht  auss  furcht  der  Törcken,  welche  doch  ihn  die 
5  oder  6  meilen  hinter  ihnen  waren,  die  flucht  nahmen,  welche 
Flucht  demRakoczi  zumahlen  dass  Hertz  genohmen  vndt  feig  gemacht. 

Allhie  ist  zu  wissen,  dass  wegen  verlorner  Schlacht  grosse 
furcht  vntterm  Adel  erwecket,  vorauss  derer  so  ihre  bona  hin  vndt 
wieder  in  den  Staden  gehabt,  vndt  sich  zun»  Kakoczi  begeben  hatten, 
Hessen  derowegen  alle  dass,  was  sie  fortbringen  kennen,  abführen 
wegen  de*  r»-  maneher  ihn  Fogras,  Görgeny,  vndt  anders  wohin,  der 

J^/ttTr  Fürst  ßarcsai  samPl  den  Törcken  mögten  solche  auss- 
Adei  i.gh.rt.    begehren,  sich  befürchtende 

Alss  nun,  nach  erhaltener  Victorie,  die  Türcken  nach  ihrem 
brauch,  biss  auf  den  3.  tag  auf  der  Wahlstadt  gelegen,  sintemal  sie 
nach  erhaltenen  schlachten  nimmermehr  den  Feinden  nachjagen, 
sondern  allezeit  biss  auf  den  driten  tag  still  ligen,  machen  sich  dero- 
wegen sampt  dem  Fürsten  Barcsai  auf,  reissen  vber  den  Fluss  die 
Strell  gcnaudt,  so  ein  sehr  geschwindes  Wasser  ist  vndt  legem  sich 
bei  dass  DoriT  Piski,  von  dannen  der  Fürst  Barcsai  auf  Devam,  so 
eine  meill  weges  davon  ist,  seine  sehr  kranke  Frau  zu  besuchen; 
seimet  sich  sechss  tag  alda,  entbotschaftet  aber  dem  Szeidi  Achinet 
Passa,  warumb  er  so  lang  still  lige,  vndt  dem  Rakoczi  weiter  nicht 
nachjagete,  denn  sich  zu  fürchten,  er  mögte  sich  derweill  stercken, 
vndt  dass  letzte  erger  werden,  alss  dass  erste  gewessen,  welcher 
botschaft  die  Türcken  nicht  wenig  erschrecket  vndt  eben  solche 
gedancken  gehabt,  ess  mögte  der  Rakoczi  ein  hinterhalt  haben  vndt 
mögten  ihm  zu  widerstehen  zu  schwach  sein,  vndt  dass,  was  sie 
gewonnen,  auflf  einmall  doppelterweiss  einbüssen ,  halten  vill  Üivan 
vndt  raht  darüber,  wie  sie  sich  weiter  halten  sollen,  damit  sie  erstlig 
mit  uinbkehren  nicht  wider  ihren  Herren,  den  grossmächtigen  Keys- 
nie  türcken  »eiD  ser ,  sündigen ,  oder  auch  mit  weiterem  nachjagen  ihn 
be<Mig«tig«t  »nd«  grossere  gcfahr  kommen  mögen,  sintemall  sie  erfahren, 
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dass  der  Rakoczi  wackeres  Kriegsvolck  vmb  sieh  gehabt  iw«iirrih«nig  ob 
vndt  die  erste  schlagt  weill  ihres  Volckes  nicht  allzuvill  "uhk'l"",• 

©  oder  Dichj«geo 

gewesen,  nur  durch  ein  blindes  glück  erhalten  betten,  mii*m. 
nach  langen  bedencken  aber,  sich  besonnen,  besser  zu  sein,  etwass 
frisch  gewaget,  alss  vmb  zu  kehren,  vndt  den  grossmächtigen  Keys- 
ser  dadurch  zu  erzürnen,  vndt  durch  jämorligen  Tod  stranguliret  zu 
werden,  sintemal  ihnen  auch  befohlen  sei  den  Rakoczi  auss  dem 
landt  zu  schlagen,  vndt  den  Barcsai  einzusetzen.  Mitlerzeit  liess  der 
Rakoczi  allenthalben  schreiben  vndt  Patent  aussgehen,  ess  solte  sich 
niemand  an  dem  dass  er  geschlagen  sei  ärgern,  sinte-  Der R>kocli ni,_ 
mal  solches  nicht  aus  der  Türcken  macht  geschehen  sei  !■•»*•«■*«  Ter- 

i      i         i       .     «r  i  «i       ckrn  »Bill  laurt 

sondern  nur  casu  vndt  durch  ein  Versehen;  er  wolte  sich  palfIlt  tchrvlbtll 
noch  recoligiren,  vndt  nachdem  ihm  dass  Volck  so  ihm  ■■»•*'>««• 
auss  Vngern  zukeme,  ankommen  würde,  den  feindt  aus  dem  landt 
schlagen,  thete  aber  mit  diessem  seinem  ermaueu  vudt  Versicherung 
dem  gantzeu  landt  grossen  schaden  denn  er  vntter  der  Zeit  immer 
flüchtig  fortwiche,  vndt  den  Szeidi  auch  immer  tiefer  inss  landt 
kommen  liess,  dadurch  die  Status  allenthalben  confmuliret  vndt  tur- 
biret  worden  vndt  nicht  wüsten  ob  sie  zur  rechten  oder  linken  hallen 
solten.  Mitlerweill  rücket  der  Budai  Veszer  fort,  legerte  sich  sampt 
dem  Fürsten  Barcsai  bei  Vintz,  von  dannen  auf  Weissenburg ;  alda 
liess  er  einem  Vngrischen  Edelmann  so  er  bei  dem  Eisernen  Thor 
gefangen  wegen  etliger  vngcduldiger  Wort,  so  er  sich  hören  lassen, 
den  Kopf  abschlagen,  zog  von  dannen  Torenburg  zu  lagert  sich  bei 
dem  Dorf  l)ec/e,  denselben  abendt  wirdt  von  den  Türcken  dem 
Fürsten  Barcsai  ein  nigrischer  Paur  bracht ,  welcher  vntter  dem 
Eidt  bekennet,  ess  weren  ebpn  denselben  tag  dem  K,.ku,u.,,»..vuoo 
Rakoczi  2000  Vngeriendische  Völcker  durch  Torda  mar-  vn^ri^wd,,» 

Rjkocii  xu  tdiIi 

schirendt,  zugezogen;  alss  solches  vor  den  Budai  Veszer  w,rdr„IBT„r.i. 
gelanget,  lasset  er  den  Fürsten  Barcsai  im  leger,  machet  «■•«•»•■jiiag.-o. 
sich  zu  ross  den  Völckcrn  nach,  welche  sich  schon  alss  sie  der 
Türcken  ankunft  vernohmen  zurück  auf  Torda  gewendet  hatten,  alda 
sie  der  Budai  Veszer  erreichet,  welche  sich,  wegen  grossem  er- 
schräekuiss  aufl* 3  Tlieill  getheilet  vndt  mit  der  flucht  salvireu  wollen, 
dass  schwächste  theiil  derselben  hatten  die  vbrigen  ausserhalb  Torda 
vber  einen  Hügel  zu  fliehen  gewissen,  welche  der  Huszain  Bassa 
erreichet,  vndt  alle  erhawen,  das  andere  Theiil  so  den  Saltzgruben 
zugezogen,  hatte  eben  diesser  Huszain  Bassa  erm'ehet  vudt  alle 
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erleget.  Das  3.  Tbeill  aber,  so  die  versuchteste  Voloker  waren  vndt 
sieh  in  Vngern  mit  den  Türcken  zu  schlagen  oft  geübet,  hatten  sich 
alda  zu  Torda  ihn  einer  gassen  zusammen  geschlagen  vndt  vntter 
der  Zeit  dass  der  lluszain  Bassa  das  seinigte  gethan,  sich  dem  Szeidi 
Achmet  Bassa  hart  oppnniret,  alsso  dass  von  beiden  Parten  vill 
Lüben ;  alss  sie  aber  die  nacht  vberfallen,  seien  noch  auf  250Vnger- 
lender  ihn  der  flucht  davon  kommen,  der  Bndai  Veszer  weill  er  einen 
vornehmen  Bassa  vndt  etlige  wackere  Krieger  verlohren  hatte, 
kehret  widerumh,  aber  mit  traurigem  gemüht  inss  läger  zum  Barcsai, 
machen  sich  den  andern  Tag  auf  ziehen  auff  Gerend,  vndt  alss 
sie  vernehmen,  dass  der  Rakoczi  von  Radnothen  auf  Neyenmarck 
zu  gereisset,  säumen  sich  nicht  lange  alda  vndt  legem  sich  neben 
Radnothen,  haussen  sehr  vbel  ihm  schloss,  schlagen  Öfen,  Fen- 
stern allesein,  ha  wen  den  weinen  im  Keller  sampt  Essig,  Honig, 
vndt  was  sie  finden,  die  boden  ein,  nehmen  vom  Proviant  alles  mit 
sich  zünden  Radnothen  mit  feur  an  vndt  verbrennen  es  vndt  weill 
sie  nun  vom  Rakoczi  gewissen  Bericht  empfangen,  dass  er  die  nacht 
zu  Vasarhely  anzutreffen  würde  sein,  machen  sich  die  Türcken  von 
DrrRakoni  Di«--  Stundt  an  auiT,  alss  der  Rakoczi  solches  von  seinen 
hri  ror  .im.  Bu-  wachten  vndt  Strassen  innen  wirdt,  bricht  er  ihn  aller 

dai   Ynicrro.  t 

cill  dieselbe  nacht  auf  vndt  fliehet  die  ganze  nacht 
Deesch  zu,  welches  der  3.  December  war.  Der  Fürst  Barcsai 
ziehet  sampt  dem  Budai  Veszeren  biss  auf  den  Libancz  jenzet 
Vasarhely  legem  sich  vndt  bleiben  ihn  die  8  Tag  still  Ilgen ,  lassen 
DerFür.tu.rcoi  a  1 1 e ii t Ii ul be i)  schreiben  aussgeheu  ,  zu  erforschen  mit 
hpn  «"«"'«f  wem  ess  Sächsische  Städt  wie  auch  andere  örter 
Im  i.ib.n.1.  halten  weiten,  dahin  denn  allenthalben  her  gesannte  zur 
Huldigung  zogen,  wie  denn  auch  von  uns  ein  Senator  D.  Joannes 
Pauli  mit  einer  anzahl  hundertmenner  nun  parvo  cum  terrore  ge- 
schicket wurden. 

Nota.  9  December  kommen  frische  Völcker  dem  Szeidi  zu, 
3000  reitende  vndt  500  Janezaren,  vndt  kommen  den  tag  schreiben 
vom  Barcsai  die  zwei  geschlagene  Waida  zu  verfolgen,  mir  schrei- 
ben Cibinium,  der  bot  wirdt  sampt  dem  schreiben  auf  Fogaras  ge- 
fangen geführt. 

Vntter  disser  Zeit  kompt  Post  dass  die  Muscoviter  den  Tatter 
biss  aufls  Haupt  geschlagen  vndt  zwar  dergestalt,  dass  nur  die  Alten 
blieben  vndt  alle  ihre  Junge  manschaft  vndt  so  zum  Krig  düchtig 
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gewesen,  erschlagen  wurden,  dass  gleichssam  kein  Saamen  verblie- 
ben, mitler  zeit  aber  hat  man  das  widcr.spill  vndt  der  Muscoviter 
Vnttergang  vernuhmen,  dass  auch  nicht  hundtssaamen  voa  4*o  Tau«™ 
vorblieben  sei,  beweissen  die  vi  11  hundert  tausscndt  wirdt ,öKro 
Seellen,  so  auss  Wallachei,  Moldaw,  Siebenbürgen  vndt 
Vngern  derzeither  geraubt  worden. 

Mir  haben  gehört ,  wie  der  Mina  Waida  ihn  der  Walachei  vndt 
der  Coztandin  Waida  ihn  der  Moldaw  gleichssam  mit  dem  Rakoczi 
vmb  eine  Zeit  geschlagen  worden,  der  Mina  Waida  vndt  der  Rakoczi 
von  den  Türcken,  der  Coztandin  von  dem  Alten  Gyga  Waida  mit 
hilff  des  Galgar  Szultan  vndt  Buczaker  Tattern,  welcher  beider  Waida 
geschlagene  Völcker,  eben  vmb  diesse  Zeit,  alss  der  Zwei,P  Sfteh\.- 
Szeidi  Budai  Veszer  autT  dem  Lihancz  neben  dem  Neyen    *eacr  w,"u 

t  fluchtige»  Volk 

marck  lag,  htm  (Ten  vndt  troppeuweiss  flüchtig,  ihren  fcoinpl  ihn  si*- 
vorherfliehemlen  Herreu  nach,  dem  Rakoczi  welcher  btnh'ire'"n  di"> 
schon  auf  Deesch  zu  geflohen,  zu  zogen;  alss  solches 
der  Szeidi  Passa  sampt  dem  Fürsten  Barcsai  Akos  erfuhren  vndt  inne 
worden,  wardt  Pivan,  dass  ist,  rath  gehalten,  wass  ihnen,  weill  der 
Rakoczi  weit  auss  geflohen,  würde  weiter  zu  thuu  sein,  vndt  wardt 
geschlossen,  dass  weill  eine  sehr  vnerleidlige  Kalten  wäre,  vndt  sich 
ihm  Feldtlagcr  aufzuhalten  vnmöglich  sein  würde,  vndt  weill  sich  zu 
dem  die  geschlagene  zwei  Waida  mit  dem  Rakoczi  mit  starkem  eidt 
verbunden,  vndt  sich  jetzunden  von  neyem  vereiniget  vndt  ver- 
sammlet betten,  were  sich  grosser  gefahr  zu  befürchten,  were 
rathsainer,  dess  grossmagtigen  Keyssers  Volck,  mit  beqvemeuheit 
etwass  hinlter  sich  zu  führen  vndt  weiter,  mit  rath  der  vbrigen 
Landesherren,  wie  auch  der  Saxischen  Nation,  etwas  abzureden; 
alss  der  Budai  Veszer  dess  Fürsten  Barcsai  vndt  seiner  Herren  raht 
vndt  schluss  angehöret,  hat  er  gleichssam  mit  fröhlichem  Gemüth 
darinnen  gebilliget,  vndt  dess  andern  tages  von  danneu  ausge- 
brochen vndt  das  leger  neben  Megyes  vndt  Probstdorf  geschlagen, 
etlige  T»g  allda  still  gelegen,  vndt  alssbaldt  convocatorias  allenthal- 
ben an  die  Status  geschriben  vndt  dieselben  auf  Balasfalva  convo- 
ciren  lassen  vndt  nachdem  seine  läger  dahin  gerücket.  Pen  Tag 
aber  vor  seinem  aufbruch  wirdt  dem  Budai  Veszer  gesagt,  dass  die 
Medwischer  Rakoczisch  weren  vndt  ihn  täglich  wündscheten  zu 
kommen,  sie  von  dem  Türckischen  Joch  zu  erlösen,  lasset  derwegen 
den  Herrn  Consulem  Andi  eam  Fleischer  vndt  Herr  Andream  Seidner, 


Digitized  by  Google 


28  1659. 

gefanglig  inss  läget*  holen,  will  sie  enthaupten  lassen,  auf  Vorbit 
aber  dess  Fürsten  Barcsai  wird  der  Consul  frei  gelassen,  die  Partas- 
sigen auff  zu  suchen  vndt  Herr  Andreas  Seidner  gefangen  gehalten 
vndt  endtlich  auch  frei  gelassen. 

NB.  Es  wirdt  ein  landtag  auff  Deesch  berufen  den  andern  tag 
kommen  andere  Regalia  vndt  weill  der  Rakoczi  vber  dass  gebürg 
Ember  feö  gewichen  wirdt  der  Landtag  auf  Clausenburg  transferiret 
endtlig  den  4  tag  auflf  Balasfalva  mutiret,  ess  wirdt  auch  aus  dem 
nichts. 

NB.  Von  Libancz  her  kommet  der  Betthlen  Janos  auf  weisskirch 
dreiet  seiner  genommenen  bonorum  wegen  die  Stadt  durch  die  Tür- 
cken  ihn  den  grundt  zu  verderben.  Die  hundertmenner  confluiren 
vndt  werden  ihm  6  schöne  ross  sampt  den  silber  fl.  250  wehrt  ver- 
ehret, will  sie  nicht  annehmen,  die  Fraw  behält  hinter  dess  Herren 
rücken  4  schwarze,  schicket  zwei  braune  zurück,  die  Stadt  ist  aber- 
mal ihn  iingsten ;  ex  consensu  centumvirorum  wirdt  II.  Petrus  Nus- 
baumer Consul ,  Joannes  Roth  Proconsul  vndt  Bartholomaeus  Gold- 
schmidt zur  Versöhnung  geschickt,  richten  nichts  aus. 

Alss  mittlerzeit  der  Rakoczi  bei  dem  Deesch  ligend,  von  etligen 
Adelleulen,  so  auf  beiden  Achseln  getragen,  gewarnet  vndt  cer- 
titiciret  worden,  dass  der  Szeidi  Passsa  mit  fürchten  aulfgebrochen. 
Der  f.  Birc.i  vndt  flüchtig  hinter  sich  ziehe,  ihndem  er  ihm  aber, 
u.^Vu'r b«i!"  wegcn  erlittener  schlagt  so  nicht  lengst  geschehen,  ihm 
Mm  eincound-  nicht  woll  trawen  doifft,  sondern  vielmehr  Schlüsse,  ess 
wiaViiTrhud«'*-  möf?l"  der  Szeidi  solchen  seinen  auflfbruch  vndt  hinter 
»«•»•  sich  ziehen  nur  simulatione  angestellet  haben,  vndt  zu 
dem  seine  Völcker  sehr  zerstreiet  vndt  noch  furchtsam  waren,  hat 
er  nichts  anders  anfangen  dürfen,  sondern  von  stundt  an,  dass  lau  dt 
Volck  ihn  derselben  gegeudt  der  Türeken  flucht  vndt  zagheit  an- 
kündigen, vndt  freien  raub  aussruflen  lassen  mit  Versicherung  dass 
er  auch  mit  gerastern  neyem  Volck  hinter  ihnen  her  sein  wollt,  vndt 
sie  schützen,  wie  er  denn  auch  den  Mikes  Mihaly  seinen  Cancellarium 

■ 

Der  lifcMti  fnit  17  Fahu  reitern  etwas  zu  wagen  aussgeschickt, 
.ducket  welcher  sich  aber  nicht  im  geringsten  dahin  nahen 

Caoce liriuni  mit 

«7   F-hn   ron  dorften ,  .sondern  allenthalben  dahin  er  gezogen,  gros- 

^k* ?  h"i  "  Sen  scna,,en  £<,ni,n  v,,dt  jederman  grosse  Furcht  ein- 
gejaget;  alss  aber  nun  sich  zimliges  vi 1 1  vnvcrsuchtes 
landtvolck.  Walachen  vndt  Vnger  von  den  Meszesogen  vndt  Balas 


Digitized  by  Google 


1659.  29 

falva  herum  bereden  lassen,  vndt  sich  zusammen  gerothet,  sich  aber 
an  die  Türekeu ,  so  sampt  dem  Fürsten  Barcsai  bei  Balasfalva  lagen 
nicht  wagen  dörften,  sondern  sich  hin  vndt  wieder  zwischen  den 
bergen  vndt  wäldern  nur  verborgen  hielten ,  vndt  diejenige  Tür- 
eken, so  vmb  fütterei  ausszogen,  angriffen,  vndt  welche  sie  be- 
zwingen kunteu,  nidermacheten,  alss  aber  solches  ihn  des  Passa 
lager  ruchbahr  worden ,  hat  der  Szeidi  wie  auch  der  Barcsai 
Volck  aussgeschickt  zu  erkundigen  was  dahinter  sein  mögte  oder 
ob  ihm  pfall  der  Rakoczi  etwan  in  der  nähe  sei,  alss  aber  nie- 
mandt  anderss  alss  elende  Pauersleut  funden  worden,  2,»o  iw«  »i- 
sein  dieselben  von  solchen  aussreitenden  Türcken  ganz  v°° 

den  Türcken  45 

zerstreuet,  vill  nidergebawen  vndt  gefangen  worden,  g,fi,»r,0  im,  u- 
welcher  gefangenen  den  andern  zum  sehräcknüss  der  iwfuh«-'.  *« 
Szeidi  Passa  ihm  lager  eilige  enthaupten  lassen,  villen  H«<n  <-•»  b.apt 
Nasen  vndt  Ohren  abschneiden  lassen,  mit  befehl,  dass  w«*«-» 

welche  tie  »rhin- 

Bi'e  hingehen  vndt  ihre  Heude  ein  andermall  nicht  an  die  deumüoen.nach- 
wehren,  sondern  an  den  pflüg  vndt  ackerwerk  legen  d""  ,cin  ihn,n 

iclbil  uaiea  rndt 

Sölten.  ohrea  abgeicbai- 

Nota.  Der  Fürst  Barcsai  schreibet  Patenten  auss,    d*n  wordeB- 
die  Pass  bei  dem  rothen  Thurm  vndt  Terczfest  zu  verwachen,  damit 
die  Tater  so  den  Waiden  nachjageten ,  nicht  inss  landt  brechen 
mftgten. 

Alss  demnach  wie  mir  gehurt,  eilige  von  den  Statibus,  vorauss 
von  der  Universität  auf  das  ennvociren,  so  geschehen  war,  bei  Balas- 
falva ihn  des»  Szeidi  la<»er  ersehinen,  ist  geschlossen  worden,  dass 
der  Szeidi  oder  Budai  Veszer,  des  starcken  winters  wegen,  widerum 
auf  Temesvar  zu  wintern  ziehen  soll  vndt  der  Fürst  Barcsai  mit 
einem  präsidio  sich  in  die  Hermanstadt  begeben  sollle ,  alss  aber  die 
Herrn  Delegati  Cibinienses  solchen  scbluss  gehöret,  vndt  wider- 
sprochen seien  sie  endtlig  selbst  ihn  die  stadl  geschicket  wurden, 
solches  anzuzeigen,  alss  Herr  Joannes  Vernengell  vndt  der  Herr 
Melchior  Stuckard  ihm  leger  verblieben,  vom  Adel  sein  Cibiniurn 
mitgeschickt  worden  der  1,'gron  Andras,  Toldolaghi  Mihaly  vndt 
ßedeöhazi  Tarnas.  Oer  Budai  Veszer  dcrweill  ihm  leger  beharret, 
alss  aber  die  Herren  Cibinienses  nach  villem  rahlschlagen  den 
Fürsten  Barcsai  sampt  einem  präsidio  einzunehmen  bewilliget,  ist 
derselbe  nachdem  die  ausgeschickte  Legaten  ihm  leger  ankommen, 
mit  etlichen  Landtherren,  alss  dem  Haller  Gabor,  Betthlen  Janos 
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Cassai  Ferenz,  Barcsai  Andras  so  nicht  lengst  auss  der  Tatrischeu 
gefangnüss  ankommen  war,  Barcsai  Gaspar,  Pasko  Christoph,  Toldo- 
laghi  Mihaly,  l'gron  Andras,  Haller  Pal  vndt  andern  mehr  wie  auch 
o-rFör.t u.rc,  selnem  huffgesindt ,  vndt  taussendt  Jantczaren  vndt  500 
.um  iiikuoi  reitenden  weghbeli  »)  Türcken  so  ihm  der  Szeidi  verlas- 


»or 


na  »ri.,m  r.bi.  S(,     ausgebrochen  vndt  Cihinium  gezogen,  der  Szeidi 

Tn.IMO00J.iiim-  ° 

re..3oorcnti«.Drt^  Passa  aber  vngehindert  auf  Temesvar.  Alhie  ist  zu  wis- 
Törckontihinia»  sen  ^  dass  der  Mikes  Mihaly  mit  seinen  Taussent  siben- 

n.ch  Teme.r.r  hundert  Katnern  allezeit  dem  Barcsai  auf  demFusse  nach- 
gezogen, vndt  verborgener  vndt  stiller  weiss,  allezeit  nur  auf  eine  halbe 
meill  vom  Fürsten  enthalten,  vndt  weill  er  ihn  nicht  angreifen  dürfen, 
hat  er  ihn  vngehindert  sicher  ihn  die  stadt  müssen  passiren  lassen, 
sich  aber  gleichwoll  des  andern  tages  aufT  der  Hermausteder  Aue 
erzeiget,  welchen  die  Hermausteder  erst  von  den  Pasleien  vndt 
Stadtmauern  gesehen  vndt  inne  worden.  Nimpt  seinen  zueh  der 
Saltzburg  zu,  alda  er  14  vnsserer  Stulsswägen  so  bei  Balasfalva 
wein  vndt  andern  Proviant  geladen,  dem  Barcsai  Cibinium  nachzu- 
führen, welche  alle  plündern  vndt  den  weinen  die  boden  ausshawen 
lest  vndt  die  wägen  verbrennen.  Ziehet  weiter  dem  Rakoczi  zu. 

Mir  haben  ihm  vorhergehenden  blat  gehört,  dass  der  Szeidi 
Passa  vndt  der  Fürst  Barcsai,  die  Status  inss  lager  bei  Balasfalva, 
etwas  zum  bleiben  dess  landes  zu  schlissen,  bcrutTcn  lassen,  dahin 
mir  denn  die  F.  W.  H.  Georgium  Thelmann,  Bartholomäum  Gold- 
sehmidt vndt  Paulum  Aurlig  expediret  vndt  auch  ihm  läger  angelan- 
v».rre  uK.ti  get ,  derweill  aber  Post  kommen,  dass  der  Rakoczi  zu 
kchrrnra^rrith-  Ciaussenburg  ankommendt  handelssgewölber  vndt  ander 
h,u..  »ndt  «rr-  Herrenhäuser  aufschlagen  vndt  plündern  lassen,  hette 
d"  *eh"Br"-  jedermann  freien  raub  vndt  den  Jobbagyen  vndt  Vntter- 
tbanen  Nemesseg  vndt  Freiheit  aussruffen  lassen,  so  mit  wider  den 
Türcken  ziehen  würden,  ihn  welchem  pfall  ihm  auch  vi  II  landtvolck 
zugelaufen,  zu  vor  auss  ein  wallachiseher  pfaff  von  Cziurolya,  ober 
Clausenburg  her,  600  behertzte  walachen  bei  sich  habendt  welche 
mt  t.iurui.i  allenlhalben  vbel  gehauset  vndt  ihm  gantzen  landt  grosse 
w.i.chi.rbe  pr.ff  ftlr(.|,t  epm-kkef. 

r.uberu  «um  iu-  Derweill  dero  wegen  zum  Barcsai  vndt  Budai  Vesze- 

korli        reu  inss  läger  zu  ziehen,  auss  furcht  dess  Rakoczi 


>)  Greiuer. 
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jedermann  laviret  vndt  ausserhalb  etliger  Saxischen  Stadt  Legaten 
weder  vom  Adel  noch  Zeckellen,  ankommen  sein  auch  diejenigen, 
so  sich  sistiret  hatten,  nach  des  Passa  vndt  Fürsten  Barcsai  auffbruch 
nach  Hauss  gekeret,  alss  demnach  vnssere  Schesspurger  Legaten  ihm 
heimweg  zu  Kleinschencken  angelanget,  sein  sie  ihm  0egt  Srtrfy> 
Marek  von  des  Mikes  Mihaly  Volck  ergriffen,  hart  ge-  «* 
schlagen  vndt  gefänglich  denselben  Tag  auf  FraHendorf  ül^" WJ'Z- 
geführet,  vndt  nachdem  sie  die  W.  Herren  verarrestiren  r",,,,;' 
vndt  verwachen  lassen,  plündern  sie  dieselben  sammt 
den  Dienern  von  alle  dem  dass  sie  haben,  lassen  sie  gleichwoll  des 
dritten  tages  dess  arrests  frei,  kommen  sehr  elendigklig  zu  hauss. 

Die  19  December  kompt  schreiben  von  Prybek  f.i.  WBrd^  in.* 
Ferenz,  Vice  Ispanen,  w  ie  der  Mina  Waida  so  mit  600  Tö"ki"h''"K" 

'  in    führen  rill 

Mann  v»»n  der  Hermanstadt  her  flüchtig  ihn  Fogaras  v,»r,*ut  hrg«.h- 
sampt  seiner  Tatrischen  Braut  kommen,  auff  were,  Csik  r"  hlU,irn  *° 

*  t  m  wag.  n  mit  13000 

vndt  Gyergyo  zu  willenss  zu  verreissen,  damit  er  dem  br...i  2«o  cUb. 
Rakoczi  zu  hilf  ziehen  möge,  drum  solt  jederman  ihn  zu  H>hrr  Wllc'"' 

«ui»  fnrrht  drr 

verfolgen  auf  sein,  welches  mir  von  stundt  an  in  Maros  m,nci,crici  z,i- 
Szek  vndt  Nösen  schriftlig  wissen  lassen,  damit  dass  vmbk^h- 
landtvolck  auf  freien  raub  den  Mina  Waida  anzugreifen  n,a„  hofn(1 


beweget  möge  werden.  Nach  diessem  dess  Prybek  Ferenz  schreiben 
schicket  er  vnss  etlige  Katner  sampt  zween  Fograscher  einwohnern 
gefänglich  in  die  Verwahrung,  welche  die  iobbagyen  vndt  landtvolek 
vmb  erlangung  ihrer  Freiheit  dem  Rakoczi  zuzuziehen  beweget,  vndt 
beschrieben.  Alss  solches  bei  vns  vorlief  vndt  dess  Rakoczi  ankunft 
je  lenger  je  mehr  ruchbar  wardt,  vndt  herkegen  auch  von  der  Port 
Budai  Veszeren  vndt  vom  Fürsten  Barcsai  Cihinio  her  zur  standhaf- 
tigkeit  vermanendt  sehr  scharfe  schreiben  kamen,  erhöbe  sich  alhie 
bei  vnss  zu  Segesvar  vntter  dem  gemeinen  Pöbel  so  sehr  gespalten 
war,  grosse  Yneinigkeit  vndt  entpörung  wider  die  Obrigkeit,  weill 
ein  theil  Rakoczisch  vndt  ein  theill  Barcsaisch  wahr,  welche  zu  stillen 
vndt  zur  einigkeit  zu  vermanen  ein  Ehrsamer  ralit  sampt  fünf  und 
zwanzig  der  ältester  hunder tmenner  beisammen  trat,  die  gantze 
Stadt  achtelweiss  iuss  rahthauss  fordern  liessen,  an  der  Port  stand- 
hafftig  zu  verbleiben  vermanendt  alda  vill  Türckisclie  schreiben 
gelesen  wurden  vndt  auch  Gottlob  (ob  es  sich  schon  vntter  dem 
Vulgo  gefährlich  ansehen  liesse)  ohne  somlerligen  Tumult  dazu- 
malen  zuging  vndt   dass  gemeine  Volck  an   der  Port  zu  halten 
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genuchssame  Assecuration  thete,  welches  wegen  mir  einen  Fuss- 
boten  ihn  silier  stille,  solches  anzukündigen  Cihinium  schicketten; 
solche  Assecuration  bliebe  aber  nicht  lange  bestendig,  sintemall 
damallss  vill  vndt  seltzame  lügen  vntter  dem  gemeinen  Volck  spar- 
giret  worden,  welches  ich  vor  diessmall,  weill  auf  des  gemeinen 
Pöbelssreclen  wenig  zu  bawen,  ihn  seinem  esse  verbleiben  lasse, 
sintemall  nach  der  Rede  des  Heil.  Apostels  Pauli  niemandt  lugt,  denn 
alle  Menschenkinder  von  art,  Quia  omnis  homo  dicitur  mendax, 
welcher  wegen  auch  vill  Vngemach  vndt  Vbel  entstanden  vndt  die 
Primures  Civitatis,  drei  oder  viere  so  die  bürde  trugen  ihn  gefahr 
kämmen,  geschähe  daher  weill  anfangs  des  tumults  niemandt  corripiirt 
wurde,  dass  wasser  muss  ja  seinen  lauff  haben,  wehret  man  ihm 
nicht,  ehe  ess  ausspricht,  thut  ess  merklichen  schaden  dem  Feur 
zu  gleich,  wehret  man  ihm  nicht,  schlaget  ess  mit  aller  macht  zu  allen 
gibbelln  hinauss,  darnach  nimmer  zu  rahteu  vndt  zu  wehren  ist; 
solcher  gestallt  geschieht  ess  auch  mit  dem  Vulgo,  wehret  man  ihrem 
bössen  Vorhaben  nicht  baldt,  werden  sie  endtlig  blind  vndt  sehen 
w.«  .ir.» voigi  gar  nichts,  biss  sie  ein  grosses  Vnglück  anstiften,  wie 
thoD  irr,  «ir.n  nac]|  ,jem  i^idt  mit  dem  thodtschlag  der  Edelleut  ge- 
schache,  wie  mir  hören  werden,  bss  wirdt  von  einem 
»er  sttia  Tjr-  stein,  Tyrenus  genandl  gemeldet,  welcher  ob  er  schon 
rpuu»  ran  .ur  j  gross  j8f  wenn  er  nur  gantz  bleibt,  auflf  dem  was- 
«■h*o.  ser  wider  die  Natur  der  Stein  schwimmet,  sobaldt  er 
aber  zerbrochen  wirdt,  zu  grundt  sinket;  dass  Wclllig  Geistlig  vndt 
llanss  regiment  ist  dissem  Stein  gleich,  so  lang  einigkeit  darinnen 
ist  so  lange  bestehet  ess,  wo  aber  Vneinigkeit  vndt  Zwispalt  sich 
darinnen  erhebet,  muss  ess  fallen  vndt  vnttergehn,  welches  mir  denn 
auch  au  ff  vns  ziehen  kennen,  Hindern  wir  erfahren,  dass  mir  ja  vom 
1614  Jahr  dess  Belthlen  Gabor  Fürstenthumbs  fort  so  lang  dass 
landt  Siebenbürgen  einig  ge wessen  ihn  die  40  ihn  gultem  friden 
gestanden,  sobaldt  aber  lb53  der  Rakoczi  zu  der  wehre  griffe  vndt 
Moldaw  vndt  Walachei  anföchte  vndt  vntter  vnsseres  Joch  bringen 
wolte,  haben  mir  uns  dass  Vnglück  selb« r  aulT  den  Kopf  geheuflet, 
vndt  scharfle  ruhten  auf  vnssere  rüeken  gebunden,  vndt  dermassen 
gesteupet,  dass  manchem  dass  blut  vnverhofler  weiss  vber  den  Kopf 
vndt  rücken  geflossen  ist,  welches  alles  vnssere  sünden  vndt  dess 
Adelss  grosser  Vbermuth,  Pracht  vndt  hoffart  verursachet  hat,  welche 
eine  Sünde  vber  die  andere  begingen,  biss  sie  endtlig  (iott  stürzte 
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vndt  ihn  die  28000  Seelen  ihn  der  Talter  rahsagh  hrachte  wie  mir 
oben  gehört,  ist  ihnen  recht  ergangen  wie  die  schrifft  sagt:  Quando 
peccant,  tum  sibi  ipsis  ruinam  parant,  Ittem  Psal.  37,  d«.  si«benbar- 
Dejicis  eos  dum  attolluntur  in  altum  ut  lapsu  graviore  *i,ch"  AdeI" 

poeoa  ptrc.ti. 

ruant. 

Vntter  diesser  Zeit  vndt  Ende  des  December  war  grosse  Vnruhe 
in  beiden  lendern  Moldaw  vndt  Walachei  der  geschlagenen  Waida 
wegen,  sintemal  die  Länder  gleichess  falss  gespalten  waren,  eine 
part  hilts  mit  einem,  die  andere  mit  einem  andern,  vndt  waren  sehr 
vneinig. 

Die  20  December  kommen  vns  abermall  vom  Barcsai  vntter- 
schidlige  schreiben  sampt  dem  Manifest  des  Anibal  Gonzaga  sub 
dato  16  Nov.,  welches  schon  zuvor  von  Temesvar  uns  zu  Henden 
war  kommen,  der  Fürst  Barcsai  aber  vermeinet  es  mögte  ihm  pfall 
nicht  ankommen  sein,  erkläret  durneben  in  seinem  schreiben  dass 
er  mit  dem  Szeidi  Achmet  Passa  Budai  Yeszeren  ihm  nahmen  vndt 
mit  Verwilligung  dess  Römischen  Keyssers  einen  bundt  gemacht, 
den  Rakoczi  hilfen  zu  tilgen,  auss  Vrsach  derweill  er  zwar  sich  auch 
mit  ihm  befriediget  vndt  ihn  einen  bundt  gelassen,  ihm  pfall  er  auf 
seinem  gut  vndt  boden  still  ihn  frieden  sitzen  vndt  nicht  neue  Vnruhe 
wider  die  Türcken  vndt  Sübenbürgen  anrichten  würde,  weill  er  aber 
wider  seinen  Eidt  ihn  Sübenbürgen  gezogen  vndt  gleichssam  mit 
seiner  Keysserligen  hilff  gloryrte  vndt  dadurch  zwischen  ihm  vndt 
dem  Tflrckischen  Keysser  zum  Krieg  vndt  feindschaft  Krkiemr  de.. 
Vrsach  gebe,  wolte  er  ihn  vndt  alle  diejenige  Vnger- 
lendische  Herren  so  ess  mit  ihm  gehalten  mit  seiner  mit 
widerkunfft  strafen  vndt  auff  das  eusserste  persequiren 

kocii  II. 

hilffen.  Vndt  wurde  derowegen  diesses  Manifest  von 
neyem  verlessn,  vndt  davon  discuriret  ob  man  starck  bei  der  Port, 
oder  dem  Rakoczi  so  noch  entpor  vndt  auff  den  Füssen  were,  halten 
solt  vndt  wardt  im  beisein  der  hundert  menner  geschlossen,  den 
aussgang  zu  sehen,  dass  welcher  das  Feldt  behalten  würde,  an  dem 
solte  man  halten  vndt  zudem  verobligirten  sich  die  hundertmami- 
schaft  sich  in  allem  pfähl  einem  Ehrs.  VV.  raht  auch  weiter  zu 
vertrawen. 

Nachdem  nun  wie  mir  gehört  der  geschlagene  und  flüchtige 
Fürst  Rakoczi,  von  Deesch  auf  Clauseuburg  gelanget  Der  fuk««iiu. 
vndt  mit  seinen  Vngerlendischen  Krigsgurgeln  vbel  alda  *el  "Tb<"-d»  »■ 

«i.  Kraut  lieb.  Chronik.  Foule».  I  IV.  Bd.  3 
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schicket  peliauset,  kompt  er  biss  auf  Torenburg,  schreibet  allent- 
ben  au».  halben  Patentschreiben  aus,  sub  dato  18  December  dass 
welches  Landtvolck  ihm  mit  Hilf  erseheinen  würde,  solte  ein  Jahr 
lang  Zinssfrei  sein,  schreibet  neben  dem  an  die  Universität  vndt 
Szekelysegh  sehr  scharfe  ermanungen ,  die  Ordinari  Trabanten  zu 
sich  forderndt  mit  diesen  worten:  Keszünkben  az  fegyver,  az  ki  nem 
jeö  aval  büntetyük  megh  <),  nach  welchem  schreiben  Udvarhelyszek 
auss  furcht  dess  schwertss  zu  ihm  reisset. 

Die  23  December  kommen  vom  S/.ilistrai  Passa  vndt  dem 
Georgio  Gyg»,  Waida  auss  der  Walachei,  dem  Herrn  Michaeli  Her- 
man,  Judici  Coron.  scharfe  schreiben  zu,  ihn  welchen  der  gross- 
von    sxiii.tr».  mächtige  Keysser  dem  landt  an  der  Port  zu  halten  vndt 
p.."  T,,J,  dem  den  Rakoczi  zu  verfolgen  ernsllig  dreien  thut;  selbiger 
schreiben  Paria  kommen  vns  durch  den  Haller  Pall  zu 
•chrcibcn.     henden ;  auff  disse  schreiben  werden  dess  Rakoczi  wie 
auch  der  beider  Waiden  geschlagene  Völcker  vndt  drey  stüller 
Szeklischer  Adelleut  von  neyem  ihn  Burzenlandt  von  den  Cronnern 
persequiret  vndt  verfolget:  alss  aber  baldt  darauf  der  Rakoczi  wider- 
umb  ins  landt  kompt,  vndt  die  Hermanstadt  belegert,  triumphiren  die 
partassige  Adelleut  abermall  vndt  persequiren  vicem  pro  vice  die 
Croner  ebenermassen  vndt  bringen  sie  bei  dem  Rakoczi  sampt  allen 
denjenigen  Adelleuten  so  an  der  Port  gehangen  zu  grossen  Vngnaden 
vorauss  vntter  andern  den  Bassa  Tamas,  so  ein  Consiliarius  der 
beider  Fürsten  war  vndt  sich  zu  Kronstadt  auffhielte,  künte  auss 
grossen  furchten  ihn  der  Stadt  nicht  bleiben,  muste  ihn  die  Walachei 
■•imthMsiif  weichen,  welches  wegen  die  Croner  dass  er  nicht  vor- 
hdihodi.w-  han(]en  were  künftig  vill  Eidt  dem  Rakoczi  ablegen 
■vttr  wirdi       müssen,  seinen  Sohn  Bassa  Peter  Hess  er  fangen,  vndt 
f..t»  ib.  de»  inn  den  Kövar  führen. 

Kövar  cefiihrt 

Alhie  ist  ein  notwendiges  zu  merken,  dass  vntter 
disser  Zeit  eine  sonderlige  Practik  dess  Ali  Passa,  so  dazumal 
Gyennei  Passa  war  vndt  dess  Rakoczi  angekündiget  worden,  dass 
nemlig  derselbe  Ali  Passa,  von  Rakoczi  mit  geschenck  vndt  gaben 
bestochen,  stetig  schreiben  mit  dem  Rakoezi  gewechsselt,  vndt  es.s 
heimlig  mit  ihm  gehalten,  bette  baldt  nach  der  Schlagt  bei  dem 
eisernen  Thor  gehalten  dem  Szeidi  Budai  Veszeren  geschrieben  auf 


l)  In  unserer  Hun.l  M        Schwert,  wer  nicht  kommt.  <len  strafen  wir  damit. 
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sich  zu  mercken,  dem  Rakoczi  nicht  weiter  inss  landt  nachzujagen, 
sintemall  er  selbst  perschönlig  nicht  in  der  schlacht  gewesen, 
sondern  mit  starckem  Volck  an  einem  beqvemen  ohrt  lege,  vndt  dass 
gantze  Land  volck  an  sich  bracht,  ihm  widerslandt  zu  thun,  vndt 
hinter  ihm  her  zu  sein  vndt  sey  disses  die  Vrsach  gewesen,  «alss  der 
Budai  Veszer  auf  dem  Libancz  still  gelegen,  dass  er  dem  Rakoczi 
nicht  nachgeeiliet;  alss  aber  mitlerzeit  der  Mahalatsch  Cannissai 
Passa  so  vmb  solche  Practicam  gewust  dem  Budai  Veszereo  den 
Handel  zu  geschriben  vndt  wie  der  Ali  Passa  mit  dem  Rakoczi 
verbunden  were,  hat  er  geschworen  von  Temesvar  nicht  abzuziehen, 
biss  der  Ali  Passa  nicht  thodt  sei;  dass  glück  aber,  dass  rundt  ist 
vndt  sich  wie  ein  hall  walzet,  dienet  dem  Ali  Passa  (alss  einem 
verschlagenen  Fuchsen,  welcher  er  auch  war  vndt  mir  ihn  auch 
ihn  perschon  vndt  thaten  gekennet)  dermassen,  dass  er  nicht 
lang  darnach  zum  Szeredar  vndt  Feldt  General  vom  grossmfig- 
tigen  Türckischen  Keysser  eben  durch  heimlige  Pracktiken  gesetzet 
wurde,  vndt  nachdem  er  erstlig  den  Mahalatsch  Cannissai  Passa, 
welcher  dem  Budai  Veszeren  seinen  Handel  dess  Rakoczi  wegen 
auflenbahret  hatte,  vmbringcn  liess,  kiinlTtig  auch  D*r  M.h.i.uch 
den  Szeidi  Achmet   Bassa ,  Budai  Veszeren  so  doch  c"ilMi  P,M« 

tulTf  nhalirrldrM 

mehr  alss  er  gethan,  vndt  den  Rakoczi  zum  andernmall  Budai  v»irrn 
geschlagen  vndt  gethödtet  hatte,  jamerlig  thfiden  vndt  At"  ^  p"*" 
nach  einnehmung  grosswardein  alda  ihm  feldt  hinrichten 
liess. 

Derweill  mir  droben  gemeldet,  wie  der  Fürst  Rakoczi  den 
Mikes  Mihaly  seinen  Cancellarium  mit  17  Fahn  Vngerlendischen 
eördegh  lelkigen  Krigsgurgelln  vndt  reubrischein  Volck  von  Ciaus- 
senburg aussgeschickt,  vndt  er  widerumb  auf  deesch  gerückt, 
vndt  was  derselbe  derweill  vmb  die  Herrmanstadt  verrichtet,  vndt 
den  Fürsten  Barcsai  sampt  seinem  Herren  vndt  den  Taussent  fünf- 
hundert Türcken,  sicher  vndt  vngehindert  ihn  die  Hermanstadt 
ziehen  lassen,  er  aber  nur  vmb  die  Stadt  laviret,  grossen  schaden 
gethan,  leüt  bekümmert  vndt  alless,  was  ihm  vorkommen  gerauhet 
vndt  geplündert  vndt  sich  nachdem  vmb  Reissmarcker  gegendt 
herumb  gelegert,  dess  Szeidi  Passa  endtligen  abzuch  erwartendt, 
welcher  etlige  tag  auff  dem  Kenyer  Meszö  gelegen  vndt  sich  mit  ihm 
zu  schlagen  vndt  seiner,  wie  auch  dess  Rakoczi  zu  erwarten,  oft 
entbotschaftet,  sich  aber  an  ihn  nicht  wagen  dörflen;  alss  aber 
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D«rMikeiMieh.i7  demnach  der  Szeidi  auss  dem  land  gezogen,  vndt  er  dem 
Rakoczi  solches  zu  wissen  gethan,  welcher  schon  biss 


auf  Thorda  gerücket  war,  hat  sich  der  Fürst  Rakoczi  ihn 
aller  stille  abermall  auss  dem  loch  herfür  gemacht,  vndt  alle  dass, 
so  er  bei  ihm  beschlossen,  niemanden  auffenbahret,  reiset  derowegen 
mit  all  seinem  Volck  längst  dem  FIuss  Möresch  auff  Weyssenburg 
vndt  Müllenbach,  vereiniget  sich  mit  dem  Mikes  Mihaly  vndt  nähme 
seinen  Zuch  der  Hermanstadt  zu,  lagern  sich  anfanglich  bei  der 
DerR.kocii  nacht  ihn  aller  still  neben  Nependorf  ihn  die  Wisen ,  so 
bricht  m  Toren-  dass  nächste  Dorf  neben  der  Stadt  etwa  ein  Viertheill 

hurg    auf  »ndt 

coDju.girrt  «ich  meil  weges  ligt  am  fluss  Szibin,  liess  vor  tag  seine  Her- 
bei Mellenbach  ren    Capitanen  vndt  hauptleut  beruften,  eröffnet  ihnen 

mit   dem  Mike»  V  1 

Mihaiy.  sein  Vornehmen  der  Stadt  belegerung  wegen,  ob  zwar 
etlige  schwer  einwilligten,  mussten  doch  aus  furcht  ihren  Willen 
drein  geben,  wurden  demnach  alle  praeparatoria  geschickt  vndt 
zugericht  vndt  nach  Fogaras  Stück  zu  holen  geschickt,  dannen  her 
5  grosse  Stück  Maurenbrecher  vndt  andere  kleinere  bracht  wurden. 

Alss  der  tag  angebrochen  vndt  sich  der  Rakoczi  sicher  befun- 
den, die  ihn  aer  Stadt  aber  die  nacht  von  etligen  Paursleuten  von 
dess  Rakoczi  ankunft  gewarnet  worden,  haben  sie  sich  auch  gefast 
gemacht,  vndt  von  der  Neyen  Pasteien,  der  Soldasch  genannt, 
auf  den  Rakoczi  stark  feur  gegeben,  welcher  sich  von  stundt  an  auff- 
gemacht,  seinen  weg  auff  Reissdorfken  vndt  Kleinscheüren  zu  ge- 
nohmen  vndt  sich  zu  Stolzenburg,  so  eine  gutte  meill  von  Herman- 
stadt ligt  die  stück  zu  erwarten  vndt  sich  besser  zum  angriff  der 
stadt  zu  schikken,  uidergelassen,  welches  der  21December  war, 
beruffet  den  Herrn  Pastorein  desselbigen  Ohrts  1).  Georgium  Klock- 
nerum,  schicket  ihn  Cibinium,  sein  Vornehmen  der  stadt,  einem 
Ehrs.  raht  vndt  dem  gemeinen  Pöbel  zu  erklären,  vndt  ihm  pfall  sie 
ihnen  würden  rahten  lassen,  wass  der  Stadt  guttes,  vndt  herkegen, 
wo  nicht  wass  er  bösses  vndt  Vngemachs  thun  wolt;  thete  dem 
r.,t.  stoitTan-  Herrn  Klocknero ,  wo  er  bonis  persvasionibus  etwas 
•na. d. Georgium  efficiren  würde,  grosse  Verheissungen ,  liess  ihn  mit 
tC*iiirZklcl\  sicherem  geleite  biss  zur  Stadt  beleiten;  alss  der  Rev. 
i-eeatio.  weiaa  yjr  sejne  Werbung  vndt  Legation  verrichtet,  aber 
nichts  erlanget  vndt  verrichtet,  alss  dass  er  Vbel  erger 
macht,  besann  er  sich  eines  andern,  fürcht  sich  selbst  vndt  sein 
leben,  liess  alles  was  er  hat  im  stich  vndt  rapuz,  verbrachte  seine 
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legation  vnverautwortet  vndt  bliebe  auss  raht  eines  Ehrsamen  rahts 
vndt  seiner  befreundten  brüder  vndt  Schwestern  ihn  der  Stadt, 
thete  ihm  damit  nicht  geringen  schaden,  sintemal  auss  hefehl  des 
Rakoczi,  alss.  er  erfuhr,  dass  er  betrogen  war,  ihn  den  Pfarrhof 
vngerlendische  Katner  legete,  vndt  dass  von  früchten  vndt  anderm 
vorhanden  war,  plündern  vndt  verderben  Hess. 

Derweill  mir  droben  gehöret,  wie  der  Rakoczi  von  Toremburg 
aussgeschriben  vndt  dem  gewöhnlichen  brauch  nach  alle  Status  mit 
gebührender  wehr  vndt  waflen  zu  ihm  geschriben,  wie  denn  vorauss 
die  Szekelysegh  häuffig  zu  ihm  geeillet,  der  Universität  Trabanten 
sieb  aber  noch  eine  weill  zurückgehalten,  vndt  nicht  erscheinen 
wollen,  sintemall  eine  Lftbl.  Universität  sich  noch  eine  Zeit  der 
Neutralität  gebrauchen  wollen,  vndt  auch  wieder  ihre  eigene  Nation 
vndt  geblüt  hilf  zu  geben  sich  gescheiet,  welches  der  Rakoczi 
schwer  aufgenohmen  vndt  die  Trabanten  täglich  mit  D»rn.koe.i 
grosser  Indignation  sollicitiren  lassen,  wie  vnss  denn 
Die  25  Decembris,  so  der  heil.  Christtag  war,  derglei-  ■■rsot»«»™»*! 
chen  schreiben  einss  zu  Henden  kommen  vndt  auss  sehr  J"****»"-*1- 

herre»  iu  ihm  tu 

grossem  eifer  vndt  zorn  neben  den  Trabanten  auch  drei  icbirkcn. 
Rathsherren  zu  ihm  zu  schicken  begehret,  welches  begehr  einem 
W.  raht  schwer  gefallen,  vndt  vill  Discurs  darüber  gehalten  vndt 
weill  ein  jeder  den  schwermuht,  so  er  vber  einen  ehrs.  raht 
gehabt ,  woll  gewusst  (Vrsach  dass  derselbe  an  der  Port  allezeit 
starck  gehalten),  sieh  jederman  zu  ihm  zu  ziehen  geweigert,  sein 
doch  endtlig  die  \V.  H.  Michael  Göldner,  Michael  Helvig,  alias  Sig- 
mund! vndt  Georgius  Wachsmaiin,   neben  einem  demüthigen  Bitt- 
schreiben zu  ihm  nach  Stoltzenburg  geschickt  worden,  Der  n.koc«i  er. 
welche  er  zwar  angehöret,  aber  nichts  was  mir  von  ihm 
begehren,  erlangen  kennen,  die  Trabanten  alssbald  zu  suli  "Lg«'» 
schicken  befohlen,  vndt  sie  endtlig  mit  grosser  indigna- 
tion  abgewiesen  vndt  dass  er  voraus  aulT  3  oder  4  per-  I^LV.ti«!'!- 
schonen  seinen  Vnmuth  geworfen  sieh  erkläret,  welches 
mit  diesser  Herren  ankunft  bei  der  Stadt  nicht  geringe  TukJJTfc*^ 
furcht  erwecket;  der  raht  vndt  hundert  menner  confluiren  abermall, 
vndt  weill  der  Rakoczi  die  Hermannstadt  sohon  belegert  hatte  vndt 
seine  Vngerlender  Katner  häuffig  der  Stadt  zu  naheten  vndt  sich 
wunderbahrliger  dreiwort  hören   Hessen,  wurden  abermall  zwei 
Rathherren  alss  Herr  Stephanus  Schindler  vndt  Joannes  Pauli  den 
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Fürsten  zu  begültigen,  mit  Bittschreiben  vntter  die  Hermanstadt 
geschickt,  brachten  endtlig  schriftliche  resolution,  ihn  welcher 
sich  der  Rakoczi  gnädiger  erkläret  rndt  auch  assecuriret,  wo  die 
Stadt  bey  ihm  halten  würde,  wolte  er  der  Stadt  schonen  vndt  etliger 
Herren  wegen  so  wider  ihn  gesündiget  hätten,  die  Stadt  nicht  ver- 
derben. Anders  aber  hatte  niemandt  von  der  Obrigkeit  wider  ihn 
gesündiget,  alss  dass  ein  Ehrsam  raht  neben  dem  landt  vndt  der 
Universität  beständig  an  der  Port  hielten  vndt  den  vulgus  so  zwar 
das  meiste  Theill  Rakoczi'sch  war,  auch  an  der  Port  zu  halten  gern 
bewegen  wolten,  welches  auch  das  heilsamste  war  vndt  die  Stadt 
nicht  in  so  vill  Schaden  vndt  Verderben  gerahten  wäre,  wenn  sich 
jeder  der  Obrigkeit  heimgelassen  vndt  vertrawet  hätte,  wie  mir 
küntftig  hören  wollen. 

Alss  der  Fürst  Rakoczi  zu  Stoltzenburg  iiegendt  vernohmen, 
dass  die  Stück,  so  er  von  Fogarasch  auss  dem  Schloss  zu  bringen 
hatte,  auff  dem  weg  weren  ist  er  von  daunen  aufgebrochen,  dass 
Volck  auf  alle  Dörfer  vuib  die  Hermanstadt  her  verordnet,  vndt  sieh 
auf  Schellenberg,  eine  Viertheill  meill  von  der  Stadt,  dahin  man  ihm 
mit  schiessen  keinen  schaden  thun  kirnte,  niderliess,  vndt  zwar  bei 
der  nacht  ihn  aller  stille,  der  meinung  die  Stadtthörer,  ehe  mauss 
ihn  der  Stadt  ihn  acht  nehme  zu  vberfallen,  wie  denn  auch  geschähe. 
Kr...  .cb.r.at-  wurde  ihm  aber  starck  widerstandt  gethan,  dass  er  mit 
,ei  .o  rmb  d.«  sc|ian(jen  aüweiehen  müsste ,  vndt  war  solches  der 
•rbeheB.  23  Dec einher,  welchen  Tag  die  Türken  zum  3tenmall, 
sampt  den  Vngern  zum  Heltner  vndt  Borger  thor  auss  der  Stadt 
Hellen,  vndt  harte  Scharmützel  geschageu,  Hess  aber  vntterdessen  die 
Stück  hintter  die  Hallerscheir  auf  einen  kleinen  Hügel,  die  Haller 
Pastey  zu  beschiessen,  plantiren  vndt  durch  Angebung  dess  Andreae 
Gaude,  seines  teutscheu  Obristen  vndt  Colonellen,  einen  guten 
erfahrenen  kriegsmann,  den  Schwitz  werfen. 

Die  25'  December  alss  am  heiligen  Christag  kommen  vnss 
schreiben,  ihn  welchen  er  die  Trabanten  zu  schicken,  wie  auch  vill 
Proviant  starck  begehrete,  alss  solches  begehren  aber  einem  ehr- 
samen VV.  raht  wider  ihr  eigenes  geblüt  vndt  nation,  wie  auch  ihre 
Hauptstadt  zu  krigen  schwer  vorkam  vndt  hierüber  vill  gedancken 
hatten,  was  ihn  solchem  pfall  zu  thun  sein  würde  vndt  wass 
hernacher,  so  der  Fürst  Barcsai  sampt  den  Türcken  widervmb 
die  Oberhand  bekommen  mogteii,  der  Sladt  vor  grosses  Vngemach 
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entstehen  würde;  alss  aber  etlige  Radelführer  dess  Vulgi  so  am 
Rakoczi  hingen,  solches  wegen  einen  grossen  Tumult  baldt  gestiff- 
tet  betten,  vndt  ihm  Fall  dess  Rakoczi  begehren  nicht  effectuiret 
wurde,  dass  sie  die  voruembste  Häupter  der  Stadt  dein  Fürsten 
aussgeben,  oder  aber  ja  gar  thodtseblagen  wolten,  wie  denn  täglich 
dergleichen  Versammlungen  vndt  rahtschleg  vom  Pöbel  geschahen, 
vndt  gleichssam  offt  mit  Fingern  auff  etlige  Ofßeiales  Der  sudt  sege»- 

n,  .  ,  ,  rar  gro»§e  Vnei- 

wenn  sie  vorüber  gegangen  gewiessen  worden,  dass  „if keit  der b6r. 
mancher  sein  ampt  mit  grosser  furcht  vndt  seufzen  ver-  ftr. 
richten  müssen,  alss  demnach  endtlig  Ein  Ehrsam  raht  feur  vndt 
wasser  vor  äugen  gehabt,  ihn  der  Stadt  den  Vulgum  vndt  ausserhalb 
den  Rakoczi  zum  feindt  gehabt,  vndt  sich  täglich  eines  öffentlichen 
aufruhr  vndt  Vnglück  besorget,  sein  endtlig  die  Tra-  vmpromntwirdt 
banten  auff  Schellenberg  sampt  40  wagen  mit  Proviant i,m  R,koeii  ,0- 

geschickt. 

geschickt  worden. 

Mir  haben  gehört,  dass  zur  Zeit  des  Neymarker  Landtag  die 
Betthlen  Janosin  sampt  ihren  bonis  auff  begehren  dess  Rakoczi  dem 
Szent  Pali  Janos  ist  aussgegeben  worden  vndt  widerumb,  sampt 
einem  protectional  abermal  frei  gelassen,  alss  aber  künftig  der 
Rakoczi  die  Herrmanstadt  belegert  vndt  der  Betthlen  Janos  von 
neyem,  weiil  er  mit  dem  Fürsten  Barcsai  ihn  die  Stadt  geflohen,  bei 
ihm  in  Disgratiam  gerahten,  seine  Frawe  aber  zu  Weisskirch  ihm 
Schloss  sich  nicht  sicher  zu  bleiben  vermeinet,  vndt  ihr  auch  auff 
Schesspurg,  weill  ihr  der  gemeine  Pöbel  nicht  günstig  Die  Beuhien  j.- 
gewesen  zu  ziehen  nicht  getrawet,  hat  sie  per  Nohiles  »°»'»^«pplicirel 
an  die  Stadt  suppliciren  lassen,  damit  sie  widerumb  sege.»Ir  .7*  11 
sampt  ihren  bonis  eingelassen  vndt  nicht  widerumb  aus-  *•■*»••■*» 

III  t*  u 

zugeben  versichert  solte  werden,  ihn  welches  die  Stadt 
nicht  eingehen  wollen;  alss  sie  aber  des  Rakoczi  Zorn  vndt  Vnmuth 
vernohmen  vndt  ihn  grosse  furcht  gerahten,  sintemall  des  Rakoczi 
Vngerlendische  kriegsgurgellu  vndt  Ürdegh  lelkü,  wie  solche  damalss 
genannt  worden,  sie  sehr  beängstiget  hatten,  vndt  dass  lebendige 
Viehe  so  sie  ihn  den  Bellhienischen  Joszagen  hin  vndt  wieder  funden, 
hauffenweis  weg  getrieben  vndt  nach  gehaltener  Kotyevity  ver- 
kauftet, hat  demnach  endtlig  nicht  anders  wohin  zu  fliehen  gewüst, 
sondern  sich  ex  desperatione  quasi  in  gemeinen  pau-  Die  num«  ji- 
rischen  Kleidern  vermumet  vndt  vnerkannt  ihn  die  bürg  "°*'n  ki>afl  T'r~ 

o    kleidet   auf  die 

ihn  ihres  Losaincnt  kommen,  alss  aber  Rakoczi  solches  borg  «dt  »irdi 
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4..  s.  erfahren  hat  er  am  Jahresabendt  alss  31  December 

Mim  all  rT  durch  den  Betthlen  Gergely  dieselbe  sampt  ihren  bonis 

kodi  .«..(fcgf.  aussbegehren  lassen,  welches  ihm  denn  auch  auss  zu- 

betwHHiiei  lassung  dess  Vulgi  zugelassen  worden,  vndt  sampt  der 

ih  sudt  «o.ooo  ppybek   Ferenzin  sub  honesta  custodia  zum  Fürsten 

Guide»  lelmUu»-  _  ,  .  ,  ,  _r 

•«•ndtiahirn mo*.  geruhret  worden;  dess  andern  tages  sein  die  Vnger- 
lendisehe  Krigs  Völcker  ihn  ihre  Joszagen  verreisset 
vndt  alles  was  sie  funden  allerlei  Yiehe  vndt  hausraht  genohmen, 
vndt  etlige  tag  bei  uns  alhie  zu  Schesspurg  kauf  vndt  tausch  damit 
gehalten,  villerlei  Sachen  sehr  wohlfeill  verkauft,  welches  die  arme 
käufler  mutatis  temporibus  widerumb  ohne  geldt  zurückgeben  müs- 
Di.R.kocii.che.  sen.  Was  vor  gewaldt  vndt  Vnrath  von  den  Rakoczischen 
Kr!"..  tZ  k»-'gsvölkern  damalss  ihn  der  Stadt  geschehen,  vndt  wie 
«tMh       sie,  aus  gunst  vndt  Zulassung  des  Pöbelss  ihn  die  bürg 
gelassen  vndt  wie  sie  ihn  etliger  Edelleut  bonis  gehausset,  wer  vill  zu 
schreiben,  ess  heist  aber,  Lingva  sile  calamum  cohibe,  veritas  enim 
odium  parit.  Ess  kam  so  weit,  dass  dieselben  Vngerlender  vndt  Rako- 
czische  ohne  sehey  vndt  vngehindert  inss  Consistorium  vor  den  Sena- 
tum gehen  dürfen,  vndt  mit  trutzen  vndt  pochen  solches  reden  dürfen 
was  ihnen  gelüstet,  welche  eben  dazumallen  auff  des  Ugron  Istvan 
herbrig,  welcher  auch  Barcsaisch  gewesen,  vngehindert  gegangen 
uen.iero»utT.R  vndt  ihm  auff  taussendt  gülden  ittem  etwass  in  Tallern 
werdr.  ■*  10,5  vndt   Duckaten    ihn   habertanistern   weggetragen,  in 
Nr».  219 Duck»-  Summa,  solches  so  sich  dazumallen,  vorauss  biss  die 
M  Nro.   m  Betthlen  Janosin,  sampt  dem  jüngsten  Sohn  Paulo  vndt 
tögtcrlein  gefangen  worden,  zugetragen,  wer  vill  zu 
schreiben,  welches  ich  aber  alhie  vor  diessmall  vntterlasse. 

Nota.  Der  Prybekin  sein  vnwissendt  dess  rahts  in  ihrer  herbrig 
etlige  bona  mobilia  doch  kein  Geldt  von  den  Rakoczischen  Katnern 
alss  der  Rath  im  Rathhause  versammelt  gewesen,  genohmen  worden, 
ittem  6  sillen  ross  sampt  den  sillen  vndt  2  reitross,  welches  Alles 
ex  adinissione  vulgi  geschehen,  so  sie  selbst  zur  Herbrig  geführt 
vndt  ihn  der  vnttern  stadt  die  ross  gezeiget  vndt  zu  Henden  gege- 
ben. 0  blinde  Thorheit  vber  alle  Thorheit,  künftig  mag  es  heis- 
sen :  redde  rationem  insaniae  tuae. 

Amo  1660.  Alss  sich  nun ,  wie  mir  gehört,  der  Rakoczi  wegen 

belegerung  der  Hermanstadt,  zu  Schelemberg,  so  auf  eine  Vierteiii 
meil  davon  ligt,  nidergelassen,  hat  er  die  Völcker  auff  die  vmblie- 
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gende  Dörfer  auffgetheilet,  welche  sich  sehr  vbel  vndt  Tyranisch 
angelassen,  die  ross  ihn  den  Stuben  vndt  Kellern  gehalten,  Kirchen, 
Thurm  vndt  andere  schone  gebey  nidergerissen  vndt  verwüstet, 
welche  Kennzeichen  auch  vnssere  Kindeskinder  werden  sehen  vndt 
gedencken.  Nach  diessem  sein  von  Fogarasch  fünff  grosse  Carthau- 
nen  vndt  etlige  kleine  Feldstück  gebracht,  vndt  neben  Zor  bti*r«""s 
die  Haller  Scheir  ihn  einen  Schantz  gepflanzet  vndt  auf  *«■ 

°    r  w«rdr»  flick 

die  Haller  Pastey  gerichtet  worden,  welche  zu  beschis-  .„.. F0|f.n. g«. 
sen  den  6.  Januar  ein  anfang  gemacht  worden,  alss  sie  br,eht- 
aber  nichts  oder  gar  wenig  ausstellten  kennen,  hat  der  Gaude 
Andras  der  Teutschen  Völker  Generalis,  die  Stück  auff  die  vnschul- 
dige  Kirchen,  Thurm  vndt  auff  die  schönste  gebeü  der  Stadt  richten 
lassen  vndt  starck  beschossen  aber  ohne  schaden;  mittlerzeit 
geschagen  vill  excursiones  vndt  aussfäll  von  den  Türcken  vndt 
Vngern  so  ihn  der  Stadt  lagen,  wie  auch  von  dem  Stadt  Volck,  vndt 
hielten  oft  zu  Zeiten  mit  den  Rakoczischen  harte  schar-  Tigiis.  Schar- 
mützel, welche  hart  einbüsseten  vndt  vill  Köpf  ihn  die  m0UIel  T,nb  di* 

Hertnindadl  tait 

Stadt  geführt  wurden,  vber  welches  der  Rakoczi  noch  werden  Kirchs 
mehr  ergrimmet  vndt  der  Stadt  mit  schissen  je  mehr  Tndt  Th"rm  he" 

»cho»»en. 

zusetzet;  alss  sie  aber  keinen  sonderligen  der  Stadt 
schaden  spüreten  hielten  sie  mancherlei  raht,  was  sie  weiter  vor- 
nehmen solten,  sähe  auch  der  Rakoczi  dabei,  dass  seine  öffte  erma- 
nungen  so  er  ihn  die  Stadt  thete,  wie  auch  der  schrecken  des 
schissens  wenig  hafften  wollen,  schliesset  er  bei  sich  gar  abzustehen 
vndt  sich  auf  Vngern  zu  begeben;  alss  solches  sein  Generalis  der  Fuss- 
völcker,  Gaude  Andras  ihn  acht  nimmt,  bringet  er  die  Vngerlendische 
junge  Herren,  die  Barkozischen ,  so  ohne  Verstandt  nur  Jünglinge 
waren,  an  sich,  vndt  bereden  den  Fürsten  in  seinem  Vornehmen 
fortzufahren,  damit  er  der  belegerung  nicht  schand  hette,  vndt  sich 
seines  Schadens,  welchen  er  entpfangen,  erhollen  möge;  alss  sie  aber 
eines  tages  ihn  solcher  Versammlung  vndt  raht  zu  Schernberg 
sicher  sein,  vndt  von  dem  Stadtvolk  verspiet  waren,  dm«  iukoc«i 
thut  das  praesidium  sampt  dem  Stadtvolck  einen  auss-  ^ch,n,IW,rd,">n 
fall,  vndt  weill  die  Stück  nicht  vergraben  noch  ver-  a*™  »berr.iim 
schantzet  gewesen,  vberlauffen  sie  die  Stück,  vndt  zwar       3  M6Jek  **~ 

°  nohnien    d.  14. 

solcher  gestalt,  dass  die  wacht  dass  Stadtvolck  ehe  J«»«»r. 
höret,  denn  sehet,  werden  aber  flüchtig  vndt  von  dem  Stadt  Volck 
nidergemacht;  alss  der  Gaude  so  gleich  damalss  ihm  schantz  gewe- 
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sen,  solches  getümmel  höret,  vndt  auch  ansichtig  wirdt ,  gibet  ohne 
Hut,  ungegurt,  wehrlos»,  die  flucht,  findet  zu  seinem  glück  ein  ross 
ohne  Sattel,  mit  welchem  er  davon  kompt.  Dass  Stadtvolck  aber 
sampt  den  Törcken  hawen  nieder  was  sie  antreffen,  zünden  allen 
pulver  mit  feur  an,  nehmen  ein  grosses  Stück  vndt  zwei  kleine, 
sampt  alle  dem  wass  sie  finden  mit  sich  in  die  Stadt,  mit  Vernagel- 
lung  aller  der  andern  stück,  bringen  auch  etlige  Palm  mit  sich, 
welche  sie  dem  Fürsten  Barcsai  verehren,  welcher  sie  herkesien 
widerumb  begäbet,  aber  nicht  mit  freudigem  Hertzcn,  sintemal!  er 
wegen  der  viller  schreiben  vndt  ermanungen  dess  Rakoczi  schon 
sehr  incliniret  gewessen,  dass  Fürstenthumb  aufzugeben;  als  aber 
der  Rakoczi  solcher  geschehenen  Ding  kuntschafTt  bekompt,  machte 
D*r  n.rc.«i  i.t  er  sich  eillendt  mit  seinem  Volck  dem  schantz  zu,  aber 
tarde  fabulare ,  richtet  nichts  aus,  kehret  zurück,  ster- 


•bianeben.  cket  sich  mit  Volck,  ziehet  abermall  ihn  den  Schantz, 
lasset  die  verschlagene  Stück  eröffnen  vndt  laden,  stellet  sich  mit 
seinem  Volk  vntter  einen  Hügel,  den  Deppen  kaulen  zu,  wie  der 
Ort  genant  wirdt,  lasset  fleissig  wacht  halten,  der  Hofnung,  ess 
mögtens  die  ihn  derstadt  nachmittag  widerumb  wagen,  welches  auch 
geschehen,  denn  alss  die  in  der  Stadt,  wegen  ihres  glücks  etwas  be- 
Die  CibhiMMi  herzt  geworden,  seien  sie  auf  den  nachmittag  starker 
»k«rr.iir.    «  j,erauss  jem  8Ci,antz  zu  gefallen,  alss  sie  aber  die  stück 

scnanii  tum  «n-  0 

*r»m*\i.  abermall  zu  vberfalleu  vermeinet,  sie  die  ihm  schantz 
dazumallen  etwas  wachbarer  alss  ihn  der  Frühstundt  gewessen  vndt 
auff  die  anfallende  lossgebrennt,  aber  etwass  zu  frühe  vndt  ohne 
Verletzung  eines  eiutzigen  menschen,  alss  die  lossbrenuung  gesche- 
hen, ist  der  Rakoczi  mit  seinen  Fuss  Völkern  vndt  reutenden  herlur 
gebrochen  vndt  kegen  einander  hart  scharmülziret,  sein  aber  die 
Raknczischen  von  dem  kegentheill  mit  Verletzung  vndt  nider- 
machung  viller  Fussvölcker  ihn  die  flucht  geschlagen  worden,  wel- 
ches gar  biss  ihn  den  abendt  gewehret ,  vndt  die  Stück  von  dem 
Stadtvolck  abermall  harter  als  zuvor  vernagelt  worden,  welches 
nachdem  mit  hinterlassung  eines  eintzigen  Menschen  mit  gleichem 
tryumpf  ihn  die  Stadt  geköret,  auf  welche  Scharmützel  der  Rakoczi 
etlige  tag  sowoll  mit  schissen  alss  andern  feindseligkeiten ,  still 
du  siock  wer-  blieben  vndt  getrachtet,  wie  er  den  Barcsai  mit  grossen 
Verehrungen  vndt  Verheissungen  vom  Fürstenthumb 
abzustehen  bewegen  möge,  oder  aber  mit  harten  be- 


i andern- 
m»ll  vtratgrlt. 
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dreiungen  erschrecken,  welches  auch  geschehen;  alss  demnach  der 
Fürst  Barcsai  die  schreeklige  bedreiungen  furcht,  wie  auch  her- 
kegen  die  grosse  Verheissungen,  voraus  aber  sein  sehr  krankes  weih, 
so  er  ihn  der  Deva  dem  schloss  gehabt,  hat  betrachtet,  Der  Rakocii  be- 
hat  er  heimlig  mit  raht  seines  rechten  bruders,  Andreae  ■**  ***** 

Barcaai  10  b*r»- 

Harcsai,  sich  verwilliget,  ihm  pfall  er  ihm  Körmenyes  de0  ,„„  F6r- 


cum  omnibus  pertinentiis,  neben  sicherem  geleit  einge-  •*««^>«'"b•b*,'- 
ben  wolte,  alda  zu  residiren,  wolte  er  ihm  Deva,  wie 
auch  die  Stadt  sampt  dem  Fürslenthumb  vb^rgeben,  vndt  eines 
tages  vnter  dem  schein  anderer  geschäfte,  gedachten  seinen  bruder 
Andream  mit  Vermeidung  seines  Vorhabens  zum  Rakoczi  auff 
Schelenberg  geschickt,  viiwissendt  aller  bei  sich  habender  Landt- 
herrn  vndt  rähl;  alss  der  Barcsai  Andras  mit  solcher  seiner  bot- 
schaft  bei  dem  Rakoczi  ankommet,  nimpt  er  ihn  mit  Freuden  an, 
verheisset  ihm  nicht  nur  Eörmenyes,  sondern  neben  eiligen  taussendt 
Duckaten  zehnmail  so  vill  josagh,  vndt  den  Turcken  sicheres  geleit, 
vndt  sauffet  sich  sampt  des  Fürsten  Bruder  vor  grossen  Freuden 
toll  vndt  voll,  welcher  noch  denselben  Tag  wie  gehört  wol  besoffen 
mit  gleichen  Freuden  zum  Fürsten  Barcsai  ankompt,  vndt,  nach 
erzelten  Sachen,  vndt  wass  der  Rakoczi  versprochen  vndt  gesagt 
wirdt  der  Fürst  Barcsai  gleicherweiss  erfreuet ,  lasset  von  stundt  an 
seinen  Rath  vndt  landtherren  beruften,  mit  erklärung  aller  hendel, 
so  sich  mit  dem  Rakoczi  ergangen  vndt  wie  er  seine  kranke  Fraw 
nun  im  Schloss  Deva  nicht  mehr  fürchten  thet,  sondern  Der  *•■>..  Barc.«i 
were  resolut  die  Stadt  sampt  dem  Schloss  Deva  dem  ■u*",b,hr*t 

nein  raht  da»»  rr 

Rakoczi  zu  übergeben  vndt  vom  Fürstenthumb  abzu-  ge.io.e»  »*i,  da.a 
stehen;  alss  solches  der  Fürstenraht  zu  vorauss  der  Fnr»«"»lh«"»b 

aaupt  der  Sladt 

Herr  Haller  Gabor  vndt  Betthlen  Janos,  vernehmen  ,«fiureb«. 
werden  sie  gleichssam  consterniret  nichts  anders  schlissendt,  alss 
dass  der  Fürst  Barcsai  nicht  recht  bei  sinnen  were,  oder  ja  gar 
verzweifelt  hätte,  reden  ihm  hart  ein,  fragendt  wenn  nun  solches 
alles  vom  Rakoczi  geschehete,  ob  er  dem  landt  damit  frieden  schaf- 
fen würde,  oder  was  er  damit  anzuheben  vermeinet?  welcher  ihnen 
hierauf  mit  keinem  Grundt  antworten  kennen,  vndt  nur  auf  seiner 
meinung  bestanden;  alss  die  Herrn  Regimentsrath  vor  dismall  nichts 
schaffen  kennen,  sein  sie  vom  Fürsten  nach  Hauss  gegangen  vndt 
weiter  getrachtet,  wass  zum  bleiben  dess  iandes  vndt  der  Stadt  zu 
thuu  sein  würde:  mitlerzeit  alss  der  Barcsay  bei  seinem  rathe  nichts 
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Derweiii  itm  schaffen  kennen,  hat  er  mittel  vndt  weg  gesucht,  wie 
Fant»  B.rc.i  ep  zwischen  den  Praesidiariis  Türcken  Ungern  wie  auch 

■  ein   Vornehmen  !«■■»•* 

nicht  rorjehi,  den  bürgern  der  Stadt  Uneinigkeit  vndt  Zwietracht 
trachtet  er  wi.  möge  anstifften  kennen,  vndt  baldt  eine  bald  die  andern 

die  Stadt  mit  den 

pmetidi.riu  i.  von  allen  dreien  Nationen  zu  sich  fordern  lassen  vndt 
vneiaigk,it  ge-  fcegen  einander  verunglimpft  vndt  verhasst  gemacht, 

I*  a)  h  t ^  O       ni ^  ^  f  ti  w 

dass  oft  wenn  beide  Herrn  Haller  Gabor  vndt  Joannes 
Betthlen  nicht  dass  beste  gethan ,  grosse  gefahr  vndt  innerlig  krig 
ihn  der  Stadt  entstanden  were,  welches  alles  der  Barcsai  demRakoczi 
täglich  zugeschrieben  vndt  zu  kunt  gethan,  der  dann  grosse  freudt 
darüber  entpfangen.  Alss  demnach  endtlig  die  drei  Nationes,  Tür- 
cken, Vng'er,  wie  auch  dass  Stadtvolck,  des  Fürsten  Barcsai  wankel- 
muht  vndt  vnbeständiges  gemüht  erfahren  vndt  befürchtet,  sie  mögten 
sambentlig  ihn  gefahr  vndt  endtliges  Verderben  gerahten,  sein  sie 
Di« s suttu hat-  sehr  einmüthigklig  ihn  des  F.  W.  H.  Consulis  Andreae 
ten  raht  rodt  \\rer(Jers,  hauss  zusammen  kommen  vndt  nach  vill  rath- 

aehieken  Lega- 

teo  um  F&ratea  schlagen  vndt  Discurs  folgende  Legaten  zum  Fürsten 
Barcaai.  Barcsai  geschickt,  alss  von  dem  Adel,  den  Herrn  Fran- 
ciscum  Kereztessi  Consiliarium,  zween  Rahtsverwanten,  vndt  von  den 
Türcken  der  Jancsaren  von  Buda  vndt  Erlen  Aga  mit  Vermeidung 
vndt  bit,  dass  er  seinen  wanckelmuth  vndt  Vnbeständigkeit  fahren 
lassen  sollt  vndt  mit  geduldt  der  Ottomanischen  Hilf  erwarten  vndt 
harren,  damit  er  nicht  mit  ihnen  vndt  der  gantzen  Stadt  ihn  gefahr 
kommen  möge,  oder  aber,  wenn  er  schon  ja  bei  ihm  geschlossen, 
vom  Fürstenthumb  abzustehen  vndt  ein  Privatleben  zu  führen, 
damit  er  doch  selbst  eigene  Legaten  zum  Türckischen  Keysser 
schicken,  vndt  vor  den  Rakoczi  suppliciren  solte;  alssdenn  wollten 
sie,  auss  dess  grossmächtigen  Keyssers  vndt  Fei)  Veszers  annuents 
die  Stadt  gern  vbergeben,  ehe  aber  solches  nicht  gescheitete,  wollen 
sie  ihr  Leben  daran  setzen;  welche  Legationen  der  Fürst  Barcsai 
anhürendt  ist  er  nicht  wenig  erschrocken  vndt  geantwortet,  er  sehe 
woll  wass  durch  angebung  des  Haller  Gabors  vndt  Betthlen  Janos 
wider  ihn  beschlossen  sei,  ihndem  er  ihn  acht  nehmen  künte,  sie 
wollten  ihn  seines  Fürstenthums  gern  entsetzen,  aber  dass  solte  ihm 
niemandt  vornehmen,  sintemal  er  von  demselben  ihn  keinem  wege 
abstehen  wolt,  mit  welchem  respons  die  Legaten  entweichen  müssen, 
ner  Far.i  B.r-  [)ess  an(jern  tages  lesset  er  vnwissendt  dess  Herrn  Hai- 

eaai  iat  wideruinh 

i«.i..et    da*,  ler  Gabor  vndt  Betthlen  Janos,  von  den  Vngern,  Slarit- 
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leuten  vndt  Türcken  beruffen,  vorgebendt  wie  erver-  F6rite»thBmb 
williget  nette,  vom  Fürstenthumb  abzustehen  vndt  die  ■■*»■«•*■• 
Stadt  dem  Rakoczi  zu  vbergeben,  auf  welches  ihm  geantwortet 
worden,  dass  biss  die  beide  jetzt  ernannte  Landtherrn  vndt  Fürsten- 
raht  nicht  zukegen  wcren,  künten  sie  sich  hierauf  ihn  solchem  Fall 
nicht  resolviren,  auff  welche  antwort  er  von  stundt  an  beide  Herren 
ruffen  lassen ,  vndt  von  aufgebung  der  Stadt  von  neyem  angefangen 
zu  discuriren,  welches  ihm  aber  in  communi  hart  widersprochen 
worden,  vber  welches  er  mit  harten  bedreiungen  ihn  grossen  Zorn 
gerahten  vndt  nach  solcher  Verrichtung  sich  der  Defension  der 
Stadt  gar  nicht  angenohmen,  sondern  sich  dem  trunck  vndt  gaste- 
reiungen  ergeben,  welches  die  belegerten  vermercket,  sich  der 
steter  wacht  vndt  Defension  desto  embsiger  vndt  fleissiger  ange- 
nohmen vndt  beflissen. 

Alss  der  Fürst  Barcsai  sihet,  dass  er  mit  auffge-  Der  Fflri,  Btr. 
bung  der  Stadt  nichts  schaffen,  sondern  auf  angebung  «»iehrfibftd*« 
der  beider  Herr  Haller  Gabor  vndt  Betthlen  Janos  alle  heimiigk*ite. 
wachten  vndt  alle  Defensiones  fleissiger  angestellt  der  s,,dl 
worden,  schreibet  er  solches  alles  dem  Rakoczi  zu,  welcher  über 
beide  Herren  sehr  erzürnet  wirdt  vndt  durch  seine  Kriegsgurgelln 
vndt  vngerlendische  raubvögel  alle  ihre  bona  vndt  landtgütter  ihn 
den  Joszagen  hin  vndt  wider  rauben  vndt  plündern  lassen,  welche 
bona  mobilia  zuvor  auss  Rindtvieh,  ross,  Schwein  vndt  dergleichen 
betreffendt,  ihn  die  nechste  Stadt  vndt  Dörfer  gefilhret,  vndt  nach 
gehaltener  öffentlicher  Kotyevity  sehr  wohlfeill  verkauft  worden, 
welches  die  arme  leut  so  solches  gekauft  künftig,  alss  das  Glück 
widerumb  auff  des  Barcsai  Seiten  gefallen,  abermall  ohne  geldt,  vndt 
mit  schaden,  jedem  zurückgeben  müssen. 

Alhie  ist  weiter  zu  wissen,  wie  mir  auch  oben  gehört,  wie 
nachdem  dess  Herrn  Betthlen  Janos  Eheweib  sampt  ihren  Kindern, 
welche  zur  Zeit  des  Neymarker  Land! tag  von  dem  Vulgo  zur  Schess- 
purg,  so  Rakoczisch  waren,  aussgegeben,  vndt  dem  Szent  Pali  Janos 
sampt  allen  bonis  vberliefert  worden,  welche  doch  hernach  ex  gratia 
Rakoczi  abermall  restituiret  vndt  ledig  gelassen  worden,  ist  dieselbe, 
so  sich  ihn  solchen  fürchten  von  neyem  ihn  fremder  Kleidung, 
Mägdsgestalt  ihn  vnssere  bürg  gemacht  hatte,  vom  Rakoczi  durch 
den  Gregorium  Betthlen  aussgefordert  vndt  begehrt  worden,  vber 
welches  ihn  eines  ehrs.  W.  nihts  vndt  der  gemein  Versammlung 


Digitized  by  Google 


46  1060. 

vill  ruht  gehalten,  endtlig  mit  nicht  geringer  empürung  des  ge- 
meinen Volek  sampt  einem  togterlein,  abermall  vndt  secundario 
aussgegeben  vndt  am  heiligen  Jahrestag  ihn  trefflicher  yndt 
vnerleidlicher  Killten  zum  Rakoczi  ellendigklig  geführt  worden, 
darhei  allhie  zu  merken,  dass  dazumalen  bei  vnserer  stadt  ein 
D*r  voijf«.  »  wuiiderbarliger  Zustandt  vndt  grosse  confusion  der 
^«.«».r  beiu  bürger  gewesen ,  ihndem  der  Vulgus  vndt  Herr  Omnes 

mit  ilrin  H^kocti 

»..d»briBK.n*t.  niit  dem  Rakoczi  haltendt,  sich  täglich  auss  anreitzung 
\\g*  Art  Riih»  is  etliger  Rädelführer,  welcher  nahmen  ich  zu  beschreiben 

nicht  düglig  achte,  wider  den  Rüth  vndt  etlige  der 
geinein  empöreten,  ja  der  Principaliorum  dess  Rahts  etligen,  so 
ess  mit  dem  landt  vndt  der  Port  hielten,  oft  den  thodt  dreieten,  vndt 
sampt  ihren  bonis  den  Rakoczischen  Völckern  ihn  die  Hende  zu 
gehen  willens  waren,  derer  ehrlige  vndt  auflrichtige  gemühter  ihr 
ampt  oft  mit  furchten  vndt  seufzen  verrichten  müssen,  die  Vnschuldt 
aber  gutes  vnverletztes  gewissen  gab  ihnen  solchen  freidigen  muht, 
dass  sie  Gott  fürchtendt  gleichwoll  der  Stadt  bestes  sucheten  vndt 
mit  Democrito  dem  Weltweyssen,  ihre  ämpter  treilich  vndt  getrost 
verrichteten,  denn  alss  derselbe  ihn  einer  grossen  gefahr  gefragt 
wardt,  wess  er  sich  tröstet,  hat  er  keck  vndt  getrost  geantwortet, 
der  Vnschuldt  vndt  seines  gewissens,  vndt  hiess  es  ein  thörieht 
Ding,  sich  «Drehten  vor  den  lästerworten  eines  schandligen  lieder- 
Domocriii  «ei-  ügen  gemeinen  menschens  vndt  vorgenger  dess  Herrn 
uu"Ko       H    Omnes,  denn  von  einem  ehrlossen   künte  niemanden 

seine  ehr  entzogen  werden. 
Wie  demnach  oben  gemeldt,  war  vmb  diese  Zeit  vndt  Rakoczi- 
schen  wessen,  vorauss  alhie  bei  vns,  ein  wuiiderbarliger  Zustandt, 
indem  die  bürger  so  das  meiste  am  Rakoczi  hingen,  seine  Vnger- 
lendischen  Völcker,  so  alss  vnssere  feindt  mit  grosser  schar,  hauflen- 
weis  ihn  die  stadt  kamen,  frei  vndt  vngehindert  auf  die  bürg  Wessen, 
De»t  Rtkocii  welche  mit  ihren  wehren  inss  Consistorium  vor  einen 
!"T/!rdr  ehrsamen  raht  traten,  sich  nidersetzeteri  vndt  zuwider 

vngrhindert  ihn  ' 

Ii«  hurf  |*ia*.  redeten,  nach  ihrem  belieben,  ja  vngehindert  etliger 
"u<s*r  NoiMiam  Nobilium  (so  ess  an  der  Port  hielten)  herbrigen  vber- 
hrrbrigta.  Hellen  vndt  ihre  bona  raubeten,  vntter  andern  des  Ugron 
Istvan  s,  welche  Paarschaft  vber  fl.  1000  erlilTe,  vndt  vntter  einander 
theilleten,  Ittem  des  Prybek  Ferenz  bona  zugleich,  welchem  sie, 
neben  seinem  güttern  auch  sein  weil»,  mit  der  Retthlen  Janosin, 
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auf  einem  wagen  zugleich  gefangen  mit  sich  föhretten;  ob  aber 
solches  recht  geschehen  vndt  zu  loben  gewessen,  gebe  Die  Prybek  Fe- 
ich  jedem  rechtschaffenen  Christen,  vndt  Regenten  zu    r'B,i"  wirai 

J  antagegeben. 

erkennen. 

Nota.  Dess  Ugron  Istvans  bona  laufTen  auff  1055  fl.  Ittem 
219  Dukaten  Nro.  229  Taller.  Teste  D.  Barth,  Goldschmidt. 

Nachdem  mir  droben  gehört,  wie  der  Gaude  mit  schissen  beim 
Leichenthorlein  nichts  schaffen  kennen,  hat  er  dess  andern  tagess, 
die  vbrige  stück  auf  die  andere  seiten  der  Stadt  plantiret ,  sich  mit 
dem  Rakoczi  berahtschlaget  vndt  dieselbe  nacht  solche  stück  aus- 
serhalb Neppendorf  ihm  zu  grossem  Spot  vndt  gelächter  sehr  weit 
von  der  stadt  führen  lassen,  vndt  mit  befehl  des  Fürsten  allent- 
halben von  der  Universität  vill  Menschen  mit  hawen  vndt  tragen 
begehren  vndt  fodern  lassen,  wie  mir  denn  wider  vnsser  gewissen 
vndt  wider  vnssere  Nation  selbst  von  ynsserm  Stull  200  menschen 
geben  müssen ,  welche  Schantz  vndt  laufgräben  graben  V;n  Paarsehart 
vndt  tragen  müssen,  daran  mancher  sein  leben  einbüssen  wirat  d*" 
vndt  enden  müssen.  Alss  derowegen  der  Gaude,  alss  ».eben  Mgt. 
welcher  die  gantze  belegerung  befohlen,  mit  schissen  der  »«w«m< 
stadt,  ob  er  schon  auch  letzlig  mit  gantzen  glünnden  Feur  Kugelin 
schissen  lassen,  nichts  schaden  kennen  vndt  wegen  des  weit  abgele- 
genen Schantz  nur  grossen  Hon  vndt  Spot  erlanget,  ist  er  mit  schant- 
zen  je  lenger  je  näher  zur  Stadt  gerückt  vndt  bei  die  Ziegelscheuren 
zween  Schantz  vor  einander  machen  vndt  werfen  lassen,  darauss  er 
den  Kirchen  Thurm,  Kirchen  vndt  andern  gebeü  vnaufhörlich  doch 
ohne  sonderligen  schaden  beschissen  lassen,  ess  wurde  herkegen 
auch  aus  der  Stadt  von  den  pasteyen  vndt  thürmen  kegen-  R.  Wfra-B  ,b,r- 
schuss  zu  thun  nicht  gefeuret,  vorauss  aus  dem  Schmidt-  m*u  *  ,chanU 

a  nffa;e  worf«n. 

thurm,  dannenher  den  in  den  schantzen  der  meiste 
Schaden  gethan  wurde,  welche  denn  auch  endtlig  ihr  schuss  auff 
denselben  theten,  vndt  durchlecherten,  dass  sich  zu  verwundern 
gewessen,  wie  er  so  lange  kennen  stehen  bleiben;  gleichssam  taglig 
wurden  auch  vill  aussfall  von  den  Türcken,  Vngern  vndt  Em  anheben 
Stadtleuten  auf  die  Schantz  gethan,  dass  sie  gleichssam  ri"  *ch'r"ilMl 

°  o  Tor  dVr  Hrrmaa- 

nimmermehr  sicher  darinnen  waren  vndt  geschähe  vill  »tut, 
Scharmützel,  dass  mancher  seinen  Kopf  einbüssen  mfiste;  die  beläge- 
rung  weret  den  gantzen  winter  alss  vom  Januario  fort,  bis  ihn 
den  Majum  ihn  steter  grosser  kalten,  vntter  welcher  Zeit  des 
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Rakoczi  Krigsvölker  auflf  dem  landt  in  Regio  Fundo  vbel  hausseten 
vndt  dem  armut  alles  auffrassen,  vndt  müste  doch  man  ihnen  zudem 
an  Haber,  Heu,  Fleisch  vndt  brodt  die  menge  zufuhren,  dass  sich 
gleichssam  zu  verwundern  gewessen,  wie  dem  armut  noch  ein  stück 
brot  verblieben. 

Alss  endtlig  der  Fürst  Rakoczi  sähe,  dass  er  an  der  stadt  weder 
mit  bitt  noch  bedreiungen ,  wie  auch  mit  beschiessen  nichts  schaffen 
kunte,  licss  er  das  erschrecklige  Stück  den  Wolf  genandt,  welches 
auch  ihn  der  Christenheit  wenig  gleichen  soll  haben,  autfeinem  mit 
Dfr  woif  wirdt  Eissen  beschlagenen  Schlitten  dafür  80  Paar  Ochssen 
p,,r  gezogen,  von  Weyssenburg  vor  die  Stadt  bringen,  zu 
d'r  welchem  alhie  in  Schosspurg  ein  laden  gemacht  vndt  mit 


>it     80  Paar 


Herr....n.i.dt  ej8sen  davon  (?)  Centner  gewessen,  beschlagen  wurde,  mit 
selbem  stück  liess  er  auch  täglich  schiessen,  doch  alles 
ohne  schaden;  alss  auch  disses  nicht  zur  aufgebung  dienen  wollen, 
liess  er  mit  den  armen  Saxen  in  fundo  Regio  der  Stadt  zum  schräck- 
niss  vi  II  grosse  vndt  starke  leutern  machen  vndt  aussrufFen,  dass  alle 
Jobbagyen,  so  vntter  die  Hermanstadt  kommeu  vndt  dieselbe  stürmen 
vndt  besteigen  helfen  wolten ,  denen  solle  erstlig  freier  raub,  vndt 
zum  andern  die  Freiheit  von  der  leibeigenschaflTt  gegeben  vndt 
zugelassen  werden,  aufT  welches  Manifestum  vi  II  taussent  jobbagyen, 
zu  grossem  Verdruss  ihrer  herrschaften  herzu  kamen,  hatte  aber 
nichts  auf  sich  vndt  keinen  bestandt,  sintemall  der  gantze  Adel  so 
Deriukocti ia»-  dazumahlen  vmb  den  Fürsten  waren,  solchem  wider- 
mi  <■.»  m.di-  sprachen  vndt  mancher  seinen  Jobbagyen  ihn  banden 

fe.cm  d.r Job.      \  .  . 

b.ry*a   «eK«.  mit  schänden  vndt  harten  schlügen  zurückjagen  vndt 
MMyttwi.     treiben  liess. 

Alss  derowegen  bei  solchem  VerlaufT  der  Fürst  Rakoczi 
die  Stadt  zu  gewinnen  zweifelhaftig  war,  liess  er  circa  finem 
Eiai.aadtae wirdt  Januarii  einen  Landtag  gegen  Schelemberg  berufTen, 
h  schHrmhrrg  dabin  die  Status  des  Landes  confluirten  vndt  wurden 
von  vnsserer  Stadt  Herr  Andreas  Keisser,  Sedis  Jud. 
vndt  Georgius  Grell  auch  dahin  geschickl,  wie  denn  auch  Cibinio 
aller  dreien  Nationen  Legati  erschienen,  wardt  aber  nichts  aussge- 
richt,  sintemall  der  Fürst  der  Port  zuwider  nur  schlecht  dass  Für- 
stenthurab  praetendiret  vnd  zogen  alsso  jederman  widerumb  an  sein 
ohrt,  er  aber  hielt  an  der  belagerung  noch  starck  an,  richtete  aber 
nichts  aus;  alhie  ist  zu  wissen,  dass  ohschon  die  Croner,  dem 
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Rakoczi  zuwider,  fest  an  der  Port  hielten,  schicketen  sie  doch  ihre 
Legaten  ihn  jetzt  bestimmten  Landtag,  aher  nicht  auss  anderer 
Vrsach,  alss  damit  sie  dassjcnige  so  alda  gehandelt  würde,  auf  das 
eheste  an  die  Port  schreiben  vndt  ankündigen  mögten,  wie  denn 
auch  gethan,  vndt  mit  Hilf  etliger  Adelleut  so  ihn  der  Stadt  waren, 
dem  Kalnoki  Janos  dahin  geschickt,  welcher  nach  Verrichtung  sol- 
cher reissen  mit  dem  Türckischen  Schreihen  von  seinen  Krigs- 
völckern  so  vmb  Speiss  ihn  Burtzenlandt  gereisset,  ergriffen  vndt 
dem  Kakoczi  gantz  verslalt  (siutemall  damit  er  Ucr  R.|Boki 
nicht  gekennet  w  urde,  er  ihm  den  bart  ab-  no*  kom»,t 

«Irr    Pi.rt  TBdl 

scheren  lassen)  zugeführet  worden,  welcher  ihn  wird,  Tü„  d,. 
Eissen   geschlagen   vndt   sampt  den   Nagysagoschen  R"koc,i  Vo,ck 

grfangra. 

Herrn  Szolyomi  Miklos,  Parkas  Ferenz,  Tgron  Istvan, 

vndt  andern  villen  Adelleuten,  ihn  dass  Schloss  Wardein  ■viiuaHi,.ir.« 

geschickt  worden.  R'kof,i 

m-n. 

Auf  solches  der  Croner  Verbringen,  schicket  der 
Fürst  Rakoczi  den  Mikes  Mihaly,  seinen  Cancellarium  otr  Mik#«  mu 
vndt  Generalen,  mit  etlig  taussent  mann  Vngerlen-  B«ru»DU»'«it  «ü 
dischem  Volck  den  Cronern,  wie  auch  etliger  abtrüniger  Voick. 
Adelleut  zum  schräcknüss  vndt  Verderben,  ihn  Burtzenlandt,  welcher 
ihn  aller  stille  sich  vors  erste  Türsbnrg  zu  machete   vndt  bei 
der  nacht  dass  schloss  wegen  schlechter  wacht,  besteigen  vndt  ein- 
nehmen Hess,  dessen  der  Mikes  sehr  erfreit  dem  Rakoczi  solches 
alssbüldt  ankündigen  Hess,  zog  mit  dem  ihn  die  drei  Stull,  plündert 
villen  an  der  Port  haltenden  Adelleuten  ihre  Heusser,  rücket  vor 
Croncn,  vntterschiedtige  Adelsperschonen  heraus»  he-  DnrMik» si.b.iy 
gehrendt,  votier  andern  den  Bassa  Tarnas,  einer  auss  ^""'iliu"  »t" 
dem  Fürsten  Raht;  diesser  alss  er  des  Mikes  Haussen  <»«r  b.,..  t.».. 
vndt  Verrichtungen  höret,  machet  er  sich  bei  Zeit  auss  '"^,"*i,r<ll 
der  Stadt,  vndt  entwich  in  die  Wallachei,  sein  Sohn  r..g,». 
Bassa  Peter  wardt  ergriffen  vndt  gefangen  ihn  den  Gorgeny  gefüh- 
ret; alss  die  Croner  endtlig  dess  Rakoczi  ernst  vndt  zorn  vermer- 
cken  vorauss  weill  sie  auch  Türczvest  verloren  lassen  sie  sich  mit 
dem  Mikes  Mihaly  ein,  vndt  schwören  dem  Rakoczi  nach  verspro- 
chener Amnestia  von  neyem. 

Prima  Februar ii  langen  der  Banffy  Sigmund,  Stoica  Simon, 
vndt  Czako  David  Senator  Coronensis,  welche  eine  Summam  geldt 
an  die  Port  geführt,  nach  Hauss,  vndt  stellen  sich  zu  Schelemberg 

ü.  Krau,  sieb.  Chronik.  rontes  1.  IV.  Bd.  4 
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bei  dem  Rakoczi  ein,  villmehr  furcht  alss  liebe  wegen  vndt  erlangen 
gratiam.  Herr  Michael  Konz,  Senator  Cibin.  seines  Handwercks  ein 
Seiller,  welcher  der  F.  W.  H.  Kegius  Cibiniensis  von  der  Port  von 
DerCiomisip.p  sich  gelassen,  kompt  etwass  später  an,  alss  obenge- 
h0.irt  .ich  0.it  cl aeh te  Herren  vndt  wirdt  vntterhalb  Deva  von  des 

y<H>  raulicrn  vmb  #  ,  , 

Dm,  iirrrMi-  Czurulai  Pap  Yölckern,  so  sich  damalss  alss  auff  Ra- 
ch.HKo0CiWirdt  lioczischen  seiten  alda  auffhielton,  jemmerliger  weiss 
erhawen. 

Alss  Cronen  wie  mir  gehört  dem  Mikes  Mihaly  nolenter  volenter 
schwören  müssen,  hatten  sie  nicht  lang  vor  dem  den  Waida  auss 
Di.-  rronor    der  Walachei  ihnen  wider  den  Mikes  Mihaly  zu  bey- 
irhurrm  «i.m  s t s ■  i d t  zu  kommen  bewegen ,  welcher  sich  aufgemacht, 
vndt  biss  an  seine  vndt  der  Croner  Grenzen  ihn  den 
Rukur  kommen,  alss  der  Mikes  Mihaly  solches  ihnen  wirdt,  ziehet  er 
ihm  entkegen,  sich  der  Croner  Eydt  verlröstet,  schickt  ihm  aber 
DerWaidi  «utt  zw  ei  v ii tl erschi ed I ige  schreiben,  mit  harten  bedreiungen, 
drr\v,i.thriM,.-  mjj  Vermeidung  der  Croner  Eydts  entkegen,  welcher 

het  il^n  Crunrra 

•  i.L-r  d.n  Mik^i  balilt  sich  zu  hauss  kehret  vndt  still  bleibet,  der  Mikes 
Mihaij  tu  hilf.  ;i|R,r  |.|8set  starcke  besatzungen  ihn  Türzburg  vndt 
800  mann  ihn  der  Bussau,  vndt  keret  widerumb  zum  Rakoczi. 

Alss  nun  ihm  Februar  mit  treflfliger  vndt  gleichssam  vner- 
leidligcr  kalten  die  belagerung  der  Hermanstadt  mit  weniger  frucht 
18  Faha  vn^r-  coiitiiiuiret  worden,  kamen  dem  Rakoczi  18  Fahn  neye 
'•""'^  kü""""0  wigerleudisehe  Völcker  zu,  welche  nichts  anders  theten, 

ili-in   lUkorEi   EU  # 

i.inr  „nur  d.r  itlss  dass  sie  raubeten  vndt  arme  leüt  macheten,  welchen 
iirrn,;„,.ud..  Zlim  V|,e,.fl,lss  vill  Speiss ,  alss  erhungerten  Völckcrn, 
wie  v «11  Hey  vndt  haber  zugeführet  wurde,  welche  doch  endtlig  auff 
die  Dörfer  in  fundum  Regium  inss  Qvartier  gelegt  worden,  wie  denn 
der  Capitan  Földvari  Mihaly  mit  800  Kätnern  ihn  vnsseren  Stuhl 
dem  arinuht  zu  grossem  Verderben  verordnet  wurde,  welche  mitler- 
zeit  nichts  anders  theten  alss  dass  sie  ausritten  vndt  strassenrauber 
abgaben,  die  vbrigcu  so  vntter  der  Hermanstadt  blieben  verwüsteten 
vndt  zerstörten  derweill  die  schöne  gemauerte  vndt  mit  Ziegeln 
gedeckte  Dörfer  sampt  den  Kirchen  vndt  Thürmen,  welcher  greill 
der  Verwüstung  auch  jetzunder  zu  sehen. 

Derweill  dcrowegen  die  belagerten  ihn  der  Stadt  dess  Fürsten 
Rakoczi  ernst,  vndt  dass  er  von  der  belagerung  nicht  abstellen 
wollt,  sahen,  vndt  anders  woher  ausserhalb  Gott  vndt  der  Port, 
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keine  entsatzung  hoflfeten ,  schicketen  sie  etlige  heim-  Die  8*1^1« 
lige  boten  mit  schreiben,  welchen  sie  grossen  lohn  «wek«««i*tr 

Stadt  heimligr 

verheissen,  zum  Grossrnechtigen  Keysser,  deren  aus-  bot«  an  die 


serhalb  zween  alle  ihn  des  Rakoczi  Hende  geriehten 
welchen  Nasen  vndt  Ohren  abgeschniten  vndt  etlige  gehenckt  wor- 
den, diejenigen  zween  aber,  so  durchkamen  vndt  schreiben  vndt 
Verheiss  der  entsatzung  vndt  erlössung  brachten,  wurden  höchlig 
begäbet  vndt  ehrlig  entpfangen,  vntter  welchen  schreiben  auch  der 
Sübenbwrgischen  Legaten,  alss  dess  F.  W.  Herrn  Joan-  von  Herr«  jo- 
nis  Lutsch  Regii  Cibin. ,  Varadi  Istvan ,  Sylvasi  Bahnt,  LuUch  T"at 
schreiben  waren,  welche  die  erlössung  vndt  dass  die  komm«  .chr*;- 


dazu  verordnete  hilff,  nemlig  der  Ali  Passa,  so  den  *•■*"'*•'■«• 
IS  April  auff  sein  würde,  wie  auch  der  Budai  Veszer,  Szeidi  Achmet 
Passa  gewisslich  schrieben,  welches  allen  ein  wohnern  vndt  praesi- 
diariis,  Vngern  vndt  Türcken,  wie  auch  dem  Fürsten  Achatio  Barcsai 
selbst,  so  doch  eine  Zeit  lang  heimlig  am  Rakoczi  hangendt  dass 
Fürstenthumb  aufzugeben  gesinnet  war,  grossen  muht  gäbe,  vndt 
sich  ihn  der  Defension  desto  manhafter  vbeten. 

Alhic  ist  zu  wissen,  dass  vntter  diesserZeit  dess  Fürsten  Barcsai 
Akos  kranke  Fraw,  die  Fürstin  Elisabetha  Szalanczin,  den  8  Martii 
ihn  schloss  Üeva  stirbt,  welches  dem  Fürsten  zumahlen  iJieFür*tin  Btrcwi 
grosses  Herzenleidt  verursachet,  weill  er  aber  noch  Ako,in  I,irM  ihn 
ihn  der  Stadt  eingethan  war,  vndt  nicht  zu  ihr  kommen 
kunt,  musste  die  sach  beruhen,  obschon  der  Rakoczi  die  leich  abzu- 
holen oder  in  die  Herinanstadt  zu  führen,  vergönnet  hatte,  doch 
wollten  die  Herrn  Cibinienses  solches  nicht  gestatten. 

Weiter  ist  nun  zu  wissen,  dass  nachdem  wie  mir  gehört  den 
15  April  dess  Ali  Passa  auflfbruch  von  Adrianopel,  wie  auch  dess 
Szeidi  Achmet  Passa,  Budai  Veszers  ausszuch  geschehen,  ist  solches 
ihn  gantz  Vngerlandt  kunt  vndt  ruchtbar  worden  vndt  grosse  Furcht 
vndt  Fluchten  verursachet,  welches  wegen  dess  Rakoczi  Religions- 
genossen, die  Calvinische  pfarherren  vernehmen,  halten  sie  einen 
Conventum,  vndt  schicken  den  Herrn  Megyessi  hoffprediger,  zu  dess 
Rakoczi  Mutter,  Susanna  Lorant  (Vi,  der  Alter  Fürstin,  vorgebendt 
vndt  bittendt,  damit  sie  doch  dem  Rakoczi,  von  belage-  Die  c»Uini,oh<' 

Ptitorr*  Ihn  Va- 

rung  der  Herrmanstadt  abzustehen  wolte  ermanen  las-  jtr«  hin»  w(- 
sen,  anders  were  sich  zu  befürchten,  auff  diessmall  *'n  Mrs*ruus 

...  .  .  .  **T  HermimUd» 

möchte  sein  Verderben  sein,  vndt  ein  grosses  stück  coi.mib«. 
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Vngerlandts,  oder  ja  die  Vestung  Wardein  selbst,  ihn  der  Tür- 
cken  Hende  gcrahten;  alss  solches  anbringen  vom  Megyesi  ge- 
schehen, soll  sie,  die  alte  Fürstin,  ihn  gefragt  haben,  ob  er 
solches  auss  grundt  seines  hertzens  richte,  hat  er  geantwortet  ja; 
soll  sie  gesagt  haben  weill  sie  hört,  wie  er  ihr  riethe,  vndt  auss 
lauter  liass  vndt  neidt  geschehete,  solte  er  künftig  ihr  Seelensorger 
nicht  lenger  sein ,  vndt  ihren  hoff  räumen ;  er  herkegen  hatte  sie 
abermall  gefragt,  ob  sie  solches  auch  von  grundt  ihres  Hertzens 
redete,  hat  sie  auch  ja,  geantwortet;  alss  solches  geschehen  hat  er 
das  meiste  so  er  gekunt  ihn  bereitsehaft  bracht  vndt  vom  Hof  ge- 
schieden, alss  er  aber  auf  eine  meill  gereiset,  hat  sie  solches  hereiet 
vndt  vmbzukehren  nachgeschickt,  ehe  er  aber  zurückkeret  vndt 
ankompt,  rühret  die  alte  Fürstin  auss  Gotts  geheimen  raht  vndt 
sonderliger  räch,  die  Handt  des  Herrn,  dass  sie  kein  anders  wort 
reden  kann,  alss  dass  sie  zu  zweirnallen,  Megyessi,  Megyesi  geruffen 
oi,  vndt  gestorben,  wass  sie  damit  deuten  wollen  giebet  die 

^M  ihl  p"uky  Vernunfft,  Justus  es  Domine  et  justa  sunt  judicia  tua  hat 
sei.  A|..ii.      der  Keysser  Mauritius  gesagt. 

Vntter  diesser  Zeit  dess  Siebenbürgischen  Vnfriedens  beraht- 
schlagen  sich  die  Tater  wegen  dess  grossen  Zwispalt  vndt  Vncinig- 
keit  der  Sübenbürger  inss  landt  einen  einfall  zu  thun,  vndt  machen 
>r,,.  tooou  r»t-  sich  40000  vierzigtaussendt  auf  die  Strass,  begeben 
i.r ...... |.t  .  t,.,«  sjcjj  ;illf  ßGn  Kiss,  kommen  getrost  der  Moldaw  zu,  alss 

Sulian  mii.ti.-n 

»<i,  -.„ir  sii.n.  sie  aber  von  den  Kosziiken  verspiet  worden,  machen 
i.UrK,„  sjc  sjt.|,  |,jntcr  ihnen  |,er  Ym\i  setzen  ihnen  auf  dem 

lullen. 

Fuss  nach,  zerhawen  auf  einem  armen  des  meeres  den 
Eiss  hintter  ihnen  auff,  alss  aber  der  meiste  theill  der  Koszaken, 
welche  sich  gelheillet  hatten,  auff  der  seilen  an  die  Tatter  gesetzet, 
haben  sich  die  Tatter  von  den  letzten  so  nicht  zugleich  mit  den 
ersten  auf  gewesen  getrennet,  die  ersten  haben  auss  noht  sieh  zur 
kegenwehr  stellen  müssen  vndt  die  letzten  zurückkehren  müssen, 
alss  sie  aber  von  dem  aufgehawenen  Eiss  nichts  gewussl,  sondern 
getrost  gewiechen,  sein  sie  ihn  grosses  ollendt  gerahten,  vndt  von 
denjenigen  Koszaken  so  ihnen  die  pfallen  vndt  stricken  gemacht, 

\  TiiirrUm-  profligiret  worden,   dass  auff  4000  vntter  dem  eiss 

......  »ninr  .i...,  fjjjC|,en  vn(Jt  verrecken  müssen,  die  vbrigen  haben  der- 

K  .i  v.i.l..  >  ° 

wem  so  noch  ihn  36000  gewessen  sich  slarck  mit  den 
Koszaken   schlügen  vndt  scharmutziren  müssen,  biss  endtlig  die 
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Koszaken  gleichwohl  den  kürzeren  nehmen  vndt  weichen  müssen, 
hahen  sieh  aber  haldt  gcsterckt,  vndt  den  Tattern  weiter  auff  den 
Dienst  gewartet,  welehe  aber  mitlerzeit,  den  Polacken  mit  welchen 
sie  ihm  bnndt  waren,  solches  alles  zu  kunt  getban,  dass  DirPoukm ■{*- 
sich  der  Podoczki  den  Tattern  zu  Hilf  aufgemacht  vndt  a"^™)1,*™* 
mit  etligen  Taiissenden  den  Tattern  zugezogen;  alss  »•"*• 
vngefehr  die  Koszaken  auff  die  Polacken  getroffen  vndt  vnversehens 
überfallen,  ist  der  Podotzki  von  den  Koszaken  geschla-  3cmw  t*u.t.u 
gen  vndt  zurückgejagt  worden  vndt  sein  nach  solchem 

kuiiimru  lulleu 

Verlauff  die  Koszaken  desto  getroster  den  Tattern  ZU-  «rrJen  ton  «Irn 
gezogen,  vndt  auff  die  11  meillen  wegs  profligiret,  ^*"k"d/"" 
vill  erhawen,  vndt  auff  hundert  Vngrische  Adelleut  ,«.hug...,  wir 
vndt  andere  rahben,  welche  sie  ihn  Sübenbürgen  zu  PoU 
Jössen  mit  sich  bracht  hatten ,  abgewonen  vndt  erleset, 
dass  alsso  Siebenbürgen  vor  dassmall  solcher  gestallt  vor  dem  ein- 
fallt der  Talter  behütet  worden,  vndt  sich  die  Furcht  ihn  Sieben- 
bürgen auch  gestillet,  sintemall  schon  vntter  dem  gebirge  herum 
von  der  Moldaw  her  lengst  der  Tatter  vornahmen  dess  einfallss 
erschallet  war  vndt  grosse  flucht  erwekket  hatte. 

Ihm  Monat  Martio  besammeln  sich  zwischen  Gyenneö  vndt 
Vilagosvar  5000  Türeken,  einen  einfall  auffVngern  zu  thun,  werden 
aber  verspiet  vndt  von  den  Vngerlender  Katnern  zer-  y„i.fhe.»  uj«- 
trennet,  300  werden  uidergehawen  25  gefangen.  Von  "»«vii.*.. 

t  «r  wrrdvu  301» 

diesen  5000  Türcken  sondern  sich  in  ihrer  flucht  «00  Tlircke„  erll»w. 
ab,  vndt  kommen  in  einem  neyen  gemachten  weg  neben  25&fr«»B'n- 
dem  Eisseruen  thor  herein,  rauben  vndt  plündern  men-  «uu Türcken  w- 
schen  vndt  viehe  schier  biss  auf  Deva,  werden  aber  ^l'ljhZ \Z~ 
von  Herrn  Käppi  Georgy  mit  Hinterlassung  des  raubs  •«•. 
widerumb  aussgeschlagen  vndt  verjaget. 

Die  21  Marti  i  ipsa  Die  Palmarum  Schicken  die  Herren  Coro- 
nenses  schreiben  so  von  der  Port  kämmen,  durch  einen  heimligeu 
Boten  Cibinium,  welehe  laut  derselben  schreiben  de  necesse  andere 
schreiben  den  Herrn  Coronenses  schicken  müssen,  geben  <»ronfB»ri 
einem  Seiller  vndt  einwohner  der  Stadt,  fl.  35  solche       ( ,b"",  D;" 

•  i  lin  ken  lirim- 

schreiben  dahin  zu  tragen,  wirdt  bei  der  Nacht  zur  i-k«-  "i.rrii,.,. 
Stadt  heraussgelassen,  kompt  glücklig  au  vndt  wirdt  h"m 
wider  mit  schreiben  Cibinium  geschickt,  der  Seiller 
vndt  bott  vntterwegens  dem  Rakoczi  gefangen  geführt,  welcher 
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schreiben  Copei  der  Rakoczi  durch  seiner  Eteghfogho  einen,  Cziriek 
genannt,  den  Cronern  mit  grosser  bedreiung  vndt  Indignation  zu 
geschickt. 

Alhie  ist  zu  wissen,  dass  vmb  diesse  Zeit  sich  die  zween 
Walachische  Waida  Costandin  vndt  der  Minya,  zum  Szakmar  auf- 
gehalten. Am  Ostermontag  hat  der  Coztandin  den  Minya  Waida  zum 
Der M,nj. w«irti  essen,  ist  frisch  vndt  gesundt,  kompt  von  der  gasterei 
ltd.rc.ii!!-  zu  nau9s  zu  seiner  Czerkes  Tartarischen  braut  oder 
din  komPt  mit  Concubin,  verrecket  dieselbe  nacht  vndt  wirdt  dess 
iraerZr/.  Morgens  thodt  funden,  wie  ihm  geschehen,  darff  nicht 
i..m  R.koeii.  fragens;  der  gemeine  mann  darffe  es  vor  einen  halben 
oder  auch  gantzen  schlag  halten;  ess  sei  ihm  nun  geschehen  wie 
ihm  woll,  ess  ist  genuch  dass  er  gehliges  thodes  gestorben,  lass  das 
Vrtheil  andern.  Der  Costandin  aber  feiert  keinen  augenblick  macht 
sich  sowohl  mit  seinem,  wie  auch  des  Minya  Waida  hinterlassenem 
Yolck  vndt  dienern  gefast,  vndt  ziehet  mit  12000  man  dem  Rakoczi 
zu  vntter  die  Hermannstadt,  wie  ihm  weiter  ergangen  wollen  wir 
baldt  hören. 

NB.  ihm  April  stirbt  ihn  der  Hennannstadt  der  Oberste  Passa 
der  Türcken,  Kopani  Eli  Passa  genandt  vnnt  wirdt  bei  dass  Cziga- 
nische  Creutz  begraben. 

Mir  haben  gehört,  wie  die  Herrn  Coronenses  den  Herrn  Cibi- 
niens.  von  der  Port  ankommende  schreiben  zu  geschickt,  welche 
denn  sich  höchlich  bemühet,  selber  schreiben  inhalt  nach  dess- 
jenigen  so  ihnen  gebotton  vndt  befohlen,  ausszuwarten,  vndt  auch 
an  die  Port  vndt  Tarterey  kogenantwort  zu  führen  höhten  abgeferti- 
gt; alss  sie  aber  von  den  Coronensibus  vernohmen,  dass  die  ersten 
D*riw.rrn  ribin.  von  des  Rakoczi  Volck  aufgefangen  worden,  haben  sie 
die  p..rt  wh  zum  andernmall  schreiben  an  die  Port  vndt  Tartarei 
.levodtihnw»«!,,  lautendt  verfertigen,  vndt  damit  sie  desto  vnvermerkter 
geg:«,»..Di. .<-Krri-  wejss  vortgebraclit  mögen  werden  ihn  Wachs  giessen 

hm  wrrdrn  auf-  . 

g.rjmgeu.umRa-  lassen,  vndtLoronam  zugeschickt,  alss  sie  aber  hiss  auf 
k«.ii  luhracht.  sc|lors  2||d  Schenker  Stull  geführt  werden,  kommen 
dieselben  ebenermassen  dess  Rakoczi  leutfressern  zu  handen  vndt 
werden  auf  Schelemberg  gebracht 

Alss  demnach  der  Rakoczi  der  belegerten  grossen  ernst  wegen 
der  viller  schreiben  so  er  aufgefangen ,  gesehen  vndt  an  der  auft- 
gebung  gezweifelt  lasset  er  ad  1.  April  allen  Zeckeln  vndt  Var- 
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megyen  gebiettendt  vutter  die  Hermanstadt  beruften  vndt  freien 
raub  aussruffen,  dass,  welche  sich  neben  seinen  freybeitern,  so 
Szabad  legenyek  genandt  worden,  so  erauff3000  auss  DerR.ucti 
Vngern  mit  sich  bracht,  zur  besteigung  der  stadt  wolte  der  Her. 
gebrauchen  lassen,  solte  denjenigen  alle  dass,  was  sie  ™™«»»,n  fr«''» 
ihn  der  Stadt  bekommen  würden,  zu  eigen  bleiben; 
ess  war  aber  auch  diesses  nur  zum  schrekken  der  Stadt  ange- 
stellet,  wolte  sich  aber  niemandt  solches  zu  wagen  finden  lassen, 
dass  er  alsso  das  landtvolck  nur  unnöthig  bemühet  vndt  wegen 
des  Villen  auf  vndt  abreisen  nur  dass  arme  landt  verwüstet  vndt 
dass  armuht  aufzehren  liess.  Alss  aber  auch  solches  ihn  der  Sladt 
kunt  worden,  achten  sie  auch  das  gar  nichts,  weill  sie  aber 
sahen,  dass  sie  auf  Cronen  zu  kein  schreiben  fortbringen  kunten, 
8chicketen  sie  schreiben  ihn  dass  Schloss  Deva,  dan-  Siüikl  simoil 
nenher  sich  der  Stoica  Simon  De  Maramoros  vndt 
Ferenz  Deak,  ein  Komormk  dess  Fürsten  Barcsm,  ah  r...«  hiir 
welche  ihm  Schloss  lagen,  auffmaehten  vndt  ;<uff  ,M  ,"s°hren- 
Temesvar  zum  Ali  Passa  reisseien,  welcher  alssbaldt  den  VVaida 
aus  der  Walachei  mit  seinem  Vulck  vndt  etwas  wenigen  Tür- 
cken  dem  Eissernen  thor  zu  schicket,  den  Pass  derweill  zu 
verwaren;  derweill  aber  der  Rakoczi  schon  nachdem  er  dess 
Stoika  Simon  vndt  Ferenz  Deak  abziehen  vernnhmen ,  ausserle- 
senes Vulck  dahin  geschickt,  ehemnnassen  der  nieinung,  den  Pass 
zu  verhietten,  welche  vngefchr  vndt  vnverholTt  »uff  den  Waida 
stossen,  angreiften  vndt  zerstreien ,  dass  er  die  Flucht  nehmen 
muss,  bleiben  also  die  Rakoczischen  eine  kleine  Zeit  alda,  alss 
sie  aber  dess  Ali  Pascha  vndt  dess  Szeidi  Achmet  Passa  starcken 
anzuch  vernehmen,  will  ihnen  die  weill  lang  weiden  vndt  ziehen 
ab  dem  Rakoczi  zu. 

Vntter  diesser  Zeit  konipt  Post  dass  achthundert  Knszakischc 
Schiff  auf  Conslantiuopel  zugefahren,  sich  an  die  Türken  *««>  Ko.i.ki.rhi- 
zu  wagen  vndt  etlige  stadt  vndt  Dörfer  zu  vbeifallen;  ,ll'"T  ,lr,lfr" 

°  *^  auf  l  uutlanlinu- 

welche  Zeitung  den  Türcken  grosse  furcht  erwecket;  pei. 
mitierzeit  schicken  die  Tatern  auch  hilf  von  den  Türcken  zu  begeh- 
ren wider  die  Koszaken,  so  ihnen  inss  landt  gefallen  waren;  welchen 
einfall,  wie  auch  die  Schifffahrt  der  Koszaken,  alles  der  Rakoczi  per 
Legates  vervrsachet  hatte,  nur  damit  die  Türcken  die  Hennanstadt 
zu  entsetzen  gehindert  mögen  werden.  Alss  demnach  der  gross- 
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mechtige  Keysser  disses  alles  erfahren,  wirdt  er  gezwungen  den 
Ali  Passa  vrnb  lassen  zu  kehren,  welches  wegen  denn  auch  die 
belagerlen  ihn  der  Hermanstadt  der  Hilf  desto  länger  erwarten  müs- 
sen, derweill  aber  gleichwoll  die  Koszakeu  an  ihrem  Heill  etwas 
gezweifFelt  vndt  in  eine  furcht  gcrahten,  sein  sie  wiederumb  vnver- 
richter  Sachen  mit  ihren  schiffen  zurückgekehret  vndt  dem  Ali  Passa 
seinen  Zuch  zu  continuiren  widerumb  gebotten  worden. 

Mir  haben  droben  gehört,  wie  dass  der  Costandiu  Waida  sich 
mit  1200  mann  von  Szakmar  dem  Rakoczi  zuzuziehen  vndt  von 
n^r   fön»*»  dannen  sieh  an  die  Walachei  zu  wagen,  aufgemacht, 

SHk"r'hrl-"t  we,cner  denn  (,en  9-  APril  vntter  der  Hermanstadt  an- 
isöoT.n.  ih»  gelanget,  vndt  ziehet  nach  gehaltenem  raht  mit  dem 
die  w.n.ci,,..  Rakoczi  mit  1200  mann  vndt  500  Vngern  so  ihm  der 
Rakoczi  gegeben  bei  dem  rothen  Thurm  ins  landt,  hatte  aber  vntter 
der  Ilermanstadt  her  solches  alles  an  die  vornembsle  Boeren  ge- 
langen lassen,  mit  erklerung.  wie  auf  der  Seit  der  Moldaw  ihm  zu  gut 
12  taussent  Kossacken  auch  ihm  anzuch  weren,  welches  doch  ihn 
der  Wahrheit  nicht  also  war,  vndt  wollte  er  weder  ihrer,  noch  ihrer 
weiher  vndt  Kinder  schonen;  auf  welche  bedreiungen  die  Boeren 
bewogen  wurden,  von  dein  Dikul  Waida  so  auch  nicht  lange  regie- 
ret hatte,  abzufallen  vndt  au  den  Kostamlin  zu  fallen.  Alss  sie  dem- 
nach ihn  solches  alles  versichern,  vndt  ihm  etlige  Boeren,  alss 
gleichssam  zum  pf;mdt  entgegen  schicken,  vnwissendt  des  Dikul 
Waida,  ziehet  der  Coszt;uidin  desto  getroster,  alss  er  nun  zimlig 
Der Dikui \\y,A,  tielT  inss  landt  kompt  vndt  der  Dikul  Waida  solches 
iiieh«!  .u.  dem  .        w\vi\i,  gibt  er  alssbaldt  die  flucht  vndt  fliehet 

laadt    n»cb  « 

Fojfh^n  nach  Foghsan;  alss  die  vhrigen  Boeren  des  Dikul 
abzuch  vernehmen,  ziehen  sie  cinmuthifjklig  dem  Coztandin  entke- 
gen  vndt  führen  ihn  aufl*  die  silz;  alhie  ist  zu  wissen,  dass  wie 
gesagt  worden,  dass  des  Coztandin  Waida  einzuch  inss  landt  keine 
andere  Vrsach  gewesen  alss  diese  dass  er  einen  sehr  grossen  schätz 
von  goldt  vndt  silber,  alss  er  erstlich  aus  dem  landt  weichen  müs- 
sen, ihn  einen  Teich  oder  Weyr  sencken  vndt  verbergen  lassen, 
d,„.  co.t.ndiu  damit  er  denselben  nur  wider  gefüglieh  bekommen 
w.id«  s.h.ti  möge,  sintemal  er  gut  gewiist,  dass  er  vor  dem  Turcken 
nicht  lange  beständig  bleiben  kunte,  welches  auch 
geschehen,  denn  er  kaum  so  vi  II  Zeit  gehabt,  solchen  seinen  schätz 
zu  gewinnen,  vndt  alss  er  gleichssam  auf  der  silz  nicht  recht  warm 


uigwz© 


d  by  Google 


I 


1660.  57 

worden,  kommen  ihm  die  Törcken  vndt  Tattern  auf  den  Hals,  brin- 
gen den  Alten  Gyga,  so  lang  auf  der  Port  ihm  Arest  gewesen,  zum 
Waida,  welchem  der  Coztandin  nachdem  er  seinen  Schatz  gleichwoll 
bekommen  endtlich  weichen  muss;  disser  alte  Gyga  bleibet  gleich- 
woll auch  nicht  lang  ihn  solchen  liederligcn  ehren  bestendig;  inner- 
halb einem  Monat  kommen  andere  Türcken,  schlagen  Der  ro.tai.diu 
den  alten  Greiss  ihn  eissen,  schicken  ihn  an  die  Port,  w'ida  '**  ei" 

Mon.it  riidt  einen 

vndt  bringen  seinen  eigenen  Sohn  Gregoriuni  Gyga  zum  T4g„fHfril|lf 
Waida  an  seine  stat,  welcher  gleichwoll  biss  inss  fünfte  yuM  TO,n  <iy,t" 

aut»griclila|(i'n. 

Jahr  ihm  Waidenthumb  bestendig  verblieben  vndt  doch 
auch  endtlig  vertrieben  worden,  wie  mir  baldt  hören  werden. 

Damit  mir  auch  dess  Stephan  Görgicze,  vertriebenen  Waida 
aus  der  Moldaw  nicht  vergessen  mögen,  ist  zu  wissen,  dass  derselbe 
vom  Rakoczi  dass  Schloss  Solyomkö,  sampt  etligen  dt  st.,,h... 
Dörfern,  wie  mir  oben  gehört,  gekauft,  vndt  sich  eine  *"*'"! 

O  *    r<  »  Molliaw  liehet 

Zeitlang  alda  auffgehalten ;  alss  diesser  dess  Coztandin  «eh  «i««. 
abziehen  vom  Szakmar,  wie  oben  gemeldet,  vernehmen,  bedencket 
er  sich  eines  andern,  nimpt  alles  wass  er  bey  sich  hat  mit  sich,  vndt 
reisset  zum  römischen  Keysser  nach  Wienen,  die  Vrsach  warumb, 
möge  er  wissen  vndt  sich  selbst  drumb  erfragen,  sintemal  er  ihm 
ihn  Verrathung  seines  Herrn  dess  Luppul  Waida  selbst  das  Vnglück 
gesucht  vndt  geschmidet  hatte,  denn  wer  an  seinem  eigenen  Herren 
ein  Verrahter  wirdt,  rnuss  endtlig  gleiches  mit  gleichem  bezahlen, 
vndt  ihn  die  gruben  mit  fallen,  welche  er  einem  andern  gegraben; 
waren  derowegen  dazumallcn  drei  vertribene  Waiden  Br*i rtnnvi,™, 
ihn  Vngern,  der  Coztandin  vndt  Minya  auss  der  Wala-  **l*'Uu  v**e''" 
chei,  wie  woll  der  Coztandin  sich  eine  kleine  Zeit,  mit  •»'• 
Hilf  des  Rakoczi,  auch  ihn  die  Moldaw  angeselzet  hatte,  wurde  aber 
zu  grossem  höhn  vndt  schaden  mit  sehr  blutiger  schlacht  wider- 
umb  herausgeschlagen  nemlig  den  22  November  des  1659ger  Jahrs 
den  Tag  alss  der  Rakoczi  bei  dem  Kissernen  thor  geschlagen  wor- 
den, vndt  dess  driten  tag,  alss  den  19  November  zuvor  auch  der 
Minya,  welche  alle  als  conspiranten  an  einem  seill  ihr  Vnglück  zogen, 
vndt  Gott  sie  aus  gerechten  Zorn  heimsuchen  thet,  wurden  alle  drei 
zugleich  auch  von  den  Heyden  geklopfet. 

Damit  mir  nun,  laut  vnsscrer  continuation,  auflf  des  n-r  n.u.  t.i,— 
Rakoczi  thaten  abermall  kommen  mögen,  haben  mir  ge-  ^„ 
hört  wie  derselbe  zum  schräcknüss  vndt  besteigung  der 
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Hermanstadt  mit  den  armen  Saxen  wider  ihre  eigene  Nation  grosse 
vndt  sehr  weitte  ieittern  machen  lassen,  niemand  aber  selbe  zu 
brauchen  vndt  die  Stadt  zu  besteigen  wollen  finden  lassen,  welches 
ihm,  (zuvor  auss  weill  er  von  der  Türcken  praeparation  vndt  auf- 
bruch  oblique  etwass  gehört),  vill  seltzame  Grillen  ihm  Kopf  machet, 
vndt  mit  seinem  Krigsraht,  dem  Gaude  vndt  andern  mehr  vill  raht 
hielte,  wass  nun  weiter  anzufangen  sein  würde;  alss  sie  hievon  sich 
berahten,  kompt  Post,  wie  die  Türcken  gewisslich  zu  Temesvar 
aufgebrochen  vndt  ihn  vollem  Zuch  weren,  welcher  Zeitung  wegen 
der  Rakoczi  gutte  hesatzung  vntter  der  Hermanstadt  Hess  mit  befehl, 
dass  der  Gaude  seine  mannheit  beweisen,  vndt  die  Stadt  stetig 
sollte  beschissen  lassen,  welches  auch  geschehen,  aber  alles  ver- 
geblich; er  aber  zog  mit  den  Varmegye,  Zeckeln  vndt  2000  Vnger- 
Der  n.kocti  ie-  lendischen  raubern  auff  Müllenbach  zu,  lagert  sich  bei 
wLu'u» furcht  Wintz ,  etwass  gründtliges  zu  erforschen,  welches 
d<r Tön**«,  wegen  er  kuntschafter  vndt  Straszen  aussschickete, 
käme  ihm  endtlig  gewisse  Post,  wie  zwar  der  Türcken  Tabor  vndt 
lager  noch  bei  Temesvar  still  weren,  gewiss  were  ess  aber, 
dass  fünftaussent  5000  Türcken  auffgebrochen ,  einen  raub  auss 
dem  laridt  zu  bekommen,  welche  denn  auch  schon  ihn  Lugos 
vndt  Karansebcs  angelanget  weren;  auff  welche  Post  sieh  der 
Rakoczi  mit  seinem  Heer  ihnen  entkegen  zu  ziehen  aufmacht; 
alss  aber  eilige  Adelfrawen,  welcher  Herren  ihn  der  Hermanstadt 
ihm  praesiilio  lagen  solchen  Zuch  anhöreten,  sinlemall  sie  nicht 
5ooo  Tdrckf«  weit  abgelesen  wohnten,  schickten  sie  alssbaldt  dem 
kommm^rd»,.  Türeken  dess  llakoczi  zuch  anzukündigen   ihre  boten 

lindt  »mb  raub,  ...  . 

»rrdro  »od  Edel-  entkegen,  alss  sie  aber  ihre  Straszen  bevor  geschickt 
fr.wm  dr»  H»-  vn(jt  j.,^  (jein  a|SS(1  sej  auc|,  erkündigen  lassen,  sein  sie 

kocii  wegro  gr- 

w.r-etrndi korm  vmbgekehrel,  der  Rakoczi  aber  starck  vortgerückt,  alss 
•urack.  e|.  aüer>  (nachdem  er  sein  Volck  sehr  bemühet)  der 
Türcken  vmbkehren  vernohinen  vndt  dass  die  vbrige  Türcken  gantz 
still,  vndt  villinehr  auff  Vngern  einzubrechen,  wie  gesagt  worden, 
gesinnet  weren,  hat  er  sich  auch  vmbgewandt  vndt  re  infecta  wider- 
umb  vntter  die  Hermanstadt  gezogen,  vndt  die  belagerung  desto 
getroster  angegriffen  vndt  die  Stadt  vnauffhörlig  beschissen  lassen, 
die  Varmegye  aber  vndt  Zeckel  ihnen  zu  sonderligeni  glück  von 
sich  gelassen  vndt  nur  etliges  sampt  den  besoldigten  Völckern,  seine 
Eördegh  lelkü,  wie  sie  genannt  werden,  hei  ihm  gehalten. 
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Nota.  Den  20  April  vntter  wehrender  belegerung  Krfr.rreo.iie 
sein  die  Weingärten  durch  gantz  Sübenbflrgen  erfroren 
vndt  der  Alte  wein  sehr  theur  worden. 

Die  26  April  Schicket  der  Rakoczi  vntter  der  Herrmunsladt 
her  den  Dionisium  Banfly  vndt  Ladislaum  Vas  legation  weiss  ihn 
dass  schloss  Deva,  welches  ihm  ein  sehr  grosses  Obstaculum  vndt 
Dorn  in  den  Augen  war  die  aufgebung  des  Schlosses  zu  begehren; 
kunten  aber  nichts  erhalten,  vndt  wurden  schlecht  ab-  Der  n,oD..,u» 
gewissen,  solten  auch  keine  Hofnung  haben,  jemals  t'- 
solches  schloss  zu  bekommen  vndt  ob  sie  zwar  ihn  der  «hicki. 
Wahrheit  vber  drei  monat  Speiss  nicht  haben  mögten,  doch  wolten 
sie  sich  nicht  ergeben,  vndt  ehe  sterben,  solten  aber  gewisslich 
glauben,  dass  Sibenzigtaussent  Törcken  täglig  einzufallen  bereit 
weren,  auff  welche  erklerung  denn  die  Legaten  mit  kaltem  bescheidt 
widerumb  zum  Rakoczi  ziehen  müsten,  welcher  solche  botschaft 
auch  nicht  gerne  angehöret. 

Ihm  Majo  erhebet  sich  ihn  Vngern,  wegen  der  Polacken  ein- 
bruch  Munkats  zu,  grosse  furcht  vndt  flucht,  sintemal!  D.r  p*n*a  we- 
der Podotzki  vndt  Czemitzky  beide  Generales  mit  etlig  «rni,lihB  *'■»«■«•■ 

*  groi»e  furcht. 

taussent  mann  inss  landt  gefallen  waren  vndt  bestimptes 
schloss  Munkats  belagert,  der  meinung  dess  Rakoczi  schätz  daraus 
zu  gewinnen  vndt  wardt  von  den  Vngerlendern  deswegen  bei  Keczc 
eine  Musterung  gehalten;  die  belagerung  vntter  Munkats  helt  aber 
nicht  lang  an,  denn  nachdem  sie  dass  Schloss  zu  gewinnen  gezweif- 
feit sein  sie  wiederum!)  ihn  Polen  zurück  gezogen. 

Mir  haben  droben  gehört,  dass  die  Stadt  Cronen  sich  mit  dem 
Rakoczi  widerumb  befreundtscliaftet  vndt  von  neyem  geschworen, 
welchen  er  den  12  Mai  dass  Schloss  Türczvest  wider  vbergabe,  alss 
sie  dass  schloss  ihnen  hatten,  wardt  die  freundtschaft  cronco »ehwöret 
widerumb  aufgegeben  vndt  hieltten,  wie  auch  andere,  drmnBko"'"dl 

c   o  bekomme»  I  urci- 

den  Mantel  dem  Wind  nach. 

Nachdem  nun  der  Ali  Passa  wie  oben  gemeldt,  den  15  April 
mit  seinem  heerzuch  von  Adrianopel  aulTgebrochen ,  ist  er  auf 
Griechisch  Wcyssenburg  vndt  Temesvar  kommen,  lasset  dem  Szeidi 
Achmet  Passa,  Budai  Veszeren  gebot  thun  von  stundt  Der  Xn  p„,., 
auf  zu  sein ,  den  Rakoczi  vntter  der  Hermanstadt  oder  bricbt  *fn  15 

April  «uff  Vogern 

wo  er  ihn  finden  mögt,  aufzusuchen,  zu  fangen  vndt  Sübe»i.«r- 
ihm  seinen  köpf  zu  schicken,  wolt  er  anders  selbst  ein  *"  tu  li,h"- 
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freies  leben  haben;  der  Budai  Veszer  kann  ihm  nicht  anders  thun 
vndt  muss  mit  seiner  Heeresmacht  auf  sein  vndt  alss  er  biss  auf 
Szarvas  anlanget,  wirdt  der  Gyulai  Ferenz,  Waradi  Capitan  vndt 
Barkoczi  Istvan  ge warnet,  welche  sich  auch  alssbaldt  aufmachen 
ihm  dess  Ohrts  Pass  zu  verlegen,  alss  aber  der  Gyulai  Ferenz  die 
menge  Türcken  ansichtig  wirdt,  kehret  er  vmb,  der  Barkoczi  setzet 
allein  an,  ist  aber  zu  schwach  vndt  muss  weichen,  verstehet  an  die 
Straszen,  welcher  ihn  2000  waren,  der  Barkoezischen  Katner  kom- 
men 300  vmb,  vndt  15  gefangen,  darunter  etlige  des  Herrn  Kemeny 
Janos  vornembster  Diener  waren. 

Dess  andern  tages  Nachdem  der  Gyulai  Ferenz,  Waiadiner 
Capitan  wegen  dess  Barkoczi  vergangenen  tages  entpfangenen 
schadenss  sich  au  den  Türcken  zu  rechenen  vorgenommen,  schickt 
D,uB«,in.\>«,-  er  dem  Budai  Veszeren  Szeidi  Achmet  Passa,  durch 

ren  koiti|>t  eine      •  r»  • 

furcht  id.  ist  e,nen  Pauren  ein  selireiben  mit  Vermeidung  er  solte 
win.n.»  Tmb«a-  1 1 1 ti t  weiter  fortsetzen  vndt  seinen  weg  mit  einstellung 
seines  Vrornehniens  anders  wohin  nehmen ,  wolte  er 
nicht  grossen  Spot  entpfangen,  auf  welches  schreiben,  ob  er,  der 
Szeidi,  .schon  ein  sehr  kühner  Heide,  vndt  erfahrener  kriegsmann 
war,  sich  etwass  entsetzet  vndt  furchtsam  worden  vndt  gleichssam 
von  dannen  vmb  zu  kehren  sich  verwilliget;  alss  aber  die  andern 
Passa,  Aga  vndt  dergleichen,  solches  ihn  acht  nehmen,  reden  sie  ihm 
Drr  cjai.i  Fr-  hart  zu ,  vermanneiidt  des  grossmächtigen  Keyssers 
rci  T»dt  u.r-  gebot  zu  bedenckeii ,  wolte  er  nicht  sein  leben  drumb 
n,t  dr.n  wowr-  verlieren  vndt  bette  darzu  25  taussent  erfahrenes  vndt 
rm  «idrr.t.ndi  w  ,,|  |g,»r  üstes  Volck  bei  sich ,  wess  darfte  er  sich  fürch- 
ten? auf  welche  erinanungen  der  Szeidi  Passa  sieh 
etwass  simulirt,  alss  wert*  er  nie  vmbzukehren  gesinnet  gewesen, 
sondern  nur  sehen  wollen,  ob  sie  selbst  bei  ihm  beständig  vndt 
beharrlich  sein  wolten,  vndt  auch  von  stnndt  an  dem  Volck  auf  zu 
sein  geboten  vndt  seinen  Weg  den  Haydokisehen  Marcken  vndt 
Dorfern  zu  genohmen,  der  Gyulai  Ferenz  aber,  sampt  dem  gantzen 
Biliar  Varmegye  vndt  Waiadinern ,  so  widcruinb  ein  Hertz  gefast, 
macheten  sich  auch  auf  dem  Budai  Veszeren  entkegen  zuziehen;  alss 
sie  aber  einen  halben  tag  gereisset,  lagern  sie  sich  an  ein  bequemes 
Ort  vber  nacht  zu  verbleiben;  alss  sie  aber  sicli  nidergelassen  vndt 
ihn  grosser  Sicherheit  das  nachtmall  zu  entpfangen  gesetzet,  stossen 
vugefehr  au  ff  2000  Türcken  so  vmb  Speiss  vndt  Proviant  aussge- 


• 
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zogen,  »off sie,  welcher  wegen  sie  solches  sehracknüss  entpfangen, 
dass  sie  nachtmall,  Speisen,  Messer  vndt  alles  ligen    vndt  ihm 
stich  lassen  vndt  auf  Wardein  die  flucht  nehmen   vndt  sie  doch 
niemandt  gt'jaget.  ja  auch  nicht  ehe  in  acht  genohmen,  biss  sie  die 
flucht  genohmen,  alss  die  Tiircken  aher  endtlig  solche  ihre  flucht 
gesehen,  sein  sie  nachgeeillet  vndt  sich  an  das  ohrt  desselben 
lagers  nidergelassen ,   dem  Veszeren   solches  wissen  D*r  oyoi«i  f>- 
lassen  vndt  die  nacht  seiner  alda  erwartet  vndt  ihre        ^jj*'  ™r_ 
vorgenohmene  füterey  cingestellet  vndt  dess  andern  wm. 
tages  alle  Dorfer  der  Haidonum  alda  ihm  Vinbkreiss  ihn  brandt 
gestecket  vndt  verbrennet.  Alss  der  Gyulai  Ferenz,  welcher  des 
vorigen  tages  dem  Budai  Veszeren  sein  Verderben  gedreiet  hatte, 
mit  seinen  Vitezen  das  feur  vndt  den  rauch  gesehen,  sein  sie  nicht 
wenig  d;irob  erschrecket  vndt  kleinmüthig  worden,  kommen  der- 
wegen  zusammen,  rahtschlagen  was  ihnen  zu  thun  sein  würde,  vndt 
schlissen  mit  einstiminimg  des  Cajut.in  Gyulai  Ferenz  einmütliigklig 
eine  legafion  zum  Veszeren  zu  schicken  vndt  damit  ihrer  geschont 
werde,  ihm  zu  huldigen  vndt  nur  damit  dess  Schlosses  geschont 
werde  zu  ergeben,  schicken  demnach  desselhigen  tages  den  Bol- 
dovai  Marlon,  Vice  Comitom.  legation  weiss  zum  Budai  nrr  B«!.iov.i 
Veszeren,  alle  dass  was  ihm  befohlen  vorzubringen,  mit  M,rlo,,  miTit 

Lr^atiun  weit« 

Versicherung,  dass  weilten  der  Rakoczi  von  der  Otto- 

zum   ItuiUi  V«- 

manisehen  Port  abgef;illen  vndt  ihn  solches  Verderben  »"-»■  «'■<'»•'<•*«• 
bracht,  wollen  sie  mit  allem  Volck ,  so  sie  ihm  Biliar,  Szolnok  vndt 
Krazna  Varmegye  betten,  mit  ihm  ziehen  vndt  den  Rakoczi  aufsuchen 
hiltTen,  auf  welche  legation  vndt  erklerung  der  Wardeiner  der 
Ves/.er  zufriden  gewesen  mit  einstellung  des  brandts  >.rd*in  huidiff«i 
vndt  aller  hostilitäten  die  Legaten  von  sich  gelassen  *ta  Tarck*»- 
vndt  gar  biss  auf  Wardein  begleiten  lassen,  vndt  sein  des  driten 
tages  der  Boldovai  Marlon  so  dem  Volk  zum  Obersten  gesetzet, 
sampt  den  3  Varmegye  oben  bestimpt  mit  den  Veszeren  zugleich 
aufgewessen  vndt  beständig  vndt  einmühtig  ihn  Sübenbürgen  biss 
auf  Gyalu  gezogen,  vndt  wieder  den  Rakoczi  streiten  hilfen,  wie  mir 
baldt  hören  wollen,  darbei  denn  zu  wissen  dass  die  Tiircken,  neben 
dem  Schloss  Poezai,  so  der  Alte  Fürst  Rakoczius  Primus  an  den 
Fluss  Hortobagv  bawen  vndt  aufrichten  lassen,  vorüber  zu  reisen 
sich  vorgenohmen,  keines  willenss  sich  an  selbiges  schloss  wegen 
grosser  eill  etwass  zu  wagen,  weill  ihm  aber  die  ihm  Schloss  mit 
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Po«.;  wir.u «r-  aussfall  vndt  andern  hostilitaeten  grosse  Vrsach  gege- 
.tör-t  »»dt  aii«  ken f  i,a|,en  sie  sich  ob  sie  schon  vorüber  gereist  vmb- 
.,der  ^b.wcn.  gewen(jet  ^  vn(jt  j.|S  Schloss  zu  bestürmen  gefast  ge- 
macht, haben  sich  sehr  behertzt  inss  wasser  begeben  vndt  alda  sie 
nicht  grundt  funden  durch  geschwommen,  wie  denn  zum  Kxempel 
der  Szeidi  Passa  selbst  mit  durchgeschwommen  vndt  das  Schloss 
ihn  solcher  Furie  auf  ein  ansetzen  vberstiegen  vndt  erobert  vndt  die 
darinnen  arme  leut,  so  sich  zu  schützen  hineinbegeben  wie  auch 
eine  Partie  deutsche  Soldaten  vndt  Vnger,  so  ihm  praesidio  gelegen 
(aussgenohmen  was  jugendt  gewessen,  vndt  gefangen  genohmen) 
alles  nidergehawen,  vndt  dassjenige,  so  sie  ihm  Schloss  funden,  mit 
sich  genohmen,  dass  schloss  der  erden  gleich  geschleiflet  vndt  zer- 
somiyo,  j*w  störet,  von  danncn  mit  grossem  gewinn  auf  Somlyo 
hin  »«.u  ".irr*  genickt  vndt  sowoll  den  Marek  alss  dass  Schloss  ihn 
"Th".  TörcIrÜ  grundt  verbrennet  vndt  verderbet,  vndt  nach  solchem 
ib..  i.r.»dt  K«-  a||em  j|,r  Lager  nicht  weit  von  der  Silla  geschlagen 
dahin  der  gantze  Szilagy  vnzehlige  vill  Speiss  zuführen 
müssen,  dess  Rhedei  Ferenz  Joszagen  sollen  ihm  gantzen  Szilagy 
ob  certum  respectum  geschonet  sein  worden.  Den  1  7  Mai  bricht  er 
sampt  seinem  leger  aulT,  kompt  vber  den  Meszes,  legert  sich  neben 
Sombor,  schicket  kuntschafter  auss,  dess  Rakoczi  besehaflenheit  zu 
erkundigen,  dess  andern  tages  kompt  kotschaft,  wie  der  Rakoczi 
oberhalb  Ciaussenburg  nicht  weit  zu  fcldt  lege  vndt  zu  schlagen 
bereit  were,  welcher  bottschaft  der  Szeidi  Achmet  Passa,  Budai 
Veszer  zwar  erfreiet  vndt  nur  eusserlig  vor  dem  Volck,  aber  innerlig 
nicht  wenig  beängstiget ,  welches  er  nach  erhaltener  Victoria  selbst 
bekannt  soll  haben,  hat  derowegen  aufl'  solche  bottschaft  alles  ihn 
Ordtnung  bracht  vndt  ihn  voller  Schlachtordnung  alle  gemach  seinen 
D<>rBu<ui ve.ifr  2NCh  sampt  dem  Buldovai  Marlon  vndt  oben  erzehlten 
'"sir.no'.'r.'i»*!"  dreien  Varmegyen  vndt  Spanschaften  Clausenburg  zu 
genohmen  vndt  bei  Szamosfalva  gelagert  vndt  mit  seinem  krigsraht 
wie  auch  mit  dem  Boldovai  Marton  vndt  auch  seinen  Capitanen  vill 
raht  gehalten,  wie  vndt  wass  weiss  sie  den  Rakoczi  angreiften 
sollten;  damit  ihnen  aber  der  pass  ihm  pfall  der  noth  bei  Clausen- 
burg vngehindert  offen  stehen  möge,  schicket  der  Veszer  mit  raht 
dess  Boldovai  Marton  den  Szilagy)  Janos,  Deczei  Istvan  vndt  noch 
einen  andern  Vardeiner  Edelmann  kegen  Clausenburg  die  Stadt  auf- 
zubegehren vndt  zu  huldigen,  ihm  pfall  ess  aber  nicht  geschehen 
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würde,  wolle  er  das  eusserste  an  sie  wagen.  Alss  sie  ihre  Legation 
verrichten,  nehmen  die  Clausenburger  diesse  alle  3  gefangen  vndt 
vberschicken  sie  dem  Rukoczi  inss  leger,  welcher  sie  mit  sehr  har- 
ten worten  vbel  gescholten,  vorauss  den  Szilagy  Janos,  so  zuvor 
allezeit  gut  Rakoczisch  gewessen  vndt  thut  befehl  sie  in  DerBud.iv^ier 
gutter  Verwahrung  zu  halten,  sein  aber  jetzt  bestimpte  let"ekel ••<-«.'•«•■» 

t  j  i  i         j         rtrt    mm  *  ■     .       keBen  CUoien- 

Legaten  dess  andern  tages  alss  den  20  Mai  noch  in  hargf  we|che 
praesentia  der  Clausenburger  so  die  Gefangenen  einge-  •io  ",D  n»ko"' 
bracht  alle  drei  enthauptet  worden,  vndt  wie  gesagt  w-h™ «tb,nP- 
ohne  wissen  des  Rakoczi  nur  auss  befehl  des  Andreas 
Gaude  der  teutscher  vndt  Fussvölcker  Generalen.  Alss  aber  disse 
Clausenburger  so  diesse  Gefangenen  geführt  die  grosse  Menge  der 
Türcken  gesehen  vndt  zu  Hauss  angezeigt  wie  auch  der  Legaten 
enthauptung,  gereiet  von  stundt  an  den  raht,  wass  sie  <  i,i,«e.,b,.rB 
gethan,  vndt  wenn  ess  ein  leerer  Sack  gewessen  were  '"r«'i,*,  ihr 
gern  vmbgedrehet  hätten;  war  aber  zu  spet,  fiellen  in 
grosses  Schräcken  vndt  angsten,  wussten  nicht  wie  sie  der  Sachen 
raht  finden  sollten  vndt  musten  baldt  hernach  solchen  ihren  frewel 
theuer  bezahlen,  wie  mir  baldt  hören  werden.  Alss  derowegen  der 
Szeidi  Achmet  Passa,  Budai  Veszer,  seine  Fuss  auf  den  Rakoczi  zu 
ziehen  fortgeselzet  vndt  mit  grossem  vndt  guttem  vndt  beherztem 
Volck  darunter  vi 1 1  mohren  vndt  Veghbeli  waren,  V tigern  zu  kamen, 
gab  ess  den  V tigern  grosse  Furcht,  vndt  schicket  der  nfr  BmmmI 
Homonai  so  gleich  zu  der  Zeit  Kiraly  Kep  war  worden  <,",^£,  ,  l"**x 
durch  seinen  Commissarium  zum  römischen  Keysser  «-».ri-ibM  ■■Ro- 
lesset  ihm  anzeigen,  dass  er  besser  auf  Vngerlandt  sor-  *^",B*'TW"" 
gen  solte,  alss  daher  geschehn,  wo  anders  so  betten  Sie  r»n>»  vce^en  ihm 
die  Yngrische  Cron  ihn  Henden  vndt  wollen  sie  einem  Zu  Al7Tull 
aufsetzen,  welcher  sie  schützen  würde;  alss  solches  an  »ieh.n. 
den  Keysser  gelanget,  lesset  er  fragen,  wer  derselbe  sei,  antwortet 
er:  ess  were  der  Heidt  Rakoczi,  welche  Antwort  der  Römische  Keys- 
ser zwar  verschmertzen  muss,  die  Jesuviten  aber  durch  ihre  Praeti- 
cam,  langen  dess  Homonai  Koch  durch  seinen  beichtvater  Nr.  100 
Duckaten  seinem  Herrn  mit  gifft  zu  vergeben;  wass  geschieht,  der 
Koch  ist  listig  vndt  getrei,  nimpt  das  Geld t,  bereitet  zur  bestimpter 
Zeit  seiner  gewohnheit  nach  dergleichen  Speisen,  so  der  Homonai 
voraus  gerne  gessen,  bereitet  zugleich  neben  andern  auch  den 
giflft,  tragt  selben  ihn  einer  schissel  zu  tisch,  setzet  sie  seinem 
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Herren  vor,  die  hundert  Duckaten  aber  ihn  einer  absonderligen 
schissel,  gibt  ihm  die  wähl  zu  essen,  auss  welcher  er  gelüsten 
wurde,  mit  berieht,  ess  were  walisehe  vndt  ney  erfundene  Suppen, 
derer  er  sein  lehtag  nicht  gessen  hätte,  hebet  mit  dem  die  obern 
■)«•>•  iiu.ioui  Deckschissein  iveg,  mit  erklerung  des  gantzen  Handels; 
Korh  »oiUf  Beichtiger  bei  der  Tafel  sitzend  erschrecket  hier- 

llrrrn   rail    gilTl  ~ 

i,fykonimin  T»dt  über,  weiss  nicht  was  er  anfangen  soll,  der  Homonai 
mii.Ii  .u.Wfh  ,  .  grime  vndt  Zorn  vberschittet,  ersticht  seinen 
,;ro,»cn  . •im-.,  beieht  vndt  neyen  Suppen  Koch  bei  dem  tisch.  Dem 
getreyen  Koch  aber  verehret  er  neben  den  kcgenwer- 
iu..i,  ns.th.1.™  tigen  100  Duckaten,  noch  andere  hundert,  vndt  erhebet 
^«»  .iclr1!«  'nn  z,,m  Kuchelmeister  mit  begabung  der  Adelschaft. 

r«Mdir*n.  Ist  dem  also  geschehen,  wie  von  etligen  gewisslig 
erzehlet,  vndt  zwar  nicht  von  geringen  Adelssperschonen ,  so  were 
diese  geschieht  denkwürdig  ihn  die  vornembste  Chroniken  zu  setzen. 

Die  Türcken,  welche,  wie  oben  gesagt,  bis  bei  Szarvas  kommen 
wahren,  vndt  von  den  Straszen  den  Verlauft"  mit  dem  Gyulai  Ferenz 
und  Barkoczi  btvan  geschehen,  vernohmen,  halten  raht  wie  sie  ferner 
ihre  Sachen  fortführen  mögen  und  schlissen  dem  Temesvari  Bassa 
zu  schreiben,  sich  auch  mit  seinem  Volck  einzustellen  vndt  bis  er 
anlangete,  wollten  sie  derweill  vmh  einen  raub  ausschicken  wie  denn 
auch  geschehen,  brechen  demnach  von  dannen  auf  vndt  kommen 
biss  auf  Szobozlo,  bleiben  alda  still  Ilgen,  dess  Temesvari  Bassa  zu 
erwarten  ,  mitilcrweill  lassen  sie  vber  die  Theiss  oder  Tissa  eine 

nie  r..rk.u  Brück  binden,  den  raub  desto  gefüglicher  vort  zu  bringen 
Br.uk.-o  vi.,-,  .i.v  vr,dt  schicken  zu  \  emchtung  solches  ihre  Yölcker  aus, 
t,....  jer  Barkoczi  Istvan  hatte  sich  aber  auch  gefasst  gemacht 
ihnen  auf  den  dienst  zu  warten,  reisset  vber  den  flussllortobagy  vndt 
trifft  vngefahr  auf  eine  Parthey  Türcken  so  vmh  raub  aussgezogen 
waren,  setzet  ihn  sie,  obschon  an  der  zahl  dreimall  mehr  Türcken  als 
Vngern  waren,  vndt  hielt  ein  hartes  treffen,  alss  seine  Katner  aber 
endtlig  etwass  beängstiget  werden,  werfen  sie  das  Hasen  Panier 
auff  vndt  werden  flüchtig;  alss  der  Barkoczi  solches  ihn  acht  nimpt, 
muss  er  auch  den  kürzeren  nehmen  vndt  sich  ihn  die  flucht  begeben. 
Weren  seine  Katner  beständig  blieben  hette  er  vor  dassmall  etwass 
denkwürdiges  verichten  kenneu,  hatte  aber  auch  dazumallen  ihn  den 
ü#r  Ui.rko.-n    je|l  Xürcken  nicht  wenigen  schaden  gethan,  vndt  50 

►  .  hl.i„<-t  mit  .Im 

Turrke...      Haupter  der  lürcken  mit  sich  nach  Wardein  bracht. 
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Alss  nun  die  Brücken  vber  den  FIuss  Tissa  verfertiget  worden 
vndt  der  Temesvari  Bassa  hei  dem  Budai  Veszeren  bei  Szobozlo  an- 
kommen, machen  sie  sich  auf,  kommen  biss  auflT  Debritz,  alda 
der  Budai  Veszer  sein  Zelt  auflT  den  Markt  schlagen  DfrBodiiv«««- 
lassen,  bleibet  etlige  Tage  ausszurästen  still  lieren,  vndt  •cb,,g<'1  ***** 
der  vbrigen  hinterblieheticn  Törcken  zu  erwarten  vndt  briu. 
ist  zu  wissen,  dass  die  Vngerlendische  Panrschaft,  so  sich  vnterhalb 
der  Theiss  ihn  den  wildtnüssen  hin  vndt  her  versteckt  gehalten,  als 
sie  nun  des  Veszers  Vberzug  vermercket,  schlagen  sie  sich  zusam- 
men, zerhawen  die  von  den  Türeken  gemachten  Brücken,  dass  vi 1 1 
Törcken  so  ihm  nachtrabb  kamen  ihn  noth  gerahten  vndt  vi  II  vmge- 
bracht  werden  mit  hinterlassung  villes  Viehs  vndt  anderer  gütter;  alss 
solches  dem  Budai  Veszeren  vorkompt,  schicket  er  villes  Volck  da- 
hin,  sed  tarde  fabulare,  der  reyen  war  getreten.  Alss  aber  nun  der 
Budai  Veszer  aussgerastet  hatte  liess  er  Debritz,  Kalo  vndt  Onath 
ihn  brandt  stecken  vndt  begab  sich  Sübenbürgen  zu. 

Droben  ist  gesagt,  wie  der  Rakoczi  die  Herrmannstadt  Zugewin- 
nen alle  mittel  vndt  wege  aufgesucht  hat,  aber  mit  bit,  bedreiungen 
vndt  schissen  nichts  aussrichten  kennen  vndt  auch  schänden  halber 
schlecht  davon  nicht  abziehen  wolleu,  sondern  mit  vnaufhörlichem 
schissen  vntter  der  Stadt  beharret  vndt  ausserhalb  der  grossen  kir- 
chen  Thüre  vndt  der  grossen  Heüssern,  dahin  er  zwar  etlige  lücher 
geschossen,  keinen  sonderligen  schaden  gethan;  alss  er  demnach  ihn 
seiner  Melancholei  mit  villcm  hauptbrechen  in  seiner  residenzstadt 
vndt  quartir  Schelemberg  lag,  kompt  ihm  den  20.  May  vom  Wardei- 
ner Capitan,  dem  Gyulai  Ferenz  Post  wie  der  Budai  Vesz-  D« 


er  mit  grossem  Volck  biss  auf  Debritz  kommen,  selbigen  ko,"Pl  Po%t  TO" 

BadaiWiirrvnrit 

Ort  wie  auch  Kalo  vndt  Onath,  ihn  brandtgestecket.  vndt  libct  lb  T0.  d.r 
Sübenbürgen  zu ,  die  Hermannstadt  zu  entsetzen,  knm-  »•"-■■■•»■*■ 
men,  drumb  solte  er  selber  zusehawen,  wie  er  sich  schützen  möge; 
alss  der  Hakoczi  solche  Post  gehöret,  erschricket  er  nicht  wenig, 
machet  sich  von  stumtt  an  bei  miternacht  auf  vndt  lasset  den  Mikes 
Mihaly  mit  6000  ||  Sechstaussendt  man,  sampt  dem  Gaude  vntter  der 
Stadt,  der  belagerten  solches  alles  vnwissend;  alss  der  Rakoczi 
aber  nicht  weit  von  Torenburg  bei  Szamosfalva  anlanget,  kompt  ihm 
auch  von  seinein  Weib  Pust,  wie  Pocsai,  dass  Schloss  geschleifet 
worden,  Sonilyo  sampt  dem  Sehloss,  wie  auch  Nagyfalu,  vndt  andere 
Oerter  mehr  verbrennet  vndt  verderbet,  undt  dass  er  sich  wol  in 

G.  Kraus  sieb.  Chronik.  Konten  I.  IV.  Rd.  !» 
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acht  nehmen  solte,  schicket  dcrowegen  allenthalben  ihm  landt  schrei- 
ben auss,  alle  Adelleut,  gefreiten  vndt  die  Zeckel  zu  sich  ruflendt, 
schreibet  sub  dato  16  et  18  May  ihn  alle  Saxische  Städt,  ausserhalb 
derHermannstadt,  zur  Standhafftigkeit  vermanendt,  vndt  dass  er  auss 
dem  landt  nicht  ziehen  ,  sondern  des  Feindes  warten  vndt  mit  der 
Hilf  Gottes  und  viller  Vngerlendischer  Hilf,  schlagen  wolt;  schicket 
gleicherweiss  auch  dem  Gyulai  Ferenz  Wardeiner  Kapitän  gleich- 
wid.r  Kid  förmige  schreiben,  ihm  alssbaldt  Volck,  so  vill  er  könnte 
dn.Turtk.-n  Ke-  z(j  S(.|ijcken  welcher  dann,  wider  allen  der  Türcken  ge- 

Ihan  ,    »chii-km  »  0 

dir  wanieiarr  thanen  Eidt ,  dem  Boldovai  Marlon  vndt  allen  bei  sich 
drmnakocihiir.  nanentjen  zu  ffroaseP  gefahr,  Sechshundert  Katner  zu- 

weicht*       wider  0 

ihn  eig»»o  hrü-  schicket,  aber  auf  die  fleischbanck  wie  wir  hören  werden; 
.ii>rvn.ni.ofrrun-         neben  dem  allda  im  Vmbkreiss  aller  manschaft,  so 

dien  »IreHeo 

iu«ii«ea.  vber  16  Jahr  were,  aufgebieten  vndt  durch  den  Czurulai, 
Valachischen  pfalTen  alle  lasterhaften,  so  Vater  vndt  Mutter  gethö- 
det,  oder  anders  Uebel  gethan ,  Vergebung  vndt  gutte  soldt  auss- 
ruflen,  welcher  denn  in  kurtzem  mit  600  ||  Sechshundert  raubern 

r.or.i.i  p.P  erschienen  vndt  zu  ihm  einstellete.  Alss  er  demnach  sol- 
"7'  "il  f00  ches  alles  bestellt  hatte,  zog  er  zu  Clausenburg  ein  vndt 

rtnbrrn  mm  R»-  °  ° 

koori.       liess  von  stundt  an  die  Stadtthorer  mit  seinen  eigenen 
Trabanten  verwachen,  vndt  thet  den  Stadtleuten  grosse  gewalt  vndt 
Widerdruss,  vndt  soll  auss  der  Vrsach  geschehen  sein,  dass  weillen 
D*rw.kocti     die  Vornembsteii  der  Stadt  ihre  bona  Cibinii  gehabt,  den 
kompi  ia  Claas-  Kernen)'  Janos  alss  der  Rakoczi  von  der  Hermannstadt 

irnlturg  in  aod 

oimpt dir  (hör«  abgezogen,  sollen  warnen  haben  lassen;  allhie  ist  zu 
r,a-  wissen  dass  gesagt  worden,  dass  der  Marschalk  Geor- 
gius  Lubomiczki  auss  Polen  selbsacht  ihn  geheimb  zu  Clausenburg  bei 
dem  Rakoczi  gewesen,  die  Verrichtung  aber  nicht  auflenbahr  kennen 
werden,  guttes  aber  ist  nicht  zu  schlissen,  sintemall  baldt  darauf  das 
Schloss  Munkats  von  ihm  belagert  worden,  aber  vergeblich,  sinte- 
mall alss  bald  darauf  der  Rakoczi  geschlagen  vndt  vmbkommen  vndt 
die  Türcken  ihren  Zuch  wiederum  aulT  Vngern  zu  genommen,  sein 
die  Polaeken  von  Munkats  vnverichter  sachen  abgezogen.  Alss  dem- 
nach wie  oben  gehört  der  Mikes  Mihaly  vndt  Gaude  vntter  der  Her- 
mannstadt verblieben  vndt  von  dem  Rakoczi  zu  sich  gerulTen  worden 
haben  sie  die  Schanz  vnller  der  Stadt  vndt  anders  mehr  anzünden 
lassen  vndt  vor  Tag  den  27  May  die  Stadt  quitiret  vndt  abgezogen, 
dass  also  die  belugernng  bei  sehr  hartem  winter  ihn  die  Ii  Monat 
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angehalten  vndt  gewehret,  welche  sich  in  schneller  eill  ihn  dess  Ra- 
koczi  lager  eingestellet,  dannen  her  dcrGaude  dem  Törcken  den  Pass 
bei  Dees  zu  verlegen  mit  villem  Volck  auf  Szamos  Uyvar  DerGtlldü  wird 
geschicket,  aber  des  andern  tages  von  stundt  an  zurück-  »»«,  ü.kocti  .n«- 
gerufen  worden,  derweill  die  Türcken  schon  vber  den  s"™0'  ljJ*r 

°  geschickt  den 

Meszszes  hereingebrochen  hatten;  alss  derowegen  der  Türcken  den 
Rakoczi  die  ville  vndt  menge  der  Türcken  gewisse  kunt-  p"* "  ""''ff'"- 
schaßt  bekommen,  vndt  nur  eine  Meille  weges  abgelegen  weren,  helt 
er  raht,  was  zu  thun  sei,  vndt  gibt  selbst  vor,  dass,  weill  er  sich  wider 
solche  menge  zu  schwach  befinde,  were  sein  raht  (damit  sie  sam- 
bentlich  ihn  einer  nacht  nicht  vberfallen  würden)  man  solte  Der  Hlkoeii  jtt 
weiter  rücken  vndt  der  Vngerlender  hilf  erwarten,  die  s'»^1  *«» 
krigsraht  aber  waren  des  Rakoczi  meinung  zuwider,  be-  ^'^"J."*^ 
vorauss  der  Mikes  Mihaly  vndt  Kelemen  sampt  dem  wider- 
Gaude,  welcher  voraus  dem  feindt  zu  stehen  gesinnet 
war,  oder  wolte  er  seine  wehren  niederlegen  vndt  vom  Generalat 
abstehen,  welches  auch  der  Zeckel  Hauptleut  riehten,  derer  auch 
das  meiste  bei  dem  Rakoczi  waren,  dass,  wie  gesagt  worden  bei 
vnsserem  gedencken  auff  einmall  nimmermehr  so  viel  Zeckel  bei- 
sammen gewesen,  sein  aber  am  ersten  geflohen  vndt  den  Rakoczi  im 
Stich  gelassen.  Auff  gutdencken  aber  bestimpter  Herren  lasset  es  der 
Rakoczi  ihm  auch  gefallen  mit  Versprechung  sein  blut  und  leben 
daran  zu  setzen,  sie  solten  nur  daran  sein,  vndt  die  Schlachtordnung 
anordnen,  welches  auch  alssbaldt  geschähe.  Derweill  aber  dazumallen 
dess  Rakoczi  lager  zwischen Gyalu  vndt  Kappus  lag  vndt  der  Ort  zu 
schlagen  etwass  vnbequem  war,  rücketen  sie  etwass  hinterwerts 
zwischen  Gyalu  vndt  Fenes  auff  eine  schöne  Ebene,  ihm  Der  Rakoczi  ord- 
zum  Verderben,  dem  feindt  aber  zum  grossen  Vortheill  ^j*^*'"^ 
vndt  glück,  riffeten  das  Volk  zusammen  vndt  ordneten  «dt  f-d«. 
ein  jedes  an  ein  gewisses  ohrt  zum  schlagen.  Mittlerweill  alss  dess 
Budai  Veszeren  legaten  so  er  nach  Ciaussenburg  geschickt ,  nicht 
zurück  kommen  vndt  ihnen  wirdt  wie  die  Clausenburger  gehandelt 
vndt  wie  sie  der  Rakoczi  hinrichten  lassen,  ergrimmet  er  heftig, 
dreiet  der  Stadt  ihren  Vnttergang,  machet  sich  im  Zorn  auff  vndt 
rürket  von  Szamosfalva  biss  oberhalb  Monostor,  welches  den  22. 
May  an  einem  Sonabendt  war,  legert  sich  auff  eine  stunde  dahin, 
richtet  sich  auoh  zum  schlagen  vndt  ordnet  selbst  alles  fleissig  an, 
brach  ihn  solcher  ordtnung  auff  vndt  legert  sich  neben  Fenes,  Messen 

5  * 
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Der  BuJti  vc-  ihre  Zelt  vndt  Schattert  aufziehen ,    befahlen  solche, 

LT^-Ha.«!1  samPl   al,em  Vie,,e  vndt  J,ndern    ihren  Wienern  vndt 
«.chicen,     gesindcl;  wass  wehrhaftig  war  theilleten  sie  wider  ihren 

gemeinen  gebrauch  in  zwecri  hauflfen,  den  einen  leget  er  neben  den 
Fluss  Szamos  bei  eine  bequeme  Furt  oder  Durchzuch  des  Flusses, 
den  andern  Hanffen  aber  vntter  einen  Hügel  dem  Dorf  Lona  zu,  mit 
befehl,  dass  solche  ahgetheilte  häufen  so  lauter  Fussvolck  vndt  Jan- 
ezaren waren,  solten  trachten  vndt  den  Rakoczi  hinten  zu  angreiften, 
aber  nicht  eher,  biss  er  mit  der  Reitercy  einen  angriff  gethan  vndt 
angesetzet  hatte,  alss  demnach  diese  zvveen  haulTen,  nemlig  dass 
Fussvulck  angeordnet  worden,  bliebe  der  Szeidi  Passa ,  Uudai 
DrrHuuiaBai-  Veszer  in  der  mitei),  schicket  den  Hussain  Passa,  so  die 
a"n1rlb."lgni  Temesvarer  vndt  Jennöcr  Türeken  vntter  seinem  Com- 
la.han.  mando  hatte,  mit  20  Fahnen  zum  angriff  bevor,  welche 
auch  ihn  zwei  theill  getbeilet  waren  ,  er  aber  zöge  sampt  dem  Bol- 
dovai  Marlon,  so  dass  Bihar,  Szolnok  vndt  Kraszna  Varmegye  bei 
Bih.r,  sxoinok  sich  hatte,  ihm  Dandar  Seregb  ihn  der  mitten  ihn  einem 
TBdtKr..iniV.r-  häufen,  mit  welchen  er  dass  gantze  fehlt  vornam  vndt 

mrgjff    tind  mit  1  r»    i  • 

H««Tarck«  mc-  zöge  hIso  vom  aufgang  der  Sonne  dem  Rakoczi,  so  legen 
termeoSrt.     nidergang  der  Sonne  lag,  vntter  äugen. 

Dess  Rakoczi  anordtnung  nun  betreffend,  ist  solchergestalt  ge- 
schehen ,  erstlich  hat  er  den  Kovats  Gergely,  so  taussend  Meszei 
D  Rlkocii  Katner  vntter  ihm  gehabt  sampl  den  Cziker  vndt  Gyer- 
•rhitch(or.u-  gyoer  Zeckeln  alss  einen  allen  erfahrenen  Ritter  ihn 
den  rechten  Flügel  geordnet  dess  Hussain  Passa  Flügel 
gegenüber,  ihn  den  lincken  Flügel  aber  die  drei  stüller ,  Maros  vndt 
Udvarhely  szeker  Zeckel,  dem  andern  Türckischen  Flügel  so  Lona  zu 
lagen,  ebenermassen  kegenüber.  Zwischen  diesen  beiden  Flügellen 
hatte  er  auf  einem  Hügel  acht  Stück  gepflanzet,  vndt  zur  einer  Sei- 
ten seine  hoff  besoldigte  Völeker,  vndt  zur  andern  den  Walachischen 
pfaffen  Georgium  Cziurulai  mit  600  raubern  geordtnet,  er  aber  der 
Rakoczi  mit  den  Onader  Katnern,  so  er,  alss  das  beste  kriegs  Volck 
zu  seinem  Schutz  gehalten,  hat  hinter  den  Stücken  her  gehalten; 
Allhie  ist  zu  vernehmen,  dass  weill  der  Rakoczi  kegen  die  Türcken 
zu  rechnen  sehr  wenigesVolck  hatte  vndt  der  Ort  sehrebendig  war, 
hat  er  den  Türcken  zum  sehrecken  auf  rath  des  Gaude  alhie  oben 
erzehlte  Ordtnung  doch  nur  vor  den  einen  Flügel  gehalten  vndt  den 
andern  ebenermassen,  wie  den  ersten  auf  zween  Flügel  gestcllet, 
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alss  ihn  den  einen  die  YVardeiner  Hilf,  500  sampt  dem  hoffgesindt 
vndt  Katnern,  so  dass  landl  Fahn  geführt,  ihn  den  andern  aber  die 
Varmegye  vndt  Siebenbürgisehe  Adelleut,  ihn  die  Mitte  das  gantze 
fuss  Volck,  sampt  etwass  weniger  teutschem  Volck,  geordtnet,  vndt 
damit  er  dass  Feldt  den  Türeken  zum  Schrecken  gantz  einnehmen 
möge  vndt  ein  ansehen  mache,  hatte  er  ihm  nachtrap  alless  wehrlose 
gesindel,  Koch,  Kuchelbuben ,  Fuhrleut,  Ochsenknecht  mit  allem 
Vieh  vnttermenget  ihn  gewisse  Schlachtordnung  gestellet,  einen 
starcken  hinterhalt  anzusehen,  wie  ess  denn  von  fern  auch  solches 
ansehen  hatte,  sintemall  sie  dergestallt  dass  ganze  feldt  ebenennas- 
sen wie  die  Türcken  mit  der  Reutterei  vberspreitet  hatten. 

Alss  derowegen,  wie  gehört,  sowoll  die  Türcken,  wie  auch  der 
Rakoczi  sein  Volck  nach  allem  Fleiss  angeordnet  hatte  vndt  zu 
schlagen  fertig  waren,  zogen  beide  Ilerer,  alss  der  Budai  Veszer  von 
aufTgang  vndt  der  Hakoczi  von  Niedergang  der  Sonne  zusammen. 
Derweill  aber  ausserhalb  des  Szamos  ein  geringer  aber  mit  hohem 
Ufer  sumpiger  Fluss  /.wischen  ihnen  war  und  keine  Part  gefüglich 
den  andern  anzugreifen  fug  hatte,  mussten  sie  sich  an  einander  an- 
schauen; eudlig  wagts  der  Hussain  Passa  mit  dem  einen  Flügel  hin- 
durch zu  machen,  welches  der  Rakoczi  ersehen,  wie  schwer  ess  den 
Türcken  worden,  schicket  er  den  Kovats  Gergely  mit  den  Meszei 
vndt  Csiker  Zeckelln  den  Durchzuch  zu  verhindern,  welcher  denn 
mit  aller  macht  zum  ersten  anrit  ihn  den  Hussain  Passa  setzet  vndt 
ihn  die  flucht  bracht  mit  erlegung  ziemlicher  Türcken;  alss  solches 
beider  Heerer  in  der  Mitte  haltende  Truppen  gesehen,  sein  sie  auch 
slarck  auf  einander  zugezogen,  weill  aber  beide  Tlieill  des  flusses 
Vngelegenheit  wegen  nicht  zusammen  langen  kennen,  haben  sie  sich 
ebenermassen  nur  anschawen  müssen;  alss  aber  der  Türcken  reutte- 
rei dess  ofl't  gedachten  Flusses  Vngelegenheit  wegen  hinderwerts 
ziehen  müssen  Lona  zu  ,  alda  sie  gefüglich  durchkommen  haben  sie 
sich  beflissen,  den  rechten  Flügel  dess  Rakoczi,  in  welchem  der 
Czurulai  Pap  sampt  seinen  600  raubern  vndt  besoldigten  Völckern 
gehalten,  zu  vmbgeben,  alss  solches  der  pfafl*  ersehen  0«  cmmi« 
will  er  nicht  stehen  vndt  weicht  von  stundt  an  vnge-  vU*  a("h*'  Tur 
fochten,  alss  er  aber  weiter  in  seiner  flucht  des  Rakoczi 
müssiges,  wehrloses  gesindel,  kneeht,  hüben,  Viehe  vndt  dergleichen, 
welche  der  Rakoczi  zum  Dandar  Seregh  wie  oben  gemeldet,  geord- 
net hatte,  ersehen,  vndt  vermeinet  nicht  anders,  alss  ess  weren  Tür- 
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cken,  welchen  er  nicht  enlfliehen  künte,  kehret  er  vmb ,  vndt  muss 
nolenter  volenter  ihn  die  Türcken,  so  ihn  jageten,  setzen,  vndt  fech- 
ten, vntter  welchen  ein  hartes  treffen  geschähe  vndt  obschon  der 
wallachische  pfaffCzurulai  ihn  solcher  angst  behertzt  ihn  die  Türcken 
Dcrciumi.i  setzet ,  so  hatte  er  doch  mit  seiner  ersten  flucht  den 
Pr.r  wendet  .ich  vntter       habenden  allen  Muth  genommen,  dass  sie  ihn 

rmb  ,  greift  die 

Tarcken  »t.rek  grosse  Zachheit  geriethen  vndt  ihrer  vill  vmbkamen, 
"  Jait  wirat  biss  der  Czurulai  endlig  abermall  die  flucht  geben  muste, 

geschlagen,  «ein 

voick  kommet  dass  seine  rauber  sampt  den  besoldigten  Völckern  gleich- 
Vl1,  sam  alle  erhawen  worden,  vndt  er  selber  mit  wenigen 
darvon  kommen;  derweill  dieses  ihn  des  Rakoczi  rechtem  Flügel  er- 
ginge Yndtder  Hussain  Passa  vntter  der  Zeit,  wie  ietzunder  gemeldt, 
von  Kovats  Gergely  ihn  die  Flucht  getrieben  vndt  der  Budai  Veszer 
seine  noth  gesehen ,  ist  er  ihm  mit  dem  Boldovai  Marlon  vndt  dem 
Vngerlendischen  Volck  zu  hilf  gekommen,  vndt  von  der  Gefahr 
befreiet,  alss  es  nun  gleich  seinen  Kopf  gelten  sollen;  alss  aber 
neben  dem  der  Budai  Veszer  gesehen,  dass  der  Kovats  Gergely 
gleichsam  mit  seinem  Volck  vom  Lager  zimlig  weit  abgesondert  ge- 
DerBud.iVe.ier  wesen ,  hat  er  denselben  mit  seiner  menge  vmhringet 
•■mpt  dem^vn-  vn(jt  jnn  ej,len  run(jel  getrieben  vndt  obschon  der  Rako- 

»egje  kommen  czischen  sehr  wenig ,  doch  haben  sie  mit  den  Türcken 
.«™aM|"fBTndi  ritterllch  gefochten,  die  Türcken  aber  sampt  denVnger- 
•ehufe.de. ko.  ländischen  Varmegyen,  deren  Obrister  der  Boldovai 
t.c.  «ergeiy.  Karton  war,  wie  offt  gemeldt ,  sich  auch  nicht  gesparet 
vndt  jeder  Part  ein  rechter  Ernst  gegolten,  dass  alsso  alhie,  gleich- 
sam vnerhört,  ein  Christ  vndt  gvtter  freündt  wider  den  andern  strei- 
ten müssen;  alss  dess  Kovats  Gergely  noht  vndt  gefahr  der  Rakoczi 
ersehen,  ist  er  ihn  eigener  perschon  mit  grosser  Furi,  denselben  zu 
erretten,  gerant,  nicht  anders  vermeinendt,  die  Onader  Katner,  welche 
er  zu  seiner  wacht  vndt  schütz,  wie  oben  gesagt,  gestellet,  folgeten 
ihm  nach,  weill  aber  solche  still  blieben  vndt  der  Rakoczi  mit  etligen 
wenigen  seiner  Diener  zu  weit  in  die  Türcken  eingerennet,  hat  er 
mit  eigener  Hand  tapfer  gefochten,  vndt  selbst  etliche  Türcken  der 
Der iuk.esi «in  Vornembsten  nidergemacht,  biss  er  endtlich  Vier  wun- 
de. Kov.u  Ger-  den,  als  2  am  köpf,  vndt  2  am  leib  entpfangen;  alss  er 
b'koapiVw!"  aDer  wegen  der  einen  Wunde  am  lincken  Schlaff,  welche 
de.  and  «<■..  er  ihm  selbst  ihn  eill  mit  seinem  facenettlein  vndt  tuch 
verbunden,  ermüdet,  ist  er  mit  hilff  seiner  diener  auff 


Digitized  by  Google 


1CU0. 


71 


ein  frisches  vndt  gerast  ross  gesetzet  vndt  sehr  müheselig  vndt  kraft- 
loss  davon  bracht  werden,  die  Onader  Katner  aber,  welche  er  ihm 
vor  das  beste  Volck  zu  seiner  wacht  erlösset  hatte  vndt  sich  in  dess 
Rakoczi  noth  vndt  gefahr  auch  aus  der  stell  nicht  beweget  hatten, 
welche  doch  ihn  mit  guttemFug  vndt  geringlig  eretten  vndt  schützen 
kennen,  hatten  alssbaldt  nachdem  der  Rakoczi  ihn  die  feind  ge- 
setzet, die  Flucht  gegeben  vndt  Vngerlandt  ohne  Verlierung  eines 
menschen  gesucht;  diese  waren  derjenige!-  die  vntter  der  Hermann- 
stadt Eördigh  lelkü  genennet  würden  vndt  lauter  eissen,  Mauren 
vndt  menschen  fressen  vndt  verdeien  wolten,  ihn  der  n.  n  ,  , , 

Die  Ouader  Kat- 

höchsten  gefahr  aber  lassen  sie  ihren  Herren  im  stich  ■«  Nhw  »■« 
vndt  werfen  dass  Hasenpanier  zum  ersten  auf  vndt    dcr  Scl,1"c,,, 
fliehen. 

Alss  nun  der  Rakoczi  nach  entpfungenen  wunden  davon  bracht 
worden,  wie  mir  baldt  sagen  wollen,  vndt  der  Kovats  Gergely  vndt 
alte  krigsmann  sampt  seinem  Volck  erschlagen,  dass  von  seinem 
Flügel  sehr  wenig  entkommen,  kommen  vntter  disserZeit  dassFuss- 
volck  vndt  Janezaren  von  beiden  Flügellen,  alss  ein  gerästes  Volck 
auch  an,  ihm  willens  den  Adel  dess  landes,  sampt  dem  Siebenbür- 
gischen fussvolck,  so  vntter  dem  Hügel,  darauf  die  8  Stück  gepflan- 
zet, waren,  zu  vmbringen;  alss  der  Adel  solches  ersehen,  werden  sie 
sampt  den  Varmegyen  flüchtig  vndt  welches  Rakoczisch  oeriukoeiiwird 
Fussvolck  von  den  Türcken  nicht  erhawen  worden, 
wardt  vom  Adel  ihrem  eigenen  Volck  ertreten,  dass  ^  „rJ»dt 
dergestallt  alles  Fussvolck  vmbkommen  vndt  erleget  iha  w»rd"«- 
worden,  vndt  die  Türcken  mit  croberung  der  8  Stück,  dess  landt 
pfan,  vndt  anderer  viller  fahn  mehr,  sampt  aller  Munition  8  8ta«i  aamPt 
vndt  Pagagi  wagen  neben  villem  Viehe  vndt  menschen  allor  M"ni,|on 

vndt  pagagi 

dass  feldt  vndt  den  Sieg  behalten  vndt  dem  Rakoczi  kuiDpl  ieu  XÄr. 
alss  sie  seine  Flucht  vernohmeu  nicht  weiter,  alss  biss  ck'"  ihn  A" 
auf  Gyalu  nachgejaget,  wie  die  Türcken  denn  auss  alter 
gewohnheit,  nachdem  sie  nach  erlangtem  Sieg  eine  meill  nachjagen, 
biss  auf  den  3.  tag  von  der  Wahlstadt  der  schlacht  nicht  weichen, 
sondern  derweill  ihre  erschlagenen  begraben  vndt  ihres  raubs 
pflegen,  vndt  wenn  sie  dem  Rakoczi  (so  seinen  Weg  Wardein  zu 
genohmen,  vorauss  weil  er  zu  ross  nicht  fortkommen  können  son- 
dern Matigkeit  wegen,  zu  wagen  ist  gefchrt  müssen  werden)  naeh- 
geeillet  hetten,  were  derselbe  den  Türcken,  sampt  seinen  wunden 
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lebendig  ihn  die  Hende  kommen.  Alhie  ist  weiter  zu  wissen,  dass 
nachdem  der  Rakoczi  alss  von  so  vi  1 1  wunden  ermatteter  mensch 
schwer  fortgebracht  kennen  werden,  sein  die  vmb  ihn  bi-harrende 
Diener  (alss  sie  jentzet  den  Feketeto  anss  Gebirge  langen)  ihn 
Dets  R»ko«i  solche  furcht  der  nachjagung  der  Türcken  gerahten, 
Dieter  «ei»  ihn  j.lSS  sje  vnttereinander  beschlissen,  ihren  Herrn  den 
•iooet ihr«« Herm  Rakoczi  zu  würgen  oder  zu  erschissen,  damit  sie  ent- 
TmbtabrioKe».  fliehen,  vndt  der  Türcken  Hende  entkommen  mögen, 
sein  aber  endtlich  auff  anhalten  etliger  dess  Rakoczi  gutter  freundt 
zur  barmherzigkeit  beweget  worden,  seines  lebens  geschonet  vndt 
vngehindert  inss  schloss  Wardein  bracht,  alda  er  denn  nach  28  tagen 
alss  den  7  Juny  sein  leben  geendet  vndt  beschlossen.  Dabei  alhie 
zu  wissen,  dass  er  vntter  disser  Zeit  seiner  Krankheit  seiner 
Schwachheit  nicht  geachtet,  sondern  stetig  getrachtet,  wie  er  sich 
auch  weiter  der  Otlomanischen  Port  wiedersetzen  vndt  rechenen 
möge  vndt  liess  an  das  gantze  landt  wie  auch  ihn  die  Vniversität 
Der  krtfiioi.  schreiben  gelangen,  vndt  zur  standth;«fl*tigkeit  vermanen, 
Rakocti  ist  in  |0iJet       t  So  neben  ihm  wider  den  feindt  gestritten, 

feiner  »chwarh- 

keiigetinneisieh  yndt  dreiet  denen,  so  von  ihm  geflohen  alles  \nheill 
•°  Ara  TSrckf»  vndt  Vngenadt,  mit  Versprechung,  dass  er  ihn  kurzen 
tagen  sich  repariren  vndt  mit  frischem  vndt  starckem 
Volck  ihm  landt  erscheinen  wollte.  Ihn  wehrender  seiner  Krankheit 
aber,  alss  er  der  Onarier  Katner  Vnbesländigkeit  vndt  flüchtigkeit 
betrachtet,  hat  er  vorgenohmen  sie  mit  Volck  zu  vberziehen  vor 
ihre  Vntrcyheit  sie  vor  die  Hundt  nider  lassen  zu  hawen;  alss  ihm 
aber  gesagt,  dass  ausserhalb  etliger  weniger  hoffdiener  kein  Volk, 
oern.ko«-ii will  so  solches  verrichten  künnte,  vorhanden  wäre,  alss  hat 
die  onader  k»i-  ersolche  seine  räch  müssen  fallen  lassen  et  fuit  vana 
"ihrer  v«-  sme  viribus  ira.  End  tilgen  ist  demnach  weiter  zu  wissen, 


be.t.n.i.^ke.t  j.isg  wj0  gemeldt,  die  Türcken  nach  erhaltenen  Sieg, 
alles  was  in  der  Lägerstell  verblieben  zu  Henden 
bekommen.  Die  Zahl  der  Erschlageneu  ist  von  keiner  Part  gewiss 
ausgesprochen  worden,  sondern  ihn  einem  zimligen  grossen  Haufen 
wie  auch  jetzunder  zu  sehen  gelegt  worden,  von  denjenigen  War- 
deinern so  wider  ihren  gethaneu  Eydt  wider  die  Türken  vndt  ihre 
gefreund ten  gestritten,  sein  wenig  oder  gar  keine  zu  Hauss  kommen 
vndt  mit  vndt  neben  dem  Kovats  Gergely  viubkommen;  allen  mein- 
eidigen pflegts  alsso  zu  ergehen. 
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Nach  geendeter  vndt  erhaltener  schlaeht  vndt  nachdem  zu- 
gleich ihre  vndt  andere  erschlagenen  versorget  vndt  hegiahen 
worden,  ist  der  Bndai  Veszer  von  der  Lüger  still  fortgerücket  vndt 
sich  nicht  weit  von  Clansenhurg  gelegei  t,  den  Ruht  der  Stadt  zu  sieh 
fordern  vndt  hegehren  lassen,  damit  er  sie  sammt  der  D-r  Budti  »•«« 

.      ..  ,  .,•      fordert  d.  i.  l  lau- 

Stadt  ersthg  wegen  dess,  dass  sie  ihm,  alss  er  erstlig  „eDliUI.gM.  rahl4U 
ankommen  nicht  jemanden,  wenn  es  auch  nur  ein  ifek. 
schweinhirt  gewessen  nicht  entkegen  ihre  demut  zu  auffenharen 
geschickt,  2.  weill  sie  mit  dem  R;ikoczi  gehalten,  vndt  ihn  allem 
wider  die  Ottomanische  Port  gefördert,  3.  dass  sie  seine  Legaten 
alss  den  Szilagyi  Janos,  Deczi  Istvan  vndt  noch  einen  andern  Edel- 
mann, (welches  er  vor  das  grösste  geachtet)  wider  alle  recht  der 
Welt  dem  Rakoczi  ihn  die  Hende  vndt  zur  Fleischhanck  geschickt. 
Alss  demnch  die  heide  richter  sampt  8  rahtherren  vor  ihm  erschie- 
nen, hat  er  sie  nicht  nur  ihn  eissen  schlagen,  sondern  auch  an  die 
Halsse  handt  vndt  ketten  legen  lassen  vndt  einem  Jeden  seinen  mit 
eissen  beschlagenen  spiss  vorgelcget  vndt  sie  von  stundt  au  rich- 
ten zu  lassen  befohlen;  die  arme  erschreckte  Herren  Di-i.rideniri.tn- 
haben  anders  nicht  thun  kennen,  sein  vor  grossen 

w  »uii  t  |tu»ii-nburg 

furchten  auflf  ihre  knie  gefallen  vndt  vmb  gnadt  gehelten  w,.rH,„  ihn  -i.- 
neben  dem  auch  ihn  der  stadt  alles  ankündigen  lassen,  »"  B,4;b'a«;' 

»udt    ii off  GOOOU 

welche  nicht  weniger  schrecken  vndt  furcht  entpfangen,  Taller  l>r«<lml- 
den  Vesziren  durch  schreiben  ersuchen  vndt  vor  ihre 
Obrigkeit  bitten  lassen,  welcher  sich  auch  endtlig  erbitten  lassen, 
aber  hunderltaussend  Taller  von  ihnen  zu  erlegen  begehret;  vndt 
wurde  der  Vertrag  auf  60000  Taller  gelassen,  welches  sie  eines 
theilss  ihn  Silber  vndt  eines  theilss  ihn  geldt  erlegeten,  biss  solches 
aber  erpresset  wurde,  müssen  die  fangene  Herrn  vill  leiden  sehmach 
vndt  cllendt  aussstehen;  alss  aber  ihn  ausszahlung  der  Gelder,  Sil- 
ber auff  25000  fünfundzwanzig  taussendt  Taller  betrafT,  wolle  der 
Veszer  solches  nicht  annehmen,  sondern  (g»'hot  ?)  solches  mit  sich  neh- 
men vndt  so  vill  Taller  daraus  schlügen  lassen,  vndt  mussten  demnach 
solches  silber  widerumb  mit  sich  ihn  die  Stadt  nehmen  vndt  wurde 
ihn  solchem  VerlaulF  auch  der  gefangenen  vndt  verarrestirten  Herrn 
Richter  vndt  rahlherrn  nicht  geschont  sondern  wurden 

Die  Clinuen- 

mit  aller  gewaldt  oft  durch  den  Szamos  oder  fluss 

°  werden  in  ihren 

Tomösch  in  ihren  Banden  geschlepft  vndt  gezogen;  alss  htniru  hi.  »»dt 
sich  aber  vill  Zeit  verzogen  bette,  biss  alless  silber  zu 
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Tallern  were  gemacht  worden,  bcmüheten  sich  die  Clausenburger 
von  Adelleuten  vndt  anderswo  derweiil  so  vill  zu  entlehnen,  wie 
denn  auch  bei  vn9s  auf  Schesspurg  der  Tattar  Mihaly  Senator 
sampt  einem  andern  Stadtmann  zehntaussent  Reichstaller  zu  ent- 
lehnendt  begehrendt,  welche  vor  einem  Ehrsamen  Haht  vndt  der 
gemein  ihn  vnsserem  Rahthauss  erschienen,  kunten  ihnen  aber,  weill 
mir  selbst  nichts  hatten ,  auch  nichts  geben  weill  aber  selbe  Clausen- 
burger Legaten  von  des  Veszeren  auch  kegen  vnssere  Stadt  gefasten 
Zohren  wegen  erthödung  dess  Toldolaghi  vndt  anderer  Edelleut 
gehöret  vndt  ihn  acht  genohmen,  haben  sie  in  publico  vor  raht  vndt 
gemein  auss  sehr  gutter  meinung  gerahten,  bei  Zeit  ehe  er  zu  der 
Stadt  nahete,  dem  Veszeren  einen  demöthigen  Fussfahl  zu  thun  mit 
erklärung  starck  an  der  Port  zu  halten,  sonst  were  zu  besorgen,  ess 
mögte  vnss  nicht  anderss,  alss  den  Clausenburgern  selbst  gehen.  Ess 
x  ci.a..onb«r-  hatten  sich  aber  disse  gutte  Herren  mit  ihrer  wollmei- 
gerSeDatoreu  er-  nu  weill  schon  dergleichen  etlige  schreiben  vom 
■erm  r.thh.n»  Fürsten  Barcsai  vndt  dem  Budai  Veszeren  ankommen 
i,fh  waren    Dej  (jem  Stadt  Vrolck  so  verdächtig  vndt  verhast 

mit  ihora  joge-  '  © 

trag««.  gemacht,  dass  wenn  sie  vom  Rahthauss  durch  etlige 
rahtherrn  vndt  hundertmenuer  nicht  biss  zur  Herbrig  begleitet 
weren  worden,  weren  sie  vom  Stadt  VTolck  erschlagen  worden, 
sintemall  sie  der  grosse  Häufle  nur  vor  Spion  vndt  kundtsehaftter 
der  Türcken  gehalten,  welchem  doch  ihn  der  Wahrheit  nicht  alsso 
gewesen;  dass  ernantc  Clausenburger  aber  die  Wahrheit  angezeiget, 
hat  sich  aus  villen  schreiben  so  unss  nachdem  vom  Fürsten  vndt 
Veszeren  geschickt  worden  erwissen,  welche  vnss  auch  nicht  wenig 
Angst  eingejaget  wie  mir  weiter  hören  werden. 

Derweiil  mir  nun  etlige  geschienten  des  Rakoczi  so  von  abzuch 
der  Herrmansteder  belegerung  biss  auflf  seinen  tliodt  geschehen 
beschriben,  wollen  wir  nun  vom  Fürsten  Barcsai  Akra  vndt  den 
belagerten  Türcken  auch  etwass  erzehlen,  alss  derowegen  der 
Rakoczi  dem  Mikes  Mihaly  sampt  dem  Gaude,  welche  er  nach  seinen 
abziehen  mit  6000  mann  vntter  der  Hermanstadt  gelassen,  auch  zu 
sich  nach  Clausenburg  fordern  lassen  vndt  der  Stadtpass  geöffnet 
worden,  hat  der  Fürst  Barcsai  mit  dem  Budai  Veszeren  olft  schreiben 
gewechselt  vndt  alles  an  einander  erkündiget,  wie  denn  der  Budai 
Veszer  nachdem  der  Rakoczi  den  22  May  geschlagen  worden,  den 
24  desselben  Monat  schon  wissen  lassen;  wass  vor  freidt  derent- 
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wegen  ihn  der  Hermanstadt  entstanden,  ist  nicht  auszu-  i,,ul  nir»un 
sprechen,  vndt  weill  der  Barcsai  ehe  der  Rakoczi  nicht  B"rM,i  *phrei- 

brt    der  Siriii 

gctilget  worden,  ob  die  Stadt  schon  befreiet  worden,  pMtttiavus\tg 
gantz  still  blieben  vndt  nichts  sonderliges  anfangen  wid"  dcu 
wollen,  sein  die  Türcken  ihn  der  Stadt  auch  ruhig  blie-  ä  °h  ,mh  di«  zeit 
ben,  ihndem  aber  gewisse  post  seines  Vntergangs  an-  «■»•««»«• 
kommen,  haben  die  llermansteder  vor  ersten  mit  bewilligung  dess 
Fürsten  Barcsai  die  200  Rakoczische  Trabanten  vom  io»  R»kUCn.ii.» 
Rothen  Thurm  aussgejaget  vndt  Soldaten  dahin  ge-  Tr^",'°1,tt,t  " 
schickt.  Nachdem  schicket  er  an  alle  Status  Huldigungs-  Thun»  »i>. 
schreiben  neben  ankündigung  wie  der  Rakoczi  vom  Budai  Veszeren 
geschlagen,  vndt  mit  etligen  Wunden  ihn  Vngerlandt  geflohen 
sei.  Nun  solte  das  Land  und  jederrnan  zuschawen,  ob  sie  an  der 
Port  halten,  oder  aber  dein  landt  ein  neyes  Verderben  schallen 
wollten,  vndt  schickete  vntter  andern  den  Toldolaghi  Mihaly  einen 
der  Vornembsten  vom  Adel  sammt  dem  Simon  Mihaly  von  Sard  mit 
villen  schreiben  auf  Meggies  Schesspurg  vndt  Udvarhelyszek;  als 
gedachte  beide  Adelleut  sampt  etligen  Dienern  vndt  3  oder  4  Han- 
delsgriechen ,  welche  die  Herrn  Cibinienses  ihnen  zur  comitiva 
gegeben  hatten,  auf  Laszlen  langen,  den  Czakany  Geörgy  Vice 
Decimatorem  alda  Onden  vndt  ihm  in  Discursu  der  Türcken  vndt 
dess  Barcsai  ausszuch  aus  der  Hermanstadt,  neben  seiner  Verrich- 
tung zu  Schesspurg  ankündigen,  will  gedachter  Csakany  etwas  neyes 
ihn  die  Stadt  bringen,  zeiget  hin  vndt  wider  dess  Toldolaghi  Mihaly 
vndt  Simon  Mihaly  ankunften  dem  gemeinen  Volck  an,  wie  sie  nem- 
lig  mit  Türcken,  so  ihn  der  Hermanstadt  gelegen,  im  zueh  kommen 
wass  ihr  Vornehmen  were,  künte  er  nicht  wissen;  mit  welcher 
unglückseliger  bottschaft  gedachter  Csakany  ihn  einem  augenblick 
grossen  auflrohr  vndt  Tumult  anrichtet  vndt  dass  gemeine  Pöbel  zu 
grossem  Vnglück  reitzet;  alss  mittlerzeit  der  Toldolaghi  vndt  Simon 
Mihaly  zwischen  vnssern  garten  bei  der  hinterster  Port  anlangen 
lau  (Ten  etlige  vnruhige  Burgleut  ihnen  entkegen,  reissen  beide  Adel- 
leut von  den  rossen,  schelten  sie  vor  Verrahter  vndt  fuhren  sie  mit 
villen  schmehworten  wie  auch  schlegen  auff  die  bürg  ihn  des 
N.  F.  VV.  H.  Joannis  Both  Consulis  behaussung  mit  begehrung  sie, 
alss  Verrather  inss  gemeine  gefangnüss  zu  sperren. 

Der  N.  F.  W.  H.  Consul  dem  nichts  bösses  bewust,  vber  solchen 
Frevel  erschreckendt  voraus  als  der  F.  W.  Herr  mit  Vbergebung 
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F.  G.  Baresai  schreiben ,  dess  Herrn  Toldolaghi  Verrichtung  vndt 
Commission  anhöret,  holt  mit  bitt  hei  dem  Stadtvolk  an,  damit  sich 
jedermann  zur  Ruhe  gehe,  biss  Ein  Ehrs.  W.  raht  vndt  die  hundert 
menner  Altisten  beisammen  kämen,  vndt  Fürstl.  schreiben  mögen 
lesen  hören;  wie  denn  der  raht  vndt  hundert  mener  auch  alssbaldt 
gewarnet  worden;  jemehr  aber  der  F.  \V.  II.  Consul  vinb  Stillung 
bat.  je  grösser  der  Tumult  sich  erhübe,  dass  innerhalb  einer  halben 
stundt  wenige  aussgonohmen  die  gantze  Stadt  auf  dem  Burgplatz 
vor  dess  Herrn  Consulis  hauss  ihn  vollen  wehren  stundt.  die  beiden 
Adelleut  alss  Verrähter  in  die  Hönde  hegehrendt,  alss  aber  vngefchr 
ein  anderer  frommer  Adelmann  Nagy  Sigmund t  von  Sarden  seiner 
eigenen  geschafften  wegen  ihn  die  Stadt  kommen,  ist  derselbe 
gleicherweiss,  weill  er  dess  Simon  Mihaly  von  der  Mutter  her  leib- 
iiger briider  gewesen,  sehr  vnschuldig  von  dem  vnttersten  Marek 
hingerissen  vndt  zu  den  andern  zween  ihn  dess  Herrn  Consulis  hauss 
geffihret  worden,  alda  sie  ihn  der  ohern  stoben,  alss  sie  auss  den 
Fenstern  jedermann  ihn  wehren  stehen  sahen,  ihn  grosse  furcht  vndt 
angsten  geriehten  vndt  vmb  nichts  anders  ballen,  alss  damit  sie 
derweill  in ss  gefangnüss  gesperret  mögen  werden,  biss  dess  Fürsten 
schn.pur^rTu-  |}arcSyj  schreiben  gelesen  wurde,  vndt  hören  mögen, 
•ehriebm.  <l«ss  ihre  V  e  v  ri cli  tu  Ilgen  Hin  allem  der  Stadt  Heill  be- 
treffen, hat  aber  alles  bitten  vndt  bedreyen  nichts  hilfen  wollen, 
sondern  jedermann,  (wie  auch  vill  vnkluge  weiher.  so  auch  gleich- 
sam zu  solchem  tumult  die  gröste  Vrsaeh  geyeben),  nur  dass 
crucilige  geschrieben,  alss  aber  gleiehwoll  endllig  der  Vornembster 
auss  dem  Senat  votier  wehrendem  tumult  ihn  dess  Herrn  Consulis 
hauss  zusammen  kommen,  haben  diesselben  bonis  persvasionibus 
so  weit  beredet  gehabt,  den  Vulgum  nemlig,  ess  solte  jedermann  ihn 
aller  stille  zu  hauss  gehen,  keine  so  tag  werde  auch  rahl  kommen, 
derweill  wollten  sie  die  Adelleut  inss  gefangnüss  sperren  vndt  dess 
folgenden  tages  nach  ihrem  begehren  vorstellen,  vndt  nach  Verdienst 
ihres  freveis  straffen  lassen ,  auff  welche  persvasion  vndt  Ycrheis- 
sungen  sich  auch  diejenigen,  so  damalss  zukegen  gewessen  zimliger 
massen  stillen  lassen  vndt  auch  augefangen  nach  hauss  zu  gehen, 
alsso  dass  Ein  Ehrs.  \V.  raht  sampt  den  beängsteten  Nobilibus  hoch- 
lich erfreuet  worden,  alss  wenn  sie  ney  geboren  gewessen,  vndt  sich 
auch  selber  von  einander  scheiden  sollen;  alss  aber  wie  gedacht 
etlige  ihm  zu  Hauss  gehen  vntter  der  fodersten  Port  andere  vndt 
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noye  aufrührer  antreffen,  vndt  mit  lügen  berichten,  wie  der  Feindt, 
die  Törcken  schon  albereit  ihn  der  Vnttersten  Stadt  weren.  drumb 
solle  man  die  verrahterische  Adelleut  auff  stücker  zerhawen,  alss 
solches  die  auf  vndt  abgehend  Stadtleut  hören,  kehren  sie  mit  diesen 
neyen  aufrührern  vmb  vndt  erwecken  einen  neyen  Tumult  vndt  be- 
wegen jedermann  widerumb  zur  wehr  zu  greifen;  alss  sie  vor  dess 
Herrn  Consulis  Joannis  Boht  hauss  darinnen  die  drei  Adelleut  sampt 
den  vornembsten  dess  iaht  versammlet  waren,  kamen,  lauften  etlige 
vermessene  bürger  inss  hauss  hin,  vntter  welchen  der  förderste 
Joannes  Kirschner  alss  ein  Badelführer  vulgariter  Malus  genandt, 
welcher  nahmen  an  ihm  seihst  kein  guttes  sondern  arges  mit  sich 
bringt  sampt  dem  Joanni  Schneider  alias  Wulff  vndt  andern  mehr, 
da  denn  der  Malus  den  Vnschuldigen  Michaelein  Toldolaghi  auf  der 
brüst  fasset  vndt  andere  die  andern  zween  Nobiles  als  Miehaelem 
Simon  vndt  Sigismundum  Nagy  de  Sai  d,  welche  halbe  brüder  waren 
vndt  ohne  abschew  vndt  respect  ihres  magistrates  gewaltsamer 
weiss  auff  den  Platz  führen  vndt  vor  des  F.  W.  II.  Pauli  Boht  vndt 
Georgy  Neltners  behaussungcn  niderscnissen  vndt  erschlagen ,  ja 
nachdem  sie  gefeilet,  etlige  auss  thorheit  vndt  muth-  a.«  t»k  crh»»i 
willen  v i II  wunden  ihn  sie  hawen  vndt  zu  einen  iamer-  ,0  drr  2*  Ä!"J 
ligen  vndt  ahscheiligen  Specklakel  vbel  zurichten  vndt  T..i.iui»Khi  m.- 
auf  der  freien  gassen  ligen  lassen;  alss  solches  voll-  ^/iii...Vc7' «r! 
bracht,  hat  sie  noch  mehr  vnsehuldiges  blut  zu  vergies-  mordet, 
sen  gedürstet  vndt  mit  grossem  Toben  auch  die  Diener  vndt  die- 
jenigen, so  der  Magistrats  Cihiniensis  ex  mandalo  Principis  zu 
begleitung  geordtnet,  zu  metzigen  auffgesucht,  weill  sie  aber  hin 
vndt  wieder  alss  vnsehuldige  von  gutthäliuen  leuten  an  heimlige 
öhrter  verstecket  worden,  vndt  sie  nicht  linden  kennen,  sein  solche 
erhalten  worden,  welcher  erhaltung  manchem  so  villeicht  handt  au 
sie  helffen  legen,  auch  sein  leben  mit  erhalten  helfen ;  Alles  wass 
sich  denselben  tag  allhie  bei  uns  erlaulFen  vndt  wass  bei  dissem 
klagligen  pfall  zu  Notiren  were  gewessen,  vndt  wie  zugleich  etlige 
nicht  geringe  Menner  vndt  Frawen  sich  gebühret  vndt  zu  solchem 
bÖssen  Vrsach  gegeben,  were  vi  II  zu  schreiben,  sed  <  O„tino.iio  du» 
quia  veritas  odium  parit,  lasse  ichs  alhie  bewenden,  denn  Sc|""Pun?*rTu- 
wenn  es  nach  Manches  raht  vndt  Willen  were  ergehen 
sollen,  vndt  Gott  ihnen  nicht  die  Hende  gehalten,  bette  ess  denselben 
tag  (wie  klarliges  Zeuchnüss  vorhanden)  neben  den  vnschuldigen 
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Allelleuten,  auch  manchem  von  den  Vornemhsten  dess  Rahts  vndt 
denen  so  sich  vmb  den  schaden  Joseph  bekümmerten,  sein  leben 
gekostet,  aber  Gott  ist  gerecht,  der  die  seinen  wunderlig  fiihrt  vndt 
schützet  der  wirdt  zu  seiner  Zeit  einen  jeden  nach  seinem  Verdienste 
wissen  zu  finden  vndt  zu  richten;  Alss  nun  nach  vollbrachtem  Mordt 
der  schwfirige  vndt  erhitzte  Pöbel  sich  etligermassen  vertheillet  vndt 
vergangen,  sein  zween  der  erschlagenen  alss  der  Toldolaghi  vndt 
Simon  Mihaly  wie  auch  der  halbthode  Nagy  Sigmund  ihn  gewisse 
häusser  von  dem  Magistrate  verordtnet  worden,  vndt  die  zween 
thoden  dess  andern  tages  nach  sit  vndt  gebrauch  vnsserer  Stadt 
ehrliger  vndt  Christliger  weiss  aulT  den  Alten  fridhoff  begraben 
worden  ihn  ein  grab.  Den  Nagy  Sigmund  betreffende  obschon 
seiner  fleissig  gepfleget  worden,  ist  doch  dess  Sechssten  tages,  von 
dem  schuss  so  er  von  Joanni  Schneider  alias  Wolff  entpfangen, 
voraus  aber  wie  die  balbierer  bezeuget,  wegen  der  harten  schlege 
so  auf  die  brüst  geschehen,  auch  dess  thodes  verblichen  vndt  ebe- 
nermassen  auf  den  Alten  Fridthof  begraben  werden.  Diess  sein  nun 
lieber  lesser  die  frücht  dess  gemeinen  Pöbels  vndt  Herrn  Omnes 
tägligem  vill  raht  haltens  vndt  widersprechens,  so  dem  Magistrat  so 
woll  heimlig  alss  auch  öffentlig  zu  villen  mahlen  geschehen,  welche 
ihr  Amt  mir  mit  seufzen  verrichten  vndt  vill  Vnrecht  dess  Vulgi  mit 
WMiderVuigai  gedult  verschmertzcn  müssen,  0  blindheit  vndt  tborheit 
,n,it  Hcrro.nnr.  jep  j|enschen    welche  ii i eh t  vor  der  Zeit  vndt  ehe  sie 

nrj  winlt  grmf  I- 

i«*.  dass  Vngluck  vberheuffet  ihr  eigenes  heill  vndt  wolfahrt 
erkennen;  aber  wass  hilffts,  ess  hat  der  weit  alleweg  die  lugen  vndt 
dass  bösse  am  besten  gefallen,  wie  der  4.  Psalmen  lautet:  Filii 
hominum,  usque  quo  gravi  corde,  ut  qui  diligitis  vanitatem  et  quaeritis 
mendacium.  Die  lugen  laut  aller  Historien  vndt  geschienten,  hat  der 
gemein  Pöbel  alleweill  vor  die  Wahrheit  geliebt  vndt  gesucht,  vndt 
wass  bey  demselben  nicht  gefleischt  gewessen,  vndt  nach  seinem 
Kopff  gegangen,  hat  nichts  gegolten;  ihn  allen  Sachen,  reden  vndt 
bandeilen  ist  die  bloss  warlieit  zu  grob  vndt  der  weit  zu  rauch  vndt 
schlecht,  man  muss  sie,  damit  sie  etwas  gelten  möge,  zuvor  radbre- 
chen, vermantellen  vndt  mit  färb  anstreichen,  in  Summa  der  baldt 
glaubig  vndt  auffruhres  leichtfertiger  Pöbel  kann  nichts  recht  dulden 
noch  leiden,  er  muss  die  Wahrheit  vor  ehe  würgen  vndt  lügen 
straffen,  Sapient.  2  Cap.  et  Math.  16  vndt  wenn  er  vndt  Herr  Omnes 
den  Zaum  vndt  wagen  eine  weill  nach  ihrem  sine  geführet,  leget  er 
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doch  nie  keine  ehr  ein ,  vndt  wirdt  ihm  laut  aller  schritten  gleiches 
mit  gleichem  vergolten.  Die  Philosophi  haben  den  Vulgum  ein  vill- 
kopfiges  thier  genennet,  dass  wie  vill  köpf  so  vi  1 1  sinn  hette,  die 
Poeten  ein  wanckelbahr  vnstet  Volck,  das  hin  vndt  her  fert  von 
einem  zum  andern  vndt  ihn  nichts  bestendig  ist,  glaubt  der  lügen  so 
lang  hiss  ess  endtlig  ihn  VnglQck  geratet,  wie  eben  denjenigen 
armen  sflndern  (weiche  ihres  Verbrechens  wegen  sehr  schmälig 
gerichtet  worden,  wie  mir  baldt  hftren  wollen)  ergangen,  vndt  wirdt 
auch  biss  an  dass  ende  der  weit  allen  dergleichen  nicht  anders 
ergehen,  denn  das  ist  der  verlohrene  häuften,  der  keiner  Vernunft 
noch  weissheit  nachfragt,  sondern  fahret  nach  seinem  Sinn  vndt 
aumut  fort,  wie  ihn  sein  aflect  leitet  vndt  last  sich  ihn  allem  pfall 
von  jederem  geringen  menschen  leucht  vberreden,  sed  post  factum 
poenitet  actum,  alsso  geschachs  auch  vnss  vndt  vnsseren  armen 
Schesspurgern,  alss  der  Mordt  geschehen,  vndt  gesehen  wie  thürig 
sie  gehandelt,  wass  auch  zugleich  vor  Vngemach  der  gantzen 
Stadt  darauss  erfolgen  werde,  hat  sie  ihr  thun  vndt  bösse  that 
auch  bereiet,  dass  wenn  es  ein  Sack  gewesen,  gern  vmbgedrehet 
hetten,  aher  zu  spät,  ess  war  geschehen,  vndt  kunt  nicht  gewan- 
delt werden.  Vier  arme  sünder  musten  ihn  Spiessen  vertruckenen 
vndt  die  Stadt  vill  taussent  gülden  bezahlen,  wie  baldt  gesagt 
wirdt  werden. 

Damit  mir  aber  vnssere  continuationem  ihn  acht  uehmendt 
ordentligerweiss  proccdiren  mögen,  müssen  mirs  alhie  lassen  beru- 
hen, vndt  von  des  Fürsten  Uarcsai  vndt  der  Türeken  gelegenheit 
vndtProgress  etwass  melden,  alss  derowegen  der  Fürst  D»rFär.n«»rc»ai 
Barcsai  ehe  er  auss  der  Hermannstadt  ausgebrochen,  T^elln"!.^" 
wie  gehört,  an  alle  Status  der  Huldigung  wegen  ge-  H.rm5.pn.i.di. 
schrieben,  ist  er  auflf  des  Szeidi  Passa  Budai  Veszers  Gebot  den  May 
sampt  allen  Vngern  vndt  Türcken,  wider  alles  Verhoflen  der  Saxi- 
schen  Nation  vndt  der  Hermansteder  selbst,  aufgebrochen,  vndt  sehr 
fridlig  auss  der  Stadt  gezogen,  vndt  vor  derselben  seine  vndt  der 
Türcken  zeit  aufschlagen  vndt  mustern  lassen,  sich  auf  des  Budai 
Veszer  begehr  aufF  das  eheste  mit  ihm  zu  conjungiren,  schicket  dero- 
wegen von  denen  Türcken  so  ihm  praesidio  bei  ihm  ihn  der  Herr- 
mannstadt gelegen,  bevor  her  vor  Strazen  auss  300,  welche  vorher 
die  Saltzburg  vndt  andere  Ohrter  so  nicht  in  fundum  Regium  gehörten 
aufTschlugen  vndt  trihen  villes  Viehe  mit  sich,  alss  aber  der  Fürst 
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aoo  Barcxi.ri,e  Barcsai  seine  Strass  Metlviseli  zu  genohmen,  welches  den 
Türokrp.chi.ffr«  27  May  war,  alss  nemlig  dess  driten  tages  nach  der 
»*d *!' 7* ohrur  Nobilium  mordt,  sintemall  derselbe  ipso  die  Urliani  wel- 
eher  den  25  May  war  geschähe,  liess  er  sich  hei  Hassagh 
vndt  Marckschelken  nider,  ihndem  langen  2  dess  Toldolaghi  diener 
sampt  dem  Hermansteder  Koch  Mihaly  vndt  dem  Griechen  Christoph 
so  die  Nobiles  wie  gehört  begleitet  vndt  ihr  leben  ihn  der  Burg  er- 
halten hatten  bei  dem  Barcsai  ihm  fehlt  an  mit  bericht  wass  sich  mit 
dem  Toldolaghi  vndt  den  andern  Nohilibus  zu  Schesspurg  ergangen 
wie  sie  ermordet  vndt  begraben  worden;  alss  der  Fürst  Barcsai  sol- 
ches vernimpt,  wird  er  daroh  bcstürlzet,  weiss  nicht  was  er  thun 
soll,  behült  solches  vor  den  Türcken  vndt  lasset  seine  andern  Herren 
besammeln  zu  ruhten  wass  zu  thun  sein  würde,  nach  endtligem 
schluss  schicket  er  den  28  tag  May  schrecklige  dreyende  schreiben 
Drr  rra,ord,irr       jje  sta(jt  xne  Pr  jell  Budai  Veszeren  an  sich  nehmen 

I'.rirllrut  wegen 

.cbr.ib^i  d  r  vndt  die  Stadt  schlciffen  wolte,  welches  bei  jedermann 
H«ro..i  .o  dir  „it.|,t  wenigen  schrecken  gab,  vorauss  aber  bei  denen, 

Stadl      Sehr.«-  .  . 

pU.K.  so  weil  am  lumult  wie  auch  am  thodschlacn  theill  hat- 
ten, welche  nicht  wüsten  wohin  sie  vor  furcht  fliehen  solten,  wie 
denn  auch  eilige  fluchtig  davon  kamen.  Denselben  tag  langet  der 
Herr  Haller  Gabor  Fürsten  raht,  welchen  er  bevor  geschickt  zu 
Megyes  an,  auch  mit  derselben  Obrigkeit  sich  zu  berahten  wass  solches 
Mords  wegen  zu  thun,  vndt  wie  die  Such  uieder  zu  legen  sein  würde, 
die  Herrn  Medienses  schreiben  vns  alles  eo  momento  zu,  rahten  vndt 
ermanen  dem  Fürsten  Barcsai  einen  fleissigen  bitbriefT  zu  schicken 
vndt  die  Obrigkeit  sampt  der  Stadt  zu  entschuldigen,  damit  wenn 
straflT  erfolgete,  nicht  der  Vnschuldig  mit  dem  schuldigen  straf  leide, 
oder  vielleicht  eiliger  vnruhiger  Mörder  wegen,  nicht  die  gantze 
Stadt,  wie  dass  Vernehmen  were,  vnttergehen  möge,  welches  auch 
baldt  geschehen,  ihndem  mir  den  ganzen  Hundel  vndt  Verlauft"  dem 
Fürsten  Barcsai  zu  schriben,  vntlerthänig  bittendt  derSladt  zu  scho- 
nen, sintemall  nur  etlige  menschen  schuldig  weren,  welche  sie  auch 
zu  seiner  Zeit  secundum  qualitatem  delicti  gewisslich  ohne  ansehn  der 
i»rr  Kür.i  Bar-  perschon  straffen  wollen;  mitlcrweill  alss  der  Fürst  mit 


TürAnL7s!?A-  seine«  Tflrcken  so  nah  auf  die  (  — )  waren  hei  Medwiseh 
»ml.  -t..      ankommen  vndt  ihm  vnsser  sehreiben  eingehendigt  wor- 
den hat  es  wenigen  respect  bei  ihm  gehabt,  vndt  fluchss  widerumb 
repliciret  ess  stünde  ihn  seiner  macht  nicht  ohne  Vorwissen  des  Bu- 
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dai  Veszeren,  welches  gutter  freundt  der  Herr  Toldolaghi  M.  gewe- 
sen were,  solche  grosse  fehl  vor  sich  zu  verrichten»  sondern  was  der- 
selbe befehlen  würde,  geschehen  müste,  befürchte  sich  aber,  weill 
die  gantze  Stadt  wie  er  gehöret  empöret  gewesen,  würde  auch  die- 
selbe gantz  gestraft  werden;  auff  welches  schreiben  vndt  Replicirung 
weill  der  Fürst  auch  je  mehr  vndt  mehr  zur  Stadt  nahet e,  noch  grös- 
sere Furcht  bei  vns  gab,  dass  mancher  nach  Weissagung  d*.  geschehe.* » 
dess  Propheten  Jeremiae  auch  nur  vor  einem  rauschen-  Mord»,we&,'BI,t 

*  groue  furcht  tiir 

den  blat,  welche  sich  zuvor  vor  Helden  erzeigeten,  zu  sche..Porg. 
fliehen  begünete;  ess  wurde  hierüber  vill  beratschlaget  sampt  der 
gantzen  Stadt  vndt  auch  mit  etligen  Adelleuten ,  so  ihn  die  Stadt  ge- 
flohen vndt  auch  selbst  zur  Zeit  begangenen  Mordts  grosse  Furcht 
vndt  Angst  aussgestanden  hatten,  ess  mögte  endtlig  auch  vber  sie 
hergehen,  wie  denn  auch  dess  Vulgi  meinung  nicht  anders  gewesen, 
wenn  ess  nicht  von  Gott  verhütet  were  worden,  kunnten  aber  kein 
sonderliges  mittel  auffinden,  schreiben  ein  schreiben  vber  dass  andere, 
richteten  aber  wenig  auss,  ess  war  nur  lauter  angst  vndt  furcht  ihn 
der  gantzen  Stadt. 

Alss  diesses  alles  zwischen  dem  Fürsten  Barcsai  vndt  der  Stadt 
Sehesspurg  ergangen  vndt  keine  gnadt  erlangen  kunten,  muste  der 
Barcsai  von  Medwisch  auffbreehen,  sich  mit  dem  Budai  Veszeren  Szeidi 
Achmet  Bassa,  welcher  von  Ciaussenburg  auch  derweill  aufgebrochen 
vndt  dem  Barcsai,  damit  er  nicht  etwan  von  einem  Hinterhalt  der  Ra- 
koczischen,  so  irgendt  ihm  Verborgenen  weren,  beschädiget  möge 
werden,  zu  begegnen,  welche  sich  vutterhalb  Kuckel-  D*r  F6r.»  Bi- 
burg an  einander  begegneten  vndt  dahin  nider  lagerten  Mi 

,ich  mit  dem  Bu- 

vndt  nach  villcm  rahtschluss  auss  allen  Statibus  wie  auch  4»  yttterta  bei 


auss  Staden  vndt  Marken  Legaten  dahin  zu  schicken  be- 
gehreten,  dahin  mir  denn  obschon  auss  grossen  fürchten  den  F.  W. 
H.  Georgium  Thelman  sedis  Judicem,  Michaelem  Helvig  Jur  Civem, 
Martinum  Streitforder  et  Joannem  Tischler  Centumviros  mit  stat- 
ügern  geschenk  vndt  praesenten  schicketrn;  alss  sie  aber  bei  Bones- 
dorfi  anlangen  vndt  von  denen  so  ihn  begegnet  dess  Veszeren  vndt 
des  Lagers  gelegenheit  erforschet,  alss  sie  aber  vntter  anderem  vei  - 
nohmen,  wie  der  Neymarcker  Richter  sampt  2  Rahtsherren  ihm  leger 
ankommen  vndt  vom  Veszeren  vndt  dem  Fürsten  wegen  eines  Fre- 
vels, so  sie  wider  den  Szeidi  alss  er  zum  erstenmall  ihm  landt  gewe- 
ssen vndt  auff  demLibancz  gelegen,  gesündiget  hatten,  an  die  Stüek- 
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räder  mit  ketlenen  anbinden  hissen,  kehren  sie  auss  grossen  angsten 
vmb  vndt  kommen  vnverichter  sachen  nach  Hauss;  vntter  wegenss 
aber  alss  dem  Joanni  Tisehler  die  zeit  zu  lang  will  werden,  begibt 
er  sich  bei  seit  vom  wagen  vndt  kompt  zuvor  zu  fuss  nach  hauss, 
mit  bericht  wie  er  wunderbarlich  entkommen  vndt  nicht  wüste  wie 
es  den  andern  seinen  Herren  vndt  mitconsorten  ergangen  vndt  wohin 
sie  kommen  weren  welche  Post  zumaleu  ihn  der  Stadt  vorauss  bei 
vo..  scheiM-r,,-  der  W.  H.  weibern  vndt  kindern  grosse  furcht  erwecket, 

r»B^>«er    We,Che   W«  H«    aber  aUCh   deS   al,derrl   ta8€S   °hne  Ver' 

gc.ei.iik..  letzung  ankamen  vndt  die  Vrsach  ihres  Vmbkehrens  er- 
klärten,  da  dann  weiter  in  publico  gehandelt  wurde,  wass  weiter 
zu  thun  were;  ess  hatten  aber  die  Umbkehrende  von  der  strass  von 
Medvisch  her  die  gelegenheit  zu  erforschen  vndt  ihre  ankunft  anzu- 
kündigen Joannem  Ziffra  einen  Stadtdiener  zum  Fürsten  inss  lager 
geschickt,  welcher  nachdem  er  seine  Post  verrichtet  vndt  vom  Vmb- 
kehren  seiner  Herren  nichts  wüste,  stets  aber  von  der  Legaten  an- 
kunft gefraget  er  aber  alleweil  der  ankunft  derselben  getröstet,  alss 
aber  die  Zeit  verflossen  vndt  anfangen  zu  zweifeln  ess  mögte  anders 
zugehen,  machet  er  sich  hcimlig  auch  darvon,  vndt  alss  er  vntter 
wegens  der  W.U.  Umbkehren  vernohmen,  kommt  er  auch  zu  Hauss. 
Der  Fürst  Barcsai  alss  er  vertnerckct  wie  er  ihn  allem  pfall  betrogen. 
Dir  tu»!  Dar-  schreibet  alssbaldt  mit  trefflicher  indignation  an  diu 
cai.chrrii.oi mit  Stad t  et  quidern  percmtorie  mit  angehenkter  protestation 

grua.rr  Imligna- 

..od  „,  ,)„■  su.i.  dass  ihm  pfall  die  Stadt  nicht  Legaten  wie  er  sampt 
sch,«,,urg.  dem  Veszeren  gebotten  schicken  werde,  den  schräck- 
liehen  Zorn  des  Szeidi  Passa  (welcher  nun  vom  thodschlag  vndt 
Mordt  dess  Toldolaghi  M.  alless  wüste)  zu  stellen,  würde  er  auff  sein 
vndt  die  Stadt  zu  einem  Steinhautren  machen.  Ess  hatte  aber  eben 
zu  dissem  mahl  der  Herr  Bclthlen  Janos,  ob  er  schon  wegen  seines 
weibs,  kinder  vndt  bonorum  aussgebung  grossen  Zorn  auff  die  Stadt 
gefast,  auss  erbarmen  der  Stadt  seinem  Eidam  dem  Herrn  Paulo 
Haller  auff  Weisskirg  vnss  zu  warnen  geschriben  welcher  denn  sol- 
ches gethau  vndt  mit  seinem  eigenen  schreiben  auch  des  Betthleu 
Janos  schreiben  mitgeschickt,  nur  damit  desto  eher  Glauben  gegeben 
würde,  ess  hatte  aber  desto  weniger  auch  dass  kein  bedencken,  ess 
gäbe  zwar  furcht,  aber  niemand t  wolte  der  Katzen  die  Schell  an- 
hangen vndt  dahin  verreissen  vndt  war  von  27  May  biss  auff  den 
(»  ,Inny  ihn  der  Stadt  Segesvar  nur  lauter  furcht,  zittern  vndt  zagen. 
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Allhie  ist  weiter  zu  wissen  ,  dass  nach  villem  rahtschluss  dem 
Fürsten  Barcsai  ein  schreiben  solches  inhalts  geschicket  worden,  dass 
weillen  wegen  der  Neymarker  Herren  gefangnüss  zu  ihm  inss  leger 
zu  reisen  sich  niemandt  wolte  bewegen  lassen,  were  von  der  gantzen 
Stadt  beschlossen,  ihme  vndt  demVeszeren  zu  huldigen,  aber  ehe  die 
Türcken  nicht  auss  dem  landt  zieheten,  wolte  ihm  niemandt  den  Eid 
ablegen,  auff  welches  der  Barcsai  noch  heftiger  erzürnet  vndt  mit 
grosser  indignation  abermall  an  die  Stadt  schreiben  Hesse  gelangen, 
begehrte  zwar  keine  Legaten  zu  schicken ,  forderte  aber  vnssere 
gewöhnliche  Zahl  der  Trabanten  sampt  denen  so  die  Adelleut  ermor- 
det hätten  vndt  wofern  solche  nicht  geschicket  würden  werden, 
solte  alle  dass  was  daher  der  Stadt  von  dem  Veszeren  gedreiet  wor- 
den, erfüllet  werden,  auss  welchem  begehren  abermall  nur  furcht 
vndt  angst  entstünde.  Alss  vntter  wehrender  Zeit  auff  so  vi  II  schrei- 
ben vndt  anhalten  kein  genadt  erfolgen  wolte,  wurden  die  auflf  die 
Burg  geflohenen  Adelleute  zachhafTt,  ess  mögte  der  Vesser  an  die 
Stadt  ansetzen  vndt  mögten  mit  der  Stadt  inss  Verder-  n...  auir  sche«- 
ben  gerahten,  lissen  derowegen  ihrer  vill  ihre  bona,  Pur|>r  *«,flohBM 

,  «.  •     i  •  W'IUo»  flieh« 

weiber  vndt  kinder  anderswohin  alss  aull  Weisskirg,  ,„„  furch,  an. 
Nossen,  Geörgeny  vndt  Fogaras  führen,  welches  zumal-     Arr* wobin- 
len  Angst  vndt  furcht  ihn  der  Stadt  gäbe,  konnten  doch  nichts 
anders  damit  ausstellten,  alss  dass  mir  die  Sach  Gott  befehlen 
musten. 

Alss  mir,  wie  jetzunder  gemeldt,  ein  huldigung  schreiben  dem 
Fürsten  Barcsai  geschickt  ihm  zwar  zu  huldigen  aher  vor  der  Tür- 
cken abzuch  nicht  zu  schweren,  derweill  aber  dieZeckel  ihn  üdvar- 
helyszek  gleicherweiss  vom  Barcsai  zur  Huldigung  ermanet  waren, 
schicketen  sie  zween  Palffische  brüder  Legation  weiss  ihn  vnssere 
Stadt  zu  erforschen,  wie  mir  gesinnt  weren,  mit  erklärung,  dass  sie 
zwar,  weill  dessRakoczi  thodt  nun  gewiss  were,  dem  Barcsai  gehul- 
diget aber  vor  der  Türchen  abzuch  auss  dem  landt  nicht  schweren 
woltcn  vndt  ihm  pfall  sie  vernehmeten  dass  der  Türcke  UllTlirhe,  Bwfc 
seinem  dreyen  nach,  der  Stadt  zu  schaden  sich  auffma-  »chicketuga»« 
chen  würde,  wollten  sie  alss  gutte  nachbahr  gut  vndt  blut  "u<r  Sche,,purt' 
neben  der  Stadt  wagen;  alss  die  Legaten  vernohmen,  dass  die  Stadt 
gleichförmiges  schreiben  der  huldigung  vndt  Eydes  wegen  dem 
Barcsai  geschriben.  sein  sie  darob  erfreiet  vndt  der  Stadt  alle  hilff- 
leistung  versprochen. 


Digitized  by  Google 


84 


IGtiO. 


Vntter  disser  Zeit  alss  der  Türckische  Keysser  den  Tatlern 
zum  Ali  Passa  vntter  Temesvar  zu  ziehen  gebotten,  alss  solche  ihm 
Die  Täter  wer-  Zuch  gewesen ,  dahin  zu  reissen ,  haben  die  Muskoviter 
dearoDdeoMof.      ^  Koszaken  ihnen  auff  den  dienst  gewartet  vndt  ihn 

kontern      ter-  & 

ireooct.  die  zwei  meill  weges  wass  sie  antroffen  nider  gehawen 
vndt  zurückgeschlagen,  welche  einen  andern  weg  nehmen  müssen, 
welcher  Vrsachen  wegen  der  Ali  Passa  desto  lenger  sich  alda  auff- 
haiten  müssen  vndt  der  Tarter  ankunfft  erwarten. 

Nachdem  nun  die  Status  regni  dem  Fürsten  Barcsai  ausserhalb 
des  Juraments  etligcrmassen  gehuldiget,  lisse  er  auch  das  Schloss 
Foe.r«  wiii    F°garas  zu  huldigen  auffbegehren,  mit  bericht,  dass  der 
den.     ii.rc.i  Rakoczi  nicht  nur  geschlagen,  sondern  auch  gestorben 
«ich»  huldige».  wep<^  we{j|  abei.  die  ihm  sch|0ss  nicht  traweten  noch 

glaubeten,  wolten  sie  nicht  huldigen,  sondern  dass  Schloss  vor  dass 
landt  behalten,  vndt  des  aussgang  erwarten. 

Mitlerweill  alss  die  Stadt  wegen  aussgebung  der  Mörder  hart 
bedrenget  vndt  sollicitiret  wurde,  kamen  ein  Ehrs.  raht  sampt  der 
hundert  manschaft  den  4  Juny  ihm  Rahthauss  zusammen,  von  der  Sachen 
ehe  ein  Vnglüek  geschehete,  abzureden  vndt  käme  endtlich  auf  eine 
zur  scheMpurp  inquisition,  durch  welche  etlige  Stadtbürger  ihn  die 
haft  genommen  werden,  alss  Joachimus  Elgius ,  Colos- 


F.delleul 

inquirirei  mdi  vari  Matyas  Schneider ,  Stephanus  Schlosser  Schifiter, 
we?jMSeing«rl  J°annes  Gunesch  Kirschner,  Joannes  Greflf  Schuster, 
g«  der  Alte  Stephanus  Erger,  Ambrosius  Kirschner,  Joan- 
nes Schüller  vndt  Michael  Haydu  Troineter,  welche  alle  des  mords 
vndt  auflrohrs  beschuldiget  worden;  alss  ess  aber  aulF  eine  endtlige 
inquisitionem  kommen,  sein  letzlig  vntter  diesen,  vier  menner  dess 
mords  vndt  thodtschlags  beschuldiget  worden ,  alss  der  Stephanus 
Erger,  Joannes  Schuller  Schneider  zimliges  geschlechts  vndt  Her- 
kommens, ein  hüpscher  junger  man,  Michael  Haydu  Trommetter, 
vndt  Ambrosius  Kirschner,  welcher  allezeit  ein  stiller  vndt  frommer 
man  gewesen  vndt  anders  keine  schuldt  gehabt ,  alss  dass  nachdem 
der  Toldolaghi  nidergeschossen  worden,  kompt  der  arme  Mann  sei- 
nenSabel  friedlich  ihn  der  Scheide  habendt,  Hindern  kompt  ein  weib, 
redet  ihn  mit  dissen  Worten  an:  seidt  ihr  allein  mit  unss  eine  fraw, 
oder  ein  hundtssfut,  reverenter,  vndt  wolt  nicht  zuhawen?  beweget 
mit  dem  den  guten  mann,  dass  er  dem  Toldolaghi  auch  einen  Hieb 
ihn  den  Kopf  gegeben,  welche  denn  des  folgenden  tages  alss  5  Juny 
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ihn  blinden  vndt  eissen  des  Fürsten  Barcsai  Herrn  bru-  vier  »mü- 
der ßarcsai  Gaspar  Locnmtenenti  durch  Herrn  Stepha-  ^",^1 
nuin  Hennegh  Sen.  auff  Neyenmarck  geschickt.   Die  «hn. 
andern  gefangenen  aber  oben  bestimpt  sub  certis  conditionibus  ihres 
Arests  freigelassen.  Dissen  Tag  werden  vom  Szeidi  Passa  dem  Lo- 
cumtenenti  500  Törcken  zugeschickt. 

Derweill  demnach  die  Stadt  wegen  dess  Budai  Veszeren  vndt 
dess  Barcsai  Vngenadt  ihn  grossen  furchten  stunde,  wardt  beschlos- 
sen eilige  VV.  H.  dahin  zu  schicken  vndt  zugleich  vor  die  gefange- 
nen zu  suppliciren,  dahin  Herr  Paulus  Aurlich  Sen.  Georgius  Hir- 
Iing  Sen.  Joannes  Renner  vndt  Joannes  Polder  geschickt  werden 
mit  9  silbernen  geschiren  dem  Veszer  vndt  andern  Herrn  zu  ver- 
ehren, alss  aber  die  Legati  ihre  botschaft  so  weit  verrichtet  vndt 
die  silberne  geschier  noch  nicht  ankommen  vndt  darzu  vermerkt, 
dass  sie  auch  mit  solchen  nichts  erhalten  würden,  weill  e.  «erjen  «br- 
auch schon  der  Tabor  ihm  auffbruch  gewesen ,  haben  """    l  f**ttm 

zum  Darcaai  gr- 

sie  die  geschenck  vntter  weges  vmbgekehrt  vndt  wide-  .chickt. 
rumb  zu  Hausse  gebracht. 

Alss  nun  der  Barcsai  Gaspar  mit  den  Türcken  nach  Neymarck 
gelanget,  ziehet  er  mit  etligem  Volck  Geörgeny,  welches  noch  Ra- 
koczi'sch  war,  auff  zu  fodern,  alss  er  hinkompt  wirdt  ihm  dass  schloss 
vbergeben;  derweill  aber  der  Rakoczi  vill  gefangeue  Edelleut  sampt 
etligen  Türcken  so  er  vntter  der  Hermannstadt  gefangen,  alda  im 
Arrest  gehabt ,  befreiet  sie  der  ßarcsai  Gaspar.  lasset  Gcör(?fny  trgiu 
sie  anff  4  Wägen  bis  kegen  Neymarck  bringen  vndt  wer-  »ich  dt«,  iure... 
den  loss  gelassen,  alda  sich  die  Türcken  so  mit  dem  °*tv*r' 
Barcsai  Gaspar  ankommen  mit  den  Geörgenyer  gefangenen  Türeken 
höchlich  erfreiet. 

Nachdem  nun  die  Stadt  Segesvar  dess  Barcsai  Gaspar  ankunft 
auff  Neyenmarck  vernohmen,  wirdt  der  F.  VV.  Herr  Petrus  Nusbau- 
merus  Proconsul  sampt  dem  Notario  Georgio  Kraus  vndt  etligen 
hundertmennern  ex  superabundanti  von  neyem  vor  die  arme  vier 
gefangenen  zu  bitten  auff  Neyenmarck  geschickt,  biss  diejenigen 
aber  anlangen  sein  die  eilende  menschen  etwa  vor  ein 

°  Di.-  Sclie.zpnr- 

Paar  Stunden  durch  dass  Strenge  gericht  jamerlliger  gfr  werden  tum 
weiss  ihn  Spiess  gezogen  vndt  auff  die  4  Strassen  des  *^"'°"rr'k 
marckts  gestecket   worden,   welche  Gott  gleichwoll 
begnaden  wolle. 
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Alhie  ist  zu  wissen,  dass  nachdem  alhie  bestimpte  Herrn  Dele- 
gati  H.  Petrus  Nussbaumer  vndt  Notarius  sehen,  dass  sie  die  nun 
mehr  Justificirten  zu  erlössen  zu  kurtz  kommen,  welchen  auff  dem 
Fuss  auch  andere  W.  Herren  alss  Herr  Michael  Helvig  Sen.  Joannes 
Schincker,  Joannes  HendorfTer  vndt  Joannes  Kraft  Centumviri  auch 
nacligeschicket  waren  worden  vndt  nichts  mehr  aida  verrichten 
kennen,  schicken  sie  sich  nach  Hauss  zu  kehren,  werden  aber  zu 
den  Locumtenentibus  kegen  hoff  gchollet  mit  Vorgebung,  dass  weillen 
die  Stadt  Schesspurg  durch  verbrachten  Mordt  der  Edclleut  vndt 
durch  öffentligen  aufrohr  vom  Fürsten  Barcsai  abgefallen,  weren  sie 
entschlossen  auss  seiner  F.  G.  vndt  dess  Budai  Veszeren  Szeidi 
Passa  ernstem  gebot  von  Stundt  an  ihn  die  Stadt  zu  kommen,  dass 
Em  wfr,i.»  ia  Homagium  vndt  denEydt  von  neyem  abzulegen,  derweill 
•hi^u»ra«Ho-  seine  F.  G.  sampt  dem  Veszeren  noch  ihm  landt  were, 
n,»g..  co,D,».an.  wejcne  denn  damalss  bei  Bonczida  zu  feldt  lagen,  dazu 

Iii  stgetrar  m  " 

kommen  geord-  denn  der  ügron  Andras  vndt  Szombathfalvi  Istvan  be- 
stellet waren,  welche,  damit  sie  nicht  wie  die  vorige 
Edelleut  ihn  gefahr  oder  ja  gar  vmbkommen  vndt  von  den  bür- 
gern zugleich  erschlagen  mögen  werden,  werden  sie  die  500  Tür- 
cken  neben  200  Katnern  zum  Schutz  mitbringen  müssen  vndt  be- 
gehren zu  dem  von  der  Stadt  schriftliche  Assecurationem;  vber  wel- 
ches denn  ernannte  Herrn  Legati  nicht  wenig  erschracken  aber  doch 
nach  möglichkeit  beantwortet  vndt  solches  begehren  abzuwenden 
sich  hefftig  bemühet,  aber  nichts  erhalten  kernten,  schreiben  dero- 
wegen  solches  einem  Ehrsamen  \V.  raht  zu,  dadurch  denn  demselben 
sampt  der  ganzen  Stadt  ebenermassen  sehr  grosse  furcht  eingejaget 
wirdt  vndt  werden  zu  den  andern  noch  mehr  W.  Herren  mit  etligen 
silbernen  grossen  geschirren  vndt  bechern  die  Locumtenentes  vndt 
Commissarios  zu  verehren,  nachgeschickt,  alss  Georgius  Thelman, 
Bartholomäus  Goldschmidt,  Georgius  Grell,  Joannes  Schweischer 
Senatores,  Joannes  Thuines,  Thomas  Saxler,  Centumviri  wie  auch  eilige 
auss  dem  gemeinen  Pöbel,  anzuhalten,  damit  doch  das  Homagium  abzu- 
legen auflf  eine  Zeit  biss  sich  das  Stadt  Volck  etwas  stillen  möge,  ein- 
gcstellet  möge  werden,  kunten  aber  anders  nichts  erhalten,  alss  dass 
sie  die  Türcken  zwar  zurückhalten  wolten.dass  Homagium  sollte  aber 
vntter  gutter  Assecurration  praestiret  werden,  bei  welchem  ess  die 
Delegati  haben  müssen  bleiben  lassen  vndt  sich  sampt  denCommissa- 
riis  aufgeuiacht  nach  Segesvar  zu  reisen.  Alss  sie  nun  vntterwegess 
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sein,  kompt  den  Commissarien  eine  neye  Furcht  an,  entlern  ihres  Ver- 
heiss  vndt  gehen  vor,  sie  wollen  keineswegs  ihn  die  Stadt  kommen, 
sintemal  sie  nicht  traweten,  sondern  sie  wolten  aulT  Weisskirch  ihn 
das  Schloss  reissen,  dahin  solte  der  gantze  raht  sampt  aller  manschaft 
der  Stadt  kommen  vndt  alda  ihren  Eidt  ablegen.  Alss  der  .uiegunR  «i« 
Stadt  abgesantesolches  angehöret,  sein  sie  nicht  weniger  Hom's"  Sf*"- 
auch  vber  dem  erschrecket  vndt  vonStundt  an  einen  Rath  .ct.reii.UBp. 
Herrn  Joannem  Schweischer  solches  anzukündigen  bevor  geschickt 
mit  Vermeidung  dass  sich  zu  befürchten,  weill  500  Türcken  bei 
dem  Barcsai  Gaspar  waren,  ess  mögte  ein  betrug  dahinden  sein, 
drumb  solte  die  Stadt  deliberiren  wass  zu  thun  sein  würde;  alss 
solche  Post  ankompt ,  erhebet  sich  ein  neyer  Lermen  vndt  furcht 
ihn  der  Stadt  vndt  werden  abermall  andere  Legaten  alss  Herr  An- 
dreas Keisser  Regius  Judex ,  Joannes  Pauli ,  Stephanus  Hennigh, 
Paulus  Aurlig,  sampt  etligen  hundertmennern  biss  aufl"  Nadosch  ent- 
kegen  geschickt  welche  ebenermassen  auff  tleissiges  anhalten  nichts 
erlangen  kennen,  endtlig  als  die  Commissarii  sampt  allen  Oelegatis 
Segesvariensibus  ihn  die  Weech  bei  die  Steinerne  Brücken  langen, 
kompt  der  Herr  der  Hann  Michael  Geöldtnermit  dem  hundertinann  wort- 
mann Georgio  Woltschner  vndt  andern  hundert  mennern  auch  zum 
Vberfluss  an,  dass  dergestalt  nur  der  Herr  Consul  Joan.  Boht  sampt 
zween  Senatoren  zu  Hauss  bleiben;  alss  die  Commissarii  solchen 
ernst  sehen,  stehen  sie  von  ihrem  Vornehmen  ah  vndt     „  , 

DfD  13  Jnny 

folgen  mit  ihn  die  Stadt  doch  mit  grossen  furchten  mit  »ir.it  JhIUim. 
fleissiger  Vcrwachung  ihrer  Lnsamente,  gehen  dess  an-  g,um  v"'tt,r<1- 
dem  Tages  den  Eydt  aufT  vndt  nach  Verrichtung  desselben  ziehen 
sie  auf  das  schnellste  auss  der  Stadt  auff  Neyenmarck  dahin  aulT  der 
Türcken  begehren  120  wagen  mit  Proviant  geschickt  werden. 

Derweill  mir  drohen  berichtet,  wie  der  Fürst  Rakoczi  den 
22  May  zwischen  Gyalu  vndt  Fenes  von  dem  Budai  Veszcren  ge- 
schlagen mit  entpfangenen  5  wunden  ihn  das  wardeiner  Schloss  gelan- 
get, allda  er  nach  16  tagen  alss  den  7ten  tagJuny  auch  verschieden, 
an  welchem  tag  eine  extraordinari  Finsterniss  an  der  Sonne  soll  ge- 
sehn sein  worden.  Alhie  ist  zu  wissen  dass  die  Fürstin    ...  ,  „  . 

turnt  njkom 

sampt  ihrem  Sohn  Francisco  einen  tag  vor  des  Fürsten  »tirht  .i«  7  j.>nT 
thodt  nemlig  den  6  Juny  zu  Warad  auss  dem  Etsed  an- 
kommen vndt  noch  eilige  Stunden  mit  ihrem  Herren  dem  Fürsten 
reden  kennen,  alss  er  aber  verschieden,  hat  sie  des  andern  tages  alss 
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den  8  Juny  vier  gefangnen  Türcken  vndt  2  Tattern  an  einem  ver- 
Dic  Far.ti.  im-  b<>rgenen  Ohrt  die  kopff  lassen  abschlagen,  die  vbrige 
.«•» 4 gen»,*.'.,  gefangenen  aber  alle  ihn  gemein,  wie  auch  vill  gefan- 
™Mii"u.««[  gene  Söbenbürger  Edelleut  so  Barcsisch  gewesen  vndt 
Tt«.r  zur  Ba-  gefangen  dahin  geschickt  worden,  ihres  gefängnüss  frei 
ward«  8  Mmpt  gelassen,  vndt  Jedem  einen  gülden  zehrgeld  geben  las- 
t  Tattern  est-  sen,  eine  sonderlige  gnadt  eines  weibes.  Zu  dem  thut 
baoptcD.  fije  jjefen|t  fas8  (jas  gcu|osg  sampt  allen  andern  Schlös- 
sern so  vntter  ihres  verstorbenen  Herren  Commando  weren,  dem 
landt  Siebenbürgen  zu  vbergeben,  mit  Verheissung  im  pfall  der 
Hakoczische  nahmen  künfftig  vom  landt  nicht  würde geschmehet  vndt 
gelästert  werden,  wolte  sie  jährlich  dem  landt  zu  gut  500  Katner 
auf  ihre  Vnkosten  halten,  ist  aber  nicht  darauss  worden,  sintemall 
von  der  stundt  an  von  dem  meisten  theill  dess  Landt  Volckes  lauter 
Fluch  ,  anstatt  des  Segens  auff  die  Hakoczische  Familiam  gelegt 
wurde. 

Weiter  ist  alhie  zu  wissen,  dass  ihm  ankommen  der  Fürstin 
folgende  Edelleut  ihn  Wardein  vmb  den  Rakoczi  gewesen,  alss  der 
Mikes  Mihaly ,  Barkoczi  Istvan,  Szent  Pali  Janos  vndt  Gaude  Andras, 
welche  etlige  Stunden  der  Fürstin  nicht  vntter  Augen  gehen  dorfen, 
alss  sie  aber  endtlig  vor  sie  kommen  hat  sie  mit  grossem  Vnmuth 
diese  wort  zu  ihnen  gesagt:  Am  Urak,  tü  öltetek  az  Uramot1)» 
hat  ihr  aber  keiner  darauf  geantwortet. 

Alss  nun  die  Fürstin  sich  etwas  gesanfTtmühtiget,  hat  sie  sich 
letzlich  mit  ihren  Herren  berahtschlachtet,  wass  mit  dem  thoden 
Fürstligcn  körper  (vorauss  weill  der  SzeidiPassa  vndt  AliPassa  nicht 
weit  zu  Feldt  liegen),  weiter  zu  thun  were,  schlissen  endtlig  den- 
selben von  stundt  au  nach  Etsed  zu  führen,  denn  sich  zu  furchten 
Warad  möchte  vom  feindt  belagert  werden,  ihn  welches  die  Fürstin 
billiget,  den  leih  auf  einen  wagen  laden  lest  vndt  eine  Meili  von 
villen  calvinischen  pfarrherrn  vndt  Schüllern  mit  gesang  begleitet 
Etsed  zu  eillet;  dabei  zu  mercken  dass  bei  wehrender  Schlacht  vndt 
o.nina  »o  .ich  aussführung  dess  leibs  auss  Wardein  folgende  omina 
t^diV..chuJhi  sicn  erzeiget,  alss  vntter  wehrender scblacht  den  22  May 
cri^et.  soll  zu  Wardein  ihm  Schloss  ein  starckes  gewelb  einge- 
fallen vndt  alss  der  thode  leib  auss  dem  schloss  geführt  worden,  sehr 


')  Ja  wohl,  ihr  Herr«,  ihr  baht  meinen  Eheherrn  getüdtet  (ungar.). 
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grosser  vngeheurlicher  windt  gewessen  sein ,  so  heusser  vndt  vill 
Däger  auffgedeckt  vndt  eingerissen. 

Mir  haben  gehört,  dass  die  Fürstin  nach  Absterben  ihres  her- 
ren  alle  gefangenen  dess  Schlosses  ihres  gefangnüss  befreyet,  wel- 
ches auch  geschehen,  ausserhalb  etliger  Adelleut,  welche  derRakoczi 
weill  sie  es  mit  dem  Barcsai  gehalten*,  nach  wegnehmung  ihrer 
bonorum  alda  im  gefangnüss  gehalten  vndt  auss  befehl  des  Mikes 
MihalyCancellarii  ohne  sein  Vorwissen  nicht  frey  zu  lassen  befohlen, 
alss  gewessen:  Miko  Miklos,  Kalnoki  Janos,  Bendocz  Istvan,  Sorban 
Istvan,  Gurzo  Istvan,  Nemes  Peter,  Kovats  Peter,  Czepreghi  Mihaly, 
Szurtei  Georgy  Kapitän  der  Meszei  vndt  andere  mehr.  Diesse  hat 
ihm  der  Mikes  Mihaly  mit  raht  dess  Gaude  vndt  anderer  A||e  gef.ngMf0 
bevor  behalten,  vndt  seinen  brüdern  vndt  ihm  beider  werden  mi  de 
Szekelysegh  gunst  zu  erwecken  ohne  der  Fürstin  Vor-  "f*-"'^,,^' 
wissen  ihn  dass  Schloss  Etsed  zu  fuhren,  angeordtnet,  mftvi«  «•  mit 
welches  ihm  aber  die  ihm  Schloss  generaliter  nicht  zu-  ,h*eD  'rgr",g"' 
lassen  wollen  vndt  ihm  den  tliodt  gedreiet,  dass  er  sie  endlig  frei 
lassen  müssen.  Alss  er  siehet,  dass  er  anders  sein  gemüht  nicht 
erkühlen  kann,  schicket  er  alss  die  Fürstin  mit  dem  thoden  leib  ver- 
reisset,  Nro  1000  Völcker  auss  vndt  lesset  auff  der  Türcken  erde 
starck  brennen. 

Diesse  Zeit  ligt  der  Palatinus  mit  9000  Teütschen  vndt  Hor- 
vathen  bey  Harangadt,  schicket  etlige  hundert  etliger 

RakociucheVöl- 

Adelleut  heusser  zu  plündern,  welches  auch  geschehen,  ckerh.we«  »•«■ 
alss  sie  ihm  zurückziehen  sein,  vndt  vill  taussent  stück  de"  Mik"  Mi" 
Viehe  vor  sich  treiben,  auff  welche  oben  bestimpte  p.ui.ni.che  B|- 
1000  Völcker  stossen,  alles  Viehe  abtreiben  vndt  aus-  dcr- 
serhalb  8  perschonen  alle  Palatinische  niderhawen. 

Alhie  ist  weiter  zu  wissen  dass  vntter  disser  Zeit  der  Ali  Passa, 
so  vom  Türckischen  Keysser  zum  Szeredar  oder  Generalen  geordtnet 
gewesen,  zwischen  Temesvar  vndt  Jenneö  mit  20,000  Türcken  vndt 
Jauczaren  gelegen ,  wie  auch  der  Szilistrai  Passa  ihn  der  Walachei 
mit  8000  Mann,  zu  wachen,  dass  ihm  pfall  der  Budai  Veszer  vom 
Rakoczi  geschlagen  würde,  oder  dass  landt  nicht  huldigen  wollte, 
sollte  in  Sübenbürgen  alles  verderbt  werden. 

Damit  mir  nun  weiter  auff  des  Szeidi  Passa  oder  Budai  Vesze- 
rens  vortgang  seines  zuchs  auss  Sübenbürgen  mögen  kommen,  ist 
zu  wissen,  dass  derselbe  mit  seinem  Volk  sampt  dem  Fürsten  Barcsai 
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bei  Bonczida  vntterhalb  Clausenburg  gelegen,  biss  so  lang  er 
weitere  anordtnung  von  der  Port  dahin  er  wegen  erhaltenem  Sieg 
bottschafft  gethan,  bekeme,  mittlcrweill  kompt  den  8  Jnny  dem  Für- 
sten Barcsai  von  Wardein  inss  läger  schreiben,  so  ihm  der  Balogh 
Matthae  vndt  Stephan  Ferenz  zugeschriben ,  dass  der  Rakoczi  des 
vorigen  tages  gewisslich  gestorben  vndt  dass  die  Färstin  den  leib 
auff  Etsed  geführet  hette,  drurob  solte  er  zuschawen,  damit  er  dass 
Schloss  Warad  sobaldt  ess  sein  künte  zu  henden  bekeme.  AIss  der 
Barcsai  solches  vernohmen,  hat  er  ihn  aller  stille  ohne  Vorwissen 
des  Szeidi  Passa  Commissarios  dahin  geschickt  vndt  den  Balogh 
MathaeVice  Kapitän,  Jnczedi  Andras,  Bighe  Georgy  vndt  Ratz  Janos 
d..  pr»e.idittn,  den  Porkolaben  ihm  schweren  lassen,  dass  Schloss  auff 

irtWWer*rl"ä  seine  ration  zu  behalten,  nach  Verrichtung  diesses  alss 
uar».i  F6..t«.  ein  listiger  mann  weiter  getrachtet,  wie  er  den  Szeidi 
Passa,  ehe  er  dess  Rakoczi  thodt  erführe,  auflfoewegen  möge  auss 
dem  landt  zu  ziehen,  nicht  damit  er  ihm  pfall  dess  Rakoczi  thodt 
innen  werde  dass  landt  Sübenbürgen  vor  sich  behalten  möge,  gibt 
dero wegen  Vrsach  Yndt  beweget  den  Szeidi  Passa  zum  auffbruch, 
verehret  ihm  alss  ein  armer  Fürst  vor  seine  Vitezsegh  Nro.  500 
Taller  sampt  einem  beschlagenen  Säbel  seinem  söhn  Nro.  200  taller 
vndt  einen  Säbel  zugleich;  alss  der  Szeidi  Passa  nach  villem  raht, 
so  er  ihn  Divan  mit  seineu  Passaken  gehalten  sich  auffzubrechen 
verwilliget,  begehret  er  alss  ein  listiger  Fuchss,  der  Fürst  Barcsai 
solte  ihm  biss  auf  Warad  dass  geleit  geben,  so  wolte  er  voran- 
ziehen, ihn  in  der  mitten  lassen,  vndt  die  Janezaren  hinden  ziehen 
lassen,  damit  ihnen,  weil!  er  wenig  Volck  hatte,  kein  Vngemach 
begegnen  möge,  welches  der  Barcsai  ob  zwar  vngerne,  doch 
nerBad.ivv.ter  endtlich  müssen  geschehen  lassen,  vndt  mit  ihm  ziehen, 

IlolZim-  w'e  ^enn  aucn  von  (^en  ^re'  Statibus  Regni  gewisse  per- 
let,      schonen  mit  dem  Fürsten  zu  ziehen  denominirt  worden, 
hat  sich  aber  niemandt  mit  zu  ziehen  anmassen  wollen,  wie  offt  auch 
mandiret  worden. 

Alss  der  Szeidi  Passa  von  Bonczida  auszubrechen  entschlossen, 
hat  er  dem  Fürsten  vndt  etligen  Landherren  vorgege- 
Kene  Tai   der  heu,  wie  ein  Kapuczi  Bassa  ankommen  were,  durch 
joo.oü»  Taii^r  wejcnen  (jer  Türckische  Kevsser  an  den  filnfmallhun- 

wmlen  durch 

«»'»  K*PPue»i  derttuussent  Tallcrn  vor  dissmall  300,000  begehrte  zu 
,J,M  l"'srUrrU  erlegen,  anders  miiste  das  Verderben  vber  dass  landt 
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kommen,  derweill  er  sich  aber  nicht  säumen  küntc,  woltc  er  denselben 
Bassa  ihm  landt  lassen  ernantes  gcldt  zu  exigiren,  er  aber  wolte  der- 
weill den  Rakoczi  persequiren  vudt  nicht  ablassen,  biss  er  gethodtet 
werde,  vndt  solte  er  vill  Jahr  daran  wagen;  auiT  diesses  des  Kapuczi 
Passa  begehr,  wurden  von  den  Statibus  gewisse  perschonen  alss  der 
Haller  Gabor,  Daniel  Ferenz,  vndt  Fodor  Istvan  zum  Ali  Passa  zu  ziehen 
verordtnet,  vmb  eine  linderung  vndt  lengero  Dilationem  anzuhalten, 
vntter  welchen  nur  der  Haller  Gabor  vndt  Daniel  Ferenz  verreisset; 
alss  sie  anlangen ,  bricht  der  Ali  Passa  mit  allem  Volck  auff ,  ziehet 
Wardein  zu  sampt  den  Legaten.  Alss  aber  vntter  der  D,r  s„i(li  Pa„a 
Zeit  der  Szeidi  Passa  auss  Sübeubürgen  auch  auffge-  bckki  ««.  sa- 
brochen  vndt  ihm  zuch  ist,  den  Rakoczi  zu  verfolgen  h",bur8en  "uff 
vndt  auffzusuchen  vndt  nun  von  den  Sübenbürgisch  Grentzen  abge- 
wichen, auffenbahret  der  Fürst  Barcsai  dem  Szeidi  Passa  dess  Ra- 
koczi absterben  vndt  wie  der  leib  von  Wardein  auff  Etsed  geführet 
worden,  muss  sich  aber  simuliren,  alss  were  ihm  nur  erst  damalss 
solche  bottschafft  kommen  vndt  schicket  denselben  Edelmann  so  ihm 
die  botschaft  bracht  vndt  heimlig  bei  sich  behalten,  selbst  zum 
Veszeren  dess  Rakoczi  thodt  anzukündigen,  welcher  ihm  20  Ducka- 
ten  verehret.  Alss  der  Szeidi  solches  vernimpt  eillet  er  schnell  fort 
Etsed  zu,  verheret  vndt  verwüstet  alles  was  ihm  vorkömpt,  kommet 
aber  zu  kurtz  vndt  muss  sich  Warad  zu  kehren;  alss  der  Ali  Passa 
vernimt  dass  der  Szeidi  Passa  den  Fürsten  Barcsai  mit  sich  genoh- 
men,  schreibet  er  ihm  denselben  nicht  von  sich  zu  lassen,  sondern 
mit  sich  vntter  Wardein  dahin  er  auch  kommen  wollt,  zu  bringen. 
Haec  dicitur  Practica  Turcica. 

Alss  nach  diessem  allem  der  Feö  Veszer  dess  Szeidi  Passa 
Victoria  vndt  des  Rakoczi  thodt  vernohmen,  vndt  weillen  der  Szeidi 
Passa  oder  Budai  Veszer  ihm  alssbaldt  nach  der  schlicht  solches 
nicht  wissen  lassen  vndt  ihm  nicht  etlige  taussent  gefangene  Christen 
zu  geschickt,  fasset  er  grosse  Zohrn  auff  ihn,  schreibet  dem  Ali 
Passa,  den  Szeidi  von  stundt  an  zu  ihm  auff  die  Port  zu  schicken 
vndt  einen  andern  Budai  Veszeren  zu  setzen,  welches  der  Ali  Passa 
auch  alssbaldt  thut  vndt  vntter  Temesvar  auss  befehl  dess  Feö  Veszers 
den  Ismael  Passa  zum  Budai  Veszeren  erkläret  vndt  lasset  mittler- 
weil den  Szeidi  Passa  zu  sich  begehren,  damit  er  ihn  auff  geheiss 
dess  Feö  Veszers  auff  die  Port  schicken  möge  ;  alss  der  Budai  Veszer 
näiulig  der  Szeidi  Passa  so  noch  vntter  Etsed  ihm  fehlt  lag  solches 
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vernimpt  doch  vmwissendt,  dass  ein  ander  Budai  Veszer  an  seine 
stat  gesetzet  war,  bricht  er  auff  dem  Ali  Passa  zuzuziehen.  Vntter- 
DerHaiier oabor  wegenss  kompt  dem  Fürsten  Barcsai  vom  Haller  Gabor 
•cbreibet  dem  e,-n  schrejben  mit  bericht,  dass  ihm  pfall  dem  Ali  Passa 

Fürsten  Barciai 

4«t  Ali  hm  sein  verkehrtes  vndt  zorniges  gemüht  zu  stillen  nicht 
««bi.»  w.ra.i»  einen  tjiei||  von  der  aufferlegten  Summa  der  800000 

Taller  alsbald  zugeschickt  würden  vndt  zugleich  dem 
Kapuczi  Passa,  so  derentwegen  ihn  Sübenbürgen  ankommen  auch 
nicht  ein  zimliges  theill  gegeben  würde ,  mögte  wie  er  gehört  das 
Land  vmbkehren,  zudem  were  er,  alss  er  bei  ihm  ankommen  mit 
schlimmen  äugen  angesehen  vndt  hart  von  ihm  angefahren  worden, 
vermerckte  auch  aus  allen  Vmbständen  vndt  Zubereitung  der  stück, 
welcher  vber  die  hundert  weren,  dass  er  Willens  were  Wardein  zu 
belagern,  da  er  doch  gleichwoll  alles  verhüllet  vndt  nichts  anders 
mercken  vndt  von  sich  hören  liess,  alss  dass  er  vber  diejenigen  so 
ihn  dem  Schloss  weren  sehr  erzürnet  sei,  dass  sie  vom  Barcsai 
abgefallen  vndt  den  vberwundenen  Rakoczi  eingenohmen  hetten. 
Alss  der  Barcsai  solches  vernimpt,  wirdt  er  nicht  wenig  traurig 
darüber,  darff  doch  vor  dem  Budai  Veszeren  sich  nichts  mercken 
lassen,  sondern  mit  ihm  Wardein  zu  fortziehen  müssen. 

Nachdem  nun  der  Ali  Passa  wie  gehört  den  Ismael  Passa  zum 
Budai  Veszeren  gesetzet  vndt  bei  Wardein  neben  dem  Dorff  Szeöleüs 
sich  inss  feldt  niderlässet,  nimpt  er  den  Herrn  Haller  Gabor  gefan- 
d*d l* Jair wirdt  gen,  lesset  ihm  eissen  von  63  Pfunden  anschlagen,  mit 
wJ*tu  °p»m  ernstem  befehl  dass  ihm  pfall  er  ihm  dass  schloss,  weill 
ger.ngen.  er  Supremus  Capitaneus  darinnen  gewessen,  nicht  vber- 
geben  würde,  müste  er  des  thodes  sterben  vndt  würde  derweill  von 
den  banden  nicht  frei  gelassen  werden,  biss  er  das  schloss  nicht  in 
den  Henden  hette,  drumb  solte  er  wegen  auffgebung  ihn  das  Schloss 
bericht  thun.  Wie  dem  armen  gefangenen  Herren  zu  gemüht  wirdt 
gewessen  sein,  gebe  ich  jedem  zu  erkennen.  Alss  nun  dess  driten 
tages  der  Fürst  Barcsai  mit  dem  Budai  Veszeren  auch  alda  ankompt 
vndt  dess  Herrn  Haller  Gabors  Arest  vernimmet,  fallet  er  ihn  grosse 
traurigkeit  vndt  bekUmerniss;  den  16  July  wirdt  er  selber  sampt 
seinem  hofgesindt  ihn  Arest  genohmen,  vndt  wirdt  mit  benehmung 
aller  wehren  tag  vndt  nacht  von  Janezaren  verwachet,  ess  hatte 
aber  der  Fürst  Barcsai  den  Tag  hevor  einen  Posten  zu  seinem 
bruder  Barcsai  Gaspar  alss  seinen  Loeumtenenti  mit  schreiben  ge- 
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schikt  vndt  sowoll  dess  Haller  Gabor  gefangnüss,  wie  auch  die 
Furcht  der  belagerung  Wardein  ankündigen  lassen,  neben  erinne- 
rung,  dass  die  Schätzung  vndt  geldt  beisammen  zu  bringen  solte 
vorgenommen  werden,  welches  wegen  gedachter  Locumtenens  auff 
den  27  July  Albam  einen  Landtag  liess  beruffen,  dahin  er  sampt  dem 
Kapuczi  Passa  den  24  July  aufbrach  vndt  den  Herrn  Betthlen  Janos 
vndt  Lazar  Geörgy  so  der  ander  Locumtenens  war  alssbaldt  von 
Deva  zu  sich  ruffen  Hess,  sich  vor  der  ankunft  des  landes  mit  ein- 
ander zu  besprechen;  kam  derowegen  dass  Landt  den  24  July 
zusammen,  schliessen  anders  nichts,  alss  dass  die  Tax  von  stundt  an 
vorgenohmen  vndt  durch  den  Kappuczi  Passa  ein  tbeill  dem  Ali  Passa 
ehe  er  der  belagerung  dess  Schloss  Wardein  einen 

,  .        .       •      Coiuitiae  Alben- 

anfang  machete,  zu  zu  schicken,  vndt  schiede  dass  landt  >M. 
noch  den  tag  von  einander. 

Alhie  müssen  mir  die  Vnglückselige  belagerung  Wardein  elwas 
binden  setzen  vndt  wass  sich  vntter  diesser  Zeit  ihn  Sübenbürgen 
weiter  zugetragen  melden,  alss  haben  mir  demnach  oben  gehört, 
dass  der  Coztandin  Waida  alss  der  Rakoczi  vntter  der  Hermanstadt 
gelegen  widervmb  mit  hilff  etliger  verrahterischer  Fois*o  d«i* cot- 
Bugeren  ihn  die  Walachei  auf  die  sitz  kommen;  alss  UndlD w»,d«««- 

6  «chichtm. 

aber  der  Ottomanische  Keysser  solches  vernohmen, 
schicket  er  den  Szilistrai  Passa  mit  Türcken  vndt  Tattern  auff  ihn 
vndt  wirdt  nachdem  er  ein  Monat  vndt  acht  tag  auff  der  sitz  geses- 
sen von  ihm  aussgetrieben  vndt  wirdt  der  Gyga  Dikul  an  seine 
stat  zum  Waiden  gesetzet;  alss  die  Croner  solches  ihnen  werden, 
vndt  dem  Locumtenenti  Barcsai  Gaspar  solches  zuschreiben,  gibt 
es  von  neyem  grosse  Furcht  vndt  Flucht  ihm  landt;  initlerzeit 
schreibet  der  Fürst  Barcsai  auss  Vngern  von  ÖrmeszeÖ,  alss  er  mit 
dem  Budai  Veszern  zu  feldt  lag,  eben  dess  Costandin  Waida  flucht 
vndt  dass  Türcken  vndt  Tatter  hinter  ihm  weren,  zu  dem  weren  die 
ihn  der  Moldaw  liegende  Tatter  auch  gewarnet,  dem  Kostandin 
Waida  auf  den  Dienst  zu  warten,  vndt  dass  sie  nachdem,  auss  befehl 
dess  Feö  Veszeren,  die  Rebellische  Csiker  vndt  Gyergioer  Zeckel 
vberziehen  vndt  verderben  soiten,  drumb  solte  allenthalben  fleissige 
Wacht  gehalten  werden ;  auff  welche  Zeitungen  der  Barcsai  Gaspar 
allenthalben  das  landtvolck  zu  warnen  vndt  zugleich  auf  zu  sein 
schreiben  aussgehen  lisse,  wie  denn  auch  von  vnsserer  Stadt 
Schesspurg  Nro.  100  Reuttende  vndt  so  vill  Fuss  Völcker,  begehret 
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wurden,  welchen  tag  auch  der  F.  W.  H.  Regius  Andreas  Keisser, 
Georgius  Grell  vndt  Georgius  Hirling  Senatores  neben  den  andern  W. 
Herrn  vun  der  Universität  vndt  den  Statihus,  dein  Fürsten  Barcsai  ihn 
Vngern  nachzuziehen  geschicket  werden ,  aber  wegen  einbruch  des 
('»lUDJia  w«ida  Constandin  Waida  solcher  Zuch  verhindert  wurde.  Alss 
bncia  aucbtig  demnach  der  Kostandin  Waida  circa  finem  Juny 

bei  Cronen  io»s  J 

i»«dt.  mit  3000  mann  bei  Cronen  einbrach,  Hessen  die  Croner 
freien  raub  wider  ihn  ausruffen,  dass  baldt  ihn  eill  doch  wider  dess 
Richters  Michaelis  Hermanni  willen,  vill  Volck  zu  lieff,  derweil!  aber 
der  Waida  schon  dass  Feldt  erlanget  vndt  starck  mit  Volck  war, 
kunte  man  wenig  aussrichten ,  alss  er  aber  bei  Rosenawe  vorüber  zu 
marschiren  vermeinete,  gaben  sie  vom  Schloss  starck  feur  auff  ihn, 
dass  er  bei  seit  weichen  muss,  jagen  ihm  zugleich  neben  anderen 
einen  wagen  mit  vill  geldt  beladen  ab,  wirdt  ihm  aber  auss  befehl 
Herrn  Michaelis  Herrinann  wider  gegeben,  dadurch  er  sich  sehr 
verdächtig  gemacht,  sintemal  er  nicht  vnlengst  bei  dess  Rakoczi 
leben  ihm  ein  Albam  soll  zugeschickt  haben;  von  dannen  nimpt  er 
seinen  weg  Honigberg  zu,  welche  sich  mit  schissen  auch  starck 
wider  ihn  setzen  vndt  weit  auss  weichen  muss,  setzet  mit  dem  Volck 
vber  den  Altfluss  vndt  nachdem  er  die  Völker  gemustert,  ziehet  er 
ihn  den  Czik  vndt  Gyergio,  welche  sich  sampt  villen  drey  stuller 
oie  drej  .lüiier  Zeckclln  vntter  ihrem  Kapitän  Lazar  Istvan  vndt  Apor 

wmwi^k«  Lazar  an  ihn  sch,a£en;  etli£es  dess  Waida  Volck  zihet 
zeokei.  Udvarhely  zu,  treffen  auff  dem  Makfalver  feldt  65  Edel- 
leut  an,  schlagen  sie  auff,  plündern  sie  sampt  dem  Marckt  Makfalva. 
Alss  der  Locumtenens  Barcsai  Gaspar  solches  alles  vernimpt,  lägert 
er  sich  sampt  den  500  bei  ihm  habenden  Türcken  vndt  andern  landt 
Volck  vnttterhalb  Vasarhely  auff  den  Libancz;  Hindern  bricht  der 
Costandin  Waida  bei  Görgeny  herauss,  an  welchen  sich  der  Maros- 
szeki  Kapitän  Bako  Istvan,  so  sich  nicht  vnlängst  wegen  dess 
Rakoczi  thodt  mit  theurem  Eidt  an  den  Barcsai  Akos  begeben  hatte, 
alssbaldt  geschlagen,  dadurch  der  Locumtenens  zumall  grosse  furcht 
bekam,  vndt  alss  er  sich  zu  schwach  befunde,  sich  widerumb  auff 
Vasarhely  machte;  Vntterwegens  wurde  ihm  an  den  Nösner  Richter 
lautendes  schreiben  vom  Budai  Veszern  vberschickt ,  so  er  ihm  auch 
von  stundt  an  zugeschicket,  ihn  welchem  ihm  gebotten  worden,  dass 
ihm  Fall  Coztandin  Waida  von  seinem  Revier  entkerne,  solle  ihn 
einen  Spiess  gezogen,  vndt  die  Stadt  Nossen  geschleift  werden; 


Digitized  by  Google 


95 


alss  das  schreiben  ankompt  wirdt  dem  landtvolck  aufgeboten  vndt 
freier  raub  wider  ihn  ausgeruffen  vndt  wirdt  von  demselben  der 
Waida  widervmb  zurück  ihn  die  Gyergio  getriben,  von  dannen  er 
mit  Hilf  der  Zeckel  durch  das  gebürg  mit  grosser  mühe  ihn  den 
Marmoros  entweichen  muss. 

Alss  sich  dess  Coztandin  Waida  gefahrlicher  einfall  etliger- 
massen  gestillet  hatte,  wurde  zum  Neyenmarck  von  den  Landt- 
hern  vill  gerahtschlaget,  wie  die  fremde  Völcker,  alss  die  Tatter  so 
ihn  beiden  Ländern  auss  befehl  der  Port  legen,  vndt  den  Zeckeln 
zur  Straff  geschickt  weren,  abgewissen  solten  werden  vndt  wardt 
gerahten,  den  Vmbkreiss  der  gebürger  aufzuwegen  vndt  die  Pass 
fleissig  zu  verhüten,  welches  auch  geschehen. 

Nachdem  der  Coztandin  Waida  auss  dem  landt  weichen  muste, 
müssen  die  Verordnete  von  den  Statibus,  so  dem  Fürsten  Barcsai 
ihn  dess  Budai  Veszeren  lager  nachziehen  sollen ,  auff  Vasarhely 
ziehen,  vntter  welche  die  F.  W.  H.  Georgius  Schelker,  vndt  Gre- 
gorys Stamp  Sen.  Cibin.  von  der  Universität  dahin  verordtnet 
waren,  dahin  denn  von  vnsserer  Stadt  Segesvar  haltert  heuflt  kegen 
Varad  vndt  Vngern  zu  werften  H.  Andreas  Keisser  zu  Von  aeaStatfta 
kommen  begehret  wardt,  welcher  sampt  Herrn  Georgio  wer,,en  e«wi"e 

Legaten  zum 

Grellen  vndt  Georg  llierlingh  biss  auff  Neyenmark  zum  Far.t«  B.rcwi 
Loeumtenenti  reisseten,  auss  furcht  aber  der  reiss  vndt  10  »cl,iek»n  b«- 
vbellen  schmacks,  so  ihn  Vngern  war,  kompt  Herr 
Andreas  Keisser  vndt  Herr  Georg  Grell  nach  Hauss,  lassen  Herrn 
Georgium  llierlingh  sampt  dem  Speisswagen  zum  Neyenmarck, 
der  meinung  ess  sei  rahtsamer,  einen  auff  die  fleischbanck  zu 
schicken,  als  zugleich  ihrer  drei.  Mittlerweill  aber,  als  die  belage- 
rung  vntter  Wardein  starck  angegangen  vndt  der  Fürst  Barcsai 
sampt  seinen  hoflgesindt  wehrloss  gemacht  vndt  sub  custodia 
gehalten  worden,  wurde  der  Statuum  Zug  widerrahten,  vndt  vill- 
mehr  wie  die  Landt  Tax  aufzuschlagen  vndt  zu  exigiren  sei, 
gerahtschlaget,  damit  weill  der  Kappuczi  Bassa  schon  aufT  ein  Monat 
ihm  landt  gelegen,  der  Zorn  des  Ali  Passa  entbrennen  möge,  der 
Fürst  ihn  grosse  gefahr  kommen  möge,  welches  angesehn  die  Status 
von  der  vorgenohmenen  reisse  befreyet  vndt  die  Limitirung  der 
Taxe  vorgenohmen  werden. 

Vntter  diesser  Zeit  der  Versammlung  kompt  den  Herrn  Cibi- 
niensibus  Post,  dass  die  Tatter  so  den  Costandin Waida  persequiren 


Digitized  by  Google 


90 


1660. 


geschickt  worden,  biss  ihn  den  Ardisch  ihn  die  Walachei,  so  eine 
tag  reiss  von  der  Hermanstadt  ligt,  kommen  weren,  einen  Durch- 
zuch  durchs  landt  begehrendt,  wolten  aber  keinen  schaden  thun. 
Canis  credat!  alss  die  Post  ankommet,  schicken  die  Cibinienses 
500  mann  den  Rohten  thunn  zu  bewachen,  weigern  dass  Landtvolck 
auff,  vndt  lassen  alle  weg  vndt  stech  ihm  gebürge  verhawen,  welche 
Post  sie  auch  dem  Locumtenenti  auff  Vasarhely  thun,  dahin  ess 
EineAiuahiT.t-  mich  schreckiiiss  gibt.  Der  Locumtenens  schreibet  sol- 
i*r  b*gt hrm  bei  cnes  alssobaldt  dem  Ali  Passa  zu  mit  Vermeidung,  dass 
•Di.  T««ii  .)*□  der  Tatter  einpfahl  ihn  Zusammenbringung  der  Tax  der 
co.t.»di. w.ij«  F|ucht  wegen,  so  vntter  das  Volck  kommen,  grosses 
"  p'r,",",r*"  hindemüss  bracht  hette  vndt  wofern  sie  nicht  zurück- 
blieben,  kannte  an  der  Schätzung  nichts  geliefert  werden.  Der  Ali 
Passa  schreibt  auff  solche  Post  sowoll  den  Tattern  zurückzu- 
kehren, wie  auch  dem  landt  ihm  pfall  sie  gewaldt  mit  einbrechen 
thun  wolten,  vndt  er  Zeitung  davon  bekommen  würde,  wollte  er 
Volck  schicken  vndt  alle  vor  die  Hundt  hawen  lassen,  schicket  auch 
darneben  zwei  Türckische  Czaussen  Postweiss  zu  ihnen,  mit  Ver- 
meidung, dass  weillen  sie  nicht  zur  noht  kommen  weren,  sotten  sie 
auch  ietzunder  zurückbleiben.  Diesse  ankommenden  Czaussen  vnwis- 
sendt  schicket  der  Kapuczi  Bassa  mit  den  Herrn  Delegatis  Cihin. 
3  Türcken  eben  auff  solche  weiss,  die  Tatter  vmbzukehren,  welche 
denn  auch  weichen  müssen. 

Vmb  diesse  Zeit  kommen  schreiben  von  der  Port,  dass  weillen 
nun  der  Hundt  Rakoezi,  wie  sie  nach  ihrer  weiss  schreiben,  thodt 
were,  sollte  der  Kemeny  Janos  vndt  Kostandin  Waida  vom  Landt 
Sübenbürgen  proscribiret  werden,  sonst  sollte  alle  Vngnadt  auf  dem 
landt  sein. 

Nach  verrichten  geschäften  bricht  der  Locumtenens  sampt 
dem  Kapuczi  Passa  vorn  Neyenmarek  auf,  ziehet  auf  Müllenbach, 
den  gefangenen  Maros  Szeki  Kapitän  Bako  Istvan  vndt 

Hako  Itlvan  rudl 

v,-re.jMi.u.ircr-  Veres  Janos  der  Udvari  Katonaken  Hadnagyen,  welche 
d*>.  tu  müiim-  zum  Konstandin  W.  wider  ihren  gethanen  eidt  gefallen 
waren,  mit  sich  nehmendt,  liess  auff  dem  Müllenbächer 
Marek  einen  galgen  auffrichten  vndt  alle  beide  ihn  kegenwart  des 
Kapuczi  Passa  vndt  der  anderer  500  Türcken,  so  von  dannen 
auss  dem  landt  ziehen  sollten,  auffhencken ,  mit  welcher  müntz 
künftig  etlige  Barczische  Zeckel,  wie  auch  er  der  Locumtenens 
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selber  iilss  gleiches  mit  gleichem  bezahlt  wurden  wie  mir  hören 
werden. 

Alss  demnach  die  Zecklische  Stull,  Csik,  Gyergio  vndt  die  drei 
Stull  Sepsi ,  Kezdi  vndt  Orbai  dess  Locumtenentis  Barcsai  Gaspar 
sehr  strenges  Regiment  vernohmen  vndt  wie  er  mit  dem  Bako  Istvan 
inaudita  causa  vortgefahren ,  entstundt  eine  neye  rebellion  vntter 
ihnen,  sintemall  sie  ihren  vorgesetzten  Obersten  Kaluoki  Mihaly 
ihm  Csik  vndt  die  drey  Stüller  den  Donath  Istvan  gefangen  nahmen, 
welchen  letzten  den  Donath  Istvan  sie  auch  in  continenti  Die  imm  rc- 
auffhencketen  vndt  sehlugen  neben  dem  etlige  derer, 

....  ,4  Ktlnoki  Mihilj 

so  ihnen  im  weg  lagen,  gar  zu  thodt.  „nft  Atn  Do. 

Alhie  ist  zu  wissen,  dass  der  Locumtenens  Barcsai  B,lh  ,i,,"B 
Gaspar  den  Csiki  Kiraly  Biro  Lazar  Istvan  zur  Zeit  als  icUte 


der  Bako  Istvan  gefangen  worden,  auch  ihn  das  Schloss  heDCki- 
Görgeny  gefangen  geleget  hatte,  derweill  aber  der  Gefangene  alle- 
zeit nach  befreiung  trachtet,  alss  erdencket  ihm  diesser  Lazar  Istvan 
auch  eine  list  vndt  lasset  sich  bei  der  nacht  durch  einen  Locum 
Pilati  secretum  vber  des  Schlosses  Mauern  hinvnter  vndt  kompt 
ohne  die  etlige  Taussent  Taller,  so  der  Barcsai  von  ihm  wegen  der 
Ranczion  begehret  hatte,  davon  vndt  gelanget  ohne  alle  Ut.r  i.u.»  e»»- 


gefahr  eben  zur  rechten  Zeit  vntter  die  Rebellen  der  «•»**«"'  d'» 

grfaogBÜu. 

Zecklischer  Stull  vndt  Pauren  aufruhr,  hilfet  alssbaldt 

den  Szekely  Samuel  vndt  Tompa  Istvan  wider  den  Barcsai  auff- 

richten  vndt  ist  mühehafftig  ihn  der  Sachen. 

Nachdem  nun  der  Locumtenens  Barcsai"Gaspar  den  Verlauff 
vndt  aufTruhr  der  Zeckel,  so  einem  Paurenkrig  gleich  sähe,  innen 
ward,  zöge  er  mit  seinen  besoldigten  Völckern  auf  Reps  zu,  er  sel- 
ber nähme  sein  Quartier  ihm  Marek  vndt  verlegete  die  Völcker  auff 
die  Dörfer  hin  vndt  wider;  alss  die  Zeckel  solches  erfuhren,  nahete 
sich  Szekely  Samuel,  dess  Barcsai  Völcker  zu  überfallen,  wie  er 
denn  etliche  ihn  der  Gemein  Katzendorf  vnversehn  vbertiel  vndt 
nidersabelte ,  vutter  welchen  damalss  ein  junger  Adelmann,  Farkas 
Simon  vmbkame;  weill  ess  ihme  diessmall  etwas  gelungen,  vermeinte 
er  auch  ihn  einem  andern  Quartier  solches  zu  wagen,  alda  die  Wa- 
Iachische  Völcker  lagen  vndt  auf  der  ersten  Vnglrtck  etwass  wach- 
samer waren,  theten  ihnen  harten  widerstand!,  vndt  alss  sie  mit 
einander  scharmützirten,  kam  vntter  solchem  Spill  der  Locumtenens 
Barcsai  Gaspar  mit  seinem  Y'ohk  vndt  den  toutschen  Dragonern 

G.  Kraus  sieb.  Chronik.  Foute».  1.  IV.  Ud.  7 


Digitized  by  Google 


»8 


1660. 


s.okrij  s.D..ri  dazu  ;  alss  der  Szekely  Samuel  solches  erfuhr,  gab  er 

» ™pl  ■  alssbaldt  die  flucht  vndt  Hess  seine  Paurschaft  die 

»u«.  Locnmu-  eilende  Schlucker  ihm  stich ,  welche  von  den  Barcsi- 

nrnti  ir*»ehl«- 


schen  bei  dem  Dorfe  Baroth  dass  meiste  theill  wie  dass 

gco ;    1500  blei- 
be« «or  de«  Viehe  geschlachtet  wurde;   ihrer  Villen  wurde  zum 

mm*  "«''di i'öfc"  Denkzeichen  nassen  vndt  ohren  abgeschnitten  vndt  zu 
rt«  .b, f.ch.iit«D.  hauss  geschickt.  Szekely  Samuel  aber  flöhe  zu  denen 
so  ihn  aussgesandt  hatten ;  Barcsai  Gaspar  aber  drang  nach  erhalte- 
ner Victori  etwass  tiffer  ihn  den  Haromszek  vnlter  die  Zeckel  hau- 
ssete  vbel  mit  ihnen,  Hess  vill  auffhencken  vndt  zugleich  an  nassen 
vndt  obren  stümmellu ;  nach  solchem  Verriebt  stellet  er  seinen  Zuch 
auch  Csik  zu ,  welche  ihm  alssbaldt  einen  katholischen  pfaffen  Mar- 
tinum  Kaszoni  mit  huldigung  schreiben  entkegen  sebicketen  vndt 
vmb  genaht  bähten  vndt  obschon  die  Vergebung  schwer  zugieng, 
doch  liesse  sich  gedachter  Locumtenens  ob  certum  respectum  endt- 
lich  erbitten,  et  quidem  tali  conditione,  dass  sie  ihn  folgendem  Land- 
tag auff  Schesspurg  ihre  Plenipotentionirte  Legaten  schicken  solten, 
alda  sie  ihren  gehorsam  vndt  huldigung  vor  dem  Laudt  besserer 
weii»s  vorbringet!  solten. 

Alss  demnach  solcher  der  vutreyen  Zeckel  aHflstand ,  mit  ihrem 
grossen  schaden  vndt  nicht  geringer  niderlag  sintemal  auff  taussent- 
funfhundert  Haar  gelassen  hatten,  gestillet  war,  Hess  der  Fürst  Barcsai 
Ad  jo  oeubr.  Akos  von  üadnothen  auss  ad  20  Octobr.  ihn  die  Stadt 
»*r  «iluldug  Schesspurg  beruffen,  dahin  er  riehen  den  Landstendeu 
ber.fr».  2U  ei  scheinen  allen  Dorfsbeampten  alss  Hannen  vndt  Rich- 
tern dess  gantzen  iandes  liesse  gebietten,  erstlich  durch  gewisse 
Commissarios  vntler  den  eydt  zu  erforschen,  wohin  vndt  wie  vill  ein 
jedes  ohrt  seine  Schätzungen  gewendet  hatte,  vndt  ihnen  zugleich 
alle  handel  dess  Iandes,  wie  auch  wass  sich  mit  dem  Ali  Passa  zuge- 
tragen vndt  wie  sie  sich  künfftig  zu  erhaltuug  des  Iandes  halten  sol- 
ten ,  einzubilden ,  welche  alhie  ernannte  Hannen  vndt  Falusi  Biraken, 
welcher  eine  grosse  anzahl  waren  nach  vorangehendem  Landtag 
wideruiub  Yngehindert  nach  hauss  gelassen  worden. 

Nota.  Vntter  wehrendem  Landtag  vereinigte  sich  der  Fürst 
Barcsai  mit  des  Herrn  Banfly  Sigmund  togter  einer  Jungfraw  vndt 
helt  alhie  zu  Schesspurg  hochzeit. 

Alhie  werden  mir  den  Sübenbörgischen  Zustand  vndt  Verlauft1 
des  Sehesspnrger  Landtag  etwas  bei  seit  setzen  vndt  etwass  von 
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einitehmung  dess  Schlosses  Wardeiii  melden  müssen  vndt  ist  dem- 
nach zu  wissen,  dass,  wie  mir  droben  gehöret,  dass  der  AliPassa  den 
Haller  Gabor  nach  an  bringung  seiner  Legation  ihn  zwuchm  LiPP> 
Arest  nehmen  lassen,  vndt  Wardein  zu  mit  sich  genoh-  Tndl J*nMÖCU"- 

ö  jnigiret  tirh  der 

men,  welchen  der  Fürst  Barcsai  zwischen  Lipp«  vndt  Fant  Btrc».i  mit 
Jenneö  auch  entkegen  kommen  vndt  dess  Ali  Passa  dero  A,i  Pa""- 
verkertes  gemüt  vndtVnmuth  ihn  achlung  genohmen,  welcher  seinen 
zuch  mit  einer  grossen  Arme  vnd  villen  stücken  gerad  auff  Wardein 
genohmen ,  welchen  der  Szeidi  Achmet  Passa  mittlerweill  mit  seiner 
Armsida  nach  erhaltenem  sieg  wider  den  Rakoczi  begegnet  vndt  sich 
wegen  erhaltener  Victori  alles  Gutfes  zum  Ali  Passa  versähe ,  da  er 
doch  schon  auf  befehl  des  grossmächtigen  Keissers  vor  etligen  Ta- 
gen seiner  Budai  Veszerschaft  entsetzet  vndt  der  Ismael  Passa  an  seine 
Steil  erwählet  worden.  Alss  derowegeuAli  Passa  des  andern  tages  dem 
Szeidi  Passa  die  degradirung  seiner  Veszerschaft  erklären  lassen,  ist 
der  Szeidi  Passa  von  stundt  an  mit  seinen  Völckern  aufgebrochen  vndt 
zum  Ali  Passa  gezogen  vndt  zwar  ihn  solchem  Vnmuth,  dass  er  ohne 
Schonung  des  Ali  Passa  Volcks  dass  ganze  läger  dess  Ali  Passa  vor- 
genohmen  vndt  alles,  wass  ihm  im  wege  gelegen  alss  Schätert  vndt 
anders  mehr,  mit  den  rossen  zertreten  vndt  vmbreiten  lassen,  wel- 
ches wegen  in  dess  Ali  Passa  leger  nicht  geringe  furcht  entstanden 
vndt  auch  der  Ali  Passa  selbst  ihn  grosses  schrecken  si.idi  nn  i«- 
gerahten  vndt  sich  mit  der  gantzen  Janizarschaft  vmb-  ".^'Voick'"»« 
legen  lassen;  alss  er  aber  ankommen,  hat  sich  doch  der  »nd.  behsit 
Szeidi  Passa  etwas  besseres  bedacht  vndt  mit  iuclinirung 
des  haupts  zu  Füssen  gefallen  vndt  ihm  die  Völcker  cker. 
vbergeben,  der  hofnung  sein  Leben  dadurch  zu  fristen,  ist  aber 
künfftig  mit  grosser  list  von  ihm  enthauptet  worden,  welcher  wenn 
erss  hette  sollen  wissen,  seine  schantz  alss  ein  statiiger  Soldat  hes- 
ser ihn  acht  genohmen  hette,  dadurch  denn  auch  vieleicht  die  ero- 
berung  Wardeiii  zurückblieben  were,  sintemall  er  nur  nach  erobe- 
rung  dess  Schlosses  enthauptet  worden. 

Damit  mir  dennoch  dieVrsachen  dess  Szeidi  Passa  degradirung 
vndt  thodt,  welcher  doch  ihn  erleguug  des  Rakoczi  ein  statliges 
werck  verrichtet  hatte,  etwass  wissen  mögen,  soll  diesses  des  gross- 
mächtigen Keyssers  zorn  gewesen  sein,  weill  er  ihm  ImM 
nach  erhaltenem  sieg  wider  den  Rakoczi  nicht  vill  Tau-  7".Vh"» 
ssendt  ralilien  zugeschickt  vndt  weill  er  ohne  sein  be-  «**Mtt. 
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fehl  auss  Söbenbürgen  gezogen  vndt  nicht  weitere  Ordinans 
erwartet  hatte;  mit  solchem  vndt  dergleichen  lohn  pflegen 
die  Türcken  gleichsam  aller  benampten  wohlthaten  zu  belohnen, 
noch  will  sich  keiner,  nur  damit  ein  jeder  eine  zeit  herrschen 
vndt  seine  gewaldt  gebrauchen  möge,  daran  kehren.  0  magna 
insania! 

Betreflendt  nun  der  Vestung  Wardein,  so  ein  schlOsssl  Vnger- 
lands  vndt  Subenbörgens  gewessen,  belagerung  vndt  einnehmung, 
ist  zu  wissen,  dass  nachdem  der  Ali  Passa  mit  so  grossem  Yolck  wie 
gehört,  je  lenger  je  neher  sich  dem  Schloss  zu  genahet  vndt  sich  die 
einwohner,  so  inss  schloss  geflohen  waren,  sampt  den  Praesidiariis, 
einer  belagerung  besorgten,  schwuren  sich  alle  manschaft  so  ohne 
weib  vndt  kinder  nicht  mehr  als  achthundert  vndt  fünfzig  waren 
_.  „  .         zusammen  biss  auf  den  letzten  blut  tropfen  bei  einander 

Di*  Brlagrrang-  * 

w»rarin  wird  zu  leben  vndt  zu  sterben;  ess  ist  aber  zu  wissen,  dass 
zu  erhaltung  solcher  Vestung  sich  grosser  Mangel  be- 
funden, erstlig,  obschon  das  schloss  mit  genuchsamer  proviant  vndt 
munilion  versehen  gewesen,  so  hat  es  doch  am  praesidio  welches 
auch  5000  man  erfodert  hätte,  sehr  gemangelt  vndt  hat  zum  andern 
kein  rechtes  haupt  vndt  Capitanen  im  schloss  gehabt,  sintemall  weill 
der  Rakoczi  nicht  .sehr  lengst  alda  gestorben,  hatte  der  Vice  Capi- 
tan  Gyulai  Ferenz  sampt  andern  Officialibus  dem  verstorbenen  Leich- 
nahm  biss  auff  Etsed  dass  geleit  gegeben  gehabt  vndt  nicht  zukegen 
gewessen,  dass  alsso  sich  der  Vestung  ausserhalb  eines  jungen  Her- 
ren vndt  tapfern  helden,  eines  eben  desselben  Schlosses  Capitans 
Sohn  Ibrany  Mihaly  niemandt  recht  angenobmen,  welcher  denn  das 
wenige  Volck  nach  Vermögen  angeordnet,  angefrischet  vndt  in  allem 
Fall  sich  der  Defension  angenobmen  vndt  sein  bestes  gethan,  so 
auch  endtlig  sein  leben  darüber  gelassen,  wie  mir  baidt  hören  wer- 
den. Alss  derowegen  der  Ali  Passa  die  belagerung  des  Schlosses 
vor  zu  nehmen  zum  schloss  sich  genahet  hatte,  hat  er  sich  den  14 
Jnly  kegen  der  gassen  Velencze,  in  welcher  vor  Zeiten  der  Tyrann 
Bathori  Gabor  vmbracht  worden,  zwischen  den  bäumen  selbigen 
ohrts,  ihm  zum  grossen  Vortheill,  der  Vestung  aber  zu  grossem 
Schaden,  nidergelassen,  vndt  bei  der  nacht  verschantzet  vndt  den 
andern  vndtdriten  schantz  jentzet  dem  Wasser  Keresd  vndt  zwischen 
den  Weinbergen  Ablakos  vndt  Aranyas,  dem  Szeidi  Achmet  Passa 
auffzurichten  befohlen. 
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Dess  andern  tages,  welches  der  löJuly  war,  liess  der  Ali  Passa 
durch  den  verarrestirten  Fürsten  Barcsai  vndt  den  ihn  Ei«  »chmben 
63pfdndigen  eissen  gefangenen  Haller  Gabor,  dess  ™rd'm™a 
schlosses  Obersten  Capitan  ein  schreiben  inss  schloss  »chio« ge.ci.ickt. 
schreiben  vndt  schicken,  dass  sie  sich  dem  Ali  Passa,  wo  sie  nicht 
alle  zu  grundt  gehen  wollten,  saropt  dem  schloss,  ergeben  solten, 
wo  nicht,  so  wolte  er  nach  einnehmung  dess  schlosses  auch  das  kiudt 
im  mutterleibe  nicht  leben  lassen,  welche  beide,  der  Fürst  vndt  Hal- 
ler Gabor,  als  arme  gefangene  nolentes  volentes  ein  ermanungs- 
schreiben  mit  dissem  Dato  schicken  müssen,  nemlig  Datum  ex  inetu, 
welches  ehe  es  vort  geschickt  worden  dem  Ali  Passa  ist  gelessen  müs- 
sen werden,  dass  Datum  aber  von  niemanden  ihn  acht  genohmen  wor- 
den; alss  aber  das  schreiben  inss  schloss  gelanget  vndt  nach  Ver- 
lessung  desselben  sie  das  Datum  gewissen  vndt  gelehret,  wie  sie  sieh 
verhalten  solten,  haben  die  ihm  schloss  dess  Ali  Passa  begehren  vndt 
des  Fürsten  vndt  Haller  Gabors  schreiben  also  beantwortet,  dass 
sich  nemlig  der  Ali  Passa  dess  Versicherungsschreiben,  so  ihnen  der 
Szeidi  Passa  eingeleget,  wie  auch,  dass  sie  demselben,  vntter  des 
Boldovai  Marton  Commando  zu  erlegung  des  Fürsten  Rakoczi  Volck 
vndt  hilf  gegeben,  erinnern,  vndt  dess  Schlosses,  so  sie  vntter  dem 
Schutz  des  grossmächtigen  Keissers  lange  zeit  her  erhalten  hetten, 
schonen  solte;  ihm  pfall  er  aber  anders  gesinnet  were,  weren  sie  auch 
gesinnet,  biss  aufF  den  letzten  Bluttstropfen  die  belagerung  auszu- 
stehen vndt  nach  Vermögen  das  schloss  zu  beschützen  RMOLtio  dern*- 
vndt  wolten  zum  Vberfluss  des  Szeidi  Passa  Versiehe-  >•««»«■ 
rungsschreiben  an  einer  Stangen  vber  die  Mauren  hangen,  damit  Gott 
solchen  Meineydt  nicht  ungerochen  lassen  möge. 

Alss  der  Ali  Passa  der  praesidiariorum  resolution  schreiben  Ver- 
lesung gehört,  hat  ersieh  dem  Fürsten  Barcsai  disser  gestalt  resol- 
viret,  dass  dem  zwar  also  sei,  dass  die  Wardeiner  neben  ihrer  Huldi- 
gung zu  erlegung  dess  Rakoczi  hilf  gethan,  so  hetten  sie  aber  sol- 
chen ihren  Eydt  vndt  Huldigung,  ihndem  sie  den  Rakoczi  alss  ihren 
feyndt  nach  der  schlacht  inss  schloss  genohmen,  gebrochen,  vndt 
wider  die  Port  gehandelt  Dass  aber  der  Szeidi  Passa  ihnen  ein  Ver- 
sicherungsschreiben eingeleget,  were  er  schon  damalss  Auffd«rBcieg«-r- 
(obschon  vnwissendt),  degradiret  gewesen,  vndt  weill 
derowegen  der  Ali  Passa  sehe,  dass  die  ihm  Schloss  sich  rral  ,Urch  be_ 
zu  wehren  gesinnet  waren,  Hess  er  von  stundt  mit  Nro.  "*•*■*■■ 
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11  Stücken,  dass  Schloss  starck  beschissen,  doch  Gottlob  vor  erst 
ohne  sonderligen  schaden;  aiss  aber  der  Ali  Passa  der  belagerten 
erenstlige  Defension  sähe  vndt  nach  ettligen  tagen  der  seinigten 
grosse  niderlag ,  vndt  dass  ihm  vber  taussendt  seines  Volcks  erlegt 
waren,  gebot  er  auflf  S.  Stephans  vndt  S.  Petters  berge  neye  schantz 
zu  inachen,  wie  auch  geschähe,  dannenher  seinem  belieben  nach  auss 
den  grössten  Stücken  in  die  Festung  starck  schissen  Hess,  dass  sich 
die  belagerten  gleichsam  auf  denPasteyen  nicht  sicher  darften  sehen 
lassen,  vndt  in  weniger  zeit  ihrer  vill  verloren,  wehreten  sich  doch 
auch  bei  solcher  gefahr  auff  das  tapferste ,  alss  aber  endtlicb  nach 
Verlauf  eines  Monats  der  Ali  Passa  den  grossen  Verlust  seiner  Jan- 
ezaren vndt  etliger  grosser  Herren  vndt  Passa  sähe  vndt  ihn  acht 
An  Puu  hau  nanm»  dass  er  ,nit  schissen  wenig  ausrichten  kunte,  vndt 
mit  ..ine.  pack-  auch  wegen  dess  wasser  graben  kein  Sturm  lauffen 

waSen  dörfilte'  liess  er  ihn  beisein  a,,er  8einer  Pö^en- 
üm  um      meister  krigsraht  halten ,  wass  doch  weiter  anzufangen 

bt.ebue.  .ei.  ^  wup(je    gerahten  #   fa88    e||e  fas9  wasser  deS 

grabens  nicht  abgeleitet  würde,  künte  nichts  rechtschaffenes  weder 
mit  Miniren  noch  vnttergraben  vorgenohmen  werden,  wenn  aber 
das  wasser  abgeleitet  were.  wolten  die  Püchsenmeister  vndt  feür- 
wercker,  welche  dass  meiste  theill  Italiener  vndt  Teutschen  waren, 
ihre  künste  mit  Miniren  versuchen.  Alss  trachtete  derowegen  der 
Ali  Passa  stets  wie  er  doch  das  Wasser  dess  grabens  so  gleich- 
sam einem  grossen  Teich  gleich  sähe,  benehmen  vndt  ableiten  möge. 
Hess  derowegen  innerhalb  3wochen  tag  vndt  nacht  mit  seiner  gant- 
zen  Armee  vndt  sehr  viller  mühe  von  der  Aranyas  Bastia  einen  gra- 
ben biss  ihn  den  Keresd  fluss  graben  vndt  dass  meiste  wasser  ablei- 
ten, kunte  aber  doch  weill  uoch  vill  wasser  vorhanden  vndt  dess 
Keresd  fluss  wegen  nicht  tiefer  graben  vermogte,  nichts  damit  auss- 
tellten, welches  wegen  wie  auch  wegen  so  viller  zeit  vndt  angewen- 
deter arbeit  er  sehr  ergrimmte  vndt  gleichssam  rassendt  sein  Volck 
durch  das  Wasser  zu  stürmen  antreiben  wolle,  alss  ess  aber  nicht 
möglich  war  vndl  d»ss  nicht  darzu  bringen  kunte  vndt  sähe  dass  er 
dadureh  ihn  gefahr  geriehte  vndt  gleichsam  seines  eigenen  Volcks 
wegen  seines  lebeus  nicht  sicher  war,  ergrimmete  er  noch  hefftiger 
vndt  war  gleichsam  entschlossen  die  belagerung  ihm  stich  zu  lassen 
vndt  abzuziehen;  alss  er  aber  auch  ihn  solchem  pfall ,  wenn  er  mit 
Schanden  abzüge,  sein  Verderben  vndtgewissen  thodt  betrachtete,  liess 
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er  noch  etlige  Jage  das  schloss  noch  härter  als  zuvor  je  beschissen 
vndt  zwar  nicht  mit  geringem  schaden  der  armen  belagerten ,  derer 
nur  sehr  wenig  vbrig  blieben  waren  vndt  alss  dieselben  ihn  acht 
nahmen,  dass  dass  wasser  von  tag  zu  tag  je  lenger  je  mehr  abnahm 
wurden  sie  zumalen  sehr  betrübt,  doch  Hessen  sie  gleichwoll  ihren  muht 
nicht  ganz  fallen ,  sondern  theten  nach  möglichkeit  allen  widerstand». 

Alhie  ist  weiter  zu  wissen,  dass  vntter  diessem  Verlauf  sich  eine 
lose  vngrische  gefangene  hur  sich  hören  lassen,  dass  wofern  sie 
ihres  gefangnüss  wurde  frei  gelassen  werden,  wolte  sie  e.m  v,^fehe 
den  Ohrt  zeigen,  aida  dass  wasser  biss  zu  gründe  abge-  h«  «dt  Rabbi, 
leitet  künte  werden,  sintemall  sie,  alss  die  Bethlen  'IT*?!!»  tlh 
Bastya  zur  zeit  dess  Betthlen  Gabors  gebawet  worden  h*i«iii»k.i»  d«M 
sie  dem  damaligen  Hoff  Richter  gedienet  vndt  den  gant-  ^'™Jr  ™ 
zen  Zustand  des  Wassergrabens  wüste;  alss  solche  zei-  ■•»■*■  «a.u 
tung  vor  den  Ali  Passa  kommen,  hat  er  ernanntes  gerin- 
ges vndt  leichtfertiges  weib  von  stundt  an  mit  grossen  frei  den  vor 
sich  fodern  lassen  vndt  ihr  die  freyheit  ihres  gefaogniiss,  sofern  sie 
ihrem  Versprechen  nachkommen  würde,  willigklich  versprochen; 
alss  wurde  demnach  ernante  hur  etligen  Türcken  das  Ohrt  zu  zei- 
gen hin  geschicket,  welche  die  Türcken  an  den  kleinen  Fluss  Pece 
genant  geführt  vndt  von  dannen  einen  graben  biss  zur  Betthlen  Bas- 
tya zu  graben  vorgegeben,  so  würde  dass  wasser  gantz  vndt  gar 
ablaufTen;  welches  den  Türcken  nicht  wenig  freudt,  den  belagerten 
aber  grosse  traurigkeit  erweckete;  alss  demnach  der  graben  ihn  klei- 
ner zeit  fertig  gemacht  vndt  das  wasser  abgelanffen,  hat  der  Ali 
Passa  einen  neyen  Schantz  der  Aranyas  Bastya  kegenüber  machen 
lassen  vndt  dermassen  feür  gegeben,  dass  sich  endtlich  niemandt 
daraufT  darfen  sehen  lassen ,  auf  welcher  denn  auch  obengedachfer 
Ibrany  Mihaly  alss  Oberster  Verwalter  erschossen  wurde,  ,b\*»tuae 
welches  thodt  den  belagerten  allen  muht  wegnahm;  der- 
weill  derowegen  der  graben  mit  ablaufung  des  wassers  «fic.ricbut. 
trocken  worden,  begunten  die  Türcken  zu  miniren,  alss  die  ihm 
Schloss  aber  zu  contraminiren  willenss  waren,  hatten  sie  niemandt 
vntter  den  Büchsenmeistern,  so  sich  auifs  miniren  recht  verstünde, 
welches  ein  grosser  schadt  vndt  abbruch  wäre,  sintemall  dass  was 
kegen  gegraben  wurde,  einfiele,  vndt  zu  nichts  dauchte  vndt  obschou 
die  ihm  schloss  mit  contra  miniren  keine  frucht  schaffen  kunten, 
thäten  sie  doch  mit  ihren  Stücken  vndt  feürrohrcn,  davon  sie  die 
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Volle  hatten,  dem  feyndt  grossen  schaden,  zersprengeten  ihnen  aeht 
stück ,  worüber  die  Türcken  gar  rassendt  ergrimmeten  vndt  wenig 
fehlte,  dass  sie  den  Fürsten  ßarcsai  nicht  stündtlich  nidermacheten ; 
Hessen  auch  nicht  ab  von  ihrer  künheit,  sondern  wehreten  sich  nach 
aller  möglichkeit  sehr  ritterlig;  ess  geschähe  aber  vngefehr  nach- 
dem dass  Schloss  ein  monat  belagert  gewesen  den  14  August 
durch  Versehung  eines  lichts  ein  erschräcklickes  Vnglüek  ihm 
schloss,  ihndem  dess  Vice  hoffrichters  vnachtlosses  gesind  t,  so 
vod  de.KoriiJt-  nenen  dem  zeuchhauss  seine  wohnung  gehabt ,  ihndem 
no»  vice  udnr-  ein  funcken  eines  lichts  so  durch  das  zeughauss  getragen 
Ke^n"'ChUw"rdr  worden,  ißn  den  Pulver  gefallen,  davon  ihn  einem  au- 
d.s.  ZfQgh.u«  genblick  dass  ganze  zeughauss,  sampt  den  benachbarten 
»Qffsr.prfosi.    Qebewen  mjt  menr  denn  hundert  perschonen  mit  Schröck- 

ligen  krachen  von  grundt  auss  gesprenget  worden  vndt  zwar  zu 
grossem  abruch  der  Defension,  welcher  Verlust  auch  zu  fridliger 
zeit  vmbvill  taussendt  gülden  zu  schätzen  gewessen  vndt  von  mänig- 
kligen  vor  ein  bösses  Omen  dess  Schlosses  ruin  vndt  Vnttergang 
gehalten  worden,  der  feyndt  aber  grosses  frolocken  darüber  gehabt. 

Als  diesser  gestalt  der  Ali  Passa  auch  mit  Miniren  vndt  anderem 
anlauff  nichts  aussrichten  künte,  sintemall  die  belagerten  sich  sehr 
manlig  hielten ,  Hess  derselbe  vntter  dem  Reszerdeö  herumb  alle 
menschen  vndt  Viehe,  so  aufzufinden  gewessen,  vntter  d:is  Schloss 
treiben  zum  anlauff,  den  Wassergraben  damit  auszufüllen;  alss  aber 
mit  schissen  aus  dem  schloss  grosser  widerstandt  gethan  wurde, 
kehret  das  Viehe  auss  furcht  dess  fewres  vmb,  schonet 


Ali 

iM.et  »in  p.«r-  als  thumes  Viehe  niemandes,  tratten  vndt  trümmerten 

tZ^Mo»  a,,ess'  was  vor  ihnen  war  nide1,  vndt  theten  *■  de» 
i.m  .torm  Im-  Türcken  vnaussprechligen  schaden,  alsso  dass  dasselbe- 
mal sampt  denen,  so  vom  Viehe  zertretten  worden,  vier 
taussendt  Türcken  vmbkommen. 

Alhie  ist  weiter  zu  wissen  dass  der  Szeidi  Passa  vndt  Budai 
Veszer,  alss  er  ihn  Sübenbürgen  den  Rakoczi  zu  perseqniren  den 
Wardeinern  inss  schloss  ein  Assuration  schreiben  gegeben,  dass  we- 
der zu  begehren  noch  demselben  etwas  zu  schaden,  alss  er  demnach 
seine  degradation  so  ihm  vom  Ali  Passa  geschehen  ihn  acht  genoh- 
men  vndt  den  grossen  ernst  des  Schlosses  belagerung  gesehu,  kompt 
bei  der  nacht  zum  verarrestirten  Fürsten  Barcsai,  alss  sein  aufge- 
nohmener  Vatter,  tröstet  ihn  aufF  das  beste,  sich  nichts  zu  fürchten, 
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sintemall  der  Ali  Passa  nur  dess  Feö  Vessers  Hopmester  Dl.r  Sit\i\  p.... 
vndt  ein  mensch  ohne  glauben  vndt  voller  lögen  war,  fc,"*t  hti  der 

nacbt  i»m  rrr- 

darsu  ihm  nicht  befohlen,  dassschlosssubekrigen,  drumb  arT„t,rira  Für. 
sollten  die  belagerten  sich  tapfer  wehren  vndt  sein  »«omI. 
Assecuration  schreiben,  so  er  dem  schloss  gegeben,  an  einer  stange 
an  die  Mauren  stecken  lassen,  welches  denn  auch  dermassen  gesche- 
hen ,  vndt  dess  andern  tages  ihn  einer  Koppjen  vber  die  Goldt  Pa- 
steien  gehangen  vndt  starcker  alss  suvor  von  allen  Pasteien  geschos- 
sen worden,  welches  dem  Ali  Passa  newen  Zorn  vndt  grimm  erwe- 
cket hat,  lesset  darauff  mit  Vnttergrabung  der  Mauren,  auf  dreien 
seiten  Minen  von  Pulverwerck  einlegen ;  alss  die  belagerten  solches 
vermerckt  halten  sie  raht,  wie  sie  contraminireu  mögen,  hatten  aber 
vnttter  allen  Püchsenmeistern  nicht  einen  einsigen,  so  aü  i*»t 
sich  darauf  verstünde,  sintemall  der  Commandant  Gyu-  jj^' 
laj  Ferens  vor  weniger  Zeit,  vmb  eine  kleine  räch,  den  «»»rek  »mir*., 
bessten  Constabel,  so  mit  granaten  werffen  vndt  miniren  s"!^^«««"- 
fertig  vmbgehen  kennen,  sehr  vnbedacht  abgeschafft,  vndt  briet 
auss  dem  schloss  siehen  lassen,  Granaten  swar  sein  ihn  J£"£^j£ 


grosser  menge  ihm  schloss  gewessen ,  mit  welchen  dem 
feindt  der  grösste  schaden  ihm  miniren  vndt  anlauffen  were  gesche- 
hen kennen,  weill  aber  keiner  damit  vmbgehen  kennen,  sein  sie  ihn 
solcher  noht  nichts  nuts  gewessen,  welches  wegen  denn  vmb 
abschaffung  gedachten  Feiirwerckers  dem  Gyulai  Ferens  sehr  ge- 
flucht worden. 

Nachdem  mir  gehört,  dass  das  Miniren  vndt  vnttergraben  kein 
ende  nehmen  wollen,  hat  sich  der  Ibrany  Mihaly  eines  eben  dessel- 
ben Schlosses  verstorbenen  Capitans  söhn  voller  vnverhoffter  tapfer- 
keit  vntterstanden  mit  kegengraben  die  Minen  ab  su  leiten  vndt 
sich  wacker  daran  gewaget,  weill  ess  aber  alles  geschüttete  erden 
gewessen,  hat  es  keinen  bestandt  gehabt,  vndt  nichts  aussrichten 
kennen  vndt  sich  nur  mit  anderer  kegenwehr  defendiren  müssen. 

Vntter  diesser  seit  der  belegerung  Gross  Wardein  lesset 
der  Ali  Passa  die  Moldawer  Kurtaner  sampt  5000  bei  D«r  aü  p.m. 
sich  habenden  Tattern  auss  sulassung  von  sich  nach        dit  T"Uer 

.....  ,  rndt  Moldawer 

hausse  in  die  Moldaw  su  siehen ,  lassen  sich  bei  Deesen  T0B  ,iea  tj,hea 
vndt  Ssamos  Ujvar  nider,  ihre  Strass  auf  Nössen  su  d"rc|' di«  Ho<,n« 

tu     hau»  rndt 

durch  die  nadna  ihn  die  Moldaw  su  nehmen,  vndt  gibt  «crfeulfcrerrUl 
allenthalben  ihm  landt  grosse  furcht,  schracknüss  vndt  «•«"■«*■• 
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flöchten  vndt  wirdt  von  Herrn  Locumtenentibus  den  14  August  dem 
gantzen  landt  auff  Szamos  Ujvar  zu  ziehen  auffgeboten,  bis»  aber 
wegen  grosser  Uneinigkeit  der  Szekel  der  auffbruch  zu  spät  gesche- 
hen, machten  sich  ernante  300  Kurtaner  vndt  5000  Tatter  mit 
guttem  fug  vndt  grosser  beut  au.<s  dem  landt.  Von  den  hindersten 
aber  vndt  nachtrappen  sein  ihrer  vill  von  den  Walachen  vmb  Iladna 
heruinb  erhawen  vndt  nidergemacht  worden. 

Wir  haben  hie  oben  gehört,  dass  der  Lazar  Istvan,  so  sich  als 
ein  Rebell  vmb  15000  Taller  ranzioniren  sollen,  sich  hei  der  nacht 
an  einem  seill  auss  dem  schloss  gemacht,  welches  dem  Locumtenenti 
swk«iy  s.ma*i  Barcsai  Gaspar  sehr  vbel  gefallen,  schreibt  von  stundt 
pruriior  o*ör-  an  $em  jjgron  Janos  so  Geörgeny  Capitan  war,  dess 
tmtk* ij  liderg"-  schlosses  Provisorem  Szilagy  Samuel  nach  Vasarhely 
b*w<n-  zu  schicken;  alss  derselbe  anbracht  worden,  ist  er  »hne 
alle  Verhörung  durch  des  Barcsai  Gaspar  eiwer  vndt  befehl  von 
stundt  an  nidergehawen  worden. 

SmMj  Per*«»  Vntter  diessem  Verlauff  hatten  sich  auff  eilig  hun- 
K.pbp«,,,0w"c^  dert  Türcken  so  sich  von  Varad  auff  die  Sakmany  vmb 
t,eh.ii«a,  wirdt  speiss  auf  gemacht,  bei  Gyalu  vndt  Kappus  oberhalb 
tu.  den  Turckeo  c|ausen|,urg  nider  gelassen  vndt  mittlerweill  einen  Ka- 
nidrrgtaiicht.  pitan  Szekely  Ferenz  mit  150  Katnern,  so  alda  auff  der 
wacht  gelegen,  antroffen,  welche  meistentheils  von  den  Türcken 
nidergemacht  worden  dass  Fahn  bekommen  vndt  der  erhawenen  köpf 
auff  Wardein  bracht,  der  Kapitän  aber  mit  etligen  darvon  kommen. 
Di*  p«t  gr»Mi-  Vmb  diesse  Zeit  langet  der  Abrugyi  Petter  mit 
ret .m u.dt .u>  zjm)jgem  guttem  bescheidt  von  der  Port  an,  dass  des 

iurll.rniino.Udl  . 

«roor»  r.dtihm  Schlosses  Wardein  geschonet  solle  werden;  ess  waren 
8chr.ker.iuii.    .A^er  nur  wort  vn(|t  wanjt  doch  nichts  daraus,  siutemall 

mit  aufspringen  zweier  pasteien  dass  schloss  schon  halber  genohmen 
war,  wie  mir  baldt  hören  werden ,  ess  grassirte  zu  disser  zeit  auch 
die  pest  im  Burtzenland,  zuCronen  vorauss  vndt  ihm  grossschencker 
Stull,  Cibinii  aber  der  Hagyroas  *).  darauff  vmb  den  Herbst  auch  die 
Pest  folgete  vndt  vill  menschen  davon  nahm. 

Ihn  diessem  Monat  August  kommen  scharffe  schreiben  von  den 
Locumtenentibus  alle  Stadt  vndt  Schlösser  zu  muniren,  proviantiren 
vndt  auch  zurecht  sich  zu  opponiren,  vndt  werden  Herr  Andrea» 


')  Hagymiu  Typhi»  (uogr.). 
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Keisser,  Regius  Segesvariensis  vndt  Stephan  Fodor  Judex  Szasz- 
varossiensis  bei  Szamos  Ujvar  denominiret,  vom  Landt  zum  Fürsten 
Barcsai  vntter  Wardeiii  zu  schicken  rndt  werden  den  Herr  Andre» 
24  August  dahin  geruffen,  weill  aber  Herr  Andreas  Kei-  *ei"'r 
sser  pertinaciter  sich  widersetzet  vndt  nicht  ziehen  .„udmiifr 
wollen,  wardt  Herr  Geurgius  Thellmann  sen.  Legatious-  w,r* 

prdirt-  r 

weiss  abgefertiget,  Herrn  Keisser  zu  excusiren,  richtet  ,„dt  wni 
aber  nichts  auss,  vndt  wirdt  Herr  Andreas  Keisser  tan- 
quam  Regius  auch  noch  starck  begehrt,  konnte  aber  von  dem  Senat 
vndt  der  gemein  mit  nichten  zu  ziehen  beweget  werden. 

Alss  derowegen  das  gantze  landt  bei  Szamos  Ujvar  sich  besam- 
melt hatte,  lavirten  doch  die  zeckell  alleweill  vndt  wolten  nicht 
dran,  insonderheit  weill  damalss  gesagt  wardt,  der  pM, ImJi tu, 
Koztandin  Waida  were  mit  den  Kosacken  in  der  Mol-  »<" 
daw,  welche  mit  hilf  der  Muskowiter  die  Tataren  ge-  f."™0" .  f JT*.r' 

'  o        die  Siecke!  wol- 

scblagen  hatten,  wäre  doch  ihn  der  Wahrheit  nichts  i*««««kte««ii«- 
darau. 

Nachdem  nun,  wie  offt  gesagt,  der  Lazar  Istvan  seines  gefang- 
nQss  durch  hilf  seines  Kochs  vndt  Jnaschen  frei  worden,  kompt  er 
ihn  sein  Gyergioer  Schloss,  Szarhegy,  beredt  alle  einwohner  selbigen 
Landelein,  dass  sie  an  ihn  fallen,  ziehen  mit  ihm  ihn  Ober  vndt  Nider 
Csik,  welche  auf  schöne  beredungen  vndt  trost  des  Rakoczi,  so  nicht 
thodt,  sondern  lebendig  vndt  auff  frischen  fössen  in  armis  were, 
ebenermassen  ihm  zufallen,  vbersteigen  hei  der  nacht  dass  schloss 
Mikovar,  welches  auff  dess  Fürsten  Barcsai  part  war,  nehmen  den 
Kalnoki  Capitan  gefangen,  ziehen  dess  Neyen  Kiraly  DM.8chio..Mi- 
Biro  Sohn,  Veres  Istvan  sampt  seiner  Mutter  nacket  k,w"Wt"' 

Luar  latvao  fker- 

auss,  vndt  werfen  sie  vber  die  Mauren  hinauss,  die  Vr-  .u,gea«dtiiau- 
sach  aber  solches  Verbringens  soll  gewesen  sein,  dass   •«**•»«> a»ri»- 
der  Lazar  Istvan  einen  tag  bevor  ihnen  zu  aufgebung  des  Schlosses 
Legaten  geschickt,  welche  sie  bei  sich  behalten  vndt  auss  dem 
schloss  nicht  lassen  wollen. 

Vntter  belngeruug  dess  Schlosses  Wardein  ist  der  Ali  Passa 
entschlossen  einen  Passa  selb  200  Cibinium  zu  schicken,  zu  sehen 
ob  die  Tax  der  500000  Taller  parat  seien ,  vndt  im  pfall  solche 
beisammen  weren,  wolte  er  von  Wardein  abziehen,  ess  waren  aber 
nur  lauter  schein,  initlerweill  wardt  doch  das  schloss  starck  beschos- 
sen vndt  bestürmet,  schicket  aber  doch  gleich woll  einen  Kappuczi 
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Ei.    Kippaoi  Bassa  zu  dem  Barcsai  Gaspar  dess  Fürsten  Bruder  vnt- 

t.Cib«"  ter  Szamos  UJvar»  weIcher  von  stundt  an  sampt  dem 

lehUgeu/'Tu  Passa  Cibinium  zöge  vndt  dass  wenige  so  beisammen 


war  schaweten,  welche  Summa  auch  baldt  darnach  durch 
Herrn  Gilani  Gergely,  Andream  Keisser,  Regium,  Georgium  Krauss 
Notar.  Segesvar.  vndt  Georgium  Punkesdi  vntter  Wardein  geschickt 
wardt,  nemlig  28  taussent  Duckaten.  Mitlerweill  nachdem  der  Lo- 
cumtenens  sampt  dem  Kapuczi  Passa  die  beschaffenheit  der  zusam- 
mengebrachten Tax  gesehen,  schicket  der  Barcsai  Gaspar  der  Siben 
Richter  Katner  sampt  zwei  Edelleuten  selbige  Summam  abzuheilen, 
richten  aber  nichts  aus,  sintemal!  die  Perceptores  alss  der  Ugron 
Andras  vndt  Kendi  Janos  ohne  befehl  vndt  Assecuration  dess  landes 
gar  nichts  aussgeben  wollen,  sintemall  gleich  zu  der  Zeit  der  Boros 
Istvan  von  der  Port  eine  mündlige  Post  bracht,  dass  der  Törckische 
Keysser  von  der  belagerung  dess  Schlosses  gantz  nichts  wüste,  son- 
dern nur  des  Ali  Passa  vndt  dess  Feö  Veszers  thun  were,  ess  befände 
sich  aber  inss  künfftig  ihn  der  that  vill  anders. 

Folgen  nun  etlige  geschichten  so  sich  vntter  belagerung  dess 
Schlosses  Wardein  ihn  Vngern  zugetragen,  alss  nachdem  der  römi- 
sche Keysser  vndt  Vngerlandt  die  äugen  auffgethan  vndt  betrachtet 
Bfimucbe  wass  mit  eroberung  Wardein  endtlig  Vngerlandt  zu 
K'r''"  J"tft  handt  stossen  mögte,  wirdt  ein  Partial  Landtag  berußen 

tum  hehilf  War-  o     »  o 

deindaa.schioM  vndt  geschlossen ,  dem  Türcken  zum  schräcknüss  dass 
(!»MhahiBb  »r  Schloss  Canischa  zu  belegern,  damit  der  Ali  Passa  desto 
roiieuaDg  Atr  eher  von  der  belagerung  abstehen  möge  vndt  wurde  der 
Forgats  Adam  mit  villemVolck  dahin  geschickt,  welcher 


iiiael  Paaaa  gt- 

»cbickt  wirdt.  ihn  aller  stille  die  Vorstadt  dess  Schlosses  vnversehens 
ihn  den  brandt  stecket,  aber  weill  auss  dem  Schloss  starck  fewer 
gegeben  worden  hat  er  die  belagerung  selbigen  Ortes  einstellen 
müssen  vndt  mit  grosser  beüt  vntter  Gran  oder  Eslergamb  gerücket 
vndt  sich  biss  auff  gelegene  zeit  zu  feldt  geschlagen;  alss  aber  der 
Ali  Passa  solches  erfahren,  hat  er  den  lsmael  Passa  neu  erwählten 
Budai  Veszeren  beide  Schlösser  zu  entsetzen  aussgeschickt,  mittler- 
weill  der  Türckische  Keysser  den  Römischen  Keysser  seines  friden- 
buudes  errinnern  vndt  auch  hart  bedreycn  lassen,  welches  angesehn 
der  Forgats  Adam  aufTKeyssers  gebot  von  stundt  an  abziehen  müssen. 

Alss  demnach  der  Handel  mit  belagerung  Canischa  nicht  an- 
gehen wollen,  ist  der  Palatinus  Veselcni  Ferenz  sampt  dem  General 
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Zuza  mit  12000  auserlesenem  Volek  biss  auf  Rakamoz  gerucket  vndt 
sich  die  zeit  der  belagerung  alda  vmb  die  Tissa  auflfge-    d«-  Pauiim 
halten;  alss  der  Ali  Passa  solches  erfahren,  hat  er  fragen  "dl  Gf0"ni 'lu- 

ta  \e gea  «ich  mit 

lassen,  wass  sie  mit  solchem  ihrem  zuch  vorhetten,  ist  m>oo  nin  b« 
ihm  geantwortet  worden,  sie  nur  zur  Wacht  vndt  be- 
schQtzung  Vngerlandes  dahin  kommen,  welches  der  Ali  Passa  sein 
lassen;  hette  aber  Vngerlandt  ihr  folgendes  VnglQck  vndt  Verlierung 
dess  Schlosses  Neyheüssel  ihn  acht  nehmen  kennen,  weren  sie  nicht 
vergebens  inss  feldt  ziehen  dörffen,  vndt  Wardein  bono  modo  ent- 
setzen kennen. 

Damit  mir  nun  ihn  continuirung  der  belagerung  vndt  einneh- 
mung der  weit  berflmpten  Vestung  Wardein  fortfahren  mögen,  ist 
zu  wissen,  dass  nachdem  der  Ali  Passa  gesehen,  dass  ihm  dasSchloss 
zu  gewinnen  noch  sehr  vill  Yolck  vndt  vnaussprechlige  vill  Vnkosten 
daran  gehen  wurden ,  zwinget  er  mit  grossen  bedreiungen  vndt  ver- 
lierung dess  lebens  den  verarestirten  Fürsten  Barcsai  ein  schreiben 
inss  schloss  zu  schicken,  damit  sie  sich  ergehen  mög-  n 

°  o       [>er  Fürst  Bar- 

ten, anders  würde  weder  dem  Fürsten  noch  dem  gant-  o»»i  wwn  «bei- 
zen landt  Sübenbürgen  kein  genadt  bewissen  werden,  "!'"  f"*0"*" 

00  no  achreibrn  ihn 

vndt  gantz  zu  gründe  gehen  müssen.  Der  Fürst  Barcsai  Warden  »u.ehi- 
kanu  anders  nicht  thun,  lesset  zwar  ein  schreiben  ma- 
chen vndt  mit  des  Ali  Passa  Czausen  einem  inss  schloss  schicken, 
setzet  aber  dass  Datum  wie  auch  zu  an  fang  der  Belagerung  gescheht), 
Datum  ex  metu,  auss  welchem  die  belagerten  leichtlig  abnehmen 
kennen,  wass  ihnen  zu  thun  sei;  alss  aber  die  belagerten  solches 
schreiben  vngeachtet  sich  auch  nachdem  tapfer  gewehret,  ist  der 
Ali  Passa  noch  mehr  grimmet,  vorauss  als  er  gesehen,  dass  ihm  tag- 
lich vill  Volek  vmhkommen  vndt  dem  Fürsten  Barcsai  endtlig  den 
thodt  gedreiet,  wo  er  zu  aulTgebung  des  Schlosses  „er  grhastur 


nicht  mittel  auflffiuden  würde;  der  Fürst  aus  thodes  Ua"*r 
furcht   kan  nicht  anders  thun,  erwehlet  endtlig  drei  j.niIareB  1U 
Adeileut,  alss  den  Daniel  Ferenz,  Bassa  Mihaly  vndt  ,"'m  r»h«»fh|u«» 

au»*  znijtiung 

Horvath  Kozman  inss  schloss  zu  auffgehung  desselben  a.»Aiipai.atUn. 
zu  ermanen  zu  schicken,  ehe  er  aber  solches  thete,  hat  «»«■»•' s«-«««*» 
er  vom  Ali  Passa  den  ihn  eissen  gefangenen  Haller  Ga-  iig,.rUBCuA».e- 
bor  zu  ihm  vmb  keystandt  zu  schicken  begehret,  wel-  <•«•«•«><-'» 
chen  der  Ali  Passa  alssbaldt  durch  einen  starcken  .lanezaren  an  IT  dem 
rücken  ihn  dess  Fürsten  zeit  tragen  lassen,  welche  beide  alss  ihn 
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thodes  angsten  gleichwoll  dahin  gerahten,  dass,  ihm  pfall  sie  zwei- 
felten dasSchloss  zu  behalten,  solten  sie  sich  vndt  ihr  leben  mit  vor- 
hergehendem wolbedachtem  raht  ihn  acht  nehmen  vndt  auff  gewisse 
Conditiones  dass  schloss  lieber  ihn  der  zeit  aufgeben ,  alss  mit  dem 
eussersten  VnglQck  vbereillet  werden  vndt  vntter  andern  ihres  be- 
denckens,  vor  dass  erste  Punctum  dass  begehren,  dass  Jedermann, 
mit  alle  dem  wass  er  hette,  friedlig  mit  guttem  begleit  abziehen 
solt.  2.  Die  Schätzung  des  landes  Sübenbilrgen  gantz  zu  erlassen; 
3.  damit  der  jahrlige  zinss  auff  dem  Alten  wie  zu  Betthlen  Gabors 
Zeiten  bestehen  mögt;  4.  Solte  ausserhalb  Wardein  sampt  seinen 
gehörigen  Dörffern  nicht  ein  Schuh  breit  erden  mehr  begehret,  noch 
gegeben  werden;  5.  dass  sie  weder  vom  Ali  Passa  noch  Feö  Vesze- 
ren,  sondern  vom  TQrckischen  Keysser  selbst  das  revers  der  Assecu- 
rations  Puncten  eutpfangen  solten.  Alss  alhie  erzehlte  fünf  Puncta 
berahten  vndt  durch  oben  eruante  Herrn  inss  schloss  geschicket 
worden ,  haben  die  belegerten  vill  darüber  gerathschlaget  vndt  selbst 
vnttereinander  ihn  Uneinigkeit  gerahten  vndt  der  meiste  hauffen 
derer  so  noch  vbrig  blieben,  sich  noch  weiter  zu  wehren  erkleret 
vndt  eben  denselben  tag  starck  feör  auss  dem  Schloss  gegeben,  auf 
welches  der  Ali  Passa  sich  sehr  ergrimmet  vndt  den  folgenden  tag 
Die  Mi»««  wer-  so  der  24  August  war,  alle  Minen  zugleich  anzünden 
d*.  •ii*ei6D.i,t  jassent  welche  auch  nach  des  feindes  wundtsch  ablie ffen, 


rod»  gehen  _ 

der  Türcke-  dass  dass  gantze  schloss  davon  erschüttert  vndt  der  roh- 
woiduchab.  ten  Pastey  Maur  mit  schrecklichem  krachen  zu  grundt 
vmbworfen  wardt,  dadurch  der  feindt  zehn  eilen  breit  platz  zum  ein- 
fallen bekäme,  die  Goldt  Passtei  bekam  auch  ihr  theill  vndt  einen 
solchen  riss,  dass  eine  Compagnie  leichtlig  hette  hinaufsteigen  ken- 
nen. Auf  dissen  aussgang  wartete  der  Ali  Passa  mit  Sturm  fertigem 
Yolck  vndt  damit  er  die  belegerten  von  einander  desto  leichter  tren- 
nen möge,  gebot  er  zum  Vberfluss  6  taussenten  die  Czonka  Bastya 
mit  leiteru  zu  besteigen  vndt  auf  der  andern  Seiten ,  denen  so  die 
Vestuug  zum  ersten  erobern  würden,  grosse  Verehrungen  verordnen 
vndt  ausruffen,  vndt  dergestalt,  dass  die  Janezaren  die  mauren  so 
beherzt  stürmten,  dass  gantzeCompagnieu  zum  andcrnmall  mit  villen 
falinen  beide  Pasteien  erstigen,  wurden  aber  gleichwoll ,  von  den 
Em  wirdt  »tarn  wenigen  Belagerten  beherzt  wider  herunter  geschlagen 
vndt  15  fahu  erobert,  sinlemall  auch  die  Weiber  mit 


Ummeo      3  IHM) 

Thrck«.    »-.b.  heissem  Pech  vudl  Wasser  giessen,  wie  auch  alle  Ver- 
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wundeten  ihrer  wunden  nicht  schoneten  vndt  deiiFeindt  ttmpt  do»  Ali 
abtreiben  hilfeten ,  vndt  wehrete  solcher  stürm  von  der  P""  c"c'",r 

rndt  der  Jaacia- 

Sonne  aufgang  fort  bis  zu  mittag  vmb  12  Uhr,  dass  also    r«  cneni. 
eine  so  geringe  besatzung,  welcher  nicht  mehr  als  600  waren,  eine 
sogrosse  menge,  alss  nemlig auf  vierzig taussent  (wie  die  Der  au  p«<«» 
TQrcken  selbst  bekennet)  abgetrieben  haben ;  alhie  soll  ^ 
der  Leser  mercken,  dass  ihm  anfang  der  belegerung  t*bio..  er- 
nicht  mehr  als  800  vndt  fünfzig  streitbahre  menner  ge- 
wessen,  dass  weillen  die  leittern  etwas  zu  knrtz  gewe-  Be.eh«.>c«. 
ssen  vndt  die  Spitze  der  Pasteien  nicht  erreichen  können,  sein  die 
feyndt  desto  leichter  abgeschlagen  kennen  werden ,  doch  hat  disser 
Sturm  auch  die  belagerten  vill  blut  vndt  tapfere  Soldaten  gekostet, 
darüber  denn  auch  der  grossmühtige  heldt,  Ibrany  Mihaly,  sein  leben 
durch  einen  schuss  enden  müssen,  welches  abgang  we-  i>»rT«Pf«re  j». 
gen  der  gantzen  besatzung  alier  muht  vndt  lust  zum  J*.,h1rl'u.l!'r""1 

c  ^  "  Mihaly  «iriit  er- 

fechten  entfallen  vndt  benohmen  wurden.  acho.«». 

Alss  der  Ali  Passa  ihn  verlaufenem  Sturm  vber  dreytaussendt 
Volck  verlohren  vndt  zudem  der  Janezaren  oberster  Ge-  Der  am  i*»»»« 
neral  vndt  sein  eigener  Cantzler,  neben  villen  vom  Adel  7«T»"d")ri«m 
vmbkommen  waren,  welcher  wegen  dass  krigsvolck  zu  b»rt  ...» 
dem  hören  lassen,  dass  ihm  pfall  sie  noch  auff  einen  ™?1  ,7,7hl! 
stürm  dass  Schloss  nicht  eroberten,  wolten  sie  den  Ali  « »türme. 
Passa  zu  den  erschlagenen  Seelen  auch  aufopfern  vndt  von  der  l>e- 
lageruug  abstehen,  gerieht  er  in  solche  Vngeduldt,  dass  er  vor  grimm 
seinen  bart  ausrauffete  vndt  sein  leben  sehr  fürchtete,  vndt  gleich- 
ssam  an  der  eroberung  fast  zweiffeite,  doch  alss  einer  seines  iebens 
beängstigter  noch  einen  Sturm  zu  wagen  ihm  vornam;  gebot  dem- 
nach dem  gantzen  krigsvolck ,  einem  jeden  ein  gebündel  holtz  zu 
lössen  vndt  zusammen  zu  tragen  vndt  erhöhung  dess  Sturms  auff  zu 
streien,  welches  die  Janczaren  vndt  Soldaten  ihn  grosser  geschwill- 
digkeit  verrichteten;  alss  Hess  derowegen  nach  solchen  Verrichtun- 
gen, der  Ali  Passa  von  allen  Schantzen  auf  die  Festung  starck  feür 
geben,  dass  sich  gleichssam  von  den  belagerten  nicht  gar  woll  regen 
dörffen;  weill  derowegen,  vndt  dess  Schlosses  besatzuugen  eine 
gantze  Compagnie  Szemenyer  waren,  welches  ein  sehr  heyloss  vndt 
vntreyes  Volk  ist,  alss  derjenigen  einer  durch  eine  Lücken  der  auf- 
gesprengten Pasteyen  den  zubereiteten  Sturm  der  feyndt  ersähe, 
lieft*  er  durch  dieselbe  Lücken   vngesehen  zum  feyndt  inss  lager 
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vndt  erzehlet  dem  Ali  Passa  des  Schlosses  vndt  der  weniger  besat- 
T<      |>Bft  zung  (alss  welcher  nun  nicht  mehr  denn  300  gesundte 
■um  dem  lohion  weren)  gantze  beschaffenheit,  welches  alles  der  Ali 
tum  ai.  p»«».,  pagsa  zwar  glaubete ,  aber  dass  nur  300  streitbahre 

»■dl  «uffeabarel  0 

de. schioMe* be-  meinier  ihm  schloss  weren,  kunte  er  nicht  glauben, 
•ch.ffei.heu.    8jntema|i  eP  ai|eWeil|  gantzlich  davor  gehalten,  dass 

a uff  das  wenigste  vier  oder  5000  Mann  darinnen  sein  müssen. 

Derweill  demnach  die  belagerten  dess  schelmischen  Szemenyer 
aussreissung  vernohmen  vndt  auch  die  Zubereitung  dess  vorgenoh- 
menen  Sturms  vermercketen  vndt  zugleich  ihrer  Wenigkeit  wegen 
solchen  sturrn  ausszustehen  verzweiffelten  vndt  bevor  auss,  weill  sie 
von  niemanden  ihn  der  weit  keine  hilff  noch  entsatzung  zu  gewarten 
hatten,  alss  Hessen  sie  endtlig  den  27  August  1660  zum  zeichen  der 
em  werden  Km  ergeDUng  auff  »He  Pasteyen  weisse  Fahnen  auffstecken, 
zeich»  der  inf-  welche  frölige  zeichen  vndt  arideutungen  den  Ali  Passa 
gebuog     de»         jass  gantze  Volck  nicht  wenig  erfreieten,  vndt  ihn 

J>chlo»»e»  weisse  °  O  ' 

fahoen   auffgc-  alle  Assecuratioos  Punct  der  belegerten  gutwillig  mit 
Vntterschreibung  vndt  auffdrückung  seines  Sigilss,  ein- 
ging. Vndt  sein  die  Assecuratioos  Punkt  folgende: 

1.  Dass  ausserhalb  dieser  Vestung  Wardein  vndt  von  alters  her 
darzu  gehörenden  landgüttern  keine  andere  des  landes  Süben- 
bürgen  Slad,  Vestung,  Schloss,  Dorf,  noch  einige  Landtschaft 
von  ihnen  weiter  begehret  vndt  abgebrochen  werden. 

2.  Würde  vntter  der  Wardeiner  bürgerschaft  einer  oder  der 
andere  verbleiben  oder  auch  künftig  wider  zu  kehren  lust  ha- 
ben, dass  ihm  alle  sein  haab  vndt  gut,  hauss  vndt  hoffeinge- 
raumet  solte  werden,  vndt  nach  den  Sübenbürgischen  rechten 
zu  leben  vergönnet  sein  solte. 

3.  Solte  ihnen  zum  abzuch  fertig  sich  zu  machen,  drei  tag  gege- 
ben vndt  genuchsam  wagen  ihre  sacheu  weib  vndt  kinder  dar- 
auff  zu  führen,  verordnet  vndt  sicheres  geleit  gegeben  werden. 

4-  DieCantzelei  brielT  so  ihmKaptalan  vorhanden  sampt  der  Dru- 
ckerei vndt  allen  Büchern  sollen  dem  Sübenbürgischen  Fürsten 
aussgeliefert  vndt  vbergeben  werden. 

5.  Allen  so  von  wegen  dess  gehorssambs  zur  Ottomanischen  Por- 
ten vom  Fürsten  Hakoczi  gefangen  worden  oder  sonst  dein 
Szeidi  Passa  treye  Dienst  geleistet  haben,  sollen  nicht  nur  ihre 
vorige  gülter  gelassen  werden,  sondern  auch  im  gantzeu  reich 
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dess  Türckischen  Keyssers  ohne  einige  zinss  oder  beschwer- 
nöss  zu  leben  vergönnet  werden. 
6.  Derweili  die  Vestungen  Jenneö,  Lugos,  Karansebes  vndt  War- 
dein von  Siibenbürgen  abgewendet  vndt  dass  gantze  landt  er- 
bärmlig  zugerichtet  worden,  alss  soll  der  Ali  Passa  der  aufge- 
legten Summ  vndt  Tributs  erleichterung  bei  der  Port  zu 
intercediren  schuldig  sein. 

Da  nun  Ali  Passa  diese  oben  erzehlte  Assecurations  Punct  an- 
hörete,  schrieb  er  ihnen  zurück  wie  folget : 

Alless  wass  ihr  begehret,  soll  euch  sicherlich  geleistet  werden 
vndt  sollen  euch  alle  eure  haab  vndt  gütter,  (aber  doch  ohne  alle 
Argiistigkeit  vndt  Hinterlist)  zu  bewohnen  frei  stehen.  Ittem  sollen 
auch  200  wagen  zum  aufTbruch  vndt  der  Janezar  Aga  n«  ah  p«« 
sampt  3  Beegen  vndt  einer  anzahl  TQrcken  zum  beleit  *'bt d"  *"de'~ 
zugegeben  werden.  Vndt  dass  mir  diesses  alles  redtlich  »»»  rftb, 
halten  wollen,  schwere  ich  laut  vnsseres  Alcoran  bei  dem  lebendigen 
Gott  vnsserem  heiligsten  Propheten  Mahomet  vndt  meines  gross- 
mächtigsten Türckischen  Keyssers  gebenedeitem  haupt  vndt  zu  be- 
kräfftigung  disses  alless  gebe  ich  hierauf  mein  Sigil  vndt  Vntter- 
schreibung  meiner  eigenen  handt. 

Gegeben  im  Feldtleger  vntter  gross  Wardein  den  30  August 
1660. 

Diesser  gestalt  zöge  derowegen  noch  denselben  i)if  v«..eu„rw»r. 
tag  alle  die  Besatzung,  welche  ohne  Weib  vndt  kinder  w,wWi?k^ 
von  den  achthundert  fünfzigen,  so  dass  sehloss  von  an-  htn  ,„„  Aem 


fang  der  belegerung  beschützen  vndt  verfechten  hilffen 
vbrig  verblieben,  ohngefehr  noch  drey  hundert,  auss  der  Vestung 
vndt  wurden  von  Szeidi  Achmet  Bassa  biss  aufT  Debritz  convoiret 
vndt  da  solcher  kleinen  häuften  die  Türcken  ansichtig  wurden,  sein 
sie  gleichsam  darüber  erschrecket  vndt  bestürzet  worden  vndt  nicht 
glauben  wollen,  dass  so  weniges  Volck  ihnen  solchen  vnermesslichen 
schaden  thun  vndt  so  vill  mühe  machen  kennen  vndt  gesagt  der 
meiste  theill  müste  entlauffen  sein.  • 

Disse  kleine  beschreibung  der  benahmten  vndt  weit  berümpten 
Vestung  Wardein  Vbergab  conterfei  vndt  abriss  so  entweder  vnsse- 
rer  nachlässigkeit  oder  auch  vnsserer  vndt  dess  landes  Vngerlandts 
Zwietragl  vndt  Vneinigkeit  wegen  so  liederlig  versehn  vndt  verloren 
worden.  Vntter  welchen  auch  vnssere  Sünden  ihn  gemein  gleich- 

G.  Kraus  »Wh.  Chronik.  Fönte«.  I.  IV.  Bd.  8 
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woll  solches  alles  vervrsachet,  da  doch  zwar  der  Palatinus  Veseleni 
Ferenz  vndt  General  Zusa ,  welche  mit  zimliger  macht  vndt  Rom. 
Keysserliger  Armee  bei  dem  Dorfe  Rakomoz  auff  der  Tissa  gelegen, 
diesse  Vestung  auss  Zulassung  vndt  hilff  Gott  woll  hette  entsetzen 
vndt  die  belagerung  verhindern  kennen,  wenn  sie  anders  die  alte 
räch,  so  sie  vher  Siibenbürgen  lange  Zeit  her  getragen,  darzu  gelas- 
sen hette. 

Sub  dato  21  August  kommen  sehr  traurige  schreiben  vom  Für- 
sten Barcsai  mit  bericht,  dass  der  Wassergraben  dess  Schlosses  War- 
dein eingenohmen  seie  vndt  sich  zu  befürchten  wer,  dass  wo  Gott 
von  oben  her  nicht  seine  hilff  sendete,  dass  schloss  innerhalb  3  oder 
4  tagen  mögte  eingenohmen  werden,  wie  denn  nach  etligen  tagen 
iuioi...io bringt  der  BaloLaszIo  die  erste  vndt  gewisse  post  bracht,  dass 
„itu0(f.u.,w.r-  dass  Schloss,  Gott  geklagt,  auch  schon  bereit  eingenoh- 
d„„  ,ro..en  .ei.  ^  ^  we|che  traurige  p08tdass  gantze  landt 

erschrecket  vndt  bestürzet  worden. 

Alss  nun  derowegen  der  verarestirte  Fürst  Barcsai  vndt  ihn 
eissen  gehende  Landtherr  Haller  Gabor  dess  Schlosses  Wardein 
einnehmung  vndt  vbergab  mit  eigenen  au^en  gesehn  vndt  darzu  von 
ihrem  vndt  dess  landes  Sübenhürgen  wollstandt  wenige  hoffnung 
hatten,  Hessen  sie,  zuvorauss  der  Fürst  Barcsai  an  seinen  bruder 
dess  landes  Locumtenentem  vndt  alle  stände  mancherlei  schreiben 
abgehen,  etlige  vndt  eines  theilss  waren  ennanungsschreiben,  damit 
die  aufferlegte  Summa  ihm  pfall  dass  gantze  landt  niebt  zu  grundt 
gehen  wolle,  dem  armut  aussgepresset  vndt  dem  Ali  Bassa  vber- 
schicket  möge  werden,  bissweillen  schriebe  er  auch,  dass  nun  wegen 
seiner  vndt  der  bei  ihm  habenden  erlössung  vndt  dess  landes  wollfahrt 
nun  gleichssam  wenige  hoffnung  were,  drumb  solle  sich  eine  jedere 
Stadt  vudt  ohrt  versehen,  so  gut  ess  kirnte,  welches  dem  gantzen 
landt  nicht  geringe  vndt  neye  furcht  vndt  schrecknüss  gab. 

Sub  dato  3  September  langet  ein  schreiben  vndt  befehl 
an  alle  stände,  dass  man  alleweill  vntter  zwei  bössen 

r  iirit       na  mal 

Mhiok.  »herm.11  jnitteln  dass  eine  vndt  geringste,  wanns  vorauss  die 
««.^niwri^-  |,oih  erfodert,  erwehlen  solte,  were  derowegen  sein 

hing     »rnrnbi-n  ° 

.n  „11,  i.Jn,n-  vndt  des  Haller  Gabor  raht,  dass  wo  möglich  alle  die 
Herren,  so  ihm  Hakoezischen  wessen  entweder  aus  furcht 
oder  von  eigenen  freyem  willen  auss  dem  landt  gezogen,  solteu  nach 
Hauss  geruffen,  vndt  mit  derselben  raht  etwas«  vor^enohmeu  wer- 
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den;  künte  es  mit  raht  derselben  nicht  anders  sein,  ehe  ihre  Joszagen 
vndt  andern  ihr  bona  mobilia  vndt  immobiiia  gantz  zu  grundt  gehen 
vndt  ihn  Törcken  bände  gerahtcn  solte,  künte  dass  eusserste  daran 
gewaget  vndt  sowoll  mit  eigener  alss  mit  fremder  hilf  vndt  gewaldt 
für  das  Vaterlandt  ein  feldtzuch  vorgenohmen  werden.  Alss  Hessen 
derowegen  die  Locumtenentes  dass  gantze  landt  beruffen,  welche 
auch  ausserhalb  den  Szekeilen  erschienen,  sintemall  sie  des  Rakoczi 
thodt  nicht  glaubten,  so  eine  starcke  hoffnung  halten,  er  würde  sie 
noch  einmall  erretten;  ess  wurde  demnach  ihn  solcher  Zusammen- 
kunft des  Fürsten  Barcsai  schreiben  gelessen  vndt  von  stundt  au 
den  Exulirenden  Adelleuten,  sich  alssbaldt  ihnss  landt  zu  verfügen, 
geschriben,  wie  auch  absonderlieh  der  Herr  Kemeny  Janos,  so  sich 
neylig  ihn  Vngern  verheurathet  hatte,  vmb  raht  gefraget  wurde, 
wass  doch  ihn  so  eusserster  gefahr  den  landt  zu  thun  sein  würde; 
ess  wurden  auch  vntter  andern  allen  Ständen  des  landes  Dcm  P,u,in„ 
Vngern,  wie  auch  an  den  Palatinum  insonderheit  klag-  wi'«,*»'se""B- 

nrbmuDg  W«r- 

lige  bitschreiben  geschickt,  damit  doch  dass  landt  ir\a  kiigii^r 
Vngerlandt  mit  hilff  erscheinen  möge,  welche  der  Herr  k'richl  K',h" 
Kemeny  Janos  auch  auff  das  gefüglichst  verordnet  vndt  promoviret, 
Hess  auch  zugleich  alss  ihn  so  grosser  landes  gefahr  alle  Süben- 
bürgische  Exulanten  beruffen  vndt  wurden  nach  einem  heyligen 
raht,  sowoll  der  Sübenbürger  Landt  Stände  brieff,  wie  auch  ihre 
eigene  an  den  Palatinum  so  bei  Rakomoz  lag  vndt  der  belagerung 
aussgang  dess  Schlosses  Wardein  erwartet  (geschicket?). 

Alss  demnach  der  Palatinus  dess  landes  Sübenbürgen  ellendt 
Yndt  eusserste  gefahr  hoehlig  betraurete,  vberschickete  er  die 
Sübenbürgische  Schreiben  an  Rom.  Keyssers  Majestät  Dpr  MtlU-( 
vndt  suppliciret  auch  selbst  bei  seiner  Majestät,  den  .«pP!.oir«.iwrSe. 
eilenden  Sübenbürgern,  ehe  sie  gantz  zu  gründe  gingen,  *J'n  ^"bö^" 
mit  Hilff  zu  erscheinen;  ess  künte  aber  ihn  solcher  ge-  K«.y..*r.  »um- 
fahr weder  seiner  Majestät  resolution,  noch  hilff  erwar-. 
tet  werden,  sondern  müssten  die  arme  ihn  gefahr  schwebende 
Sübenbürger  vntter  zween  bösen  mittein  eines  erwehlen,  brachten 
demnach  eine  Summam  der  500000  Taller,  nemlig  vier  vndt  viertzig 
taussend  Taller  44000  beysammen,  vndt  wurden  ihm  sro.  44000  t.i- 
December  durch  den  Herrn  Gilany  Gergelv,  Georgium      wrrJen  d,m 

_   .       ..  .  _      ,  .  Ali  »»Urr 

Pukesdi ,  Andream  Keisser  Regium  Jud.  vndt  Georgium    w.r.w«  s,- 
Krauss  Notar  Segesv.  dem  Ali  Passa  vntter  Waidein  •chirk«- 
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116  Hin- 
geschickt, dahin  denn  dess  dritten  tages  auch  der  Herr  Banffy  Sig- 
mund angelanget ,  die  Hattertsachen  mit  dem  Ali  Passa  zu  schliessen, 
wurde  aber  nichts  aussgericht,  sintemal!  er  mit  Bihar  Yarmegye  kein 
genügen  gehabt ,  sondern  alle  den  Revier  so  vntter  der  Wardeiuer 
Der  Blum  8ie-  Kapitansagh  gewessen  als«  Bibar,  Krazna,  beide  Szol- 
»uadt  tr.ctire»  ^    yn^  andere  Varmegye ,  wie  auch  den  Hattert  gar 
mit  dem  Ali  biss  auff  Clausenburg  zu  legen  begehret,  alss  aber  auf 
l>a"a        sein  begehren  nichts  erhalten  kennen,  vndt  ihm  alles 
widersprochen,  hat  er  endtlig  von  Clausenburg  die  eine  Gassen 
nemlig  die  Reppengassen,  alias  Mouostor  Utza,  begehret  vorwen- 
dend, sie  hätten  ihm  Schloss  Warad  brieff  funden,  dass  vor  Zeiten 
selbige  Gassen  dahin  gehörig  gewesen,  weill  ihm  aber  auch  solches 
widersprochen,  hat  erss  auch  müssen  bleiben  lassen  vndt  nachdem 
Banffy  Hunyad  oder  Sebesvar  zum  Hattert  ernennet;  derweill  aber 
der  Banffy  Sigmund  sowoll  Hunyad  alss  auch  Sebesvar  seine  gutt 
vndt  der  Familien  Joszagh  praetendiret  vndt  auch  mit  alten  Dona- 
tionibus  bezeugen  wollen,  dass  dem  nicht  anders  sei,  hat  er  geant- 
wortet, wenn  dein  alsso  sei,  sollten  sie  zwar  solche  örter  vndt 
joszagen  behalten,  sollen  nur  Anuuatim  zum  Wardeiuer  schloss  von 
allen  fruchten  die  Decimas  vndt  gewöhnligen  Tribut  geben,  ihn 
welches  der  Legatus  Banffy  auch  nicht  eingehen  wollen,  dabey  ess 
vor  das  mall  auch  bleiben  müssen,  et  haec  in  mea  praesentia  acta. 

Dess  andern  tages  vndt  zwar  vntter  diesser  Verrichtung,  der- 
weill mir  noch  vntter  Wardein  zukegen  gewesen,  werffen  sich  auff 
taussent  Vngerlender  Katner  auff,  nehmen  dem  Ali  Bassa  Nro.  52 
Cameele,  60  Essel  vndt  ihn  die  600  ross  auss  dem  feldt,  welches 
im  gantzen  lager  grosses  schräcknüss  vndt  lärm  gibt  vndt  muss 
iedermann  auff  sein,  vermeinen  nicht  anders,  alss  der  Palatinus 
sampt  dem  General  Zuza,  so  bei  Rakomuz  lagen,  vveren  auff,  dass 
Schloss  zu  entsetzen,  alss  sie  ess  aber  anders  erfahren,  muss  der 
Szeidi  Passa  den  Kätnern  nachjagen,  als»  er  aber  denselben  zu 
nahe  kommen  vndt  die  Cameeien  sampt  den  Essellen  ihrer  langsa- 
migkeit  wegen  nicht  fortbringen  kennen,  hauen  sie  den  Cameeien 
vndt  Essellen  die  köpff  ab  vndt  treiben  die  ross  davon. 

Eben  zu  diesser  Zeit  wirdt  Herr  Joannes  Scherlingh  Rahts- 
geschworner  von  Nossen,  mit  Nro.  22  wagen  vntter  Wardein  ge- 
schickt, die  Brieff  dess  Kaptalans  oder  Capituli  sampt  der  Druckerei 
vndt  darzu  gehörigen  Sachen  vndt  bächern  daran  IT  r.u  führen,  dafür 
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das  landt  Taussent  Taller  erlegen  müssen,  obschon  der  »»«  ****** 
Ali  Passa  ihn  den  Assecurations  Punkten  solches  ver-  V^  J'^Z'^ 

Ana  iho  SGbra- 

sprochen  gehakt,  aber  nicht  geleistet,  fuerunt  veaba.      bor^e» ^fahret. 

Alss  nun  nach  einnehmung  dess  Schlosses  Wardein  der  Ali 
Passa  vntter  dem  Schloss  iiegendt  dass  Schloss  mit  den  zerbroche- 
nen Mauren  woll  gebauet  vndt  nach  noht  versehen  hatte,  darzu  den 
Szeidi  Passa  wie  oben  gemeldt  stranguliren  lassen  vndt  auss  dem 
weg  geschafft  hatte,  brach  er  ihm  November  auf,  zoch  mit  seinem 
gantzen  Volek  auff  griechisch  Weyssenburg  inss  Winterquartir, 
entliess  aber  vor  seinem  auffbrueh  den  Gilany  Gergely.  vndt  mich, 
Georgium  Krauss  Not.  Segesv.  nach  Hauss  zu  ziehen  vndt  nam  den 
Herrn  Maiteni  Andras,  so  der  Tflrckischen  Sprach  gut  An  p.m. 
kündig  war,  sampt  vnsserem  Herrn  Regium  Andream    T0D  w,rd"" 

Albiu  Graecatn 

Keisser  mit  sich,  welche  nur  erst  (— )  zu  Hauss  ge-  i...*,„Ur er- 
lassen wurden.  ,ir- 

Nachdem  mir  droben  gehört,  wie  Fürst  Barscai  ad  20  October 
nach  Schesspurg  einen  Landtag  beruften,  dahin  denn  sein  bruder 
Casparus  Barcsai  nach  erlangtem  sieg  wider  die  Zeckel  auch  anlan- 
gete, auff  gethane  Vorbitt  derselben  alle  faindtschaft  vndt  hass  ihn 
Versammlung  dess  Landes  abzulegen;  auff  diesen  landtag  stelleten 
sieb  die  Csiker  Zeckel  zwar  ein,  aber  nur  auff  einen  schein,  sinte- 
mall  sie  der  Pater  Kassoni  vndt  Practicant  des  Herrn  r»»«  *••»»"««•■ 

Prartirant  ihm 

Kemeny  Janos  beweget,  dass  sie  heimlig  schreiben  vndt  B,hm,a  d«r  ze- 
bohtschaften  demselben  schicketen  vndt  vntter  weh-  cktld'" »'««y 

,  w  n>     j  i-.  Iii/«.  Jaao»,  durch  w*l- 

renden  Landttag  auff  dass  bürstenthumb  beruffeten;  cheD.ir  ihm.ich 
auch  mangelts  zugleich  an  eiligen  Edelleuten  so  vmb  B"fMi 
den  Fürsten  Barcsai  waren  nicht,  voraus  so  es  mit  dem     ,ach  grhr0. 
Herrn  Kemeny  Janos  allezeit  gehalten,  denselben  hilffen  anzu- 
reitzen,  welches  denn  auch  diejenigen  thateri,  so  auss  dem  landi 
ihn  Vngern  gewichen  waren,  dass  er  sich  dess  Fürstenthumb  anneh- 
men vndt  den  Barcsai  verfolgen  solte,  massen  sie  denn  auch  be 
Barcsai  lebezeiten  inss  landt  nicht  kommen  derffeten.  Auff  diest 
gegebene  geiegeuheit  wie  auch  antreibung  viller  vom  Adel  hüben 
dem  Kemeny  die  ohren  au  zu  spitzen  vndt  Gell  ihm  zu  gedachtnöss, 
wie  ihm  der  Fürst  Barcsai  noch  bei  lebzeiten  des  Rakoczi  auff  dem 
Kereztes  Meszeö  dass  Fürstenthumb  angebotten  vndt  geschickt  hette. 
Zudem  ihm  auch  ihn  frischem  gedachtnüss  war,  wie  der  Fürst 
Barcsai  ihm  Feldtleger  vntter  Wardein  gesinnet  gewesen  were,  alle 
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seine  ihn  Sübenbfirgen  habende  bona  zu  confisciren  vndt  an  sich  zu 
Der  kemenj  Ja-  bringen.  Als?  sammlete  er  derowegen  auff  Taussent 
...  .(,rk.  »eh  Vngerlendische  Rakoczische  Haydueken  vndt  zöge  Sü- 

mil   Volck    auf  . 
den  H»rc»«i  zu 

benbürgen  zu,  welchen  anzuch  etlige  Edelleut ,  Landes- 
kommen.  kinder,  dem  Landt  zu  gutt  durch  etlige  vntterschied- 
lige  Diener  ihm  Schesspurger  Landttag  ankündigen  Hessen,  ihre 
sache  allgemach  besser  vorzusehen ,  welche  arme  Diener  aber  vor 
ihren  lohn  vndt  geleisteten  Dienst  vndt  trey  auss  befehl  des  Barcsai 
an  Nassen  vndt  ohren  eben  zur  Schesspurg  gestömelt  wurden.  Ess 
E"  w'rd'°  Se"  schicket  aber  gleiehwoll  der  Fürst  Barcsai  einen  Haupt- 

getvarini     den-  * 
jcnoigen  so  dein 

mann  Nanasi  mit  200  Katnern  an  den  Sübenbürgischen 

»ordTlvIg  Ick  &renzen  wacnt  zu  halten,  welche  nach  wenigen  tagen 
«.mm  □..,„  alle  von  den  Kemenyschen  Völckern  vnversehens  vmbhal- 
«d«ohr,n.blf,-  ten  vndt  aufgefangen  wurden;  alss  solches  noch  ihn  weh- 

m.Ku.  rendem  landttag  durch  etlige  Edeleut  angekündiget 

wurde,  wurden  dieselben  von  den  Barczischen  vor  Verrähter  auss- 
geschrien  vndt  ebenermassen  ohne  Verhörung  vnbarmherziger  weiss 
an  Nasen  vndt  Ohren  gestammelt  worden.  Alss  aber  der  Schess- 
purger landtag  nach  villem  gezanck  vndt  Wiederwertigkeit  sein 
ende  nahm,  vndt  dass  Kemenysche  geschrei  ie  mehr  vndt  mehr 
Orr Fßrit B.re.ii  nichtbarer  wardt,  begäbe  sich  der  Fürst  Barcsai  Akos 
be&ibi  ».eh  »um  veste  Schloss  Geörgeny  vndt  schicket  seinen 

rurent  vor  arm  « 

Kemenr  jinot  bruder  vndt  General  Barcsai  Gaspar  mit  i200  Katnern 
Geörgrny8'11««"!  vnt^  besoldigten,  dem  Kemeny  den  Pass  zu  verlegen, 
schickt  den  Na-  welcher  die  Völcker  neben  den  Szamos  allda  der 
s"ka*rtilr7dc«  Kemenysche  einfahl  zu  befurchten  war  leget,  er  aber 
Kemeny  Juo»  zöge  mit  seinem  hoffgesindt  ihn  das  gut  Eörmenyes ,  so 
".CBVnUW|!rudcr  inm  sein  Herr  bruder  Barcsai  geschencket  hatte;  mitt- 
.b«rB.rc..io.-  lerweile  schriebe  der  Kövari  Kapitän,  so  es  mit  dem 
m».  "r.  p.M  Barcsai  hielte,  dem  Fürsten  zu,  wie  sein  Hauptmann 
...  kriegt*.  Nanasi  sampt  seinem  Volck  von  den  Kemenyschen  auf 
gefangen  worden,  warumb  er  sich  besser  ihn  acht  nehmen,  vndt  mit 
mehrem  Volck  versehen  sollte,  sintemal!  er,  Kemeny  Janos,  Süben- 
bürgen  zu  starck  ihm  anzuch  were;  ess  war  aber  dieses  alles  bei 
dem  Barcsai  verachtet  vndt  vor  nichts  gehalten  Surdo  narrabater 
Fabula,  war  sicher,  Hess  alles  bei  ohren  hingehn,  biss  ihn  dass 
Vnglück  plötzlich  vberfielle.  Diesses  alles  wurde  demnach  von  der 
Szekelysegh  dem  Herrn  Kemeny  zu  kunt  gethan,  dass  der  Barcsai 
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ihn  seiner  Sicherheit  leicht  zu  vberfallen  were,  drumb  sollte  er 
wacker  daran  fctzen  vndt  dass  glück  wagen,  ess  würde  ihm 
gelingen. 

Alss  sehickete  derowegen  der  Kemeny  Janos  einen  bei  ihm 
exulirenden  Edlen  Herrn  Szent  Pali  Janos  mit  etligen  Volck  bevor, 
den  Barcsai  Gaspar  zum  ersten  zu  vberfallen,  welcher  ihn  denn 
ihn  oben  gedachten  seinem  geschenkten  gut  Eörmenesch  nur  mit 
etligen  Dienern  antraf,  welche  wenigen  sich  aber  starck  wider- 
setzeten  vndt  ritterlich  miteinander  fechteten,  dass  der  elende 
Barcsai  Gaspar  endtlig  nur  mit  dreyen  knechten  wider-  i>«t  g»- 
standt  thun  müste»  alss  sie  aber  nicht  lenger  bestehen  ^„"k,™^" 
kunten,  wurden  sie  vbei  wunden  vndt  dem  Barcsai  der  E4rn.,nyM 
Kopf  abgehawen  vndt  zu  stücken  gehawen  worden;  mit-  j™b'|b*1;^  ^J) 
lerzeit  hatten  eben  diesse  dess  Szent  Pali  Völcker  etlige  ck«r  zeritrei«t. 
quartirende  Kurtaner  vndt  Dragoner  ihm  Dorff  Buza  antroffen  vndt 
starck  miteinander  gefochten,  biss  die  Kurtaner  nach  villem  Verlust 
die  flucht  geben  müssen,  alss  demnach  die  Dragoner  ihren  Vntter- 
gang  gesehen,  haben  sie  sich  den  Kemenyschen  auch  ergeben. 

Alss  derowegen  diesse  alhie  erzehlte  Tragoedische  ÜPr  *r«.,ja- 
geschichten  mit  vntterlauffen,  nabele  Kemeny  Janos  mit  ■«»•'•»«*"«*«- 

o«r  l'atrnlcD  un 

seinen  übrigen  gewerbeten  Völckern  auch  ihn  grossem  ,n,  m«iu.  de« 
ernst  vndt  furi  algemach  inss  landt,  liess  an  alle  status  uudn. 
offentlige  Pateute  aussgehen  dass  er  nicht  das  Fürstenthumb  prae- 
tendirendt  sondern  des  laudes  frieden  zu  suchen  vndt  desselben 
Zwietracht  vndt  Vneinigkeit  zu  stillen,  ankominen  sei,  welcher  Pa- 
tenten eines  er  auch  dein  Fürsten  Barcsai  vbersehickete,  vber  wel- 
ches  er  nicht  in  geringe  Furcht  geriehte  zuvorauss,  alss  er  seines 
bruders  Barcsai  Gaspar  Vnttergang  vndt  vnversehenen  Mordt  ver- 
nohmen  hatte,  Hesse  derowegen  seine  fürstliche  iaht,  alss  den  Hal- 
ler Gabor,  Betthlen  Janos  vndt  Lazar  Geörgy,  Prothonotarium,  ihn 
eill  zu  sich  begehren,  welche  ebeneimassen  nicht  wenig  erschre- 
cket sich  zu  ihm  zu  verfügen  gefasst  macheten;  alss  der  Fürst  aber 
die  gefahr  so  ihnen  vntter  wegens  begegnen  möchte  ihn  acht  nahm, 
schicket  er  ihnen  andere  Warnungsschreiben,  sich  auff  das  schnellste 
vorzusehen  vndt  zu  salviren,  sintemall  ihr  ankommen  gelahrlig  sein 
würde,  denn  die  Kemenyschen  Völker  schon  allbereit  ankommen 
weren;  alss  demnach  ernannte  drei  Herren  solches  erfuhren,  begäbe 
sich  der  Herr  Haller  Gabor  zu  seinein  bruder  Haller  Pal  ihn  dass 
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sehloss  Feieregybasz  oder  Weisskirch ,  Herr  Betthlen  Janos  nach 
£ppeschdorf  zum  Herrn  Apaffi  Mihaly,  so  könfftig  JÜim  landesfärsten 
erwehlet  wurde,  Herr  Lazar  Geörgy  aber  nach  Szent  Demeter,  Herrn 
Gyulafß  Lazio  hinterlassener  witib  zugehörig,  sintemall  er  alss  ein 
kranker  Herr  weite  flucht  nicht  ausstehen  kunt;  alss  nun  Herr  Ke- 
meny  Janos  nicht  weit  von  Geörgeny  angelanget  war  vndt  erfahren, 
wie  oben  gedachte  drei  Fürsten  Höht  auss  furcht  ihn  so  geringe 
Schlosser  sich  retiriret  hatten  vndt  sich  die  lenge  nicht  würden  auff- 
halten  kennen ,  wüste  auch ,  dass  dieselben  sich  am  allermeisten 
allezeit  starck  neben  dem  Fürsten  Barcsai  bemühet  vndt  ihm  Für- 
stenthumb  erhalten  betten,  schicket  er  seinen  Sohn  Kemeny  Simon 
mit  einer  Partei  Reuter  Herrn  Haller  Gabor,  vndt  Herrn  Betthlen 
Farkas  seiner  Schwester  söhn  Herrn  Betthlen  Janos  abzuholen, 
Herr  K*ro«y  u-  Protectional  schreiben  bei  sich  fuhrendt  vndt  mit  theü- 
...  .«hicktt  de.  rem  Eidt  bekrefftiget,  dass  ihnen  kein  Leidt  widerfahren 
BHthi»  Gj»oi  so,tc»  schickete  zu  gleich  eine  andere  Vngerlandische 
rBdiui.rGe6rgy  rott ,  Herrn  Lazar  Geörgy  von  Sz.  Demeter  abzuhollen; 
UrtT.'Z!"  na°,  als8  aber  diejenigen  selben  frommen  vndt  auffrichtigen 
mit  ib.e.  »ich  to  Herren  in  seinem  krankbeht  funden  vndt  gewaltssamer 
weiss  auff  ein  schütten  nicht  weit  vom  schloss  brachten, 
ist  derjenige  von  einem  Vngerlander  bösswicht  Kis  Andras  mit 
nahmen  vnversehens  vmbbracht  vndt  zu  stücken  sehr  vnschuldig 
zerhawen  worden,  ob  solches  ihr  befahl  gewessen,  ist  biss  dato 
nicht  erfahren  kennen  werden,  weill  sein  vnschuldiger  thodt  aber 
vngerochen  blieben  ,  ist  zu  muhtmassen,  dass  es  aus  fürsats  muss 
geschehen  sein.  Demnach  nun  Herr  Haller  Gabor  vndt  Betthlen 
Janos  auff  erforderung  beider  Herren  alss  an  so  geringen  Ohrtern 
Haiier  Gabor  nicht  lenger  aushalten  sondern  sich  ihn  gedult  ergeben 
wie  anoh  L.»ar  v,,"t  mitziehen  müssen,  wurden  sie  vntterwegens  bei- 
otbrgy  airhm  sammengebraeht,  darffeten  aber  kein  heimliges  Gesprech 
KcJÜ£  ""C  miteinander  halten,  ess  ging  auch  mit  keinem  lachen  zu 
f.di  *irdi  drr  vndt  waren  ihn  grossen  angsten  neben  ihrem  Assecura- 
„    .     tion  schreiben,  zu  voraus«  als  sie  dess  frommen  vndt 

fjf    »nlter    dem  1 

sehe,»  der  rr«-  fridlibenden  Herrn  Lazar  Geörgy  vnschuldigen  vndt  vn- 
hulb.Vffra.chou  verhufften  Jämerligen  thodt  vndt  eutleibung  vernehmen 
dir  erh.wei.  hatten,  wie  sie  denn  auf  eine  zeit  eine  rechte  furcht  an- 
gestossen  vndt  ihn  einen  angstschweiss  gerahten,  ihndem  eilige 
Katoer  nicht  weit  vom  Neyenmarck  vngefehr  ihre  Säbel  vber  sie 
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gezücket  vndt  wenig  gefehlet,  dass  sie  von  ihnen  wider  beider  Herrn 
Commissaren  willen  nicht  nidergehawen  worden,  Gott  H»ii«rGabor *0di 
sie  aber  gleichwoll  behütet  vndt  aoff  Neyenmarck ,  da-  B'ab',"  J•■0• 

~  *  *  teio  ihi  aogitra 

hin  der  Herr  Kemeny  Janos  auch  gelanget,  endtlig  ge-  ^rair. 
bracht  werden. 

Alss  nun ,  wie  gesagt ,  diesse  beiden  Herren  auff  Neyen  Marek 
ankommen,  sein  sie  auf  ihren  Herbrigen  starck  verwachet  vndt  eine 
weill  biss  Herr  Kemeny  Simon  von  seinem  Herrn  Vatter  anordtnung 
eine  reiss  vorzunehmen  mit  ihm  gemacht,  auffgehalten  worden, 
welchen  Herr  Kemeny  Janos  eo  momento  mit  zimligem  Volck  vntter 
dass  veste  Schloss  Fogaras  geschickt,  dess  Fürsten  Bruder  Barcsai 
Andras,  so  dass  schloss  ihnen  hat,  zur  auffgebung  zu  bereden;  alss 
er  aber  solches  nicht  erhalten  kunt,  suchet  er  mittel,  die  belegerten 
im  Schloss  zur  Vneinigkeit  zu  bringen  vndt  wie  ess  demnach  weiter 
ergangen,  wollen  wir  baldt  an  seinem  ohrt  hören. 

NB.  Kemeny  Simon  wirdt  Fogras  auffzufodern  von  seinem 
Herrn  Vatter  geschicket  vndt  werden  die  Fograscher  Marktieut  von 
den  Kemenyschen  Völkern  am  heil.  Christsonnabendt  so  der  24  De- 
cember  war  vnversehens  aufTgeschlagen,  mutternackt  aussgezogen, 
vndt  geplündert,  werden  aber  auss  dem  schloss  mit  Schissen  ohne 
Verletzung  abgetrieben. 

Nachdem  nun  Herr  Kemeny  £>imon  von  seinem  Herrn  Vatter  zu 
auflorderung  der  Vestung  fogaras  expediret,  Hess  er  die  ankom- 
mende beide  Herrn  Haller  Gabor  vndt  Betthlen  Janos  zu  sich  for- 
dern, führet  sie  nachdem  er  sie  dem  eusserligen  schein  nach  bewill- 
komment  hatte  ihn  sein  euserstes  gemach,  mit  erzehlung,  wie  er 
nicht  wegen  eiliger  Publicorum  vndt  Landesgeschafften,  sondern 
seiner  Privatorum,  welche  er  gern  ihm  vndt  seinen  haeredibus  zu 
gut  ihn  eine  rechte  Ordtnung  bringen  wolt,  inss  landt  Ktmt0J  j.nü. 
kommen,  ja  ess  sollte  ihm  auch  nur  niemandt  einbilden,  d'- 

Hilltff-Gabor  vndt 

dass  er  mit  solcher  seiner  ankunlFt  dass  Fürstenthumb  B..m,i,.  j.Bo. 
zu  suchen  oder  den  Fürsten  Barcsai  ihm  geringsten  zu  B*Mb"- 

.  .       itüle  Krude*). 

infestiren  oder  etwas»,  so  dem  landt  schSdlig  sein 
mögte  gesinnet  sei,  sondern  mit  wenigem  zu  berühren,  wie  oben 
gesagt,  vor  dass  erste  seine  eigene  Privata,  so  ihn  wehrendem  sei- 
nem gefangnüss  vndt  Rabsagh  sehr  distrahiret  worden,  besser  zu 


•)  Ungr.  Sprichwort  etwa:  Art  lässt  nicht  ron  Art. 
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Bestellen,  vor  dass  andere  gleich woll  auch  hette  er  alss  ein  Lan- 
deskindt die  grosse  Zwitracht  vndt  Landes  Vneinigkeit  ihn  acht 
nehmen  wollen,  welche,  damit  sie  weiter  dem  landt  dass  eusserste 
Verderben  nicht  causiren  möge,  were  er  gesinnet  zu  stillen  vndt 
nach  Verrichtung  solches  Handels  wie  auch  nachdeme  seiner 
Sübenbürgischen  götter  besitzung  von  dem  landt  würde  gesichert 
werden,  wolte  er  alssbaldt  widervmb  auss  dem  landt  ziehen  vndt 
seiner  gelegenheit  ihn1  Vngern  pflegen,  dass  er  aber  so  starck  vndt 
mit  Heereskraft  iuss  landt  kommen  sei,  were  zu  dem  ende  geschehn, 
dass  ihm  pfall  sich  ihm  jemandt  ihn  solchem  seinem  gutten  fürneh- 
men opponiren  vndt  solcher  stifltung  der  einigkeit  zuwider  sein 
würde,  oder  ja  auch  seine  bona  occupiren  wolte,  were  er  gesinnet 
zu  straffen  vndt  zu  opponiren ;  damit  derowegen  ihn  solchen  hohen 
vndt  dem  Vatterlandt  nützligen  Dingen  ihm  niemandt  ihn  keinem 
pfall  hinderlig  sein  mögte,  hette  er  sie,  alss  Fürstl.  raht  vndt  Vor- 
nembste  dess  landes  zu  dem  ende  fodern  lassen,  damit  sie  ihm  zum 
ersten,  ehe  etwas  vorgenohmen  mögte  werden,  ein  jeder  vntter 
ihnen  schrifftligen  schein  vndt  revers  sub  sigillo  geben  solten  vndt 
auch  die  andern  ihres  gleichen,  wie  auch  alle  Status  zu  solchem 
k«...^  j.no»  bewegen  hilfen;  auf  solche  dess  Herrn  Kemeny  Janos 
begehrt    toi»  anbringen  vndt  begehren,  haben  die  beide  Edle  Herren 

Hallrr  (iabur  rn<lt  t 

Betihiea  jino.  selbiges  einmühtigkligen  widersprochen  vndt  keinen 
«in reren.1  roAi  revers  von  sich  zu  geben  erkläret,  sintemall  solches 

wiilertprrchrnt 

i.i.exieh  doch  begehren  wider  ihren  Fürsten  vndt  das  landt,  welchem 
*°*  Fu^,'h,  eiD-  sie  trey  zu  sein  einen  theuren  Eydt  geschworen,  zu 
sein  scheinete,  drumb  er  sie,  ihn  solchem  pfall,  selbigen  begehrens 
vberheben  vndt  befreien  wolte,  ihn  andern  zulässligen  Gelegenheiten 
wollten  sie  ihm  zu  willfahren  allezeit  geflissen  sein.  Alss  sie  ihm 
derowegen  solches  zu  thun  widersprachen,  huts  geheissen  Actum  de 
amicitia  vndt  ist  in  grossen  Zorn  gerollten  vndt  so  ihnen  vndt  dem 
landt  öffentlig  vor  einen  faindt  erkläret  vndl  hart;  welche  Edele 
Herrn  sich  aber  gleichwoll,  alss  ihn  solcher  gefahr,  endtlig  beraht- 
schlaget  vndt  sich  besser  zu  bedencken  eine  kleine  bedenckstundt 
begehret ;  alss  sie  aber  vntter  der  Zeit  dess  armen  Herrn  Lazar 
Geörgy  vndt  Barcsai  Gaspar  klägliges  Exempel  vor  äugen  gehabt, 
nam  illorum  vestigia  illos  terrebant  haben  sie  endtlig  wideren  ihren 
willen  seines  begehren  willfahren  vndt  annuiren  müssen.  Alhie  ist 
weiter  zu  wissen,  dass  auf  ankunft  Herrn  Kemeny  vndt  sein  Verbrin- 
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gen,  so  er  an  Herrn  Lazar  Geörgy  vndt  ßarcsai  Gaspar,  dess  Fürsten 
Bruder,  hatte  vben  lassen,  den  Csiker.  Gyergeoer  vndt  drei  stüller 
Zeckelen,  so  ihn  zu  solcher  ankunfft  auch  beweget  hatten,  der  muht 
sehr  wuchsse,  waren  trotzig  vndt  stolss,  entpörten  sich  wider  ihre 
mitbröder  die  Udvarhelyer  Zeckel,  so  es  mit  dem  Barcsai  vndt  den 
anderen  landeständen  hielten,  fielen  sie,  vorauss  die  UmAmtngie„ 
vermöglichsten  mit  gewalt  an  ,  plünderten  sie  von  allern  wfctw»  r™t 
was  sie  hatten,  riessen  ihre  gebew  ein  vndt  thaten  ihnen  j"rn  äi,i,'°t,,"B 
alles  zu  leydt,  wass  sie  nur  wüsten  vndt  künten  vndt  z«*«'  piü'^n 
machettens  nicht  besser  alss  Türcken  vndt  Tattern;  ess  jjjjjjjjj^ff 


ürckr»  rndl 


war  weder  der  perschon .  noch  dass  sie  einer  religion  »imt. 
waren,  kein  ansehn,  schreiben  darzu  alless  wass  sie  ver- 
brachten ihrem  Irdischen  Gott,  dem  Kemeny  Janos  zu  vndt  begehr- 
ten auch  weiter  ordinans  von  demselben,  wass  ihnen  nunmehr  ihm 
zu  gefallen  zu  thun  sei,  so  wollten  sie  ess  willigkliger  verrichten; 
alss  aber  der  Herr  Kemeny  Janos  sähe ,  wass  vor  frücht  aus  solchen 
frevelleu  nicht  erwachsen  mögten  vndt  dass  die  Streitigkeiten,  wel- 
cher wegen  er  inss  landt  kommen  were  zu  stillen,  dergestalt  sich 
nicht  legen,  sondern  je  länger  je  mehr  gereitzet  vndt  vill  ein  grös- 
seres feür  darauss  werden  würde,  alss  Hess  er  ihnen  vor  ihre  gelei- 
stete vndt  treye  dienst  freundtlich  abdancken,  von  raub  vndt  plün- 
dern abzulassen,  solten  nach  hauss  ziehen  vndt  sich  in  künftigem 
landttag,  welchen  er  auf  Regen  zu  beruften  willens  were,  einstellen. 

Nota.  Ess  ist  zu  wissen  zur  ankunfft  des  Herrn  Kemeny  ihm 
nahmen  des  landes  an  beide  länder  Moldaw  vndt  Blescbland  Lega- 
tiones  mit  schreiben  geschickt,  alss  den  Budai  Peter  ihn  die  YVala- 
chey  vndt  den  Szekely  Istvan  in  die  Moldaw  Kriegssvölker  wider 
den  Kemeny  Janos  zu  bringen;  alss  aber  derselbe  sich  mit  dem 
F.  Barczai  vereiniget  hatte,  sein  zurückrufende  schreiben  den 
legaten  naehgeschicket  worden. 

Nachdem  die  beyde  Herrn  Huller  Gabor  vndt  Betthlen  Janos 
dem  Herrn  Kemeny  wider  ihren  willen  einen  revers  geleget,  schicket 
er  zum  anderumall  schreiben  vom  Neyenmarck  ihn  dass  schloss 
Görgeny  zum  Fürsten  Barcsai  alss  ein  archlistiger  Fuchss,  bei  ihm 
anhaltendt,  irgendts  an  einem  bequemen  Ohrt  ein  Particular  aber 
doch  nothwendiges  gespräch  miteinander  zu  halten  vndt  mögte  ihm 
pfall  auch  zur  Wollfahrt  dess  landes  gereichen  können,  Hess  aber 
mitlerzeit,  biss  ihm  antwort  kerne,  alle  Strassen  vmb  Regen,  Birck 
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I  vndt  Görgeny  mit  kriegssvolck  belegen,  damit  kein  brieff  weder  ein 
noch  auss  dem  schloss  kommen  möge,  welches  dem  Barcsai  zwar 
alles  vnwissendt  war  bewilligte  sich  derowegen  solches  gespräcb, 
welcher  antwort  Herr  Kemenyius  content  vndt  zufrieden  war,  vndt 
damit  ess  desto  gefüglicher  zugehen  möge,  rücket  er  mit  seinem 
Yolck  vndt  bei  sich  habenden  Herrn  biss  auf  Regen,  von  dannen  er 
Herrn  Banfly  Dienes  zum  Barcsai  abfertiget  abzureden,  alwo 
begehrendess  gesprech  zu  halten  sein  solte  vndt  wurde  der  hof, 
so  vntter  dem  Geörgenyer  schloss  (iget,  darzu  denominirt;  alss  dem- 
nach Herr  Kemeny,  sampt  seinen  Land  therm  so  mit  ihm  alss  Exu- 
lanten inss  landt  kommen,  alss  Herr  Stephan  Petki,  Wolfgango  vndt 
Gregorio  Betthlen,  Banffi  Dienes  vndt  Stephan  Ebeni,  wie  mit  Herrn 
Haller  Gabor  vndt  Betthlen  Janos,  welche  er  vor  etligen  tagen  von 
hauss  zu  sich  fodern  lassen,  an  bestimptes  ohrt  ankommen,  führe  der 
Fürst  Barcsai  sampt  seinem  Schwieger  Herrn  Banffy  Sigmund  mit 
wenigen  seinem  hoffvolck  zu  ihm,  vndt  nachdem  sie  sich  aneinan- 
der begrüsset  vndt  entpfangen,  sollen  sie  (wie  derjeniger  Herreu  ao 
dabei  gewesen,  erzehlet)  einen  weitläufigen  Discurs  ihm  beisein 
Der  B.r-  oben  erzehlter  Herrn  mit  einander  gehalten  vndt  oft 
e..i  t.dt  H*rr  ^n  eifrjge  wort  gerahten  sein,  da  ihm  der  Herr  Kemeny 

Kernen  y  bellen 
gtspreg  mit  ein- 

;ille  dassVbel,  so  vntter  seinem  regiment  dem  landt  ge- 
.odrr  ,a4i  heit  schehen  vndt  den  schaden  vndt  Verschchwindung  der 

einer  dorn  andern 

■da«  miuracu  landt  Taxen  so  er  ihn  seine  Privat  hendel  angewendet 
f6r-  hette ,  ihm  zugemessen,  welches  der  Fürst  Barssai  ihm 
hart  widersprochen  vndt  herkegen  auch  dergleichen  vorgehalten, 
so  ihm  nicht  gefallen,  und  dermassen  sich  aneinander  erhitzet,  dass 
die  Herren,  so  zukegen  gewessen  abgetretten  vndt  allein  beisammen 
gelassen,  alda  sie  sich  eine  zimlige  weill  allein  mit  einander  bere- 
det vndt  nachdem  sie  sich  vereiniget,  die  abgetrettene  Herren  zu 
sich  begehren  lassen  vndt  ihn  praesentia  derselben  ein  Obligation 
schreiben  von  sich  zu  geben,  alle  dass,  was  ihm  kündigen  Landtag 
zum  Regen  würde  beschlossen  werden,  zu  halten,  welche  Obligation 
D*r  F»r.t  B.r-  er  durch  seinen  Herrn  Cancellarium  Jaoannem  Betthlen, 
"*h  toTtfrra  scl,reiDei1  lassen,  ia  ihm  die  Form  derselben  selbst  dic- 


Krme.j.  tiret.  Praecipua  puncta  vero  haec  fuere,  dass  er  ersllig 
mit  theürem  Eyd  entschlossen  wäre,  alle  dass  wass  ihn  vorstehenden 
Comitiis  zum  Regen  von  den  Statibus  regni  würde  geschlossen  wer- 
den ,  er  billigen  vndt  halten  wolle  vndt  jedermann  seiner  huldigung 
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vndt  seines  sacraments  befreien  vndt  zugleich  weder  von  der  Otto- 
nischen Port,  noch  sonst  jemand  t  Schutz  zu  suchen,  hilf  begehren, 
vndt  derowegen  nach  Verfertigung  solches  Obligation  Schreibens 
auff  begehren  dess  Herrn  Kemeny  Janos  auch  die  Regal ia  vndt  beruff 
brief  dess  folgenden  Landtages  vntter  seinen  nahmen  Di«  24  Dro-mkr. 
schreiben  lassen  vndt  durch  dess  Herrn  Kemeny  eigene  ^»«"'t'»* 
Posten  aussschicken  vndt  den  landttag  beruften  lassen, 
vndt  sein  alsso  beide  Herfen,  ein  jeder  mit  den  seinen,  von  einan- 
der, einer  mit  freuden,  der  andere  mit  bekümerten  Herzen  geschie- 
den vndt  sich  künfftig  niemallen  an  einander  begegnet  vndt  gesehen, 
da  denn  der  freydige  ihn  kurtzem  erhoben  vndt  der  andere  mit  Ver- 
giessung  seines  bluts  geniedrigt  worden,  endtlig  aber  auch  der 
freydige,  per  quae  peccaverat,  nicht  lang  nach  des  genidrigten 
entleibung  mit  gleicher  müntz  bezahlet  worden,  wie  mir  an  seinem 
ohrt  hören  werden,  Nam  nulluni  violentum  diuturnum. 

Alss  nun  derowegen  dass  gantze  landt  laut  der  Regalien  vmb 
die  Weinachten  zum  Regen  erschiene  vndt  sahen,  dass  sie  vom  Für- 
sten Barcsai  alles  gehorssambs  vndt  pfligt  frei  vndt  ledig  gesprochen 
worden,  haben  sich  die  allermeisten  vndt  denen  am  heill  des  iandes 
vill  gelegen  gewesen ,  vber  den  Wanckelmuht  des  Fürsten  verwun- 
dert vndt  hat  ihnen  vill  Grillen  ihn  den  köpfen  gemacht,  pro  et 
contra  vill  discuriret  zuvorauss,  wenn  sie  die  Verzweiffelung  einige 
gnaden  von  der  Ottomannischen  Porten  zu  erlangen  betrachtet  vndt 
zugleich  den  aulgelegten  Rest  der  500000  Taller  behertziget,  hat 
man  schier  nicht  gewnst,  wass  anzufangen  sein  würde.  Alss  aber 
wegen  der  Csiker  vndt  drei  stüller  Zeckellen,  so  allezeit  am  H.  Ke- 
meny gehangen  grosse  furcht  vntter  die  landt  Herren  käme  vndt 
sowohl  feür  alss  wasser  vor  äugen  hatten,  bewilligeten  sie  endtlig 
den  Herrn  Kemeny  zum  Fürsten  zu  erwehlen,  damit  nicht  etwan 
einer  oder  der  andere  nach  dem  Eiempel  des  H.  Lazar  Geörgy  undt 
Barcsai  Gaspur  dess  Fürsten  Bruders  mit  blut  mögte  besprengt  wer- 
den. Vndt  wurde  alsso  Hr.  Kemeny,  unanimi  voto  zum  Fürsten  er- 
kläret vndt  dem  barcsai  Akos  gewisse  bona  zu  seinem  leben  vndt 
Vntterhallung  bestellet  worden. 

Nachdem  der  Herr  Kemeny  zum  landes  Fürsten  erwehlet  wor- 
den, ist  der  Kürst  Barcsai  nach  wenigen  tagen  abermall  auff  ein 
gnsprech  geruflen  worden,  aber  nicht  erscheinen  wollen,  welche 
Vrsacheu  gründtlig  niemand t  innen  werden  kennen.    Damit  aber 
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/  auch  dassjenige,  so  sich  mit  dem  Fürsten  Barcsai  ihm  Schloss  Gör- 
geny  ehe  des  Herrn  Kemeny  Janos  erwehlung  rugetragen  (welches 
nothwendig  zu  wissen)  möge  kürtzlich  erzehlet  und  beröhrt  werden ; 
ist  zu  wissen,  dass  vor  angehendem  landtag  der  Herr  Kemeny  Janos 
auss  seinem  Schloss  Vets  von  den  Statibus  regni  den  Herrn  Haller 
...   Janos  Magnificum,  Gabrielen)  Ferenczi  seinen  Secreta- 

nati    »ich   mit  ° 

«um  u.ro.i  n*rh  rium  vndt  Georgyum  Vrescher  Iur.  Civ.  Bistr.  Legation- 
d'*     K'M"y  weiss  zum  Fürsten  Barcsai  geschickt,  zu  erfragen,  ob 

wähl  niGrSrKrnjr  p  •  *  ©  » 

rrg»n,r<-o,  wir<tt  er  laut  seines  Assecuration  schreiben  auch  noch  gesi- 
net  sei,  bei  dem  zu  bleiben,  was  er  versprochen  hette, 
dass  ihm  pfall  dass  landt  erkennen  würde,  dass  er  dergleichen  ihn 
seinem  Fürstenthumb  gehandelt  so  dem  land  schädlich  gewessen 
einen  Neyen  Fürsten  zu  erwählen  vndt  einen  jeden  seiner  Part  sei- 
ner huldigung  vndt  Eydts  ledig  zu  sprechen ,  wie  auch  anderes 
inhalts  seines  Obligation  Schreibens  sich  zu  bequemen,  derselben 
freien  Wahl  nicht  Widerspruch  zu  thun;  auff  welche  requisition  er 
zwar  anfanglich  gleichssam  bestürzt  vndt  erschrocken  nicht  gewust, 
was  ihm  zu  antworten  sei,  sich  vor  ehe  mit  seinem  ihm  Schloss 
kranck  ligenden  Schwiger  Herrn  Banffi  Sigmundt  vndt  andern  bei 
ihm  habenden  Herren  davon  consultiret  vndt  befraget,  weiche  ihm 
denn  gerahten ,  dass  weilten  er  alle  dem,  so  an  ihn  vom  Herrn  Ke- 
meny begehret  worden,  zu  gestehen  nicht  mir  mündtlig  versprochen, 
sondern  auch  sub  Sigillo  Principali  ein  Assecuraton  schreiben  von 
sich  gegeben,  welches  nun  ohne  Seelen  Verlierung  vndt  anderer 
grosser  leibes  gefahr  schwerlich  künte  widerrufTen  werden;  drumh 
were  kein  ander  mitel ,  alss  die  freye  wähl  zu  zu  lassen ,  er  aber 
solte  Gott  vertrawen  vndt  gutter  Hofnung  leben,  weill  er  von  der 
Ottomanischen  Port  zum  Fürstenthumb  mit  consens  der  landt  stende 
confirmiret  worden,  dass  landt  mögte  doch  wegen  dess  Türcken 
furcht  von  ihm  nicht  abfallen,  vndt  ihren  erwehlten  und  confirmir- 
dm.  h.  K*n,eBy  tenFürsten  erkennen;  welche  der  Fürsten  räht  dero- 
*.Tb"cmI  b«.  weß"en  angesehen ,  hat  er  eruante  Legaten  ihn  solcher 
k-«fc*«-  hoflfnung  mit  der  resolution  von  sich  ziehen  lassen,  er 
wolte  sein  Assecuration  schreiheu  in  rigore  halten  vndt  die  freie 
wähl  nicht  hindern,  auss  welcher  gutter  hofnung  denn  er  einen  jeden 
Legaten  mit  einem  vbergilten  köpf  verehret  vndt  begäbet. 

Nach  anlanguug  der  Legaten  zum  Kemeny  hat  sich  derselbe 
mit  2000  Völckern  von  Vets  nach  Regen  zu  den  landtständen  be- 


Digitized  by  Google 


1660.  127 

geben  vndt  dess  anderen  tages  die  Verrichtung  seiner  Legalion  dem 
landt  vortragen  lassen:  alss  dass  landt  demnach  dess  „  . 
Fürsten  wohlmeinende  resoiutionen  angehöret,  haben  k°»pi  dr« 
sie  vor  gut  angesehen ,  auff  solche  dess  Fürsten  Barcsai  MCn  Re*f  ■» 
erklärung  auch  weiter  eine  Legationem  von  den  statibus  tio»«-*  n»Bir- 
zu  ihm  zu  schicken,  welchen  nach  endtliger  erinne- 
rung  gethaner  seiner  Assecuration  mit  demselben  handelten  Sölten, 
dass  ihm  pfall  dass  Fürstenthumb  gewandelt  würde,  vntter  wass  für 
conditionen  der  neye  Fürst  erwehlet  sollte  werden  vndt  wie  zugleich 
seiner  Fürstl.  Gnaden  nohtwendige  Vntterhaltung  vndt  wo  seine 
resident  sein  würde,  sollte  seine  F.  G.  bei  sich  derweill  behertzigen 
vndt  betrachten,  zu  welcher  Legation  der  Herr  Banffy  Pienes,  Mikes 
Kelemen  vndt  Michael  Helvig  alias  Sigmundt,  Jur.  Civ.  Segesvar.  > 
deputiret  vndt  geschicket  worden.  Alss  demnach  dieselben  laut  ihrer 
vom  Landt  gegebenen  Instruction  ihre  Legationem  vndt  begehren 
dem  Fürsten  Baresai  vorbracht,  hat  er  instante  ihn  acht  genohmen, 
dass  anstat  seiner  dass  landt  einen  andern  Fürsten  mit  hiudansetzung 
aller  furcht  der  Porten  zu  erwälen  gesinnet  were  vndt  solcher 
gestalt  mit  Verstellung  aller  geberden  mit  villen  Exceptionibus  sein 
Assecuration  schreiben  in  toto  zu  halten,  gewanckel  ab»  drr  l^«- 
vndt  tergiversiret  vndt  seinen  schütz  von  der  Port  zu  ^"f^Tal«»»! 
erwarten  sich  rundt  erkläret,  welches  die  Herrn  Legati  «Ja«» " »«m Kur. 
dem  landt  vndt  Herrn  Kerneny  alssbaldt  schriftlich  vber-  *u"t  om  „  ge~ 

*  tloiifn  toll  wer- 

schicket,  vndt  nachdem  dass  landt  iustinctu  Herrn  Ke-  a«-«  ™dt  kom,.i 
meny's  von  ihrem  begehren  nicht  abstehen  wollen  %°[  Z^Z^Tk- 
vndt  die  Legatos  solches  weiter  zu  vrgiren  angetrieben,  Mfc. 
sein  dieselben  ihm  Schloss  Geörgeny  etlige  tag  verharren  müssen; 
mittlerweill  aber  der  Herr  Kerneny  wie  droben  gesagt,  zum  Fürsten 
erwehlet  worden,  welche  Wahl  den  Legalis  eo  momento  angekün- 
diget,  etlige  tag  bei  sich  ihm  schloss  in  sileutio  gehalten,  alss  aber 
entdlig  solche  des  Herrn  Kerneny  Fürstenwahl  dem  elenden  Barcsai 
zugeschriben  worden  ,  ist  derjenige  dermassen  bestürzet  vndt  er- 
schrecket worden,  dass  er  sich  von  stundt  an  ihn  ein  kranckbeth 
legen  müssen,  vndt  ist  weiter  zu  wissen,  dass  weill  ihm  schloss  vnter 
einem  teutscheu  Capitan ,  Joannes  mit  namen,  von  hundert  sechs 
106  Soldaten  vndt  einer  Zahl  vngrischen  Völckern  ein  praesidium 
mit  genuchsarn  proviant  und  Munition  gewessen  ,  ist  ihn  derselben 
nacht,  vnwissendt  des  Fürsten  SchwigerH.  Banffy  Sigimindl  beschlos- 
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sen  wordeu,  die  3  Legatos  dess  andern  tag  Kaput  zu  machen  vndt 
•  ihre  haupter  auff  die  mauren,  Regen  zu,  zu  stechen;  alss  aber  die 
Fürstin  selbst  (ess  nun  von  ihrem  Herrn  oder  von  einem  andern) 
solches  vernohmen,  hat  sie  solches  ihrem  Herrn  Vatter,  so  ebener- 
massen  ihm  kranckbeht  gelegen,  alssobaldt  angekündiget,  welcher 
solches  eben  durch  seine  togter,  die  Fürstin,  dem  Banffy  Dienes  von 
stundt  an  sagen  vndt  auss  dem  Schloss  sich  auff  das  eheste  zu  ma- 
chen warnen  lassen;  derselbe  ist  nicht  träg,  zeuget  solches  bösse 
Di*  Kemeoy-    Vornehmen  dem  Mikes  Kelemen  vndt  Michael  Helvig  ' 
b b"t  dU'"ii"  ^ena**  Segesv.  auch  an,  vndt,  nachdem  sie  ihre  pferdt 
kwi«w. TDd(  schon  heimlig  sattellen  lassen,  machet  sich  der  Banffi 
M.cb.ei  Heitiff  nienes  vndt  Mikes  Kelemen  auss  dem  Schloss  vndt  kom- 
u>B.ckiostcör-  men  vngehindert  davon,  aber  doch  vnwissendt,  weül 
ih»Bff«br  der  heimlige  schluss  noch  nicht  kuntbahr  gewessen: 
d»r  dnte  derweill  aber  Herrn  Michael  Helvig  keinen  seiner  Diener 
Miibt  im  .(ich.  mjt  jnss  Schloss  zu  nehmen  war  vergönnet  worden  vndt 
auch  sein  ross  anderen  zu  versorgeu  gegeben  worden,  hatten  die 
abgereiste  beide  Legati  einem  ihrer  Diener  befehl  gethan  bei  Herrn 
Helvig  zu  bleiben  vndt  ihm  sein  ross  gerüst  vntter  zu  bringen,  so- 
baldt  ess  sein  könne,  sonst  mögten  sie  beide  vmbs  leben  kommen, 
welches  befehl  selbiger  Diener  mit  zusammenbeissung  seiner  Zende, 
mit  grossem  Vninuth  vndt  forchten  verbringen  müssen;  alss  aber 
ihn  solchem  anbringen  dess  ross  ein  augenblicklicher  verzuch  ge- 
schehen vndt  durch  ausreissung  Herrn  Michaelis  Helvig  vndt  des- 
selben Dieners  der  beyder  Herrn  BanfTi  Dienes  vndt  Mikes  Kelemen 
abreissen   kuntbahr  worden,  ist  offtgedachter  Herr  Michael  Helvig 
sampt  der  beider  Herrn  Diener  durch  des  Fürsten  Hopmester  Balogb 
Matthae  von  den  Soldaten  von  den  rossen  ihn  grossem  grimm  ge- 
zogen vndt  ihm  Schloss  gehalten  worden,  vndt  hat  wenig  gefehlet 
wenn  Gott  nicht  seine  wacht  vndt  hut  vber  den  W.  H.  gehabt  vndt 
mit  grosser  flucht  sich  ihn  des  krancken  Herrn  Banlfi  Sigmundt  lo- 
ssament  nicht  salviret  hatte,  were  derselbe  durch  eine  Zehndtschaft 
persequirender  Soldaten,  so  mit  Muschqueten  vndt  brennenden 
lunten  auff  ihn  kommen,  gethödtet  vndt  jeinmerliger  vndt  vuschul- 
diger  weiss  vmbgebracht  worden  ;  nachdem  aber  die  beide  Herrn  bei 
dem  neyen  erwehlten  Fürsten  ankommen  mit  erzehlung  ihrer  gefahr 
vndt  wie  ess  mit  ihrem  abziehen  vndt  ihres  dritten  mitherrn  zurück- 
bleiben ergangen,  hat  dass  laudt  neben  F.  G.  zum  dritenmall  schreiben 
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an  den  Barcsai,  wie  auch  an  Herrn  Michaelem  Helvig  n.rrMicka*i 
abgehenlassen,  welche  aber  keines  demselben  abge- 

geben,  sondern  vom  Barcsai  verhalten  worden;  alss  der  h.nc» m'dt «irdt 

Barcsai  derowegen  wegen  der  viller  schreiben,  so  ihm  tcsc,'lo"'n  ,hn 

00  in  rtaen  Spitt  tu 

dass  landt  sampt  dem  Herrn  Kemeny  geschickt,  ihn  *i*hn. 
grosse  Vngedult,  grimmigen  Zorn  vndt  glcichssam  ihn  Verzweiffelung 
gerahten,  hat  er  sampt  seinen  Herren  beschlossen,  Herrn  Michaelem 
Helvig  folgenden  tages  ihn  einen  Spiess  zu  ziehen  vndt  Regen  zu 
auff  die  Mauer  stecken  zu  lassen  vndt  ist  dergestalt  starcke  wacht 
vndt  achtung  auff*  denselben  gegeben  worden.  Zur  essenszeit  ist  er 
zwar  wie  zuvor  geschehen  zur  Taffei  gesetzet  worden  vndt  derweill 
der  Fürst  kranckheit  oder  villmehr  leidts  wegen  nicht  Herr  Mi(,h„, 
zum  essen  kommen,  ist  der  W.  H.  zu  grossein  Spot  vndt  Hein«  »t  »her 
zum  zeichen  seines  thodes  an  die  Taffei  oben  an  ihn  '^tl™' 
des  Fürsten  stell  gesetzet  worden ,  welchem  der  teut-  sp°«  n.»  ihd«- 
schen  V  ölckerCapitan  zunechst  gefolget  vndt  weill  der- 
jenige starck  an  Barcsai  gehangen,  hat  er  die  Mahlzeit  vber  mit  har- 
ten Worten  offt  an  ihn  gesetzet  vndt  sowoll  vber  ihn,  alss  vber  die 
gantze  Saxische  Nation  lästerlig  gefluchet  vndt  weill  er  den  schluss, 
so  vber  denselben  beschlossen  gewessen,  gewusst,  hat  er  alle  seinen 
muht  vber  ihn  ausgegossen,  zu  welchem  derllopmestcr  BaloghMatthae 
vndt  Gilani  Gergely  auch  öel  inss  feür  geschüttet,  vndt  gleichssam 
eine  Comedie  mit  ihm  zu  Spillen  angefangen,  welches  der  arme 
W.  H.  alles  mit  gedult  (vndt  zwar  seiner  gefall r  vnwissendt)  leiden 
müssen  und  wehrender  mahlzeit  aber,  weill  der  Herr  Banffy  Sigmundt 
eben  durch  seine  togler,  die  Fürstin,  auch  diesses  handelss  Wissen- 
schaft bekommen,  hat  er  sich  zum  Fürsten  Barcsai  tragen  lassen 
vndt  ihn  seines  Vornehmenss,  so  er  an  einem  vnschuldigen  menschen 
vndt  zwar  an  der  Saxischen  Nation  abgesauten,  so  einen  Statum 
praesentiret,  zu  vben  gesinnet  sei,  abzumahnen,  mit  erzehlung  wass 
auss  solchem  handel  vudt  vnerhörten  höhn  endtlig  erfolgen  mögte, 
vndt  dass  sie  sampt  ihm  ihn  dass  eüsserste  Verderben  gerahten  wür- 
den; nach  verrichten  selbigen  H.  Banffi  Sigmundt  anbringen,  hat 
seine  togter  die  Fürstin  mit  gleicher  bit  den  Fürsten  von  solchem 
Vornehmen  abzustehen  angemahuet,  auff  welche  bitt  vndt  anbringen 
der  Fürst  Barcsai  sich  bereden  lassen  vudt  denen,  so  vmb  die  sachc 
gewust,  alsss  dem  Balogh  Matlhae,  Gilany  Gergely  vndt  der  Soldaten 
Capitan,  Joanni  N.  dem  die  Execution  verlassen  gewessen,  befehl 

Ii.  Kran*  s  fh    (lirnii!.    I'kiiI.'s    I    IV"    FS  *  I 
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gcthan,  von  allem  Vornehmen  abzustehen  vndt  damit  derjenige,  dem  der 
thodt  bereit  gewessen,  hinfttro  vordem  geringsten  Vngemach  be- 
hüttet  möge  werden:  alsso  behüttet Gott  offt  die  frommen,  dass  auch 
ihn  der  grossen  gefahr  alles  Vebel  abweichen  muss;  nachdem  nun 
der  tcutschen  Völcker  Capitan  Joannes  N.  dess  Fürsten  befehl  ange- 
höret vndt  auch  selbst  der  sachen  aussgang  besser  nachgesinnet, 
au.  ii,T, Mid^i  hat  er  sich  dess  andern  (ages  zu  gedachtem  Herrn  Mi- 
iih..-  .hu  der  chael  Helvig  genahet  vndt  mit  erzehlungdess,  wass  vber 

rrü,.lrn  tho.le»-  . 

gcfjhr  i.e.  wir.ii  ihn  beschlossen  gewessen ,  allen  schweren  Vnmuht  ab- 

rrproi.deatianei  ge|)etten  vndt  vor  dess  vorigen  Tages  schmach,  so  er  ihm 

arm  lebencrh^i-  vber  der  mahlzeit  angethan,  alle  ehr  erwiesen,  ja  sich 

,r"  zum  Yberfluss  erboten,  dass  ihm  pfall  ess  ihm  gefallen 
wolt  vndt  begirdt  hette,  auss  dem  Scbloss  zu  kommen,  wolte  er  ihn 

Herrn Hritig  zu  einem  heimligen  thürlein  hinauss  verschaffen,  nicht 

wird!  tho-  J^jj  ^  gjj}^  efw{|  jhn  ejncm  j,Ugenb|iCk  Vmb- 
deigefahraaftVi.- 

b.hret  .»di  ihn  schlagen  möge,  er  weiter  ihn  gefahr  gerahten  möge,  ob 

hri.niig.u..dem  ||un  (jt,r  Cnpitan  sein  guttes  erbieten  auss  Christligem 

•  rhlo«.  iu  l.rin- 

ge.,  .«geholten,  mitleiden  gethan,  oder  durch  des  Fürsten  Barcsai  befehl 
ir«.i  .iei,  j.er  verrichtet,  möge  er  gewust  haben,  genug  ists,  dass  er 

.einer  VoxH.nl.ll  &  O  ©         ©  » 

»in nicht  fliehen,  sich  gegen  oft  ernannten  Herrn  Michaelem  Helvig  alles 
De,.*  ...iu.  ...«.  gUttes  erhöhten ,  welcher  sich   aber   allezeit  seiner 

nun  d.  relincjiiil.  ( 

Vnschuldt  vndt  vnverletztem  Gewissen  getröstet  vndt 
nicht  weichen  oder  auch  durch  jemanden  verhollener  weiss  auss 
dem  schloss  abführen  lassen  wollen ,  sondern  von  Gott  die  erlössung 
gewartet;  würde  er  aber  auss  Gottes  geheimen  raht  vndt  seinem 
Verhängnüss  ergriffen  vndt  auch  erthödet,  würde  sich  mit  einem 
handtvoll  blut  Niemand  vi  II  behilfen,  ess  mögte  aber  mit  der  Zeit 
Gott  jemanden  erwecken ,  so  seinen  vnschuldigen  thodt  rechenen 
würde,  zudem  were  er  vntter  den  armen  verachteten  lasttragenden 
Sachsscn  ein  mensch  vndt  gleichssain  der  geringsten  einer,  da  her- 
kegen  noch  vill  taussendt  im  lande  weren,  so  solchen  vnschuldigen 
thodt  vndt  freventlig  verbringen  nicht  in  vergess  stellen  mögen. 

Derweil!  wir  demnach  gehöret,  wie  dem  Fürsten  Barcsai  sein 
besser  ansehlag  mit  ermordung  vndt  hinrichtung  Herrn  Kemeny  vndt 
des  landes  Legaten  zu  zweien  mahlen  gefehlet  vndt  erste  zwei 
Herren  dess  ersten  tages  entkommen  vndt  ihm  landt  (mit  erzehlung 
aller  geschienten  vndt  wie  ihr  dritter  Mitherr  ihn  der  grössten  gefahr 
zurückbleiben  müssen),  angelanget,  damit  demnach  der  Fürst  Barcsai 
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nicht  etwa  eine  thorheit  an  demselben,  weil  er  ein  Landesgesannter 
were,  begehen  möge,  sollte  dass  landt  mittel  erdencken  vndt  ihren 
Legaten  seines  Arrestes  befreien  vndt  wurden  derowegen  vill  schrei- 
ben aufT  vndt  abgeschickt;  ess  wurde  aber  wie  auch  oben  E.iw*rd«H«rm 
gedacht  Herr  Michael  Helvig  (keines?)  eingehändiget  ^'''„^^ 
vndt  nicht  wissen  kunte ,  auff  was  er  sich  hetle  ver»  L.odt  tum  Be- 
lassen sollen;  alss  derowegen  der  dritte  tag  seines  Arests  "^"^b«!!,» 
vorüber  gegangen  vndt  dass  landt  nichts  gewisses  ver-  »»achicu. 
nehmen  kunte  vndt  zudem  von  des  landes  heill  vndt  bleiben  mit  dem 
Fürsten  Barcsai  zu  bestellen  war,  alss  wurden  abermall  sehr  ernstlige 
schreiben  inss  schloss  gesendet,  dass  der  Fürst  ßarcsai  geflissen  sein 
solte,  gewisse  Geissei  auss  dem  schloss  zu  schicken,  sowolte  dass  landt 
andere  herkegen  hineinschicken,  damit  von  seinem,  wie  von  dess  landes 
bleiben  vndt  wollfahrt  möge  kennen  gehandelt  werden;  alss  ihm  Fürst 
Barcsai  demnach  solches  gefallen  lassen,  hat  er  seines  Vatters  bruder 
söhn,  Barcsai  Mihaly,  vndt  Budai  Sandor,  seinen  leiblichen  jungem 
Bruder  von  der  Mutter,  so  künftig  mit  ihm  zugleich  er-  _ 

°  °  Em  werden  rom 

mordet  worden,  wie  mir  baldt  hören  werden,  zu  Geis-  Barcaa«  ob.ide. 
seilen  zum  neyen  Fürsten  geschickt,   vndt  herkegen  !r"a! .8r"M.'1  ,h" 

J  o  *  o         landt   vadt  tob 

Herr  ßanffy  Dienes,  vudt  Mikes  Kelemen  mit  völliger  t**™*  traten 
Instruction  zum  Barcsai  abgefertiget,  w  elche  nachdem  sie  ,,,,h,n*',ch"k,• 
inss  schloss  ankommen,  alssobaldt  vndt  mit  vollem  eifer  vndt  furie 
ihm  Vor-Palota  dess  Fürsten  vmb  ihren  mitherrn  gefraget,  welcher 
sich  vor  grossen  freiden  nicht  sobaldt  auff  dass  erste  auffordern  her- 
fiir  stellen  wollen,  sondern  sie  zum  andernmall  ruffen  vndt  ihn  be- 
gehren lassen,  alss  sie  denn  auch  letzlig  an  seinem  leben  angefangen 
zu  zweiffein;  alss  er  aber  weiter  inss  Palota  hineintrit,  kommt  Herr 
Michael  Helvig  herfdr  getreten,  vber  welches  leben  Herr  Banffi  Die- 
nes höchlich  erfreiet  wirdt,  nimpt  ihn  beim  armen  vndt  führet  ihn 
zum  Fürsten  Barcsai,  alss  sie  zur  thür  langen,  kompt  der  Hopmester 
Balogh  Matthae  ihnen  entkegen.  lesset  den  Herrn  Banffi  vngehindert 
gehen,  Herrn  Helvig  wehret  er  aber  hineinzugehen,  alss  der  Banffi 
Dienes  solches  ihn  acht  nimpt,  spricht  er  zum  BaloghMatthae:  Miert 
nem  boczatotUram  be  menni,  eöKegyelme  volna  azKüvet,  nemKegyed 
eö  Kegyelme  jeöjen  be,  *s  Kegyed  inaradgyon  kün  wie  ess  auch 
geschehen,  dass  der  W.  H.  mit  zum  Fürsten  gegangen  vndt  der 

')  Warum,  Herr.  lässt  Er  ihn  nicht  hineingehen,  Wohlder-telhe  i»t  tteviamlter  und  nicht 
Er;  W'ohhleMelhe  mag  hereinkommen  um)  Kr  mag  draußen  hleihen 

9  * 
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wa..  »id.  ihu  Hopmester  zurückbleiben  müssen;  alss  diejenigen  zum 

Gförgeny «ii a,n  ljs,rcsai  kommen,  werden  ihm  im  Namen  dess  ney  er- 

iV.7*'olr»chrie-  wehlten  Fürsten  vndt  landt  alle  seine  Facta  vor  der  zeit 

b,n  -i„i  w.r,un  sejnes  Regiments,  wie  auch,  was  sich  noch  ihn  seiner 

«lern  Darc»ai  alle  ,         •  r»  • 

««in«  pnciic.»  herrsehaft  mit  heimligen  Praclicken  zugetragen  vndt  auch 
,urBrh,it«-D.  letzlig,  wass  sich  mit  ihnen  alss  des  landes  Legaten  ihn 
wenigen  tagen  erlauben ,  dass  er  gesinnet  gewesen  were,  sie 
thödten  zu  lassen,  vorgehalten  vndt  ihm  im  beisein  seines  hoflpre- 
digers  Stcphani  Csengeri  hart  zuwider  geredet;  belangendt  seine 
facta  des  Fürstenthumbs  wie  auch  andere,  ob  er  sie  schon  hart 
widersprochen,  hat  er  doch  etiige  nicht  leugnen  können  vndt  gebet- 
tet), ihn  in  damalliger  seiner  kranckheit  nicht  weiter  zu  molestiren; 
belangendt  aber  das  letzte  Vorhalten,  dass  er  vber  sie  etwass  böses 
beschliessen  lassen,  were  nicht  geschehen  vndt  sollen  ihnen  der- 
gleichen auch  nicht  einbilden,  sondern  er  schlisse,  ess  mögte  sie 
nur  eine  furcht  ankommen  sein ,  durch  welche  sie  ihn  solche  Angst 
gerahten  sein  müssen;  bei  welcher  entschuldigung  ess  denn  vor 
dassmall,  weill  die  Herrn  Legati  etwass  wichtiges  in  Commissis 
gehabt,  bleiben  müssen. 

Betreflfendt  nun  die  praecipua  Puncta  Legationis,  ist  nach  weit- 
läufigem Uiücurs  dem  Herrn  Baresai  erstlig  dem  neyen  Fürsten  zu 
schweren  dass  Jurament  imponiret  worden,  welches  er  sampt  seinen 
bei  sich  habenden  Herren  vndt  hoffdienern  praestiren  müssen,  nachdem 
ist  mit  ihm  tractiret  worden,  wo  er  seine  künftige  residens  haben 
vndt  ihn  wass  seine  Vntterhaltung  bestehen  solte,  alss  hat  derselbe 
Dir  ahg«»rute  das  Schloss  Fogacas ,  das  Schloss  Deva,  Görgen y,  Rad- 
"ri\"  nothen,  Körmenyes,  Sz.  Peter  cum  omnibus  ncrtinentiis 

■nun  tampt  tri-  *  I 

o«m  hoff  «ifui  vor  sich  zu  behalten  begehret  vndt  sein  die  Herrn  Le- 
kcjtom   Mr»i.Mi       .  t    ^  solchem  begehren  fweill  die  beantwortung 

Keinen)  da«»  Ju-    o  r>  \  c> 

r«MM  »bWftu.  ihnen  nicht  anbefohlen  gewessen),  von  ihm  geschieden, 
vndt  dem  landt  vorgetragen;  kürtzlich  davon  zu  reden,  ist  nach 
weitläufigem  discurs  erstlig  Fogaras  abgeschlagen  worden,  Vrsach, 
selbiges  schloss  were  allezeit  des  Landes  Fürstinnen  zugehörig,  dass 
Schloss  Deva  aber  ihm  zu  geben,  were  auch  nicht  möglich,  noch  raht- 
sam,  sintemall  ess  in  vicinitate  Turcarum  lege  vndt  dem  landt  durch 
heimlige  Pracktiken  grosses  Vngemach  entstehen  künte,  mit  Kaduo- 
then  kennt«'  ess  ob  certnm  respectum  auch  nicht  sein,  wass  aber 
Görgeny  belange,  selbiges  schloss  solte  mit  seinen  angehöligen 
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Joszageu  seine  residens  sein,  zu  welcher  gleichwoll  Eör-     Dem  Bare«, 
nienyes  vndt  Szent  Petter  dienen  sollen  :  welcher  dess  w,rd,GorK,,ny " 

«  '  »eioer    reo  dem 

landes  schluss  vndt  decretum  dem  Baresai  nur  Postweiss  g«grbm  »odt 
ihn  Schriften  auff  vndt  ab  gefflhrct  worden,  alss  er  über  *j^pt,uuu 
wie  weit  er  sich  auch  bemühet,  nicht  mehr  alss  das  aen^iret. 
Schloss  Görgeny  mit  bestimpten  Joszagen  erhalten  kennen  ,  ist  er 
ihn  grossen  Zorn  vndt  Vngeduldt  geruhten  ,  dadurch  seine  Kranck- 
heit  auch  vermehret  worden,  sed  quia  vana  sine  viribus  ira,  hat  er 
ess  dabei  müssen  bewenden  lassen  vndt  sich  Gott  ergeben;  sed  quia 
nulla  calamitas  sola  ,  ist  ihm  vom  Fürsten  Kemeny  vndt  dem  landt 
dess  andern  tages  wegen  des  Praesidii  selbigen  Schlosses  eine  neye 
Frage  zu  beantworten  vorgetragen  worden ,  vntter  welcher  Frage 
vill  verborgenes  gelegen,  dass  weill  das  praesidium  ihn  106  Solda- 
ten vndt  einer  anzahl  Trabanten  vndt  Katnern  bestünde ,  wie  vndt 
von  wem  dieselben  künftig  besoldigt  sollen  werden,  auff  k«  »irdtweg?n 
welche  Frag  er  sehr  vnbedacht  vndt  zu  seinem  Verder-  a"i  GSrs<«?« 

•Ii  «i  i         «r  pr*e»idii  mit  dem 

ben  soll  geantwortet  haben,  dass,  weill  ihm  alles  \  or-  Ban»»i  u.ctirei, 
theill  benohmen  were  vndt  er,  wie  mennigklichen  be-  l'r  »u* 

Vubedachl  frei- 

kannt,  ohne  geldt  were,  künten  selbige  von  ihm  nicht  ,pritht»ndt«a.ir- 
besoldiget  werden,  sondern  dass  landt  solte  solches  zu  k,",i"el' 
geben  schuldig  sein,  vndt  diesses  wäre  eine  stimme,  so  ihn  dess  Für- 
sten vndt  landess  pfeiffen  klingele  ,  siutemall  das  landt  nach  allem 
vorhergehenden  Verlauft*"  auf  nichts  mehr  trachtete,  alss  wie  die  106 
Soldaten  auff  das  wenigste  auss  dem  Schloss  gebracht  mögen  kennen 
werden,  sich  befürchtend!,  dass  wofern  das  Schloss  besetzet  würde 
bleiben,  weill  zugleich  ihm  Schloss  Proviant  die  genüge  war  vndt 
vngefehr  ein  fremder  feyndt  inss  landt  keine,  vorauss  weill  auch  des 
Herrn  Kemeny  electio  ohne  wissen  der  Port  geschehen  ,  künte  der 
Baresai  dergestalt  ihm  schloss  erhalten  vndt  wideruinb  zumltegiment 
gelangen,  alss  derowegen  dem  landt  dess  Baresai  beantwortung  der 
besoldigung  wegen  angesagt  worden,  sein  sie  darüber  erfreyet  vndt 
doch  praetextu  quodam  dem  Baresai  abermall  geschrieben,  dass 
weill  ihm  dass  Volck  zu  besoldigen  vnmöglich  were,  so  K.t  „„denc«*- 
were  dass  landt  die   besoldung  zu   geben  verbietig  "" ""r,",,e So1- 

dilta  in  jurirca 

vndt  geschickt,  alss  würde  er  nun  hinfüro  zwar  ein  Tu,u  .bi«rühr»n 
Herr  dess  Schlosses  sein,  mit  den  praesidiariis   aber  ihn*r* ««-«nf»? 

j,-c»rhickt  ,  der 

nichts  zu  thuu  vndt  zu  schaffen  haben,  sondern  würden  suidaum  .ei« 
von   denen,   so    ihnen   Sohlt  geben   weiden,   hören  N,"Mi 
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müssen;  aufl'  welches  schreiben  denn  dass  landt  yon  stundt  an  den 
Szekely  Istvan  vndt  Herrn  Michaelem  Helvig  Jur.  Civem  Segesv.  ihn 
den  Geörgeny  nachschicket,  dass  teütsche  Volck  mit  dem  Eydt  ein- 
zunehmen vndt  dass  halbe  theill  sampt  dem  Kapitän  Joanni  abzuho- 
len. Alss  demnach  die  Commissarii  ankommen  vndt  laut  ihrer  Com- 
mission  ernante  Soldaten  ihr  Jurament  abgelcget,  hat  der  Barcsai 
sein  vnbedachtes  Versprechen,  so  er  dem  landt  gethan  hatte,  bereiet 
vndt  erst  gesehn,  was  er  gethan,  mit  betrachtung,  dass  wenn  er  eine 
kleine  Zeit  vndt  so  lang  er  Proviant  vndt  Munition  haben  kennen,  dass 
schloss  behalten  künte,  er  mit  der  Zeit  mit  der  Port  beystandt,  so 
ihn  zum  Fürsten  erhoben,  abermall  zum  Regiment  were  gelangen 
können,  ess  hiess  aber  tarde  fabulare,  hin  war  hin,  vndt  muste  dass 
halbe  theill  der  Soldaten  abziehen  lassen,  welches  andere  halbe 
theil  der  Fürst  dess  dritten  tages  durch  oft  ernannten  Schesspurger 
Senatorem  Herrn  Michaelem  Helvig  auch  abholen  lassen,  vndt  sein 
zur  abführung  der  Soldaten  Partecken  22  wägen  inss  schloss  ge- 
schicket vndt  alle  ihre  sachen  aufigeladen  vndt  davon  geführet  wor- 
den vndt  ist  solche  abziehung  und  beladung  der  wägen  von  den  Sol- 
daten mit  grossen  freyden  vndt  frolocken  ergangen,  welche  nicht  nur 
das  ihrige,  sondern  was  ein  jeder  wagen  ertragen  künnen,  alss  von 
Speck,  mehl,  butter  vndt  andere  essende  Speisse  aufgeladen  vndt 
ohschon  der  Hopmester  Balogh  Matthae  den  Soldaten  solches  weh- 
ren wollen,  weill  sie  damalss  keine  starckere  als  sie  zukegen  ge- 
wust,  haben  sie  doch  auff  ihn,  wie  daher  geschehen  ,  nicht  hören 
wollen.  Alss  seine  bcdiviungen  nichts  hilfen  wollen,  hat  er  sich  zum 
Herrn  Michaele  Helvig  gewandt  vndt  mit  ihm  vngeduldet,  warumb  er 
solches  gestattet,  er  würde  ess  künfftig  theür  bezahlen  müssen,  wel- 
cher sieh  aber  entschuldiget  hat,  man  helte  ihn  nur  zur  abführung 
der  Soldaten  geschickt,  mit  dem  Rest  hette  er  nicht  zu  thun,  wider 
ihre  gewalt  künte  er  nicht  thun,  were  ihm  auch  nicht  befohlen  ihnen 
solches  zu  wehren,  ob  sie  aber  auch  von  iemanden  getrieben  vndt 
etwas  Proviant  mit  sich  zu  nehmen  gestercket  worden,  kente  er 
bona  conscientia  bezeugen,  dass  ihm  davon  nichts  bekannt  vndt  zu 
wissen  were;  drumb  ist  das  glückrad  rund,  thut  offt  das  Widerspill, 
ist  baldt  oben  baldt  vntten,  wie  alhie  geschehen,  denen,  so  daher  der 
Barcsai,  seine  Hopmester  vndt  holTbedienten  gehöhten  vndt  ihre 
Oberherren  gewesen,  dieselben  thun  was  sie  wollen  vndt  hören  auff 
niemanden.  Alhie  ist  weiter  zu  wissen,  dass  dcrweill  dieser  Soldaten 
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Kapitän,  Joannes,  der  Vngern  wanckelhaftiges  gemüht,  ü<fr  ,eu„c,  cK, 
vndt  falschheit  erfahren,  er  sich  verschworen  künftig  ih  H  pilan  Joionci  will 
keines  Vngrischen  Fürsten  Dienst  mehr  einzulassen,         der  v»- 

0  gern  ftltchheit 

vndt  derowegen ,  wie  gut  ess  ihm  doch  der  Fürst  Ke-       i  aoilt  nicht 
meny  versprochen,  keinen  dienst  annehmen  wollen  vndt 
auss  dem  landt  gezogen,  vndt  alsso  den  Völckern  ein  ander  Vorsteher 
gegeben  vndt  vorgestellt  worden. 

Demnach  nun  die  hundert  sechss  Soldaten  auss  dem  Geörgeny 
abgezogen  ,  haben  sich  die  vngrische  Völcher  volenter  auch  dem 
Kemeny  Janos  ergeben,  sich  von  dannen  gemacht  vndt  seine  besol- 
digte worden,  dass  alsso  ausserhalb  No.  27  Szahadossen  so  zum 
Scbloss  gehörig  vndt  dessen  Jobbagyen  gewessen  vndt  Dtr ^„^„,,1 
etligen  wenigen  dienern,  niemandt  ihm  Schloss  blieben,  bewein« 
alss  hat  der  elendeFürst  erst  sein  ellendt  vndt  noth  be- 
weinet vndt  sich  nicht  anders,  als  vor  einen  gast  (dem  täglich  der 
Vrlaub  angesaget  mögte  werden)  ihm  Schloss  gesehätzet,  vndt  ob 
er  schon  keiner  brillen  bedorffet,  doch  hat  er  leicht  seinen  künftigen 
thodt  vndt  Vnttergang  sehen  kennen,  von  welchem  iamerligen  thodt 
mir  denn  baldt  hören  wollen. 

Alss  nun  der  Fürst  Kemeny  den  Barcsai  ihm  Schloss  Görgeny 
ihn  geringer  beschaffenheit  bestellet  wüste,  schicket  er  seine  eigene 
besatzung  vndt  praesidium  inss  Schloss,  dass,  wie  oben  Der  Kum  Ke- 
gesagt,  der  Barcsai  nur  recht  ein  gast  ihm  schloss  war,  "^Z^"'^ 
vndt  sie  einiger  entpörung  nicht  zu  befürchten  hatte,  >!<■»  o«argeUy. 
derweill  demnach  die  landes  Stände  zum  Regen  beisammen  waren, 
wurde  der  Herr  Banffi  Dienes  vom  landt  zum  Römischen  Keysser,  hilff 
vndt  schütz  von  ihm  zu  begehren,  geschickt  vndt  abgefrrtiget,  welcher 
wider  Verhoffen  nach  etligcr  zeit  hericht  thete,  dass  des  keyssers  hilff 
versprochen  were,  ihmpfall  dass  landt  ihn  Szekelyhid,  Kövar  vndt  Ilye 
keysserligeVölcker  einzunehmen  bewilligen  würde,  auff  welchen  bc- 
richt  das  landt  gewilliget,  den  Banffl  Dienes  solches  gesichert,  wie 
auch  denn  dergestalt  ihn  kurtzer  Zeit  ihn  Szekelyhid  vndt  Kövar 
Keysserlige  Völcker  eingenohmen ,  Jlye  aber  dass  Schloss  auff  eine 
andere  Zeit  befor  behalten  worden,  vndt  ist  also  nach    D"nff'  D"no* 

*  wird»  l.rgatioD 

abfertigung  Herrn  Banffi  Dienes  dem  landt  zum  Regen  *«•«•  ™»> 
abgedancket  undt  nach  hauss  zu  ziehen  vergönnet  worden.  "'  ^["„j^,"^ 
Derweill  aber  der  Fürst  Kemeny  Janos  sieh  bei  seinem  vher- 
gebenen  Fürstcnthumb  noch  nicht  aller  sieher  wüste,  eines  Ihcilss 
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derweill  er  noch  Fogaras  vndt  Deva,  welche  die  stärckste  örter 
K^mcnr  j.  .irr  desslandes  sein,  noch  nicht  ihn  seiner  gewaldt  hatte, 
Fant  tat  ihn  voi>s  ai|(jere    (jass        Deijen  Commissarii  Budai  Peter 

icbvreren  gedaa- 

ck.  u,  wie  er  Fo-  so  ihn  die  Walachei ,  vndt  Szekely  Istvan,  so  ihn  Mol- 
garai  »odi  dct»  j      w-1(jcr  jnri  ^ j j ff  zu  bringen  aussgeschickt  weren, 

to  haodrn  möge  **  » 

bekommea.  wie  oben  gemeldt,  noch  nicht  auf  des  Barcsai  vndt  sein 
eigenes  schreiben  ankamen,  noch  von  ihrer  beschaffenheit  bericht 
thetten,  vor  welcher  Hilf  er,  Kemeny  Janos,  noch  stetig  ihn  fürchten 
war,  zuvorauss  derweill  dess  Fürsten  Barcsai  leibiiger  bruder, 
Barcsai  Andras,  so  Fogaras  noch  in  seiner  gewaldt  hatte,  iwey 
vntterschiedlige  schreiben  von  dannen  an  die  Port  vmb  liilfT  geschi- 
cket hatte  vndt  angekiindiget,  dass  der  Barcsai  vom  Regiment  abge- 
setzt sei,  welches  alles  dem  Fürsten  Kemeny  bewust  war,  als 
urgirte  er  den  Barcsai  ohne  Vntterlass,  dass  er  secundario  schreiben 
ihn  beide  länder,  Moldaw  vndt  Walachei,  wie  auch  an  den  Feö* 
Der  Bare«;  niu«  Veszer ,  schicken  müsse,  damit  weill  dass  landt  nun 

Sdario  iha  die  be-      .  _ 

□achbihrtc  im-  einen  andern  Fürsten  an  seine  statt  angenohmen  vndt 
der  »»dt  ao  die  onvehlet  bette,  die  hilff  zurückbleiben  mögte;  soll  aber 

Port  aelireibm 

damit  de.  geruf-  neben  solchem  schreiben  allenthalben,  wie  gesagt  wor- 
r*i.e  suecur.  iu.  jeu  ^  heimliger  weiss  dass  widerspill  geschriben  haben, 

rUikbleibe.i  mö-    ....  ,      .     .  ,  1         .  •  « 

jr,..        ihm  in  der  eussersten  Noht  beizustehen  vndt  wider  den 
Neyen  Fürsten  hilff  zu  senden. 

Drohen  ist  gesagt,  wie  der  Kemeny  Simon,  baldt  nach  seines 
Herrn  Vatters  ankunfft  von  ihm  dass  Schloss  Fogaras  aufzufordern 
geschickt  worden,  derweill  sich  dasselbe  vntter  der  Verwaltung 
Andreae  Barczai  sehr  vest  gehalten  vndt  sich  nicht  ergeben  wollen 
ist  der  Kemeny  Simon  vnverrichter  Sachen  zu  seinem  Herrn  Vatter 
«  nunmehr  crwehlten  Fürsten  auff  Regen  kommen,  welcher  sich  ihn 
grossem  Vnmuht  von  dannen  aufgemacht  vndt  auff  Radnothen  ge- 
reiset, dahin  den  10.  Februar  des  1661  Jahrs,  auch  die  Fürstin  auss 
Vngern  ankommen,  aber  in  ihrer  lang  gewitschter  Meltosagh  »)  wie 
mir  baldt  hören  werden  nicht  lang  bestendig  bleiben  kennen. 

Alss  derowegen  der  Fürst  Kemeny  wegen  beider  Vestungen 
Fürtt   Kemeny  Fogaras  vndt  Deva  keine  ruhe  hatte,  brachte  er  auff 
irnaei Kopra*  be-  500O  Volck  beisammen  vndt  schickete  seinen  eiteren 
söhn  Kemeny  Simon,  mit  gutler  praenaration ,  Fogaras 


»)  Würde  (uii^r.). 
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mit  Sturm  anzugreifen ,  welcher  auch  dass  schloss  hart  beschissen 
Hess,  kunte  aber  nichts  schaffen,  entpfing  mit  Verlust  viller  gutter 
Viteszen  grossen  schaden  daför;  ess  theten  auch  die  ihm  schloss 
auss  des  Kapitäns  Barcsai  Andras  gebot  etlige  aussfehl  ihn  die 
Kemenyschen  vndt  theten  grossen  schaden,  wie  denn  ihn  solchem 
aussfahl,  neben  andern  teutschen  Völckern.  der  Dragoner  Kapitän 
Hanss  Wollf  auch  vmhkommen;  alss  demnach  der  Kemeny  Simon 
nichts  anssrichten  kunte  vndt  sein  Verderben  vor  Augen  sähe, 
schicket  er  zum  Fürsten  Kemeny,  damit  er  sampt  dem  Barcsai  Akos 
abgesezten  Fürsten  ihn  perschon  inss  leger  kommen  solte  vndt  selbst 
zur  sachen  schawen,  vndt  zu  dem  mehres  Fuss  Volck  schicken 
solte;  auff  solches  schreiben  schicket  der  Fürst  von  stundt  an  zum 
elenden  Barcsai  den  Haller  Gabor  zu  ihm  auff  Radnothen  zu  kommen, 
welcher  keinen  Widerspruch  thun  dorflfete  vndt  volenter  nolenter 
zu  ihm  reissen  müste,  da  er  ihm  wegen  Fogaras  harter  Widersetzung 
grosse  furcht  einjagete,  muste  sich  derowegen  zu  allem,  wass  er 
begehret,  accomodiren. 

NB.  Kemeny  Simon  vndt  Sz.  Pali  Janos  ligen  zu  Betthlen  vndt 
dass  Volck  vntter  dem  Schloss,  sein  lustig  dabei  vndt  ho  [Teten  taglig 
dass  Schloss  zu  bekommen;  mittlcrweill  schickete  der  Bnrcsai 
seinen  Komornik  Ferenz  Deak,  damit  er  seinein  Bruder  Barcsai 
Andras  gebieten  möge  Fogras  auszugeben,  ess  waren  ihm  aber 
ihn  seines  Kleides  Vnttertheill  brieff  eingenehet  gewessen,  so  dass 
contrarium  gedeutet,  ihm  zurückziehen  schicket  der  Barcsai  Andras 
den  Kornetfuhi er  mit  dem  Ferenz  Deak,  welcher  cbenermassen  der- 
gestalt schreiben  seinem  bruder  geführet,  auff  solche  heimlige  schrei- 
ben liess  der  Barcsai  Andras  stärker  alss  iemalss  feur  auss  dem 
schloss  geben,  mit  orklürung  dass  biss  er  nicht  schreiben  von  der 
Port  sehe,  woltc  er  auff  dess  Fürsten  seines  bruders  gebot  nicht 
achten. 

Alss  schickele  demnach  der  Fürst  Kemeny  selben  abgesetzten 
Fürsten  Barcsai  sampt  dem  Herrn  Petki  Istvan  vndt  Betthlen  Farkas 
vntter  Fogaras  au  seine  stat  zu  ziehen,  vndt  das  eusserstc  am  Schloss 
zu  wagen,  damit  auch  der  Barcsai  seineu  bruder  zur  auffgebung 
möge  bewegen ,  er  aber  derweill,  wass  mit  dem  Schoss  Deva  anzu- 
fangen sei,  wege  erdencken  vndt  aufsuchen  möge.  Alss  diese  bei  vns 
auff  Schesspurg  langen,  kommen  schreiben  vom  Fürsten,  sich  eine 
Zeit  alda  zu  seumen,  vndt  weitere  Ordinanz  von  ihm  zu  erwarten, 
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ess  solte  aber  der  Barcsai  alssbaldt  wegen  aufgebung  dess  Schlos- 
ses, alss  seinen  praesidiariis  inss  Sehloss  schreiben,  vndt  die  Vber- 
gebnng  gebietten,  welches  auch  zu  vntterrschiedligenmalen  gesche- 
hen, aber  nichts  hafften  wollen,  ess  lagen  derowegen  gedachte  Herrn 
Legati  mit  der  Stadt  nicht  geringem  schaden  ein  Monat  lang  bey 
vnss,  vntter  welcher  Zeit  selbiger  belagerung  die  armen  Saxen  hin 
vndt  wider  wie  auch  vnssere  Stulssleut  Proviant  vndt  Posterei 
wegen  gleichsam  biss  auff  Marek  vndt  bein  aussgesogen  worden. 
Belangendt  dass  ander  begehren  dess  Kemeny  Simon,  mehres  Volck 
vntter  Fogaras  zu  schicken,  alss  hat  der  Fürst  von  der  Vniversität 
ihre  gewöhnliche  Trabanten  vndt  Reutter  sampt  den  darzu  gehöri- 
gen wagen  ;id  5  Martii  vntter  Fograsch  zu  schicken  gebotten, 
welche  auch  alda  erscheinen  müssen,  richten  aber  desto  weniger 
nichts  auss. 

d«m  Lupp«ii  w.         Alhie  ist  zu  wissen ,  dass  vntter  wehrender  Fogra- 

klTt  .I7hd«  scher  be,a&erun£  der  Costandin  Waida  die  Moldawer 
cu.di.  w.id.  sitz  noch  ihne  gehabt;  Mittlerweill  kompt  dess  Luppulss 
ih„  die  Moid.w  gonn  Stephan ,  bringt  auss  Zulassung  der  Port  Türcken 
"irdi  K«7hu-  vndt  Tartaren  mit  sich,  alss  er  an  die  Moldawische 
i*  grentzen  langet,  schlaget  sich  ein  grosser  Hauffen 
Moldawisch  Volck  an  ihn,  vertrösten  ihn  dess  Waidenthumb ,  er 
sollte  ess  nur  wacker  wagen.  Alss  der  Kostandin  Waida  solches 
innen  wirdt,  rüstet  er  sich  mit  seinen  teütschen,  Kozakischen  vndt 
Moldawischen  Völckern,  ziehet  ihm  vntter  äugen,  halten  ein  hartes 
treffen  vndt  wirdt  dess  Luppuls  söhn  Stephan  vom  Costandin  ge- 
schlagen, dass  er  etwas  zurück  weichen  müssen,  alss  aber  die  Mol- 
dawer sehr  gespalten  waren  vndt  vill  mehr  lust  zu  des  Luppuls  Sohn, 
alss  zum  Kostandin  hatten,  vndt  ihm  häuffig  zuließen,  bekäme  er 
ein  Herz,  zöge  zum  andernmahl  auff  den  Kosztandin,  welcher  ihn 
auch  zum  andermahl  schlüge,  doch  zog  derselbe  nicht  ah,  schicket 
ihn  Türckei  vmb  mehre  Hilff ;  alss  die  Hilfe  sich  aber  etwas  verzöge, 
waget  ers  zum  drittenmall,  war  willenss  den  Kostandin  Waida  bei 
der  Nacht  (auss  raht  dreier  Boiren)  zu  vberfallen;  alss  er  nun  im 
anzuch  wäre,  wardt  der  Costandin  von  einem  derselben  gewarnet, 
welcher  sich  vnverzacht  bei  Zeit  auffmacht,  alss  ess  des  Luppuls 
söhn  Stephan  auch  nicht  ihn  acht  nehmen  kann  vndt  wirdt  unver- 
sehens vom  Kostandin  vberfallen  vndt  widerumb  geschlagen,  vndt 
seine  Völcker  zerstreuet;  dcrweill  der  Kostandin  Waida  seiner  Part 
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Moldawischen  Boieren  wegen  etliger  vmbstandeu  nicht  trawen 
dorffte,  wollte  er  dess  Luppuls  Sohn  Stephan  nicht  weiter  nach- 
setzen, sich  fürchtendt  ess  mögte  ihm  mittlerweill  ein  <  «.uudin  w.wi 
anderer  ihns  nest  sitzen,  kehret  derowegen  widerumb  ^J^,™**! 
zunick,  Jener  aber  zöge  nicht  weit,  sintemall  er  taglich  «»»0n  «i-»  »*s 
von  den  Vornembsten  dess  landes  Vertröstungen  be- 

kommen,  insonderheit  weill  sie  gehöret ,  dass  er  vmb    a«. 

weitere  hilff  auf  die  Port  geschicket  hatte  vndt  dem  ^''„/^ 
landt  grösseres  Vngemach  dadurch  zu  entstehen  be-  ■mi. 
fürchteten;  alss  derowegen  der  Kostandin  Waida  solches  alles  bei 
ihm  betrachtete,  vndt  der  Boieren  archlistigkeit  erführe,  sich  dabei 
befürchtendt,  weill  er  sich  wider  die  Port  eutpörete,  er  mögte  doch 
nicht  beständig  bleiben  kennen,  fiel  er  ihn  tiefte  gedanken,  be- 
schlösse endtlig  bei  ihm  von  der  sitz  auff  eine  Zeit  zu  weichen, 
vndt  mit  hilff  der  Muschkovitter  sich  weiter  an  dess  Luppulss  söhn, 
wie  auch  an  seinen  abfalligen  Moldawern  zu  rechenen,  begäbe  sich 
demnach  ihn  Pollen,  alss  er  aber  alda  misstrostungen  bekommen 
vndt  ihm  widerrathen  worden,  ist  er  weiter  vortgezogen  vndt  sich 
ihn  Vngerlandt  zum  Rakoczi  Ferenz  begehen,  nach  seinein  abzuch 
aber  auss  der  Moldaw  ist  dess  Luppulss  söhn  Stephan  zum  Waida 
erkläret  vndt  auff  die  sitz  erhoben  worden. 

Damit  mir  nun  weiter  der  Fürsten  Kemeny  ge-    a...  «sei 
schichten  anhören  mögen,  wollen  mir  dess  Fograseher  Schlosses  be- 
schaffenheit  etwas  bei  seit  legen  vndt  wie  ess  mit  dem  schloss 
Deva  ergangen,  etwas  melden,  alss  ist  zu  wissen,  dass  vntter  weh- 
render belagerung  Fogaras  der  Fürst  Kemeny  eiliges 
Volck  Deva  auffzufoderu  geschicket  hatte;  alss  aber  |M"|D""* 

foilrrn  tndt  wer- 

die  besatzung  ihm  schloss,  so  ihn  teutschen  vndt  Vngern  ,K.0der,.rac.i,iii- 
bestunde,  etwass  vncinss  wegen  auffgebung  dess  schlos-  *»«•■•«■•'»»»•■ 
ses  wahren  vndt  die  Vnger  vnwissendt  der  teutschen  s,,ehici,t,  <uir- 
Völcker  vmb  Succurs  zum  Temesvari  ßassa  geschickt,  R<-r«R<->>- 
wurden  dieselbe  schreiben  von  denen,  so  der  Fürst  Kemeny  zur 
aufforderung  dess  Schlosses  geschickt  hatte,  vngefehr  auffgefangen 
vndt  dem  Fürsten  alssbaldt  zugeschickt,  mitlerweill  alss  die  ihm 
Schloss  vber  der  auffgebung  noch  ihn  ihrer  Yneiuigkeit  beharreten, 
werden  die  Vnger  zu  iaht,  die  teutschen  bei  der  nacht  mit  list  zu 
fangen  vndt  ihn  eissen  zu  schlagen,  sintemall  sie  ein  heimliges 
schreiben  vom  Barcsai  bekommen  hatten,  dass  wenn  er  gleich 
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wegen  auflfgebung  dess  Schlosses  schreiben  würde,  solten  sie  doch 
dass  Schloss  behalten,  denn  er  eines  Succurs  ihn  kurtzem  hoffhung 
hetle,  welche  ireyheit  er  ihnen  mit  der  Zeit  reichlig  belohnen  wolte. 
Alss  aber,  wie  oben  gemeldet,  dess  Kemeny  Janos  aufibderung 
schreiben  sampt  dess  Fürsten  Barcsai  Commission,  ihn  welcher  er 
sowoll  die  teutschen,  alss  Vrngern,  ihrer  pfligt  vndt  Eidt  befreiete, 
ankamen  vndt  Thomas  Springer  der  teutschen  Oberster  dess  Fürsten 
Barcsai  befreiung  vndt  dess  Schlosses  aufTgebung  lasse  vndt  zugleich 
hörete ,  dass  er  dess  Eides  so  er  dem  Fürsten  Barcsai  vndt  landes- 
stenden  gethan,  befreiet  war,  ward  er  entschlossen  dass  Schloss, 
zwar  nicht  dem  Fürsten  Kemeny,  sondern  den  landt  Stenden  zu 
übergeben,  alss  aber  die  Vnger,  deren  zwar  mehr  wahren  alss 
teutschen,  solches  mercketen,  errinnerten  sie  sieh  dess  Barcsai 
heimlige  Vertröstung  dess  Succurs,  vndt  auch  der  Zusag  von  ihm 
geschehen,  so  sie  dass  schloss  behalten  würden,  beschlossen  sie 
von  neyem  die  teutschen  wie  oben  gedacht  zu  fangen  vndt  ihn  die 
eisseu  zu  bringen;  alss  aber  Thomas  Springer  Oberste  der  teut- 
schen, so  ein  behertzter  vndt  verstendiger  Herr  war,  der  Vnger 
anschlag  etwas  von  weitem  vernohmen  hatte  vndt  ihr  Vornehmen 
vermerckete,  hielt  er  mit  seinen  Ofßcirern  auch  raht  vndt  weil!  die 
vngriidie  »ndt  Vnger  keine  Vornehmen  von  Adel,  alss  nur  einen 
teniich,- \oickrr  schlechten  Edelmann  geringen  herkommeos  zum  Kapi- 
vhi.rgebungd.1.  'an  hatten,  so  vor  Zeiten  dess  Barcsai  Diener  gewesen, 
•chioi*.-»  urra  «rriflVn  <lje  teutschen  ihre  mitpraesidiarios  die  Vnger 

»ucinigmdtnrl.-  p 

«.«dietcu^chen  bchertzt  an  vndt  vbbetten  dass  an  denen,  wass  sie  ihnen 
di.. vDgcr  K*r.B-  vermeint  zu  thun,  nahmen  die  Vnger  gefangen  vndt 
Sevor»."nl.««'r  schlugen  sie  alle  biss  aulT  einen  ihn  eissen  vndt 
«mpt     eineu,  scnrjDCn  den  Statibus,  ihnen  dass  Schloss  zu  vbergeben, 

gritt liehen   tl ein 

F«r.u.,  Keme.y  welches  der  Fürst  Kemeny  mit  freuden  anhörete  vndt 
vtngfm  gc-  besame  derowegen  der  Fürst  dass  Schloss  Deva  diesser 
gestalt  zu  henden,  sampt  den  gefangenen  Vngern,  vntter 
welchen  die  prineipaliores  gewesen  Rev.  Andreas  Kallai  ein  Vngri- 
scher  Calviuischer  Prediger,  Janosi  Janos,  Raffai  Tamas  vndt  Fodor 
F*r,t  K,.»fBy  Janos,  Politici ,  welcher  4  perschonen  schreiben,  so  sie 
i»i*t  die  \  ge-  b  Succurs  zu  den  Türcken  geschicket  hatten,  von  den 
cirm.  Kemenyschen  intereipirt  waren  worden;  alhie  ernante 
4  perschonen  liess  der  Fürst  derowegen  nach  aufTgebung  dess 
Schlosses  auflf  Radnothen  gefanglig  bringen  vndt  dess  andern  tages, 
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ohne  Verhörung,  ihn  der  Frühestundt  vor  der  Sonnen  auffgang 
mit  weniger  leut  ftirwissen  enthaupten  vndt  ihre  ieiber  ihn  eine 
zerfallene  Korengruben  werflen  vndt  versencken. 

Mir  haben  droben  gehört,  wie  der  Herr  Kemeny  Janos  zu  der 
Zeit,  alss  der  Barcsai  zum  Fürstenthumb  gelanget,  von  dem  Tattar 
Cham  alss  sein  gefangener  biss  ihn  die  Walachei  mit  einer  anzahl 
Tattern,  zum  Fürsten  einzusetzen,  geschickt  wäre  worden;  dprweill 
aber  der  Fo  Veszer  den  Barcsai  mittlerweill  schon  zum  Fürsten 
erhoben  hatte  vndt  die  Tatter  durch  den  Szigethi  Peter  einen 
Canzellisten,  (welchen  der  Herr  Kemeny  alss  einen  kuntscliaffter 
bevor  inss  landt  biss  aufT  Schesspurg  geschicket  hatte)  Keinrn,  j4D0, 
solches  vernohmen,  haben  sie  denselben  re  infeeta 

er  von  den  Tut- 

widerumb  ihn  sein  voriges  ellendt  vndt  gefangnüss  ,ern  hu,  ihn  d,,. 
gefilhret  vndt  künfftig  sein  ranzion  geldt  desto  gros-  w.i«cb*i 

°  Do  Föt.ten  bracht 

ser  vermehret;  auflf  welcher  ankunfft  vndt  Vernehmung  rnM  „ai  ,ich 
dess  Neyen  Sübenbürger  Fürsten  der  Tattar  Cham  von  **b"  frUutta- 
stundt  an  dem  Feö  Veszer  schreiben  geschickt,  dass  wofern  der 
Fürst  Barcsai  nicht  abgesetzt  vndt  der  Kemeny  an  seine  stat  ange- 
nohmen  mogte  werden  ,  were  er  resolut,  von  ihnen  abzufallen,  vndt 
denselben  mit  gewalt  einzuführen,  aufT  welches  sehreiben  der  Fö 
Veszer  nicht  wenig  erschrecket  worden  vndt  vi  II  grillen  ihm  Kopf 
bekommen,  vorauss  alss  er  zugleich  vernohmen,  dass  der  Kemeny 
ihm  den  Tattar  Chain  vndt  vill  der  vornembster  Tatter  zu  freunden 
gemacht  hatte;  alss  schriebe  er  derowegen  an  den  Ali  Passa,  so  mit 
der  Türekischen  Armada  zu  Griechisch  Weysseiiburg  lag,  dass,  ihm 
pfall  er  den  Kemeny  Janos  mit  guttem  fug  zum  Fürsten  einsetzen 
künte,  solte  es  ihm  nicht  zuwider  sein;  diesses  gebot  zu  eflectuiren 
hatte  der  Ali  Passa  vill  vndt  mancherlei  gedancken  vndt  Vorsehlag 
kunte  doch  vor  der  Zeit  nichts  vornehmen,  alss  er  aber  endtlig  auflf 
eine  Zeit  dess  Kemeny  ankunfft  ihn  Siebenbürgen  vndt  dass  der 
Barcsai  dass  Fürstenthumb  auffgesaget  vndt  auch  ihm  Arrest  were, 
vernohmen,  hat  er  alssobaldt  zween  Legaten  zum  Kemeny  Janos 
geschickt,  vntter  welchen  der  eine,  noch  ihn  wehren-  Tür,u- 

**  »cht-       I, Platin 

dem  Landtag  vndt  der  andere  zu  Radnothen  ankommen  u,.,,»,«  m« 
vndt    ihre    bohtschafTt    sowoll    schriftlich  alss  auch  K*""n>  J'"" 

Vndt    «  i r dt    d i' r 

mündtlig  dergestalt  anbracht,  dass  zwar  der  Feö  Veszer  K»it-..u.  m.m» 
aufT  intercession  dess  Tatter  Chams  mit  seinem  Fürsten-  '""  ,,,n"","u 

.«Im  rm-ill  iuim  Ali 

thuinb  zufriden  were,  drumb  solte  er  alssobaldt  seiner  i«.„,.i,^.-,ri,1e. >. 
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söhne  einen  auff  die  Port  zum  Geissell  schicken  vndt  er  ihn 
perschon  zu  ihm  dem  Ali  Passa  kommen,  damit  er  von  ihm  die 
confirmirung  vndt  andere  zum  Fürstenthumb  gehörige  Insignia 
durch  die  gewönligen  Ceremonien  empfangen  möge,  auff  welches 
des  Ali  Passa  begehren  der  Fürst  Kemeny  den  Kalnoki  Mihaly, 
einen  Zeckelischen  Edelmann,  sampt  beiden  Legaten,  welche  er 
woll  begabt  hatte,  zum  Ali  Pascha  abfertigte  mit  solcher  Instruction, 
dass  wofern  ihn  die  Ottomanische  Port  die  aufgelegte  Summam  der 
Tax  zu  geringem  vndt  den  ordentlichen  Tribut  nicht  zu  augiren 
versichern  würde,  so  were  er  geschickt,  sich  in  perschon  bei  ihm 
einzustellen,  wegen  seines  sohnes  meldet  er  aber  gar  nichts  vndt 
schwige  davon  gar  still. 

ihn  beirit-rwt         Damit  mir  nun  die  belagerung  dess  Schlosses  Fo- 
Fog»rm Mincket  garas  weiter  continuiren  mögen,  ist  zu  wissen,  dass 
mL  »"«Iii!»  nachdem  das  Schloss  wie  gehört,  vom  Kemeny  Simon 
orrfi.,.,.»         starck  belagert  vndt  beschossen  worden ,  weill  er  aber 
nichts  aussuchten  kunte,  erlittete  er  solche  Blocquirung 
mit  gedult,  vndt  schiekete  seinem  Herrn  Vatter  dem  Fürsten  vmb 
weitere  ordinanzsehreiben,  wass  er  nunmehr  vornehmen  sollte,  denn 
dess  Fürst  Barcsai  bruder  Andras,  so  Commandant  ihm  schloss  war, 
nicht  gesinnet  were  dasselbige  zu  vbergeben  vndt  wollte  sein  blut 
daran  wagen,  auff  welches  schreiben  der  Fürst  bei  dem  Barcsai  an- 
halten Hess,  damit  er  doch  einen  gewissen  bohten  zu  seinem  bruder 
sehickete  vndt  ihm  gebieten  liess,  dass  Schloss  zu  vbergeben,  wel- 
cher auch  alssbaldt  seinen  Hofprediger  Stephanum  Czengeri  zu  ihm 
auff  Fogaras  sendet  vndt  ihm  dass  Schloss  aufzugehen  gebieten  liess, 
welcher  denn  auch  alssobaldt  gehorssamte  vndt  nach  starcker  vndt 
sicherer  Assecuralion,  so  ihm  der  Fürst  Kemeny  seiner  perschon 
wegen  gethan  hatte,  vbergabe  er  dass  Schloss  vndt  zöge  zu  seinem 
bruder  ihn  den  Görgeny,  dahin  auff  eine  zeit  der  Fürst  Kemeny  dem 
Barcsai  sampt  seinem  bruder  Andras  auff  eine  Jagd  zu  kommen  be- 
weget, liess  er  den  Andream  Barcsai  (sich  an  ihm  zu  rechenen)  vn- 
DMFfir.u,.Btr-  gefel""  fangen  vndt  ihn  dass  schloss  Fogaras,  alda  er 
c.i  br«drr.  An-  iii^lit  vulengst  Commandant  gewesen ,  führen  vndt  Messe 
E«en7«fK«™  inn  '»ach  grosser  erlittener  Marter  an  einen  galgen  so  er 
K.r..  p,.rhi,u  ihm  Sihloss  selbst  aufrichten  lassen,  auffhencken,  vndt 
■Ir'r.rur  l«ff-  wardt  gesacht  dass  der  Barcsai  Andras  derentwegen 
gfh««cki      j^,,,,  Herrn  Kemeny  so  schwer  vbergeben  wollen,  weill 
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derselbe  ihn  der  Tarterey  auff  6000  Taller  vor  ihn  bürg  worden 
vndt  sampt  dem  Meszei  Kapitän,  Kovats  Gergely,  heimliger  weiss 
entsprungen  war,  vor  den  Burcsai  Andras  6000  Taller  erlegen  vndt 
seiner  4  diener  zugleich  zu  bürgen  lassen  müssen,  welches  verübeten 
Eidtbruches  wegen  er  sich  vor  dem  Fürsten  Kemeny  gern  hütten; 
wollen  vndt  drumb  ihm  der  Fürst  starcke  Assecuration  thun  müssen 
ob  aber  der  Fürst  Kemeny  wider  seine  Assecuration  vndt  gethanen 
Eidt  ebenermassen  mit  guttem  gewissen  solches  thun  kennen ,  gebe 
ich  einem  Jeden  zu  erkennen;  es  heisset  aber  mit  dem  Barcsai  An- 
dras recht,  dass  mit  was  einer  sündiget,  mit  dem  wird  er  gestrafft, 
sintemall  zu  vernehmen  ist,  dass  der  Barcsai  Andras,  alss  er  ihm 
Schloss  Fogaras  Capitan  gewessen ,  einen  Zeckelischen  Adelmann 
Mikes  Geörgy,  so  Rakoczfsch  gewesen,  ihn  eissen  funden,  hat 
er  auss  erkiellung  seines  gemühts  demselben  einen  halben  galgen, 
so  ihn  zween  höltzern  besteht,  ihn  dass  schloss  aufrichten  vndt 
machen  lassen  vndt  ernanten  Mikes  Geörgy  daran  durch 
einen  Zigainer,  welchen  er  dazu  zwingen  müssen,  hen-  J|*kr'"'  jJJj^J 
cken  lassen,  an  welchen  seinen  gemachten  galgen  er  TndiD«i.oiii 


hernacher  eben  durch  denselben  Zigainer,  so  er  hen-  *',ph,chu>",hr" 
cker  zu  werden  gezwungen,  gehangen  worden,  an  wel- 
chen auch  des  Fürsten  Barcsai  Komornik  Deak  Doboli  Istvan  künff- 
tig  gehencket  worden,  vor  seine  dem  Fürsten  Barcsai  geleiste  trey, 
wie  mir  baldt  hören  wollen. 

Vmb  diesse  Zeit  schicken  etlige  Adelherren  alss  der  Szolomi 
Miklos,  Kendeffi  Miklos  vndt  Homos  Janos  schreiben  dem  Ali  Passa, 
begehren  Türcken  vndt  Tattern  auff  den  Kemeny  Janos  Slolomi  Miklo4 
zu  bringen,  alss  der  Barcsai  ihm  Geörgeny  solches  inne  »•  «ndere  tchr««i- 
wirdt,  schreibet  er  auff  begehren  dess  Fürsten  Kemeny  h'" '"m  A,i  P"'* 
dass  contrarium  vndt  bleibet  der  Succurs  zurück. 

Alss  diesse  geschienten  ihn  Sübenbürgen  ergiengen,  bekamen 
die  Türcken  durch  ihre  listigkeit  wider  ihren  aecord  vndt  contract. 
so  sie  vor  einnehmung  der  haupt  Vestung  Wardeiii  gemacht,  etlige 
vmheralb  dess  Wardeiner  schloss  an  Sübenbürgen  ge-  P,p  m,„0,  Si 
hörige  Schlösser  ein,  alss  Papmeszö,  darinnen  Job- 
bagyen  vndt  Walachen  waren  ,  vndt  selbst  zur  auffge-  rir**» 


bung  die  Türcken  ruffeten,  itlem  Solyomkeö,  ihn  wel- 
ches Schloss  ein  Vngrischer  Calvinischer  Pfar  vndt  ein  rechter 
geistloser  die  Türcken  einführt.   Vntter  diesser  Zeit  huldigten  ihn 
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Kraszua  vndt  Also  Szouok  Varmegye  iobbagyeu  vndt  landt  Volck 
den  Türcken  willigklig,  stunden  wider  ihre  Herren  die  Edelleut  auff 
vndt  halfen  sie  selbst  plündern,  belagerten  endtlich  mit  Beystandt 
etliger  Türcken  dass  Schloss  SzentJob,  welches  besatzung  dass 
meiste  aus  Pauren  vndt  Johbagyen  bestünde,  welche  vmb  ein  Haar 
nicht  besser  waren ,  alss  welche  dass  Schloss  belegert  hatten ,  et 
quia  similis  simili  gaudet,  gaben  sie  den  Türcken  dass  Schloss  Szent 
Job  ohne  Widersetzung  in  die  Hende,  ziehen  von  dannen  auf  Sze- 
kelyhid,  so  eine  sonderligeHauptvestung  ist,  sich  auch  auf  dasselbige 
zu  wagen,  welche  aber  auss  Zulassung  Gottes  Kemenysches  Volck 
antrifft  vndt  sampt  etligen  Türcken  vill  von  ihnen  nidermachen, 
u«-i  si<kriyi,i.u  welches  Schloss  doch  endtlig  auss  beyder  Keysser  ver- 
wrr.ir..riiiKrTür.  wiir,gUng  vndt  gebot  der  erden  gleich  zerstöret  vndt 

cfcN  »un  den  Ke-  #  ,  . 

.n.ny.chenni^r-  geschleiflet  worden  ,  wie  mir  an  seinem  onrt  hören 
Krn„cht.  wollen.  Alss  Ao.  1665.  Vndt  kumpt  der  Kemeny  Janos 
diesser  weniger  Türcken  niderlage  wegen  bei  der  Port  ihn  grosse 
Vngnadt,  vndt  wenn  ihn  dem  Schloss  Szekelyhidt  ein  tapferer  vndt 
beherzter  mann  Borbely  Albert  mit  nahmen,  nicht  gewesen  were 
vndt  biss  zur  ankunfft  Rom.  Keysserliger  besatzung  defendiret  hette 
mit  etwass  wenigem  Volck,  so  were  auch  dasselbe  Schloss  den  Tür- 
cken zu  Henden  kommen. 

Nach  diessem  Verläufe  so  zu  Szekelyhidt  geschehen,  vndt 
der  Türcken  niderlag  bei  dem  Waradi  Sziuan  Bassa  ankommen, 
schickete  der  Bassa  anderes  Volck,  welche  Walkoval*,  Hadat  vndt 
andere  geringe  Oerter  mehr  einbekommen,  welches  bei  dem  Fürsten 
Kemeny  vndt  Sübenbürgen  grosse  furcht  gibt,  weil!  aber  auf  der 
andern  seilen  der  Fürst  Kemeny  sich  befürchtete  vndt  auch  gründt- 
lig  vernolimen ,  dass  der  Fürst  Barcsai  wider  seinen  ihm  gethanen 
Eydt  durch  den  Budai  Sigmundt,  so  von  der  Mutter  sein  leibiiger 
Bruder  war,  au  die  Port  seine  schmach  zu  rechenen  von  neyem  ge- 
schriben  hatte,  schicket  der  Fürst  Kemeny  ihn  den  Geörgeny  vndt 
Fürst  B»r«ai  ,,ess  gedachten  Budai  Sigmundt  gefänglich  nehmen, 
»ir.u  ii...  Arr,u  vndt  ihn  cisseu  schlagen ,  liess  zugleich  den  Fürsten 
ZlnaV«!  Barcsai  von  seinem  Ehcgemal  absonderen,  ihn  Arrest 
u-u  nehmen  und  hart  verwachen,  ia  baldt  darnach  zu  gleich 
jemerlig  hinrichten,  wie  nur  baldt  hören  werden. 
Alhie  ist  weiter  zu  wissen,  dass  zur  zeit  dess  Barcsai  Regierung 
der  Herr  Kassai  Istvan,  Kovats  Ferenz  vndt  der  F.  W.  Herr  Joannes 
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Simonius,  Notar.  Cibin.  alss  Perceptores,  die  landt  Tax  einzunehmen 
ihn  vnssere  Stadt  Schesspurg  verordtnet  waren  yndt  Nr.  43000 
Jmper.  beisammen  bracht  hatten,  alss  sich  aber  endtlich  mancherlei 
necessitudines  ihm  landt  anfingen,  vndt  der  Fürst  Kemeny  Janos 
ihnen  offt  solcher  wegen  schreiben  thet,  worden  sie  zu  raht,  zogen 
auss  der  Stadt  vndt  Hessen  das  geldt  ihn  deposito,  so  mir  eine  zeit 
verwachen  müssen ,  alss  der  Fürst  solches  erfuhr,  schicket  er  einem 
Ehrsamen  W.  raht  schreiben  selbiges  landtgeldt  ihm  ausszugeben; 
derweill  aber  ein  Ehrs.  W.  raht  ohne  Vorwissen  der  vornembster 
Landtherren  dass  geldt  nicht  aussgeben  wollte,  liess  er  selbige 
Landtherren  besammeln,  welche  alssdenn  krafflt  ihrer  schreiben 
vndt  Sigill  durch  einen  Commissarium  vndt  Jacop  von  F«r.t  k«*»»? 
Langen  Lieffländer  sampt  50  Soldaten  abholen,  vndt  »«»•-* ♦*<w°t»u 
ihm  Szamos  Ujvar  ihn  einem  gewelb  verpetschiren  lies-  umSsmm uj 


»»r 


sen,  welche  43000  Taller  künfftig  der  Fürst  Kemeny 
ohne  erlaubniss  der  Landtherren  vndt  dess  landes,  mit  violirung 
der  Sigill  leviren  vndt  nehmen  liess,  dem  armen  landt  zu  sehr 
grossem  schaden,  vndt  war  dess  dicterii  eiugedenck:  Rapui  dum 
potui,  rapiatis  quando  potestis,  gedeiet  ihm  aber,  wie  dem  hundt 
dass  gräss.  Nach  levirung  dess  landes  geldt  schicket  der  Fürst 
Kemeny  ihn  alle  Stadt  Commissarios  vndt  liess  sie  auff  die  Union 
schweren,  welches  Jurament  mir  allhie  dem  Kassai  Istvan  r  t  K 
vndt  Kendi  Janos  ablegeteir,  die  Herrn  Cibinienses  if..„dieu.i».r- 
schweren  sub  certis  conditionibus  sich  nemlig  der  Port 
niemalen  zu  opponiren;  Cronen  will  gar  nicht  schwe- 
ren, biss  dem  Fürsten  Kemeny  die  insignia  von  der  Port  nicht  ge- 
bracht würden. 

Mir  haben  droben  gehört,  wie  der  Kostandin  Waida  ihn  der 
Moldaw  dess  Luppulss  söhn  Stephan  zum  drittenmal  geschlagen 
vndt  doch  endtlig  ihm  die  sitz  räumen  vndt  abziehen  DrrKo.undinw. 
müssen,  alss  sein  ehrgeitz  aber  nicht  ruhen  kennen,  'cbl*s*>  d>" 

LappnlM  »oho 

kompt  er  vmb  diesse  Zeit  mit  neyem  Volck  stillschwei-  Tom  ,,un ,  rBit 
gendt  ihn  die  Moldaw  vndt  schlaget  dess  Luppulss  Sohn  "fc**"*"**" 
Stephan  widerumb  vom  Stull,  diesser  nimpt  widerumb  chrr  m%»u  b,- 
mit  Hilf  der  Moldner  Tatter  an  sich  vndt  schlaget  den  Mhl" 
Kostandin  baldt  widerumb  auf,  fliehet  mit  eiligen  wenigen  Dragonern 
auff  Kamenitz,  alss  die  Polacken  solches  vernohmen,  lassen  sie  ihn 
alda  alss  auff  ihrem  boden  ihn  Arrest  nehmen. 

<;.  Kraus  siel..  Chronik.  Koote».  I.  IV.  Bd.  10 
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Alss  ihm  Monat  Februar  der  Fürst  Kemeuy  vernohmen,  wie  sieb 
die  Türeken  allgemach  zum  Krieg  praeparirten  vndt  herkegen  voii 
der  (Confirmirung?)  seines  Fürstenthumbs  keine  Versicherung  be- 
kommen kunte,  liess  er  auff  Nüssen  einen  landttag  beruffen  vndt 
wardt  der  Barcsai,  so  ihm  Arest  lag,  krafft  seiner  aufgefangenen 
.  _  brieff  vndt  seiner  Obligation  dem  landt  angeklaget,  alss 

wirdt  rio  tiMdui;  dass  er  dem  landt  neye  Vrnruhe  zu  schaffen  gesinnet 
d»r°^ör«t  uir-  were  v,,dt  dergestallt  durch  seine  Brieff  vberzeuget 
ml coB.irm...rH  wurde,  vndt  dass  er  zugleich  ein  grosses  geldt  so 

%i  i r  Ii 

er  von  armen  und  reichen  mit  gewalt  aussgepresset 
hette  vndt  vnnützlich  verschwendet  hette,  welches  doch  zu  erlös- 
sung  dess  Vatterlandts  gesammellet  worden,  alss  wardt  vom  landt 
geschlossen,  ihn,  Fürsten  Barcsai,  fleissig  zu  verwachen,  damit 
er  durch  heimlige  list  nicht  entkommen  oder  an  die  Port  schrei- 
ben möge  vndt  solte  zugleich  von  ihm  vher  die  landes  Tax  genaue 
Rechnung  genohmen  werden,  würde  er  aber  ihn  falschheit  er- 
griffen vndt  dem  landt  seinetwegen  eintzige  Vnruhe  ersteheu, 
solte  der  Fürst  Keineny  mit  seiner  perschon  verfahren  wie  ess  ihm 
gelüsten  würde.  Endtlich  wurde  ihm  landt  beschlossen,  dass  weill 
na»  Unat  Mt  mau  sehe,  dass  an  der  Ottomanischen  Port  keine  gnade 
*M N"""' ¥un zu  hoffen  were,  solte  dass  gesammelte  landtgeldt  wider 

Port  null  »i'blrgt  t 

•irii  »u.n  Hümi-  dieselbe  angewendet  vndt  krigsvoick  dafür  geworben 
.chro  K^.*rr.  Verden,  vndt  hernach  o»iss  landt  gut  vndt  blut  daran 
wagen,  denn  es  besser  were,  ehrlig  vndt  ritterlig  gestorben,  denn 
ewig  verdorben,  zu  welcher  Summa  Landtgeldt  alda  zu  Nossen 
kriegsvolck  zu  werben  fl.  8  auff  das  Kappu  geschlagen  wirdt,  dass 
landt  feit  ganz  von  der  Port  ab  vndt  schlegt  sich  zum  römischen 
Keysser. 

Zum  ende  dess  Nössner  Landtags  kommen  Tatrische  Legaten 
zum  Fürsten  Keineny,  welcher  Werbung  niemand  erfahren  kennen. 
Eben  zur  selben  Zeit  schicket  der  Fö  Veszer  durch  den  Czelebe 
Bassa  dem  Keineny  Janos  das  erste  schreiben  vndt  vom  Ali  Passa 
durch  den  Lispai  so  eiu  gutterVnger  war,  derer  Verrichtung  anders 
nichts  war  alss  dass  sie  den  Fürsten  Keineny  auff  Griechisch  Weys- 
senburg  ad  coiifirmationem  vndt  seiner  söhne  einen  auff  die  Port 
zu  schicken  ,  bewegen  wolten.  Dcrweill  er  aber  dass  landt  von  der 
Port  abzufallen  Vrsach  gegeben  vndt  vor  den  Legaten  sich  solches 
nicht  meivken  ilorflVn  lassen,  muste  er  sich  neutral  erzeigen  vndt 
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ihnen  nach  stattliger  Verehrung  gutte  wort  geben  vndt  ihn  demut 
lassen . 

Nach  abzuch  derselben  Legaten  kam  dess  vierten 

Käs  komtQt'n  11ur~ 

tages  der  erste  Clausa  Passa  zum  andernmall  von  Ali  ekiicke  LegIten 
Passa  Legation  weiss;  welcher  dem  Fürsten  Kemeny  ^«M»»K««-r 
wider  sein  VerhofTen  dess  Fürstenthumbs  zimlige  Hof-  "„II™ 
nung  machet,  alss  schicket  er  den  Kalnoki  Mihaly  zum 
andernmall  mit  demselben  Cziausz  Bassa  zum  Ali' Passa,  welchen 
derselbe  Ali  Passa  an  die  Port  schicket  vndt  widerzukehren  20  tag 
zum  Termino  setzet ,  der  Kalnoki  Mihaly  seiner  derweill  warten 
muste,  alss  er  aber  ankompt,  wirdt  er  alssobaldt  zum  Römischen 
Keysser  vom  Ali  Passa  abgefertiget  vndt  der  Kalnoki  Mihaly  vnver- 
richter  Sachen  nach  hauss  gelassen,  damit  er  die  Verrichtung 
dess  Czauss  Passa  zu  seiner  ankunfft  nicht  innen  werden  möge. 
Vmb  diese  Zeit  langen  vom  Ali  Passa  13000  Türcken     em  kommen 
bei  Warad  an,  entpietten  auff  Szakmar,  die  tefltsche  '3°Ü°  Ta'ck'" 

*  bei  VI  arad  an  trodt 

Völcker  abzuschaffen,  anders  wolten  sie  dass  Schloss  wirdt  der  Kalnoki 
ihm  grundt  zerstören.  Sed  vana  sine  viribus  ira,  alss  M,h''* tu" 

°  mall  mm  Ali  Pat- 

sie nichts  auff  sie  hören  wollen ,  ziehen  die  Türcken  vn-    «•  geschickt. 

verrichter  sachen  ihren  zurückweg.  Horvath  Janos,  Makai  Mihaly 

vndt  Kis  Pal  werden  mit  400  Katnern  auf  üdvarhely  inss  quartier 

geleget,  hausseten  sehr  vbel,  berauben  vill  Strasse  leüt  vndt  thun 

vnsserem  Stull  grossen  schaden,  welche  Völcker  von  DeMFür.ienK*- 

dannen  ihn  vnsseren  Stull  sich  legen;  alss  sie  auf  Poldt  Völcker 

kommen,  haussen  sie  mit  fressen  vndt  sauffen  vbel,  .h.""« ihm q«f- 

schwächen  vill  weiber  mit  gewalt,  alhie  merke  man  ein  tier 

greylig  Exempel,  ihndem  ihrer  8  Katner  ein  weib  alternatim  schwe- 

chen,  welche  kflnfftig  der  Ehemann  recusiret  vndt  von  sich  stiess; 

solches  vbeten  sie  auch  zum  Segesd,  alda  sie  eine  Merenburgerin 

antreffen  vndt  ihn  praesentia  viri  ihrer  drei  ihre  schandt  begehen, 

vndt  wirdt  mit  einem  Karren  heim  geführt. 

Vom  landt  wirdt  auffs  Kappu  ein  Cub.  Korn,  die  Schlosser  zu 

proviantiren ,  angeschlagen  vndt  der  Apor  Lazar  gefangen  ihn  Fo- 

garas  geführt. 

Vmb  diesse  zeit  kommen  18000  Türcken  bei  Ca-  gt  tehiegti 
nischa  an,  wess  sinnes,  hat  man  nicht  erfahren  kennen,      Tarck«  b*i 
diesse  werden  vnversehens  vom  Szereny  Miklos  vndt 
den  Horvathen  vberfallen  vndt  8000  nidergemacht. 

10* 
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Die  3  May.  Alss  der  Kalnoki  Mihaly,  so  mit  dem  Czaus  Passa 
zum  Ali  Passa  verreisset  war,  ihm  Vets  zum  Fürsten  Kemeny  an- 
kommen mit  erkiärung ,  dass  er  laut  seiner  Instruction  nichts  auss- 
richten  kenneu  vndt  sollte  dass  lau  dt  keine  hoffoung  dess  friden 
haben,  sintemall  tag  vndt  nacht  praeparatoria  zum  krieg  zubereitet 
wurden,  vndt  were  der  Ali  Passa  gesinnet  auff  dass  landt  zu  kommen, 
nach  welcher  Relation  der  Fürst  Kemeny  sub  dato  8  May  allenthal- 
ben, dass  Landt  auch  weiter  ihm  anhängig  zu  machen,  ein  schreiben 
mit  Vntterschrcibung  seiner  eigenen  handt  aussschicket  vndt  langen 
auch  baldt,  nachdem  Kalnoki  Mihaly  anbelanget,  vosser  Herr  Reg.  Jud. 
Andreas  Keysser  vndt  der  Teorek  Peak  Mayteni  Andras  so  ihn  die 
5  monat  Legation  weiss  (noch  vom  Fürsten  Barcsai  dahin  geschickt) 
bei  dem  Ali  Passa  verharret,  zu  hauss;  alss  der  Herr  Kemeny  auch  von 
ihnen  der  Türckeu  beschaffenheit  vernimpt,  lesset  er  seinen  Fürsten 
raht  beruften,  zu  tractiren,  was  nun  mehr  zu  tuun  sei,  vndt  wirdt 
geschlossen,  dass  weill  sich  zu  fürchten,  ess  mögte  dass  letzte  Spül 
erger  werden,  als  dass  erste,  drumb  were  rahtssam,  derweiil  dess 
Rom.  Keyssers  Succurs  zu  hoffen  were,  sollten  Cibinii  vndt  Schess- 
purgii  in  continenti  praesidia  begehret  werden,  damit  zur  zeit  der 
noht  iedermanu  wüste,  wohin  er  sicherlich  fliehen  mögt.  Alss  wardt 
der  l'gron  Andras  Cibiuium  vndt  der  Betthlen  Farkas  bei  vns  Äeges- 
varinum  geschickt;  die  Herrn  Cibinienses  gebrauchen  die  Neutralitat 
FürK«Kru.e,.y  hf-  hiviren  ihn  ihrem  respons,  mir  vor  vnsser  theili  waren 
sii!'^Lh"»sici"  ebeuermassen  solches  sinnes  zu  vorauss,  weillen  mir 
.«•„  pr.r.id,-..  eine  enge  bürg  betten,  vndt  vill  incommoda  dabei  zu  be- 
trachten were,  würde  ess  sich  bei  vnss  schwer  schicken  undt  seiner 
F.  G.  selbst  beschwerlich  fallen,  auff  welche  vnssere  relation  der 
Fürst  Kemeny  ein  schreiben  schickete,  derweiil  aber  mitUerweill  von 
ihm  ihn  den  Juni  auff  Medvisch  ein  landt;ig  beruffen  worden,  alss 
resolvirlen  mir  vuss  zur  selben  zeit  mit  der  L.  Universitaet  davon  zu 
haudelln  vndt  begehrten  dilationem.  Nach  empfangenem  vnsserem 
schreiben  vndt  entschuldigung  repliciret  der  Fürst  abermall  mit  hüb- 
schen persuasionibus,  alss  aber  endtlig  die  andere  Stadt  die  praesidia 
einzunehmen  annuirten,  m usten  mir  auch  willigen ;  alss  wurde  vns  dero- 
wegen  eine  Copey  der  Assecuratiou  zugeschickt,  nach  welchem  inn- 
halt mir  suh  Civitatis  sigillo  einen  revers  von  vns  geben  müssen.  Alhie 
ist  zu  mei  cken  dass,  weill  mir  erstlig  dem  Fürsten  nur  ein  Paar  dess 
Asseciirationsschreiben,  absque  ullo  dato,  zugeschickt  hatten,  vnd 
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zwar  aus  keiner  kesser  meinung,  sondern  nur  zu  erfragen,  ob  es 
ihme  gefallen  wollte,  hat  der  Fürst  Till  darüber  judiciret  vndt  vns 
derowegen  endtlig  kegenwertiges  schreiben  vndt  der  Association, 
ein  Paar  wie  jetzunder  geweit,  zugeschickt,  nach  welchem  in  halt 
ein  Ehrs.  W.  Raht  dergleichen  sehreiben  machen  vndt  rersiegelln 
lassen,  vndt  dem  Fürsten  zugeschickt. 

Mir  haben  droben  gehert  wie  der  General  Susa  mit  9000  Mann 
Keyssers  Volck  vor  belagerung  dess  Schlosses  Wardein  bei  Rako- 
moz  gelegen ,  die  ab  er  wolte  ihn  seinem  abziehen  etlige  Völcker  ihn 
Caschan,  Leutsch,  vndt  Epperies  inss  quartier  legen,  sie  aber,  auss 
furcht  der  Reformation,  wolten  die  Völcker  nicht  einnehmen.  Der 
General  Susa  ist  vngeduldig,  dreiet  ihn  das  eüsserste  Verderben,  sie 
alss  ihrer  Römisch. Keysserligen  Majestät  rebellen  anzuklagen;  selbe 
Stette  geben  zur  antwort:  würde  er  solches  thun  vndt  Grtt  N>dMdj  r 
der  Religion  turbiren ,  so  wollten  sie  alssbaldt  sich  p»h  n-r.nuirf» 
THreken  schlagen  vndt  ihm  huldigen;  alhie  ist  wei-  ih" 
ter  zu  wissen,  dass  eben  vmb  diesse  zeit  die  beiden  Gräften  Pal6 
Istvan  vndt  Nadasdi  vmheralb  Oedenburg  starck  reformireten  vndt 
mit  den  Evangelischen  vndt  Calvinischen  jammerlig  vrnbgehen  Hessen. 

Weiter  haben  mir  droben  gehört,  wie  dreihundert  wagen  Polen 
wegen  der  Ariairischen  Sect  auss  dem  landt  vertriben,  bei  dess  Bar- 
csai Fürstenthamb  angehalten,  sie  inss  landt  einzunehmen,  weill  dass 
landt  dieselben  aber  ob  certas  rationes  nicht  einnehmen  wollen, 
haben  sie  sich  vnter  dess  Fürsten  Redei  Ferenz  schütz,  Dreih-Ild,rl 
umerhalb  dem  Schloss  Hust  ihm  Marinoros  nidergelas-  *rii.i?*ehr 
sen,  welche  von  des  Fürsten  Kemeny  Vngerlandischen  ^"j"§i 
Völckern,  ördeghlelkeö  genannt,  unversehens  vberfallen  J««  v#i*k«M 
vndt  von  allem  beraubet  vndt  zerstreiet  worden,  welcher  *'flumirrt 
dass  meiste  theill  ex  desperantia  zur  Papstischen  Regalion  sich  erge- 
ben vndl  widerumb  ihn  Polen  marschiret. 

Da  nun  der  Fürst  Kemeny  auss  dess  Kalnoki  Mihaly  relatiou 
vernohmen,  wie  starck  sich  der  Türck  zu  feldt  zu  ziehen  rüstete, 
vndt  der  Ali  Passa  von  Griechesch  Weyssenburg,  kegen  dem  ende 
dess  Maji  vber  die  Donau  begeben,  vndt  dass  er  zugleich,  (nachdem 
er  das  Volck  ihn  zween  hauffeti  getheillet  bette)  den  einen  haufTen 
auff  Sübenbürgen  zu  ziehen  geordnet,  Hess  er  seine  LandtHerren  be- 
ruften vndt  berahteu,  wass  ihn  der  Sachen  zu  thun  sein  würde,  gab 
ihneu  endllich  eine  ihn  4  Puucten  bestehende  Frage  für,  alss  weilleu 
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die  Türeken  wie  nun  bekannt  starck  ihn  armis  vndt  dazu  im  anzuch 
weren,  were  sein  raht,  dass  Landt  zu  versammelln  vndt  mit  desselben 
consens  den  Röhm.  Keysser  vmb  hilff  zu  ersuchen,  vndt  2do  ehe  der 
Türck  inss  landt  kerne,  vndt  den  Fürsten  Barcsai  nicht  etwa  seines 
gefangnüss  befreiete,  vndt  von  neyem  einsetzete  was  damit  zu  thun 
sei,  3tio  weill  die  Universitaet  sich  des  begehrten  praesidii  wegen 
nicht  nach  wundtsch  resolviret  hetten,  wie  ess  zu  mediren  sei,  vndt 
4to  were  ess  sehr  rahtsam,  alle  Status  ad  unionem  schweren  zu  las- 
comitia«  M*die«-  sen ;  auff  welche  dess  Fürsten  Kemeny  proposition  die 
ra'Jlde 'l'pllZ  'an^therren  in  allem  pfall  ihren  Assensum  herzugaben, 
«*.  vnd  Hessen  ad  2dam  Diem  Juny  nach  Med  wisch  einen 
Landtag  beruften,  allda  ietzt  erzehlte  Puncta  dem  Landt  proponiret 
worden,  zuvorauss  dass  erste,  dass,  weillen  nun  öffentlig  erwissen, 
dass  der  Fürst  Barcsai  laut  seines  contracts  vndt  Obligation  nach 
abtrettung  seines  Fürstenthumbs  vill  vnruhige  Practiken  angestellet 
vndt  wider  dass  landt  heimlige  brieff  an  die  Port  geschickt,  vndt  sich 
zu  befürchten  were,  wofern  auss  Zulassung  Gottes  der  Türck  inss 
landt  kerne  vndt  auch  schon  im  anzucb  were,  ess  mögte  seinetwegen 
dem  Landt  gross  Vngernach  entstehen,  wurde  demnach  vom  Landt 
geschlossen,  dass  der  Fürst  laut  seiner  ihm  selbst  erkannten  Sentenz 
mit  ihm  nach  seinem  belieben  vndt  Verdienst  verfahren  solte,  sinte- 
inall  er  sich  verbunden  hette,  dass  ihm  pfall  dass  geringste  zu  Ver- 
derben dess  landes  an  ihm  gespüret  würde,  solte  ohne  eintziges  er- 
kenntnüss,  gerechtliges  mittel,  sein  leben  ihn  dess  Fürsten  Hende 
stehen.  Zum  andern  wurde  auf  geschwinder  Post  dess  Ali  Passa  Fel- 
deszuch  vndt  Marsch  Sübenbürgen  zu,  dem  Römischen  Keysser  zu- 
geschrieben ,  welches  aber  ihm  gantzen  Keisserlichen  hoff  nicht  ge- 
glaubet kunte  werden  vndt  zurückgeschrieben  wurde,  dass  seine 
Keysserlige  Majestät  dem  Türckischen  Keysser  öffentlig  erklärung 
gethan,  dass,  wofern  sein  zuch  wider  Sübeubürgen  nicht  würde  ein- 
Röm.KeyMfr,iKe  gestellt  werden ,  solte  der  Friedt  zwischen  ihnen  auff- 
NMtaiiM».  gehoben  sein,  vndt  hielten  gewisslig  dafär,  dass  die  Tür- 
cken  ihn  solchem  pfall,  wegen  solcher  bedreiungen,  an 
Sübenbürgen  nicht  tentiren  würden  ob  sie  schon  dreyeten. 

Zum  driten  wurden  zugleich  sowoll  vber  alhie  erzehlte  Puncta,  wie 
auch  vber  andere,  vom  landt  fünff  Articuli  condiret,  wie  alhie  zu  lessen  ') . 

')  Anmerk.  des  Herausgeb.  An  dieser  Stelle  sind  die  gedruckten  und  mit  der  Unter- 
schrift des  Küi  ste«  und  dessen  Siegel  versehenen  LandUgsai  likel  t.  1661  beigebuud«u. 
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Alss  demnach  der  Landtag  zu  Medwisch  sich  geendet  hatte, 
kompt  dem  Fürsten  Kemeny  Post,  wie  der  Ismael  Passa,  A|.  Pmm  korapt 
so  an  dess  Szeidi  stat  Budai  Veszer  worden,  mit  seinem  dem  «»•«•- 
theill  der  macht  bei  dem  Eissernen  thore  eingebrochen  IKB  ,hor  h'r*,D' 
mit  feör  vndt  Schwert  alles  verherete,  welchem  der  Ali  Passa  mit 
der  vbrigen  vollen  macht  auf  dem  fuss  nacheillete  vndt  Hess  alle 
Schantze,  so  alda  aufgericht  waren ,  zerscharren.  Alss  Hess  dero- 
wegen  der  Fürst  Kemeny  solches  alles  dem  Rom.  Keysser  durch 
geschwinde  Post  wissen,  welcher  alssbaldt  seinen  Generalen  Monte 
Cuculi,  dass  landt  Sübenbürgen  zu  entsetzen,  abfertigte  wie  mir 
vntten  hören  wollen. 

Derweill  nun  der  Fürst  Kemeny  den  Türeken  ihm  landt  zu  sein 
gewiss  wüste,  vndt  vorss  erste  nichts  nöthigeres  zu  sein  vermeinte, 
alss,  ehe  der  Türck  den  Fürsten  Barcsai  auss  seinem  Arest  erlösete, 
denselben  pro  majori  securitate  auss  dem  wege  schaffete.  Schi- 
ckete  derowegen  einen  zecklischen  Adelmann  vndt  einen  Hadnagyen 
Waradi  Jonas  Vngerlender  mit  einer  wollgerüsten  Reüterey  den 
Fürsten  Barcsai  auss  dem  Geörgeny  ihn  die  Vestting  Kövar  zu  füh- 
ren, nahmen  den  Ellenden  Fürsten  derowegen,  vndt  setzeten  ihn 
(sampt  dem  Budai  Sigmundt  so  von  der  Mutter  sein  bruder  war,  wie 
oben  gesagt)  ihn  einen  mit  Dillen  gefütterten  Wagen,  darinnen  die 
Rakoczischen  Fürsten  ihre  Jagdthundt  zu  führen  gepfle-  mimaJa0J 
get,  der  Vorwendung  sie  beide  auf  befehl  dess  lande«  «rir.it  d,r  F«r.t 
ihn  den  Kövar  zu  führen,  alss  sie  aber  auff  die  Meszeö-  Uarci" Tn,,,r"chl 
segh  langen,  wirdtder  Fürst  Barcsai  erstlig  ihm  hundtswagen,  durch 
die  runde  löcher,  dadurch  die  Hunde  ihre  haupter  vor  Zeiten  zu 
stecken  pflegten,  von  den  Katnern  erschossen,  vndt  dem  Budai  Sig- 
mundt auf  desselben  wagen  teisselt  der  köpf  abgehawen,  sein  diener 
zugleich  Szeverdi  Janos  zuletzt  von  ihnen  erhawen,  nemlich  zwischen 
den  dörfern  Kozmann  vndt  Repa,  dahin  auch  die  leiber  inss  dorff 
Repa,  weill  ess  zunechst  gelegen,  von  den  Pauren  auss  erbarmung 
schlechter  weiss  auss  befehl  der  Commission  vntter  die  Feddel  begra- 
ben worden.  Alhie  ist  zu  wissen,  dass  des  Fürsten  Barcsai  Komor- 
nik  Deak,  Stephanus  Doboli  seinem  Herrn  von  weitem  nachgefolget, 
den  aussgang  seiner  sacheu  zu  erfahren,  alss  er  aber  vntterwegens 
seine  entleibung  vndt  alwo  er  begraben,  endtlig  erfahren,  lesset  er 
zum  Neyenmarck  leinwand  kauffen,  den  Fürsten  ausgraben,  vndt 
nachdem  er  den  leib  geseübert,  eingewickelt,  ihn  die  leinwand  ver- 
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sorget,  lesset  er  den  verstorbenen  vndt  verwundeten  leib  mit  Glocken- 
klang vndt  gesang  nach  dess  ohrts  gelegenheit  ihn  die  kirchen 
begraben,  welcher  armer  leüt  mühe,  vndt  gutthat  er  mehlig 
belohnet;  welches  dieners  trey  denn  höchlich  zu  loben,  bekommt 
aber  schiechten  danck  vndt  lohn  davon  sintemall,  nachdem  der 
Fürst  Kemeny  Janns  solches  sein  Verbringen  erfahren ,  lesset  er 
ernanten  Stephanum  Doboli  greiffen ,  gefangen  auff  Fogras  führen 
vndt  ohne  Verhörung  an  des  Mikes  Geörgy  vndt  Barcsai  Andras 
galgen  auffhencken,  est  stttis  crudelissimum  factum. 

N.B.  Taboroszas  bei  Maros  Ujvar,  alda  steh  vill  bösse  omina 
sehen  lassen  erstlig  lasset  sich  im  Maros  Fluss  ein  grosser  Fisch 
finden,  welcher  an  menschen  vndt  rossen  wenn  sie  zum  wasser  kom- 
men grossen  schaden  gethan,  etlige  ross  mit  seinen  zehnden  zerha- 
wen  vndt  vntter  andern  einem  Zeckel,  so  sich  gebadet  seine  schäm 
abgebissen ,  so  dess  andern  tages  sterben  müssen ;  wenn  sich  dieser 
Fisch  sehen  lassen,  hat  er  mit  seinem  schwimmen  den  gantzen  fluss 
beweget  vndt  dass  dem  nicht  also  gewesen  soll  niemandt  zweiffein, 
nam  comprobatum  est. 

Vntter  diesser  zeit  lag  der  Fürst  Kemeny  mit  seinen  landt 
vndt  besoldigten  Völckern  bei  Maros  Ujvar  zu  feldt  der  Keysser- 
iichen  hilft"  täglich  erwartendt,  Hess  derowegen  an  alle  stände  vndt 
StStt  schreiben  abgehen ,  beständig  bei  ihm  zu  beharren  vndt  dess 
Rom.  Keyssers  hilff  sich  zu  trösten. 

Alhie  ist  weiter  zn  wissen  ,  dass,  nachdem  der  Ali  Passa  mit 
seinem  starckenHeer  dem  Ismael  Passa  nachgefolget,  schicket  er  die 
Buczaker  Tatter  auff  25000  bevor  an ,  ob  sie  vieleicht  den  Fürsten 
Kemeny  zum  Glück  auffangen  künten,  er  aber  leget  sich  in  den  Ha- 
tzek,  mehr  Tattern  zu  erwarten,  alss  die  ankommen,  folget  er  dem 
Tatter  mit  seiner  schweren  Armee  nach  ,  vndt  verheeret  vndt  ver- 
brennet alles  was  ihm  vorkam,  die  Stadt  Müllenbag  vndt  Broos,  auss 
welcher  alle  einwohner  geflohen  waren,  Hess  er  ihn  den  grundt, 
sampt  kirchen,  Thürmen  vndt  klocken  verbrennen,  welchen,  wenn 
sie  zu  hauss  verblieben  gewisslich  nichts  widerfahren  were;  ess  ist 
aber  zn  wissen  dass  der  Fürst  Kemeny  die  Müllenbächer  vndt  Brö- 
ser gleichssam  gebotten  auff  Hermanstadt  zu  fliehen,  welche  auss 
angst  mit  sehr  grossem  fuhrlohn  vndt  schaden  sich  auffgemacht  vndt 
die  Städt  wüste  gelassen,  weren  die  arme  leüt  still  blieben,  vndt  je- 
manden wie  der  Ali  Passa  selbst  gesagt,  ihm  entgegen  geschicket, 
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weren  sie  mit  friden  blieben  vrtdt  ihreStädt  ganz  behalten.  Nach  die- 
ser beider  Stadt  Einäscherung  hat  der  Ali  Passa  Weysseiiburg,  wass 
von  den  ersten  Tatter  geblieben  war,  Ton  neyem  zerstöret,  die  Kir- 
chengewölber  mit  Pulver  aufgesprengt,  die  Förstlige  vndt  andere 
graber  violiret,  die  thode  körper  herausgeworfen,  verbrennen  lassen 
vndt  alle  zierraht  weggenommen;  nachdem  ist  mit  Enyetten  gleicher- 
weiss  gehandelt  worden,  vndt  sein  endtlich  vill  taussent  Seelen  so 
inss  gebürg  bei  Weyssenburg  Ketskekö  genandt  geflohen  wegge- 
fuhret  worden.  Von  dannen  zog  er  auff  Weyssenburg  vndt  schicket 
an  alle  stände  schreiben  auss,  wie  er  auch,  ehe  er  inss  landt  kommen, 
getban  hatte,  dass  sie  vom  Kemeny  abfallen  vndt  auss  freyer  wähl 
einen  andern  Fürsten  erwehlen  Sölten,  so  wolte  er  den  alssobaldt 
confirmiren,  von  allem  brennen  ablassen  vndt  auss  dem  landt  ziehen, 
welche  brieff  aber  von  denKemenyschen Volckern  aufgefangen,  kei- 
nem Statu  zu  henden  gelangen  künten. 

Alss  der  Fürst  Kemeny  dess  Ali  Passa  starcken   ...  „ 

J  ruril  KfiDf«; 

Anzuch  vernohmen  rndt  auss  den  auffgefangenen  an  die  »Wim  w 
Status  Regni  dirigirten  schreiben  seine  grosse  Vngnadt 
ihn  acht  nehmen  kunte,  hielt  er  starcke  Musterung  ihm  Volck  vndt 
rücket  mit  seiner  Armee  neben  dass  durff  Decze  vndt  schicket  den 
Sz.Pali  Junos  der  Rom.  Keysserligen  Armee  ihm  pfull  sie  ihm  anzuch 
were,  entkegen  in  eilten  vndt  den  BetthlenGergely  mit  etligen  pfan 
Vngerlendischen  Volckern  eben  selbige  ankommende  teiitsehe  Völ- 
cker  vorherzufuhren  Vngerlandt  zu;  mittlerweill  brach  des  Ali  Passa 
lager  von  Weyssenburg  rndt  Wintz  auf  vndt  waren  nicht  mehr  alss 
drei  meillen  wegs  zwischen  seinen  vndt  dess  Kemeny  legem.  Alss 
der  Fürst  Kemeny  aber  sähe,  dass  er,  ehe  der  Keysserlige  Succurs 
anlangen  mögte,  mit  so  einem  mächtigen  feindt  nicht  schlagen  dörffte. 
vndt  sein  Volck  noch  zu  grösserer  noht  gern  lenger  sparen  wollte, 
alss  schickete  er  seinen  Vornembsten  raht,  den  Herrn  Petki  htvan 
Lazar  Istvan  vndt  Mikes Kelemen  mit  800Zeckeln  Hermannstiidt  vndt 
Fogras  zu  mit  befehl,  dass  wenn  er  auch  Vrsach  sich  mit  zu  schlagen 
haben  mögte,  so  sollte  er  doch  nichts  vornehmen,  sondern  selbiges 
Volck  auff  sonderlige  noht  sparen,  welches  Volck  denn  tortzogen 
vndt  vntterwegens  den  armen  Sachssen  grosse  Vngelegenheit  mache- 
ten,  der  Fürst  aber  rückete  weiter  hiss  auff  Bonczida  vndt  weill 
er  sich  fürchte,  es«  mögte  dass  Schloss  -Szamos  Ujvar  dem  Ali 
Passa  wegen  geringer  besatzung  zu  henden  kommen,  schriebe 
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p«.ki  htm  er  dem  Obersten ,  Grafen  Hector  von  Brazen  auff  Szak- 

wird  t  mit  800Ze- 

ei«h  «uffFo^r«.  mar,  dass,  weil!  er  nun  die  Ligam  zwischen  ihm  vndt  dem 

K».chickt  «uch  Römischen  Keysser  allermassen  wüste,  vndt  beide  Schlös- 

iha    der  Boiau 

w,.t,.  eiabmch  ser  Kövar  vndt  Szamos  Ujvar  sehlegt  besetzet  weren, 

derfeiDdtiuvri-  s0\{e  er  der  Cli risten hei t  zu  nutz,  welcher  er  mit  seiner 

cbea  radt  wirdl  , 

dem  Gr.fea  iici-  tapferkeitzu  dienen  schuldig  were,  alssbaldt  Keysser- 

t«r  *mb  soecar.  jjges  v0|ck  yntter  dem  Commando  eines  glaubwürdigen 

kmar.  Officiren  ihn  jedes  schloss  schicken ,  welches  begehren 


er  denn  auch  vom  GrafFen  Hector  erlangte  vndt  gedachte  Schlösser 
besetzt  wurden. 

Eben  vmb  diesse  zeit  alss  der  Fürst  Kemeny  bei  Bonczida  vndt 
Egerbegy  zu  Feldt  lag,  käme  der  Banffy  Dienes,  so  vor  etligen  Mo- 
naten wegen  Römischer  Keysserliger  hilff  aussgeschicket  war,  an 
Der  Für«!  raeket  brachte  sowol  schriftlich  alss  auch  mündtlig  Keys- 
.berm.iimitaei.  serlige  resolution  an ,  dass  seine  Majestät  dass  vorige 

□er  armee    bei  ■      •*.»•  . 

Bo.»id.  »id.  Vebel,  so  ihm  vom  Iand  Sübenbürgen  zu  vntterschied- 
•»«*«»•■«-••-  Hcher  zeit  widerfahren,  nicht  ansehen  wolle,  sondern 

•en  böie  omioa 

erteigea.  d...  hette  seine  hilf  der  Christenheit  vndt  Sübenbürgen  zu 
*ir  iba  dei  Für-  gut  zu  schicken  gnädig  versprochen,  vndt  were  auch 

»tea  Zelt  faaeh-    °  *  °  1 

ligeKroiiear.dt  schon  gewissen  Generalen  mit  dem  Succurs  zu  eillen 
obreidexea  fua-  yn(jj  inre  p  q  Kemeny  Janos  ihn  vorigen  stand  einzu- 

den   radl   nicht  .  .  _ 

«bgetriebeakea-  setzen  anbefohlen  worden,  welcher  Succurs  denn  auch 
■m  werde».  schon  im  auzuch  were,  welcher  fröligenbottschaft  Fürst 
Kemeny  sampt  dem  gantzen  läger  höchlich  erfreuet  wurde,  vndt 
wegen  solcher  gewündtschterresolution  vndt  linderung  ihres  schmer- 
tzens  vndt  furcht,  nicht  anders  meineten,  alss  der  Ali  Passa  were 
sampt  seinem  Yolck  schon  geschlagen,  vndt  hette  alles  brennen, 
Mordeu  vndt  Plündern  ein  ende.  Alss  demnach  das  gantze  lager 
wegen  glückliger  ankunfflt  Herrn  Banffi  Dienes,  vndt  Keysserliger 
annehmlichen  resolution  grosse  freyde  hatte,  kompt  bottschaft  an 
No.  woTarckea  wie  den  vorigen  Tag  No.  800  Türcken  Ciaussenburg 
••iiea  t  ua..rn-  <jie  Stadt  zu  vberrennen  willenss  gewessen  vndt  nicht 

bur(f  »berronaea  _     _       _  _ 

biwea  >«in  iiu-  vermöget ,  hetten  sie  Banny  Hunyad  oberhalb  Claussen- 
njad  no  mm-  burg  aulTgeschlagen  die  ihn  die  kirchen  salvirte  arme 

■eben  oidi-r.  mit  t      1       •  *  ■  %.t  i  i\ 

wegfahraag  vü-  leüt  gross  vndt  klein  nidergehawen  vndt  Nro.  170 
ier  gefaogeoea.  menschen ,  meiste  mannsperschonen  gefangen  mit  sich 
geführet;  aufl*  diese  sehr  klägliche  bottschaft  wurde  ihm  Kemeny- 
schen  läger  aller  freyden  vergessen  vndt  käme  grosse  furcht  au. 
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brachen  von  stundt  an  auff  sich  weitter  fortzumachen,  alss  aber 
mittlerweill  der  Ali  Passa  mit  seiner  Armee  fortzuziehen  auch  nicht 
gefeiert  vndt  dess  Fürsten  Zuch  auss  den  lägerstellen  seiner 
Armee  ihn  acht  nehmen  kennen  vndt  zugleich  von  etligen  aufgefan- 
genen armen  leüten  den  Vorzuch  dess  Fürsten  vndt  seine  schräck- 
nüss  vernohmen,  hat  er  eine  grosse  meng  vndt  anzahl  seiner 
besten  Tattern  ihm  auff  dem  Spür  vndt  fuss  nachzufolgen  aussge- 
schickt; alss  dieselbe  vngefehr  auff  eine  dess  fursten  nachguardia 
antroffen,  werden  etlige  so  sich  etwan  zurückgehalten  von  den  Tat- 
tern niedergehawen,  welches  die  Voraureitende  vndt  ihre  geselschaft 
wartende  solches  vermereken,  bringen  sie  dem  Fürsten  solche  trau- 
rige bottschaft  inss  Iager,  welches  sich  nur  vor  ein  paar  Stunden  von 
Bonczida  auffgemacht  hatte;  auff  welches  geheüffete  schräcknüss, 
iederman  ohne  alleKrigsordnung  ihn  eill  an  einem  Freitag  zum  abendt 
vntter  Szamos  Ujvar  anlangete,  etwass  wenig  sich  niederiiesse,  die- 
selbe nacht  aber  sich  der  gantze  Tabor,  ob  ess  schon  etwass  finster 
war,  auffmachte  vndt  vber  den  Emberfeö  Vngerland  zu  zöge  vndt 
bei  dem  dorffe  Neger  falva  nideriisse  dahin  denn  die  Tatter  entwe- 
der nicht  dorfften  oder  dunkelheit  wegen  weiter  (nicht?)  nachsetzen 
dorflteo. 

NB.  Alss  dem  Fürsten  Kemeny  dess  Ali  Passa  ankunfft  auge- 
kündiget wurde  zog  er  dess  Keyssers  Alexandri  Spruch  an,  welcher 
als  eben  die  Barbari  mit  Heereskraft  auff  ihn  kommen,  soll  er  gesagt 
haben:  Decet  viros  fortes  atque  moderatos  optima  quaeque  optare, 
sed  ferre  quaecunquc  incidant.  Tapfern  Gemüthern  geziemet  allezeit 
dass  beste  zu  hoffen  vndt  dass  glück  herzhafflig  zu  tragen  vndt  zu 
dulden. 

Alss  nun  der  Kemeny  Janos  der  Türcken  grossen  ernst  sähe, 
sich  befürchtend!  derweill  er  auss  dem  landt  gewichen  vndt  dess 
Röm.  Keyssers  hilff  noch  nicht  ankäme,  ess  mögte  sich  der  Ali  Passa 
der  geringer  Schlösser  vndt  Vestungen  bemächtigen  vndt  alles  ge- 
schoss  zu  henden  bekommen,  alss  schriebe  er  dass  alle  Sächssische 
dörffer  alless  geschoss  bey  die  Stadt  fliehen  sollten,  welche  aber  sol- 
ches nicht  thun  wolten;  wie  er  denn  dem  jetzigen  vn-  „  ...  „ 

"  *        °  Der  rur»t  Kemcuy 

sserem  gnädigen  Herrn  vndt  Fürsten,  alss  er  noch  ihn  •ebrrihn  «tir« 
seiner  Herrschaft  war  vndt  zu  Hauss  (  etwass  von  seiner  ?'*lhüM 

v  Dorff <to  an  M- 

Tatrischen  gefangnüss  ausszuruhen)  gelassen  hatte,  dwr  sm«  « 
ebenermassen  schreiben  schicketevndt  warnen  Hess  sein 
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geschoss  ihn  starcke  Schlosser  xu  schicken  vndt  zugleich  da»s 
Schloss  Epeschdorff  wöst  zu  lassen,  damit  er  nicht  ihn  Türcken 
Hände  gerahte  vndt  war  demnach  zu  dieser  zeit  grosse  flucht,  Furcht 
der  Türcken  vndt  grosse  Pest  hin  vndt  wider  ihm  landt. 

Die  3  July  wurde  ein  Buss  vndt  Fast  Sonntag  publiciret  vndt 
denselben  tag  menschen  vndt  Viehe  ihre  Speiss  gewehret  ihm  gau- 
Ei>  Bau-  mdt  *2en  'andt.  VmD  diesse  zeit  kumpt  ein  schreiben  von 
B«ttag  wirdi  g^-  Herrn  Joannes  Lutsch,  Varadi  Istvan,  vndt  Szilvasi  Bal- 
lint auss  Tflrckei  an  alle  Status,  welches  innhalt  in  alhie 
beigelegter  Copei  zu  lesen. 

Au  merk  uti  g  des  Herausgebers.  Die  hier  erwähnte  Copie  lautet 
nach  der  Einlage  des  Codex: 

Szolgalatunkot  ajanlyuk  Nagysagtoknak,  Kegyelmeteknek;  hogy 
az  Ur  lsten  szerencses  hoszszu  elettel ,  bekesseges  csendes ,  megh 
aldgya  Nagysagtokat  's  Kegyelmeteket  szflvOnk  szerent  kevanyük. 

Nyilvan  lehet  orszaghul  Nagysagtok  's  Kegyelmetek  elött,  hogy 
az  elött  egy  nehany  hettel  az  Yezer  eö  Nagysaga  az  HaVassalföldi 
Vaida  altal  ertesere  atta  Kemeny  Janos  Urnak  eö  Nagysaganak,  hogy 
az  Hatalmas  Csaszar  az  Fejedelemsegeben  szemvedni  egy  altalyabaii 
nem  akarja;  az  Vezer  eö  Nagysaga  münket  is  az  elött  harmad  nap- 
pal  fei  hivatatvan  megh  parancsolta,  hogy  iryuuk  Nagysagtoknak 
kegyelmeteknek,  hogy  Kemeny  Janos  Urunkat  eö  Nagysagat  az 
Fejedelemseghben  semmi  uton  modon  Hatalmas  Csaszar  egy  altalya- 
ban  nem  szenvedi,  hanem  az  Romai  Csaszar  eö  Felseghe  tekinteteert 
Hatalmas  Csazar  az  szabad  electiot  Orszaghul  Nagysagtoknak  es 
Kegyelmeteknek  megh  engedte  az  Szultan  Szuliman  Athname  »zerent. 
Azert  Nagysagtok  Kegyelmetek  hogy  ha  orszaghul  megh  maradassat 
kevanya  az  szabad  electionak  helyben  allitassat  kevanya,  kesedelem 
nelkül  üdgyekezzek  magok  közzül  inentöl  hamareb  mas  Fejedelmet 
valasztani;  az  megh  leven  ejel  nappal  tudosicsa  az  Vezert  eö  Nagy- 
sagat es  Hatalmas  Csaszar  Szerdallyat  Ali  Passat  eö  Nagysagat  min- 
denekröl;  Ez  dologhnak  megh  lenni  pedigb  szükseges  adigh,  migh 
hatalmas  Csaszar  fenyes  Hadai  megh  nem  mozdulnak  Nagysagtokra 
Kegyelmetekre,  mert  ba  megh  indulnak,  kesö  leszen  az  Nagysagtok 
's  Kegyelmetek  szemeit  fei  nyitani;  bizonyosson  el  hidgye  Nagysagtok 
es  kegyelmetek  az  Tatar  megh  indult,  mihelt  Varadhoz  erkezik  az 
Veszedelem  Nagysagtokon  es  Kegyelmeteken  leszen;  ez  elött  is  sok 
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rendbeli  levelünkben  megh  irtuk  volt  Nagysagtoknak  Kegyelmetek 
edes  hazank  felöl  valo  veszedelmes  szandekat  az  fenyes  Portanak  az 
Nagysagtoknak  's  Kegyelmeteknek  kemeny  engedetlensegeert;  publi- 
ealtak-e  leveleinket  Nagysagtok  'a  Kegyelmetek  elött,  mö  nem 
tudgyuk.  Mostau  uyobban  is  edes  bazankhoz  nemzetünkhez  valo 
szeretetQnkböl  kenszerittyük  Orszaghul  Nagysagtokat  's  Kegyelme- 
teket  kiczintö!  foghva  nagyigblan  az  elö  Istenre  az  eö  Szent  Fianak 
erdemere,  az  vakmet  öseghnek  vessen  veget,  szanya  megh  szegeny 
bazajoknak  veghkeppen  valo  romlasat,  pusztitasat,  magok  Felesegeket 
az  sok  szegeny  artatlan  embereknek  vereket,  es  örökke  valo  rabsagra 
valo  viteleket,  mert  bizony  az  utolso  veszedelem  nagyob  leszen  az 
elsönel.  Minket  Isten  ugy  aldgyon  megh  's  ugy  vigyen  edes  Hazank- 
ban  's  edes  Nemzetünk  keözben,  senki  szemelyet  nem  nezünk  ebben 
az  dologhban,  hanem  annak  az  szegeny  megh  nyomorodott  puszta 
Orszaghnak  megh  maradassara  nezünk  es  vigyazzunk;  az  dolgokat 
valossaggal  megh  irtuk;  mö  az  mö  lelkönket  salvalyuk  se  Ur  Isten 
elött,  se  az  eö  Szent  Angyaiok  elött  se  az  vilagh  elött  vetkesseknek 
ne  talaltassunk,  mert  mü  igazan  megh  irtuk. 

Az  Ur  (sten  igazgassa  vezerellye  Nagysagtok  's  Kegyelmetek 
elmeit  annak  az  Szegeny  veszedelemben  forgo  hazanknak  meghmara- 
dassara.  Datum  in  Constantinopoli  die  24  Junii  Anno  Domini  1661. 

Nagysagtoknak  's  kegyelmeteknek  jo  akaro  Attyafiai. 

Luts  Janos  m.  p.  Yaradi  Istvan  m.  p.  Szilvassi  Balint  m.  p. 

Übersetzung.  Wir  empfehlen  untere  Dienste  Euer  Hoch-  und  Wolge- 
borcn!  dass  Gott  der  Herr  mit  einem  glücklichen  langen  Leben,  einem  fried- 
lichen und  ruhigen,  Euer  Hoch- und  Wohlgeboren  segne,  wünschen  wir  von 
Herzen. 

Es  dürfte  Euer  Hoch-  und  Wohlgeboren  landtäglich  bekannt  sein,  dass 
Tor  einigen  Wochen  Seine  Gnaden  der  Vexier  durch  den  Woiwoden  der 
Walachei  Seiner  Gnaden  dem  Herrn  Johann  Kemeny  eröffnete,  es  wolle  ihn  der 
mächtige  Kaiser  im  Fürstenthum  schlechterdings  nicht  dulden.  Uns  hat  Seine 
Gnaden  der  Vezier  vor  drei  Tagen  auch  zu  sich  holen  lassen  und  befohlen,  wir 
sollten  Euer  Hoch-  und  Wohlgeboren  schreiben,  dass  der  mächtige  Kaiser 
Seine  Gnaden  unsern  Herrn  Johann  Kemeny  schlechterdings  auf  keine  Art  und 
Weise  auf  dem  Fürstenstuhle  dulde,  aber  aus  Achtung  vor  Seiner  Majestät  dem 
Römischen  Kaiser  Euer  Hoch-  und  Wohlgeboren  die  landtägliche  freie  Wahl 
gestattet  habe  in  Gemässheit  des  Athname  des  Sultan  Soliman.  Desshalb, 
wenn  Euer  Hoch-  und  Wohlgeboren  im  Landtng  die  Erhaltung  der  freien 
Wahl,  deren  Wiedel heratellung  wünschen,  mögen  Sie  ohne  Säumen  bemühet 
«ein,  aus  Ihrer  Mitte  je  eher  je  besser  einen  andern  Fürsten  zu  wählen;  ist 
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dieses  geschehen,  so  mögen  Sie  durch  Tag  und  Nacht  eilende  Boten  Seine 
Gnaden  den  Vexier  und  Seine  Gnaden  den  Serdar  des  mSchtigen  Kaisers,  Ali 
Pascha,  von  allem  in  Kcnntniss  setzen.  Diese  Dinge  müssen  aber  notwendiger- 
weise vollbracht  sein,  bevor  sich  die  ruhmreichen  Kriegsvölker  des  mfchtigen 
Kaisers  auf  Euer  Hoch-  und  Wohlgeboren  los  in  Bewegung  setzen.  Glauben  es 
Euer  Hoch-  und  Wohlgeboren  nur  als  gewisslich,  der  Tartar  ist  aufgebrochen; 
sobald  er  bei  Wardein  anlangt,  wird  die  Gefahr  Euer  Hoeh-  und  Wohlgeboren 
auf  dem  Halse  sein;  Auch  vor  diesem  haben  wir  in  mehrern  Zuschriften  Euer 
Hoch-  und  Wohlgeboren  die  unserm  theueren  Vaterlande  Gefahr  drohenden 
Absiebten  der  glanzvollen  Pforte  wegen  der  hartnäckigen  (Jnfolgsamkeit  Euer 
Hoch-  und  Wohlgeboren  geschrieben;  ob  man  unsere  Briefe  Euer  Hoch- und 
Wohlgeboren  publicirt  hat?  wir  wissen  es  nicht  —  Jetzo  von  neuem  aus  Liebe 
zu  unserem  theuern  Vaterlande  und  unserer  Nation  beschwören  wir  Euer 
Hoch-  und  Woblgeboren  als  LandstSnde  vom  Kleinen  angefangen  bis  zum 
Grossen,  bei  dem  lebendigen  Gotte  und  dem  Verdienste  seines  heiligen  Sohnes, 
der  Hartnäckigkeit  ein  Ende  zu  inachen,  ein  Mitleiden  zuhaben  mit  der  gänzlichen 
Zugrunderichtung,  Verwüstung  ihres  armen  Vaterlandes,  den  eigenen  Gattinen 
den  theueren  Kindern  dem  Geblüte  der  vielen  armen  unschuldigen  Menschen, 
und  ihrer  Fortführung  in  die  ewige  ScJaverei.  Denn  gewiss,  die  folgende  Ge- 
fahr wird  grösser  sein ,  als  die  frühere  war.  —  So  möge  uns  Gott  der  Herr 
segnen  und  in  das  theuere  Vaterland  und  die  Mitte  unserer  theuern  Nation 
wieder  bringen,  —  wie  wir  in  dieser  Angelegenheit  Niemandes  Person  vor 
Augen  haben,  sondern  nur  auf  die  Erhaltung  dieses  armen,  zu  Grunde  gerich- 
teten, wüst  gewordenen  Vaterlandes  sehen  und  sorgen.  Wir  haben  die  Sachen 
geschrieben,  wie  sie  in  Wahrheit  sich  verhalten  und  retten  unsere  Seele  damit 
wir  weder  vor  Gott,  noch  seinen  heiligen  Engeln,  noch  vor  der  Welt  schul- 
dig befunden  werden  können,  denn  wir  haben  es  getreulich  geschrieben. 

Möge  Gott  der  Herr  die  Gedanken  Euer  Hoch-  und  Wohlgeboren  zur 
Errettung  dieses  armen  in  Gefahr  schwebenden  Vaterlandes  lenken  und  führen. 
Gegeben  in  Constantinopel  Am  24.  Juni  1061.  Im  Jahre  des  Herrn  1661. 

Euer  Hoch-  und  Wohlgeboren  wohlmeinende  Brüder. 

Johann  Lutsch.  Stephan  Varadi.  Valentin  Szilvassy. 

Nachdem  mir  gehört  wie  der  Fürst  Kemeny  bei  finsterer  Nacht 
biss  vnttcr  den  Emberfeü  gewichen,  alss  hat  sich  derselbe  sampt 
der  Armee  folgendes  tages  au  einem  Soitnabendt  sehr  frühe  aber- 
inall  vber  das  gebürg  aufgemacht  vndt  bei  Olah  Lappos  dem  dorff 
so  Sübcnbürgen  vom  alten  Möresch  vntterscheidet  niedergelassen 
willens  den  folgenden  Sonntag  alda  stille  zu  liegen,  aber  etwan  vmb 
8  oder  9  Uhr  desselben  tages  Vormittag  komptPost,  dass  die  Tattern 
ihn  der  nälie  vndt  nicht  weit  von  dannen  weren,  dem  denn  auch  ihn 
der  Wahrheit  alsso  wäre,  welcher  zeituog  der  Fürst  nicht  geringes 
schräcknüss  entpfinge  vndt  von  stundt  au  seinem  weib  der  Fürstin 
so  ihn  Szakmar  geflohen  war  ankündigen  liess,  mit  befehl  dass  sie 
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sich  in  aller  eil)  von  dannen  aufmachen  vndt  ihn  den  Hust  begeben 
sollte,  welche  sich  auch  ihn  eill  aufmachete  vndt  mit 
beleit  100  Soldaten  dahin  ankäme  aber  von  den  praesi-  B0»,i,kommiibm 
diariis  schwer  eingelassen  wurde,  die  100  Soldaten      Hu,t  •■• 
aber  so  Keysserische  waren  zurückziehen  musten. 

NB.  Alhie  ist  zu  wissen ,  dass  der  Fürst  sein  weib  zu  begleiten 
selbst  Zathmar  zu  gezogen,  alss  er  aber  dieselbe  mit  begleit 
100  Soldaten  Keyssers  Volck  antroffen  vndt  bei  dem  Schloss  Nyalab 
sich  zum  Mittag  nidergelassen,  kam  ihm  post  dass  der  Ali  Passa  nicht 
weit  were  vndt  die  Tatern  vorhanden,  alss  hat  er  die  Fürstin  sampt 
etligen  Sibenbürgischen  Adelfrawen  mit  beleit  der  100  Soldaten 
vndt  300  Katnern  ihn  den  Hust  geschickt. 

NB.  Alhie  ist  weiter  zu  wissen,  dass  die  Kemeny  Janosin 
schwer  ihn  den  Hust  eingelassen  worden,  alss  sie  aber  inss  schloss 
kommen,  hat  sie  doch  dem  Banffi  Dines  vndt  Kalnoki  Mihaly  alle 
Schiissel  dess  Schlosses  nehmen  vndt  dass  schloss  mit  ihrem  Volck 
verwachen  lassen. 

Alss  demnach  der  erschrockene  Fürst  Kemeny  sich  Sontagvmb 
den  Mitag  aufgemacht  vndt  sich  auss  furcht  der  Tatter  zum  schütz 
ihu  den  Maromorosch  begeben,  liess  er  auss  raht  seiner  landtherren 
die  wälder  vndt  weg  dess  gebürges  allenthalben  hinter  sich  verha- 
wen  vndt  legerten  sich  vntter  dass  gebürg  nider  mit  grossen  furch- 
ten stündtlig  des  feyndes  harrendt,  derweill  aber  die  Tatter  auflT 
dem  gebürg  Emberfeö  dess  Fürsten  Kemeny  Spur  verloren  vndt 
sich  auff  eine  andere  strass  geschlagen  vndt  dem  Fürsten  nicht  fol- 
geten,  wie  mir  hören  werden,  zöge  der  Fürst  ferner  auff  Szigeth, 
den  andern  tag  auff  Teczeö ,  den  dritten  biss  untter  dass  Schloss 
Hust,  aldo  er  sich  auff  das  eben  feldt  legerte.  Nachdem  derowegen 
die  Tatter  auff  dem  Gebürg  des  Fürsten  Spur  verlohren  vndt  auf  die 
lincke  handt  ziehen  lassen,  (welches  aus  Gottes  Vorse-  Far»i  K<-mrnT 
huuir  geschehen  müssen)  sie  aber  auff  die  rechte  handt  u"set  ih"  t"""fm 
der  vngrischen  Neystadt  zu  zogen  vndt  vill  taussent  ta  ,oJ,  „mckn 
Pauren  beisammen  fliehendt  funden,  welche  sie  alle  ge-  Arr  ,^B'*'",,i, 

•  rbrrihrn 

fangen  mit  sich  geführt,  ihn  welchem  eillen  sich  eine 
Edelfraw  vndt  witib  eines  vornehmen  Edelmanss  auff  die  Neystadt 
zu  fliehen  etwas  versäumet.  Somhori  Janosin  mit  nahmen,  so  auch  in 
ihre  Hende  gerahteu ;  alss  sie  derowegen  vntter  den  tagen  so  der 
Fürst  Kemeny  biss  auff  Hust  gereiset,  das  leger  nicht  antreffen 


Digitized  by  Google 


160 


1661. 


kennen,  hüben  sie  derweill  ihn  Vngern  hin  vndt  wieder  alles  mit 
(euer  vndt  schwer!  verwüstet  vndt  vill  taussendt  gefangene  mit  sich 
geführt,  welche  sie  in  ihrer  Sicherheit  in  ihren  eigenen  Heussern 
vherfallen  hatten,  endtlig  zogen  sie  bei  Szakmar  vorbei  vndt  ver- 
viii  iooo  trfaa-  sammleten  vill  taussent  Christen  bei  dem  Dorff  Dorna« 
g.n«.  wrrd-n  b*i  pas8a  sampt  seinem  Volck  auch  anlan- 

.*iDmi<-i.      gete  vndt  sich  abermall  mit  ihnen  vereinigte. 

Droben  ist  gesagt,  wie  die  Tataren  bei  Domahida  eine  Menge 
Volck  beisammen  gefangen  gehabt,  welche  dem  feindt  abzutreiben 
der  Graß*  Heister  Commandant  ihm  Szakmar  dem  Fürsten  Kernen? 
o«r  uri.in  geschriben,  welcher  sieh  derowegen  eillendt  auffge- 
< •,.nn,.nd..t  ih-  macht  vndt  bei  der  nacht  eine  meill  von  Szathmar  an- 


n^<  a*m  ilt-  langete,  vberkame  er  schreiben  vom  Commandanten, 
w.  deD  r.».  wje  dags        Tataren  mit  den  gefangenen  Christen 

jbiiij»jr<M>-  . 

.  schon  fortgezogen  weren,  wesswegen  der  Fürst  seinen 
Zuch  der  Tissa  zu  nehmen  muste,  legert  sich  bei  Sasvar  nider,  den 
aussgang  zu  sehen  vndt  schickete  von  dannen  einen  hauffen  Volck 
auff  Aranyos  Megyes,  auff  dass  er  vor  der  feyndt  Vberfall  sicherer 
sein  mögte;  alss  diejenigen  aber,  weill  der  Ali  Passa  ihnen  zu  starck 
ihm  auzuch  war,  eilleten  sie  mit  solcher  Post  dem  Fürsten  zu, 
welcher  sich  aber  solchem  Feindt  zu  widerstehen,  zu  schwach  be- 
fandt,  setzet  bei  Tissehatsch  vber  den  Schiffreichen  Fluss  Tissa 
vndt  Hesse  sich  am  Vfer  des  Flusses  nieder,  alda  er  den  Dampf  vndt 
Flamme  der  brennenden  Dörfer  mit  schmertzen  sehen  muste. 

Alss  nun  der  Ali  Passa  von  etligen  aufgefangenen  Adelleuten 
dess  Fürsten  abzuch  vber  die  Tissa  vernohmen  hatte,  Hess  er  sich 
bei  dem  Schloss  Nyalab  nieder,  alda  er  etüge  tag  still  läge  vndt  ihm 
Di  van  raht  schlagen  Hess,  wass  weiter  vorzunehmen  were.  Vntter- 
dessen  streifFeten  die  Tattaren  ihm  alten  Marosch  vndt  vmb  Munkats 
herum,  hausseten  mit  brennen  vndt  morden  ohne  widerstandt  auff 
iii  r«»*  i-grri  dass  graussamste  vndt  trieben  auff  300  Stück  Viehe 
.irh  bei  j,„,  vmjt  gefangene  Christen  davon,  alss  aber  die  ihm 

Srhlu».    Ni.l.b.  . 

Schloss  Nüst  sich  einer  belagerung  liesnrgeteh  vndt  die 
aukunft  der  Tataren  vernahmen,  machen  sie  sich  in  zimliger  anzahl 
zu  ross  vndt  zu  Fuss  auss  dem  Schloss,  vndt  trieben  den  Tattern 
das  geraubete  Vieh  zwar  ah,  die  gefangenen  Christen  aber  brachten 
sie  davon,  welches  ihn  Vngern  vndt  Siebenbürgen  grosse  Schräck- 
nüss  machte. 
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Vmb  diesse  Zeit  haben  sich  ihn  Vngern  3  Mon  0rt;  Mon  WPr. 
sehen  lassen  zu  vntterschiedligenmallen,  der  mittelste    a"  f*ieh*B- 
ein  Creutz  ihn  sich  habendt. 

Weiter  ist  alhie  zu  vernehmen,  dass  nachdem  der  Fürst 
Kemeny  der  Tattern  wütterey  vndt  grossen  raub  vernohmen,  vndt 
dass  zugleich  der  Ali  Passa  bei  dem  Schloss  Nyalab  zu  feldt  ge- 
schlagen, vndt  vor  ihm  nicht  sicher  sein  kQnte,  machete  er  sich  von 
dem  Vfler  der  Tisza  auff,  vndt  lägerte  sich  bei  dass  Dorff  Benne 
jenzet  der  Tissa,  vndt  damit  ihm  die  enge  Passe  besser  ihn  Vngern 
zu  reisen  nicht  verrennet  möge  werden,  schicket  er  seinen  älteren 
söhn  Kemeny  Simon  mit  einem  theill  seiner  Armee  vndt  DerFarn  Kmmj 
der  vornembsten  dess  Sübenbürgischen  Adelss  auff  «•*•«*■«•■•■•■ 
Munkats  zu,  alda  die  Tattern  schon  alles  verwüstet  ptI„  Tber  ai 


hatten,  einen  Vmbweg  Hust  zu  zunehmen,  er  aber  mit 
otligen  seinen  ruhten,  seinem  leib  Regiment  vndt  seinen  besoldigten 
Völckern,  machte  sich  vber  etlige  enge  Passe  mit  grosser  mühe 
hinüber,  vndt  legerte  sich  sehr  matt  vndt  müet  bei  Kis  Luna  inss 
Feldt,  alda  er  sich  auch  nicht  säumete,  sich  auffmacht  vndt  ihn  die 
zwischen  der  Tissa  vndtBodrogh  flüssen  ligende  Insel!  lagerte,  seines 
Sohnes  Kemeny  Simon  ankunft  so  auff  Munkats  gezogen  zu  erwarten, 
nemlig  bei  dem  Stätlein  Semleny,  alss  aber  dess  Fürsten  Kemeny 
söhn  Simon  mit  seiner  Armee  wie  oben  gemeldt  Munkats  zu  nahete, 
wurde  er  von  der  Fürstin  Rakoczin  Generalen  Mikes  Mihaly,  so  sampt 
derselben  ihm  ßehloss  Munkats  lag,  vndt  dess  Fürsten  Kemeny 
abgesagter  feyndt  war,  der  enger  Passe  wegen  mit  Verherung  der 
Rakoczin  Volck  sehr  turbiret  vudt  gehindert,  dass  er  endtlich  gleich- 
wol  nach  viller  bit  durch  die  Passe  zu  ziehen  erlaubniss  von  der 
Rakoczin  erlangete  vndt  eine  nacht  vber  sie  alda  inss  feldt  alss  sehr 
abgemattete  kriegsleut  legem  muste  vndt  von  dannen  dess  andern 
tage»  ihn  aller  frühe  sich  sampt  der  Armee  aufmachete ,  vndt  auff 
Semleny  zu  marschirte,  vndt  sein  feldtlager  nicht  weit 

J  °  Far»t  Kemmy 

von  seinem  Herrn  Vattern  auffschluge  vndt  von  dem-  wjrat  D«i  Maa- 


selben, (mit  erzehluug  wass  sich  mit  dem  Mikes  Mihaly 

'  .  .  ^    ,.  Mihaly  airfoeli- 

vntter  Munkats  zugetragen)  weitere  Ordinanz  zu  ver-  ut. 
nehmen. 

Derweill  nun  mitlerzeit  der  Ali  Passa  mit  seiner  macht  vntter 
dem  Schloss  Nyalab,  wie  gemeldt  gelegen,  vndt  keine  hoffnung,  deu 
Fürsten  Kemeny  zu  bekommen,  halle,  schicket  er  deu  Temesvari 

G.  Kr a  m  sieh.  Chronik.  Fontes  I.  IV.  Bd.  Ii 
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vndt  Jennei  Passa  Huszaim  mit  einer  ausserlessenen  Reutterey  vudt 
stareken  Versicherungssehreiben  an  die  stareke  Vestung  Husf, 
solches  inhalts,  dass  er  sich  vber  die  massen  verwundere,  warumb 
Hu.»,»  p..m  sich  Sübenbürgen  einem  eintzigen  menschen  Fürsten 
^jp"nu"  Kemeny  zu  gefallen  wider  die  Ottomanische  Porten 
•chickt.  widersetze  vndt  rebellire,  vndt  nicht  die  vorherge- 
hende schreeklige  Verwüstungen  vndt  Verderben  jless  landes  be- 
trachteten vndt  damit  sie  aber  nicht  gantz  vndt  gar  ihns  endtlige 
verderben  oder  auch  gantz  vmb  ihr  landt  kommen  mögen,  sollten  sie 
auss  Zulassung  dess  grossmechtigen  Keyssers  vntter  den  beiden 
Gräften  Redei  Ferenz  dem  Vatter,  so  auch  zuvor  zum  Fürsten 
erwehlet  worden,  vudt  dem  söhn  Redei  Lazio,  einen  zum  Fürsten 
erwehlen,  wollten  sie  vntter  diesser  keinen  so  solle  auch  der 
Graft*  Sulyomi  Miklos  die  wähl  haben,  vndt  welchen  sie  erwehlen 
würden,  solten  sie  zu  ihm  inss  lager  bringen,  sie  sollten  dabei 
vntter  einem  theuren  Eidt  versichert  sein  dass  er  ihn  sampt  allen 
requisitis  zum  Fürsten  von  ihm  bestätiget  solte  werden,  vndt 
wolte  mit  einstellung  alles  streiften  vudt  brennen  auss  dem  landt 
Aaitdemsehiou  ziehen;  alss  demnach  ernanter  Huszaim  Passa  nicht 
iiu.i  wirdt  mit  wejj  von  Hust  mit  seinen  Völckern  anlanget  vndt  auss 

■  tiickeoaiiff  den 

iiu<i*i«  B«.*a  dem  schloss  ersehen  worden,  haben  sie  &  schuss  auss 
ge.choKrn.  Stücken  gethan ,  auff  welches  schissen  die  Türeken 
Zeichen  gegeben,  dass  sie  Legaten  weren,  haben  demnach  die  ihm 
schloss  Nro.  50  reutter,  sprag  mit  ihnen  zu  halten,  entkegen  ge- 
schickt, mit  welchen  der  llus/.ain  Passa  zween  vornehme  Türcken 
sammt  des  Ali  Pascha  Versicherungsschreiben  ihn  den  Hust  ziehen 
lassen.  Alss  sie  nicht  weit  vom  Schloss  ankommen,  werden  von  den 
vngrischen  Katnern  den  2  Türcken  die  äugen  verbunden  vndt  zum 
berg  hinauf  vor  dess  Schlosses  thor  geführt,  alda  sie  mit  Veberge- 
bung  (den  4  Aug.)  dess  Ali  Passa  schreiben,  dem  Kalnoki  Mihaly 
der  Kemenyin  Hoprnester  ihre  Legation  abgeleget,  dass  sie  nemlig 
von  den  3  Gräften  so  ihm  Schloss  weren  oben  bestimpt  einen  Für- 
sten erwehlen,  vndt  damit  dass  Schloss  dem  Ali  Pascha  huldigen 
möge.  Nach  hierüber  gehaltenem  raht,  bat  der  Hoprnester  Kalnoki 
Mihaly  zur  antwort  gegeben,  dass  die  zween  Redei  ihn  Pollen  ge- 
flohen, vndt  der  Szolyoni  Miklos  bei  dem  Fürsten  Kemeny  gefangen 
were  vndt  mögle  auch  biss  nun  mit  dem  schwert(Verrätherei  wegen) 
gerichtet  sein  worden,  wie  es  zwar  dem  auch  alsso  war,  sintemall 
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derselbe  eben  damalss  einer  convincirten  Verratherei  vndt  Türcki- 
schen  Pracktickischen  schreiben  wegen  alda  ihm  Hust  ihmArest  läge. 
Zudem  gab  er  zur  antwort,  betten  sie  einen  erwehlten  glitten  Fürsten, 
vndt  bedorfeten  keines  andern,  betten  dabei  Pulver  vndt  bley  genuch 
ihm  schloss,  welches  sie  zur  ankunflft  dess  Ali  Passa  ihm  zu  schicken 
weiten.  Nach  dieser  gegebenen  antwort  sein  die  beide  Törcken  mit 
zugebundenen  Augen  dem  Madarasz  Matyas  einem  Kemenyschen 
Hauptmann  vndt  etligen  Katnern  zum  Hussain  Passa  zu  führen 
gegeben  wurden,  welche  zwar  die  beide  Törcken  ein  d;.-  n»  Un 
stück  weges  begleitet,  sie  aber  endtlig  von  allem  gc-  ^°k"^/k'" 
plündert,  den  einen  hart  verwundet,  vndt  per  pedes  ^h«  l^uo 
marschiren  lassen;  ob  sie,  alss  Legaten  recht  gethan,  ^^"hiVi"  b" 
wiewoll  ess  Heyden  gewessen,  gebe  ich  jedem  zu  «übet, 
erkennen  Nam  ex  inimicis  servanda  est  fides.  Diesses  des  Madarasz 
Matyas  Schelmstück  haben  die  ville  vnschuldige  seelen,  so  der 
Ali  Passa  auss  räch  wegführen  lassen,  bezahlen  müssen,  wie  mir 
hören  werden.  Alss  derowegen  jetzt  ernante  beide  Törcken  vom 
Schloss  abgezogen,  ist  von  stundt  an  auflF  den  Hussain  Passa  mit 
stucken  feur  gegeben  worden,  welcher  dann  widerumb  mit  zimligem 
Spot  zum  Ali  Passa,  so  noch  vnttcr  dem  Schloss  Njalab  gelegen, 
zurückziehen  müssen;  alss  derselbe  den  rntpfangenen  spot  vndt 
Plünderung  der  zwei  Legaten  vernohmen,  hat  er  auss  Di,T.u*robr«- 
grossem  grim  den  13  August  eine  grosse  menge  Tattern  ihm  ^,r,_ 
von  neyem  ihn  den  Maramoros  zu  brennen  vndt  sen- 
gen geschickt,  welche  gar  biss  auflf  Szigeth  kommen,  alss  aber 
auflf  300  Puskassen  sich  ausserhalb  dem  Mark  ihnen  opponiret  vndt 
mit  ihnen  scharrnötziret,  haben  sie  dem  Marek  mit  brennen  nicht 
schaden  können,  ihm  zurückreisen  aber  haben  sie  Teczin  vndt  Visk 
sumpt  vnzehligen  Dörfern  ihn  brandt  gesteckt,  vndt  mit  wegraubung 
vill  1000  Christen  sich  dem  Ali  Passa  zu  inss  gebürg  geschlagen, 
d;iss  heist  mit  gleicher  Müntz  bezahlt. 

Nota.  Alhie  ist  zu  wissen,  dass  die  Graflen  ihm  schloss  ver- 
leugnet worden,  doch  sein  sie  zukegen  gewesen,  alss  die  beide 
Redei  alss  Herren  dess  schlosses,  der  GralTZolyomi  dess  alten  Herrn 
Schwestersohn,  weill  er  einer  Verratherei  vberzeiget  worden,  ihm 
Arest  gelegen,  alss  bei  seinen  bürgen. 

Alss  dieses  brennen  rauch  der  Kemeny  Ferenz  so  ihm  Kövar 
residirte  ersehen,  hat  er  nicht  anders  vermeinet,  alss  dass  gantze 
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Türekische  leger  were  vmbgekehret.  thet  demnach  solches  ihn 
Sübenbürgen  schreiben,  vndt  erwecket  grosse  furcht  vndt  flucht 
ihm  landt;  alss  nachdem  diesse  Tattaren  mit  vollem  raub  bei  dem 
Ali  Passa  anlangen,  vndt  den  Kemeny  Janos  zu  fangen,  oder  von  den 
Ar«nyo.  MeWe.  3  Graffen  einen  zum  Fürsten  einzusetzen  keine  Hoff- 
wirdi»erff*biich  nung  hatte,  liess  er  zuvor  durch  den  Budai  Veszer  des» 
Fürsten  Kemeny  erheurathes  Stattlein  Aranyos  Megyes 
...  „      durch  zween  anlauft"  vergebens  stürmen,  doch  ohne 

Der    Ali    Pms»  ,  p 

•choai  der  Ney-  alle  grobe  geschütz  vndt  lencket  nachdem  seinen  weg 


wiedervmb  Sübenbürgen  zu.  Alss  er  an  Sübenbürgen 

»her  eine  grone  0 

sonimim  Provi-  grentzende  Vngrische  Neystadt  anlangete,  schonet  er 

aot  geben  »ndl 

nimpt  den  Rirh- 


der  Stadt,  leget  ihr  aber  eine  grosse  Summam  Proviant 


ter  »eib  4  mit  zu  geben  auflf,  welche  auch  alssbaldt  gegeben  wardt, 
iLt  "ÜucVeo  begehret  nachdem  der  Stadtrichter  vndt  Rath  zu  sich, 
Dee.TodiBeuk-  alss  sie  erschienen,  nahm  er  sie  mit  sich  ihn  Sübenhür- 
gen,  wie  mir  hören  werden. 
Alss  diessergestalt  der  Ali  Passa  ihn  Siebenbürgen  anlangete, 
lagerte  er  sich  zwischen  Dees  vndt  dass  schloss  Betthlen  von  danneu 
er  die  bei  ihm  habenden  Tattern  sampt  seiner  ganzen  Reiterei  aufT 
Nossen  vndt  Neymarck  schicket,  welche  alles  ihn  den  Brand  stecketen, 
dass  uft  aufi*  einmall  300  Dörfler  brenneten ;  was  nur  etwa  betagte 
leut  waren,  musten  durch  das  schwert  fallen,  die  Jungen  mennliges 
vndt  weibliges  geschlecht  führeten  sie  gefangen  mit  sich.  Mittler- 
weill  lagert  sich  der  Ali  Passa  mit  seiner  Armee  vor  Nossen  Stadt 
liess  die  Stadt  ihm  zu  huldigen  auflodern,  derweill  nach  villem  raht- 
schlagen  die  Stadt  nirgendt  her  einzige  hilff  vndt  schütz  zu  hoffen 
hatten,  schikketeu  sie  zwei  der  Altester  Rahtherrn  Herrn  Georgium 
Vrescher  vndt  Leonhardum  Schneider  zum  Ali  Passa  zur  Huldigung, 
welcher  ihnen  seinen  schütz  versprach  vndt  ihn  dero  revier  dass  wass 
noch  nicht  verderbt  war,  zu  schonen,  vndt  vom  brennen  abzulassen 
iesudtNö.seo  gebieten  liess;  nach  verrichter  Nössner  Herrn  Legation, 

7emCAi?p.".  «  liess  ^er  Passa  (len  Herrn  Richter  der  Stadt  Herrn 
huldige,  er  be-  Georgium  Böhm  auch  zu  sich  foderen,  vndt  nachdem 
B.bre.  .ber  de.  }  Verderben  vill  mit  ihm 

Richter  in  ihm 

xu  schick«.,  abgeredet  hatte,  liess  er  ihn  abermall  fridtlig  ihn  die 
Stadt  ziehen,  mit  Befehl,  dass  er  von  stundt  an  ihn  alle  Sachssische 
Stadt  ihre  zustände  vndt  was  er  mit  ihm  geredet  hätte  schreiben 
sollte ,  dass  welche  zu  ihm  zur  Huldigung  kommen  würden,  sollen 
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schütz,  welche  aber  nicht,  selten  Vngnadt  vndt  dass  Verderben 
haben,  wie  denn  auss  alhie  beigelegten  schreiben  zu  sehen,  welche 
vnsserer  Stadt  von  Nüssen  vndt  den  Neystätter  Herren,  welche  der 
Ali  Passa,  wie  oben  gemeldt  von  Nagy  Banya  mit  sich  geführt, 
zugeschickt  worden. 

■ 

Anmerkung  des  Herausgebers.  Der  Chronist  verweist  hier  auf 
die  folgenden  vier  Urkunden,  ausser  denen  noch  eine  fünfte  im  Text  nicht 
berufene  dem  Codex  beiliegt.  Es  ist  ein  Schreiben  der  damals  auch  im  Türken- 
lager anwesenden  Klausenburger  Rathsherren,  mit  jenem  der  Bistritzer  vom 
selbem  Tage  datirt  und,  geringe  Abweichungen  am  Schlüsse  abgerechnet, 
wörtlich  gleichen  Inhaltes. 

Das  erste  Schreiben  lautet: 

l 

Amplissimi  Prudentes  ac  Circumspecti  Domini  Amici  nobis 
honorandi,  salutis  voto  proemisso  officiorum  nostrorum  partem  com- 
inendumus. 

Euer  fürsichtige  Weisheit  von  des  jetzigen  unsers  Zustandens 
Gelegenheit  und  Trübseligkeit  hüben  mir  nicht  umbgehen  wollen  zu 
informieren:  Wie  dass  ahm  vergangnen  Sunnabendt  der  Faindt 
sich  widrumb  bei  Keövar  ins  arme  Vatterland  herein  gcschhigen, 
undt  etliche  derer  Dörfler,  so  furmals  unverletzet  verblieben,  biss 
ahn  unser  Röwier  angefangen  zu  plindern  undt  zu  verbrennen,  uudt 
viel  arme  Leutte  unserer  Stadt  zufliende  weg  geraubet  undt  auch 
niedergehauen:  Ja  thueu  auch  noch  bis  dato  solch  ihr  toben  undt 
rauben  continuieren,  also  dass  niemandt  in  diesem  tractu  gantz  biss 
auflT  Deesen  unverletzet  reisen  darff.  Wo  der  derek  Tabor  •)  sai? 
können  wir  zwar  nicht  gäntzlich  erfahren,  sindt  aber  gewisslich 
informieret  worden,  dass  sie  weit  herummer  schweben  undt  arme 
Leutte  dem  Tabor  zu  führen.  Wass  künftig  folgen  werde,  kann  nie- 
mandt wissen.  Der  Liebe  und  getreue  Gott  wolle  uns  samtlich  im 
lieben  Vatterlandt  doch  dermaleins  auss  Gnaden  erretten.  Haben 
zwar  auch  dem  H.  Pelki  als  von  Ihr.  F.  G.  constituierten  Locumte- 
nenti  dieses  zugeschrieben,  wass  er  dazu  fürgeben  werde.  His 


*)  Maupt-M-il.l. 


Digitized  by  Google 


166 


easdem  Dominationes  vestras  diutissime  feliciter  valere  compre- 
camur.  Datum  Bistricii  die  23  Augusti  1661. 

Amplissimarum,  Prudentium  et 

Circumspectarum  Dominationum 
vestrarum  amici  benevoli. 

Georgius  Behin  judex 
et  Jurati  Cives  Civi- 
tatis Bistricieiisis. 

II. 

Amplissimi,  Prudentes  et  Circumspecti  Dominif  Amiei  nobis 
honorandissimi!  Praemissa  salute  omuigenam  benedictiouis  affluen- 
tiam  cum  promptissima  ofliciorum  nostrorum  beuevoleotia  öfteren - 
tes  etc. 

Die  2  Aug.  wurden  dero  F.  W.  W.  trey-freundtlige  schrillten 
unss  durch  dero  abgefertigte  Diener  praesentiret;  Worinnen  amice 
von  uns  E.  F.  W.  unseres  armen  fast  mehrentbeils  desolierten 
Vatterlandes  lamentabilem  statum  zu  exploriren  begönnen,  nicht 
weniger  auch  des  F.  W.  W.  Herrn  Regii  nebest  der  übrigen  daselb 
anwesenden  F.  W.  W.  Herren  dclegatorum  Universitatis  Saxonicae 
standen,  in  was  gestalt  selbiger  bestehe.  Als  haben  nicht  können, 
noch  wollen  dero  F.  W.  W.  billigem  und  freundtligem  Begehren 
völliges  Genüge  zu  thuen  unterlassen.  Wahr  ists  zwar,  dass  (leider 
Gottes)  der  grausame  Ertzfeyndt  der  Christenheit  in  benachtbarteu 
Orten  durch  grausames  Wüthen  und  Brennen  auch  unss  nicht  ge- 
ringe Foreht  eingeschlagen,  indeme  dessen  Feyndes  Thoben  schier 
unseres  armen  Reviers  limites,  (im  fal  Göttliche,  Väterliche  undt 
grundtgütige  Obacht  nicht  geschützet  hette),  auch  angetastet;  Aber 
benachtbarte  Örter  von  Klausenburg  an  biss  auff  Somkerek  können 
undt  sollen  billig  bemeldten  Feyndes  Tyranuey  und  Grausamkeiten 
vestigia  kläglich  beweinen;  sintemahle  suburbia  Claudiopolitana  fun- 
ditus  ewertieret,  Dees,  Bethlen,  Rettegh,  sampt  den  adpertinentiis 
undt  da  herumb  gelegenen  Gerneinen  allen,  gantz  zue  Boden  einge- 
äschert worden,  vill  arme  Leute,  so  im  Felde  und  zu  Hause  unver- 
holTet  überfallen,  jämerlich  etlige  erleget,  etlige  gefangen  wegge- 
führet :  Nach  erzehleter  verbrachter  Tyranuey  ist  der  gantze  Tür- 
kische Thabor  von  Deefer  Aw  die  29  Julii  bey  der  nacht  auffge- 
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brochen,  undt  aufi  Keövär  hinaus»  gezogen,  undt  so  vill  wir  ver- 
standen, auch  die  Ungrische  Neustadt  umbgeben  hatte,  können 
gleiehwoll  gröndtlig  nicht  wissen;  und  wessen  Begönnens  und 
Vorhabens  dieser  Feynd  weiter  sey,  stehet  eintzig  und  allein  bei 
dem  höchsten  Gott,  welcher  sich  unseres  armen  Vatterlandes,  nach- 
dem es  so  vill  Unglück  leidet,  auss  lauther  Gnaden  erbarme  undt  so 
gefährlicher  undt  verderbliger  Zeit  gnädigst  entledige.  Anlangendt 
aber  Einer  Leöbligen  Universität  Herrn  Delegatorum  gelegeuheit, 
können  dero  F.  W.  VV.  significiren,  dass  selbe  mit  Ihr  F.  G.  in 
Maramarns  ungehindert  durch  verreiset,  seindt  zwar  verständiget, 
als  commorierten  selbe  F.  VV.  H.  im  Husst;  ob  es  nun  deme  also 
sey,  wissen  nicht  eigentlig.  Werden  unss  etwa  neuere  bothschafften 
untterdessen  zuegebracht,  auch  selbe  E.  F.  VV.  breviter  zu  Wissen 
lassen,  seindts  jeder  Zeit  undt  treyfreundtligst  erbiettig.  In  reliquo 
Amplissimas  Prudentes  et  Circumspectas  Dominationes  vestras 
(imuibus  cum  vitae  tum  animae  periculis  remotis  diu  prosperrime 
valere  dcsideramus. 

Datum  Bistricii  die  23  Aug.  1661. 

Ampliss.  Prud.  et  Circumspectarum 

Dominationum  Vestrarum  Amici  sin- 
cere  Semper  studiosissimi. 

Georgius    Behm  Judex 
Primarius  et  Senatus  Civi- 
tatis Bistriciensis. 

III. 

Mivel  az  Istennek  az  mi  hüneinkert  valo  haraghja  naponke'nt 
böntetesünkre  mennyire  ki  terjedveu  raitunk,  hogy  alkalmas  fldeöteöl 
foghvän  valo  sullyos  lätogatassSt  is  ugyan  megh  tudvän  fäylalni,  megh 
ma  is  abbol  ki  terni  nem  tudunk,  hanem  csak  szem  behunyva  nezziik 
szegeny  hazänknak  nagy  veszedelmet,  mellyen  ez  hatalmas  Nemzet- 
segh  is  csudälkozvän  panaszolkndik  eleöttünk,  seöt  ugyan  paraneso- 
lya  is  nekünk,  hogy  el  irvän  minden  värossokra,  intimälnok  az 
hozzäiok  megh  mutatando  engedelmesseget,  hätra  hagyvän  az 
Keme'ny  Jänosban  valo  bizodalmot,  kit  az  Fenyes  Porta  ki  mondott 
szententiä  ja  szerent  semmikeppen  az  Fbjedelemseghben  nem  szen- 
ved.  Kerjük  annak  okäert  kegyelmeteket,  es  nagy  szerettettel  inttyuk, 
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szfinnya  megh  maghat  es  hazäiät.  es  sok  Ezer  el  rablott  lelkeknek 
keserves  siralomra  jutott  sorsokat,  az  Hatalmas  Nemzetsegh  eilen, 
kinek  Isten  minket  birodalma  alä  adott,  ne  rugodozzek,  es  azzal  uyat 
ne  Tonnyon.  Mert  läm  az  elmült  peldak  is  ugyan  tanitnak  bcnnünket, 
hogy  yalamikor  ez  haza  az  Fenyes  Porta  eilen  fei  keött,  mindenkor 
annak  keserves  gyümölcsät  kostolta  megh.  Seöt  läm  üdveftzült 
Bethlen  Gabor  Fejedelmünk  is  ugyan  Testamentumaban  hadta  volt, 
megh  az  orszäghnak  hogysoha  az  Fenyes  Portatol  el  ne  szukadgyan 
ha  megh  maradäsat  kivännya.  Ez  mostani  tüznek  is  penigh  semmi 
egyebb  megh  olthatö  eözkeöze  nincs  az  engedelmesseghnel ,  £s  az 
Fenyes  Portähoz  valo  megh  b£kellesnel.  Kerjük  annak  okäert  Kegyel- 
meteket  az  nagyhatalmu ,  Istenert  is,  hogy  szegeny  hazaiät  megh 
szanvän,  ne  vannya  el  magät,  hanem  minden  haladek  nelköl  siessen 
ki  jüni  elejekben,  ne  fällyen  semmit,  mert  valakik  az  Hotalmas 
gyeözhetetlen  CzäszaVnak  keöntes&iez  hiven  ragaszkodik,  azoknak 
semmi  bäntäsok  nem  töszen,  seöt  az  Hatalmas  Veze>  is  höttel  teütt 
assecuratoriajät  küldi  mindenekuek ,  valakik  az  eö  Nagysäga  kegyel- 
met  venni  akarjäk;  az  kik  contrariumot  cselekesznek,  azok  annak 
szomoru  jutalmät  veszik  el. 

Mert  el  hagyvän  az  e"getest ,  es  sok  szeg£nyseghnek  rablasat, 
minden  engedetlen  värakat  's  värosokat  el  ront;  Bdnnyai  Uraimek  es 
mi  is  kijeöttünk  £s  semmi  bantäsunk  nincsen,  mely  mäsoknak  is  jo 
pelda  legyen.  Kemeny  Janost  az  Fenyes  Porta  az  Fejedelemseghben, 
nem  szenvedvön,  azt  kivajinya,  hogy  az  orszagh  minden  kesedelem 
nelkül  negyed  napra  Marus-Väsärhelyre  ki  jüni  el  ne  mulassa  szämos 
dolgok  veget;  senkinck  semmi  baritasa  nem  leszen,  ha  penighlen 
külebmben  cselekeszik ,  itt  benn  telel  es  mindeneket  veghkeppen  * 
elpusztit.  Ezeknek  utaniia  Isten  Kegyelmeteket  szent  lelkevel  igaz- 
gassa,  minden  megh  maradasnak  valo  jöra.  Kivännyuk  igaz  keresz- 
teni  indulatböl.  Datum  in  Castris  Turcicis  ad  aquam  Szereht  positis 
in  Territorio  Bistriciensi. 

Die  30  Aug.  1661. 

Kegyelmeteknek  igaz  tiszta 

szivbcöl  szölgälö  jo  akaro 
Attyafiai. 

Benin  Geörgy  Besztercze 
varossänak    foöbiraja  es 
Tanäcsa  m.  p. 
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IV. 

Prudentes  ac  Cirenmspecti  Domini  Nobis  honorandissimi  Ser- 
vitiorum  nostrorum  paratissimam  cummendationem. 

Örvendetes  mcghmaradassal  älgya  Isten  Kegyelmeteket  fejen- 

kent. 

Elegge  inegh  sirathatatlan  romlasat  ^s  pusztuläsät  edes  Nein- 
zetünknek,  melyet  mind  ez  elmult  esztendökben  's  mind  mos  tan 
ujjabban  keservessen  szenved,  kegyelmetek  inkäbb  cxperialhatta.  's 
erthette  is  eddigh,  mint  sem  mi  azt  bö  szoval  is  elegedendökeppen 
declaralhatnok  kegyelmeteknek.  Mely  pusztitäsnak  szomoru  ereje 
Isten  igaz  iteletebül,  mi  kerüllöttünk  valo  darab  foldre  is  ki  hatvän, 
es  Hatalmas  Vezer  Ali  Passa.  tdboräval  együtt  ket  üttal  hatärunkra 
szälvän,  noha  Isten  utan  az  eö  Nagysäga  jö  akarattyäbol  mi  b£kes- 
seghben  megh  maraltunk,  ha  szinten  valami  szenvedes  nelkol  dolgunk 
nein  lebetet  is  mindazältal  ö  Nagysäga  maga  melle  v£vcn  ßiränkal 
együtt  egynehänyon  bennünket.  täboräban  kihozott;  holott  az  Erdelyi 
ällopotokrul  holmi  dolgokat  ertvcn  es  halvän  ugy  veszszük  eszünk- 
ben,  hogy  Kem^ny  Jänos  Uramat  eö  Nagysägät  az  Fenyes  Portanak 
vältozhatatlan  parancsolattya  szerent,  ez  nagy  hatalom  az  Fejcdelem- 
seghben  nem  szenvedi,  hanem  azt  kevännya,  hogy  az  orszägli  mäst 
valakit  szeretne  välasztani  FejedelmQl  maganak,  kit  az  Vezer  eö 
Nagysaga  az  Hatalmas  Czäszär  akarattyäbol  nem  csak  acceplälna  es 
bottal,  zäszlöval  szekben  ültetne,  hanem  az  nagy  pusztitästnl  is 
hadait  megh  szöntetnc,  es  minden  sietsäggel  az  orszäghbul  kivinne. 
Azomban  penigh,  ha  kik  az  varosokbul  is  ö  Nagysägähoz  engedel- 
messegeknek  okäert  ki  jöne*nek,  es  ö  Nagysagboz  bökellenenek,  elöt- 
tünk  eröss  hitre  esköszik  az  Vezer  Ö  Nagysaga,  azoknak  sein 
szemeMyekben  sem  javokban  semmi  bäntodäsok  es  kärok  nem  lenne, 
sot  minden  kegyelmesseget  mutatnä  hozzäjok.  Ellenben  valakik  con- 
trariumot  cselekesznek,  es  ez  nagy  erönek,  engedelmeskodni  nem 
akarvän,  opponallyak  magokat,  erös  hittel  esküdt  az  Vezer  ö  Nagy- 
saga elöttünk  azon,  hogy  mindeniket  az  orszüghban  porrä  t£tetne,  el 
pusziittatnä.  az  lakosokat  fegyverre  hanyatnä,  raboltatnä,  minden 
ellenkezö  värakat  es  värosokat  el  rontatna,  söt  az  orszäghban  benn 
maradvän  valami  mostanrol  el  maradna ,  jövendö  tavaszon  6*s  nyäron 
vcgben  vinne.  Melly  veszedelmes  dolgokat  mi  igy  ertven  söt  egyne- 
any  bellyeknek  siralmas  pusztitulasokat  szemeiukkel  lätvän,  akarok 
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keyelmeteket  keresztenyi  tisztüiik  szerent  requiralnunk ;  kerv^n 
felette  igen  az  Istenert  is  arra,  hogy  az  mennyire  kegyelmetek  uttzat 
fei  talalhatja  succurällyon  ugy  az  közöns£ges  jönak,  hogy  mind  az 
szegeny  haza  annyi  bokros  romläsä  utan,  's  mind  penigh  kegyel- 
metek maradhasson  b£kesse*gben ;  mellynek  igen  jö  uta  es  eszköze 
leszen ,  ha  kegyelmetek  hova  hamarßb  az  Vezerhez  ö  Nagysa*gahoz 
bekellik,  es  eugedelmesseg£nek  bizonsägära  ö  Nagysäga  eleiben 
höczü lletes  követeit  mennel  hamardb  ki  küldi.  Ne  fellyen  kegyel- 
metek semmit,  erös  hittel  mondja  eö  Nagystfga  nekünk,  hogy  valakik 
ö  Nagysägät  megtalallyäk  semmi  bantodasok,  söt  inkubb  szabados 
bekess^ges  jövetek  menetek  6s  oltalmoztatasok  leszen.  Beszterczei 
es  Colosväri  üraimdk  is  velünk  együtt  bekerel  itt  kun  vadnak.  Irta- 
nak  eö  kegyelmek  is  kegyelmeteknek ,  kikkel  mi  is  egy  ertelemben 
lev£n,  elhiszük,  kegyelmetek  ez  dolgot  Uly  bizonyosan  erlvxm  jol 
considerällya  es  következhetö  käranak  elforditrfsaert  effecltialni 
fogja.  Ezek  utän  eMtese  Isten  kegyelmeteket  soka*igh  jo  eges  segben. 
Datum  ex  Castris  Turcicis  ad  Besztercze  positis  die  30  Aug.  1661. 
Prudeut.  ac  Circumsp.  Dnum 
Yrum  Sem  paratissimi. 

Stephanus  Petri  Judex  Primarius 
Joannes  Czehi  Pro  Consul 
Joannes  Cantor 
Valentinus  Fekett* 
Petrus  Fejes 
Joannes  Villas  Senatores 
Coeterique  adjuncti  Jurati  Liberae 
Regiaeque  Civitatis  Nagy-Banya. 
m.  p. 

Übersetzung  des  ungarischen  Textes  der  beiden  vorste- 
henden Urkunden. 

III. 

Nachdem  Gottes  Zorn  ob  unsern  Sünden  von  Tag  zu  Tag  so  sehr  zu 
unserer  Bestrafung  sich  über  uns  ergiesst,  dass  wir  seit  der  gelegenen  Zeit 
seine  schwere  Heimsuchung  wohl  mit  Schmerzen  empfinden  können,  sind  wir 
auch  heute  noch  nicht  im  Stande  daraus  herauszukommen  und  sehen  nur  mit 
niedergeschlagenen  Augen  die  grosse  Gefahr  unseres  armen  Vaterlandes, 
worüber  auch  diese  mächtige  Nation  staunend  vor  uns  Anklage  erbebt,  ja  uns 
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befiehlt,  dass  wir  in  alle  Städte  schreiben  und  zu  der  denselben  zu  erzeigenden 
Huldigung  unter  Beseitigung  des  Vertrauens  auf  Ketneny  Janos,  den  die  glanz- 
volle Pforte  nach  ihrem  ausgesprochenen  Urtheil  auf  keine  Weise  auf  dem 
Fürstenstuhle  duldet,  auffordern  sollen.  Wir  bitten  desshalb  euch  und  ermah- 
nen euch  liebevoll;  mit  sich  selber  und  dem  Vaterlande,  und  dem  zu  bitten» 
Jammer  gewordenen  Loose  der  viel  Tausend  weggeraubten  Seelen  Erbarmen 
zu  haben,  gegen  die  mächtige  Nation  unter  deren  Herrschaft  uns  Gott  gegeben, 
nicht  sich  aufzuwerfen  und  mit  derselben  nicht  anzubinden.  Denn,  siehe,  auch 
die  vorigen  Beispiele  lehren  uns,  dass  so  oft  dieses  Land  gegen  die  glanzvolle 
Pforte  aufgestanden  ist,  dasselbe  immer  die  bittern  Früchte  davon  gekostet 
hat.  Ja  es  hatte  ja  auch  unser  Fürst  der  selige  Gabriel  Belhlen  in  seinem 
Testamente  dem  Lande  hinterlassen,  es  solle  niemals  von  der  Pforte  sich  los- 
reisseu,  wenn  es  seine  Erhaltung  wünsche.  Auch  diese  jetzige  Feuersbrunst  bat 
kein  anderes  Löschmiltel,  als  die  Ergebung  und  Aussöhnung  mit  der  glanz- 
vollen Pforte.  Wir  bitten  euch  daher  bei  dem  allmachtigen  Gott,  sich  nicht  zu 
weigern,  sondern  ohne  Verzug  zu  ihnen  herauszukommen  sieh  zu  beeilen, 
fürchtet  nichts ,  denn  diejenigen,  welche  getreu  an  dem  Mantel  (Kleide)  des 
mächtigen  unüberwindlichen  Kaisers  festhalten,  denen  wird  keine  Verletzung 
geschehen;  vielmehr  sendet  der  mächtige  Vezier  seine  mit  Eidschwur  bekräf- 
tigten Geleitschreiben  allen,  welche  die  Gnade  Seiner  Hoheit  annehmen  wolleu; 
die  das  Gegenthcil  thun  wollen,  empfangen  dafür  den  traurigen  Lohn. 

Denn  während  er  (sonst)  das  Brennen  und  die  Wegraubung  der  vielen 
armen  Leute  unterlässt,  zerstört  er  Alle  widerspenstigen  Schlösser  und  Städte. 
Die  Herren  aus  Bänya  und  auch  wir  sind  herausgekommen  und  haben  keine 
Verletzung  erfahren,  was  andern  ein  gutes  Beispiel  sein  möge.  Da  die  glanz- 
volle Pforte  den  Johann  Kemeny  auf  dem  Fürstensitz  nicht  duldet,  so  wünscht 
sie,  dass  der  Landtag  hinnen  vier  Tagen  in  Maros-Vasarhely  wegen  zahlreicher 
Angelegenheiten  zusammenzutreten  nicht  säumen  möge;  Niemandem  wird  eine 
Verletzung  zugefügt  werden;  Wenn  man  aber  anders  handelt,  so  wird  er  hier 
überwintern  und  alle  gänzlich  zu  Grunde  richten.  Diesemnach  möge  Gott  mit 
seinem  heiligen  Geiste  euch  zu  allem  zur  Errettung  dienlichen  Guten  lenken. 
Wir  wünschen  es  aus  wahrem  Christenherzen.  Datum  u.  s.  w. 

Euere  aus  wahrer  reiner  Seele 
dienstwillige  wohlmeinende 
Brüder. 

Georg  Behm  Oberrichter  und  der 
Rath  der  Stadt  Bisstriz  m.  p. 

IV. 

Prudentes  u.  s.  w. 

Mit  erfreulicher  Erhaltung  segne  euch  Gott  insgesaromt! 

Die  nicht  genug  zu  beweinende  Zerstörung  und  Verwüstung,  welche  unser 
theueres  Volk  sowohl  in  den  letzten  Jahren,  als  auch  jetzt  neuerlich  bitter 
empfindet,  habt  ihr  bisher  besser  erfahren  und  einsehen  können,  als  wir  sie 


Digitized  by  Google 


172 

mit  weitläufigen  Worten  euch  in  erschöpfender  Weise  auseinander  xu  setzen 
vermöchten.  Da  die  traurige  Gewalt  dieser  Verheerung  aus  dem  gerechten 
Rathschlusse  Gottes  auch  auf  das  um  uns  herum  liegende  GelSnde  sich  ergoss 
und  der  mächtige  Vezier  Ali  Pascha  mit  seinem  Heere  auf  zwei  Wegen  unser 
Gebiet  betrat,  sind  wir  nebst  Gott  durch  den  guten  Willen  Seiner  Hoheit  in 
Frieden  geblieben,  wenn  es  auch  ohne  einige  Leiden  mit  uns  nicht  abgehen 
konnte;  indessen  hat  Seine  Hoheit  einige  von  uns  nebst  unserm  Richter  mit  sich 
genommen  und  in  sein  Lager  herausgebracht.  Indem  wir  von  den  siebenbür- 
gischen  Zuständen  einiges  merken  und  vernehmen,  gewinnen  wir  die  Einsicht, 
dass  Seine  Gnaden  den  Herrn  Johann  Kemeny  nach  dem  unabänderlichen 
Gebote  der  hohen  Pforte  diese  grosse  Macht  in  dem  Fürstenthume  nicht  duldet, 
sondern  den  Wunsch  hegt,  es  möge  das  Land  sich  einen  andern  zum  Fürsten 
zu  wühlen  belieben,  worauf  Seine  Hoheit  der  Vezier  nach  dem  Willen  de» 
mächtigen  Kaisers  denselben  nicht  nur  aeeeptiren  und  mit  Scepter  und  Fahne 
einsetzen  würde,  sondern  auch  die  grosse  Verheerung  durch  seine  Truppen 
einstellen  und  selbe  mit  aller  Beschleunigung  aus  dem  Lande  führen  würde. 
Indessen  aber,  wenn  jemand  aus  den  Städten  Seiner  Hoheit  zu  huldigen  her- 
auskommen und  mit  Seiner  Hoheit  Frieden  schliessen  wollte,  schwört  Seine 
Hoheit  der  Vezier  uns  mit  einem  kräftigen  Eide,  es  werde  solchen  weder  an 
ihrer  Person  noch  an  ihrem  Vermögen  eine  Verletzung  oder  Beschädigung 
zustossen;  vielmehr  werde  er  denselben  alle  Gnade  erzeigen.  —  Dagegen 
hat  Seine  Gnaden  der  Vezier,   wenn   welche  das  Gegentheil  thun  und 
dieser   grossen   Macht,    zum  Gehorsam   nicht  geneigt,  sich  widersetzen, 
vor  uns  mit  starkem  Eide  geschworen,  er  werde  alles  im  Lande  zu  Staub 
machen,  verwüsten,  die  Einwohner  in's  Schwert  fallen  lassen,  wegrauben, 
und  alle  widerspenstigen  Schlösser  und  Städte  zerstören,  ja  sogar  in  dem 
Lande  verbleiben  und  was  von  jetzt  an  noch  übrig  geblieben  sein  werde,  im 
kommenden  Frühling  und  Sommer  vollenden.  Da  wir  diesen  gefahrvollen  Stand 
also  in  Erfahrung  gebracht  und  selbst  die  bejammernswerthe  Verheerung 
ctliger  Orte  mit  unseren  Augen  gesehen  haben,  so  wollen  wir  euch  aus  christ- 
lichem Berufe  angehen  und  desshalb  auch  bei  Gott  bitten,  dass  ihr  sofern  ihr 
Mittel  und  Wege  findet,  zum  allgemeinen  Besten  hilfreiche  Hand  bietet,  dass 
sowohl  das  arme  Vaterland  nach  so  viel  gehäufter  Zerstörung,  als  auch  ihr 
selbst  in  Frieden  erhalten  werden  könnet.  Ein  sehr  guter  Weg  und  ein  Mittel 
dazu  wird  sein,  wenn  ihr  möglichst  bald  mit  Seiner  Hoheit  dein  Vezier  Frieden 
macht  und  zur  Bezeugung  der  Huldigung  an  Seine  Hoheit  ehrenhafte  Abge- 
sandte mit  Beschleunigung  heraussendet.  Fürchtet  nichts,  mit  starkem  Eide 
sagt  uns  Seine  Hoheit,  dass  wer  Seine  Hoheit  angehen  wird,  keine  Verletzungen 
vielmehr  freies  friedliches  Kommen,  Gehen  und  Schutz  erfahren  werde.  Die 
Bistritzer  und  Klausenburger  Herren  sind  auch  mit  uns  in  Frieden  hier  draus- 
sen.  Sie  haben  euch  auch  geschrieben  und  wir  mit  denselben  im  Einverständ- 
niss  sind  der  Ansicht,  ihr  würdet,  wenn  ihr  die  Sachlage  so  genau  erfahret,  es 
gut  überlegen  und  zur  Abwendung  des  etwa  folgenden  Unheils  darnach  han- 
deln. Nach  alle  dem  schenke  Gott  euch  ein  langes  Leben  in  guter  Gesundheit. 
Datum  u.  s.  w. 
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Vmb  diese  Zeit  ist  allenthalben  ihn  Siebenbürgen  grosses 
geschoss  in  der  luft,  als  schisse  man  mit  Stücken,  gehört  worden, 
welche  dess  landes  Verderben  Vorbohten  gewessen,  auch  ist  zu 
Fogras  ihm  Schloss  eine  halbe,  aber  sehr  starcke  Pasteimauren,  von 
sich  selbst  eingefallen,  vndt  den  Wassergraben  bedecket. 

Alhie  müssen  wir  dess  Ali  Passa  fort  zu  ch  vndt  Verrichtungen 
etwass  bei  seit  legen  vndt  dess  Fürsten  Kemcny  coniunetion  mit  den 
Keysserischeu  Völckern  berühren,  alss  haben  mir  gehört  wie  der- 
selbe auss  Furcht  dess  Ali  Passa  mit  seiner  Armee  eine  Zeit  bei 
Zemleny  drey  meillen  von  Tokai  gelegen ,  vndt  dess  Keysserligen 
Succurs  erwartet,  alss  wurde  ihm  vnlter  dess  Ali  Passa  einzuch  ihn 
Sübenbürgen  Post  gebracht,  wie  auss  allhie  beygelegten  schreiben 
zu  sehen,  dass  der  General  Montecuculi  mit  der  keysserligen 
Armada  nicht  weit  vorhanden,  und  nach  mögliger  geschwindigkeit 
sich  mit  ihm  zu  conjungiren  eillete,  von  welcher  bottschaft  die 
vor  furcht  fast  erstorbene  gleiclissam  ein  Herz  fasseten  vndt 
erfreiet  wurden;  alss  schickete  dero wegen  der  Fürst  Kemeny  den 
Teleki  Mihaly,  so  nur  etwa  vor  ein  Paar  Stunden  von  einer  ihm 
anbefohlenen  reiss  ankommen  war,  ihn  eill  dem  General  entkegen, 
mit  Vermeidung  alle  dessjenigen  so  sich  mit  dem  Ali  Passa  zuge- 
tragen, vndt  ihm  pfall  er  nicht  eillen  würde,  dem  feyndt  auff  dem 
Fuss  nach  zu  ziehen,  so  mögten  derweill  alle  Sübenbürgische  Stadt 
und  Schlösser,  so  biss  dato  nicht  gehuldiget,  sich  ergeben,  vndt 
würde  dergestalt  alle  mühe  umbsonst  angewendet  sein,  auff  welches 
des  Teleki  Mihaly  anbringen  ihn  der  General  alssbaldt  zum  Fürsten 
zurück  schickete,  mit  Vermeidung  der  Zeit  vndt  dess  ohrts  ihrer 
conjungirung  vndt  dass  er  zu  eillen  geschickt  were;  nach  ankunft 
dess  Teleki  brach  der  Fürst  Kemeny  von  seiner  alten  lägerstell  auff 
Hess  seine  Armada  fortmarschiren,  er  aber  zog  mit  etliger  Reutterej 
ihn  den  Hust  zu  seiner  Gemalin,  säumete  sich  aber  nicht  lang,  vndt 
alss  er  seine  Armadam  erreichet  hatte,  conjungiret  er  sich  bei  dem 
Dorff  Martin  mit  dem  General  Montecuculi,  welcher  ihn  mit  seiner 
Armada,  alss  wenn  er  eine  völlige  Schlachtordnung  halten  sollt,  mit 
aller  reverentz  entpfinge,  vndt  ihn  dess  General  Zellt  aufT  ein  Paar 
Stunden  sich  miteinander  bespracheten;  dess  andern  Tages  alss  der 
Fürst  Kemeny  sampt  seinen  rähten  vndt  andern  Befehlshabern,  die 
gantze  Keysserlige  Armee,  vndt  wie  sie  mit  genüge  der  Stück  ver- 
sehen were,  recht  ihn  acht  genehmen,  sein  sie  ihn  allem  content 
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vndt  zufriden  gewesen,  vndt  vor  genuchssam  geschatzet  den  Ali 
Passa  aus  dem  Iandt  zu  schlagen,  brachen  derowegen  selbigen  tages 
mit  grossen  freyden  auff,  vndt  eilleten  Siebenbürgen  zu.  Mittlerzeit 
sehickete  der  Fürst  Kemeny  dem  Herrn  Petki  Istvan  vndt  Csiker 
Zeckeln  so  er  zur  Wacht  ihm  lande  gelassen  hatte,  dass  sie  von 
Stund  an  so  starck  sie  immer  mögten  auff  sein  sollten,  vndt  sich  mit 
ihm  conjungiren,  alss  machet«  sich  der  Herr  Petki  Istvan,  Lazar 
Istvan  vndt  Mikes  Kelemen  mit  ihren  Szeökelyer  auff,  dem  Fürsten 
mit  freiden  zu  zuziehen,  auff  welchen  sie  auch  lange  gewartet;  alss 
sie  aber  auss  ihrem  loch  heraussgekrocheu,  vndt  ihm  anzuch  waren, 
nicht  anders  vermeinendt,  den  Ali  Passa  allein  zu  schlagen,  ehe  die 
teutsche  Hilff  ankeme,  alss  sie  aber  endtlig  den  Rauch  der  brennender 
Dörffer  sahen,  vndt  die  Hitze  dess  teures  empfanden,  nahmen  sie 
dass  Hassen  Panier  vor  die  Handt,  kehreten  den  rücken  vndt 
schlierten  wiederumb,  wie  die  meusse  ihn  ihre  Löcher,  Hessen  die 
wälder  vndt  Strassen  hintter  ihnen  verhawen,  vndt  Hessen  den  Fürsten 
einen  frommen  man  bleiben.  Zu  den  sehickete  der  Fürst  Kemeny  an 
alle  Statt  vndt  Schlösser  Patent  schreiben,  zur  Standthafftigkeit  ver- 
manendt,  vndt  wie  er  der  Hofnung  were,  dass  Iandt  neben  der  Keys- 
serligen hilff,  so  schon  ankommen  were,  ihn  kurtzem  von  allem 
Fant  K*mny  Vngemach  zu  erlösen,  aber  es  hiess  nach  dem  gemei- 
"n!'»"  rum  nen  Sprichwort  Subsidia  tarda  sunt  inutilia,  iam  tarde 
.ehrribf.  iui.  fabulare ,  die  Furcht  dess  feindes  hatte  schon  die  meiste 
Statt  zur  Huldigung  getriben,  vndt  auff  die  Keysseilige  hilff  sehr 
wenig  geachtet. 

Damit  mir  nun  weiter  dess  Ali  Pascha  Verrichtungen  melden 
mögen,  ist  zu  wissen,  dass  derselbe  auss  seinem  Nössnerisehen 
Feldtlager  vor  Neyenmarek  rückete,  vndt  Hess  durch  Huldigung- 
schreiben alle  Officiales  geistliges  vndt  weltliges  Standes  der  Säch- 
sischen Nation,  wie  auch  die  ihn  den  Statten  versammelten  vndt  ge- 
geflohenen Edelleute  zu  sich  fodern,  wie  auss  seinem  alhie  beyge- 
legtcn  Schreiben  zu  sehen. 

• 

Anmerkung  des  Herausgebers.  Das  hier  dem  Codex  beiliegende, 
jedoch  allem  Anscheine  nach  mit  der  vom  Chronisten  weiter  unten  erwähnten 
zweiten  Aufforderung  des  Ali  Pascha  identische  Original- Document  ist  auf 
starkem,  auf  einer  Seite  glänzendem  Schreibpapiere  in  Grossfolio  -  Format 
gesehrieben. 
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Zwischen  dem  Kopfe  desselben  und  dem  eigentlichen  Teite  ist  ein  hand- 
breiter freier  Raum,  worauf  die  Unterschrift  in  türkischen  Schriftzeichen,  links 
das  mit  Druckerschwärze  aufgedrückte  Siegel  und  rechts  das  Zeichen  der  drei 
Rossschweife  sich  befindet.  Letzteres  ist  mit  kräftigen  Zügen  in  glänzend 
schwarzer  Tinte  aufgetragen,  anscheinend  mit  Goldsand  bestreut.  Auf  der 
Rückseite  stellt:  Segesvari  kiralybironak  adassek  d.  i.  „dem  Schüssburger 
Königsrichter  zu  übergeben";  es  ist  nach  der  Anwendung  der  christlichen  Zeit- 
rechnung und  der  lateinischen  Worte  am  Ende  zu  schliessen,  nicht  von  einem 
Türken  geschrieben,  und  lautot  wie  folgt: 

Mi  Hatalmas  es  Gyüzhetetlen  Czaszar  Tengeren  tul 
n  e  m  0  n  e  m  fl  es  innen  1  e  v  ö  minden  fenyes  Hadainak  f  e  ö 
G  o  n  d  v  i  s  e  I  e  ü  G  e  n  e  r  a  I  i  s  s  a ;  Hatalmas  S  z  e,r  d  a  r  A I  i  V  e  z  e  r 

Passa. 

Ti  Segesv;iron  lakozo  Szaho  Janos  Polgarmester.  Czaszar 
Andras  Kiralybiro,  es  tob  feö  gondviseleö  Tanaczbeli  szemelyek 
akaruuk  ertestekre  adni,  kivantatik  Hatalmas  es  GyeÖzhetetlen 
Czaszar  es  ez  egesz  orszagh  közöt  levö  dolgok  felöl  valo  tractara 
fenyes  Tabonmkhan  tekinfetünk  eleibe  jöni;  Ennek  elötte  valo  het 
levelünket  ei  vittetek,  melyfelöl  semmi  ketsegtek  ne  legyen,  hogy; 
abban  megh  ne  allanank;  hivetünk  bennünket,  cl  nem  jövetek,  hanem 
kepekbeli  embereiteket  kuldöttetek;  Ez  nem  baszontalan  dologh, 
lianem  Gyözhetetlen  Czaszar  es  az  orszagh  dolga  's  annak  igazita- 
sa>a  szükseges  Magatoknak  el  jüni;  Azert  elsölegh  ti  nektek  hit 
levelünket  küldöttunk,  hogy  semmit  nem  felven  el  jöjetek;  Istcn 
kegyelmessegoböl  el  jöven,  minden  dolgat  el  vegezven,  az  Orszagh 
megh  maradasara,  az  utan  bekevel  megh  maradtok  's  magatok  is 
szabadsaghban  maradhatnak  es  visza  mehetnek.  Itten  az  egesz 
Hatalmas  Czaszar  fenyes  Taboraban  levö  Vezerek,  Passak,  Tatar 
Aga,  Janezar  Aga,  Ispahiak  Agak  es  mind  az  egesz  Taborban  levö 
Gondviselok  hitekre  fogadgynk,  el  jöveteltek  karotokra  nem,  hanem 
inkab  Orszagyhtoknak  megh  maradasara  leszen,  ha  pedigh  nem 
jütök,  mi  Isteti  's  inind  ez  vilagi  nemzetsegh  elöt  artatlanok  legyünk, 
ha  nagyob  romlas  leszen  az  utan  Orszaghtoknak.  Ennek  nagyob 
erössegere  adgyuk  ez  vezeri  Czimeriinkel  es  Petsetünkel  megh 
erösitet  Hitlevelünket.  Iratot  Vasarhely  alat  levö  fenyes.  Taborunk- 
ban  7  Setembr.  Ai  1661. 

Idem  qui  supra. 
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Übersetzung.  Wir.  den  Oberbefehl  Ober  einige  jenseit  des  Meeres  nnd  über 
sämmtliche  diesseit  des  Meeres  befindliche  ruhmreiche  Kriegsvölker  des  nich- 
tigen und  unüberwindlichen  Kaisers  führender  General ,  der  mächtige  Serdar 

Ali  Pascha. 

Ihr  in  Schassburg  wohnende  Johann  Schneider  Bürgermeister  Andreas 
Kdser  Königsrichter  und  übrige  mit  der  Oberleitung  betraute  Rathspersonen! 
wir  wünschen  euch  kund  zugeben,  dass  behufs  der  Verhandlung  über  die 
zwischen  dem  mächtigen  unüberwindlichen  Kaiser  und  diesem  ganzen  Lande 
obwaltenden  Angelegenheiten  es  erforderlich  ist,  dass  ihr  in  unser  ruhmreiche» 
Heerlager  ror  unser  Angesicht  herauskommt.  Unsere  frühern  Zusicherungs- 
schreiben habt  ihr  erhalten  und  ihr  braucht  darüber  keinen  Zweifel  zu  hegen; 
wir  haben  euch  gerufen,  ihr  seid  nicht  gekommen,  sondern  habt  eure  Stellver- 
treter gesendet  Es  ist  dies  keine  unnütze  Sache,  sondern  eine  Angelegenheit 
zwischen  dem  unüberwindlichen  Kaiser  und  dem  Lande  und  zur  Ordnung  der- 
selben ist  es  nothwendig,  dass  ihr  selbst  kommet.  Desshalb  haben  wir  euch 
zuerst  unser  Versicherungsschreiben  gesendet,  damit  ihr  ohne  etwas  zu  fürch- 
ten erscheinet.  Wenn  ihr  aus  der  Gnade  Gottes  gekommen  sein ,  und  Alles  zur 
Erhaltung  des  Landes  abgeschlossen  haben  werdet,  dann  bleibe  ich  in  Frieden 
und  auch  ihr  könnt  in  Freiheit  bleiben  und  zurückgehen.  Wir  alle  in  dem 
ruhmreichen  Heerlager  des  mächtigen  Kaisers  befindlichen  Veziere,  Pascha*«, 
Tartaren,  Aga,  Janitscharen-Aga,  Spahi,  Anführer  und  sämmtliche  llauptleute 
des  ganzen  Lagers  versprechen  euch  eidlich,  euer  Kommen  wird  euch  zu  keinem 
Schaden,  vielmehr  zur  Erhaltung  eueres  ganzen  Landes  dienen;  wenn  ihr  aber 
nicht  kommt,  so  wollen  wir  vor  Gott  und  allen  Völkern  dieser  Welt  keine 
Schuld  tragen,  wenn  dann  die  Verheerung  eueres  Landes  eine  grössere  sein 
wird.  Zu  dessen  grösserer  Bekräftigung  gehen  wir  unser  mit  dem  Vezier  Wap- 
pen und  unserm  Siegel  bestätigtes  Versicherungsschreiben.  Geschrieben  in 
unserem  bei  Vasärhely  befindlichen  ruhmreichen  Heerlager  7  Sept.  1601. 

Idem  qui  supra. 

Alss  demnach  vnsseres  schreiben  ankompt,  schreiben  mir 
Cibinium,  wass  vnss  ihn  solchem  pfall  zu  thun  sein  würde,  sie 
repliciren,  dass  ihnen  ein  ebenmessiges  schreiben  zukommen  vndt 
DerAiiP.M.i.-  begehren  von  unss  auch  zu  wissen,  ob  sie  publieo 
gfn sich  bei  Ney-  nomine  Universitatis  vmb  den  friden  anhalten  solten, 

nurek  »»dt  he-  . 

cehret  «He  vndt  wass  in  puncto  verae  unionis  et  concordiae  zu 
ciiie.    .eben,  tnun  sej  ^  vndt  ob  mir  zugleich  bei  ihnen  stich  halten. 

welche*  wegea 

■»■r  eibiaiom    vndt  nicht  wancken   wolten,  wie  daher  geschehen; 

«chrobea.  mir  thun  ihnen  Assecuration ,  mitlerweill  erwarten  die 
Herrn  Medienses  der  Herrn  Cibiniensium  Disposition  nicht,  schicken 
dem  Ali  Pascha  Huldigungsschreiben,  sampt  2  Itathherrn,  die  Herrn 
Schenkenses  thun  dergleichen,  alss  mir  von  vnsserer  Statt  solches 
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erfahren,  ne  periculum  sit  in  mora,  werden  von  vnss  etlige  W.  Herrn 
vom  raht  vndt  gemein  sampt  einem  Huldigungsschreiben  vndt  statt- 
ligen  Pruesenten  zum  Ali  Passa  geschickt  nemiig  Herr  Georgius  Thel- 
man  Sedis  Judex,  Bartholomeus  Goldschmidt  Senator  vaaaer*  Legat; 
Joannes  Hendorffer  vndt  Andreas  Creuttzer,  führen  dem  jjjjj^ mO^™ 
Ali  Passa  eine  grosse  silberne  Kann,  vndt  schönen  becher, 
dem  Budai  Veszern  Ismael  Passa,  dem  Tatar  Murza  vndt  Czauz 
Passa  einem  jeden  ein  silbernes  geschirr  mit  einem  Deckel.  Alss 
vntter  diessem  Verlauff  dess  Fürsten  Kemeny  Warnungs  vndt  zur 
Standhafftigkeit  Vermanungsschreiben  an  etlige  Schlosser  alss  Foga- 
rasch,  Szamos  Ujvar  vndtKövar  kommen,  vndt  insonderheit  Fogaras 
vermercket,  dass  die  Sächsische  Nation  zur  Huldigung  geneigt  ist, 
schreiben  sie  allenthalben  wie  auch  auss  dem  Kövar  Vo«  den  b«.»!- 
vntter  die  Sachsen,  dass  der  Fürst  Kemenv  sampt  **h"  KeiMtr« 

Macht  kommen 

30000  •/.  fünfzigtaussendt  Keysserligen  Völckern  ihm  p.teat.ch  reihe», 
Szilagy  ankommen  wer,  vndt  biss  nun  nicht  weit  von  Tnd 
Clausenburg  sein  würde,  mit  welchen  Völckern  nicht 


rodt  dasa  djeael- 
nicht  weit 


nur  der  Ali  Bassa  sondern  gar  der  Türckische  Keysser 
könnte  geschlagen  werden;  alss  solches  ankompt,  gab 


ess  vntter  dem  gemeinen  Pöbel  allenthalben  ihm  landt, 
welche  lange  nach  der  teutschen  Hilfsich  gesehnt  hatten,  insonder- 
heit auch  das  Weibervolck  bei  uns»  vndt  nicht  die  geringsten,  grosse 
Verwirrung  vndt  Vneinigkeit,  doch  weill  endtlig  jederman  ihn  acht 
nähme,  dass  der  Fürst  Kemeny  laut  dess  im  Medwischer  Landtag 
condirten  Artickels  seinen  Eydt  gebrochen,  auss  dem  landt  gezogen, 
vndt  schon  so  vill  taussent  Seelen  ihn  der  feyndt  händt  gerahten, 
Hesse  sich  das  Volck  stillen,  vndt  huldigten  letztlig  einträchtig  vndt 
gutwillig  dem  Ali  Passa  Nam  frangenti  fidem,  fides  frangatur  eidem. 

Nachdem  nun  der  Ali  Passa  ohne  jemandes  wider-  Atl  p,,„  haai,_ 
standt  sich  allein  einen  Herren  dess  Landes  Sübenbür-  ökel  ihm 
gen  hielt,  alss  Hesse  er  den  Adel  allenthalben  perse-  ü,b  i„  Adeiieit 
quiren,  ihre  Joszagen  plündern  vndt  verbrennen,  dass  Jo"»s" 
man  auch  die  Statt  nicht  kennete,  alda  ein  Udvar- 
haz  »)  gewessen  war,  alsso  dass  gleichssam  (ausserhalb  etliger  so  ihn 
die  Stadt  vndt  Schlösser  geflohen  waren)  nirgendt  keiner  zu  finden 
gewessen,  sintemall  zwar  die  meisten  ohne  die  so  ihn  der  Tatarei 


ü.  Kraus  sieb.  Chronik.  Fontes.  I.  IV.  Bd.  12 
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gefangen  gewessen  mit  dem  Fürsten  Kemeny  ihn  Vngern  terminireten, 
vndt  sampt  dem  Fürsten  mietling  dess  Landes  waren;  weren  die 
wenige  arme  Sachssische  Herren  Geistliges  yndt  weltliges  Standes 
dazumallen  nicht  bei  dem  Ali  Passa  erschienen,  vndt  begüttigen  hilfen 
hätten  die  Türcken  dass  gantze  landt  in  ihre  Gewalt  vndt  Hende 
bracht  vndt  auch  vor  sich  behalten,  welches  sie  selbst  oflft  gesagt. 
Vndt  hat  recht  geheissen,  wie  jener  geschrieben : 

Occultum  odium,  privatum  commodum,  discordia  Magnatuin, 
longum  consilium,  occium  diuturnum,  perdidit  Regnum  Hungarorum 
et.  e  contra: 

Amormutuus,  Publicum  commodum,  concordiaProeerum,  breve 
consilium,  occium  minimum,  amplificavit  Regnum  Mahometicum. 

Alss  nun,  wie  gehört,  die  Sachssische  Herrn  der  gantzen  lTni- 
versitaet,  weltliges  vndt  geistliges  standenss,  ihre  Legatos  auff  be- 
gehren vndt  Assecuration  schreiben  dess  Ali  Pascha  erschienen,  vndt 
n  „  .         sich  alle  officiales  zurückgehalten,  musten  diejenigen. 

Der  Unirerntiet  ©  *  J       »  • 

LtfAtiMM weit-  wie  schwach  sie  sich  auch  befunden,  auff  ein  anderes 
scharffes  schreiben  zu  ihm  reissen,  wie  sich  denn  auch 

hgrt      «linden«  * 

iib«D  mm  Ali  der  Clar.  Dom.  Supcrintendens  Lucas  Hermannus,  ein 
betagter  alter  Herr,  nach  welchem  sonderlige  Türckische 
Legaten  geschickt  worden,  bei  ihm  einstellen  muste,  die  Herrn  Co- 
ronenses  sampt  ihren  Capitularen  zwar  hielten  sich  etwas  zurück,  zu 
sehen,  wo  ess  hinauss  wollte,  den  Adel  betreffendt,  obschon  der  Ali 
Passa  ihn  alle  Statt  vndt  Schlösser,  dahin  die  Adelleüt  geflohen  wa- 
ren, sehr  scharfe  bedreiungsschreiben  schickte,  zu  ihm  inss  lager  zu 
kommen,  doch  wollen  sie  nicht  erscheinen,  flohen  for  seinem  ange- 
sicht,  wie  der  teufTel  vor  dem  Weyrauch.  Letzlich  Hesse  sich  der 
Herr  Bassa  Tamas,  so  ein  alter  Herr  vndt  Fürstliger  raht  war,  vndt 
sich  zu  Cronen  Stadt  aufhielte,  bewegen  vndt  zöge  hin,  Ittem  der 
DitMtüratitai  Herr  Kassai  Ferenz  zugleich,  welcher  seines  schweren 
imatittmM-  |eibes,  vndt  der  Herr  Bassa  seiner  bössen  Füsse  wegen, 

digen    dem  Ali 

tu»., wollen iber  vom  Fürsten  waren  zurückgelassen  worden.  Es  erschie- 
net bei  ihm  «i«-  nen  aucn  et[jge  senr  wenige  schlechte  vndt  geringe 

»ie  geboudea  «  Adelleüt,  die  vbrigen  aber,  so  sich  Sicherheit  wegen,  ihn 
schicken,  einer  jen  Stätten  auffhielten,  huldigten  zwar  auss  furcht,  sie 

■her  entrinnet 

bener  tili  der  mögten  aussgegeben  werden,  schicketen  auch  schreiben 
•ndere.      <jer  huldigung  zum  Ali  Pascha,  wollten  aber  selber  nicht 
hinziehen,  welches  dein  Bass;i  grossen  Zorn  macht,  schrieb  einen 
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brieff  vber  den  andern,  dass  sie  gebunden  vndt  gefangen  inss  lager 
sollen  geschickt  werden ,  welcher  Zeitung  wegen  grosses  schrack- 
nüss  vntter  sie  bracht,  vndt  voraus  vntter  den  weibern,  vndt  verloren 
sich  ihrer  vill  beimlig  auss  den  Stätten,  Hessen  ihre  weiber  hinter 
sich,  vndt  begaben  sich  inss  schloss  Fogaras,  so  noch  Kemenyisch 
war,  ess  mögte  ihren  weibern  gehen  wie  ess  künte. 

Alss  der  Ali  Passa  demnach  dess  Adelss  Vngehorsamb  vermer- 
ckete,  vndt  zugleich  sähe,  dass  die  Primarii  OlTiciales  der  Sachsischen 
Stadt  sich  zurückgehalten,  vndt  nur  ihre  Legaten  geschickt,  Hess 
er  ihn  praesentia  der  Legaten  Divau  halten,  damit  vom  neyem  vom 
bleiben  dess  Vatterlandts  vndt  erwehlung  eines  andern  Fürsten  trac- 
tiret  möge  werden,  vndt  Hess  nach  geschlossenem  Raht  ihn  alle 
Stadt  Assecurationsschreiben  schicken,  vndt  zwar  ihm  Namen  des 
Ali  Passa,  Budai  Veszeren,  Ismael  Passa,  Tattar  Aga,  Janczar  Aga. 
ispai  Aga  vndt  der  andern  Passa  ihn  gemein,  welche  DerAiip...« ut. 
mit  einem  Iheuren  Eydt  assecuration  theten,  dass  alle  *<h£  dif( or- 
Oflkiales  der  Statt  sich  ihn  eigenen  perschonen  ein-  w.khe a.ch' hin- 
stellen sollten,  vndt  sich  der  geringsten  gefahr  nicht  be-  tiehen- 
sorgen  dortten,  sie  solten  wideiumb  mit  sicherem  geleit  zu  hauss 
gelassen  werden,  auff  welche  schreiben  denn  sich  ein  jeder  OiTieialis 
sistirte,  dahin  von  vnsserer  Stadt  Herr  Joannes  Boht  Consul,  Andreas 
Keisser  Reg.  Jud.,  Steph.  Schindler  vndt  Paulus  Auilig  Senators 
expediret  wurden,  welches  tages  vmb  5  Vhr  zum  Abendt  sieh  ein 
erschröckliges  himmelsszeichen  sehen  liess,  ihndem  der  n  1Ä- 

O  7  [)*■  10  Soptem- 

Himmell  gantz  feurig  erschien,  eine  gantze  stundt  leiieh-  «»er  cfa  bimmeit- 
tct  an  den  Thürinen  vndt  Statt,  alss  *tünde  Alles  ihm 
teuer,  welehes  ich  mit  Wahrheit  schreibe  darüber  denn  viell  Judicia 
gehalten  wurden,  Deus  misereatur  nobis. 

Nachdem  aber,  wie  gemalt,  die  Herrn  OlTiciales  sich  bei  dem 
Ali  Passa  eingestellt  hatten,  wurde  nach  gehaltenem  raht  einer  der 
vornembsten  Passa,  ein  Aga,  vndt  Cziauz  sampt  andern  gemeinen 
Türcken,  neben  dem  Cziszar  Janos  Neymarcker  Richter  zum  Herrn 
Petki  Istvan,  ihn  den  Csik  geschickt  ihu  mit  hinttei  las-  DerAUP....iet- 
sung  2  der  Vornembsten  Türcken,  zur  pfandung  ihn  «»  p« 

°  dem  Petki  Ittraa 

dass  leger  zu  rufTen,  weill  er  aber  wegeu  misstrawen  aiii  Für.t... 
nicht  erscheinen  wolle,  wurde  der  Ali  Pascha  sehr  er-  »■»* 

TB<it  la  ihn  tu 

zürnet,  sagendt,  dass,  ob  er  schon  willens  gewessen  wäre  kommen,  »0dt  r*- 
ihn  zum  Fürsten  zu  erklären,  vndt  wollte  auch  weiter 

Ii» 
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nicht  vntterlassen  haben,  ihn  auch  weiter  zu  sollicitiren,  weill  er 
aber  mittlerweill  vernohmen,  dass  er  Papstischer  religion  were, 
solte  er,  wenn  er  auch  nun  kommen  wolte,  zu  solchen  digniteteu 
nicht  gelangen,  denn  er  vor  derselben  religion  selbst  einen  grauss 
hette,  seinen  Vngehorsamb  aber  wüste  er  mit  der  zeit  woll  zu  stra- 
ffen. Aus«  solchem  gefasten  zorn  vndt  grimm,  schickete  er  eine 
Türckische  reüterey  mit  einer  grossen  menge  Tattern  ihn  den  Ma- 
Maroi- Todt  ud-  ros  vndt  Ud varhelyszek,  lisse  alles,  was  ihnen  vorkäme, 
r»rbeiyiiekwirdt  dui.c|j  feur  jnn  (\[e  Aschen  legen,  wass  Alte  Ieüt  waren, 

iho  dieAacbea  ge- 

leget  Tndt  i5ooü  niderhawen  vndt  die  Jugendt  gefangen  wegführen  Nu. 
.eiie.  gef«f...  150OO  Seelen. 

Vntter  Verrichtung  diesses  brandts  vndt  straffen,  liesse  er  die 
Sachssische  stende,  wie  auch  die  wenige  Vngrische  Edelleut  zu  sich 
begehren,  vndt  befraget  sie  möndtlig,  ob  sie  Niemauden  vom  Adel  ihn 
den  Stätten  oder  Schlösseren  wüssten,  so  dess  Fürstenthumbs  diichtig 
were,  ihm  pfall  einer  sein  würde,  den  wollte  er  zum  Fürsten  ein- 
setzen; alss  sie  aber  nach  villem  besinnen  ihm  berichteten,  wie 
einer  von  vhraltem,  adeligen  geschlecht,  Michael  Apati  genannt,  ihn 
einem  SchlossEbesfalva  were,  so  nicht  lengst  auss  seiner  Crimischer 
Tatrischen  gefengnüss,  durch  schwere  vndt  grosse  Schätzung,  zu 
hauss  kommen  vndt  ausszurasten  vom  Fürsten  zu  hauss gelassen  wor- 

Der  au  Pin«  be-  ^en »  Vl,u^  were  neben  seiner  vhralten  Adelschaft,  ein 
Pehrei  einet  frommer,  stiller  vndt  Gottesfürchtiger  Herr ,  Jung  von 
ricbt"!^""^«^  Jahren  vndt  solte  auch  sein  Herr  Vatter  seliger,  Apafi 
i leDthonb«  war-  Geörgyi  so  wegen  seiner  villen  Legationen  an  die  Port 
fhl'^  AplrMU  gdhan,  von  den  Türcken  treyheit  wegen  ihp  ihres 
half  »orgetr«-  Teffter  buch  eingeschrieben  worden  seie,  vndt  were  ihm 
darzu  vor  Zeiten  auch  das  Fürstenthumb  angetragen 
worden,  aber  nicht  annehmen  wollen. 

Auff  diessen  der  Sachssischen  Herren  Bericht  wardt  der  Ali 
Passa  sehr  fro,  schicket  von  stundt  an  etlige  vornehme  Türcken 
neben  dem  Reissmarcker  Richter  vndt  Vasarhely  Biro,  wie  Ttuch  et- 
ligen  Edelleüten.  selben  Herrn  Apafi  Mihaly  abzuhollen;  alss  ihm  aber 
solche  bohtschaft  angekündiget  worden,  hatte  er  gleichssam,  auss 
AP.fiMih.iyieu.  solchem  schräcknüss ,  weill  er  sein  lebetag  nach  dem 

regierender  gnä- 

diger  Herr  wirdt  Fürstenthumb  nicht  getrachtet,  nicht  gewust,  ob  er 


vntter  himmel  vndt  Erden  schwebet  vndt  wass  er  hier- 

thamb  abgehollrt 

dea  zougSep.  auf  antworten  solte,  sein  eheliges  weib  Anna  Bornemisza 
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zugleich,  alss  sie  solches  innen  worden,  hat  nicht  weni-  Umbtr  ».  wei. 
ger  schräcknüss  entpfangen,  alss  aher  bei  den  Legaten  ch*BU* ,M,r" 

&  r       o  o  »ler  ioho  Gre&o- 

keine  Entschuldigung  gelten  wollen,  vndt  sich  auff  sein  h0»  ihm  gebor«« 
Schloss,  so  nicht  sehr  vest  war,  wenig  zu  verlassen  hatte 
vndt  sich  nur  Gott  vndt  dem  zwingenden  Ali  Passa  ergeben  muste, 
machete  er  sich  endtlig  gefast,  dem  gebot  dess  Ali  Passa  zu  gehor- 
ssamen  vndt  mit  den  Legaten  sich  auff  den  weg  zu  machen,  beur- 
laubete  sich  derowegen  von  seinem  weib,  so  gleich  schweres  leibes 
war  vndt  gleichssam  keine  stunde  der  geburt  sicher  sein  kunte,  nicht 
mit  geringein  weheklagen,  welche  denn  ihr  kein  anderesFurstenthumb, 
alss  den  gewissen  thodt  ihres,  nunmehr  von  Tattarischer  rabsagh  er- 
kauffeten  Herren,  einbildete,  vndt  nach  abreissung  desselben  sich  von 
Niemanden  wollen  trösten  lassen,  wie  sie  denn,  ehe  ihr  Herr  sampt 
den  Legaten  von  dess  Schlosses  territorio  auff  fremden  Boden  ge- 
langet, ihn  solchem  hertzeleid  niederkommen,  vndt  eines  sohnes,  alss 
einer  ersten  geburt  genessen;  ob  nun  solche  geburt  die  rechte  von 
Gott  verordnete  Zeit,  oder  ihr  hertzeleid  vndt  angst  gefordert,  ist 
Gott  heimzustellen ;  alss  solche  post  gleichssam  ihn  der  stunden  an 
ihren  betrübten  Herren  und  die  Legaten  durch  einen  schnellen  höh- 
ten gelanget,  den  Herren  betreffendt,  ist  derjenige  eines  theils  er- 
freiet vndt  eines  theilss  nicht  wenig  betrübet  worden,  ist  aber  gleich- 
woll  von  den  Legaten  nicht  wenig  getröstet  worden,  vndt  die  geburt 
seines  erstgebohrnen  sohnes  auch  von  den  kegenwertigen  Türcken 
vor  ein  glückseiliges  zeichen  seines  Fürstenthumbs  gehalten  worden, 
welches  sie,  ehe  sie  ankommen,  von  stundt  an  dem  Ali  Passa  ankün- 
digen lassen,  welcher  nicht  weniger,  alss  ein  glückzeichen,  darauss 
gevrtheilet  hat. 

Alss  nun  gedachter  Herr  ApaO  Mihaly  zu  dess  Ali  Passa  feldt- 
ieger  sich  nahete,  wardt  er  von  Ali  Passa  mit  Heerpau-  APtSMib«iy  i«ut 
cken  vndt  Trommeten  ftirstlig  eingeholet,  vndt  ihn  ein  "■«,&'«r«nd"e"i- 

,  diger  Herr  wirdt 

herrliches  Gezelt  eingefuhret,  vndt  von  einer  anzahl  roni  Aii  pMcb« 
Janezaren  entweder  zu  ehren,  oder  zur  wacht  umbgeben  •»«•%«»?'»»&«» 

.  °  »dt  werden  ihn 

worden,  mittlerzeit  wurden  de  novo  alle  Edelleüt  per-  j«.et»r*.  »r 
emtorie  vom  Ali  Passa  auss  den  Stätten  vndt  Schlössern  w,ehl  K«s*beB- 
inss  läger  zur  erwählung  des  neuen  Fürsten  beruffen,  ess  erschienen 
aber  ihr  sehr  wenig,  oder  ja  gar  keiner,  zu  vorauss,  ulss  sie  von  des 
Fürsten  Kemeny  ankunft  mit  dess  teütschen  Succurs  einen  Vor- 
schmack  bekommen,  wie  mir  baldt  hören  werden.  Vndt  ist  demnach 
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zu  wissen ,  dass  vntter  diessem  Verlauff  d<\ss  Ali  Passa ,  der  Fürst 
Kemeny  mit  dem  Adell  neben  dem  General  Montecuculi  vndt  keysser- 
ligen  Armada,  so  ihn  30000  ||  dreyssiptaussendt  wohlgerüster  mann 
bestanden,  bei  Sombor  vier  meill  ober  Clausenburg  angelanget, 
dannenher  der  Fürst  an  alle  Stände  dess  Landes  schreiben  aussgehen 
Kürt»  Kemtny  lassen ,  zur  standhaflftigkeit  vndt  von  stundt  an  eine 
kompt  nit  dem  arosse  menge  proviant  seinen  erhungerten  und  halb 

General«  Monte-    6  ( 6       1  6 

cuoü  mit  30000  thodten  \  ölekern  ihm  zu  zu  schicken  vermanendt, 
Km  bey  sombor  welche  schreiben  er  der  Stadt  Nössen  zu  nromoviren 

an  vndt schicket 

d/m  iut«i  p.-  geschieket  hatte,  derweill  aber  selbe  Stadt  neylig  vndt 
teot  tchreibei.  auch  7[im  (,rsten  dem  Ali  Passa  gehuldiget  hatte,  haben 
sie  selbe  schreiben  der  Universität,  so  sich  im  läger  befunden,  zuge- 
schickt, zu  berahten,  ob  sie  dem  Ali  Passa  vbergeben  solten  werden, 
oder  ob  erstlich  mit  dem  Fürsten  Kemeny  ein  Accord  solte  getroffen 
werden;  alss  die  schreiben  ankommen,  hat  die  Löblige  Universitaet 
communicatis  consiliis,  damit  ihrer  aller  leben  periclitiren,  oder 
aber  dass  gantze  landt  nicht  funditus  verwüstet  möge  werden,  selbe 
schreiben  dem  Ali  Passa  vbergeben  lassen. 

Alss  demnach  der  Ali  Passa  dess  F.  Kemeny  mit  dem  keysser- 
ligen  Succurs,  so  schon  ihm  landt  ankommen  wer,  vernohmen,  ist  er 
gleichwoll  nicht  wenig  sampt  allen  Passaken  bestürtzt  worden,  aber 
doch  nichts  von  ihm  merken  lassen,  vndt  hat  nach  gehaltenem  Divan 
vndt  raht  seiner  Türckischen  räht  den  sächsischen  abgesandten  be- 
fiehl gethan,  Herrn  Apafi  Mihaly  zum  Fürsten  zu  erwählen,  welchen  er 
aus  Zulassung  der  Port  mit  allen  gebührenden  requisitis  confirmiren 
wollte,  auff  welches  befehl  denn  beide  Universitäten,  weltliges  vndt 
Geistliges  standenss,  gedachten  Herrn  Apafi  zum  Fürsten  erkläret, 
vndt  ihm  auss  Zulassung  dess  Ali  Passa  Unanimi  voto  dass  Fürsten- 
thumh  vorgetragen,  vber  welches  ihm  gantzen  Türckischen  lager 
grosse  freydt  sich  erhoben  vndt  ihm  alles  Volck,  wie  auch  der  Ali 
Passa  selbst,  Fürstliche  t*hr  erwissen;  allhie  ist  zur  denkwürdigen 
nachricht  zu  mercken,  dass  damit  ess  bei  dem  landt  nicht  ein  ansehn 
mögte  haben,  dass  der  Ali  Passa  den  landesständen  die  freie  wähl 
nicht  benehmen  möge,  hat  er  befehl  gethan,  den  Fürsten  zu  erweh- 
len,  welches  aus  dem  zu  schlissen,  derweill  er  zur  Fürstenwahl  nicht 
gedrungen,  biss  die  Keysserlige  Armada  nicht  ihm  lande  ankommen, 
darauss  denn  zu  muthmassen,  dass  wenn  solche  starke  hilf  nicht  an- 
kommen were,  sie  schwerlig  mehr,  obschon  der  Herr  Apafi  ihn  sol- 


Digitized  by  Google 


1661. 


183 


eher  meinung  abgeholet  worden,  einen  Fürsten  erwehlet  hetten,  wel- 
ches sich  der  Ali  Passa  oft  verlauten  lassen,  sondern  vieleicht  einen 
Passa  zu  residirung  im  lande  gelassen  hette ,  Gott  aber  machet  ess 
nach  seinem  Wohlgefallen  allezeit  und  wenn  auss  Verzweiflelung 
jedermann  vermeinet,  seine  hilffsei  ferne,  so  ist  sie  oft  ihm  nechsten 
und  heist:  Ubi  deficit  auxiiium  humanum,  ibi  iueipit  divinum. 

Die  14  September  wirdt  der  Herr  Apafi  Mihaly  vom  Ali  Passa 
zum  Forsten  erwehlet  vndt  den  17ten  tag  confirmiret  vndt  ist  zu 
mercken,  dass  eben  den  tag  nemllig  den  14  alss  dess  Apafi  erweh- 
lung  geschehen,  dessKemeny  patent  schreiben  datiret  vndt  den  17ten 
als  die  Coufirmation  geschehn,  angebracht  sein  worden. 

Nachdem  nun  Herr  Apali  Mihaly  zum  Fürsten  erwehlet  worden, 
vndt  der  Ali  Passa  Fürst  Kemeny  ankunfft  gewisse  kuntschaft  halte, 
alss  rückete  er  mit  seinem  leger  wegen  des  grossen  gestancks,  vndt 
aui*h  anderer  Vrsachen  wegen  vom  Neyenmarck  Radno-  Ml  p,,it  rtckft 
then  zu,  legert  sich  dahin,  vndt  schicket  von  stundt  an  i*«*«*"«* 

km  Radnothtn 

füultaussendt  Türckeu  5000  vndt  16000  Tattern  den  m<\t  •chickrt 
Fürsten  Kemeny  aufzusuchen  ;  welche  auf  solches  befehl  2,000  Türck« 

,  .  .         .       ,  ...  rndt  Tattfrn  daq 

sich  Clausenburg  zu  macheten,  alss  sie  aber  etlige  Ke-  Kem^y  jaBOt 
menyische  Katner  auffingen,  vndt  desselben  Fürsten  Be-  •»»"•«»»'■• 
schatrenheit  vernahmen,  kehreten  die  Türeken  abermall  zum  Ali  Passa 
sampt  den  aufgefangenen,  demselben  Bericht  zu  thun,  die  Tattern 
«her  streifeten  weit  auss,  vndt  verderbeten  mit  wegführung  viller 
Christenen  seien  alless,  wass  ihnen  vorkäme;  alss  aber  etlige  teütsche 
Beütter,  Proviant  vndtfulter  aufzusuchen,  aussgeritten  wahren,  vndt 
vngefehr  auff  etlige  Tattarn  troffen,  hüben  sie  vier  derselben  nieder- 
gemacht,  den  fünften  mit  sich  inss  leger  genomen,  vndt  Far»t  K,»e.y 
nachdem  der  Fürst  Kemeny  dess  Ali  Passa  auffbruch  vom  p™™P[*n™l 
Tattar  vernohmen,  hat  er  sich  mit  seinem  leger  vou  r««k«t  mit 


Sombor  auch  aufgemacht,  vndt  sich  bei  dem  dorfKorod,  """„ 

°  m«ill  von  l  laut- 

eine  Meill  von  Clausenburg,  nidergelassen,  von  dannen  «nb«*. 
schicket  er  von  stundt  an  einen  Capitan  Ver  Geörgy,  mit  einem  trop- 
fen Katner,  gewisse  kuntschafft  der  Türcken  zu  erforschen,  welche 
aber  nur  erst  dess  Vierten  tages  fünf  Tatarn  auffingen,  vndt  zum  Für- 
sten brachten,  von  welchen  er  vernähme,  wo  der  Ali  Passa  lag,  wie 
starck  er  wer,  vndt  dass  der  Apafi  vor  wenigen  tagen  zum  Fürsten 
erwehlet  were  worden,  welcher  hohtsehalft  vr  sich  zumaileu  wenig 
erfreiet. 
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Alhie  ist  per  disgressionem  weiter  zu  vermelden,  dass  nach- 
dem der  Fürst  Kemeny  den  grossen  mangel  der  Speiss  ihm  teöt- 

oroMer  Ha»^r  schen  leSer  gesehn>  vndt  wie  vill  hundert  Soldaten  hun- 
•ha  de«  Fir.ti.  ger  wegen  gestorben ,  hat  er  zum  andernmall  an  alle 
Kemenytcheo  u-  sten(je  f  umb  pr0viant  zugeschrieben,  vndt  dass  zugleich 
jedermann,  so  eine  wehr  tragen  kflnte  wider  die  Tür- 
cken  auff  sein  sollte,  wie  denn  nur  vnsserer  Stadt  Schesspurg  15000 
brodt,  wein,  butter,  Bier,  Speck,  Kass  vndt  andere  vnzehlige  Pro- 
viant begehret  wurde,  alss  demnach  dergleichen  schreiben  auch  dem 
Petki  Ist  van  und  andern  Zeckeln  ankommen  vndt  zumailen  durch  ihre 
FAnt Kemeny be-  Kuntschaft  des  Ali  Passa  auffbruch,  Radnothen  zu,  ver- 
gehet ihn  *eia  nohmen ,  nicht  anders  vermeinendt,  alss  dass  der  Ali 

leger  Volek  radt 

Tin  Pro»ia«t  io  Passa  wegen  ankunft  der  Keysserligen  Armee  fliehe. 

•ebieken.  vndt  willenss  wäre,  auss  dem  landt  zu  ziehen,  alss 
macheten  sie  sich,  alss  Sommer  Vögel,  auss  ihren  Nestern  her- 
vor, der  meinung,  sich  mit  dem  Fürsten  Kemeny  zu  conjungiren;  alss 
aber  seine  vortropfen  bei  Kis  Kend  anlangen ,  vndt  dess  Ali  Passa 
beschaffen!] eit  vernehmen,  werffen  sie  abermall  dass  Haassen  Panier 
auff,  vndt  machen  sich  bei  zeit  auss  dem  rauch  bekommen  vntter 
Ado- Jeu F&rtten  wege„s  einen  unsser  Stadtdiener,  Bennek  genandt,  so 

Krmeay  ichrei- 

ben  schickt  der  brieff  inss  läger  fuhren  sollen,  vndt  nehmen  ihn  gefan- 
Herr  Peiki utrao  gen  mit  sieh  ihn  den  Csik ,  kleiden  ihn  aller  ab ,  mit 

Zeckel  an«*  »adt    ...  ..         .  .  •   j  1 

kehr«o  omb,  bedremng  ihn  einen  spiess  zu  ziehen,  wirdt  aber  endtlig, 
aaMerdieaerBe-  naci)(Jem  dass  blatt  mit  dem  Fürsten  Kemeny  vmbge- 
fi.gr«.  schlagen,  auss  dem  Mikovar  freigelassen. 
Alhie  ist  weiter  zu  wissen,  dass  die  Herrn  Coronenses  Geistliges 
vndt  Weltliges  standens,  den  aussgang  der  Sachen  zu  sehen,  wie 
oben  gemelt,  sich  zur  gewöhnlichen  zeit  ihmTürekischen  leger  nicht 
erschienen;  alss  sie  aber  dess  Ali  Passa  Vitheill  vndt  gefasten 
Vnmuht  vernohmen,  hat  sich  der  Herr  Richter  David  Czak  selb 
8  rahtherm  vndt  huudertmennern,  wie  auch  auss  jedem  Dorf  Burt- 
Die  Her«  coro-  ^enlandts  selb  dritt  sampt  den  Herrn  Capitularibus,  auff- 
■•MwWtUiiffw  gemacht,  den  Vnmuht  des  Ali  Passa  zu  stillen,  herrlige 

•uadrm  afehea  Praesen*  ,mt  s'cn  führendt ;  alss  sie  bei  dem  Dorff  Nuss- 
xum  Ali  p...»  brig  anlangen,  400  Pöchssenknecht  bei  sich  habendt, 
vndt  «in  «ch  s^ogsen  (jt.r  Mites  Kclemen  vndt  Apor  Lazur  mit  den  drey 

mit   ibaea  »adt  *  J 

deaZeckeiin  ta-  stüllei*  Zeckelln,  so  «I  iii  Fürsten  Kemeny  zuziehen 
sollen,  auff  jetzt  eniante  Cruner  Herren,  halten  eine 
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weill  ein  starckes  gesprech  ,  des  landes  Vneinigkeit  wegen  mit  ein- 
ander, alss  aber  die  Zeckel  etlige  vnziemlige  wort  von  sich  hören 
lassen ,  seien  die  Herrn  Coronenses  resolut  feür  auf  sie  zu  geben 
vndt  etwas  an  ihnen  zu  wagen,  alss  die  Zeckel  solches  vermercken, 
bietten  sie,  ohne  Vorwissen  ihrer  Obersten ,  den  Herren  Coronen- 
sibus  den  frieden  an,  mit  erklärung,  bei  dem  zu  halten,  wass 
dass  landt  beschliessen  würde,  vndt  krochen  dergestalt  widerumb  in 
ihre  winter  nester,  die  Herrn  Coronenses  aber  continuirten  ihre  vor- 
genohmene  reiss,  kommen  ihn  schönem  Comitat  biss  aulT  Die  H#ff-  Coro 
Zickmantel ,  alss  aber  dess  Petki  Völcker  wie  oben  ge- 
sagt,  eben  damalss  ihn  der  gegendt  stark  herum!»  streife-  z«£"*'/h^*" 
ten,  vndt  derjenigen,  so  es  nicht  mit  dem  F.  Kemeny  re»e. ,  kehre, 
hielten,  nicht  schoneten,  kehreten  sie  abennall  vnver- 
ricbter  sachen  nach  hausse,  liessen  aber  gleiehwoll  der  Universität 
ihm  leger  solches  alles  wissen,  mit  einsfimmung  alle  dass,  wass  be- 
schlossen würde  werden ,  zu  halten.  Vutter  diesem  Verlauf  alss  der 
Ugron  Janos  vndt  Kendr  Janos,  beide  Adelleut,  dess  F.  Kemeny 
Ankunft  s.impt  andern  Adelleuten  vernehmen,  ob  sie  schon  dem  Ali 
Passa  schrifftlig  gehuldiget  hatten,  machen  sie  sich  doch  von  Seges- 
var  heimlig  vndt  stillschweigendt  darvon,  hangen  den  Mantel  nach 
dem  Windt  vndt  ziehen  ihn  dass  Schloss  Fogras,  wie  denn  dieser- 
gestallt  die  Haller  Palin,  auff  ein  schreiben  ihres  Herren,  so  bei  dem 
F.  Kemeny  ihm  leger  war,  bei  derNacht  in  mannskleider  verkleidet, 
auss  der  bürg  entwichen  und  von  ihres  Herren  darzu  »■  Ur$ 
verordneten  Dienern,  (so  ausserhalb  der  Statt  ihrer  ge- 
wartet, zu  ross  ihn  dass  Schloss  Görgeny  geführt  wurde. 

Alss  dero wegen  der  Fürst  Kemeny  vndt  General  Monte  Cuculi 
dess  Ali  Passa  beständige  lägerung  bei  Radnothen,  ittem  dess  Herrn 
Apafi  Fürstenerwehlung ,  wie  auch  dass  der  Türcken  viermall  mehr 
waren,  alss  dess  Kemeny  beide  Armeen,  vernahmen,  FBr.tK«m«nywt 
tröstete  sich  doch  der  Fürst  Kemeny  mit  so  starckem  A^p,"',  Bi?  7.  • 
keysserligem  Volck  an  den  Ali  Passa  zu  setzen  vndt  b*«.  Key.,er 
sein  Glück  zu  wagen;  der  General  Montecuculi  aber  *llff•■"*r*'*',,' 

ö       '  der  General  Mao- 

hatte derweill  mit  seinen  Officieren  auch  raht  gehalten,  te««cuii  aber, 

will   »i#*K(  J.... 

damit  Keysserliger  Majestät  Armee  (auff  welcher  woll-       .  .  .  _ 

■  °  J  V  Tndt  kehret  Vn- 

staudt,  gleichssam  der  gantzen  Christenheit  wollfahrt      g*™  n. 
beruhete)  nicht  so  liederliger  weiss  ihn  gefahr  geriehte,  vndt 
zwar  ihn  einem  vnbekannten  fremden  landt,  auff  dass  eheste  vmb- 
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zukehren,  der  Fürst  Kemeny  mogle  bleiben  wo  er  wolle.  Hat  des- 
wegen den  Fürsten  Kemeny  zu  sicli  ihn  sein  Zelt  fodern  lassen  mit 
erzehlung,  dass  weill  seine  Generals  persehonen  vndt  Oflicier,  wie 
er  wüste,  dass  meiste  theill  am  Fieber  krank  legen,  dass  krigsvolek 
dergleichen  vor  Hunger  ohnmächtig  were  vndt  biss  dato  ihn  die 
<»00  gestorben ,  künte  er  bei  solchen  Zuständen  dess  Keyssers 
Armee,  auf  welcher  Wolstandt  gleichssam  der  Christenheit  wollfahrt 
vndt  heill  bestünde ,  nicht  ihn  die  gefuhr  setzen,  sondern  willenss 
were,  seinen  Zurückweg  zu  nehmen  vndt  ist  dabei  zu  Missen,  dass 
weilten  dass  landtvolck  allenthalben  aussgewichen  waren  vndt  dass 
in  dfi  MoBtico-  Fussvolck  auss  mangel  dess  brodts,  gleichssam  ein 
^•.rr'Tu.g«!  Monatlang  sich  mit  früchten,  alss  mit  pflaumen.  Apfelen 
»dt  iitrb.  vndt  schweinkürbissen  speissen  müssen,  ist  die  ruhte 
rühr  vndt  schadlige  Fieber  vntter  dass  Volck  kommen  vndt  häufig 
weggestorben  mit  weih  vndt  kindt  vndt  neben  den  Strassen  vnbe- 
graben  bleiben  liegen,  dass  mancher  ein  stück  Schweinskürbiss  ihm 
mumlt  gehabt  vndt  thodt  gelegen,  welche  die,  so  ess  gesehen,  mit 
jamer  erzehlet. 

Alss  nun  der  Fürst  Kemeny  dess  Generalen  Monte  Cuculi  vndt 
seiner Officiere  rahtschluss  vmbzukehren  vernohmen,  ist  er  dermassen 
bestürtzt  worden,  dass  er  sich  dess  weinen  nicht  enthalten  kennen, 
insonderheit  alss  er  betrachtet,  dass  er  ihn  so  grosser  Hofnung  sampt 
den  Seinen  abermalss  auf  das  äusserste  gefallen  vndt  seines  Fürsten- 
thumbs  nunmehr  keine  hofnung  mehr  zu  gewarten  bette,  vndt  dem- 
nach des  Generalen  Monte  Cuculi  abscheiden  müsse  geschehen  las- 
sen; alss  er  derowegen  sähe,  dass  dess  Generalen  widerkehren 
sch werlig  endern  würde,  Hess  er  endtlig  durch  den  Haller  Gabor, 
einen  Magnißcum,  bei  dem  Generalen  eine  stärcke  Besatzung  ihn 
Ciaussenburg  ein  zu  legen,  anhalten,  wie  er  denn  auch  letzlig,  alss 
gleich  der  Auffbruch  geschehen  solte,  bittlig  bei  ihm  anhielte,  damit 
er  doch  nur  die  eintzige  grentz  Statt  auff  hofnung  möge  erhalten 
können;  damit  der  General  demnach  den  leidttragenden Fürsten  nicht 
giintz  ihn  Verzweiffelung  möge  gerahten  lassen,  vndt  nicht  dass  an- 
AuMbewiiüsuag  sehen  hette,  alss  wolte  er  ihm  gar  nichts  placiren,  gab 

Generali  er  ^m  vntter  dem  Commandanten  AlberthoTast  300  Mann 

Munteencoli  le- 
get der  Kemeny  Fussvölcker,  welche  der  Fürst  noch  denselben  tag  kegen 

Mbe^Aickerihä  ^er Söhnen  Vnttergang  selbst  ihn  perschon  ihn  die  Stadt 
ci.u..ob0rg.    führet  vndt  den  Herrn  Ebeni  Istvan  neben  einer  Vngrischen 


Digitized  by  Google 


1661. 


18? 


reüterey,  neben  denselben,  ihn  der  Stadt  zum  praesidio  Messe;  alss 
die  Fussvölcker  auff  ein  Monat  ihn  der  Statt  gelegen  vndt  etwa  eine 
furcht  einer  rebellerey  vntter  sie  kommen,  hat  der  Commundant  sol- 
ches dem  General  Monte  Cuculi,  so  dazumalen  sich  vmb  dieVngrische 
Neystatt  befunden,  wissen  lassen,  welcher  alssobaldt  den  Comman- 
danten  Wolff  Rhedan  mit  6  Compagnien  fussvölckcrn  vndt  reutterei 
zu  beystandt  geschickt  vndt  den  Commandanten  Albertuin  Thast 
ablössen  lassen,  der  Wollf  Rhedan  ist  nach  dess  Thast  abzuch,  auch 
baldt  gestorben,  welches  leichnamb  autTWien  vndt  von  E«  komme«  6 
daneu,  weill  er  ein  Venediger  war,  gar  biss  auf  Vene-  coBp«r«i« 

FaiiTfileker  TDdt 

dig  geführet  worden,  an  welches  stat  Cornelius  von 


Remlingh  zum  Commandanten  gesetzet  worden,  ist  aber  '•"•ci.««^^. 
auch  nicht  beständig  blieben,  vndt  endtlig  vom  Hector  de  Brazza 
abflösset  worden.  Diesser  ist  hernacher  ihn  einer  rebellion  von  den 
Völckern  ellendigkliger  weiss,  sampt  andern  vornehmen  Ofßcireii, 
Adeligen  perschonen  aus  der  Stadt  geschlagen  vndt  vertrflben 
worden,  wie  mir  im  Verlauf  des  1664  Jahr  hören  werden. 

Demnach,  wie  gehört,  der  Fürst  Kemeny  Janos  die  besatzung 
ihn  Clausenburg  gelassen,  hat  er  sich  dess  andern  tages  mit  sehr 
bekümmerten  gemüht,  mit  dem  General  Monte  Cuculi  bevrlaubct, 
welcher  nachdem  er  800  Soldaten  so  vor  Hunger  gestorben,  vndt 
auff  200  so  vntterwegens  ellendigkligen  gestorben  im  Stich  gelas- 
sen, hat  er  seinen  weg  aufT  die  Vngrische  Neystatt  zu  genohmen 
vndt  sich  ihn  den  Satmar  begeben,  vmb  welches  der  Ali  Passa  gar 
nichts  wüste.  Der  Fürst  Kemeny  aber,  ist  ebenermassen  Der  Farj,  Kfmc. 
ihn  seinen  Hertzeleidt,  alss  gleichssam  ein  geschlagener  «t  **• 
Fürst  durch  den  Szilagy  dem  schloss  Hust  zu  gezogen  2£ifc^£ 
vndt  die  Sübenbürgische  Adelschaft  von  sich  nach  Hauss  ™h  »ehet  v.- 
ziehen  lassen  vndt  sie  gebeten,  neben  ihm  zu  halten,  so  *erl'ndt  " 
lang  sie  könnten,  sintemall  er  mit  der  Zeit  noch  sein  Heill  neben 
ihnen  wagen  wolte,  welches  sie  ihm  auch  versprochen.  Schicket 
auch  den  Tonna  Janos  mit  schreiben,  ihn  den  Czik,  zum  Petki  Istvan, 
entdeckete  ihm  den  vnverhofiten  Zurückgang,  sampt  der  Keisser- 
ligen  Armee,  vermanete  ihn  darbei,  dass  er  mit  seinen  Zeckeln  be- 
ständig au(T  seiner  Seiten  bleiben  solte  vndt  ihm  pfall  ihm  gleich- 
woll  vnverhoft  eine  gefahr  von  den  Türcken  anstossen  mögte, 
solten  sie  eine  Zeit  huldigen  vndt  vorsehn,  biss  ihn  Gott  widerumb 
auff  frischen  Fuss  stellen  mögt,  auff  welche  Post  der  Petki  Istvan 
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sich  sehr  bestürtzt,  abermall  durch  Udvarhelyer  Stull ,  ihn  den  Csik 
D*r  Herr  petki  zurückmachete ,  vndt  verschantzete  sich  mit  Slarcken 
Wallen  auff  das  beste  er  künte.  Den  einen  schantz  Hess 
er  mitten  ihn  den  Waldt,  ihn  die  Strassen,  dahin  man 
ihn  den  Czik  reisset  werften,  den  andern  ihn  die  Strassen,  dahin 
man  auss  dem  Csik  ihn  den  Gyergö  reiset,  von  den  seiten  Hess  er 
alle  wälder  so  von  DannenbeQm  bestehen,  verhawen. 

Alss  derowegen  der  Fürst  Kemeny  dem  Söbenbürgischen 
nie  h*ibe  Tu  Adell  wie  oben  gemeldt,  ihn  seinem  Zurückreisen,  zu 
der     5üo.ooo  Haus9  zu  zjehen  vergönnet,  hat  er  ihnen  zwei  Cumpag- 

Tftlltr      of  ml  ig 

350.000  wirdt  nien  Dragoner  ihn  den  Szamos  Ujvar  pr.  psidio  zu  enn- 
de>  siebten  and  voiren  befohlen,  vndt  sie  abermall  zur  beständigkeit 

Cairersität  iu 

erlern  imponi-  vermannt  vndt  sich  ihn  den  Hust  hegeben,  der  General 
nU        Monte  Guculi  zugleich  auf  Szathmar,  vndt  von  dannen 
weiter  ihn  Vngern  gegangen. 

Da  nun  letzlig  der  Ali  Passa  dess  Fürsten  Kemeny  vndt  der 
teutschen  Volcker,  abzuch  vernohmen ,  hat  er  sich  nicht  wenig 
glückselig,  vndt  grosser  bürden  befreiet  befunden  vndt  eo  momento 
ihn  beysein  dess  Neyen  Fürsten  vndt  der  Sachsischen  stände,  Politi- 
scher vndt  Geistlige  Diener,  die  halbe  Tax  der  fünfmallhundertausend 
Taller  500000  den  Sächsischen  Städten  zu  erlegen  imponiret,  alss  sich 
aber  die  Herrn  Legate  der  Vnmöglichkeit  wegen  beklagten  gab  er 
zur  Antwort,  sie  hätten  aller  Adelleut  Haab  vndt  gut  so  sie  zu  ihnen 
gefliehet  ihn  Händen,  solten  sich  daraus  bezahlt  nehmen,  ess  galt 
keine  entschuldigung,  liess  auch  die  Legate  so  gieichssam  bei  ihm 
ihm  Arrest  waren,  nicht  ehe  von  sich,  biss  die  Summa  der  2«/,0000 
Taller  nicht  bei  einem  Heller  administriret  würde.  Alss  wurde  dem- 
nach bemelte  Summa  auff  alle  Städt  limitiret  vndt  wurde  auff  vnssere 
Stadt  Schesspurg  40000  Taller  geschlagen,  vndt  zu  exigirung  einen 
Adelmann  Szamariai  Peter  Deak,  pro  Commissario  verordnet,  mit 
welchem  vnsser  Herr  Bonsul  Joannes  Boht  vndt  andere  VV.  H.  den 
25.  September  zu  hauss  geschickt  wurden,  die  Schätzung  vor  die 
Handt  zu  nehmen,  vndt  der  Herr  Sedis  Jud.  Georgius  Thelman  vndt 
Paulus  Aurlig  Sen.  ihm  Arest  verblieben.  Dess  andern  Tages  ihrer 
ankunft,  so  der  26  Sept.  war,  wurden  ihm  Rahthauss  vom  Raht  uu- 
Der  schestpnr-  gemein  auff  dass  Kerb,  Silber  3  M.  oder  24  Taller  = 
T«  aioP4oooo  ^  ^  geschlagen  vndt  gebühret  auff  dass  Zahlhauss 
Taiier  werde,  fl.  4800,  zu  welcher  exigirung  auch  alssbaldt  ein  anfang 
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gemacht  worden,  damit  aber  die  ihn  der  Stadt  lebende  ««*tr'«ehl»B« 

Tpdi  der  Edler 

Nobiles,  laut  dess  Ali  Passa  vndt  Fürst  Apufi  gebot.  i,ut  Dtfotitt 
gebührender  weiss  contribuiren  mögen  seien  p.  Commis-  ■■^••■«m. 
sarium  Peter  Deak  vndt  bei  ihn  verordneten  zween  \Y.  H.  Senatores, 
alss  Herrn  Michaelem  Göldner,  ilzigen  wollbestelten  Herrn  Consu- 
lein  vndt  Bartholomeum  Goldtschmidt,  alle  derjenigen  bona  auffge- 
suchet  worden,  welche  sich  zwar  heftig  gewehret,  vndt  Voluntarie 
pro  subsidio  sich  mit  500  Tallern  erboten,  weill  ess  aber  nicht 
hilflVn  wollen,  vndt  solches  wegen  taglich  scharfe  Mandata  kommen, 
sein  sie  endtlig  nolenter,  volenter  vntter  dass  Joch  kriechen  müssen, 
vndt  dass  was  sie  nicht  davon  bracht,  herfuhr  geben  müssen,  sin- 
temall  ihnen  von  F.  G.  geschriben  worden,  dass  sie  alles  willigkligen 
geben  solten,  weill  sie  nicht  uns,  sondern  nur  sie,  weib  vndt  kinder, 
lossen  hilfleten,  ob  ess  schon  bei  solcher  gestalt,  ihn  einnehmung 
der  Tax  vntter  dem  Stadt  Volck  schwer  hergegangen ,  so  ist  es  mit 
den  Edelleuten  vill  schwerer  worden,  ihndem  einer  besser  als  der 
andere  entronnen  vndt  entlaufen,  dass  vor  ihnen  endtlig  die  Burg 
gesperret  müssen  werden,  zu  welcher  Zeit  des  Spect.  vndt  Magnif. 
I).  Pauli  Hallers  weib,  zum  abendt  ihm  finstern  ihn  mansskleidern 
verkleidet  davon  kommen,  auf  welche  etlige  ihrer  Viii  Aedeiu-at 
Diener  ausserhalb  der  Stadt  auff  sie  wartendt  zu  ross  wie  "ch  d,e 

Haller  Patin  ent- 

ihn  dass  schloss  Gorgeny,  welches  noch  Kemenyisch  kommen  der 


war  geführet,  wie  sich  denn  zugleich  ein  anderer  B"r*  8os«"r. 
Edelmann  Semeny  Pal  de  Sard,  mit  seinem  weib  sehr  rndt  Ke«di  Ja- 
listiger  weiss  auss  der  hurg  gestohlen,  ihn  der  vnttern  uo* 
Stadt  aber  aufgehalten  vndt  zurück  gebracht  worden,  wass  sonsten 
mit  denselben  vor  Praktiken  mit  eingelaufen,  were  vill  zu  melden, 
wegen  Kürze  aber  muss  es  zurückbleiben;  alss  derowegen  ihre 
coiitribution  schwer  fielt •  vndt  dem  Ali  Passa  zu  obren  kam,  gebot 
er  alle  Edelleut  absque  respectu  gebunden  iuss  leger  zu  schicken, 
wie  auch  der  entlauflenen  weiber  vndt  kinder,  vndt  solte  die  Stadt 
auch  zu  dem  alle  ihre  bona  leviren;  ess  erhübe  sich  ein  grosses 
wehklagen  vndt  Zettergeschrei  auff  solches  gebot  vntter  den  Edel- 
leuten, dass  sie  nicht  wüsten,  wohin  sie  fliehen  sollten,  endtlig,  ehe 
sie  hingezogen  oder  ihre  weiber  dahin  geschicket  heften ,  hette  man- 
cher alle  dass,  was  er  gehabt,  contribuiret,  etlige  aber  auch  nicht 
vill  nach  ihren  Weibern  fragten,  machten  sich  auss  dem  rauch,  ess 
mögt  ihren  weibern  gehen  wie  ess  künte,  vntter  welchen  denn  dazu- 
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mallen  der  Ugron  Janos  vndt  Kendi  Janos  nicht  der  geringster 
Edelleut,  alss  ihnen  eine  gutte  lufft  vorn  Kemeny  Janos  ex  Castris  ad 
Oermeszeö  positis,  ihn  einem  schreiben  zu  kommen,  gebracht  wardt, 
sich  auch,  nachdem  sie  dem  Ali  Passa  gehuldiget  hatten,  auss  der 
bürg  macheten  Yndt  ihn  dass  schloss  Fogras  so  Kemenyisch  war, 
flohen.  Alss  demnach  der  Cotnmissarius,  sampt  beiden  Senatoren 
von  den  Nobilibus  nichts  weiter  auspressen  künten,  wurden  sie  auch 
Der Eddiem hon«  auf  die  Keysserhurg  geschickt,  alda  sie  auch  was  goldt 

werden  .off  der        j      g.^  finden         fc        ^    j        Nübilium  bonis, 

Keyiserbarg  «uf-  ' 

ge«cht.  levirten.  Dass  sie  also  per  actis  exagendis  zu  vnsserer 
beisteuer  auss  ihren  bonis  contribuiret  haben  ihn  Silber  M.  135  ihn 
Tallern  No.  870,  In  geldt  fl.  3200.  Ess  ist  zwar  auch  hüpscher 
Ross  Zeuch  Sabell  vndt  Hegyesser  bei  manchen  bonis  von  Silber 
funden  worden,  welche  aber  F.  G.  Apafl  Mihaly  zu  sich  genohmen, 
vor  welche  kunfftig  den  schadhaften  vom  Landt  ex  bonis  fiscalibus. 
Joszagen  gegeben  worden.  Wass  aber  die  vbrige  angeschlagene 
Summa  der  Stadt  nun  belanget,  mit  derselben  ging  ess  ebener- 
massen  kläglich  zu,  weill  die  Tax  auff  manches  hauss  hart  fiel,  muste 
mancher  arme  mann  vndt  witib  alle  dass  wass  sie  von  silber  hatten, 
von  sich  geben ,  ess  wurde  zugleich  auch  der  Stull  dem  Zahlhauss 
nach,  nach  geböhr  taxiret,  vndt  durch  gewisse  Herrn  Senatores 
exigiret,  alwo  es  auch  nur  mit  ach  vndt  weh  geschehen  muste.  Damit 
aber  zu  besserer  nachricht  der  günstige  lesser  was  jede  gemein  zu 
contribuiren  schuldig  gewesen  wäre,  wissen  möge,  alss  ist  jedes 
Ort  folgender  weiss  limitiret  worden: 

Kecsid       hat  gebühret  Taller  No.  2100  Silber  M.  67% 
Buda  „       „         „      „     750     „     „    93    p.  38 

De.,  stau,  Rados         „       „  „      „     600    „     „  75 

c.otribuu.n  Benne         .       .  „      „     450     .     ,    56   p.  12 

Erkedt         „       „  „      „     450     n     „    56   p.  12 

Segesd        „  „  1200     „     .  150 

Poldt  .  „      „   1200     .     „  150 

Dalia  ,       ,  „      „     900     „     „  112ya 

Hegen         „       9  n      „     750     .     „    93    p.  38 

Nitthus  „  „  „  „  300  „  „  37  p.  24 
Darios  „  „       „     150     „     „    18    p.  38 

S.  Laszlo     „       „  „       „     600     „     „  75 

Holdvilagh    „       ,  „       „     375     „     n    46    p.  42 

Prod  „       „  „       „     150     „     „    18    P.  38 

Siölö«         „  „       n     600     „     „  75  

7723. 
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Laut  alhie  erzehlten  Taxen,  hat  zwar  der  Stull  vndt  etlige 
Dörfer  in  helTtlen,  gürtel  vndt  etwass  wenigem  geldt  contribniret,  die 
meisten  aber  armut  wegen,  wenig  geben  kennen,  vndt  aueli  biss  dato 
daran  rest  sein,  alhie  müssen  wir  die  Exigirung  der  Tax  beruhen 
lassen,  vndt  zur  continuation  geschienten  schreiten. 

Alss  ist  demnach  weiter  zu  wissen,  dass  derweill  die  Zeckel 
ihn  gemein  auflf  dess  Ali  Passa  Creditiv  vndt  Assecuration  schreiben 
nicht  huldigen  wolten,  vndt  auss  des  Fürsten  Kemeny  sehreiben 
einem,  so  er  sub  dato  22  September  auss  Vngern  ex  Costris  ad 
Oermeszö  positis  ihnen  geschickt  hatte,  zwischen  Furcht  vndt 
Hofnung  schwebeten  vndt  zum  theill  die  Csiker  vndt  Die  ctik*r  ze- 
Gyergöer  sich  auff  ihr  mit  grossen  vngeheurer  wal-  *™ 
düngen  vndt  geborgen  vmbfangenes  Landtlein,  verlies-  »Bgeh..re  wei- 
sen, vndt  die  drei  stilller,  alss  Schepser,  Orbaier  vndt  d*r 
Kizder  Zeckel  auf  ihr  abgelegenes  ohrt,  wie  auch  dess  herbei- 
naheten  Herbstwetter,  vertrösteten,  ergrimet  der  Ali  Passa  vber  die 
inassen  vndt  gebot  dem  Bndai  Veszeren,  Ismael  Passa,  dass  er,  mit 
beystandt  12000  Janezaren  20000  Tattaren  vndt  seinem  Volck 
gantz  Zeckellandt  Funditus  verdorben  solte,  welcher  sich  auch  von 
stundt  an  aufmachete  vndt  vors  erste  gantz  Marosszek  mit  schwert 
vndt  feur  ihn  den  grundt  verberbete. 

Nach  auffbruch  dess  Budai  Vcszeren  machte  sich  Der  A|.  H 
der  Ali  Passa  von  Radnothen  den  26.  Sept.  auch  auf  briehmit 
vndt  liess  sieh  den  tag  bei  Bonyha  nieder  nachdem  "^JjfJJj*" 
er  bei  Radnothen  etlige  wochen  gelegen  war,  den  Für- 
sten Apafi  mit  sich  führend  verbrenneten  alles,  vorauss  der  Aedel- 
leut  höifvndt  raubeten  gantzer  dorfer  Junge  leüt  hinweg,  die  Alten 
murden  nidergehawen;  dannenher  streiffeten  ein  häuf  Tattaren 
gar  biss  ihn  vnsseren  Stull ,  raubeten  zu  Prod  ,  Szöllös,  Holdvilagh, 
Lasslen  vndt  Dunnesdorf  vill  Volck  vom  fetdt,  etlige  langeten  biss 
ihn  die  Rohrawe,  treiben  von  der  Bauergässer  herden  etliges  Vieh 
weg  vndt  einem  Sladtmann  Hanss  Dietrig,  raubeten  sie  sein  Tögter- 
lein  vom  pluch,  alss  solche  zeitung  ihn  die  Stadt  langete,  wurde  zur 
warnung  ö  stück  lossgebrennet,  vndt  gab  grosse  flucht  allenthalben. 
Die  Tattaren  legerten  sich  dazumallen  ihn  die  Wench.  Diessen  tag 
schreibet  der  Fürst  Apafi  auflf  die  Kaller  Palin,  (welche  schon  aus  der 
bürg  entwichen  war)  fleissig  zu  wachen,  damit  sie  nicht  entkommen 
möge,  alss  er  aber  von  selbigem  höhten,  so  das  schreiben  bracht,  ihre 
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entkommung  vernohmcn,  schicket  er  einen  Adelmann  Sarkoszi  Ger- 
gely,  dem  Herrn  Consulo  Joanni  Boht  ernstliger  zu  gebieten,  damit 
er  die  flüchtige  Halter  Palin  schaffen  möge,  wollte  er  nicht  alle  sein 
gut  verlieren ,  welcher  Sarkoszi  dem  F.  W.  Herrn  auch  inss  gesicht 
gedreOet  et  quidem  in  mea  praesentia  ihm  wegen  seiner  vcrnachläs- 
Herm  Coasnii  sigen  sorge  seinen  bart  zu  stümellen,  alss  ihm  aber 
I^  t  d"*  T  anne^on'en  ?ewessen,  kann  ich  schwer  glauben,  genuch 
flöhte.  H.iur  isU ,  dass  der  arme  W.  II.  grosses  schracknüss  vndt 
p.i.o  «fg«..  furcht  eingejaget  wurde,  auch  wurden  damallen  durch 
diesen  Sarkoszi  Gergdy  die  ihn  der  Stadt  sich  auffhaltende  Adel- 
leut  abermall  ihn  den  Tabor  zu  kommen  peremptorie  gewarnet, 
aber  ess  wardt  nichts  drauss,  ein  Jeder  flöhe  daför,  wieder  teuffell 
vor  dem  Weyrauch. 

Vmb  diesse  Zeit  grassiret  die  Pest  noch  starck  ihm  landt,  wie 
sie  denn  auch  endtlig  ihn  dass  Türckische  leger  langete,  vndt  vill 
Türeken  hohen  vndt  nidrigen  standenss  hinweg  nahm,  vndt  waren 
der  gestalt  die  Sachssische  Herrn  Legati  sarnpt  dem  Fürsten  ihn 
grosser  gefahr,  wie  denn  auch  der  Primarius  Judex  Bistriciensis 
Herr  Georgius  Schietz  vndt  Herr  Petrus  Brasch  Regius  Judex 
Die  Peit  gm-  Mediensis  alda  ihm  leger  an  der  Pest  sterben  ,•  welcher 
•iret  iho  ae»  Dejde,.  Herren  thode  Leichnahm  gleichwoll  vom  Ali 

Ali  PaMt  la^r. 


Passa  auf  bis  nach  Hause  zu  führen  zugelassen  wurde. 
Die  29  September,  welcher  der  tag  Michaelis  war.  alss 
rei.ie*en  man  gleich  die  Weingarten  zu  I essen  angefangen,  wer- 
wwnwbirtt.   den  et|jge  Türcken,  so  Viehe  zu  verkauften  ihn  die 
Stadt  bringen  sollen,  vor  Reissken  Berg  gesehen,  welche  grosse 
flucht  causirten,  ess  wurden  3  schuss  aus  Stücken  gethan,  vndt  von 
allen  seiten  grosses  fliehen  geschähe. 

Eben  den  tag  Michaelis  kompt  dem  Ali  Passa  zeitung,  dass  eine 
Türckisehe  Legation  ankeme,  welcher  No.  4000  Türcken 
entkegen  geschickt  wurde,  vndt  prächtig  ihn  das  leger 
eingeführet  wurde,  welches  Verrichtung  mir  baldt  hören  wollen. 
Moidaer  WMt         Eben  der  tag  Michaelis  Stirbt  dess  Lupulss  söhn, 

•ürbt   u  ier  Stephan  Waida.  ihn  der  Moldaw  an  der  Pesth,  davon 
p*«t. 

oben  vill  geschrieben. worden,  vndt  wirdt  an  seine  stat 
ein  Vornehmer  Boer,  Dabisa  genandt,  zum  Waida  eingesetzet. 

Weiter  ist  zu  wissen,  dass  weill  dem  Ali  Passa  von  dem  Herrn 
Petki  vndt  den  Zeckeln  post  kommen  war,  alss  weren  sie  incliniret 


Lcfatioa  kompt 


an. 
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zur  Huldigung,  wie  ess  denn  auch  ihn  der  warheit  nicht  anders  ge- 
wesen sein  soll ,  aber  vom  Meszei  Kapitän  Szurtei  s»i»t«  bpiu« 
Geörgy,  so  ihnen  mit  etlig  hundert  katnern  ihm  zum  z^m^uw 
beystandt  ihm  Csik  gelegen,  alleweill  widerrahten  wor-  m. 
den,  dass  sie  endtlich  gar  verstocket  sein  worden ,  alss  ist  derselbe 
sampt  dem  lager  eine  Zeit  bei  Deschfalva,  dahin  er  von  Bonyha 
gerücket  war,  still  gelegen,  wie  gesagt,  dess  Herrn  Petki  Huldigung 
erwartendt,  der  meinung  von  allem  brandt  abzulassen,  vndt  sich 
nicht  weiter  inss  landt  zu  begeben,  alss  er  aber  gesehen,  dass  er 
sich  betrogen  befunden ,  ist  er  auch  von  dannen  ausgebrochen  vndt 
mit  lauter  brennen  sich  bei  Kis  Kend  neben  die  kleine  kockel  nieder- 
gelassen, alss  den  1.  October  diessem  tag  schreiben  mir  an  den  Für- 
sten Apafi  bei  dem  Ali  Passa  vnsserer  gefangenenen  Stullss  leut 
erlassung  wegen  zu  suppliciren ,  welches  er  auch  von  ihm  erlanget, 
dass  nemlig  alle  diejenige  Sächsische  Rabben,  so  nach  Der  A|.  p 
seinem  Fürstenthumb  geraubet  weren  worden,  solte  ie*»n  •;«»  »«: 

aufzusuchen  frei  stehen,  vndt  ohne  Schätzung  aussge-  K" 

o         r>      raubea  rodt brei- 
geben werden,  welcher  denn  vill  aufgefunden,  vndt  mit  *h mi  wn4n 


der  Tatter  grossem  Vnmuht  vndt  murren  aussgegeben 
worden,  wie  denn  der  Tatrische  Mursza  Zalaga  eine  »f*m  tr«igt- 
13  jährige  Schesspurgische  Jungfraw  Margaretha  Joan- 
nis  Holtzapfels  togter,  so  bei  Daoos  ihm  banff  plickcn  geraubet 
worden,  ebenermassen  herausgeben  müssen,  welche  er  weill  sie 
zimliges  angesichts  war,  allezeit  zwischen  seineu  Kepsweibern, 
doch  ohne  Verletzung  ihrer  ehren,  wie  er  selber  bekennet  gehabt, 
mit  sich  geführet. 

Damit  mir  nun  weiter  vermelden  mögen  wie  ess  ihn  aufhebung 
der  Tax  bei  vnsserer  Stadt  zugegangen,  ist  zu  wissen,  dass  weillen 
gleichssam  täglich  wegen  administrirung  derselben,  scharfe  erma- 
nung  vndt  dreiungs  schreiben  ankommen  vndt  die  Summa  dessjeni- 
gen,  so  kerbweiss  auff  jedes  bQrgerhauss  geschlagen  worden,  weit- 
hin nicht  langen  wollen,  alss  hat  raht  vndt  gemein  alle  mittel  vndt 
weg  aufgesucht,  wie  die  grosse  vnerträglige  Summa  zu  suppliciren 
wer,  die  Stadt  hette  auch  gern  anderswo  entlehnet,  aber  D;.  su«  wir« 
nirgendt  keinen  Heller  bekommen  kennen,  sintemal!  eine  •"«■«««««• 
jede  Stadt  vndt  revier  vor  sich  selbst  zu  sorgen  gehabt,  endlig 
wurde  jedermann  nach  seinem  Vermögen  zum  ander  vndt  drittenmal 
taxiret,  vndt  beschätzet,  da  mancher  gute  bürger  ad  restituendum, 
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vndt  auff  gebührende  Interesse,  zimlig  vili  contribuiren  müste,  wie 
denn  nur,  Ein  Ehrs.  Raht  allein,  doch  ein  Jeder  W.  H.  2dua  posse 
fl.  9889  contribuirten,  dass  dergestalt  dieselben  schulden  ihn  die 
fl.  31000  erstrecketen,  neben  denselben,  weill  auch  mit  denen  die 
Summa  nicht  erfüllet  künte  werden,  wurden  auch  fremder  Herrn 
Deposita  vndt  Weussen  bona  leuiret  so  zwar  eines  theiles  bezahlet 
worden,  vndt  auch  ein  theill  zuzahlen  stehen,  dadurch  denn  vnssern 
arme  Stadt  ihn  so  grosse  schulden  gerahten  dass  zu  zweiffelen,  ob 
vnssere  kindes  kinder  von  allem  bezahlet  möge  werden.  Zu  den 
Di«  SL.uch.Mea  oben  bestimmten  fl.  31000  seien  successa  temporis  auch 
■oüret.  <j;e  fl  10000  geschlagen  worden,  so  die  Stadt  wegen 
aussgebung  Herrn  Betthlen  Janos  bonorum  per  compositionem  et 
pacificationem  zahlen  müssen,  vndt  lauffen  derowegen  ietziger  Zeit 
Schulden  auff  fl.  41000.  —  Gott  helfe  vns  solche  last  mit  der  Zeit 
ablegen!  —  Der  Jammer,  so  ilm  einnehmung  der  Tax  ihn  der  Stadt 
zu  sehen  war,  ist  nicht  zu  beschreiben,  auff  einer  seilen  war  die 
Furcht  der  Turcken,  auff  der  andern  die  grassirende  Pest,  vndt  dass 
armut,  doch  triebe  die  furcht  der  Turcken  die  Pest  bei  seiten,  nur 
dass  geldt  oder  Silber  gegeben  wurde,  die  Pest  achtet  man  klein, 
vndt  wurde  doch  die  Obrigkeit,  welche  Gott  sonderlig  pfleget  zu 
schutzen,  vor  derjenigen  bew  ahret,  ob  sie  schon  täglich  mitten  vntter 
den  pestischen  sein  müssen;  weill  demnach  die  Summa  vnsserer 
Portion  beisammen  zu  bringen,  schlecht  mit  grossem  Verzuch  vor- 
ging, hatte  der  Ali  Passa  vnssere  Legatos  Herrn  Sedis  Georgiurn 
W»ti  Thelman  vndt  Paulum  Auslig  Senatoren  sehr  beängsti- 

dhJti-  &en  v,,dl  d'e  SPies  vor  sie  leSen  ,assen»  Ja  dem  Hörsten 
r«t  «dl  dem  Apali  vndt  seinem  Adel,  so  bei  ihm  war,  mit  dem  Meer- 
iar.i«    Apafi  wassep  (jreien  lassen,  ihm  pfall  mit  der  Summa  der 

ein«  furcht  ein-  « 

r*j«(rct.  250000  Taller  nicht  maturiret  würde,  welches  alles 
uns  der  Fürst  vndt  vnssere  Legati  zugeschrieben,  auff  welches 
schreiben  Raht  vndt  gemein  vmb  3  Vhr  vor  tag  confluiren,  vndt 
jedermann  von  neyem  Taxirte  vndt  mit  denselben  einen  grossen  ernst 
zu  brauchen  einen  Ehrs.  Raht  pleni  plenipotentionirten,  wie  denn  auch 
Der  stau  sehe»»-  grosser  ernst  gebraucht  wurde,  dass  denselben  tag  dass 
pur*  wirjt  »on  sj|üer  g0|dt  vndt  geldt  mit  Ach  vndt  wehe  zusammenge- 

Türcken    hewa-  . 

ehrt  wie  >uch  tragen  müsse  werden,  vor  dass  geldt  so  einkam,  mussten 
vo»»ere M.i. hör.  Kaller  vndt  Duckaten  gekauft  werden,  vndt  damit  sol- 
ches geldt  jederman  desto  williger  herfür  geben  möge,  wurden  die 
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Duckaten  pro  fl.  4  ||  40,  vndt  ein  Taller  halb  so  theuer  angenom- 
men, mitlerweil  brach  des  Ali  Passa  leger  bei  Kis  Kend  auch  auff 
vndt  lagerte  sich  bei  Weisskireh  vndt  ßunn,  vndt  weill  vnssere 
Stadt  Schesspurg  gehuldiget  hatte,  wurde  die  Stadt  sampt  den 
Mairhöfen  mit  Frieden  gelassen,  vndt  wurden  zum  Veberfluss  vom 
Ali  Pascha  14  Janezaren  die  Maurhöf  zu  beschützen  geschickt,  ess 
wurden  auch  dazumallen  ihn  alle  Dörfler  vnssers  Stuls  brenne  Zettel 
geschickt,  die  brennende  Tatter  damit  abzuweisen,  letzlig  schicket 
der  Ali  Passa  ihn  jedes  Dorf  vnssers  Stuls  etlige  Türcken  zur  wacht, 
vor  den  Tattern,  welcher  Obrister  der  Törckischen  Dfr  Firtt  Ap,fl 
wacht  der  Alizpai  war.  Dess  andern  tages  so  der  kont  mU  400 

Türken  ihn  die 

12  October  war,  kam  der  Fürst  Apafi  mit  200  Janezaren  Sudi  umPt  d» 


vndt  200  reittender  Türcken  sampt  dem  Cziuusz  Passa  C*'»,,Ä 
begleitet,  ihn  die  Stadt,  ihn  grossem  Pomp  vndt  wardt  mit  starckem 
Geschoss  entpfangen.  Der  Cziausz  Passa  Hess  den  gantzen  Raht 
besamein,  ermanet  denselben,  auss  des  Ali  Passa  gebot,  dassjenige 
so  beisammen  gebracht  wäre,  alssbaldt  aufzuladen,  damit  die  Stadt 
dem  Ali  Passa  nicht  ihn  anholdt  fallen  möge,  er  aber  wollte  ihn  allem 
pfall  sein  bestes  thuri.  Der  Fürst  aber  seumete  sich  auch  nicht  lang, 
vndt  zöge  noch  denselben  tag  mit  heineltem  geleit  widerumb  inss 
leger,  alss  wurden  denn  des  andern  tages  alss  den  13  October 
durch  den  F.  W.  Herrn  Joannem  Pauli  vndt  Stephanum  Hennegh 
Senatores  Nr.  21000  Taller  mit  grosser  furcht  ihn  dass  11000  T'"" 

werden  tau  leger 

leger  geführt,  eben  desselbigen  tages  werden  uns  von  B,fabret. 
den  Herrn  Cibinirnses  Schreiben  geschickt,  damit  mir  mit  der 
Administrirung  nicht  eilen  mögen,  oder  nur  das  halbe  theill  schicken 
mögen,  auff  dass  wegen  frühe  zeitliger  Veberschickutig  eine  grös- 
sere Summa  auff  die  Stadt  geschlagen  möge  werden,  mitlerweill 
wollten  sie  auch  ihre  halbe  Portion  fertig  machen,  vndt  admiuistriren, 
auff  welches  den  Herrn  Cibiniensis  schreiben  mir  zurückschreiben 
vndt  vnssere  Zustände,  wie  auch  dess  Cziausz  Passa  gethaene  War- 
nung vndt  wie  vi  1 1  mir  administriret,  den  \V.  H.  zu  wissen  thun,  alss 
aber  der  Herrmansteder  Diener  mit  vnsserem  schreiben  nach  hausse 
zu  kehren,  sich  gefast  gemacht,  ist  er  wegen  etliger  reden  so  er 
von  sich  hatte  hören  lassen,  von  etligen  Türcken  sampt  dem  Schrei- 
ben, ihn  dass  leger  geführet  worden;  alss  ersieh  aber,  aissein 
Vnschuldiger  entschuldiget,  ist  er,  so  lang  mir  dass  schreiben,  so 
er  unss  bracht,  auff  Fürsll.  A[uli  begehren,  nicht  hin  geschickt,  ihm 

13* 
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Ei.Htrr.Mstt-  Arest  gehalten,  vndl  nach  den  tag  frei  gelassen  worden' 

ift^ZTrailn  a^ss  der  *>assa  erfanren  dass  mir  vnssere  Portion 
.Uftef»üS*..  nicht  aller  geschickt,  hat  er  von  Stundt  an  vnssere  Le- 
gatos  mit  Janezaren  verwachen,  vndt  hart  bedreien  lassen,  alss  vuss 
die  Post  kommen,  schicken  mir  noch  denselben  tag  zehntaussendt 
fünflfhundert  Taller  Nr.  10500,  alss  aber  auch  mit  dem  der  Ali  Passa 
nicht  content  gewesen,  vndt  die  Legaten  sehr  beängstiget,  haben 
mir  noch  auff  zwo  Administrationes  auch  das  Vbrige,  biss  die 
40000  Taller  supleiret  worden,  ihn  Tallern,  Duckaten,  Silber  vndt 
Polturacken,  welche  nur  pro  den.  2  zu  grossem  schaden  angenohmen 
worden,  administriren  lassen,  vndt  auch  darüber,  Gott  gedanckf 
quitiret  worden. 

Alss  nun  auch  die  vbrige  Slädt  ihre  gebührende  Portiones 
administriren  lassen,  vndt  dem  Ali  Passa  von  seinen  Goldschmieden 
vntterschiedliger  Nationen  gerahten  worden,  dass  gemeine  geldt  vndt 
anderes  geringes  Silber  abtreiben  zu  lassen,  alss  ist  allen  der  Stadt 
Goldtschmiden  ihn  das  Lager  zu  kommen  gebotten  worden ,  eine 
„    ...  _      fuhr  Ziegeln  vndt  schmidtkohlen,  zum  abtreiben  mit 

Dtr   Ali    Pm««  ~ 

ut  «iiiMM  Bit  sich  zu  bringen,  alss  sie  hinkommen  vndt  eine  Prob 
Go.,]it"  gethan,  ist  von  dess  Ali  Passa  Rahten,  Divan  dass  ist 

■chmidca  «ilber    o  * 

■btreib«*  ■•  im-  raht  darüber  gehalten,  vndt  dass  abtreiben  eingestellet 
vndt  vntterlassen  worden. 
Die  16  October  werden  vnss  von  Monte  Cuculi  Sacrae 
Caesar  Majestatis  intimo  Consiliario,  Camerario,  Campi  Marchallo, 
constituto  Collonello  et  conßniorum  Inaurientium  Gubernatore  Gene- 
rali schreiben,  wie  auch  vom  Fürsten  Kemeny  sub  dato  1  October 
v«.  Monte  c»  ex  Castris  ad  Possessionem  Kelenczi  positis,  abfall  von 

der  Port  zu  thun» vndt  am  Röm-  Keysser  zu  ha,ten«  80 

nM«h  weren  sie  auch  noch  resolut,  dass  landt  von  dem  Tür- 
ckischen  Joch  zu  befreien,  welche  schreiben  mir  ungeöffnet  von 
stundt  an,  dem  Fürsten  Apafi  bei  Bunn  inss  leger  schicken,  vber 
welche  der  Ali  Passa  alssbaldt  Divan  halten  lassen,  wass  weiter  sel- 
biger schreiben  inhalt  gewesen,  hat  man  eigentlich  nicht  erfahren 
D«r  Ali  pim  können,  genuch  isst  dass  der  Türckische  von  der  Port 
eki.ebto Letten  ankommende  Legat,  dessen  oben  gedacht,  dess  andern 

r««ich.  tages  mit  beleit  dess  Eztergomi  Beck  vndt  1000  Tür- 
cken  wiederumb  auff  die  Port  gereiset,  seine  Verrichtung  aber  soll 
ihn  4  Punkten  bestanden  sein,  erstlich  den  Zustand  dess  Landes  vndt 
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dess  Ali  Passa  zu  erfahren,  2.  einen  Neyen  Fürsten  einzusetzen,  wer 
keiner  zu  finden,  einen  Passa  ihn  landt  zu  lassen;  3.  die  angeschla- 
gene Summa m  zu  solicitiren;  4.  damit  dass  landt  Siebenbürgen  ihn 
guttem  YVollstandt  vndt  ruhe  gesetzet  möge  werden. 

Nach  abzuch  dess  Türckischen  Legaten,  schicket  der  Ali  Passa 
den  Benczer  Gergely  vndt  Enyedi  Istvan  zum  Herrn  Petki,  ihn  vndt 
seine  Zeckel  peremptorie  zur  Huldigung  zu  vermanen,  Dic  ct&tr  ze- 
alss  die  eilende  leut  aber,  auff  dess  Kapitän  Szurzei  ck*1  v,dt  Fo" 
Geörgy,  wie  oben  gedacht,  Vertröstungen  nicht  fulgen  Huidin.t  »«r- 
wolten,  Bellen  ihrer  aüff  15000  Seelen,  wie  mir  baldt 
hören  wollen,  ihn  der  Türcken  vndt  Tattern  Hende.  Nach  der  Cziker 
expedition,  schicket  der  Ali  Passa,  auch  das  Schloss  Fogaras  zur 
Huldigung  zu  vermanen,  den  Judicem  von  Braas,  Paulum  Auslig  von 
Segesvar  vndt  Joannem  Enyedi  Aulicum  Concionatorem,  welches 
sich  zwar  zur  Huldigung  den  Legatis  auff  gewisse  conditiones  er- 
kläret, hernacher  aber  alles  widersprochen,  sintemall  der  Fürst 
Kemeny  sub  dato  1.  October  darzu  verursachet. 

Alhie  ist  zu  wissen,  dass  vor  den  Fürsten  Apafi  ihm  lager  bei 
Bunn  eine  klag  gelanget,  wie  ein  Häuften  Tatter  wider  des  Ali  Passa 
gebot,  aussgemachf,  vndt  hin  vndt  wieder  vill  menschen  No.  wo  rtrtu» 
raubeten,  alss  solches  dem  Ali  Passa  vom  Fürsten  ange-  ^7» "o»p«Mi- 
zeiget  worden,  schicket  er  No.  600  Türcken  auss  die  m«  t«.cbick»». 
Tattern  aufzusuchen,  vndt  ohne  gnadt  niderzuhawen,  welche  aber  von 
andern  Tattern  gewarnet  werden,  vndt  machen  sich  aus  dem  Staub; 
ihn  abwessen  diesser  Tatter  werden  vnssere  versprochene  Stulss- 
rabben,  sonach  dess  F.  Apafi  Fürstenthumb  gefangen  worden,  auff- 
gesucht,  No.  48  werden  gefunden,  vndt  gratis  vom  Ali  Passa  aussge- 
geben. Diessen  tag  wirdt  des  Fürsten  Kemeny  Meszei  Kapitän  einer, 
Nagy  Janos,  so  vntter  Fogaras  geschossen  worden ,  vndt  zu  vnsserer 
Balbirer  einem  zu  heillen  gelegen,  vom  Ali  Passa  inss  leger  begehrt, 
welchen  mir  hinschicken  müssen ,  welcher  gleichwoll  widerumh  frei 
gelassen  worden,  ist  von  einem  Heiden  nicht  eine  geringe  tugondt. 

Ess  werden  abermall  vorige  Legaten  oben  bestimpt,  in  dass 
Schloss  Fogaras  geschickt,  auff  ihre  Versprechung  der  Huldigung 
einen  revers  von  sich  zu  geben,  alss  die  praesidiarii  aber,  auff  des 
Fürsten  Kemeny  anders  sinnes  worden,  hielten  sie  die  abgesannten 
im  Schloss,  wolten  sie  auch  nicht  von  sich  lassen,  biss  zum  auss- 
gang der  Sachen,  ess  wurde  oft  ihrentwegen  in  dass  Schloss 
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geschriben,  sie  sungen  aber  alleweill  einen  gesang,  endtlig  alss  in 
em  werde,  le-  vnsserer  bürg  etlige  derjeniger  Adelleut  weiber,  so  sich 
g.teaF.tr...0r  auss  furcnt  auff  Fogras  gestollen  hatten,  waren,  vndt 

IluldignOg  tu 

luoea  »«tgc-  ihren  Herren  inss  schloss  geschrieben  wurde ,  ihm  pfall 
•ehiek».  Abgesandten  nicht  frei  gelassen  wurden,  sollten  alle 

ihre  Weiber  dem  Ali  Passa  geschickt  werden,  welche  denn  nicht 
der  geringsten  waren,  auf  diesse  bedreiung  wurden  sie  frei 
gelassen. 

Oben  ist  gesagt,  wie  die  Csiker  Zeckel  zur  Huldigung  peremp- 
torie  ermanet  worden ,  derweill  sie  sich  aber  in  ihrem  verstockten 
Sinn,  sich  auf  ihre  wälder,  gebürg  vndt  geworfene  schantzen,  ver- 
lassen, vndt  nicht  huldigen  wollen,  schicket  der  Ali  Passa  den  Budai 
Veszeren,  Ismael  Passa,  mit  seinen  bestellten  Tatern,  das  eusserste 
an  ihm  zu  üben,  mittlerweill  hatte  der  Herr  Petki  seiner  vornemb- 
sten  Diener  einen,  dess  Ali  Passa  Zustand  zu  forschen  ausgeschickt, 
Petki  Die-  derselbe  wirdt  vngefehr  verspiert  vndt  vor  den  Ali  Passa 


ner    gefangen  bracht,  welcher  ihm  von  stundt  an  den  Kopf  ubhawen 

»ndt  enthauptet. 

Hess,  dass  der  leib  3  tag  vnbegraben,  nacket  vor  seinem 
Zelt  gelegen.  Alss  nun  der  Ismael  Passa,  den  Csik  zu  bestürmen 
verordnet  vndt  auch  aussgeschickt  war,  brach  der  Ali  Passa  den 
18.  October  bei  Bunn  auch  auf,  war  gesinnet  dass  Schloss  Weiss- 
kirch, Herrn  Bethleniorum  Banner  Schloss  vndt  Hoff  stürmen  vndt 
ihn  brandt  stecken  zu  lassen,  auf  Vorbit  aber  dess  Fürsten  Apafi 
wardt  derselben  geschonet,  vndt  legert  sich  demnach  oberhalb 
Vngrischen  Creuz  vndt  dess  andern  tages  oberhalb  Udvarhely  Hess 
vntterwegenss  alles  mit  schwert  vndt  feur  verderben  vndt  verwüsten, 
dass  Udvarhelyer  schloss  vndt  beide  Kirchen  liess  er  auff  einmall  in 
den  brandt  stecken,  vndt  sampt  dem  Marckt  in  den  grundt  ver- 
brennen. 

NB.  Der  Ali  Passa  bricht  bei  Bunn  auff»  legert  sich  oberhalb 
Cretitz,  vnssere  Sladtleut  machen  sich  nach  dem  auffbruch  inss  lager, 
welche  etlige  Tatter,  so  sich  ihn  Weisskirch  verstecket,  antreffen, 
vndt  etlige  niederhawen  vndt  berauben. 

Schicket  auss  demselben  leger  durch  zween  Udvarhelyer 
Zeckel  die  drei  Stuller  Zeckel  noch  einmall  peremtorie  zur  Huldi- 
gung zu  ermahnen,  welche  alss  sie  dess  Ali  Passa  ernst  vndt  den 
rauch  vndt  Dampf  ihrer  benachbarten  Dörfer  sahen,  schicketen  sie 
gewisse  Legaten  (sampt  2  schönen  rossen  geschenk)  zur  Huldi- 
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gung,  der  Ali  Passa  aber  bliebe  bis  zum  aussgarig  der  Csiker  expe- 
tion,  dabin  der  Ismael  Pascha  schon  gezogen  war,  alda  bei  Udva- 
hely  still  Hegen. 

Damit  mir  auch  widerumb  dess  Fürsten  Kemeny  vndt  dess 
Generalen  Monte  Cuculi  abreissen  von  Clasenburg  etligermassen 
berühren  mögen,  haben  mir  gehört,  wie  der  Fürst  Kemeny  auff  der 
Szilagy  zu  sehr  demütig  vndt  bekümmert,  der  General  Monte  Cuculi 
anfFNagy  Banya  zu  gezogen,  welcher  alss  denn  von  dannen  sich  auff 
Szakmar  vndt  weiter  ihn  Vngern  begeben,  welchem  neben  den 
armen  Soldaten,  so  vntter  weges  vor  Hunger  starben,  auch  bin 
vndt  wider,  vill  seines  Volcks  erschlagen  wurde,  wie  denn  die  War- 
deiner Türcken  sampt  denen  so  ihm  Schloss  Sz.  Job  lagen,  eines 
tages  nicht  fern  von  Sz.  «lob  aus.s  Sübenbürgen  teutsche  vndt 
Vngrische,  von  grossem  Hunger  ermattete  Yölcker  antrafen  vndt 
niederhieben  dass  10  Führen  Häupter  ihn  Wardein  geführet  worden; 
dass  sber  der  General  Monte  Cuculi  von  Clausenburg  sich  aufge- 
macht, vndt  nicht  weiter  inss  landt  gezogen,  wurde  gesagt,  dass  er 
gleich  den  Tag  alss  er  bei  Sombor  ankommen,  Keysserlige  schreibeu 
entpfangen,  darinene  Seine  Majestät  dem  Generalen  geschrieben,  dass 
weillen  er  vom  Fürsten  Kemeny  falsch  bericht  worden,  Vr,ich  *» 


alss  dass  der  Ali  Passa  auss  befehl  der  Port  einen  Passa  ^rc«er.iM.i- 

le    Cucoli  tutf 

inss  Fürstenthumb  einsetzen  zu  lassen,  vndt  selber  ihm  dem  Undt , 


landt  einen  sitz  zu  machen,  willenss  sei,  alss  helte  er 
ihm  hilffleistung  gethan.  Weill  er  aber  vernommen,  dass  ein  Christen 
Fürst  eingesetzet  worden,  wollte  er  eines  marines  wegen  sich  mit 
der  Port  nicht  verungünsten ,  drumb  er,  ihm  pfall  ess  also  sein 
würde,  von  stundt  an  seinen  zurückweg  nehmen  solte;  betreffendt 
den  Fürsten  Kemeny,  derselbe  zöge  auss  dem  Szilagy  vntter  dass 
Schloss  Eczed,  sich  mit  dem  Rakoczi  Ferenz  zu  begegnen,  alss  der 
Rakoczi  auff  des  Kemeny  begehren  vor  dass  Schloss  D«<t  First» 
kommen,  soll  er  mit  diesen  Worten  gefragt  haben:  Mint  k""*°t  »»»««•■ 
jart  Kyd,  Kemeny  Janos  Uram,  az  Fejdelemsegel ,  soll  sr.P„chmitR.- 
er  gesagt  haben ,  az  Poganysagh  mia  nem  mehetunkbe,  koc,i  Fere" 
megh  kellet  ternunk,  alss  soll  der  Rakoczi  Ferenz  gesagt  haben, 
Kurva  volt  hat  az  ilyen  Fejdelemseghnek ,  sich  vmbwendendt  ihn 
dass  Schloss  gekehrt  vndt  den  Fürsten  Kemeny  ausserhalb  dem 
Schloss  gelassen  haben,  welcher  mit  seinen  Soldvölkern  vndt  Hof- 
gesindt  sich  nicht  weit  von  den  Sübenbürgischen  gräutzen,  den 
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Ali  Passa  zu  vernehmen,  inss  Qvartier  begäbe,  alda  er,  durch  seine 
kuntschafter  der  Zeckler  eusserste  noht,  vndt  gefabr  vernehmen 
kunte,  alss  er  betrachte,  dass  ihnen  seinetwegen  solche  gewalt,  oder 
ja  ihr  endliges  Verderben,  geschehen  wurde,  hielt  er  vor. ein  Ver- 
_        .  ,    zachtes  stuck,  vndt  auch  ein  Vnchristliges  wessen, 

Der   Furst   Ke-  ° 

Mi  leget  «eh  wofern  er  ihnen  seine  hilff  nicht  thun  würde,  resolvirte 
tic7nMbtk!17t  s*cn  derowegen  m'1  etligen  Compagnien  Reutter  vndt 
tod  des  Zeckeln  Dragoner ,  so  er  auss  Szamos  Ujvar  vndt  Clausenburg 
«u«aa«  pMt.    2u  sicji  nehmen  wo|te,  sich  selbst  ihn  Sübenbürgen  zu 

machen  vndt  den  Csikern  auff  Görgeny  zu.  weill  selbiges  schloss 
noch  in  seiner  Devotion  were,  hilff  zu  thun,  alss  er  aber  ihn  solchen 
gedanken  war,  vndt  sich  auf  die  Strass  begeben  wolte,  fiel  ihm  sein 
Jüngster  Sohn,  Graf  Kemeny  Ferenz,  ihn  eine  thödtlige  Krankheit, 
davon  er  am  vierten  tag  seinen  geist  plötzlig  aufgab  vndt  stürbe, 
welches  wegen  vorgenomener  Zuch  zurückbleiben  müste,  ess  hetle 
aber  auch  alhie  geheissen,  Subsidia  tarda,  sed  inania,  sintemall  wie 
ess  die  erfahrung  gegeben,  dass  eben  den  tag,  dass  sich  Fürst 
Kemeny  hilf  zu  thun  sich  aufmachen  wollen,  soll  eben  den  tag  der 
sab.idi«  urd»  Csik  eingenohmen n ,  vndt  ihn  brandt  gestecket  sein 
,*i  »ü»».t.  worden  mit  wegfuhrung  15000  Seelen,  wie  mir  bald 
hören  werden. 

Derweill  mir  aber  gehört,  wie  der  Budai  Veszer  Ismael  Passa 
mit  einer  grosson  anzahl  Türcken  vndt  Tattern,  dass  Csiker  landt- 
lein  zu  bestürmen  vndt  wegen  ihres  Vngehorsamb  vndt  Widerspen- 
stigkeit ihn  den  grundt  zu  verderben,  alss  zöge  er  mit  etligen  bei 
ihm  habenden  Zeckelln,  so  die  strass  vndt  gelegenheit  wüsten  mit 
Der  Bad«;  Vesser  seinem  Volck  vndt  Janezaren,  die  rechte  landtstrassen, 


»eh«  .«*  di.  die  Türckische  Reutterey  schicket  er  zur  rechten,  die 

Csiker  Zeckell. 

Tatter  zur  linken  Handt,  damit  sie  die  Schantzen  vndt 
Graben,  so  der  Petki  machen  lassen,  vmbfangen,  vndt  seitlich  von 
hinden  zu  angreifen  mogten,  so  wolte  er  vor  zu  seiner  manheit  auch 
nicht  sparen,  die  Zeckel  aber,  welche  nur  eine  wehr  tragen 
kunten,  vndt  von  der  ankunft  der  Türcken  keine  Wissenschaft 
hatten,  verwacheten  nur  die  landstrassen  vndt  etlig  fusssteig,  so 
sie  verhawen  lassen,  der  Herr  Petki  sampt  dem  Szurtei  György 
Kappitan  vndt  seinen  500  K;itnern  lagen  ihm  landtlein  drinnen,  ihn 
aller  Sicherheit,  genüsseten  ihres  lehens,  assen  vndt  trancken, 
waren  gutter  Ding,  vermeinten  nicht,  dass  weill  ihre  schantzen 
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fleissig  verwachet  wären,  dass  ihre  Alpige  rawe  Wälder  vndt 
gebflrg,  anderswo  mit  Möglichkeit  kirnten  überstiegen  werden, 
denn  dass  wüsten  sie  nicht,  alss  der  Ali  Passa  gehört,  dass  das 
landlein  eine  natürliche  Wehr  hatte  seiner  stärcke,  vndt  schwer, 
oder  gleichssam  vnmöglich  sein  würde,  einzunehmen,  weill  nie  kein 
feindt  zu  ihnen  kommen  wäre,  dass  er  gefragt  soll  haben,  ob  ein 
Hirsch  oder  wildt,  wie  auch  ein  lastbahrer  Essel  hinein  kommen 
künte,  alss  ihm  mit  ia  geantwortet  worden,  soll  er  abermall  gesagt 
haben,  ist  solches  möglich,  so  soll  ihm  ländllein  niemand  sicher 
bleiben,  ich  will  die  bahnen  vndt  Strassen  schon  aufsuchen  lassen. 
Alss  demnach  der  Ismael  Passa  ihn  der  landlstrassen  zum  ersten 
vndt  andern  Schantzen,  so  sie  auffgericht  langeten,  vndt  die  in  aller 
Sicherheit,  ihn  aller  Vnordtnung  funden,  griefen  die  Türcken,  vndt 
Janczaren  den  Schantz  starck  an,  die  Zeckel  sie  aber,  DcrBodaiv««t«r 


alss  sie  sich  in  eill  ihn  Ordtnung  gestellet,  männlig  titrmti  ai« c,i- 
empfingen,  sich  tapfer  wehreten  vndt  zurückschlugen; 
Vntterdessen,  alss  diese  miteinander  stritten,  Gellen  die  Tattern, 
deren  ihn  die  20000  wahren,  zur  lincken  Handt  durch  einen  abweg, 
dahin  kein  mensch  jemallen  gewandert  war,  inss  landtlein  hinein, 
funden  alless  haussgesindt  der  Zeckel  ihn  aller  Sicherheit  ihn  ihren 
Heussern,  vber  ihrer  arbeit,  welcher  sie  gantze  Dörfer  c,ik  wir*  «- 
zusammen  trieben  vndt  fingen,  alsso  dass  sie  ihn  kleiner 


15.000 

Zeit  auff  15000  Seelen  zusammen  trieben,  vndt  nach- 
dem die  Dörfer  ihn  den  brant  stecketen  vndt  einäscherten.  Alss 
nun  die  Zeckel  ihn  den  Schantzen  sich  männiglich  wehreten,  dass 
der  Ismael  Passa  an  ihnen  nichts  schaffen  kunte,  mitlerweill  waren 
die  Türckische  Reitereien  zur  rechten  Hand  auch  hineingedrungen, 
alwohin  zugleich  vor  Zeiten  niemandt  gereisset  war,  welche  auf 
derselben  selten,  weiber  vndt  kinder  auch  in  ihrer  gewöhnlichen 
arbeit  sicher  funden ,  vndt  nur  wie  die  schlachtschafe  zusammen 
binden  vndt  davon  führten.  Die  Mönch  ihm  Kloster  hatten  sich  auch 
auff  des  Herrn  Petki  Vertröstungen,  ihn  aller  Sicherheit  beisam- 
men gehalten,  vndt  von  ihren  Kirchen  bonis  nirgendts  hin  nichts 
versorget  gehabt,  vndt  der  feindt  nicht  eher  gewahr  worden,  biss 
sie  nicht  der  benachbarten  Dörffer  feur  vndt  flammen  gesehen, 
vndt  alssdann  erstlig  ihre  flucht  vor  die  Handt  zu  nehmen  bewilliget, 
alss  sie  aber,  ihn  solchen  Gedancken  seien,  sehen  sie  eine  grosse 
schaar  Tattern  auff  das  Kloster  zukommen,  lassen  Kirch  vndt  Kloster 
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ihm  stich  vndt  lauffen  dem  gebürge  zu,  so  nicht  weit  von  dannen. 
Diejenigen  aber,  so  sich  etwass  versäumet,  alss  der  Prior  dess 
Klosters  vndt  andern,  so  sich  zu  ross  begeben  hatten,  wurdet!  ihm 
Klostertlior  von  den  Tattern  antroffen  vndt  mit  ihnen  eine  weill  ge- 
stritten, biss  etlige  erhawen  vndt  gefangen  worden.  Zween  arme 
.schluckcr,  alss  sie  anders  nicht  entkommen  können,  vntter  welchen 
c»ik«r  Elfter  der  Aelteren  einer  Pater  (?)  sein  sie  ihn  solchen  ängsten 
Z^HaT^"«!-  a,'ff  den  boden  der  Kirchen  sich  zu  salviren,  gestiegen, 
«Jen.  welche  nachdem  das  Kloster  vndt  Kirchen  in  den  brtltt 
von  den  Tattaren  gestecket,  mit  verbrennet  sein,  vndt  von  ihren 
beinen  nichts  anders  funden  worden,  alss  von  dem  einen  ein  gantzer 
Fuss,  was  demnach  die  eilende  Mench  von  Kirchen  Ornat  vndt 
andern  Vorraht  hinter  sich  gelassen,  weill  sie  gar  nichts  davon  brin- 
gen kennen,  ist  alles  von  den  Tattaren  weggeraubet  worden,  von 
welchen  München  3  biss  ihn  dess  Ali  Passa  leger  sehr  verwundt 
gebracht  worden,  wass  sie  aber  vor  Sengen  alss  geistlige  beicht 
Vatter  ihrem  Kirchen  Patron  Herrn  Petki ,  so  sie  vndt  den  gantzen 
Csik  inss  verderben  hilfen  bringen,  nachgesagt  haben,  habe  ich 
Schreiber  dieser  Geschichten  oft  von  ihnen  gehöret,  in  summa  sie 
haben  seiner  gedacht,  wie  dess  Pilati  ihm  credo. 

Alss  nun  wie  oben  gehört,  die  ihm  Schantz  sich  auffhaltende 
Csiker  Zeckel,  alss  sie  die  flammen  vndt  rauch  ihrer  bleuenden 
Dörfer  gesehen,  sich  ihn  den  vngehevren  Wäldern  mit  der  flucht 
salvirfen,  vndt  ein  jeder  wohin  sie  das  Glöck  führete,  verließen 
dass  zwar  ihrer  wenig  vmbkamen,  wurden  mittlerweill  ihre  Weiber 
vndt  kinder  weggeraubet,  ihrer  vill  niedergehawen  vndt  vnmensch- 
liche  schände  mit  ihnen  getrieben  vndt  geübet,  dass  es  zu  erbarmen 
gewesen,  wie  zwischen  dem  erschrecklichen  brennen  die  erschla- 
gene thoden  vndt  leuchen  gelegen  vntter  welchen  zugleich  ein  vor- 
nehmer Edelmann  Farkas  Ferenz  auss  Udvarhelyer  stull  so  dahin 
geflohen  war,  nidergehawen  wurde,  dass  der  Petki  Istvan  kaum 
selbst  mit  dem  Szurtci  György  Kapitän,  der  500  Meszei  sich  ihn 
p«rka*  Fercai  den  Gyergiu ,  so  eine  sonderlige  Landtschaft  von  neie 
wirdt  aiderre-  Dörfern  ist,  salviren  künte,  so  sich  nach  seiner  flucht, 

haweo  der  Petki 

.Dtko»pt  ..mpt  alssbaldt  von  neyem  verschantzete,  vndt  sich  hintenzu 
d«mLaiari.tTao  auf  dass  Schloss  Görgetty  zu  fliehen  machete,  dess 
aa  ro(t  iha  dtn  willens,  sich  mit  dem  Fürsten  Kemeny,  so  mitlerwcil  den 
Csikern  zu  Hilf,  vntter  das  Schloss  Szamos  Ujvar  gele- 


Digitized  by  Google 


1661.  203 

pert  hatte,  zu  vereinigen,  alss  er  aber  derselben  erbärmlige  niderlag 
vndt  eilender  Zustand!  vernohmen,  wurde  er  sehr  bestürtzt,  sich 
befürchtend^  dass  der  Ali  Passa  das  Schloss  Fogarasch,  so  nach 
vntler  seiner  Gewalt  wäre,  einzunehmen  nicht  vntterlas^en  mögte, 
alss  schickete  er  seiner  Schwester  söhn  Betthlen  Gergely  mit  200 
teutschen  reuttern,  vndt  so  vill  Vngern  zur  hesatzung  nach  Fograsch. 
welche  auch  glücklich,  doch  nicht  ohne  scharmutziren  der  Vorder- 
sten mit  eiligen  Türcken,  so  schon  bei  dem  schloss  ankommen 
waren,  dahin  ankamen,  an  weleher  ankunft  sich  die  ihm  Schloss, 
sampt  dem  Baurenvolck,  so  dahin  geflohen,  nicht  wenig  erfreieten, 
die  Studt  Fogaras  alsshaldt  ihn  den  brandt  setzeten  vmlt  sich  wider 
die  belegerung  gefast  macheten. 

Vntter  diesser  Zeit  regiret  die  Pest  ihn  gantz  Sübenbürgen, 
viiil t  wurden  die  Weingärten,  so  wegen  der  Türcken  nicht  kunten 
gelesen  werden,  nur  ihm  November  gelesen ,  vndt  gab  Fe,ifrM1irrtifc. 
wegen  dess  langen  Wartens,  köstlige  starcke  vndt  süsse 
weine. 

Alhie  ist  weiter  zu  wissen,  dass  nachdem  mir  von  vnsserer 
Stadt  nach  grosser  beängstigung  vnssere  Portion  der  Tax  erleget 
hatten,  die  Herrn  Medienses  aber  ihre  Portion  nicht  erlegen  künten, 
Hess  sie  der  Ali  Passa  mit  den  Halssen  an  die  Ketten  Die  Herr,  st- 
iegen derweill  aber  die  Herrn  Cibinienses  vndt  Coronen-  "m™*"**' 

o  Tai    wrge.  an 

ses  mit  ihren  Taxen  gantz  zurück  waren,  fasset  der  Ali  Ketuogebm.de.. 
Passa  grossen  Zorn  auff  sie,  schicket  den  Cibinienses  scharfe  schrei- 
ben, auff  Cronen  aber  schicket  er  den  Cziausz  Passa  mit  villem  Volck 
die  Tax  zu  exigiren. 

Ess  ist  droben  gesagt,  wie  der  Fürst  Kemeny  vntter  dem 
Schloss  Szamos  Ujvar  ihm  leger,  alss  er  der  Zeckel  Verderben  vndt 
niederlag  gehört,  gantz  bestürtzet  worden,  vndt  sich,  wider  solchen 
starcken  feindt  zu  setzen,  zu  schwach  befunden,  ist  er  von  dannen 
aufgebrochen,  vndt  ihn  dass  Schloss  Betthlen,  so  mit  teutscher 
besatzung  verwahret  war,  begeben,  vndt  seinen  Vülckern  etwas  zu 
rauben  erlaub  gegeben,  welches  ein  theill  biss  auf  Neyenmarck 
ankörnen,  alda  sie  den  Szilagi  Janos,  Kapitän  der  Meszej,  sampt 
30  Katnern,  gefangen  mit  sieh  geführet,  wie  auch  den  Sarkoszi 
Gergdy.  Derweill  demnach  der  Fürst  Kerneny  ihm  Schloss  Betthlen 
still  läge,  hat  sich  .der  Teleky  Mihaly  auss  dess  Fürsten  Kemeny 
Ei  laubniss,  mit  teutschem  vndt  vngrischem  Volck  zur  Stadt  Nösen 
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begeben,  zu  probiren,  ob  er  sie  wegen  seiner  kuntschaft  zur  Huldi- 
gung möchte  kennen  bewegen,  welches  vnversehene  ankunft,  sownll 
ihn  der  Stadt,  alss  ihm  gantzen  revier,  grosses  schräcknöss  erwe- 
cket, vndt  die  Lesser  auss  den  Weinbergen  fort  latiffen  müssen.  Alss 
er  aber  zur  Statt  kommen,  vndt  sein  meisterstöck  der  Huldigung 
wegen  brauchen  wollen,  hat  er  von  dem  raht  Kurta  valazt,  dass  ist 
schlechtes  bescheidt,  erlanget,  dass  weillen  mir  dem  Fürsten  Kemeny 
i>i*ki  Mibtiy  zu  gefallen,  vns  einmall  wider  die  Ottomanische  Port 
feitet«  Wnn  gesetzt  haben,  vndt  darüber,  sampt  vnssern  Dörfern, 

ta    obrrli.tigrn    °  r 

nü  wirdt  »-  schier  gantz  zu  grundt  gegangen,  vndt  ihn  die  asche 
riickj*tri«be..  gelegt  worden,  vndt  erst  mit  grossem  schaden  vom  Ali 
Passa  gnadt  erlanget,  sein  mir  nicht  willenss  von  der  Port  mehr 
abzufallen,  ess  sei  denn  der  Fürst  Kemeny  schlüge  den  Ali  Passa 
auss  dem  landt,  alssdann  wollen  mir  ihm  alss  einem  Vberwinder, 
gern  gehorsamen ,  alss  nun  der  Teleki  Mihaly  sein  respons  bekom- 
men ,  vndt  sein  Volck  ihn  den  Mairhöfen  gewalt  zu  thun  angefangen, 
sein  mit  Stücken  vndt  Hacken  auff  sie  feur  gegeben  worden  vndt 
2  tcutsche  Reutter  vmbkommen,  vndt  der  Teleki  Mihaly  vnverrichter 
sachen  zum  Fürsten  Kemeny  begeben  müssen,  weicher  auch  des 
andern  Tages  sich  ihn  Vngern  zu  ziehen  aufgemacht,  die  teutsche 
Reutter  ihn  die  Szathmar  ziehen  lassen,  die  besoldigte  Völcker  ihn 
Debretz  inss  Winterqvartier,  vndt  sich,  sampt  seinem  hoffgesindt 
ihm  Marmorosch  vndt  dem  gebürg  liegendes  sehr  schlechtes  Dorff 
Bikszada,  auff  Keissers  boden  geleget 

Nachdem  nun  wie  gemeldt,  die  Csiker  vom  feur  Schwert  vndt 
viller  1000  Seellen  gefangnüss  vom  Budai  Veszeren  gedemütiget 
waren,  vndt  vmb  fernere  gnadt  anhielten,  ward  dem  Ali  Passa  Post 
gethan,  vndt  zugleich  kunt  gethan,  wie  der  Fürst  Kemeny  abermall 
inss  landt  kommen,  vndt  eine  besatzung  teütsche  Völcker  ihn  dass 
schloss  Fogarasch  geschickt  hette,  ward  er,  eines  theilss  der  Zeckel 
wegen  erfreiet,  vndt  eines  theilss  wegen  des  Kemeny  ankunft, 
bekümmert,  vndt  sich  dergestalt  den  Csikeru  gnade  zu  erzeigen. 
Der  Aü  Puu  desto  leichter  bewegen  Hess;  ess  ist  aber  zu  wissen, 
d'kcT  (*asS  ^er  ^assa'  Ferenz  kurtz  zuvor,  ehe  der  Betthlen 
i."  ••.r'freiat  Gergely  ihn  Fograsch  ankommen,  vom  Fürsten  Apafi  ihn 
raii  wtt«  «>•  das  Schloss  geschickt  war  worden,  anzukündigen,  dass 

Kurilen  Kernen j  ■«.■*•  i  _  , 

,Chr«.  ihm  pfall  sie  nicht  huldigen  würden,  were  zu  fürchten, 
*ke.t.       wo  der  \\\  passa  das  schloss  belegern  würde,  vndt  zu 
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Henden  bekeme,  wie  er  sich  denn  hören  lassen,  mögte  ers  vor  sich 
behalten,  weill  aber  die  ihm  schloss  von  dess  Kemeny  ankunft  schon 
einen  praegustum  hatten,  achten  sie  dess  Kassai  Ferenz  botschart 
vor  nichts;  alss  nun  der  Ali  Passa  den  einfallenden  winter  be- 
trachten thet,  brach  er  zu  herbstlicher  Zeit,  alss  von  tag  zu  tag 
kühler  ward,  auff  vndt  begaben  sich  sampi  dem  Fürsten  Apafi  kegen 
Fogarasch  vndt  schlüge  sein  lager  eine  halbe  meill  vom  Schloss, 
vntter  solchem  seinem  abbruch  streifeten  etliche  Tatter  vmb  Erkedt 
vndt  Meheburg,  treiben  65  ross  davon;  die  Derscher  vndt  Meh- 
burger  Jager  machen  sich  nach,  treiben  14  ross  ab  ai: p....  Ugn* 
vndt  treiben  51  davon,  die  Tatter  wenden  sich  vmb, 
beginnen  auss  räch  das  Dorf  Mehburg  ihn  brandt  zu  stecken, 
welche  arme  leut  sich  widersetzen,  mit  ihnen  starck  scharmutziren, 
da  denn  der  gelassene  Hann  Joannes  KrafTt,  ein  gutter 

•  »  •  DM  F«  Hofpre- 

frommer  mann  mit  einem  pfeill  erschossen  vndt  aiKer  Mhkfcei 
andern  mehr  mit  pfeillen  verletzt  werden,  alss  aber  *" M  ***** 


endtlich  von  den  Tattern  drei  erschossen,  einer  gefan- 
gen vndt  enthauptet  wurde,  müsten  die  Vbrigen  abweichen.  Alss 
sich  der  Ali  Passa  wie  gesagt,  nicht  weit  von  Fograsch  niderge- 
lassen  hatte,  schicket  er  dess  Fürsten  Hofprediger  Joannein  Enyedi, 
die  Festung  aufzufordern ;  derweill  aber  die  teutsehe  besatzung  nicht 
leugst  ankommen  war,  vndt  sich  auff  dess  F.  Kemeny  weitere  ent- 
setzung  vertrösteten,  bekäme  er  abschlägige  antwort,  alss  dass  sie 
dem  Ali  Passa,  anstat  der  Huldigung,  bley  vndt  Kugellen  schicken 
wollten,  auff  welche  resolution  er  mit  seinen  Bassaken,  was  mit  dem 
Schloss  vorzunehmen  wer,  vill  zu  raht  ginge,  vndt  schlössen,  dass 
weill  der  winter  mit  einfiele;  vndt  so  eine  starcke  Vestung,  ohne 
grosses  blut  vergiessen,  nicht  leicht  kunte  eingenohrnen  werden, 
alss  were  eine  General  belagerung  nicht  vorzunehmen,  vndt  hette 
auch  solches  ihm  landt  zu  vben  kein  befehl,  doch  damit  er  denen  im 
Schloss  gleichwoll  eine  Angst  einjagen  vndt  vielleicht  die  Paurschaft, 
so  vmb  dass  Schloss  geflohen  waren,  welche  eine  grosse  menge  war, 
zu  henden  bekommen  möge,  liess  er  mit  seinen  Janezaren,  vndt  alle 
seinen  Fussvölckern  einen  Anlauf  den  1  NovemberHhun,  welche  zwar 
biss  an  den  Wassergraben  mit  Heldetimuht  vndt  kühn  hinandrungen, 
aber  mit  Verlust  300  Janezaren,  ihm  ersten  anlauft"  abweichen  müs- 
sen, alss  der  Ali  Passa  solchen  ernst  sähe,  thet  er  befehl  einem 
Jedweden  Türcken  einen  Püschen  stroh  mit  sich  zum  schloss  zu 
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bringen,  alss  sie  aber  mit  statigen  schissen  abgetrieben  wurden, 
endtlich  Hess  er  auss  dem  Wildtgarten  dass  Schloss  mit  Zehutaus- 
sendt  Janezaren  auss  llandtrohren  beschissen  tag  vndt  nacht  ohne 
aufhören,  vntter  welchem  schissen  taussent  Türeken,  den  Wasser- 
graben zu  benehmen,  graben  müsten;  ess  wurden  auch  die  schissende 
Janezaren  offt  abgewechselt,  nur  damit  die  ihm  schloss  keine  ruhe 
haben  mögen,  sie  knnten  aber  nichts  schaffen;  endtlig  wurde  auss 
befehl  dess  Ali  Passa  ein  Fürstl.  schreiben  durch  vnsseren  Stadt 
Trometer  Michaelem  Reichendt,  so  der  Fürst  bei  sich  hatte,  vndt 
einen  Edelmann  inss  Schloss  zu  führen  geschickt,  welchen  auss  dem 
Schloss  die  Trometen  vom  munde  vndt  dem  Edelmann  dass  ross 
vntter  dem  leib  abgeschossen  wurde,  vndt  zum  schloss  nicht  kom- 
men kunten.  Alss  endtlig  der  Ali  Passa  sähe,  dass  er  nichts  schaffen 
kunte,  Wesse  er  die  scheüren  vndt  etlige  neben  dem  schloss  ligende 
NffiMfcer bn.tk  Konihauffeii,  sampt  der  schönen  mit  schindelln  gedeck- 
w*m  Ali  p...«  ihn  ten  veber  den  schiffreichen  Altfluss  geschlagenen  bru- 
i  gttuekt  cjlen  j|m  je|J  |jran(]j  stecken  vndt  mit  feur  verbrennen ; 

vndt  kommen  des  ' 

Ali  Pas*»  Lfg«»e»  dess  andern  lages  brache  er  auff  vndt  zöge  vntter  die 
»o»  er  on.  ||t.r, Innstadt,  vndt  liess  gantz  fograscher  landtsgemeineii 
ihn  den  braudt  stecken.  Albie  ist  zu  wissen,  dass  den  Tag  vor  dess 
Ali  Passa  auffbruch,  welcher  der  6  November  war,  der  Czelebi  Passa 
ein  gutter  Vnger,  so  mit  dem  Capuczi  Passa,  alss  das  lager  bei 
Dtschlal va  gelegen,  an  die  Port  geschickt  war,  ankommen  dem 
Fürsten  Apaü  einen  schönen  Sametenen,  mit  Silber  beschlagenen 
Stull  zur  ehrnng  bringend!,  so  biss  dato  keinem  Fürsten  widerfahren, 
neben  Vebergebung  eines  schreiben,  dass  er  der  Port  getrei  sein 
sollte,  vndt  seines  Fürstenthumbs  recht  wahrnehmen,  vndt  solte 
künfftig  der  Ali  Passa  von  ihm  hören,  vndt  nicht  er  vom  Ali  Passa, 
welches  gebot  angesehen  der  Ali  Passa  auch  von  Fograsch  abzu- 
ziehen, soll  beweget  sein  worden. 

E<s  ist  zu  wissen,  dass  vom  12  tag  October  die  Fürstin  Apafi 
Di«  F6nti»  he-  hei  vtiss  zur  Schesspurg,  ihn  frantz  Ohrendts  Hauss  mit 
getbe.»»».  jbrem  Hofgesindt  gelegen,  alss  aber  den  30.  tag  selbi- 
gen Monats  die  Zeitung  kommen,  dass  der  F.  Kemcny  inss  landt 
kerne,  ist  sie  ihn  grosse  angst  gerahten,  vndt  sich  ihn  die  bürg  der 
Stadt  lossiret. 

Derweill  nun  der  Ali  Passa  vntter  der  Hermanstadt  lag  vndt  der 
Fürst  Apafi  vermercket,  dass  der  Ali  Passa  aus  dem  landt  zu  ziehen 


Digitized  by  Google 


1661.  207 

willens  wer,  redet  er  ihm,  wegen  gegebener  gewalt  8  wirdlT„ 
der  Port  starck  zu,  dass  weill  er  ihn  acht  nehme.  20,000 j.odtreo 
dass  er  auss  dem  landt  ziehen  wollte,  vndt  dem  landt  htr\"" 
noch  keinen  friden  geschaffet  bette,  wolle  er  auch  ihm  .<*<,..«.  300 
landt  nicht  bleiben  vndt  mit  ihm  auff  die  Port  ziehen,  b,<ib'»iB's,ie,' 
sintemall  er  von  dem  Kemeny,  so  dess  teutsehen  Keissers  HillT  an 
der  Handt  hette,  nicht  bestehen  künte,  auff  welche  dess  Fürsten 
rede  der  Ali  Passa  mit  seinen  rathen  Divan  halten  liess,  D.r  au 


vndt  wurde  geschlossen,  durch  den  Budai  Petter  auss  l2J^JJfcf^ 
der  Walachei  5000  Kurtaner  zu  holten,  welche  neben  ™<n  wirdt  tob» 

Fürsten  Apsfi 

Zehntausend  Veghbeli  Türeken,  zum  schütz  dess  Fürsten  .  , 

«  bart  angeredet. 

ihm  lande  sollen  gelassen  werden,  Ittem  sollten  etlige  sooo  Kurtaoer. 
Passa  mit  300  Türcken,  den  Pass  des  Eisernen  Thores  zu  bewachen 
verordnet  werden,  der  vbrige  Rest  Türcken  vndt  Taltarn  sollten 
sampt  dem  Ali  Passa  vndt  dem  Budai  Vesseren  Ismael  Passa  nach- 
jagen vndt  aufsuchen,  bei  welcher  ordtnung  ess  der  Fürst  Apafi 
beruhen  Hess. 

Vntter  diesser  Zeit  lesset  der  Türckische  Keysser  auff  dess 
Ali  P.issa  bericht,  dass  der  teutsche  Keysser  dem  Fürsten  Kemeny 
starcke  hilff  gegeben,  desselben  Legaten  oder  Kapitany  De»  R6ra,.,hr» 
ihn  Arrest  nehmen,  welcher  sich  mit  dem  evdt  ent-  K*T"  J"!*1 

wirdt  auff  der 

schuldigt,  ess  sei  dem  nicht  alsso,  sondern  dass  teutsche  PortYerare.ti..t. 
Volck,  so  bei  dem  Kemeny  Janos  were,  hette  er  mit  den  43000  Tal- 
lern, so  er  von  der  Sübenbürgischen  landes  Tax  genohmen ,  gewor- 
ben; der  Türkische  K«*ysser  schicket  zugleich  nach  diesem  Legation 
weiss  zum  teutschen  Keysser,  ihm  zu  sagen,  weill  er  dem  Kemeny 
Janos,  wider  seinen  bundt  vndt  sein  landt  Sübenbürgeu  Hilff  gethan, 
dieselbe  Hilf  aber  gleichwoll  vnverrichter  Sachen  auss  dem  landt 
gezogen,  alss  solte  solches  bei  ihm  ihn  ein  Vergess  gestellet  werden, 
er  solte  ihm  aber  dess  Fürsten  Kemeny  Haupt  alssobaldt  ü  u  F  Krmrnj 
zuschicken;  würde  ess  nicht  geschehen,  solte  er  dessen  j»ooi  Haupt  wirdt 
gewiss  sein,  dass  den  folgenden  Sommer  gantz  V  nger-  "yBltc,  £a 
landt  mit  Tattaren  vndt  Türcken  solte  überschwemmet  »dt  gibt» 
sein,  auff  welche  Legation  der  teutsche  Keysser  von  w,e"forchl- 
stundt  an  mit  abbrechung  aller  Mairhoff  vndt  Vorstedt  ausserhalb 
Wien,  starcke  Schantzen  werfen  liess,  vndt  war  gesinnet  den  Für- 
sten Kemeny  mit  list  zu  fangen,  vndt  den  Türcken  zu  vberant- 
wurten,  auss  Vrsach,  weill  er  ihn  mit  lügen  berichtet  hette,  alss 
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wenn  der  Ali  Passa  gesinnet  were  gewessen ,  einen  Törckischen 
Passa  inss  landt  zu  setzen,  derweill  aber  ein  Christenftlrst  were 
erwehlet  worden,  wolle  er  sich  eines  menschen  wegen,  mit  dem 
Türckischeu  Keysser  nicht  verwirren. 

Alss  aber  der  Fürst  Kemeny,  so  täglich  seine  leut  an  dess 
Firti  K«a*»r  Keyssers  hoff  hatte,  der  beider  Keysser  Verlauff  innen 
trMhut  neb     wanjt  nähme  er  sich  fleissig  ihn  acht,  vndt  wolte  nicht 

Stbeabtrgta  in  ° 

um.  weiter  vmb  Hilff  sollicitiren,  sondern  trachtet  nur,  wie 
er  mit  seinen  besoldigten  Völckern  auss  räch  der  Sübenbürger 
abfall  einen  vnversehligen  einfall  inss  landt  thun  möge,  wie  denn 
auch  künftig  geschähe,  darüber  er  sein  leben  einbissete,  vndt 
die  geschinte  haut  seines  hauptes,  dem  Türckischen  Keysser  zuge- 
schickt wurde,  wie  mir  baldt  hören  werden. 

Belangendt  vntter  andern  der  Croner  restirende  Portion  der 
2  seo.tor*.  Ce-  Tax,  ist  zu  wissen ,  dass  nachdem  2  rahtherren  alss 
im«wm  werde.  Sclnieweiss  vndt  Lucas  Hirscher  etwass  an  ihrem  theill 
Mbu  h  Dun  bracht  vndt  30000  Taller  noch  gemangelt,  hat  sie  der 
,,.cbi.s...  A|j  passa  jnn  Handteisen  schlagen  lassen,  vndt  vntter  der 
Janezaren  wacht  gestellet ,  allwo  der  Herr  Lucas  Hirscher  auch  mit 
schlegen  soll  geschlagen  sein  worden,  derweill  derowegen  noch  eine 
grosse  Summarn  der  Tax  zu  erlegen  war,  schicket  der  Ali  Passa 
eine  ziinlige  auzahl  Türcken  zur  Exigirung  der  Taxen,  derweill  sich 
aber  die  Türcken  (einer  nach  dem  andern  kommendt),  sehr  gehäu- 
fent  vndt  eine  ziemlige  auzahl  worden,  haben  die  Croner,  auss 
solchem  ihrem  Vbersehn  ein  grosses  schräcknüss  entpfangen,  vndt 
diesse  list  erd.icht,  dass  sie  eine  gutte  anzahl  bürger  ihu  eissen 
gekleidet  vndt  die  thorer  bewachen  lassen ,  vndt  sich  sehr  muhtig 
gestellt,  alss  solches  die  Türcken  gesehen,  sein  sie  mit  frieden  auss 
der  st»dt  gezogen,  es«  hatten  ihnen  aber  die  bürger  grossen  schaden 
gethan,  ihndem  selbige  Türcken,  alle  ihre  Pracht  gesehen,  welches 
die  bürger  nicht  ihn  acht  nehmen  können,  dass  auff  der  Türcken 
Information  der  Ali  Passa  an  ihrer  gebührenden  Portion  der 
80000  Taller  nichts  nachlassen  wollen,  sondern  alles  ihn  eill  erlegen 
müssen. 

w«JUcbi»cb«TBdi  Vmb  diese  Zeit  schicken  beide  Waida  Moldner 
Moidaeri.eheLe-  yu^  jer  Wallachische ,  Legaten  zum  Fürsten,  mit  bit 

gltra. 

anhaltend l,  dass  weil!  sie  vernehmen,  dass  nachdem  sie 
begehrte  Summarn  der  Kurtaner  würden  geschickt  haben,  mögten 
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die  Tatter  abgelösset  werden,  vndt  durch  ihre  länder  ziehen,  alss 
sulte  derowegen  Sr.  Fürstl.  Gnaden  geflissen  vndt  verhilflich  sein, 
damit  sie  anderswohin,  abgewissen  mögten  werden. 

Ad  die  20  November  wirdt  auss  Zulassung  dess  Ali  Passa,  so 
vntter  der  Hermannstadt  lag,  ein  landtag  auff  Klein-  Za  IWB«k,i- 
sehelken  beruften,  den  Fürsten  Apafi  zu  cunfirmiren  vndt  •**■ wirdt L,"i- 
damit  er  dem  Iandt  den  Eidt  ablegen  möge,  dahin  von  U*  *eh*h" 
vnsserer  Stadt  Herr  Andreas  Keisser  Regius  Judex,  Martinus 
Scheser,  Joannes  Paulini  vndt  Georgius  Hirlingh  geschicket  wurden, 
dahin  den  22.  desselben  Monats  der  Cziauz  Passa  vndt  Czasar  Passa 
mit  1200  Türcken  vom  Ali  Passa  geschickt,  ankamen  vndt  zur 
Confirmirung  des  Fürsten  die  Insignia,  alss  Fahn,  Buzgahn,  Szabel, 
Hut  vndt  köstlichen  Federpusch,  sampt  angerüsten  ross,  vndt  andern» 
zugehor,  anbrachten,  alda  der  Fürst  die  Confirmation  entpfinge. 

Vntter  wehrendem  landtag  schicket  der  Fürst  Apafi  den  Nemes 
Janos  mit  1200  Zeckellen  vndt  9  Fahn  Türcken,  die  Fürstin  Borne- 
misza  Anna  von  Schesspurg  Cibinium  abzuhollen,  vndt  Di«paMti. Bor- 
schreibet zugleich  dess  Haller  Palss  Magnifici  togterlein,  nemUt*  A'M 
so  nach  seiner  haussfrawen  flucht  ihn  der  Stadt  blieben 
war,  fleissig  zu  verwachen,  vndt  nicht  auss  der  stadt  zu  lassen, 
sintemall  er  die  Stadt  zu  verbrennen,  räch  wegen  gedreiet  hatte, 
welches  zwar  dem  auch  alsso  war,  vndt  man  auss  dem  Spötischen 
schreiben,  so  er  nach  abziehen  seiner  frawen  an  die  Stadt  gelangen 
liess,  schlissen  künte,  ihn  welchen  er  der  Stadt  sehr  heftig  dreiete, 
sed  vana  sine  viribus  ira,  er  kunte  wenig  schaffen,  vndt  müste  doch 
den  Zorn  in  sich  verbeissen. 

Auff  diessem  Kleinschelker  Landttag  wurde  vntter  andern  auch 
diesses  beschlossen,  dass  alle  Adelleut  ihn  gemein,  so  w«  ihm  Ki,i- 
sich  bei  dem  Fürsten  Kemeny  auffhielten ,  bei  Verlie-  L«duj 
iung  aller  Hab  vndt  Güter,  sich  inss  landt  verfügen 
solten,  dahin  denn  alssbaldt  schreiben  geschicket  wurden,  welche 
aber  alle  aufgefangen,  vndt  vom  Fürsten  Kemeny  verpartiret  worden, 
jedoch,  wie  gesagt,  sollen  doch  endtlig  nach  zimlig  verflossener  Zeit, 
selbe  schreiben  einem  Jedem  abgegeben  sein  worden;  auss  solchen 
schreiben  hatte  der  Fürst  Kemeny  gleichwoll  sich  etligermassen 
erklaubet,  vndt  alss  er  gleichssam  an  seinem  Fiirstenthum  algemach 
angefangen  zu  zweifeln,  hat  er  ex  Castris  ad  Kövar  positis,  folgen- 
des inhalts  in  webreudem  Landtag  geschickt,  dass  er  sich  seines 
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Fürstenthumbs  so  gross  nicht  achten  wolte,  ihm  pfall  ihm  seine  Bona 
Transilvanica  intacte  wurden  gelassen,  vndt  ihm  auch  ellige  Postulata 
Versicherung  geschehen  mögte  werden,  er  hatle  aber  neben  dem 
Schreiben  einen  Vngerlandischen  Adelmann  inss  lande  gcschickei, 
alle  Handel  des  Landes  ausszuforschen ,  alss  derselbe  sich  eine  Zeit 
vmb  die  Fürstin  ihn  der  Hermanstadt  vnbekant  aufgehalten,  diesser 
kompt  endtlig  auch  ihm  landtag  an,  vndt  wird  erkannt,  dass  er  ihm 
landt,  vntter  wehrenden  disturbiis,  vill  Vebels  gethan,  vndt  vill  Adel- 
leut  Hoff  aufschlagen  vndt  berauben  helffen,  welcher  gefangen 
vndt  am  Galgen  zu  hencken  condemniret  Wardt,  alss  er  nun  vntter 
dem  galgen  angebracht,  vndt  die  Türeken  seines  Verbrechens  inne 
werden,  können  sie  seines  auffhenkers  nicht  erwarten,  lauffen  hin 
vndt  hawen  ihn  vntter  dem  galgen  zu  Stöcken. 

Alss  nun  die  Verrichtungen  dess  Kleinschelker  Landtags  vor- 
über waren,  vndt  der  Ali  Passa  dess  Winters  wegen,  so  mit  einfiell, 
seinen  auffbruch  von  Hermannstadt  nehmen  solle,  begehrten  die 
Status  Regni  vndt  der  Fürst  vom  Cziausz  vndt  Czattar  Passa  6000 
Janezaren  vndt  4000  Reuttende  Türcken,  zum  schütz  ihm  landt  zu 
lassen,  welche  aber  nicht  mehr  als  500  Janezaren,  vndt  auss  beiden 
benachbahrten  ländern,  so  vill  man  Volk  haben  wolt,  versprachen, 
alss  aber  dass  landt  solches  nicht  billigen  wolt,  schreiben  die  Passa 
an  den  Ali  Passa,  welcher  demnach  den  Ibraim  Passa  mit  4000  Tür- 
cken vndt  2000  Kurtanern,  ihm  landt  zu  bleiben  bestellete.  vndt 
wurden  auch  noch  den  tag  auiT  die  beyde  gemeinen  Heidt  vndt 
Michelssberg  einqvartiret ;  der  Ali  Passa  aber  brach  mit  seinem 
Volck  auf  vndt  legerte  sich  hei  das  Wallachische  Dorff  Zilist.  auf 
solche  ernante  Türcken  vndt  Kurtaner  wurden  ihm  landtag  »uff  jedes 
Kappu  zur  Speisung  selbiger  Völcker  ein  Cub.  Korn  vndt  so  vill 
Nirhabiarbdt»«  Haber,  aufgeschlagen;  vndt  nam  der  Landtag  den 
«io# su»"m«Tär-  ^  November  auch  seine  end tschaft,  vndt  musten  alle 
Am  ihm  i.ndt.  3  Status  vndt  diejenige,  denen  die  Regalia  geschickt 
waren,  mit  den  Türkischen  Völckern  zum  Ali  Passa,  bei  den  Zilist 
ziehen,  von  dannen  wurde  der  Sarosi  Andras  Deak,  ein  Adelman, 
zum  Keisser  Leopoldo  Ignatio  nach  Wien  geschickt,  welchem  die 
Status  Regni,  wie  auch  der  Ali  Passa  geschriben,  sich  vom  Fürsten 
Kemeny  zu  befreunden,  vndt  wider  dass  landt  nicht  hilf  zu  geben, 
sonst  muste  er  den  künfftigen  Sommer  vom  Türcken  Krieg  haben, 
welches  denn  auch  geschehen,  wie  mir  hören  wollen. 
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Nachdem  nun  vntter  diessem  Verlauft*  dass  praesi-  ,ftAA  „ 

r  2000  KurUner 

dium  ihn  Fograsch,  teutsche  vndt  Vnger,  sich  auss  noht  w*rd.a  w»jn 
auss  dem  Schloss  begeben,  vndt  den  benachbarten  ™ckM!'",tc£" 
Dörfern  grossen  schaden  zu  fügeten,  wurden  die  bei  gr*»trinHg<- 
Hermanstadt  liegenden  2000  Kurtaner  zur  wacht  dahin  ,chickt 
geschickt,  welche  vnversehens  etliche  teiitsche  Reutter,  so  vmb 
föterung  aussgeritten,  antreffen,  mit  ihnen  den  9.  December  schar- 
mutziret,  da  denn  etlige  teutsche  reutter  erhawen  vndt  von  den 
Kurtanern  nur  ein  eintziger  gefangen  ihn  dass  Schloss,  mit  einem 
schuss  geletzet,  geführet  worden.  Zween  Adelleut,  alss  der  Ugron 
Aridras  vndt  Bencze  Gergely,  so  eben  vmb  selbe  Zeit  zu  Jagen 
aussgeritten  waren,  könten  auch  schwerlig  ihn  dass  Schloss  an- 
kommen. 

Die  10  December  kommen  schreiben  vom  Waida  aus  der 
Walachei  an  den  Fürsten  Apafi,  vndt  an  die  Status,  dass  man  alss- 
baldt  Legaten  an  die  Port  schicken  solte,  vndt  mit  erzehlung  dess 
grossen  schaden,  so  ihm  landt  geschehen,  vmb  linderung  vom  Waida  a» 
der  Tax  anhalten,  er  were  gewiss,  dass  die  helfft  wurde  *B'dr,„J^j^ 
relaxiret  werden,  auch  wurde  eben  dazumahlen  von  «m  l«»«»  »»• 
demselben  Waida  geschrieben,  dass  den  17.  November 


der  F.  W.  Herr  Joannes  Lutsch  Regius  Cibin.  auff  der 
Port  an  der  Pest  gestorben  sei,  auf  welches  absterben  ohne  langen 
aufschub  an  seine  stat,  der  N.  F.  W.  Herr  Andreas  Fleischen«, 
Schneider,  den  12  December  Pro  Regio  erwehlet  vndt  confirmiret 
wurde,  welchem  Gott  das  leben  fristen  vndt  mit  reichlichem  segen 
begnaden  wolle. 

Alss  nun  der  Ali  Passa,  dess  einfallenden  Winters  wegen  nicht 
lenger  ihm  landt  bleiben  kunte,  vndt  die  angeschlagene  Summam 
der  zweihundert  fünfzigtaussendt  Taller  beisammen  hatte,  begehrte 
er  eine  grosse  Summam  wägen  vndt  Zuch  gutter  auf  Der  ah  p...« 
die  Strasse,  alss  aber  etwass  Verzuch  geschähe,  vndt    ,,**e,  'Ul'* 

....      Herr»  d«r  U.i- 

nicht  eillendt  anlangeten,  liesse  er  alle  bei  ihm  sich  Trr.,tit  r«r.og- 
aufhaltende  Sachssische  Herren  in  Halsseissen  vndt 
ketten  legen,  nämlich  nominanter  folgende:  Herrn  Melchiorem 
Stukkard  Senat.  Cicin.  Joannem  Paulinum  et  Georgium  Hirlingh 
Senat.  Segesv.  Bortholomaeum  N.  Sedis  Jud.  Mercur  Andream  N. 
Sfdis  Jud.  Leschkirch  Alexamdrum  Bohemum  Sen.  Szäsz  Sebes- 
siensis  Joannem  Walblorlium  Judicem  Bistr.  Micbaelem  Kirscbner 
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Sedis  Jud.  Rupp.  Diesse  bestimpte  W.  Herrn  sein  auff  dem  Szilister 
feldt  an  einer  Ketten  geschlossen  gewesen,  Ittem  Herr  Michael 
Schneeweiss,  Senat.  Coron.  ist  allein  in  Eyssen  gegangen. 

Nach  abziehen  dess  Ali  Passa  zöge  F.  G.  ihn  die  Hermannstadt, 
zu  trffffo  iwi-  bei  der  Fürstin  eine  weill  zu  bleiben ,  mitlerweill  käme 
•^«d Apifitehea        pOT|(  <jas  des  Fürsten  Kemeny  Völcker  von  Claus- 

•chen.  senburg  sehr  aussstreilTetenn ,  alss  schickete  er,  vntter 
dem  Orban  Sigmund  vndt  Sziiagyi  Janos  der  bester  drei  Stüller  vndt 
Marosfzeker  Zeckel,  dergleichen  Kemenysche  Völcker  auflzusucheu, 
welche  bei  Ludos  vndt  Bogat  auf  einander  stossen,  vndt  von  Kemeny- 
sehen  geschlagen  vndt  getrennet  werden,  ess  wurden  auch  dazumahl 
der  kendefG  Miklos,  Punkesdi  György  vndt  Stephanus  Tattarlaki 
EiarctderT«  Notar  Med.  mit  einer  gewissen  hinterstelligen  Summa 
d~hgA"  der  Tax,  dem  Ali  Passa  nachgeschickt,  welcher  sie  mit 

•ebickt.  derselben  an  die  Port  zu  ziehen  dirigiret  hat. 
Die  16  December  wirdt  der  Fürst  Apafi,  wegen  dess  F. 
Kemeny  streikenden  Völckern  bewogen,  mit  seinen  4000  Türcken 
vndt  vmb  Fograsch  ligenden  2000  Kurtanern,  sampl  dem  w  enigen 
landtvolck,  auf  Medwisch  zu  zihen,  alwo  die  Völker  hin  vndt  wider 
ihn  die  Qvartier  geleget  wurden,  dahin  den  19.  selbigen  Monats  von 
der  Port  ein  vornehmer  Legat  auss  der  Walachei ,  dess  Waida 
Poharnik  bei  sich  habendt  ankommt,  zu  erforschen,  ihn  wass  Zu- 
standen der  Ali  Passa  den  Fürsten  ApaG,  vndt  dass  landt  gelassen 
Des«  ah  PH«  bette,  mit  bericht,  dass  der  Ali  Passa  befohlen,  sein 


f0e^«D<kon,pB|  Winter  Qvartier  zu  Temesvar  zu  halten,  vndt  da«s  ihm 
•ia  Legat...  Lugos  vndt  Keransebes  15000  vndt  zu  Wardeiii 
20000  Türcken,  Siebenbürgen  zum  Schutz,  verordnet  weren,  vndt 
ihm  pfall  ess  noht  haben  würde,  sollten  sie  stündtlig,  dem  landt  zu 
gutt.  zu  kommen  schuldig  sein. 

p«tt  mdt  viehe  Vmb  diesse  Zeit,  vngeacht  dess  Winters  kälten, 
•Urb ihm i-.ndt.  grassiret  die  Pest  noch  vort  ihm  landt  vndt  schier  durch 
die  gantze  weit,  vndt  stirbt  auch  dass  Viehe  häuffiger  weiss. 

Droben  ist  gesagt,  wie  der  Sarkozi  Istvan  sampt  dem  Sziiagyi 
zu  Feldorf  von  den  Kemenyschen  Völckern  gefangen  gefiihret  wur- 
den, der  Sziiagyi  ihn  dass  Schloss  Betthlen,  der  Sarkozi  ihn  den 
Szilagysagh  ihn  den  Hadat,  welche  der  Kemeny  Janos  endtlig  ihm 
Zorn  gosinnet  ist  gewesen  lebendig  bratten  zu  lassen,  auf  Vor- 
hin aber  etliger  Edelleut  vmb  2000  Taller  frei  gelassen  worden. 
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wie  denn  auch  künftig  der  Szilagyi  auss  dem  Betthlen  frei 
kommen. 

Alss  nun,  wie  gehört,  die  vmb  Fagrasch  liegende  2000  Kurta- 
ner  mit  F.  G.  auff  Medwisch  gereisset,  ziehet  der  Betthlen  Gergely, 
mit  seinen  teutschen Völckern  auss  Foirrasch  vndt  weiter  .... 
zum  Kemeny  Janos,  vngehindert  ihn  Vngerlandt,  vndt  d»»Bet(kien  Ger- 
werden dergestalt  auch  die  Croner  Herren  su  ihm  zu-  ^eh,*tn,""h 
ruckreisen  vom  Ali  Passa  mit  gewalt  ihn  dass  schloss  k<uftitirefnn<k>o 
geführet  worden,  ihres  gefangnüss  frei  gelassen. 

Die  23  December  kommen  vns  vom  Fürsten  Kemeny  schrei- 
ben, dass  mir  die  Ihm  Kleinschelker  Landtag  angeschlagene  Proviant 
von  Korn  vndt  Haber,  ihn  den  Szamos  Ujvar  vndt  Görgeny  führen 
sollten,  vndt  kein  schwert  wider  ihn  führen,  sintemall  er  der  Legiti- 
mus Princeps  Transilvaniae  wer,  vndt  künftig  genaue  v»» nm* k«- 
Hechenschaft  von  allen  Officialibus  fodern  wolte,  wir  "X^,,^0"™", 
nehmen  den  höhten  gefangen,  vndt  schicken  ihn  sampt  i»«at. 
den  briefen  zum  Fürsten,  welches  auch  neben  vnss  alle  Statt  gethan, 
wie  auch  die  Cziker  Zeckell  ebenennassen,  welche,  weill  ihnen  ihre 
Weiber  vndt  Kinder  ihn  der  Türcken  Hende  kommen,  wider  den 
F.  Kemeny,  den  Petki  Istvan  vndt  Lazar  Istvan  zu  streiten  heftig 
gewinnet  waren. 

Die  26  December.  Stephani  kommen  dem  Fürsten  Apafi 
schreiben,  dass  der  Fürst  Kemeny,  mit  seiner  Armada,  vill  Keysse- 
rische teutscbe  Völcker  bei  sich  habendt,  aufT  Sübenbürgen  kerne. 
Alss  schickete  er  dess  andern  tages  27  December  3000  Völcker, 
Türcken,  Kurtaner  vndt  Zeckell  auf  Nossen  zu.  Alss  sie  aber  bei 
dem  Neyenmarck  auf  die  Kemenyschen  stossen,  vndt  sich  zu  oppo- 
niren  zu  schwach  befinden,  sintemall,  sie  schon  am  Neyenmarck  sich 
gesetzet,  Yndt  etlige  Dörfer  aufgeschlagen  hatten,  kehreu  seihige 
3000  Strasen  abermall  zum  Fürsten,  die  Kemenysche  Völcker  aber 
streiften  den  30  December  gar  biss  aufT  die  Edele  ge-  Kemeny.cheVöi 
mein  Roht,  welche  von  den  einwohnern  zum  drittenmall  k"  " 

Yndt  thun  »ch»- 

abgetrieben  worden,  endtlich  hintterkommen  sie  die  den. 
Kemenysche,  erschiessen  ihnen  6  menuer  vndt  nehmen  ihnen  auff  die 
100  ross,  wie  auch  den  Malldorffern  damals  2  Menner  vmbkamen, 
vndt  den  Hohendorffern  vill  ross  genommen  worden. 

Nachdem  nun  der  Fürst  Kemeny  den  Fürsten  Ap;tfi    *■■>•  »662. 
ihn  der  Stadt  Medwisch  zu  seyn  verkuntschaftet  hatte,  brach  er  ihm 
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anfang  des  1662g er  Jahres  den  3.  Januarii  auss  dem  Vngerlen- 
discheii  Dorf  Bikszada  auff,  vndt  nam  mit  seinen  bei  sich  habenden 
Herren  vndt  rähten,  alss  Herr  Haller  Gabor.  Petki  Istvan,  welcher 
nach  der  Csiker  niderlag  durch  Görgeny  entsprungen  vndt  zu  ihm 
auff  Vngern  geflohen  war,  Herr  Betthlen  Janos,  Betthten  Farkas, 
Haller  Junos,  Banffy  Dienes,  Szent  Pali  Janos  vndt  andern  mehr, 
seinen  weg  SöbenbQrgen  zu,  thet  dergleichen  alss  hette  er  biss  dato 
nichts  gewisses  bei  sich  beschlossen,  da  er  doch  den  gantzen  Handel 
albereit  angestellet,  vndt  wie  gehört,  schon  ihn  die  2000  Klaubauff 
voranziehen  lassen,  alss  er  demnach  solches  sein  Vornehmen  selber 
seinen  Herren  andeutete  vndt  seine  noht,  so  ihn  inss  landt  zu  ziehen 
nothigte,  erzehlen  thet,  wurden  sie  vber  eine  so  gefährliche  Sachen, 
vnltireinander  gleichssam  bestürtzt,  vndt  begünten  ihm 
sein  Vorhaben  zu  widerrahten,  vber  Meiches  der  Fürst 


Mfsab«ka^«  Kemenv  ebenermassen  bestürtzet,  vndt  ihn  grossem 
*.wi»,.dt  .ei-  eiffer  vndt  Zorn  beweget  wurde,  sagendl:  ich  habe,  ihr 


meine  Herren,  nicht  mit  geringen  schmelzen  vndt  be- 
trübtem gemüht,  derselben  abmanung  vndt  widersprechen  diesser 
meiner  reiss  anhören  kennen,  vber  welches  ich  mich  nicht  wenig 
verwundern  muss,  oder  haben  vielleicht  der  Sübenbürgischen  Stände 
schreiben,  so  ich  denselben  nicht  lengst  vberlieffern  lassen,  dero- 
selben  gemüht  so  ganz  verwandelt,  vndt  zweiffelln  nun  gantz  nicht, 
dass  dem  nicht  alsso  sei,  vntterdessen  aber  warnen  mir  einen  Jeden 
vntter  ihnen,  damit  von  niemanden  etwa  brieff  oder  bohten  ihn 
Stibenbürgen  geschicket  mögen  werden,  anders  mege  derjenige, 
so  solches  thete,  gantz  zu  grundt  gehen  müssen;  denn  sollen 
mir  von   Sübenbörgen,    vnsserem   Vatterlandt,   gantz   vndt  gar 
ausgeschlossen  sein,  so  wollen  mir  lieber  verschafFen,  dass  auch 
andere  dasselbe  nicht  besitzen  mögen,  vndt  hat  weiter  darauf  ge- 
Ke»«a7   j«o.  sagt,  er  wollte  ess  darauff  wagen,  vndt  inss  landt 
entdecket  in.en  z|ehen  t  ess  mogte  ihm  schädlich  oder  nützlich  sein, 

•mcbUch. 

vndt  ihm  gehen  wie  ess  immer  wolle,  auff  welches 
ihm  keiner  vntter  ihnen  eine  eintzige  antwort  geben  dörffen,  vndt 
demnach  ihre  reiss  mit  ihm  fortgesetzet.  Aber  alssbaldt  er  sich  auf 
den  weg  begab,  fiel  starckes  Regenwetter  ein,  vndt  verwandelte 
sich  die  grimmige  kelte  ihn  regen  welter,  dass  alle  gewesser 
anliefen,  vndt  ihnen  das  reissen,  voraus  den  teutschen  Völckcrn, 
sehr  schwer  fiel. 
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Alss  der  Fürst  Kemeny  sich  derowegen  mit  der  Fürstin,  so  ihn 
biss  ihn  dass  Dorff  Dobravicza  begleitet  hatte,  beurlaubet,  schicket 
er  den  Szent  Pali  Janos,  mit  2000  Kartnern,  sich  mit  dem  Ebeni 
Istvan,  vndt  Claussenburger  Völckern ,  zu  conjungiren ,  voran  zu 
ziehen,  mit  befehl  den  Fürsten  Apaü  ihn  der  Stadt  Medwisch  gradt 
zu  vberfallen,  vndt  den  weg  zu  verhalten,  damit  er  nicht  8l.  p.u  j«.o. 
in  eine  stärckere  Stadt  sich  begeben  möge,  welche  denn  ^^""J^ 
auch  sich  dahin  accomodireten  vndt  gerade  derselben  FönunAptfi  ge- 
Stadt zu  zogen,  schicketen  aber  200  Reutter  bevor,  den  ,ch,ckl- 
Zustand  des  Fürsten  zu  erkundigen,  alss  aber  diejenigen  von  dess 
Apafi  Völckern,  so  ihn  dem  qvartire  lagen,  vermercket  worden,  vndt 
dem  Fürsten  zu  kunt  gethan,  fertigte  er  mit  raht  seiner  Herren 
2  Adellent  vndt  einen  ehrligen  Stadtmann,  alss  den  Birkessi  Geörgy 
Deak,  Jakob  Deak  vndt  Antonium  Kirschner  Civem  Mediensem  zum  Für- 
sten Kemeny  ab,  durch  welche  er.  sowoll  ihn  seinem,  alss  der  Landt- 
stände  nahmen,  ihm  aller  seiner  Sübenbürgischen  bonorum  freien 
besitz  versprechen,  vndt  darneben  bitten  Hess,  damit  er  sich  doch 
dess  eilenden  vndt  nunmehr  verwüsteten  Sübenbürgen  seines  Vatter- 
landts,  erbarmen,  vndt  mit  seinem  waffenführen  die  mächtige  Nation 
der  Türcken,  welchen  er  auch  vill  zu  schwach  were,  nicht  weiter 
reitzen  möge,  dass  vbrige  wenige  Sübenbürgen  inss  Verderben  zu 
bringen;  kunte  er  aber  mittlerzeit  die  Port  begüttigen  e»«  *«• 

•  /.  i  i.       i         i  *       I      Ji    dm  SUtibn«  L«- 

vndt  zum  freundt  machen,  wolte  ihm  dass  gantze  landt  ium  Ke_ 
gern  gehorsamen,  vndt  vor  dess  landes  Fürsten  erken-  &*»chicki. 
nen.  Alss  aber  diesse  Legaten  zum  Flirsten  Kemeny,  auff  dem  Halo 
Meszeö,  oberhalb  Deesch  bei  dem  Szamosfluss  ankamen,  behielt  er 
sie,  nach  ihrer  anhörung  hei  sich,  vndt  reissete  immer  vor  sich  vndt 
ob  sie  schon  eine  gewisse  resolutiun  offt  solicitirten ,  wolte  er  sie 
doch  keinen  weg  von  sich  lassen. 

Vntter  diessem  Verlauff,  alss  der  Fürst  Apafi  dess  F.  Kemeny 
ankunfflt  vndt  March  gewiss  vernohmen,  getrawete  der  Fürst  Apafi 
sich  nicht  lenger  zu  Medwisch,  alss  an  einem  so  schwachen  ohrl. 
auff  zu  halten,  sondern  schicket  sich  des  andern  tages,  sich  nach 
Sches.spurg  zu  begeben  vndt  war  denselben  tag  alda  zu  Medwisch 
grosser  lerm,  ihndem  die  Türcken  die  Vnger  vor  Verrather 
schölten,  welche  alle  heimligkeit  dem  F.  Kemeny  zu-  ow  v.  ap»6 

•  •  rückt aqsi furcht 

schriebeten,  vndt  w ölten  sie  umbringen,  dass  der  Fürst  .    _  _  . 

*  C       '  de»iK«rarny  nach 

ihn  grossen  Aengsten  war,  ess  wurde  doch  gleichwoll  schM.pw-j  mdi 
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.ich  cii  ohne  gefahr  gestellet;  denselben  tag  flohen  Zeckel 

Ler"wi"i|Med  von  Medw,ch»  welche  bei  vnsserer  Stadt  vorüberzogen 
mit  gebrochenen  Kopgyen  ihn  den  Henden,  so  sie  selbst 
vntterwegens  zerbrochen  (auss  furcht  sie  mögten  auffgehalten  wer- 
den) Yorgebendt,  sie  wären  von  dess  Fürsten  Kemeny  Straszen  bei 
Neyenmarck  geschlagen,  vndt  ihrer  vill  vmbkommen,  ist  neben 


Kutter  grosser  lügen  ein  feiner  praetext,  ihn  diesser  nacht,  vor 
rodt  nii  zeckei  Fürsten  Aufbruch  von  Medwiseh,  entrinnen  die 

entrinnen     dem  ' 

FöruenAptB.  2000  Kurtaner,  so  zu  Meschen,  ihm  Marek  einquartiret 
waren,  auss  Furcht  dess  Fürsten  Kemeny  vndt  zogen  hei  dem  rohten 
Thurm  inss  landt  der  Walachei  etlige  vndt  zwar  die  meisten  bei 
Cronen ,  vndt  hat  sie  zu  solcher  flucht  ihr  vornembste  Hadnagy, 
Gombos  Janos  genannt,  bewogen,  welcher  dem  Fürsten  Kemeny  vor 
einen  Koch  ihn  die  15  Jahr  soll  gedient  haben,  vndt  ihm  hiemit 
einen  Danck  vndt  lob  zu  erlangen,  nicht  geringe  freundschaft  er- 
langen, nicht  geringe  freundschaft  erwissen.  Der  Fürst  Apafi  be- 
kamme  aber  nicht  geringes  schrecken  davon. 

Den  tag  vor  dess  F.  Apafi  auffbruch  von  Medwiseh,  kamen  dem 
Fürsten  vntterschiedlitre  schreiben  an,  alss  vom  Ali  Passa,  welcher 
Versicherung  thet,  der  Fürst  solte  getrost  sein,  an  HilfF  solte  ihm 
nicht  mangeln,  sintemal]  der  Cziauz  Passa  bei  beide  Waiden  gereis- 
em könne«  rom  set,  vndt  neben  der  Walachischen  hilf,  mit  6000  Tür- 
Aii  pmm  «chrei-  cjjen  ne;  Cronstatt  inss  landt  kommen  würde.  Ittem 

beo. 

kommen  auss  Polen  von  dess  Fürsten  bruder  schreiben 
mit  bericht,  dass  weilten  die  Polen  vernohmen,  dass  seine  F.  G.  alss 
sein  leibiiger  bruder,  zum  Regiment  gelanget,  wenn  er,  sampt  seiner 
Far.tAp.sbm-  Schwestersohn  Gyeroffi  von  den  Eissen  so  Pfund  36 
der  ».dt  .«iBer  gewogen,  geschlagen  worden,  vndt  nun  sub  honesta 

Irirduho  p'ouü  custodia  etwass  linder  gehalten  werden. 
•«..  de.  Ei..e.         Die  12  Januarii  brache  der  Fürst  Apafi  sampt 
re.cbi.ge..     dem  jbrajm  Bassa  zu  Meflwisch  auflf  vndt  langeten  den 

tag,  vnss  vnwissent  zu  Epeschdorf  an,  denselben  tag,  IaufTen  die 
hundert  menner  nach  solcher  Post,  zusammen,  etlige  gutt  bezecht 
vndt  betrunken,  erzeigen  sich  rebellisch,  mit  Vorgebung,  den  Für- 
sten Apafi  sampt  den  Türcken  nicht  ihn  die  Statt  zu  lassen,  vndt 
vermeineten  mit  vollen  Köpften  die  Mauren  eitizulauffen,  vndt  die 
Stadt  Thörer  zu  sperren,  dass  eine  Obrigkeit  grosse  mühe  hatte, 
biss  sie  gestillet  wurden,  vndt  langete  demnach  der  Fürst  Apafi 
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sampt  dem  Ibraim  Bassa,  selb  3888  Törcken  Janciaren  We»e.  ..k..rt 
vndt  etwas  wenigen  Zeckelen  den  13  Januar  allhie  zu 

.....  r,  kebt  «ick  t«  Se- 

Schesspurg  an,  vndt  leget  sich  ihn  die  vntterste  Stadt  $ttw„  eio  T.- 
sampt  den  Türcken.  mul, 

Da  nun,  wie  oben  gesagt,  der  Fürst  Kemeny  den  Szent  Pafi 
Janos  sich  mit  2000  Katnern,  mit  dem  Ebeni  Istvan  zu  conjungiren. 
bevorangeschickt,  welche  in  ihrem  Vornehmen  auch  fast  geeilet; 
alss  sie  aber  vernohmen,  dass  der  Fürst  Apafi  von  Med  wisch  aufT 
Schesspurg,  so  eine  Starcke  Stadt  ist,  gereisset,  setzen  sie  ihm  auff 
dem  Fuss  nach,  vndt  legerten  sich  ihn  dass  Dorf  Di,  teBl„ytche 
Scheess,  so  eine  halbe  Meill  von  der  Stadt  lieget,  vndt  v«ik*r 
vtnbhielten  dess  andern  tages  die  Statt,  damit  ihnen  ^iuL"«"!* 
selbiger  Fürst  nicht  entkommen  möge,  berichteten  auch  ««.  se*..d  «i- 
ihren  Fürsten  Kemeny  alssbaldt,  damit  er  auf  dass  eheste 
ankommen  möge,  welcher  sich  dazumalen  vmb  Szamas  Ujvar  vndt 
Bethlen  mit  seiner  Armee  befunden,  vndt  anff  solche  bottschaft 
von  stundt  an  2500  seines  Fussvolcks  vndt  Szabat  legeny  vorschicket, 
so  allenthalben  alles  verheereten  vndt  verderbeten.  Mittlerweilt 
eillete  der  Fürst  Kemeny  auch  fort  vndt  schicket  den  Neumarckern 
schreiben,  ihm  zu  huldigen,  vndt  seinem  Volck  Speise  zu  schicken, 
wo  nicht,  wolte  er  den  Marek  ihn  den  brandt  stecken  lassen,  der 
Richter  Kovats  Ferenz,  ziehet  selbander  selbst  zu  ihm,  vndt  wirdt 
von  ihm  begüttiget,  müssen  aber  vill  Proviant  inss  leger  schicken, 
mittlerweill  bedencken  sich  die  Neymarcker,  ihn  ab-  Die  rceymtrcker 
wessen  ihres  Richters,  eines  andern,  begeben  sich  ihn  7t*«'" 'k™^ 
die  bürg  mit  allem  wass  sie  haben,  lassen  den  Marek  »ieht  k«idic™. 
wüst,  entpietten  dem  Fürsten  mit  etligen  seiner  Völcker,  so  vmb 
Proviant  kommen  waren,  dass  sie  zwar  etwas  dergleichen  praestiren 
wolten,  dass  sie  aber  von  der  Port,  vndt  dem  Fürsten  Apafi  abstehen 
mögten,  wolten  sie  nicht  thun,  er  mögte  mit  dem  Marek  machen, 
wass  ihm  gelüstet;  alss  solche  bottschaft  an  den  Fürsten  Kemeny 
gelanget,  waren  der  Richter  sampt  seinen  mit  herren  schon  von  ihm 
verreisset,  vndt  auch  ohne  gefahr  zu  den  ihren  kommen,  ob  der 
Fürst  zwar  sehr  darüber  erzürnet,  ist  er  doch  mit  friden,  neben  dem 
Marek  vorbei  verreisset. 

Da  nun  der  Fürst  Apafi  sich  zu  Schesspurg  niedergelassen, 
vndt  die  Türcken  sich  neben  dess  Fürsten  Kemeny  ankunfTt,  einer 
belagerung  besorget,  wie  denn  auch  geschähe,  fielen  sie  auf  der 
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Stadt  MairhoflF,  föhreten  alles  wass  sie  von  vngedroschenen  früchten, 
Stro,  Hey,  Holtz  vndt  anderen  funden,  ihn  die  Stadt,  auch  waren 
Di*Törck«  die  denselben  Tag,  so  der  14  Januarii  war,  etlige  TQrcken 
bri.gcruog  w-  Proviant  wegen  auff  Peschendorf  vndt  Kreisch,  welche 
™on**ll*  ^»"r"  De'^e  Dörfler  den  Herrn  Bethleniis  zugehörig,  ge- 
hör«. *■«•  fie  reisset,  alss  aber  eben  denselben  tag  der  Varadi  Janos, 
fi.de.i.di*8t.d«.  mJt  2000  Kemenyschem  volck,  ihn  vnssern  Stul  zu 

Holdvilagh  ankommen,  vndt  selbiges  Volcks  ebenermassen  nach 
Peschendorf  vndt  Kreisch  verreisset,  die  TQrcken  allda  antreffende 
haben  sie  beide  Dörfler  vberfallen,  Nr.  8  Türcken  ge- 
;  fangen,  vntter  welchen  sie  den  Vornembsten  enthauptet, 

T.at  die  andern  sampt  beider  gemeinen  tiszten,  oder  Ver- 
waltern zum  Fürsten  Kemeuy  gefilhret. 
Nota.  Allhie  ist  zu  wissen,  dass  nachdem  die  Pest  allenthalben 
ihm  landt  hefTtig  grassiret,  doch  an  einem  ohrt  härter,  alss  am  andern, 
alss  hat  dieselbe  Gott  Lob  vndt  Dank,  ihn  diessem  Monat  Januario 
nachgelasset  vndt  sich  gestellet,  vndt  sein  bei  vnsserer  Stadt  gestor- 
ben Nr.  620  Seellen  darunter  113  Junge  Munschafft,  vndt  zwar  der 
besten,  gefallen,  ihn  der  Hermanstadt  sein  gestorben  Nr.  2320,  wie 
vill  anderswo  ihn  den  Stätten  vndt  Märcken  darnider  gelegen,  soll 
mit  gelegenheit  auch,  wo  möglich,  erforschet  werden. 

Die  25  Januarii  kommen  200  dess  Varadi  Janos  Katner  g»r 
war«di  Juoi  biss  auff  vnssere  Steinley,  lassen  sich  auff  der  Schliff 
d!Tstei!i"  »ndi  VD<*1  ^  ^em  Steinen  bildt  sehen,  berauben  etlige  auf- 
wirdt  ihm  hm  vndt  abreissende  Pauren,  welches  ihn  der  Stadt  gros- 
M  ^bLömI  sen  Ierm  macnU  vndt  wirdt  ihn  den  Pasteyen  alles  zum 
■Mit««»«!,  schissen  angeordtnet,  Nr.  300  Türcken,  sampt  dem 
Szilagy  Janos,  mit  50  Maros  szeki,  rennen  hinauss,  Jagen  den 
Kemenyschen  biss  bei  Alesch  dass  Dorff  nach,  alss  sie  aber  auff 
3000  Kemenysche  Völcker  ihn  selbem  grundt  ersehen,  kehren  sie 
zurück.  Alss  der  Fürst  Apafi,  sampt  den  Ibraim  Passa,  solche  Post 
vernehmen,  lassen  sie  den  Herrn  Consulem  sampt  dem  gantzen  raht, 
noch  selbigen  abendt  zu  sich  begehren ,  welches  dem  gemeinen 
Pöbel  vill  gedancken  machet,  argwohnten,  ess  mögte  der  Burg 
wegen  sein,  vndt  der  Raht  ihn  den  Arrest  genohmen  werden,  welches 
wegen,  insonderheit  bei  den  Weibern,  vill  weinens  vndt  Haar  auss- 
rauflens  macht.  Alss  wurde  dero wegen  geschlossen,  nur  den  halben 
raht,  sampt  dem  Herrn  Consule  zum  Fürsten  zu  schicken,  damit 
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nicht  alle  ihn  gefahr  kommen  mögen,  ess  wurde  aber  ihn  selbem 
rahtschluss  nichts  anders  gehandelt,  alss  dass  die  Wachten  fleissig 
angeordnet  mögen  werden,  vndt  bei  der  Port  vndt  dem  Fürsten 
Apafi  trey lieh  zu  halten,  wolte  anders  die  Statt  nicht  ihn  dass 
eusserste  Verderben  gerahten,  sie  aber  herkegen  wolten  ihr  leben 
vndt  Mut  neben  der  Statt  aussetzen,  alss  wurden  sei-  n«-  R«»>t 
bige  nacht  Ton  den  Türcken,  vndt  Vngern  ausserhalb  "™fi  „""^ 
der  Statt  fleissige  wachten  gehalten ,  vill  aber  vntter  p.... 
den  Zeckelln,  so  auff  der  Wacht  waren,  rissen  auss  vndt  **htWa--  l\x[ 
entflohen,  eines  theills  legeten  auff  ihren  lohamentern  *o  .ehr.ck.-. 
die  Zeun  vndt  geschetzer  nider,  entkamen  vndt  befahlen  ihren  Für- 
sten den  Türcken. 

Alhie  ist  weiter  zu  wissen,  dass  des  andern  tages,  so  der 
16  Januar  war,  vnverhofft  ein  Tatrischer  Legat,  selb  drit,  auss 
Schickung  Gottes,  wunderbarliger  weiss  von  den  Kemenyscheu 
vngesehn  vndt  vnangefochtet  zum  Fürsten  Apafi  ankommt,  welcher 
berichtet,  dass,  dem  landt  zu  beystandt,  20000  zwantzigtaussent 
Tailer  auff  dem  weg  weren,  vndt  bei  Cron  Statt  zu  Rosenaw  600 
Zimaner,  bei  dem  Rothen  thurm  17  Fahn  Kurtaner  ankommen  weren, 
vndt  werde  zugleich  auch  von  Temesvar  herauff  ein  Passa  mit  einer 
grossen  anzahl  Türckischen  Völckern  geschickt  werden,  welches 
denn  vntter  den  Türcken  vndt  auch  den  Fürsten,  grossen  trost 
macht. 

Diel6Januarii  fiell  der  Sz.  Pali  Janos  mit  3000  Kemeny- 
schen  Völckern  ihn  dass  Dorff  Halvelegen  ein,  schicket  2  Alischer 
Pauren  bei  vns,  Hess  unss  mit  Worten  sagen,  er  were  willens,  vor  die 
Stadt  sich  zu  legem,  ihm  pfall  man  sich  nicht  opponiren,  vndt  auff  ihn 
schiessen  mügte,  würde  der  Stadt  kein  Vngemach  geschehen,  vndt 
geschickt  vor  dess  Fürsten  Kemeny  ankunft  placidis  mediis,  mit  der 
Stadt  zu  conveniren;  ihm  pfall  man  sich  aber  widersetzen  würde, 
solle  die  Stadt  innerhalb  wenigen  tagen  erfahren,  wass  dess  Römi- 
schen Keyssers  macht  thun  kunte,  alss  ihnen  aber  hierauff  keine 
antwort  folgete,  führet  er  das  Volck  durch  Peschendorff  auff  Schess 
vndt  schickete  desselbige  nacht  mit  2  Schesser  Pauren  dess  F. 
Kemeny  schreiben,  sub  dato  10.  Januarii  1662  darinnen  der  gantze 
Verlauff  seines  Fürsteuthumbs,  der  Statuum  abfall,  neben  Keysser- 
ligen Majestät  ankommenden  Succurs  vndt  alle  sein  Vornehmen 
begriffen.  Solches  schreiben  schicken  mir  dieselbige  nacht  12  hora 
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zum  Fflrsten  Apafi,  derselbe  lasset  eo  momento  dem  Ibraim  Passa 
den  inhalt  andeuten,  welcher  mit  seinen  Buken  vndt  beampten  biss 
tag,  wass  zu  thun  sein  solte,  Divan,  dass  ist  raht  halten  Hess,  eben 
dieselbe  nacht  kompt  ein  Fussboht  vom  Redei  Ferenz.  so  nach 
absetzung  dess  Rakoczi  auch  zum  Fürsten  erwehlet  were  worden, 
welcher  des  Fürsten  Kemeny  bössen  sinn ,  vndt  dass  er  dass  Schlos 
Hust  vom  landt  abzufallen  begehret,  dem  F.  Apafi  zu  wissen  thete. 

Nach  der  Türcken  gehaltenem  raht,  Hess  der  Fürst  neben 
.seinen  bey  ihm  habenden  Landtherrn  den  Stattraht  zu  sich  fodern, 
mit  Vorgebung  dreier  Puncte:  1.  Ob  die  Statt  an  der  Port  verharlig 
verbleiben,  oder  dem  F.  Kemeny  zufallen  wolte.  2.  Ob  der  Statt 
Raht  dess  Kemeny  ankommendes  schreiben,  beantworten  solte  vndt 
volte,  3.  Ob  tempore  extremi  necessitatis,  der  Fürst  sampt  den 
Türcken,  auff  die  Burg  wurde  eingenohmen  werden,  auff  welches 
begehren  denselben  tag  2d'  post  meridiem,  ein  Ersamer  Raht  vndt 
hundert  manschaft  ihm  Rahthauss  confluirten,  vndt  vorgegebene 
Puncta  folgenderweiss  beantworten,  Ad  Primum :  dass  die  Statt  laut 
ihres  gethanen  Juraments  mit  gut  vndt  blut  an  der  Port  halten,  vndt 
sich  dem  F.  Kemeny  opponiren  wolte,  Ad  2du"  wo  F.  Gnaden  darzu 
annuiren  mögte,  were  die  Statt  gesinnet,  dass  schreiben  zu  beant- 
worten, vndt  vor  dess  schreiben  Verpetschierung  seiner  F.  G.  dass 
schreiben  zu  lessen  zu  geben,  Ad  3Ubb  den  Fürsten  sampt  einer 
gewissen  zahl  seiner  Herrn  vndt  hoffgesint,  wie  auch  die  vornembste 
Türcken,  sampt  ihren  Dinern  zur  Zeit  der  noht  einzunehmen,  solten 
seine  F.  G.  gesichert  sein,  dass  aber  dass  gantze  Krigsvolck  Vnger 
vndt  Türcken,  alss  so  ihn  ein  enges  ohrt.  vndt  zwar  vor  der  Zeit, 
kunte  eingenohmen  werden,  were  unmöglich;  bey  diesser  der  Statt 
resolution  Hesse  ess.  sowoll  der  Fürst  sampt  seinem  Adell,  vndt  Tür- 
cken beruhen,  darüber  denn  allhie  speeificirte  Assecuration  schreiben 
ausgerichtet  wurde.  Alss  aber  der  raht  vndt  hundert  manschaft 
noch  im  Rahthauss  versammelt  sein,  kompt  bohtsebafft,  dass  der 
feyndt  mit  10  Fahn  vor  dass  Höllgesser  thor  ankommen,  vndt  ihn 
der  vnttersten  Statt  grosser  lärm  vndt  flucht  der  Bürger  were,  vndt 
dass  ein  Jeder  seine  wacht  ihm  stich  gelassen,  vndt  dass  seine  ver- 
sorgete,  welches  der  Statt  nicht  geringes  schracknüss  gab.  Die 
Türcken  aber  säumeten  sich  nicht  lang,  rannten  hinauss,  vndt  trie- 
ben den  feyndt  scharmützirendt  biss  zum  Stockbrunnen  neben  dem 
hohen  rein,  vom  Obersten  Schantz  wurde  auff  den  feyndt  mit  stücken 
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geschossen,  vndt  wurden  zerstreuet,  ess  wurden  damals  ein  Hadnagy 
sampt  2  ördeghlelkü  Katnern  erschossen,  ess  brachten  die  Türckeu 
auch  ein  Haupt  mit  sich  ihn  die  Statt,  vndt  bliebe  her-  n.  _  . 

r  *  Die  Krmrojricbeii 

kegen  auch  ein  Törck  auf  dem  Platz,  vndt  einer  durch-  komm«  bi,.  »or 
stochen,  aber  nicht  thödlig,  vndt  wurde  die  folgende  Ä<f 
Nacht  allenthalben  fleissige  wacht  gehalten.  m •iereteho»- 

Auff  diesses  erste  scbracknöss  der  Türcken,  vndt 
alss  sie  eine  belagerung  der  Statt  vermerckten,  Hess  der  Ibraim 
Passa  Oberster  der  Törcken  2  Rahtherrn  zu  sich  fordern  vndt 
andeuten,  dass,  obschon  die  Statt  ihnen  Sicherung  gethan,  sie  zur 
Zeit  der  noht  ihn  die  Burg  zu  nehmen,  welches  sie  doch  niemalen 
ernsllig  begehret,  sondern  von  den  Vngern  dahin  gewiesen  weren 
worden,  alss  begehreten  sie  auch  nachmahlen,  sich  nicht  einzuthun, 
sintern  all  der  grossmechtige  Keysser  sie  nicht  drumb  ibrain  p«i*abe- 
ihns  landt  geschickt,  sich  irgendl  einzuthun,  oder  zu  f*hr"  d*r  Tlr" 

■  ekraboMibn  die 

verbergen,  sondern  ihm  feldt  zu  streiten,  doch  begehr-  8tedt  i{l 


ten  sie  nur  zur  noht  ihre  bona  einzunehmen,  vndt  ihnen 
treyheit  vndt  lieb  zu  erweisen. 

Alhie  ist  weiter  zu  wissen,  dass,  weilten  vnss  dess  Fürsten 
Kemeny  schreiben,  so  vnss  auss  Zulassung  F.  G.  noch  zu  beantworten 
geständen,  ist  dasselbe  beantwortet  vndt  ihm  zugeschickt  worden, 
welches  tages  derselbe  Fürst  Kemeny  mittlerweill  ihn  allem  mit 
9000  Mann  alss  den  18.  Januar  zum  Nados,  so  eine  meill  von  vnsserer 
Stadt  ligt  angelanget,  dannenher  er  vnss  ein  warnungs  ^m"7  h  J"°* 
vndt  auch  Dreischreiben  mit  eigener  Handt  geschrieben  iB0  Sudi. 
vndt  seine  Sfiret  Sigill  verpetschiret  bevorgeschickt,  wie  mir  denn 
auch  den  vorigen  tag,  seiner  schreiben  einss,  sub  dato  17.  Januarii 
entptangen,  welche  beide  schreiben,  neben  seiner  persehönligen 
ankunft  ihn  der  Stadt  nicht  wenige  Vnruhe  vndt  schrecknüss  er- 
wecket, zu  vor  auss  ihndein  der  Stadt  Verderben  vndt  n  .„ 

*  Der  Für»!  Kemeny 

V'nttergang  heutig  dreiete,  vndt  seine  macht  sehr  gross  wiii  gleich*»* 
macht,  ja  viel  grösser  als  sie  an  ihm  selbst  war;  vndt  "^p,™1"^*" 
auflf  seine  Victoriain  sich  gleichssam  kecklig  verliess;  der  sudt  im 
Jener  sagt  aber  Stultum  est  h'duciam  victoriae  in  numero  ^"'"f  WK 
reponere.  Diesser  Zeit  erwartet  man  täglich  der  Tür-  b.bet  ete.». 
ckischen  vndt  Valachischen  versicherten  hillf,  vndt  weill 
Verzuch  geschähe,  vndt  der  Fürst  Kemeny  starck  angezogen  käme, 
wurde  der  Barczai  Mihaly  ihn  die  Walachei  vndt  Georgius  Lutsch  Cihiu. 
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P.  t.  Aulae  Familiaris  auff  Temesvar  vmb  Hilff  geschickt,  der  Ver- 
zuch  aber  war  derentwegen  geschehen,  derweill  der  Balo  Laszlo 
sampt  seinem  Dolmetschen  dem  Judae,  so  ein  Jud  war,  von  Teraes- 
war  gar  an  die  Port  zum  Fö  Veszeren  war  geschickt  worden.  Zwar 
waren  die  600  Zimener  deren  oben  gedacht,  zu  Rosenaw  ihn 
Burtzenland  ankommen,  weill  sie  aber  wegen  ankunflft  der  Kemeny- 
schen  nicht  fortkommen  können,  haben  sie  ihren  March  zurückge- 
nommen. 

Alss  derentwegen  der  Fürst  Kemeny  mit  seiner  Armada  wie 
gehört,  zum  Nados  ankommen  vndt  die  Beschaffenheit  der  Stadt 
Schesspurg  vernohmen,  ist  den  19  Januar  von  dannen  ausgebrochen 
vndt  den  Sz.  Pali  Janos  vndt  Ebeni  Istvan  mit  den  Reissigen  zum 
Schess  gelassen,  dass  teutsche  Keisserische  Volck  nach  Wolkendorf 
ziehen  lassen,  vndt  sich  mit  dem  vbrigen  Rest  vom  Leib  Regiment 
durch  das  Reissei  ziehendt  zu  Weisskirch  kaum  eine 


tirr  iJlf«u!X  ^erte^  me'"  von  der  Stadt  nidergelassen,  dass  alsso 
tot,  diesse  drei  Qvartir  so  nahe  bei  einander  waren,  dass  sie 
in  einer  Stunden  gefüglich  kunten  durchritten  werden.  Alss  nun, 
wie  gehört,  der  Fürst  Kemeny  zu  Weisskirch  sich  niedergelassen, 
kompt  ihm  Post  wie  die  2000  Kurtaner,  so  von  Meschen  dem  Für- 
sten Apafl  entronnen  waren,  nicht  weit  von  Cronstadt  ihm  gebürg 
vndt  dessen  grentzen  sich  befindeten,  alss  schicket  er  den  Szent 
Pali  Janos  mit  elligem  gewähltem  Volck  mit,  bey  dess  Betthlen 
Ftr»t    Ktmcny  Gergely,  so  ihn  dem  schloss  Fogaras  lag,  ihnen  nach- 


laiitt  den  «ol- 


zueillen,  welches  denn  auch  geschähe,  vndt  sie  vnver- 

ronurnra  2000 

sehens  vberüellen,  vndt  auss  dem  Feldt  schlugen,  vndt 


jag«.  2  Fahn  triumphirendt  ihn  Fogaras,  vndt  dem  Kemeny 
führt,  ess  war  ein  geschrei,  alss  wenn  sie  den  Türckischen  Keisser 
oder  Hannibalen,  erleget  hetten. 

Droben  ist  gemeldt,  wie  dem  Fürsten  vndt  Türcken  Assecura- 
tion geschehen  war,  zur  Zeit  der  noht  ihn  die  Burg  einzunehmen, 
diesses  alles  wie  auch  andere  Secreta  mehr,  hatten  ellige  heimlige 
Verräther  von  Hotf  dein  Fürsten  Kemeny  zugeschrieben.  Dess  andern 
tages  schicket  derselbe  mit  dem  tag  ein  schreiben  an  den  raht,  vndt 
zwar  etwas  gelinder  alss  daher  geschehen,  billig  anhaltendt,  dass 
Umwj  J»no»  die  Statt  die  Burg  vor  sich  behalten,  vndt  weder  Vnger 
Im  anrieben  llocl1  Türcken  hinein  lassen  sollten,  gescliiehe  dass, 
a,  st.4t  n*  solle  die  Stadt  ihn  seiner  gnade  verbleiben,  vndt  solte 
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ihr  geschont  werden,  ihm  pfall  ess  aber  geschehen  ♦nutebuwi.eh*« 
mögte,  solten  mirs  beweinen,  alss  solches  schreiben  der  ******  "dtT"T- 

ö  eken  grosse  >  n- 

aufnehrnung  nach  dem  Fürsten  geschickt  vndt  gelesen  ruh«, 
worden,  ist  der  Adell  vndt  dass  hoffgesindt,  ganz  unruhig  darüber 
worden,  vndt  heftig  darauf  gedrungen ,  den  Fürsten  damit  beweget, 
auff  dass  die  einnehmung  noch  denselben  Tag  geschehen  möge,  ehe 
der  Angriff  vom  Kemeny  geschehen  möge,  welches  ihnen  denn  auch 
vom  Kemenyschen  Hof  zugeschrieben  war.  Alss  demnach  der  Fürst 
Apafi,  dass  praesidium,  vndt  schütz  der  Burg  hefftiger,  alss  daher 
geschehen,  solicitiret,  vndt  die  Türeken  solches  innen  worden,  wolten 
sie  ess  nicht  zulassen,  jemanden  vor  der  Zeit  vndt  ohne  noht  ihn  die 
Burg  zu  lassen,  sie  begehrten  auch  selbst  nicht  ihn  die  Burg  zu 
fliehen,  sondern,  nur  damit  ihre  wenige  bona  mogten  eingenohmen 
werden,  sintemall  wie  oben  gemeldt,  sie  von  ihrem  Keysser  ihm 
feldt  zu  schlagen,  vndt  nicht  zwischen  die  Mauren  zu  fliehen,  inss 
landt  geschickt  worden.  Derweill  aber  die  ihn  den  gassen  losirende 
Türcken  etwas  sicherer  sein  mogten ,  solte  die  Stadt  ihnen  den 
Marek  nur  vergönnen,  den  wolten  sie  fleissig  verwachen,  vndt  sich 
auch  ihn  der  üussersten  noht  darauss  wehren,  vndt  die  Burg  bewah- 
ren hilfen;  alss  aber  der  gemeine  Pöbel  den  Handel  vermerken,  vndt 
dess  Fürsten  begehren  vernohmen,  werden  sie  sehr  vnruhig,  lauffen 
häufig  zusammen,  voraus»  die  weiber  mit  ihren  vnzeitigen  Bakkes 
inäachrlein,  unvernünftigem  tiehten  vndt  trachten,  welche  ihre  menner 
zu  villen  bössen  anreitzeten,  vndt  ess  dahin  brachten,  dass  die 
Menner  der  vntersten  Stadt,  so  daher  in  hüpscher  Ordnung  sampt 
den  Türcken,  fleissig  ihrer  wachten  gepfleget,  gesinnet  waren,  auff 
gewisse  Stundt  auff  die  Burg  zu  fliehen,  vndt  die  Türcken  den  feyn- 
den  ihm  rächen  zu  lassen,  ess  mögte  dein  Fürsten,  Adell  vndt  Tür- 
eken gehen,  wie  ess  immer  wolte;  Ob  ess  aber  klüglich  geschehen 
were,  gebe  ich  jedem  zu  erkennen.  In  Summa  ess  käme  endtlig  so 
weit,  dass,  nachdem  der  Fürst  vndt  Adell  dess  F.  Kemeny  grossen 
ernst  gesehn,  vndt  auch  der  bürger  Vneinigkeit  ihn  acht  genohmeu, 
schicket  der  Fürst  seinen  Generalen  Kun  Istvan,  Nemes  D*r  Für.t  Apam 
Janos,  vndt  den  F.  W.  Herrn  Bartholomaum  Ruffiiium  ,chick'1.  dr" 

pracaidn  wegen 

Regiuin  Judicem  Lesclikirchens.  so  nomine  Almae  Uni-  u(nn  »r  u» 
versitatis  sich  zu  Hoff  aufhielte  vmb  riachtglocken  Zeit. 
auff  die  Burg,  von  einem  Khrs  W.  raht  auch  weiter  ruh», 
dem  conti  aet  nach ,  nicht  nur  eine  Assecurationem  zu  solicitiren. 
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sondern  damit  seine  F.  G.  sampt  dem  Adell  dess  andern  tages  ein- 
genohmen  mögen  werden,  zu  begehren,  auflf  welches  ihn  dess  Herrn 
Consulis  Hauss  Herrn  Joannis  Boht,  alssbaldt  der  raht,  vndt  der 
Altster  hundert  menner  beruffen,  vndt  dass  begehren  vorgegeben 
würde.  Alss  aber  erstlig  die  meinungen  etwass  widerwertig  ließen, 
vndt  die  herrn  Legati  etwas  fremdes  schliessen  künten ,  voraus«  der 
hundert  menner  vndt  gemeinen  Pöbels  wanckelhaftige  gemühter 
erfuhren,  Protestirten  sie  endtlig,  dass,  ihm  prall  hiedurch  der 
Statt,  vndt  den  viellen  vnschuldigen  Seelen,  so  ihn  die  Stadt  geflohen, 
etwas  widerwertiges  vndt  Vngemach  widerfahren  mögte,  solten 
sie  ess  vor  Gott  verbeten  vndt  ihnen  selber  klagen,  sintemall  sie 
ihnen  hiedurch  grosse  Vrsach  gebetten,  wider  ihren  gethanen 
Eydt,  von  der  Port  abzufallen  vndt  sich  zum  Kemeny  Janos  zu 
halten,  wass  aber  endtlig  darauss  werden  mögte,  vndt  wie  sie  der 
Türcken  ledig  mögten  werden,  mögte  dass  ende  beweissen;  alss 
der  Raht  vndt  hundert  menner,  so  zukegen  waren,  nach  gethaner 
Protestation,  der  Sachen  nachsinenten,  Hessen  sie  die  Herrn  Lega- 
tos  ihn  dess  Herrn  Consulis  hinterstes  Stublein  einen  abtrit  thun, 
vndt  wurde  nach  villen  vndt  mannigfaltigem  Discurs  geschlossen, 
dass  Ein  Ehrs.  W.  raht  sampt  der  Stadt  ihn  begehrte  4  Puncta 
folgender  weiss  einzugehen  Assecuration  zu  thun  bewilliget  hette. 
AufF  das  erste  an  der  Port  bestendig  zu  verbleiben,  vndt  ihn  den 
andern  zweien  Punckten  vnss  laut  beigelegten  Assecurations  Schrei- 
bens zu  accomodiren.  Alss  demnach  solche  Assecuration  geschehen, 
vndt  die  Herren  Legati  dabei  beruheten,  darneben  abermall  vntter 
die  Burg  zu  ihrem  Fürsten  zu  gehen  vernahmen,  vndt  zur  gassen- 
thur  kamen,  funden  sie,  weill  ess  nun  spöt  vndt  finster  worden, 
gleichssarn  die  gantze  bürg  menner  biss  zur  vordersten  Port  auff 
beiden  seiten  mit  vollem  gewehr  vndt  brennenden  lunten  stehen, 
fallen  ihn  grosse  furcht  mit  einbildung,  ess  mögte  dergleichen  spül 
Wut  muri«  darauss  werden,  wie  mit  den  vorigen  erschlagenen 
UftunVerriefc-  ^(jej|euten  Toldolaghi  Mihaly,  Simon  Mihaly  vndt  sei- 
ergiBgm.  nem  Bruder  Nagy  Sigmnndt  geschehen,  wollen  ohne 
sicheres  geleit  nicht  auss  dem  Hauss  gehen ,  protestirten  darüber, 
alss  ein  Ehrsamer  Raht,  so  vmb  solches  alles  nichts  gewust,  ihnen 
solches  ausreden  wollen,  haben  sie  doch  nicht  getrawet,  sein  doch 
endtlig,  mit  hegleitung  ctliger  Rahtherren.  ihn  grossen  Ängsten, 
ihren  weg  zum  Fürsten  gegangen,  die  Vrsach  aber  solches  Handelss 
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ist  von  niemandt  anders,  alss  von  den  weibern  hergerühret,  welcher 
etlige  (so  auch  ihm  vorigen  aufflauff  vndt  tumult,  anreitzerinnen 
alles  Vbels  waren  vndt  mit  nahmen  bestimpt  Lunten  werden)  ihre 
menner  thorichter  weiss,  bewegeten  alle  wachten  von  Thoren  vndt 
ThQrmen  dahin  zu  stellen,  welche  alle  leute  zu  kleinen  Stöcken 
schnitten,  nur  damit  dadurch  denjenigen  Abgesanten  desto  mehr 
furcht  eingejaget  möge  werden;  wass  aber  bei  solcher  gefahr, 
sowoll  der  aussweltzigen  feyndt,  wie  auch  der  ihn  der  stadt  ligenden 
Türcken  wegen,  vor  ein  Spill  darauss  entstanden  wer,  hette  die 
Zeit  auszgewissen,  ob  ess  zwar  damalss,  Gottlob  ohne  gefahr,  vndt 
iemandes  schaden  vorbei  ginge,  doch  halt  eine  Obrigkeit  nachmallen, 
alss  die  Stadt  von  F.  G.  drumb  evociret  worden,  vill  mühe  vndt 
Vnkosten  anwenden  müssen,  biss  die  sach  so  weit  ge-  Weiber  pf- 
leget worden,  wie  mir  an  seinem  ohrt  hören  werden.  «*"••■■**«■ 
Drum  heisst  es  recht,  iaceat  muher  in  Ecclesia. 
Die  weiber  gehören  bei  den  Essigkrug  vndt  auff  den  Herdt,  sollen 
zum  Regiment,  zu  vorauss  zu  krigenszeiten,  nichts  rahten,  denn  ihr 
raht  gerathet  selten.  Marcus  Aurelius  sagt  Aetnae  incendia  Seciliae 
Hegionibus,  non  tantum  damni  dant,  quantum  uncia  foemina  improba 
et  dolosa  Hegionibus  urbis  affert.  Ess  hatten  auch  eben  denselben 
Abendt  die  vbrige  Adelleut  mit  dem  Gyulai  Olai  fiek  vndt  andern 
Türcken,  ihn  Herrn  Thomae  Bolkes  Hauss  auch  weitere  raht  gehal- 
ten, vndt  die  Türcken  bewegen  wollen,  dass,  wofern  v.g«r  f .ai Tor- 
sie  dess  andern  tagess  ihn  die  bürg  wurden  gelassen  ^T\TuZ 
werden,  solten  die  niderste  Menner  alle  niedergehawen  «i.r  bor*, 
werden,  welches  aber  die  Türcken  hart  widersprachen  vndt  nicht 
zulassen  wollen,  ja  solches  alles  nach  dem  ihren  Wirten  erzellet, 
vndt  auffenbahret,  bei  welchem  rahtschluss  der  Kassai  Ferenz, 
damals  Fürstl,  Hopmeister,  selber  soll  gewesen  sein. 

Dess  folgenden  tages  so  der  20  Januar  war,  an  einem  Freitag 
schickete  der  Fürst  Kemeny  dem  Herrn  Cassai  Ferenz,  so  dess 
Apafi  obrister  hoffmeister  war,  ein  schreiben,  darinnen  er  vorgab, 
wie  er  mit  dem  F.  Apafi  zu  componiren  geschickt  were,  Far.i  k*»«»? 
drumb  solte  er,  ad  amicabilem  discursum  biss  auff  die  ^chick^  **" 
Hattertbrücken,  oder  sogar  biss  auff  VVeisskirch  kom-  „V," , ]""tlhla 
men  ,  diesser  schreibet ,  ex  annuentia  Principis ,  zu  *»■•«■»»■■*» 
erscheinen,  vndt  wurde  der  Lugosi  Ferenz  vndt  Herr  "^«"1."".'.- 
Joannes  Pauli  Jurat.  Civis  mit  zuziehen  verordnet,  vndt  if0 
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auch  fortgeschickt,  alss  sie  zur  hattertbrükken  gelangen,  finden  sie 
niemanden,  sie  schicken  inss  schloss  sich  anzumelden,  alss  wird  ihnen 
entpoten,  sie  solten  inss  Schloss  kommen,  der  Fürst  Kemeny  were 
auf  Wolkendorf  die  teutschen  anzuordnen  geritten,  vndt  were  die 
sach  dem  Haller  Gabor,  Betthlen  Janos  vndt  Baoffi  Diencs  zu  tractiren 
befohlen,  alss  aber  gemelte  Legaten  den  betrug  vermercken,  vndt  den 
Kemeny  ihm  schloss  zu  sein  gewiss  vernohmen,  kehren  sie  re  infecla 
zurück  ihn  die  Stadt,  zu  ihrem  grossen  glück,  sintemall  wie  ess 
gewiss  an  den  tag  kommen,  dass  Jentzet  der  brücken,  nicht  weit  toid 
dorff  bestellt  gewessen ,  doch  ohne  Wissen  des  Herrn  Kemeny  .lanos, 
die  Legaten  niderzuhawen,  ist  ein  feines  stück  gutter  Christen; 
baldt  nach  diesser  ankunft  stossen  vor  dem  höllgesser  thor  etliche 
Kemenysche  auf  eine  Türckische  wacht,  fangen  an  iu  scharmütziren 
vndt  werden  die  Kemenyschen  ihn  die  flucht  getrieben,  baidt  kommt 
ein  gantzer  Häuften  der  feindt,  vom  Schäss  herzu,  vndt  halten  mit 
den  Türcken  harte  Czatta,  endtlig  wurde  vom  Obristen  Schantz  mit 
Stücken  gesehossen,  vndt  wurden  die  feyndt  getrennet,  4  Kemenysche 
werden  geschossen,  vndt  2  köpf  ihn  die  Stadt  bracht,  dieselbe  Stund 
werden  auff  300  teutsche  Reutter  ihm  grundt  gesehen,  gibt  ihn  der 
Di*  k««tiyi-«ehen  stadt  grosse  angst,  befürchtendt  der  angriff  der  stadt 
alfrre an»  ^nlt  m°gte  denselben  tag  geschehen,  denn  man  nur  dannen- 
»«••«o  her  die  gefahr  befürchtete,  denselben  tag,  vmb  eine 

Vhr  nachmitag,  schickete  der  Fürst  Kemeny  einen  brieff  an  den 
Schesspurger  Raht  vndt  gemein,  sie  zum  Veberfluss  auch  uoch 
einmall,  alss  semel  pro  Semper  zum  vorigen  gehorsam  vndt  Huldigung 
zu  verinanen,  welche  ihm  aber  dermassen  mit  geschraubten  w orten 
antworten  (ihm  weder  zu ,  noch  absagend»)  dass  er  ihren  gehorsam 
mit  Vnmuht  vernehmen  müsste.  Dasselbe  resolutions  schreiben  war 
folgenden  inhalts: 

Alaiatas  sialgalatonk  utan  Igten  ei  Pelseghe  Nagysagadtt  nlnden 
tdvesseges  aldasslval  aldgyon  megh. 

Noha  Kegyelmes  Urunk  10  praesentis  irot  levelere  valazt  irvan, 
's  ez  elmult  ezakan  azon  levelünket  Segesden  quartelyozo  Nagysa- 
god vitezek  kezeknöz  küldven,  gondolvau  is,  hogy  eddigh  Nagysagod 
kezeihoz  devenialt  legyen,  mely  altal,  minek  eleotte  azon  Nagysagod 
kegyelmes  levelenek  tenora  szerint  valazt  tennenk  Megyesreöl 
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Nagysagodhoz  harom  Statussoktol  boczatatot  követ  r1b  a«pi.  i«h 
attyankfiait  miczoda  valazal  boczatya  Nagysagod,  akarvan  s'*"T*rdflk'p 
elseöben  erteoünk,  veven  penigb  az  utan  is  ket  reodbeli  K»m«ny  ^fta- 
Nagysagod  levelet  szegeny  hazaoknak  boldoghtaJan 
alapotyarol,  az  Fejedekemseghnek  valtoztatasarol  es 
Nagysagoduak  ennek  eleötte  praestalt  kötteles  hüsegünkreöl,  mit 
iryon  Nagysagod  ertettök,  tagadas  kegyelmes  Trunk  ninczen  benue 
mar  megh  tapaztalvan,  hogy  miolta  Nagysagod  az  Fejedelem- 
seghre  jutot,  mind  minket,  miad  szegeny  pusztult  hazaukat  közen- 
segessen  minden  ertekünknek  exhauriattatasaval  miczoda  kimond- 
hatatlan  nyomorusagh  es  veszodelem  erte  legyen;  kinek  mind  az 
altal  nein  egjeb  okka  az  mi  mindenuapi  büneiukuel  es  közetüok 
valo  egyetlensegünknel,  kik  az  mai  napigh  is  ne  hogy  szünenek» 
annal  tovab  aradvan  is  inkap  anuak  felete  kegyelmes  Urunk  miczoda 
okokbol  ieöt  legyen  ez  az  hatalmas  Teörek  nemzek  ez  elinult  szeren- 
czetlen  esztendeöben  orszagunkba  anyi  ereövel,  (kiknek  nem  hogy 
mi,  de  Nagysagod  is  egesz  orszagostol  ellenek  nem  allbatvan)  nem 
szQksegh  Nagysagodnak  declaralnunk.  Nagysagodat  azert  mind 
Kegyelmes  Urunkat  alazatossan  küvetyük,  Kegyelmessen  megh 
boczasson,  sok  bö  szovai  nem  is  akarvan  Nagysagodat  terhelnünk, 
mivel  Nagysagodnak  leteött  hütteles  köttelessegünkreöl  kegyeimesen 
emlekeztet  Nagysagod,  akarvan  ezerant  mü  is  Nagysagodat  alaza- 
tossan emlekeztetni,  hogy  mivel  Nagysagod  az  elinult  esztendeöben 
orszagunkban  valo  bejöveskor  Vasarhelyen  keölt  's  kezünknel  leveö 
kegyelmes  levelenek  tenora  szerent  Nagysaged  maga  keze  irassaval 
in  Postscripto  arra  biztatot  vala  bennünket,  hogy  Nagysagod  az 
maga  meltosagos  szemelyröl  is  az  portatol  nem  szakadvan  minket 
sem  szakoztatni  igyekezik ,  mire  nezve  mi  is  azon  Nagysagod 
kegyelmes  declaratiojara  fundalvan  az  orszagh  ez  az  teöb  status 
mellet  az  Nagysagod  Meltosagos  Fejedelemseghnek  annal  batorsa- 
gosban  annualvan  's  Nagysagodnak  leteöt  hütteles  köttelesegünket 
is  voluntarie  praestalvan ,  mely  köttelesegQnk  eilen  vom  sch*».Mr- 
Nagysagod  meleöl  is  soha  el  sem  alattunk  volna,  ha  *w  nh%  Atm 
Nagysagod  nekünk  's  egesz  Orszagunknak  tartozo  Feje-  ikerMhickt« 
delmi  hütteles  köttelesegereöl  emlekezven  Megyessen 
concludaltatot  Articulussok  eilen,  az  orszaghbol  ki  nem  megyen  vala, 
's  az  ellensegh  eilen  defendaltatot  volna;  menyiben  penigh  Nagysagod 
az  Romai  Czaszaral  valo  szQvetsegereöl  is  emlekeztet,  ugy  vagyon 
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emlekeszüuk  ugyon  rea,  hogy  az  Nemes  Orszagh  az  Romai  Czaszart 
eö  Felseget  az  Beszterczei  gyüleskor  ilyen  modon  alazatoson 
requiraltatot  volt,  hogy  eö  Felseghe  szegeny  remült  orszaguukot 
ideni  koran  megh  segitcze,  de  eö  Felseghe  segitsege  mint  leot 
legyen,  's  mind  lebetet  sok  ezer  leleknek  rabsaghban  valo  essesevel, 
ertekünknek  kiadassaval  es  szegeny  hazanknak  elpusztulasaval  erzük 
megh,  arnbar  cziak  Ncgysagod,  mikoron  az  eö  felseghe  badaival 
Colosvar  tajaigh  erkezYen,  segiti  vala  az  orszagot,  latvan  veghso 
romlasokot  nem  lesz  vala  keseö,  de  hogy  Nagysagod  anyi  ereönek 
nem  alhatvan  's  ilyen  veszedelmes  szükseghben  ide  hagyvan,  my  is 
Beszterczei  attyankflai  nyomorusagos  peldajokat  szemünk  eieöt 
viselven,  igy  kellet  hajolnunk  's  azokat  is,  kik  hatalmasab  leven 
nalunknal  engednünk;  de  az  dologh  mar  valtozhatatlan  leven  's 
hogy  penigh  jeövendeoben  eörekes  rabsaghban  teöbbe  ne  essunk 
avagy  varossunk  is  teöbeöl  ki  ne  rontassek  valamint  iarunk,  teöbbe 
az  hatalmas  Portatol  es  azon  hatalmas  nemzeteöl  Czaszari  eszközek- 
kel  bottal,  kard,  zazloval  's  egyeb  requisitumokkal  confirmallatot 
Fejedelem  meleöl  reghi  eleink  diczeretes  peldaiok  szerent  el  nem 
alunk;  hogy  ha  penigk  mind  az  altal  Nagysagod  udeövel  az  Portat 
placidis  mediis  megh  engezteltethetven  az  Fejedelemseget  megh 
nejerheti  Nagysagodhoz  elebi  kötteles  hüsegunket  eürmest  megh 
D«m  h.  KeotpDy  mutatyuk ;  Nagysagodat  azert  mind  kegyelmes  Urunkat 
jiDot  Tom  az  eleö  Istenert  alazatossan  kerjük,  Nagysagod  kerez- 
r^u'mekili-  tenY  8  >gaz  hazafia  leven  szalyon  magaba,  tekintezen 
te.  .chr«ibe>.  az  lstent  es  szanya  megh  szegeny  romlot  hazankat, 
kivalkepen  munket  is  egesz  varossul  *s  benne  szorult  sok  eszer 
leleket  is;  mit  nyerhet  Nagysagod  vele,  ha  ez  egyszer  tryumphalhat 
is  raitunk,  kit  Nagysagod  azert  megh  Istenteöl  es  az  biszontalan 
szerenczeteöl  kel  varni,  's  feleö  kegyelmes  Urunk  inkap  mind  maga 
meltosagos  szemelyet,  mind  egesz  hazankat  uijab  's  nagjab  vesze- 
delmere  es  voghseo  pusztulasara  fogja  jutatni,  mert  ha  az  hatalmas 
nemzet  teöbször  Grdelybe  be  jö,  teöbbe  kerezteny  nem  foghia  lakni; 
melynek  eltavoztatassara  Isten  eö  Felseghe  veszerelye  Nagysagodat; 
kivanvan  Nagysagodnak  szerenczes  egesseges  eletet,  bekeseget. 

Datum  Segesvar  Die  2i  Jan.  1662. 

Superscriptio. 

Az  Tekintetes  es  Meltosagos  Kemeny  Janosnak  elebeni  Fejede- 
lemnek,  minekünk  kegyelmes  Urunknak  adassek. 
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Übersetzung. 

Nach  EntblettiDg  unserer  gehorsamen  Dienste.  Der  allmächtige  Gott  wolle  Euer  Gnaden 
mit  allem  heilbringeuden  Segeu  beschenken! 

Wir  haben,  Gnadiger  Herr,  zwar  auf  das  vom  10.  dieses  datirte  gnädige 
Schreiben  die  Antwort  geschrieben  und  in  der  vergangenen  Nacht  diesen 
unsero  Brief  den  in  Segesd  im  Quartier  liegenden  Soldaten  Ew.  Gnaden  zu 
Händen   gesendet,   und    hoffen,   dass   er  bisher  Ew.  Gnaden  zu  Hfinden 
gekommen  sein  wird.  Darnach  wollten  wir,  bevor  wir  auf  den  Inhalt  jenes 
Schreibens  Ew.   Gnaden   antworteten ,  zuerst  die   Erwiederung  erfahren, 
welche  Ew.  Gnaden  den  aus  Mediasch  von  den  drei  Ständen  zu  Ew.  Gnaden 
abgefertigten  Brüdern  Deputirten  erlheilen  werde.  Wir  haben  indes s  seither 
noch  zu  zweimalen  Schreiben  von  Ew.  Gnaden  empfangen;  Was  über  den 
unglückseligen  Zustand  unsers  armen  Vaterlandes,  dem  Wechsel  des  Fürsten- 
tums und  der  vor  dem  Ew.  Gnaden  gelobten  pflichtmassigen  Treue  von  Ew. 
Gnaden  darin  geschrieben  wird,  haben  wir  ersehen.  Es  lässt  sich  nicht  in  Abrede 
stellen,  gnädiger  Herr,  da  die  Erfuhrung  es  weiset',  welches  unaussprechliche 
Elend,  und  welche  Gefahr  sowohl  uns,  als  das  arme  verwüstete  Vaterland 
überhaupt,  mit  Erschöpfung  aller  unserer  Kräfte  betroffen  hat,  seitdem  Ew. 
Gnaden  zum  Fürstenthume  gelangten;  woran  bei  alledem  nichts  anderes  schuld 
ist,  als  unsere  täglichen  Sünden  und  die  zwischen  uns  bestehende  Uneinigkeit, 
welche  bis  heutigen  Tages  nicht  nur  nicht  aufhört,  sondern  vielmehr  im  Wach- 
sen begriffen  ist.  Aus  was  für  Ursachen  weiters,  gnädiger  Herr,  in  dem  vergan- 
genen unglücklichen  Jahre  jene  mächtige  Nation  der  Türken  in  unser  Land  mit 
solcher  Macht,  dass  nicht  nur  wir,  sondern  auch  Ew.  Gnaden  mit  dein  ganzen 
Lande  nicht  widerstehen  konnten,  gekommen,  brauchen  wir  nicht  Ew.  Gnaden 
auseinander  zu  setzen.  Wir  bitten  daher  Ew.  Gnaden,  als  unsern  gnädigen 
Herrn,  wenn  wir  ohne  Ew.  Gnaden  mit  vielen  weitläufigen  Worten  belästigen 
zu  wollen,  weil  uns  Ew.  Gnaden  an  die  gelobte  pflichtschuldige  Treue  zu 
erinnern  geruhen,  auch  unsererseits  Ew.  Gnaden,  ergebenst  erinnern,  dass  Ew. 
Gnaden,  als  Sie  im  vorigen  Jahre  in's  Land  kamen,  laut  Inhalt  des  von  Vasar- 
hely  datirten  in  unseren  Händen  befindlichen  Schreibens  mit  der  eigenen  Hand- 
schrift Ew.  Gnaden  in  Postscripto  dahin  versicherten,  es  werde  Ew.  Gnaden 
weder  in  ihrer  eigenen  hochgebornen  Person  von  der  Pforte  abfallen,  noch  aber 
uns  zum  Abfall  von  derselben  zu  bringen  streben.  Mit  Bücksicht  hierauf  gestützt 
auf  jene  gnädige  Erklärung  Ew.  Gnaden  haben  auch  wir  mit  dem  Lande  und 
den  übrigen  Ständen  in  das  Fürstenthum  Ew.  Gnaden  um  so  vertrauender  ein- 
gewilligt und  unsere  Ew.  Gnaden  gelobte  treue  Pflichterfüllung  gerne  gelei- 
stet. —  Gegen  diese  unsere  Pflicht  würden  wir  auch  niemals  von  der  Seite 
Ew.  Gnaden  gewichen  sein,  wenn  Ew.  Gnaden  der  uns  und  dem  ganzen  Lande 
schuldigen  getreuen  Regentenpflicht  eingedenk  gegen  die  in  Mediaseh  beschlos- 
senen Artikel  aus  dem  Lande  sich  nicht  entfernt  und  dasselbe  gegen  den  Feind 
vertheidigt  hätten.  —  Ew.  Gnaden  erinnern  uns  auch  an  das  mit  dem  Römi- 
schen Kaiser  abgeschlossene  Bündniss.  Es  hat  dies  seine  Richtigkeit.  Wir 
erinnern  uns  auch  daran,  dass  das  Land  Seine  Majestät  den  Römischen  Kaiser 
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zur  Zeit  des  Bistritzer  Landtags  in  der  Weise  unterthänigst  angegangen ,  es 
wolle  Seine  Majestät  unser  armes  geSngstigtes  Land  mit  rechtzeitiger  Hilfe 
erretten;  wie  es  aber  mit  der  Hilfe  Seiner  Majestät  ausgesehen,  und  wie  es 
gekommen,  dass  dabei  viele  tausend  Seelen  in  Sclaverei  gestürzt,  unser  Hab 
und  Gut  uns  entrissen  und  unser  armes  Vaterland  zu  Grunde  gerichtet  wurde, 
empfinden  wir  noch.  Es  wäre  wohl  selbst  dann,  als  Ew.  Gnaden  mit  den  Trup- 
pen Seiner  Majestät  in  der  Gegend  von  Klausenburg  anlangten,  nicht  zu  spät 
gewesen,  dem  Lande  angesichts  seiner  gfinzlichen  Verheerung  Hilfe  zu  bringen. 
Da  aber  Ew.  Gnaden  so  vieler  Macht  nicht  Widerstand  leisten  konnten  und  in 
solcher  gefahrvollen  Nothlage  uns  preisgaben,  mussten  wir  das  traurige  Bei- 
spiel unserer  Bistritzer  Brüder  vor  Augen,  so  uns  wenden  und  denen,  die 
mächtiger  sind  als  wir,  gehorsamen.  Da  die  Sache  nun  nicht  mehr  zu  andern 
ist,  und  damit  wir  in  Hinkunft  nicht  wieder  in  die  ewige  Sclaverei  stürzen  oder 
unsere  Stadt  nicht  noch  weiter  zu  Grande  gerichtet  werde,  als  dies  schon 
geschehen,  so  fallen  wir  von  dem  durch  die  mfichtige  Pforte  und  jener  mäch- 
tigen Nation  mit  den  vom  Kaiser  gegebenen  Insignien  des  Scepters,  des  SSbels 
der  Fahne  und  der  übrigen  Erfordernisse  confirmirten  Fürsten  nach  dem  preis- 
würdigen Beispiele  unserer  Altvordern  nicht  mehr  ab.  Sollten  indcss  bei  alledem 
Ew.  Gnaden  mit  der  Zeit  die  Pforte  durch  sfinftigende  Mittel  besehwichtigen 
und  das  Fürstenthum  erlangen  können,  so  wollen  wir  Ew.  Gnaden  unsere  frühere 
pflichtmfissige  Treue  mit  Freuden  beweisen. 

Wir  bitten  daher  Ew.  Gnaden  als  unsem  gnädigen  Herrn  bei  dem  leben- 
digen Gotte  in  aller  Unterthfinigkeit,  es  wollen  Ew.  Gnaden,  der  Sie  ein  Christ 
ond  treuer  Sohn  des  Vaterlandes  sind,  in  sich  gehen,  an  Gott  gedenken,  mit 
unserem  armen  zerstörten  Vaterlande  und  namentlich  mit  uns,  der  ganzen 
Stadt  und  den  darin  zusammengedrängten  viel  tausend  Seelen  Mitleiden  haben. 
Was  kann  Ew.  Gnaden  damit  gewinnen,  wenn  Sie  einmal  über  uns  triumphiren, 
was  Ew.  Gnaden  überdies  noch  von  Gott  und  dem  ungewissen  Geschick  erwar- 
ten müssen,  während  ea  vielmehr  zu  fürchten  ist,  gnädiger  Herr,  dass  Sie 
sowohl  die  eigene  hochgeborne  Person,  als  das  ganze  Vaterland  in  neue  und 
grössere  Gefahr  und  gänzliches  Verderben  stürzen  dürften.  Denn  wenn  jene 
machtige  Nation  mehrmals  nach  Siebenbürgen  herein  kommt,  wird  ea  bald  kein 
Christ  mehr  bewohnen.  Zur  Abwendung  von  alle  dem  möge  Gott  der  Allmäch- 
tige Ew.  Gnaden  lenken. 

Wir  wünschen  Ew.  Gnaden  glückliches  Leben  mit  Gesundheit  und  Frieden. 
Datum  Schässburg,  21.  Januar  1662. 

Aufschrift 

Dem  Hocblöblicben  und  Hochgeboroen  Jobann  Kemeny  vormaligen  Für- 
sten, unserm  gnädigen  Herrn  zu  überreichen. 

Nachdem  nun  angehörtes  schreiben  F.  G.  vndt  seinen  Landt- 
herren  vorgelessen,  vndt  rechtmessig  vndt  gut  erkennet  worden, 
hat  Ein  Ehrsamer  raht  dasselbe  dem  Herrn  Kemeny  aissbaldt  fort- 
geschickt, welcher,  alss  erss  gelessen,  stillschweigendt  ihn  den 
bussem  hart  seuffrendt  soll  gesehiebet  haben,  wie  diejenige  Herrn, 
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so  ess  mit  äugen  gesehen .  bericht  thun.  Auas  solchem  Ke««ay  •>..<>. 
seinem  gefasten  Vnmuht  ist  der  Fürst  Kemeny  mit  etligen  mAtt  ,ur  SUM- 
seiner  Officiren  Ton  stundt  an,  noch  denselben  abendt,  ,ie  tBIBtreif„ 
vmb  die  Stadt  geritten,  zu  schawen,  an  welchem  ort 
er  dieselbe,  weill  sie  ihn  grosser  Höhe  ligt,  angreiften  solte, 
welches  sein  Vornehmen  er,  ausserhalb  ernannten  Officiren,  vndt 
dem  Teleki  Mihaly  vndt  Ebeni  Istvan  keinem  seiner  Herren  auffen- 
bahret  hatte. 

Abs  der  Fürst  Kemeny  denselben  Abendt  etwass  Spat  wider- 
umb  auff  Weisskirch  gelanget,  brachten  ihm  zwei  seiner  Dem  Kenr.y 
Katner  Zeitung,  wie  sie  umb  Futter  weg  geritten,  vndt 
vmerhalb  Medwisch  von  glaubwürdigen  leuten  gehört,  «,„  ..k..»«. 
dass  denselben  tag  eine  grosse  Armee,  vndt  menge  ^ J"*b*£* 
statliger  geharnischter  Türcken,  vill  Cameelcn  bei  sich  luit*.. 
habend t,  ihn  die  Stadt  geritten,  welcher  aussage  er  zwar  wenig 
glauben  gäbe,  doch  gleichwoll  auch  etwass  davon  hielten,  schicket 
aber  noch  dieselbige  nacht  solche  etlige  denen  er  getraven  kunt, 
die  warheit  besser  zu  erforschen,  durch  welche  ihm  dess  andern 
tages,  alss  Sonnahendt,  dass  dem  alsso  sei  gewisse  bottschaft  ein- 
brachten; Nemlig  den  21  Januar  liess  er  bei  so  gestalten  Sachen, 
wass  zu  thun  sei,  Kriegsraht  halten,  vndt  wirdt  ihn  gemein  geschlos- 
sen, die  folgende  nacht  auff  zu  sein,  vndt  dem  Kuczuk  Mehemed 
Passa,  so  von  Medwisch  sich  auffmachen  würde,  eine  Schlacht  lieffern, 
vndt  seine  macht,  ehe  er  sich  mit  dem  Apafi  conjungirte,  dempfen, 
welchem  raht  Fürst  Kemeny  allein  widerspräche,  mit  Vorwendung, 
dass  es  ihm  zu  grossem  Spott  vndt  schänden  gereichen,  vndt  ihm 
eine  flucht  wurde  zugeschrieben  werden,  doch  aber  gleichwoll  solte 
ein  Jeder  General  vndt  Officier  ihn  sein  Qvartier  Marcbiren  vndt 
von  ihm  Ordnung  erwarten,  wolt  mitlerweill  der  sachen  besser 
nachsinnen. 

Vntter  alhie  erzehltem  Kemenischen  Verlauff,  war  von  den 
oben  erzehlten  geschienten,  so  sich  den  vorigen  Abendt  mit  dess 
Fürsten  Apafi  Legaten  auff  der  Burg  ergangen,  zwischen  den  Bür- 
gern vndt  raht  grosse  Vnruhe  entstanden, .ihndem,  wie  gesagt,  die 
Burgleut  ihn  dass  begehren  dess  F.  Apafi  nicht  billigen,  vndt  auss 
Frawen  raht,  keine  schriftliche  Assecuration  von  sich  zu  geben,  wie 
denn  auch  der  Consul  Herr  Joannes  Boht  dieselbe  nacht,  (ob  er 
schon  den  vorigen  abendt  ihn  beysein  der  Legaten,  mit  eingestimmet, 
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vndt  die  Assecurationem  gebilliget)  anderes  sinnes  worden  vndt  sieh 
von  etligen  vom  vorigen  schluss  ableiten  vndt  bewegen  lassen,  dass 
er  vor  tag  etlige  der  Altister  F.  W.  Herrn  zu  sich  bewegen  liess,  vndt 
nach  villem  Discurs  nicht  nur  ihn  die  Assecurationem  nicht  eingehen 
wolte,  sondern  neben  dem  auch  von  seinem  Burgermeisterampt 
abzustehen  gesinnet  war,  welche  des  F.  W.  Herrn  anbringen,  die 
d.  cont«i  Jon  bemühen  W.  Herrn  nicht  wenig  bestörtzt  machet,  der- 
Boht  ut  den  ^eüi  aber  (jer  p#  \y#  Herr  deines  weges  von  seinem 

prnetidii  wegen 

•■der»  geiiDDt  Vorsatz  nicht  abstehen  wollte,  liess  er  dess  andern 
icsaet  den  nhi  ^„ea  s0  jer  22  Januar  war,  den  Raht  vndt  hundert 

TDdt  100 


•chift  betnm-  manschaft  inss  Rahthauss  berußen ,  den  vorigen  abendt 
meiin.  gehaltenen  schluss  der  schriftlichen  Assecuration  wegen 
besser  zu  Ventiliren,  alss  aber  die  sach  auss  villen  zufälligen  discur- 
sen  etwass  schwer  fallen  wolt,  wardt  der  Clar.  Dominus  Pastor,  Paulus 
Graffius.  auch  ihn  den  Raht  erfodert,  vndt  Pro  et  Contra  vill  discuriret, 
dass  die  ihn  der  Burg  nemlig,  so  woll  die  einnehmung  dess  Fürsten, 
wie  auch  die  Assecurationem  starck  contradicirten,  der  vnttersten 
Stadtbürger  aber,  dass  ander  Contrarium  darzu  sagten,  vndt  damit 
die  Stadt,  weill  sowoll  ausserhalb,  wie  auch  innerhalb  derselben, 
fremde  Yölcker  weren,  sampt  ihnen  nicht  inss  Verderben  kommen 
mögen,  gesinnet  waren,  zur  Zeit  der  noht,  wie  dem  Fürsten  auch 
resolution  geschehen,  denselben  ihn  die  bürg  zu  nehmen,  vndt 
zwischen  beyder  seits  gefahren,  vndt  Vnglücken,  dass  geringste 
solte  erwehlet  werden,  alss  man  demnach  ihn  solchem  streit  vndt 
Widerwillen  lag,  schicket  der  Fürst  Apafi  seiner  Alter  Diener  einen. 
Lukats  Deak  vndt  Czepregi  Mihaly  alss  raht  vndt  gemein  noch  bei- 
sammen waren,  anzukündigen,  die  wachten  fleissig  zu  bestellen. 
Der  Für.t  ApnG  sintemall  ein  Kemenyscher  Szekely  Istvan  seiner  Schwä- 

ieiMis^  «rtt  £er  einen»  an  8einen  Hoff  ihn  die  Stadt  geschriben,  sich 
tu  b.iten.     i h ii  acht  zu  nehmen,  denn  der  angriff  der  Stadt  gewiss- 

lig,  nach  Verlauf  eines  Paar  Stunden,  desselbigen  tages,  geschehen 

würde,  vndt  zwar  auff  fünff  theillen ,  alss  demnach  raht  vndt  gemein 

ihn  neyen  sorgen  sassen,  von  bestellung  der  wachten  vndt  wass 

weiter  zu  thun  sein  solto,  abzureden,  kommen  vngefehr  Cibinio  von 

der  Fürstin  schreiben,  dass  eine  zimlige  Armada  Türken  Die 

7  Januarii  zu  Temesvar  dem  landt  zu  hilff  aussgezogen,  vndt  den 

Die Füniin tehi.  |q  schon  bei  dem  schloss  Deva  anbelanget,  hette  die 

cketCbiniorer-  .  C         &  » 

kleidete  b«hten  Hoffnung  sie  mögten  biss  nun  einen  gutten  weg  gereis- 
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set  sein,  hetten  ihnen  auch  gewisse  höhten  entkegen  *«i 
geschickt,  drumb  sollte  sich  die  Stadt  derweill  starck  ck" 
halten,  welches  schreiben  denn  vom  Fürsten  eo  momento  «ut  h*i  4.0 
inss  rahthauss  geschickt  wurde,  so  jedermann,  vorauss 


der  Türken | 

den  Türcken  ihn  der  Stadt  grosse  freyd  erwecketen,  ••  Inj* 
wass  thet  aber  Gott  ihn  so  grosser  gefahr  weiter,  so  gleichsam  vor 
ein  grosses  Miraculum  zu  halten,  ihndem  eben  dazumallen  von 
ankommenden  briffen  gehandelt  wurde,  traten  zwei  Fussbohten,  so 
Hermaosteder  Diener  waren  mit  nahmen  Kis  Marton  vndt  Laurentius 
Rosenawer  ein  Stattmann  ihn  Kotzen,  werbes,  auff  die  Walachisch« 
manier  an  den  füssen  bekleidet,  mit  pflegelln  ihn  Henden  vor  Raht 
vndt  gemein,  mit  bericht,  dass  sie  die  Herrn  Cibinienses  geschickt, 
anzukündigen,  damit  die  Stadt  standthaftig  verbleiben,  vndt  zu  Gott 
trost  haben  möge,  denn  die  Hilf,  davon  die  Fürstin  geschrieben,  schon 
mit  Gottes  beystandt,  alss  eine  Armada  Türcken  neben  2000  Kur- 
tanern,  zu  Kleinschelken  ankommen,  vndt  folgende  nacht  zuMedwisch 
abstehen  würden,  welche  bothschaft  denn,  neben  dem  schreiben, 
der  gantzen  Statt,  vndt  alle  Türcken  zumall  grosse  freidt  bracht, 
sintemall  stündtlig  der  angriff,  wie  oben  gemelt,  geschehen  solte, 
nach  anhörung  solcher  fröliger  boh tschaft,  hat  sich  raht  vndt 
gemein  von  einander  gescheiden,  vndt  der  Herr  Consul  neben  etligen 
W.  H.  sich  bei  Hoff  zum  Fürsten  Apafi  praesentiret;  damit  nun  auch 
des  Fürsten  Kemeny  beschaffenheit  kuntbahr  gemacht  möge  werden, 
hat  sich  derselbe  folgenderweiss  erlaufen. 

Alss  sich  nemlig,  wie  oben  gemeldt,  nach  gehaltenen  Kemeny- 
schen  Kriegsraht,  jederman  ihn  sein  Qvartier  begeben,  ist  von 
stundt  an,  ehe  sich  ein  jeder  recht  einquartiret,  vom  Fürsten 
Kemeny  ein  gebot  aussgangen,  dass  die  teutsche  Völcker  von 
Wolkendorf  wie  auch  der  Herr  Ebeni  Istvan,  mit  dem  Ungrischen 
Volck  von  Schess,  aufmachen,  vndt  folgenden  tages  alss  den 
22  Januar  ihn  aller  frühe  zu  Weisskirch,  vor  seinem  Qwartier 
erscheinen  solten,  sich  mit  sack  vndt  Pack  mit  ihm  zu  conjungiren, 
welcher  denn  auch  .solchen  befehl  nach,  vmb  9  Uhr  alda  sich  ein- 
stelleten,  nicht  anders  hoffend t,  alss  entweder  der  an-  Ftnt  Kemfny 
griff  oder  aber  eine  schlacht  mit  den  Türcken  gesche-  liM,t 

qaartirr n  liegen- 

hen  sollte,  welche  denn  ihn  aller  gewissheit  von  Med-  de  veiker  »r 
wisch  aufgebrochen  waren;  ihm  auffbruch  aber  mit 
denen  zum  Schess  ist  vngefehr,  oder  auch  wie  gesagt, 
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mit  der  feyndt  willen ,  alda  zum  Scheess  ein  feur  ausskommen  vndt 
3  Heusser  abgebrennet,  welches  weill  man  die  Vrsach  nicht  wissen 
kunte,  ihn  der  Statt,  alss  man  feur  vndt  rauch  gesehen,  zumal 
grosses  schräcknüss  gegeben.  Alss  man  aber,  sowoll  ihn  der  Stadt, 
wie  auch  dess  Fürsten  Kemeny  Völcker  selbst,  dess  Fürsten  Vor- 
nehmen, vndt  Willen  gewust,  hat  derselbe  praetextu  quodam  200 
Reuter  vor  die  Statt,  auf  Weisskircher  awe  zu  Scharmutziren  ge- 
schickt, alss  man  von  der  bürg  solches  gesehen,  zuvorauss  dass  auch 
alles  Volck  vor  dem  Schloss  ihn  aller  Kriegsordtnimg  gehalten, 
vom  Kraeo7  vndt  nichts  anders  geschlossen,  ess  mögte  der  angriff 
bricht  .w «iotr  der  Statt  geschehen  sollen,  alss  haben  sich  auch  eine 
•etnkpnetnu  Zahl  Türcken,  den  Ungern  entkegen  inss  feldt  gemacht. 
*■  ",Anieh  vndt  zugleich  200  Janezaren,  so  Fussvölcker  sein,  ihn 
«.ek-elechtr-  Ezelsloch,  Weisskirch  zu  geleget  zum  hinterhalt,  war- 
Mt«reB.  tend  die  Kemenyschen  mögten  naher  der  Statt  zu 
gelocket  werden,  alss  wie  g  es  sagt,  selbe  Czatta  vndt  scharmutzrien, 
nur  zum  schein  vom  Fürsten  Kemeny  angestellet  war,  damit  derweill, 
sein  heimliges  abziehen,  von  der  Statt  nicht  gemercket  vndt  ihn 
acht  genohmen  möge  werden,  vntter  wehrendem  scharmutziren  vndt 
anordnung  dess  auffbruchs,  kompt  bei  dem  Kemeny  ein  Reuter  nach 
dem  andern  an,  mit  bericht,  sie  gesehen,  wie  die  Türckische  Armada 
zu  Medwisch,  zu  morgen  aussgezogen,  vndt  ihn  voller  Krigsordnung, 
alss  wenn  sie  gleich  schlagen  solten,  auff  Schesspurg  zu  zieheten, 
welchen  Bericht  der  Fürst  Kemeny  auch  gar  gewiss  glaubte,  jedoch 
kunte  ihn  die  gantze  Generalschaft  vndt  Fürsten  raht  nicht  darzu- 
bringen, dass  er  seine  Armada  auff  die  ankommende  Türcken  führen 
sollte,  welche  doch  eine  herzliche  begierde  zu  fechten  hatten ,  son- 
dern allezeit  vorgab  vndt  entschuldigt,  ess  mögt©  ihm  sein  abziehen 
vor  eine  schändtlige  flucht  auffgemessen  werden,  darauss  denn  die 
meisten  seiner  Herren  vndt  generals  perschonen  abnehmen  kennen, 
Fftr.i  K«n,.y  dass  er,  Fürst  Kemeny,  von  Natur  ein  zachhaffier,  vndt 
«wt t..  Mi...  Mjn  p|flCK  nicht 'verstehender  Herr  gewessen,  vndt 

Geaerilea  vor 

McMafft  r«h«i-  dadurch  aller  seiner  Sachen  einen  vnglückseligen  Aus- 
teB-  gang  geweissaget  haben,  alss  der  Fürst  Kemeny  dero- 
wegen  seinen  auffbruch  zu  nehmen  fertig  gewesen,  hat  er,  erst  den- 
selben tag  dess  Fürsten  Apafi  vndt  der  Stände  abgesannten,  so  von 
Medwisch  aussgezogen  waren,  ihn  die  Stadt  Schesspurg  zu  ziehen 
vergönnet,  welche  denn  den  tag  ihn  die  Statt  gelanget,  ehe  er  sich 
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aber  aufgemacht,  ist  er  zu  pferdt  gesessen,  vndt  vor  dem  Schloss 
Weisskirch,  der  Statt  zu,  ihn  seiner  Melancholei  auff  vndt  ab  spazi- 
ret,  da  ihm  einer  vber  den  andern  Post  bracht,  dass  der  feindt 
gleich  vorhanden  vndt  ihn  der  nähe  sei,  darauss  zumahlen  ihrer  vill 
geschlossen,  dass  sich  selbiger  Fürst  nur  zu  dem  ende  so  lang  ihn 
seinen  gedan<*ken  aufgehalten,  nur  damit  der  feyndt  vorüberziehen, 
vndt  mit  ihm  zu  schlagen  nicht  Vrsach  haben  möge,  ptnt  k«.««, 
vndt  bei  ihm  gedacht:  quod  melior  sit  certa  Pax,  quam  Ul ^^'m 
sperata  victoria. 

Nachdem  sich  nun  Fürst  Kemeny  zu  seinem  auffhruch  gefassl 
gemacht,  war  er  vmb  3  Vhr  nach  mitag  auf  vndt  zöge  dem  Dorff 
Merenburg,  alias  Hetur  zu,  aber  sehr  schlefrig,  traurig  vndt  langsam, 
alss  er  zum  Dorf  kam,  brachte  ihm  ein  Katner  bohtschaft,  wie  der 
feindt  ihn  hüpschen  krigsordnung  kerne,  vndt  nur  eine  halbe  meil 
davon  were,  welche  Zeitung  er  aber,  (ob  er  schon  auch  dumalss  den 
feindt  anzugreifen  gelegenheit  gehabt)  vor  obren  hingehen  Hess, 
den  Krigsraht  beruften  Hess,  vndt  die  vbrige  Zeit  selbi-  Ftr,t 
gen  tages,  mit  seinen  Generalen,  mit  gesprech  zubracht,  k0"^ 
biss  endtlig  der  feindt  vorüberrauschet,  ihn  aller  sicher-  kqaft  nit  w. 
heit,  gegen  den  abendt  aber,  vmb  die  Sonnen  Vntter-  Mh<* 
gang  ritte  der  F.  Kemeny,  mit  dreihundert  Katnern,  gegen  Gross 
Alescb,  so  der  Stadt  Schesspurg  zugehörig,  hiess  derweill  die  Armee 
alda  bei  Meremburg  still  sein,  vndt  von  ihm  weitere  ordtnung  warten, 
welche  aber  Vbel  zufrieden  waren,  denn  sie  zu  fechten  vndt  an  die 
ermüde  Türeken  zu  setzen  grosse  lust  hatten,  doch  müsten  sie 
gehorsam  leisten  vndt  still  sein ,  er  aber  ritte  von  Gross  Alesch  der 
Kockel  Fluss  zu  auff  dass  flache  feldt,  vber  welches  der  Kuczuk 
Passa  ein  Babilonier,  vndt  versuchter  Krigsmann,  mit  seiner  Armee 
vngefehr  vor  einer  halben  Stundt  gezogen  war,  vndt  gleich  ihn 
setner  Dahinkunft,  dass  geschoss  der  Stück,  so  zu  Schesspurg  dem 
Passa  zu  seinem  einzuch  vndt  ehren  geschähe,  hören  müsste,  auss 
welchem  er  zugleich  die  gewisse  ankunft  der  Türcken  abnehmen 
kunte,  ihn  aber  gleich woll  sehr  bereuet,  dass  er  den  feindt  so 
vnachtsamlich  vorüber  hatte  passiren  lassen,  sed  tarde  jam  fabulare, 
nachreden  vndt  bereynüss  giltet  nichts  mehr  ihn  der  wellt,  Princi- 
piis  obstandum,  post  haec  occasio  calva,  vndt  bette  der  Fürst 
Kemeny  seiner  Generalen  raht  gefolget,  vndt  sein  glück  frisch  ge- 
waget, were  er  vielleicht  des  andern  tages  eben  ihn  gleicher 
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Sicherheit,  nicht  so  schändtlig  vmbs  leben  kommen,  vndt 


ko»«ea  t.    sejn  ieib  von  seinem  eigenen  Krigsvolck  zertreten  wor- 

Scheupurg  to 

mdtwirdt freydt  den,  nachdem  er  min  dem  Schesspurger  geschoss  eine 
?e»eboM«a.     wejjj  zugej]örtf  muste  er  bei  finsterer  nacht,  sehr  spat 
nach  Gross  Alesch  zurückkehren  vndt  die  gantze  Armee  ihn  grosser 
Vnordtnung  dahin  legen. 

Droben  ist  gesagt,  wie  Ein  Ehrsamer  W.  Raht,  sampt  der  hun- 
dert mennern  in  praesentia  Cl.  D.  Pastoris  versamlet  gewesen,  vndt 
wegen  beantwortung  etliger  schwerer  puncten,  sehr  vneinig  vntter- 
einander  worden,  vndt  auch  wegen  des  Fürsten  Kemeny  angriff  der 
Statt,  so  der  Fürst  Apafi  ankündigen  lassen,  ihn  grosse  schracknüss 
gerahten,  vndt  zugleich  wie  wnnderbarlig  der  Allmächtige  Gott 
wider  aller  menschen  verhoffen  eben  denselben  tag  vndt  stundt,  aiss 
die  Statt  gestürmet  solle  werden,  seine  hilf  gesendet,  dass  es  recht 
geheissen,  dum  deficit  auxilium  humanuni  incipit  Divinum,  ob  es 
schon  durch  Heiden  geschehen,  doch  sein  ess  Gottes  mitel  gewessen, 
durch  welche  vnssere  Stadt,  ja  dass  gantze  landt,  dergestalt  auss 
der  Päpsten  greyl  vndt  grausamkeit  erlöset  wurde,  denn  ess 
wa«f  lieh  bei  gewiss  anss  licht  kommen,  dass  der  Fürst  Kemeny  alle 
■■•  Ewangelische  Kirche  zu  reformiren,  den  Pabstischen 
zugesagt  hatte,  sie  auch  selber  dem  Archiepiscopo 
Strigomen.  soll  conditirt  haben,  fiel  aber  selber  ihn  die  grübe, 
so  er  einem  andern  gegraben  hatte,  wie  mir  baldt  hören  werden. 
Derweill  demnach  der  F.  Apafi  die  Türcken  sampt  der  gantzen 
Stadt  sich  ihn  dess  Kemeny  Sachen  vndt  Vorschlech  gantz  nicht 
richten  kunten,  vndt  nur  dess  angriffs  erwarteten,  neben  dem 
auch  die  Türckische  hilf  stündtlig  anzukommen  hoffnung  hatten, 
sintemall  schon  post  kommen  war,  dass  sie  den  Morgen  zu  Hegyes 
aussgezogen  waren,  doch  zweiffelndt,  sie  mögten  wegen  der  Kemeny- 
schen  deutschen  Völcker  ihres  ankommen  gehindert  werden,  Gott 
verschuf  aber,  dass  des  Fürsten  Kemeny  hertz  vndt  muht  wider 
aller  General  anhalten,  dermassen  gebunden  wardt,  dass  ernante 
Türkische  Hilf  vndt  seine  Feyndt,  vor  seinem  Krigsvolck,  so  nicht 
vber  eine  halbe  meill  von  einander  waren ,  vngehindert  vmb  4  Vhr 
nachmitag,  bei  vnss  ankamen,  welche  der  Fürst  Apafi,  sampt  dem 
Ibraim  Mattsch  Passa,  mit  grossem  Pomp  entkegen  zogen  vndt  mit 
grossem  geschoss  vndt  freyden  Schüssen  ihn  die  Statt  beneven- 
tirten. 
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Alhie  ist  weiter  zu  wissen,  dass  weilten  der  Fürst  Kemeny 
vntter  dem  schein,  alss  wolte  er  einen  angrif  an  die  Stadt  thun.  sich 
mit  seiner  gantzen  Armada,  vmb  den  Mittag  ihn  gewöhnliger  Krigs- 
ordnung  vor  dem  Schloss  Weisskirch  sehen  lassen,  sich  erzeigendt, 
alss  wurde  dass  Volck  auff  Wolkendorf  zu  ziehen,  vudt  der  angriff 
durch  den  grundt  geschehen,  welches  auss  vnsserer  obern  bürg 
gefüglich  gesehen  kunte  werden,  mittlerweill  aber  alles  Volck,  wie 
oben  gesagt,  sehr  stillschweigendt  ohne  der  Stadt  Vor-  Fürst  Kemeny 
wissen  durch  vnsser  Reissell  auf  Merenburg  zugezogen,  brichl »•■*«••• 

kirch  •off,  vre  I- 

kommen  dess  andern  tages,  alss  den  23  Januarii,  ihn  Chcmderkuci«k 
der  frühe  stundt  2  Schesser  pauren ,  so  auff  Post  mit-  p'"'  n,cheiU, 
geritten  waren,  vndt  sich  vor  tag  von  den  Kemenyschen  rerstolen, 
kamen  zum  Herrn  Consuli  mit  bericht  wie  der  Fürst  Kemeny  sampt 
allem  seinem  Volck,   zu  Gross  Aleseh  sich  befinde,  vndt  eine 
gestalt  hette,  alss  würde  er  seinen  Zuch  auff  Vngern  zu  nehmen, 
hetten  auch  vernohmen,  dass  seine  speiss  vndt  andern  wägen, 
wie  auch  die  stück  wegen  dess  glatten  eissigen  weg,  alss  ihn  so 
grosser  kälten,  ihn  der  Nadoscher  Strassen  stehen  blieben  vndt 
nicht  fort  gebracht  kunten  werden,  auff  welcher  Pauren  bott- 
schaft  denn,  mit  Consens  eines  Ehrsamen  Rahts,  selbe  Pauren  zum 
Fürsten  geführet  worden,  so  solches  seiner  F.  G.  wie  auch  dem 
Kuczuk  Mehemet  Passa,  erzehlen  vndt  sagen  müssen.  Alss  nun  vom 
Fürsten  Kemeny  vndt  den  Türcken  solcher  Kemenische  Verlauf 
geglaubet  wurde,  hielte  der  Fürst  vndt  seine  Landtherrn  hierüber 
iaht,  vudt  die  Türcken  Üivan,  wass  nun  bei  solcher  gestalt  zu  thun 
sein  würde,  vndt  wurde  geschlossen,  stundt  an  auf  zu  sein,  vndt  dem 
Kemeny  nachzujagen.  Alss  hat  sich  der  Kuczuk  Mehemet  Passa  selbst 
freiwillig,  mit  seinen  ermüdeten  Völckern,  wie  auch  mit  beystandt 
des  Ibraim  Passa  Janezaren,  solches  inss  werck  zu  setzen,  angegeben, 
welcher  denn,  vmb  4  Vhr  Vormitag,  sich  mit  seinen  Türcken  vndt 
den  Kurtanern  vngefehr  5000  starck  auffmacht,  vndt  seinen  weg 
auf  weisskirch  zu  nehmen  vorgenohiuen  hatte,  zweiffelendt  ess 
mögte  etwan  ein  betruch  vndt  hinderlist  ihn  der  sachen  sein,  alss 
ihm  aber  bottschaft  kommen,  dass  die  brücken  auff  Weisskircher 
Awe  zerworffen  sei,  vndt  nicht  hinüber  kunte,  zöge  er  durch  dass 
Reussel  auff  Merenburg,  mit  anweisen  eiliger  wegzeiger,  weiller 
aber  das  Dorf  leer  fandt,  vndt  ihn  dess  Kemeny  Spur  weit  erführet 
zöge  er  demselben  nach  vndt  leget  sieh  eine  kleine  meill,  sich  zum 
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angriff  zu  schicken  auf  die  lincke  Handt  ihn  ein  kleines  grundtlein, 
nicht  weit  vom  Dorff. 

Damit  aber  nun  auch  dess  Fürsten  Kemeny  beschaffenheit  vndt 
wessen  er  sich  bei  solchen  Zustenden  mit  seinem  Krigsraht  berabten, 
erzehlet  möge  werden,  soll  der  gunstige  Lesser  wissen,  dass  ihndem 
dess  andern  tages  nachdem  der  Kemeny  von  Weisskirch  abgezogen, 
dass  licht  angebrochen,  hatt  derselbe  teutsche  vndt  Vngriscbe 
Generals  perschonen  beruffen  lassen,  zu  erkennen,  wass  nun  mehr 
zu  thun  sein  mögte,  vndt  haben  gerathen,  dass  weül  F.  G.  auff 
ihre  vorige  wollmeinung,  dass  glück  so  er  gleichsam  ihn  Henden 
gehabt,  vndt  den  feindt  vngehindert  sieb  mit  dem  Forsten  Apafi 
conjungiren  lassen,  wüsten  sie  keinen  besseren  Vorschlag,  alss 
weillen  nun  alles  säumniss  gefehrlich  wer,  dass  man  ihn  aller  eill 
zurück  auff  Vngern  weichen,  vndt  sich  besser  mit  Volck  vndt 
Munition  stärcken  sollte,  welche  der  Herr  Generalmeioung  aber  der 
Fant  Eeme>7  Fürst  Kemeny  alssbaldt  wiedersprach,  abermall  den 
hsu  K»r»*reht  8Cnj|n(mj«en  nahmen  seiner  flucht  vorwendent,  darauf 

wm  weiter  tpr-  0 

»uehnetMi.  sagendt,  dass,  ob  er  schon  selbst  bekennen  müste,  dass 
er  die  Stadt  Schesspurg  zu  gewinnen  zwar  keine  Hoffnung  hette, 
sintemall  vom  Ali  Passa  vndt  beiden  Walachischen  Ifindern  der  Statt 
allezeit  frische  Völcker  kunten  zugeschickt  werden,  doch,  damit 
gleichwoll  sein  Zuch  mit  dess  Römischen  Keyssers  Völckern,  nicht 
vergebens  ihn  Sübenbürgen  geschehen  sein  möge ,  vndt  ihnen,  wie 
auch  andern  Kriegs  völckern,  ihrer  Mühe  eine  belohnung  zu  gesche- 
hen, hette  er  solchen  Vorschlach  bei  ihm  entschlossen,  dass  man 
daselbst  den  tag  aussruhen,  vndt  dess  andern  tages,  dess  Fürsten 
Apafi  Castell  Eppeschdorf  vndt  anhangendes  Dorf  auffschlagen,  sich 

w.»deriirer  zween  tag  allda  aufhalten ,  darnach  durch  Birtheimen 
vor.cti.f  reisen,  auch  alda  wass  anzutreffen,  nehmen,  vndt 
nachdem  die  Stadt  Medwisch  aussplündern,  vndt  mit 
gutter  beut  zurück  auff  Vngern  weichen ,  sintemall  er  der  Hofnung 
were,  dass  der  ermüdete  vndt  so  weiter  Strassen  abgemattete 
Türckische  Succurs,  sich  sobaldt  keines  aussfall  annehmen,  vndt 
ihm  mit  dem,  dass  er  fridtlig  ihn  die  Stadt  gelanget,  begnügen 
lassen,  bei  welchem  dess  Kemeny  raht  ess  alle  Generals  perschonen, 
mit  stillschweigen  beruhen  Messen. 

Alss  disser  dess  F.  Kemeny  Vorschlag  vntter  seine  Landtherren 
gelanget,  küntten  auch  diejenigen  keinen  Widerspruch  thun,  wie 
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sie  denu  auch  furcht  wegen  nicht  dorfften,  endtlig  ist  der  Herr 
Huszar  Petter  so  nicht  lengst,  vmb  grosse  ranxion  auss  der  Tatri- 
scher gefangnüss  zu  Hauss  kommen  war,  her  aussgebrochen  vndt 
ihn  praesens  dess  Forsten  gesagt,  er  befürchte  sich  eines  andern 
vndt  zwar  grosse  Vnglück,  denn  der  Kuczuk  Passa,  mit  beystandt 
der  ersten  gerasteu  Türcken,  eben  mit  der  Tollen  Kühnheit,  mit 
welcher  er  gestern  ihn  Schesspurg  gereisset,  auch  den  tag,  nachdem 
er  ihren  abzuch  vernohmen,  mögte,  einen  ausstall  wagen  dorffte, 
vndt  sie  sambentlich  ihn  ihrer  Sicherheit  vberfallen,  Fflrit  KeBeay 
welches  Adelen  Herren  meinung  der  Fürst  Kemeny  mit 


vnachtsamem  stillschweigen  vorbeiginge,  vndt  denselben  ["J^™^",4,,"" 
tag  still  zu  liegen,  vndt  die  Soldaten  auff  füterung  vndt  «  •«•«■  v- 
Speise  zu  suchen,  befehl  thete,  welche  auch  sobaldt  ihn  *Wck' 
gutter  anzahl  aussritten. 

Nach  albie  erzehlten  Verlauf,  weil!  ess  gleich  Mitag  esseus 
Zeit  war,  vndt  jederman  gleich  ihn  den  augenbliek  zu  tisch  gesessen, 
vndt  auch  noch  etlige  zu  sitzen  herbeikamen,  brachten  eilige  vmb 
Fütterung  aussreuttende  Katner  bohtschafft,  wie  gewisslich  nicht 
weit  vom  Dorff  etlige  Vortruppen  woll  gerüster  Türcken  gesehen, 
alss  wurde  derowegen  alsso  baldt  zu  feldt  geblassen,  der  Fürst  aber 
gleichwoll  auch  solches  nicht  glauben  kunte,  sagendt  vnmöglich 
were,  dass  so  weit  gereissete  Türcken  mühdigkeit  wegen  sobaldt 
aussfall  thun  sollen,  sintemall  ihn  der  Türcken  beschaffenheit,  wie 
auch  ihrer  ross  zärtligkeit,  zimligermassen  bekannt  purtt  K*me.T 
were,  jedoch  alss  er  dass  grosse  getümell  vndt  jeder-  *•■»*  "K  *« 

.   ,     ,      ~  .  .   ,  ,  Türken  inkunfft 

mann  von  sich  lauffen  sähe,  setzte  er  sich  auch  zu  Po„,  wilM „icht 
pferdt,  vndt  befahl  seinen  Regimentern  nach  zu  folgen,  r1«»«»«.  »»  »- 
wie  denn  etlige  nachfolgeten,  etlige  vmb  fütterung  auss- 
geritten  waren,  auch  etlige  solches  geschrei  wenig  achteten,  vndt 
ihre  geschäfte  ihm  Dorf  zu  verrichten,  wie  auch  die  arme  pauren 
auff  trincken  vndt  anders  zu  plagen  gingen,  Kuczuk  Mehemet  Passa 
aber,  welcher  wie  oben  gemeldt,  sich  ihn  ein  kleines  gründtlein 
sein  Vortheill  besser  zu  sehen ,  geleget,  käme  letzlig  auch  herfür, 
der  meinung,  den  Fürsten  Kemeny  ihm  Dorff  zu  vberfallen,  alss  er 
aber  etwass  zum  Dorffsich  genähert,  vndt  der  Widerpart  Krigsvolck 
vermercket,  ist  er  von  der  Sonne  auffgang  gegen  nidergang,  auff  die 
Kemetiyschen,  so  von  nidergang  kegen  aufgang  sich  praesentiret 
getrost  vndt  behertzt  gezogen. 
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Damit  demnach  die  anordtnung  dess  Kemenysehen  Krigsvolck 
etligermasseii  berühret  möge  werden,  ist  zu  wissen,  dass  weillen  der 
thali,  alda  man  schlagen  sollen,  etwass  enge  wer,  dass  sich  die  Armee 
schwer  behalten  kunt,  vndt  auch  dass  Dorff  so  nicht  weit  war,  ihm 
wege  lag,  stellet  der  Fürst  Kemeny  600  Fussknecht,  so  dass  meiste 
Freyleiter  oder  Szabad  Legeny  waren,  zur  rechten  Seiten  eines 
waldes,  zur  lincken  seiten  aber,  die  Croatische  vndt  deutsche  Reut- 
terey.  Der  Fürst  Kemeny  aber  mit  seiner  vndt  dess  Ebeni  Istvan 
Reutterei,  sampt  etwass  teutschem  Fussvolck,  hielten  ihn  der  Mitten, 
Ffirtt  Kemeny  ihn  dem  sie  sich  aber  der  Türcken  Hinterhalt,  derer 
.ehi.cbtordnu.g.         keineP  war>  wie  aucn  derjenigen  Drehlistigkeit 

befürchteten,  stelleten  sie  auff  die  andern  seitten  dess  Dorf  dem 
Kockelflusse  zu  300  dreihundert  teutsche,  vndt  300  vngriscbe  Völ- 
cker  zum  hinderhalt,  wie  nun  dess  Fürsten  Kemeny  Völeker  so  weit 
angeordtnet  stunden,  dess  feindt  erwartend t,  kompt  ein  schlechter 
Katner,  ihn  schlechten  weissen  Kleidern  zum  Fürsten  gerenet,  ihn 
bei  Zeit  warnendt,  alss  damit  er  auff  sich  sorgen  mögte,  vndt  den 
Sübenbürgischen  Landtherren  nicht  trawen,  denn  er  gehört,  dass 
sie  ihn  auff  diessmall  verrahten,  vndt  ihn  der  Türcken  Hende  geben 
würden,  welcher  ansage  er  geschwindt  glaubete,  vndt  nicht  vorerst 
fraget,  ob  dem  alsso  sei,  schicket  darauf  den  Teleki  Mihaly  ihnen 
zu  sagen,  dass  sie  sich  nur  bei  Zeit  an  einen  sichern  ohrt  begeben 
sollen,  er  wolte  auch  baldt  zu  ihnen  kommen,  wenn  er  dass  Volck 
werde  angeordtnet  haben,  welche  denn  seinem  befehl  nach,  sich 
dergestalt  salvireten,  vndt  ihr  leben  erhielten,  er  aber  sein  leben 
darbei  enden  müste.  dass  also  vntter  den  Herren  keiner  beim 
Fürsten  blieb,  alss  sein  leiblicher  söhn  Kemeny  Simon  vndt  Ebeni 
Istvan. 

Alss  nun  der  Fürst  Kemeny  die  Türcken  vor  Augen  hatte, 
vndt  starck  auf  ihn  kommen  sähe,  setzet  er  sich  zu  seinem  Vntter- 
gang  auf  ein  ander  ross,  so  dess  Barcsai  Gaspar,  welcher  nicht 
iengst  zum  Oermenyes  vnschuldig  vmbringen  lassen,  gewessen  war, 
mittlerweill  waren  die  Türcken  zum  angriff  schon  vorhanden  vndt 
hatte  der  Kuczuk  Passa  seine  stärckeste  veghbeli  Türcken  voran, 
geradt  auff  die  Ynger  darunter  der  Fürst  war,  gleicherweiss  auff 
seine  beste  Yölcker  gestellet,  vntter  welchen  er  auch  selber  hielt, 
vndt  hatte  dabei  zween  andere  starcke  Heuffe  bei  seit,  vndt  den 
vierten  zum  hinterhalt  geordtnet,  vndt  griffe  demnach  den  Fürsten 
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sehr  behertzt  an,  ohne  eintziges  scharmütziren ,  in  fömi  k«bCoT 
rechter  schlachtform ,  auff  der  andern  Seiten  griff  der  Ton 

O  Türken  eetcnla- 


so  ihnCroaten  vndt  teutschen  bestünde,  welchen  die  Tür-  g  Y 

'  srrtrfQDtt.  Die 

cken,  alss  sie  ihre  stärckt  vermerckten,  erstlich  bei  seit  »3  jm»«™. 
weichen  müssen,  alss  aber  der  Kuczuk  Passa  sich  derweill  mit  seinem 
ersten  angriff  ritterlig  gehalten,  vndt  mit  erlegung  viller  Kemeny- 
scher  Völcker,  sich  tieff  inss  leger  gehawen,  dass  die  vbrigen, 
nemlig  die,  so  ihn  dess  Kemeny  truppen  waren,  aussreisen,  vndt  die 
vbrigen  ihm  stich  lassen  müssen,  ihn  welchem  getümmel  denn  der 
Fürst  Kemeny  von  seinem  pferdt,  so  er  zum  örmenyes  vom  erschla- 
genen Barcsai  Gaspar  bekommen,  durch  einen  fall  kommen,  vndt  von 
seinen  eigenen  Volck  zertreten  worden,  welches  sein  treyer  Diener, 
Gyulai  Istvan  gesehen,  vndt  sein  eigenes  pferdt  vnttergeben  wollen, 
ist  er  endtlig  vor  seine  treie  Dienste  ebenermassen,  mit  einbüssung 
seines  Lebens  zertretten  worden. 

Alss  nun  endtlig  der  Radak  Imre  so  600  Fussknecht  vntter  ihm 
hatte,  sampt  den  teütschen  Völckern  noch  Fuss  hielten,  vndt  dess 
Fürsten  niderlag  vernehmen,  nam  der  Radak  vnangegriffen  seine 
Zuflucht  dem  nächsten  waldt  zu ,  vndt  musten  die  arme  teutsche 
Völcker  die  letzte  öllung  bezahlen,  vndt  werden  ausserhalb  wenigen 
so  die  flucht  gaben,  der  meiste  theill  niedergehauen  vndt  56  sampt 
dess  Obersten  weib  ihn  einer  Kailesen  gefangen  ihn  die  Stadt 
bracht,  diejenigen  aber,  so  gleich  ihn  der  flucht  davon  kamen, 
wurden  hin  vndt  wider  von  der  paurschaft  erschlagen,  welche  von 
ihnen  gutte  beute  krigeten  vndt  hetten  der  gestalt  den  Türcken 
denen  flüchtigen  nachgesetzet,  weren  wenige  davon  kommen,  sie 
aber  kehreten  inss  Dorff  gross  Alesch,  inss  Kemeny  Hauptqvartir, 
bekamen  alle  Pagaschi  wagen  mit  reichen  beutten,  vndt  2  stück, 
mit  welchen  sie  triumphirendt  zum  F.  Apafl  nach  Schesspurg  kamen 
468  teutsche  Heupter  ihn  Kopien  mit  sich  bringendt;  diese  Heupter 
wurden  dess  andern  tagess  sampt  28  Fahn  3  Paar  Kesselt  vndt 
andern  paucken  .mit  tryumpf  vndt  trometten  schall  auff  den  Marek 
gebracht  da  der  Kuczuk  Passa,  vor  seinem  Hauss  sitzend,  vor  ein 
Jedes  Haupt  wie  auch  fahn  vndt  trummel  einen  Taller  erleget  ihn 
beysein  4  Capitanen  vndt  9  Officireren,  welche  468  Häupter,  eben 
ihn  derselben  beisein  vndt  praesens,  von  30  gefangenen  Soldaten, 
alss  ihren  mitbrudern,  sein  geschunden  worden,  vndt  die  heute  ein- 

C.  Krau*  aieb.  Chronik.  Fönte».  1.  IV.  Bd.  16 


rechte  Türckische  Flügel,  den  Ii 


Digitized  by  Google 


242 


1662. 


gesaltzen,  nach  Verrichtung  solches  klagligen  schaw  Spilss,  sein 
jetzt  ernannte  Herren  Kapitän  vndt  oflficier  entheupt  vorden, 
welcher  nackete  Ieiber  biss  auff  den  3  tag,  zu  grossem  abscbew, 
auff  dein  Marek  gelegen.  Die  gefangene  Soldaten  wie  auch  etlige 
vngrische  Hadnagy  vndt  Katner  aber  sein  nach  dem  sampt  den  ein- 
gesalzenen Heutten  der  Soldaten  Heupter  durch  vnssere  arme 
Stulssleut  mit  25  Wagen  neben  einer  anzahl  Törcken  bis  auff 
Temesvar,  dem  Türckischen  Keysser  zu  schicken,  geführet  worden. 
Alhie  ist  zu  wissen,  dass  des  Fürsten  Kemeny  Haupt  ebener- 
massen  mit  geschunden  worden,  vndt  auff  Temesvar  geführet, 
welches  von  den  damalligen  Sübenbürger  Legaten ,  alss  die  heute 
Du  H.«ffrn  b*,  der  Haupter  mit  baumwollen  angefüllet  gewessen  ist, 
Gro.tAu.chiie-  erkennet  worden,  vndt  folget  hieraus»,  dass  sein  leib 
!)!eh«uibcr<Vi«  mit  den  andern  gemeinen  erschlagene  leibern  bei  Gross 
.uth .einher.  Alesch  ihn  den  Hauffen  alda  auffgericht,  vergraben 
worden.  Et  fuit  poena  peccati.  Bella  enim  injusta  plerumque 
tristes,  flebiles  et  funestos  eventus  solent  habere.  Dermassen 
strafft  Gott  aller  Potentaten  Hochmuth  vndt  vnnöhtige  Krig,  wie 
alhie  geschehen,  ihn  dem  zu  verwundern,  dass  so  ein  kleiner 
hauffen,  nemlig  3000  Türeken,  eine  gantze  Armadam  von  9000  Mann 
geschlagen  vndt  zertrennet,  da  der  Türcken  nicht  mehr  als  11  per- 
schonen vmbkontmen  vndt  3  verwundet  worden. 

Alhie  ist  zu  wissen,  dass  der  Sz.  Pali  Janos,  den  tag  ehe  die 
Schlacht  angegangen,  auff  Fograsch  mehre  teutsche  Völcker  zu 
bringen  geschickt  worden,  welcher  auch,  sampt  dem  Betthlen  Ger- 
gely  mit  600  teutschen  vndt  600  Katnern  auff  der  Strassen  gewessen, 
alss  sie  dess  Fürsten  Kemeny  niderlag  vndt  flucht  vernohmen,  schweren 
sie,  denselben  mit  ihrer  ankuuft  vmbzukehren  vndt  die  Stadt  anzu- 
greifen, welcher  rumor  vntter  dem  Stadt  Volck  grosse  vndt  neye  furcht 
erweekete,  die  Türcken  aber  waren  freydig  vndt  begehreten  ihrer 
ankunft,  alss  die  behertzete  Kemenyschen  aber  dess  F.  Kemeny  todt 
vndt  entleibung  ihn  grundt  vernahmen,  Hessen  sie  das  Vmbkehren 
wohl  bleiben,  vndt  eilleten  mit  nicht  geringer  Furcht  Vngerlandt  zu, 
welche  Post  vnssere  bürgern,  welche  allezeit  gut  Rakoczis  vndt 
Römisch  Keyssers  waren,  grosse  freyde  macht,  wolten  nicht  mehr 
von  den  teutschen  wissen,  sondern  hieltens  mit  den  Türcken. 

Dass  vnss  aber,  vndt  der  Statt,  dess  F.  Kemeny  niderlag  vndt 
Verderben  nicht  zum  Glück  vndt  heill  geschehen  were  ist  vnläug- 
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babr,  sintemall  wann  er  triumphiret  hätte,  nur  Gott  weiss,  wass  er 
mit  vnss  vndt  vnssern  Kirchen  vorgenohmen  hette,  weill  wie 
auffenbahr  worden,  alle  Sachssische  Kirchen  den  Papisten  vom 
Kemeny  versprochen  worden. 

Dass  vnssere  Statt  aber,  wegen  der  Türcken  erhaltenen  Vic- 
torie,  nicht  grossen  vndt  schier  vnerträglichen  Ueberlast  Die  Ewaogeiuche 
gehabt,  darffe  nicht  fragens,  sintemall  die  Statt  ohne 
dess  Passa  Zehrung  wie  auch  anderer  Türcken  Proviant,  ««gei«.eo. 
nur  seinen  hoffdienern,  eine  ziemlige  Zeit  her  vor  reiss,  butter  vndt 
honig,  täglich  30  Imper.  erlegen  muste  Ittem  500  brodt  vndt  den 
rossen,  anstatt  der  Haber,  Korn. 

Alss  nach  villem  suchen,  dess  Fürsten  Kemeny  leib  vntter  den 
erschlagenen  nicht  funden  worden,  vndt  jedermann  an  seinem  thodt 
gezweifelt,  findet  sich  endtlig  bei  einem  Janezaren  dess  D<iiF  Keotn 
Kemeny  mit  seinem  nahmen  bezeichnetter  Szabel,  seine  s««m  ni«  »- 
Schlaffhauben  vndt  brieftascb,  sampt  70  Aureis,  welcher       *"d*ft  ,,eh 

1  dadurch  sein 

bezeiget  dass  er  vbers  angesicht  vndt  dem  hertzen  thodt  erkeaaet 

gehawen  gewesen,  so  auch  der  riemen  seines  Szabelss 

so  zerhawen  gewessen,  weil  er  den  Szabel  nur  vber  sich  gehangen, 

erwissen. 

Weitter  ist  zu  wissen,  dass  nachdem  der  Ali  Passa  wie  oben 
gemeldt  nach  abzuch  dess  Kemeny  Janos,  von  Temesvar  dem  Tür- 
ckischen  Keysser  bericht  gethan,  wie  derselbe  Kemeny  nun  auss 
dem  landt  geschlagen  sei,  hatte  dasselbe  ihn  gutter  besatzung  vndt 
frieden  gelassen,  vndt  were  sich  dess  Fürsten  Kemeny  wegen  gar 
nichts  zu  besorgen,  baldt  darauff  aber  schreibt  der  Waida  der 
Walachei,  dess  Fürsten  Kemeny  Neye  ankunfft  inss  landt,  der  Keysser 
lasset  beide  schreiben  gegen  einander  halten,  ist  bestürtzt,  schreibet 
demnach  dem  Ali  Passa  den  Neyen  Handell  dess  Ke-  ...  D 

J  Ah  Pmu  kundi- 

menyes,  welcher  nicht  wenig  darüber  erschreckt,  vndt  getdarcbtcirei- 
schicket  von  stundt  an  einen  Kapuczi  Passa  mit  schrei-  K**,,,r 

r  drt  Kemeny  Za- 

ben  an  die  Stände  dess  Landes,  ihm  von  allem  bericht  euadt.  wie  .och 
zu  thun,  alss  aber  eben  unter  derselben  Zeit  die  Victorie  W  wti.'b" 
wider  den  Kemeny  erhalten  worden,  wirdt  durch  er-  »dt  ihn 
nannten  Kappuczi  Passa,  sowoll  dem  Ali  Passa  wie  auch  coutnr' 
dem  Keysser  selbst,  der  gantze  Verlauft"  eröffnet. 

Conversionis  Pauli  so  der  25  Januar  war,  liess  der  Kuczuk 
Passa,  ihn  beisein  dess  Fürsten  Apafi  vndt  seiner  Herrn  Divan  vndt 
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Raht  halten,  ob  den  fliehenden  Kemenyschen  weiter  nachzujagen 
sei,  auf  welches  die  Türcken  heftig  drengen  ,  die  Unger  aber, 
damit  ihre  bröder,  freundt  vndt  Herren  nicht  gleichssam  fundito 
aussgerohtet  mögen  werden,  starck  widerrihten,  ob  sie  schon  ein- 
ander feynde  waren,  sintemall,  nach  dem  gemeinen  Sprichwort  Ein 
starcker  winter  sein  muss,  wenn  ein  Woltfden  andern  frist,  welches 
w^eDPrr.*qni.  sie  nur  drumb  gethan,  damit  die  flüchtigen  sich  vntter 
2'*^" w*^t  der  Zeit  nur  salviren  mögten,  vndt  wenn  die  nachsetzung 
d.t.d  g,h.uro.  geschehen  were,  weiss  Gott  wie  css  manchem  vorneh- 
men Herren  ergangen.  AIss  die  Römer  nach  erhaltener  Victorie  dem 
Hunnibale  nicht  nachjagen  wollen,  hat  Catilina  gesagt;  Quanto  aceu- 
ratius  jam  ea  agitis,  tanto  infirmior  erit  eorum  animus.  Si  vero  vos 
langvere  viderint  tanto  accuratiores  aderunt,  welches  sich  auch 
künftig  ihn  villen  pfallen  erweissen. 

Damit  wir  derowegen  nun  weiter  der  flüchtigen  beschaftenheit 
contiuuiren  mögen,  vorauss  derjenigen,  so  allezeit  auf  der  teutsehen 
seiten  starck  gewessen,  zerstreieteti  sich  dieselben  in  ihren  ängsten 
hie  vndt  wieder  wunderbarlig,  der  ßanfi  Dienes  vndt  Betthlen  Farkas 
flohen  in  dass  schloss  Betthlen,  Gabriel  vndt  Paulus  Haller,  Betthlen 
Janos,  Huszar  Peter  vndt  andere  mehr,  in  die  Vestung  Görgeny. 

Kcmeny  Simon  dess  Fürsten  söhn  neben  dem  Ebeni 
BMimi  fl,"M  Istvan  flohen  mit  dem  vberbliebenen  theill  der  Armee 
eines  wegen  ihn  Yngerlandt  führetc  seines  ihm  treffen  gebliebenen 
Herrn  Vatters  ross,  davon  er  gestürtzet  war,  seiner  Stieff  Mutter 
vndt  hiuteslassener  Wittib  zu,  mit  Vermeidung  vndt  Tröstung,  er 
niögte  ihm  pfall  noch  beim  leben  sein,  vndt  auch  nachkommen,  wie- 
woll  ers  zu  voll  wüste,  welcher  trost  aber  nicht  lange  wehret,  denn 
die  Fürstin  alles  VerlaulTs  gewissen  bericht  bekam,  vndt  selbiges 
ross  alssobaldt  durchschissen  Hess. 

Nachdem  nun,  wie  gehört  die  vornembste  vndt  flüchtige  Adel- 
leut  dess  landess  sich  hin  vndt  wider  ihn  die  Schlosser  vertheillet 
vndt  salviret  hatten,  wolte  ihnen  die  Zeit  ihn  solchen  widerwertigen 
Zuständen  zu  lang  werden,  alss  schicketen  der  Herr  BanflG  Dienes 
vndt  Betthlen  Farkas  auss  dem  Schloss  Betthlen  denen  ihm  Schloss 
JJJj*'"'-7»i»«  Görgeny  flüchtigen  Adelleuten  schreiben  zu  erforschen, 
A«wi,at  .,br«-  wass  ihnen  in  so  widerwertigen  Zuständen,  insonderheit 
b"  iK-  d"  dess  Fürsten  Kemeny  thodt  angesehen  nun  weiter  vor- 
zunehmen sei,   wie  auch  dergleichen  schreiben  der 
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Lazar  Istvan  ihm  Gyergo  vndt  die  Csiker  eben  dahin  abgehen  Hes- 
sen, mit  bericht,  wass  diejenigen  ihm  Görgeny,  guttes  schlissen 
würden,  sie  auch  solches  sinnes  sein  wolten,  welchen  allen  solcher 
weiss  geantwortet  wurde,  dass  weill  ja  klarlig  zu  sehen  were, 
dass  das  glück  von  ihnen  gantz  gewichen  vndt  der  machtigen  Port 
schwer  zu  widerstehen  were,  hielten  sie  vor  rachtsam  sich  sobaldt 
ess  sein  könnte,  dem  Fürsten  Apafi  zu  ergeben  vndt  an  der  Port  zu 
halten,  damit  wegen  stetter  Vneinigkeit  nicht  mit  der  Zeit  das  gantze 
lau  dt  inss  eusserste  Verderben  gerahten  möge,  welches  die  Csiker 
vndt  Gyorgeör  ihnen  gefallen  Hessen,  der  Banfß  Dienes  aber,  so 
dess  Fürsten  Apafi  rechter  Schwager  war  sampt  dem  Betthlen  Farkas 
waren  eines  andern  sinnes;  fertigten  mit  bewiligung  dess  Ebeui 
Istvan  so  ihm  Szamos  Ujvar  war,  Ittem  der  beider  Torrna  Janos 
vndt  Istvan  den  Mackkasi  Boldisar  zum  Kemeny  Simon  vndt  dess 
Fürsten  Kemeny  hinterlassenen  witib  auff  Aranyos  Megyes  dass  er 
demnach  mit  bewilligung  derselben,  ihm  Namen  der  Sübenbür- 
gischen  Stände,  abermall  bei  dein  Römischen  Keysser  vmb  fernere 
Hilff  anzuhalten,  welches  sie  auch  billigten,  derselbe  mtiiirt  bom.- 
Maczkasi  reisset  auf  VVienen,  welcher  sich  sampt  dem  "r  wirHl  *0D 
Cziker  Pater  Kassani,  welchen  der  Fürst  Kemeny  schon  Adeiiem*»  zu... 
lengst  abgefertiget  hatte,  befftig  bemüheten,  vndt  taglich  **■■"'»«■  >"t«- 

•f  r  grtchickt. 

zu  Hoff  lagen,  wie  denn  nach  kurtzer  Zeit  der  Betthlen 
Farkas  ebenermassen  ihm  nahmen  der  stände,  so  doch  ihm  geringsten 
nichts  drumb  wüsten,  auff  Wien  solcher  gestalt  von  oben  bestimpten 
etligen  Herren  abgefertiget  wurden,  kunten  aber  gar  nichts  erhalten, 
vndt  müsten  vnverrichter  Sachen  zu  Hauss  kehren,  so  vill  zwar  hatten 
sie  durch  endtliche  bitt  erhalten,  dass  die  teusche  besatzungen  von 
Ciaussenburg  vndt  andern  Schlössern  nicht  mögen  abgeführt  werden, 
biss  vielleicht  das  blinde  glück  sich  mit  der  Zeit  widerumb  auff  ihre 
seiten  schlagen  möge,  welches  begehren  aber  küufftig,  wie  mir 
hören  werden,  dem  gantzen  landt,  wie  auch  ihm  selbst  grosses 
Verderben  brachte. 

Vntter  wehrenden  VVienischen  Verrichtungen  schickete  der 
Fürst  Apafi  ihm  nahmen  dess  Kuczuk  Passa  Huldigung  schreiben 
denen  Edelen  Herren  ihn  dem  Geörgeny  liess  sie  auff  Schesspurg 
beruffen,  vom  bleiben  dess  eilenden  Vatterlandes  etwas  weiteres  zu 
schliessen,  ehe  aber  solches  der  Adeleu  Herren  schreiben  beant- 
wortet wurde,  ist  zu  wissen,  dass  der  Sarosi  Gergely  schon  lengst 
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Kfm«T..ehc  wegen  abführung  der  praesidiariorum  auss  den  Schlös- 
Adriuut  wtra,B  sern  zum  Römischen  Keysser  abgefertiget  worden  war, 

Tom  Fürsten 

Apafi  mt  biidi-  weillen  er  aber  lang  aussblieben  vndt  keine  antwort  kam, 
eomf  bermffea.  wardt  der  Daniel  Istvan  eben  dabin  zum  R.  Keysser  ge- 
schickt, demselben  vor  dero  vor  dass  nun  mehr  ruinirten,  vndt 
vbel  geplagten  Siebenbürgen  tragende  vatterliche  Fürsorge  vndt 
schütz  schuldigen  Dank  abzulegen  vor  dass  erste,  vor  dass  andere 
den  jetzigen  eilenden  Zustanden  dess  landes,  wie  auch  ihn  kurtzer 
Zeit  bei  hunderttaussent  Seellen  armen  Christen  auss  dem  laudt  weg 
geraubet  worden  demütigkligen  anzumelden,  zum  3.  sehr  flehlig  bei 
seiner  Majestät  anzuhalten,  die  teutsche  Völcker  von  Ciaussenburg 
vndt  den  andern  Schlössern  abführen  zu  lassen,  sintemall  selbige 
Duiti  utna  Ohrter  zu  belegern  vndt  zu  erobern  von  der  Otto- 
wirdt  tob  F»r-  manischen  Port  erstligen  gebotten  were,  vndt  ihm  pfall 

at«a  Apafi  iam 

Bani.eheaKryf.  solches  nicht  geschehen  mögte,  were  der  Ali  Passa  ge- 
•trgwcUtfct.  siQUet  selbst  inss  landt  zu  kommen  vndt  selbe  Oerter 
zuerobern,  welche  er  alssdenn  vor  seinen  Keysser  behalten  würde, 
in  Summa  er  sollte  anzeigen,  dass  das  eilende  Sübenbürgen  ihn 
solchen  müheseligen  standt  were,  dass  selbiges  dem  Türken  befehl 
vndt  gebott,  weder  etwass  abschlagen  noch  vorschreiben  könen, 
vndt  damit  vor  dass  4.  dass  landt  Sübenbürgen  nicht  etwan  solches 
tbun  mögte,  dass  seiner  Majestät  zuwider  vndt  der  Cron  Vngern 
schädlich  sein  möge,  helte  dass  landt  seiner  Majestät  solches  in 
aller  Vnttertheniger  Pflicht  vndt  Demut  wollen  wissen  lassen.  Auff 
alhie  erzehlte  Puncta  kunten  vorbestimpte  abgesante  neben  dem 
Pater  Kassani,  so  fleissig  daran  war,  nichts  schaffen,  lagen  etlige 
Monat  auf  der  Beerenhaut ,  vndt  müssen  vnverricbter  Sachen  zu 
Hauss  kehren. 

Damit  nun  auch  weiter  vom  demjenigen ,  so  nach  erhaltener 
Schlacht  bei  Alesch  bei  vns  erlaufen,  gesagt  möge  werden,  haben 
mir  gehört,  wie  die  Kemenysche  Adelleut  sich  hin  vndt  wieder  zer- 
ügron  Aodra«  streiet  haben,  vntter  welchen  der  Ugron  Andras  seinen 
Mfdtscl«!pwg  we&  au^  Fogras  zu  gesinnet  gewessen  zu  nehmen, 
bracht.  alss  derselbe  auf  Katzendorf  langet,  nehmen  ihn  die 
Bawerssleut  gefangen,  vndt  dem  Fürsten  Apafi  zubracht,  welcher 
ihn  aber,  weill  ihm  zur  Tatrischen  Ranzion  etwas  geldes  geliehen 
bei  der  Statt  Schesspurg  hin,  ohne  wissen  desKuczuk  Passa,  ihn  sein 
Schloss  Eppeachdorf  filhren  lassen ,  damit  seines  lebenss  geschonet 
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möge  werden,  welche  Gnadt  er  ihm  auch  endtlig  hei  dem  Kuczuk 
Passa  erlangte.  Doch  wurde  er  von  Eppeschdorf  gefangen  auss  dess 
Passa  befehl  kegen  Schesspurg  gebracht  vndt  auss  den  banden 
gelassen.  Dess  andern  tages  kamen  vntterschiedlige  Kemenyscheu 
Part  Adelleut  vntter  andern  der  Sebesi  Ferenz,  Also  Janos  vndt 
Török  Pal  zur  Huldigung.  Diesser  Török  Pal  aber  wurde  auss 
angebung  dess  landes,  weill  er  gleichssain  alle  Fürsten  verrahten 
helfen,  von  einem  zum  andern  sich  begeben,  von  K.meny.ci..-  Kdei- 
neyem  gefangen,  vndt  von  den  Türcken  verwachtet,  ,enl  küm,n",  "r 

Hultligang. 

bekäme  doch  endtlich  gratiam,  vndt  freygelassen.  Auch 
schicketen  desselbigen  tages  so  der  29  Febr.  war,  der  Gabriel  vndt 
Paulus  Haller,  Betthlen  Janos,  Rhedei  Ferenz  vndt  Balogh  Matthe 
auss  dem  Görgeny  Huldigungsschreiben  vmb  gnadt  bei  dem  Passa 
bittendt  vndt  bekamen  gnadt. 

Vntter  diesser  Zeit  war  allhie  bei  vnss  grosser  Jammer,  vndt 
ellendt,  vndt  war  dess  begehrens  bei  den  Türcken  kein  Ende 
musten  alle  den  Vorraht  an  korn  vndt  haber  von  Stadt  j.miD,r  v.dtei- 
vndt  Stull  herfür  geben,  endtlig  wurden  gleichssam  ,eBdl  *■  s'«'*~ 
alle  Korn  gruben  auff  dem  marck  geöffnet,  wie  auch 
der  Edelleut  korn  nicht  geschonet  wardt,  vndt  dass  Korn  der  Türcken 
gegeben,  anstat  vndt  mangel  der  Haber,  wurde  den  rossen  Korn 
gegeben ,  alss  aber  nachmallen  von  tag  zu  tag  an  haber  grösserer 
mangel  wardt,  wurden  die  Stulss  Pastores  auch  auf  Haber  limitiret. 

Ess  ist  droben  gesagt,  wie  der  Sz.  Pali  Janos,  so  dess  Fürsten 
Apafi  leibiiger  Schwager  doch  aber  sein  gröster  feindt  war,  ihme 
seine  digniteten  missgönnendt,  mit  dennen  teutschen  vndt  andern 
auss  Fogaras  bringenden  Völckern  sich  auff  Vngern  zu  begeben 
sinnes  gewesen,  alss  er  aber  dess  Fürsten  Kemeny  Vnttergang  bes- 
ser vernimmt,  kehret  er  Burtzelandt  zu  den  Kurtanern,  so  er  ver- 
nohmen  inss  landt  zu  kommen,  auff  den  Dienst  zu  warten,  welchen 
er  auch  mit  ihrer  ankurift  hart  zu  gesetzet  Nr.  40  erhawen  vndt 
Nr.  7  sampt  2  Fahn  mit  sich  ihn  Fograsch  bracht,  alwo  sich  wegen 
solches  seines  Vorbringens  auss  furcht  nicht  lang  auffgehalten  vndt 
sich  ihn  aller  Stille  furtgemacht,  die  ankommende  300  Kurtaner 
aber,  welchen  der  Barcsai  Mihaly  entkegen  geschickt  nF.hokaruner 
worden,  kommen  ihm  Januario  bei  vns  an,  alss  aber  w',rd,'"  de"  8* 

.  .  P« Ii  io  pertrqoi- 

der  Fürst  Apafi  solches  innen  wirdt,  werden  auss  r« 
befehl  des  Kuczuk  Passa  27  Fahn  Kurtaner,  der  Kaiaus  ,chickt 
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Szekely  Sigismund  war,  den  Szent  Pali  zu  persequiren  nachge- 
schickt, kehreten  aber  vnverrichter  Sachen,  weill  sie  weit  bei 
seit  abgereist,  widerumb  auff  Schesspurg,  denselben  tag  bringet 
Georgius  Lutsch  Cibiniensis  damalss  ein  hoffdiener  dess  Apafi  vom 
Ali  Passa  schreiben,  ihn  welchem  er  sich  nahmahlen  verspricht  dem 
landt  alle  dass  zu  prestiren,  wass  er  zugesagt,  hilff  ihn  aller  noht  zu 
schicket ,  wie  vill  nöthig  sein  wurden  darneben,  vmb  erlassung  der 
vbrigen  Tax  bei  dem  grossmächtigen  Keysser  hilfen  anzuhalten. 

Ess  ist  droben  gesagt,  wie  der  Szent  Pali  Janos  bei  Turzburg 
den  inss  Landt  kommenden  Kurtanern  auflgewart  den  einzuch  zu 
verhindern,  wie  er  denn  auch  hart  an  sie  gesetzet  hatte,  alss  aber 
post  kommen  dass  er  nach  seiner  ankunfft  von  denen  in  Fogarasch 
nicht  eingelassen  vndt  auss  gesperst  sei  worden,  wird  der  Barcsai 
Mihaly  15000  Kurtanern  vndt  etwass  wenigen  Törcken  vorgestellet, 
welchen  der  Judex  Nagy  Schenkensis  zum  Kalansen  selbige  zu 
führen  ebenermassen  gegeben  wardt,  den  Sz.  Pali  sampt  seinem 
anhang  auffs  neue  zu  persequiren,  alss  sie  demnach  derselben 
ankunfft  vernehmen,  kehren  sie  den  rücken  vndt  entkommen,  Nr.  9 
si.p.iirotkoropt  Soldaten  aber,  so  sich  etwass  verseumet  hatten,  wer- 
mii  iriorm  vdck  ^en  ausserhalb  dem  Schloss  Fagarasch  von  den  Kur- 

»ndl  werden 

9  soid.t»  fc-  tanern  nidergehawen ,  vndt  kommen  dieselben  zu 
Schesspurg  widerumb  an. 

Ess  werden  noch  täglich  von  den  Türcken  der  Edelleut  korn 
kaullen  auffgesucht  vndt  geleeret,  vndt  langet  doch  nirgendts  zu, 
sintemal!  sie  dasselbe  anstat  der  Haber  den  rossen  gegeben  vndt 
wardt  endtlig  sehr  theuren  kauffs,  kam  ein  Cub.  biss  auf  fl. 

Zum  ende  dess  Januarii  kommen  drei  Neymarcker  zum  Kuczuk 
H.iier  p.i  «dt  Passa  bringen  ihm  einen  becher  von  4  Marek,  so  der 
Betthie»  j„...  HaI|er  pai  vndt  Betthlen  Janos  auss  dem  Görgeny  ge- 

baiüfM,  Mhl-  schickt,  mit  bit,  damit  sie  gnadt  erlangen  mögen,  vndt 
ck»  dem  p«.m  bekommen  gratiam,  selbige  ankunfft  aber  gedachter 

geichenck. 

Neymarcker  gereichet  der  Stadt  zum  grossen  schaden, 
sintemall  der  Fürst  Apafi  der  Stadt  endtliges  Verderben  gesehen, 
den  Kuczuk  Passa  beweget  hatte,  abzuziehen,  derweill  aber  wegen 
annehmung  gedachter  Edeler  Herrn  bei  den  vbrigen  Fornembsten 
Türcken  vill  bedenkens  geschähe,  vndt  die  abtrünnige  Edelleut  in 
gemein  nicht  anzunehmen  gesinnet  waren,  vndt  blieben  demnach  die 
Türcken  widerumb  still  vndt  gebieten  von  neyem,  sie  nach  nohtdurft 


Digitized  by  Google 


9 


1662.  249 

mit  Proviant  zu  versehen,  vndt  erhübe  sich  ein  neyer  Jammer  ihn 
der  Statt. 

Derweill  nun  wie  gesagt  der  Törcken  wie  auch  des»  Fürsten 
aufhruch  sich  gar  nichts  zeigen  wolt,  da  doch  das  arme  Stadtvolck 
wegen  villen  Vertröstungen  so  vom  Fürsten  geschehen  taglich  gutte 
Hoffnung  hatten,  herkegen  der  jammer.  grosse  noht,  vndt  der  Statt 
Verderben  je  lenger  je  grösser  wardt,  zuvorauss  derweill  zugleich 
damalss  schier  vnerträgliche  kalten  wär,  vndt  wegen  mangel  dess 
Holtzes  gleichssam  aller  garten  der  vnttern  Statt  Friden  vndt  ge- 
schützer,  wurden  abgebrochen  vndt  verbrennet  zudem  auch  aller 
Vorraht  der  Statt  an  korn  aufgesucht  vndt  wass  die  menschen  nicht 
verzehreten,  den  rossen  gegeben  wurde,  alss  confluireten  die  Princi- 
pales  dess  landes,  in  welchem  conventum  von  Einem  z  r>i.r.  wirdtei» 
Ehrsamen  Raht,  alss  2  Febr.  der  Herrn  Regius  Andreas  ^J,'"1"*  „" 
Keisser  vndt  Herrn  Petrus  Nussbaumerus  geschicket  i«»«u  *ch«ue» 
worden,  vom  Heill  vndt  bleiben  dess  Landes  vndt  inson-  "J**u h*e^r_ 
derheit  vnsserer  Statt  weiter  zu  consultiren  vndt  wardt  «••"> 
entlig  geschlossen,  dass  F.  G.  sampt  seinem  gautzen  raht  den  Passa 
ihm  nahmen  dess  Landes  solte  ersuchen  mit  Vergebung,  dass  weillen 
nun  auss  Zulassung  Gottes  vndt  dess  grossmächtigen  Keissers  der 
Fürst  Kemeny  gedempfet  vndt  vmbkommen  were,  vndt  sich  auch 
der  Zeit  keines  andern,  so  sich  an  seine  stat  aufwerfen  würde,  zu 
fürchten  were,  vndt  solte  bono  modo  vndt  flebliger  bitt  dem  Passa 
persvadiret  werden,  dess  Landes  wie  auch  der  Statt  weiteres  Ver- 
derben zu  verhietten,  auss  dem  lamlt  zu  ziehen,  vndt  ihm  solches 
bit  vndt  anbringen  nichts  hilfeu  mögle,  solte  F.  G.  endtlig  dreien 
vndt  sich  hart  erzeigen,  den  grossmeehtigen  Keisser  drumb  zu 
ersuchen,  biss  zur  aufgebuug  der  Schlösser  were  auch  nicht  noht 
zu  warten,  sintemall  sich  dieselben  nach  abzuch  der  Türcken  gut- 
willig ergeben  würden. 

Alss  nun  solches  anbringen  an  den  Kuczuk  Meheinet  Passa 
gelanget,  hat  er  sich  hart  darüber  entrüstet  vndt  alle  Passaken  vndt 
andere  beampten  ihn  dess  Fürsten  herbrig  beruflen  w,gnin  lm- 
lassen,  dem  Fürsten  vorgebendt,  dass  weillen  dass  det  *nhr<*«ra 

gorrtat  der  Paisa 

Landt  ihren  abzuch  begehreten  weren  sie  gesinnet  abzu-  »om,  «d. 
ziehen  ess  solten  aber  vor  die  erhaltenen  Victoriam  dem  lfs(krrtWMi" 

Victoriam  eine 

Knegsvolck  vndt  beampten  30000  Taller  vorher  erleget  RroMe  s«», 
werden,  welche  Summa  F.  G.  von  den  abtrünnigen       s  1,1 
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Adelleuten  nehmen  solte.  vndt  wolte  ihm  zugleich  zulassen,  welche 
er  annehmen  wolte,  solte  ihm  frei  stehen,  vndt  diejenigen,  so  er 
straffen  würde  straffen,  ihm  fall  er  aber  sie  straffen  würde,  mögten 
sie  ess  herter  empfinden,  auf  welche  dess  Passa  resolution  der 
Fürst  sampt  seinen  Herren  sehr  bestürtzet  worden,  zu  voraus» 
weillcn  sich  sehr  vill  vom  Adel  schon  zur  Huldigung  eingelassen, 
vndt  auch  dess  andern  tages  als»  3  Februar  auss  Zulassung  dess 
Passa  der  Haller  Pal  vndt  Betthlen  Junos  ankommen  sollen,  welche 
denn  auch  selben  tag  angelanget,  nachdem  aber  vom  Fürsten  solcher 
*.  Febr.  laogct  dess  Passa  Zorn  vndt  Vorhaben  betrachtet  worden, 

^,"'"17"  hat  er  mit  raht  beider  Herren  dahin  geiahten,  derweill 
doi  ».  die  Statt  vorauss  gern  erlöset  wolte  sein,  solte  die  Statt 
vorsieh  einer  Summa  geldes  sich  erbietten,  so  wolte  er  sich  vor 
seine  perschon  nur,  sich  mit  ihm,  wie  gut  er  kenne  vernehmen» 
Der  Raht  vndt  100  manschafft  wurden  ihn  eill  besammlet,  betten 
sich  auch  gerne  etwass  kosten  lassen,  aber  armut  wegen  nichts 
Em  werden  tob  thun  kennen,  alss  gleiehwoll  endtlig  wurden  sie  zu  raht 
aer  stau  dem  fem  passa  ejn  Silbernes  geschier  zu  schicken,  wie  ihm 
sjeMhibket  wiii  denn  eine  silberne  Kann  von  3yt  M.  offeriret  würde, 
•ie  nickt  laarb-  wo|te  sje  aj)er  nicht  annehmen,  vndt  erzeiget  sich  sehr 
grimmig;  endllich  wurden  ihm  auch  zu  der  Kanen 
Nr.  180  Imper.  geschickt,  wolte  doch  nichts  hilfen,  sondern  be- 
gehrte durch  den  Alai  Bek  Imperial  1000  vndt  keinen  weniger,  aufT 
welches  begehren  mir  zum  Fürsten  neben  vns  bei  dem  Passa  anzu- 
halten schicken,  welcher  seinen  praefectum  Vizaknay  Peter  Deak, 
Sarosi  Andras  Deak,  vndt  Sebessi  Ferenz  zu  ihm  schicket  mit  bit, 
sich  mit  dem,  so  die  arme  Statt  sich  erbeten,  zu  genügen,  sintemall 
dass  vbrige  der  Ali  Passa  mit  sich  genohmen  hetfe,  sie  richten 
aber  nichts  aus,  endtlig  rahtet  der  Tolmatsch  Alai  Bek  dess  Passa 
söhn,  vndt  dem  Tihaia  alss  Hofmeister  eine  statlige  ehrung  zu  thun, 
selbige  würde  vill  hilflen  richten,  vndt  würde  dem  söhn  ein  ge- 
schirr  von  2  M.  vndt  dem  Tihaia  No.  50  Imper.  geschenckt,  welche 
es  endtlig  bei  dem  Passa  mit  500  Imper.  richteten,  vndt  sie  erlegen 
müssen.  Derweill  aber  der  Fürst  vndt  dass  landt  mit  gebuugen  gar 
nichts  erzeigen  wollen,  bliebe  der  Passa  doch  in  seinem  toben  vndt 
wütten  beharlig,  vndt  wurden,  vnangesehn  vnsseres  praesent,  eben 
alsso  geplaget  wie  vorhin,  vndt  müssen  doch  taglich  die  30  Imper., 
wie  oben  gesagt,  vor  reiss  butter,  vndt  honig  dem  Hoffgesindt  dess 
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Passa  aussgeben.  Der  Edellerleut  Korn  kaullen,  wie  auch  dass  korn 
ihn  den  Kasten  auff  der  Burg  wurde  von  neyem  aufgesucht,  vndt  von 
den  Törcken  genohmen.  Zudem  wurde  auch  dem  armen  Stull  vill 
Eies  vndt  Proviant  vom  Fürsten  aufgeschlagen,  welche  |)aH  KorB  ihB 
neben  den  Türcken  auch  auff  den  Adell  vnd  Hoffgsindt  «i«Banii*i.  wer- 
aufgetheilt  worden.  Zum  Vberfluss  müssen  wir  ISO  J^;^.™'; 
Stulsswägen  wöchentlich  ihn  der  Stadt  halten,  welche  »««u  »m  pro».«! 
neben  den  Stattwägen  der  Türcken,  sowoll  auch  dem  hre'hrt' 
Fürsten  Holtz,  Heu  vndt  anderes  zuführen  müssen. 

Die  6  Febr.  alss  Purificationis  Mariac  verreisset  der  Fürst 
Apafi  auss  Zulassung  dess  Kuczuk  Passa,  samt  seinem  Hoffgesindt, 
den  Herrn  Haller  Pall  vndt  Janos,  Betthlen  Janos,  Cassai  Ferenz 
Hopmester,  vndt  Barcsai  Mihaly  bei  sich  habendt,  wie  auch  den 
Hamszan  Bek  vndt  Gyulai  Ali  Bek  mit  etwass  wenigen  Türcken  ihn 
sein  gut  Eppeschdorf,  tali  tarnen  conditione  eben  denselben  tag 
widerumb  nach  Schesspurg  zu  kommen,  weill  sie  aber  vber  nacht 
aussbleiben,  wirdt  der  Passa  hart  ergrimmet,  schilt  sie  alle  Ver- 
rahter:  alss  der  Fürst  dess  andern  tages  ankommet,  zürnet  der 
Passa  mit  ihm,  die  begehrte  Summam  der  Taller  von  Fcr.tAp.rfireu- 
ihm  ernst  begehrendt,  ehe  wolte  er  auss  dem  landt  ZrT?""»» 
nicht  ziehen.  Vber  welches  begehren  der  Fürst  er-  begehret  gv- 
schrecket,  vndt  werden  auss  raht  der  bei  ihm  haben-  TTTJ,-" 

den  drrNobiliaa 

den  Landtherrn  der  Vizaknai  Peter  Deak  praefectus  •>«>»»  «»trge.ocbt. 
sampt  dem  Sebessi  Ferenz  zur  Contentation  dess  Passa  der  Nobilium 
bona  von  neuem  aufgesucht,  cum  Assecur.,  selbige  bona  cum  tem- 
pore zu  restituiren,  ess  wurde  aber  gleichssam  nichts  auflTunden. 

Eodem  Die  der  Szava  Mihaly  so  mit  dem  Ali  Passa  auss  dem 
landt  auff  die  Port  verreisset  war,  vndt  von  dannen  nach  Wien  zum 
Römischen  Keysser,  ihm  die  wähl  des  Fürsten  Apafi  anzukündigen, 
welche  denn  beide  content  gewesen,  endtlig  aber  von  Wien  auss 
befehl  der  Port  widerumb  zum  Türckischen  Keysser  verreissen 
müssen,  mit  erzehlung,  dass  sich  der  Römische  Keysser,  nachdem  er 
mit  der  wähl  dess  Fürsten  Apafi  zufriden  gewesen,  sich  entschul- 
diget, dass  weill  der  F.  Kemeny  ihn  allem  falschen  bericht  gethan, 
er  ihm  zwar  etlige  Hilf  gegeben,  wolte  aber  mit  gelegcnheit  die- 
selbe von  ihm  nehmen,  auff  welche  resolution,  der  s™».  Hih.i7 
Türckische  Keysser  durch  gedachten  Szava  Mihaly  ^w."r.-u 
schreiben  schickket,  solches  inbalts:  dass  weill  er  sein 
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Czigatya,  das  ist  sein  aulTgenohinener  söhn  were,  wolte  er  ihn,  ihm 
pfüll  er  an  der  Port  trey  vndt  bestendig  sein  würde,  wider  alle 
feynde  schützen,  vndt  auch  den  Kemeny  Janos  (weill  er  noch  von 
seinem  Vnttergang  nichts  gewust)  zu  verfolgen  genucbsames  Yolck 
zu  schicken,  welches  inhalts  der  Fö  Yeszer  dem  Fürsten  eben- 
mässig  geschrieben,  hoc  addito,  dass  weillen  auffenbar  were,  dass 
einer  seines  hofts,  alss  der  ßudai  Peter  Deak,  bei  allen  Fürsten  ein 
Practicus  gewessen  vndt  noch  jetzunder  ohne  Vntterlass  schreiben 
an  die  Port  hin  vndt  wider  schicket,  fürchtete  er  sich,  er  mögte  ihn 
alss  seinen  söhn  verrahten,  drumb  solte  er  ihn  Kapput  vndt  kleiner 
machen.  Alss  gedachter  Petter  Deak  solche  dess  Veszers  schreiben 
D,rFeö\,„er  vorgelesen  werden,  bekennet  er  dass  dem  Paniotto, 
a'"  alss  der  aller  Nationen  Tolmetsch  were,   zwar  dess 

Bndnj  PH(*r  0«r- 

Kemeny  falschheit  vndt  gantzen  Handel  geschrieben 
■im  Ap.fi.  hefte,  sintemall  er  von  gehurt  ein  Anglus  were,  vndt 
dem  Römischen  Keysser  sehr  woll  gewogen  vndt  dess  Kemeny  Janos 
gutter  Freundt,  drumb  sollte  er  sich  vor  ihm  Kemeny  Janos  woll 
fürsehen,  sintemall  er  ihn  bei  dem  Feö  Veszeren  verunglimppfet  vndt 
verhasst  gemacht  hette,  vndt  ihm  pfall  ess  anderss  befunden  wurde, 
oder  Jemanden  Anders  geschrieben  hette,  solte  man  ihm  sein  recht 
thun,  welche  entschuldigung  sich  auch  künftig  recht  erfunden. 

Derweill  nun  dass  ellendt  der  Statt  von  tag  zu  tag  sich  heuflent 
vndt  gleichssam  vnerträglich  wardt,  liess  ein  Ehrsamer  raht  aber- 
mall, eine  Supplication  an  den  Fürsten  vndt  Landtherren  gelaugen 
vmb  heyslandt  der  Proviant,  oder  vmb  abschaffung  der  Völcker, 
vndt  bekamen  zur  antwort,  dass  wegen  Vnbequemigkeit,  anderer 
öhrter  unmuglig  scheine,  die  Türeken  anderes  wohin  zu  legen,  doch 
aber  wollen  sie  dahin  gesinnet  sein,  ihndem  die  Legation,  so  auff 
Temesvar  solte  geschickt  werden,  volbracht  were,  vndt  die  ange- 
nohmene  Adelleit  auss  dem  (Jörgeny  ankommen  würden,  wolten  sie 
auf  mittel  dess  abzuchs  gedencken. 

Die  12  Febr.  kommen  von  etligen  Adelleuten  schreiben,  mit 
bericht,  wie  dass  die  in  Clausenburg  ligende  teutsche Völcker,  noch 
zur  Zeit  sich  sehr  starck  verschantzeten,  vndt  keines  willens  weren 
abzuziehen,  sondern  von  etligen  der  Vornembsten  Adelleuten  dess 
landesheimlig  gestercket  vndt  getröstet,  welches  künftig  denTürcken 
grosse  Ynruhe  machen  mögte,  alss  solche  Post  an  den  Passa  gelan- 
get, wird  er  abermal  ergrimmet,  schicket  den  Gyulai  Ali  Bek  zum 
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Fürsten,  mit  befehl,  selbige Adelleut,  so  ihm  verdeehtig  Di*  ihm  ci.ot- 
weren,  auffzusuchen,  vndt  ihm  zur  Straff  ihn  seine  Hende  ^?,"^r,,,K.*"*, 
zu  stellen,  anders  mögte  er  wunderbahrlig  procediren,  di,  suu. 
vndt  so  ess  nicht  baldt  geschehen,  oder  die  praesidia  nicht  auss 
den  Schlössern  abgeschafft  wurden,  solle  der  Fürst  selber  erfahren, 
wass  ihm  mögte  begegenen.  Alss  der  Ali  B»k  vntter  andern  den 
Herrn  Betthlen  Janos  ihm  Vorhauss  dess  Fürsten  vngefehr  antrifft, 
heisst  er  ihn  einen  öffentligen  Verrähter,  welcher  beide  Fürsten 
Rakoczi  vndt  Barcsai  hette  hinterbringen  hüten,  vndt  würde  mit 
der  Zeit,  nach  der  Türcken  abzuch,  auch  den  frommen  .Apafi  ver- 
rahten  vndt  inss  Verderben  bringen,  diesses  anhan-  n.r  m\  B,ok 
gendt:  nimm  nun  mit  diessem  frühestück  verliebt,  ich  ^^'b^'! 
will  dir  baldt  auch  das  abendtmall  darreichen,  aber  viel-  i'«J»»«-. 
leicht  sehr  trübselig  vndt  ellendt. 

Alss  sich  nun  der  abzuch  der  Türcken  je  länger  je  mehr  verzog, 
vndt  den  beampten  der  Stadt  grosse  gefahr  vndt  Vnruhe  entstünde, 
liess  der  F.  W.  Herr  Joannes  Boht  Consul  den  Raht  vndt  ellige  aus  der 
Gemein  beruffen  vndt  wäre  gesinnet  vndt  entschlossen,  dass  Officium 
zu  resigniren,  vill  andern  incommodiUes  vndt  Vngeliorsam  der 
burger  vorwendendt,  welches  sein  anbringen  aber  der  h.  Jo.nn«  R»ht 
Raht  hart  widersprachen,  vndt  auch  dabei  ernst  einge-  ^"1' " 
redt,  er  solte  seinen  beruf  ihn  acht  nehmen,  vndt  sieh  »!'♦■. 
nicht  von  weibern  lassen  regieren,  denn  ess  auss  dergleichen 
anstifftungen  geschehe;  vndt  seien  re  infecta  von  einander  ge- 
scheiden. 

Derweill  demnach  der  Fürst  Apafi  sampt  seinem  landtherren 
dess  Passa  Vnmuth  vndt  gefasten  Zorn  je  mehr  vndt  mehr  ihn  acht 
nahmen,  darneben  auch  der  Verderben  selber  sahen,  Messen  sie  den 
14  Februar  dass  landt  wie  auch  die  Altisten  W.  Herren  dess  rahts 
besammeln,  etwass  von  dess  Landes  bleiben  vndt  wollfahrt,  vndt  wie 
zugleich  dem  Passa  seines  begehrens  vndt  Vnmuhts  i»*inemCon»ent 
begegnet  solte  werden,  zu  schliessen  vndt  wurden  dem-  ",rd^Vpu"cu 
nach,  nach  villem  discurs,  dem  Passa  7  Puncta  vorzu-  &».<-hio„c. 
geben,  geschlossen.  Alss 

Primo:  Derweill  der  Feyndt  nun  so  weit  mit  der  hilf  Gottes, 
geschlagen  vndt  erleget  sei,  solte  man  bei  dem  Passa  mit  bit 
anhalten,  damit  er,  sobaldt  ess  sein  künte,  auss  dem  lande  ziehen 
möge. 
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S  e  e  u  n  d  o :  Damit  er  sich  mit  denen  Dörflern  so  ihm  zu  seiner 
Vntterhaltung  depatiret  werden,  lasse  begnügen,  vndt  ausser  denen 
nichts  mehr  begehre. 

Tertio:  Damit  der  andern  Türcken  eingebrachte  Eies  vndt 
Speiss,  sowoll  von  den  Türcken,  alss  von  den  Vngern  gewaldtsamer 
weiss  genohmen  werde,  wie  daher  geschehen. 

Quarto:  Damit  die  Statt  vom  Kuczuk  Passa  nicht  von  Neyem 
beschätzet  werde,  weill  diejenige  dem  Ali  Passa  die  grosse  Schätzung 
gegeben,  welche  sich  damit  auch  begnügen  lassen. 

Quinto:  Dass  die  von  der  Kemenyschen  Part  ankommende 
Adelleut  bei  vorigen  digniteten  erhalten  vndt  sowoll  von  den  Tür- 
cken, wie  auch  von  dem  Hoffgesindt  dess  Fürsten  nicht  geschmehet 
möge  werden,  wie  daher  geschehen,  insonderheit  wie  dem  H.Betthlen 
Janos  vom  Ali  Bek  geschehen. 

Sexto:  Dass  wenn  der  Gottesdienst  gehalten  wurde,  die  Tür- 
cken denselben  nicht  verhindern  vndt  zugleich  lästern  mögen. 

Septimo:  Damit  der  Edelleut  Jobbagyen  so  Rabben  waren, 
vndt  bei  den  Türcken  vorhanden,  frei  gelassen  mögen  werden. 

Alhie  ist  zu  wissen,  dass  alss  gleich  alhie  erzelte  Puncta  dem 
Peui utT.n rnd.  Passa  vorgetragen  worden,  kompt  post,  dass  der 
L»*r  uiT.n  fai.  L|err  Petki  Istvan  vndt  Lazar  Istvan ,  die  Szekelysegh 

leu  mit  Atr  Sze-  ,  •  ° 

kdy.egh  »om  zur  Huldigung  nicht  lassen  wollen ,  vndt  sie  von 
Landt.  neyem  an  sich  zu  bringen  gesinnet  sein;  alss  der  Passa 
solches  innen  wirdt,  vill  die  Puncta  nicht  beantworten,  vndt  wirdt 
gantz  ergrimmet,  lasset  sich  hören,  dass  biss  ihm  landt  nicht  alle 
Vnruhe  nicht  gestillet  wurde,  wolte  er  nicht  abziehen.  Vber  welches 
die  Stadt  abermall  hefftig  betrübet  wirdt,  vndt  schicket  schreiben 
an  die  Herrn  Cibiniensis,  damit  doch  Nomine  Almae  Universitatis  vmb 
erlösung  vndt  Iinderung  bei  dem  Passa  angehalten  mögte  werden, 
welches  auch  geschehen,  will  aber  nichts  hilfen,  sondern  werden 
vill  erger;  vntter  welchen  auch  die  Vnger  nicht  die  letzten  seien. 

Alss  derowegen  vnssere  arme  Stadt  Schesspurg  nun  nirgendt 
stgMr.r.Bppii-  her  einigen  trost  vndt  hilf  haben  kunte,  Hessen  doch 
cirn  «berm.ii  Dej  dem  Passa  supplicando  nicht  ab,  vndt  hielten 
endtlig  doch  den  Gyulai  Ali  Bek  bei  dem  Passa  nur 
vmb  das  an,  damit  doch  nur  die  tägliche  Proviant,  so  seinen 
Hofgesindt  gegeben  wurde,  alss  die  Nr.  30  Taller  vor  Reiss, 
butter  vndt  honig,  Ittem  500  brodt  vndt  dass  korn  so  anstatt  der 
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Haber  gegeben  worden,  mogten  gelindert,  oder  vom  landt  gege- 
ben werden,  vndt  damit  er  zugleich  den  Türcken  ihre  gewaldt,  so 
sie  von  den  Vngern  nunmehr  gelernet,  steuern  möge:  ess  wolle  aber 
ebenermassen  nichts  hilfen,  vndt  hiess  wie  Cassiodorus  gesagt: 
Jejunus  Exercitus  disciplinam  servare  uou  potest,  vndt  müsten  der- 
gestalt, weill  alle  mittel  nicht  helfen  wolten  nur  alles  mit  geduldt 
leiden  vndt  ertragen.  Eben  zu  diesser  Zeit,  alss  den  16  Februar 
kamen  erstlig  Nr.  63  Adelleut,  sich  dem  Apafi  ergebeudt  zur  Huldi- 
gung vndt  kam  den  tag  ein  schreiben  auss  dem  Schloss  Gftrgeny, 
welches  sich,  sampt  demjenigen  praesidio  zumahlen  ergab,  nach 
welches  ergebung  der  Szurtey  Geörgy  Capitan  so  mit  Nr.  63  iMim 
200  Meszei  Katnern  eine  Zeit  ihm  Csik  gelegen  vndt  *— —  »'H.i. 

dicang  wie  auch 

dem  landt  vi  II  mühe  gemacht,  auch  ankommet  vndt  M.ro„„k  ...dt 
erlangen  Gratiam,  wie  auch  haldt  nach  dem  Hasomszek  h»"»»"«k 
sampt  700  Marosszekern  so  ihn  specie  ankamen,  vndt  alle  zu  gnaden 
angeuolunen  wurden,  nach  ergebung  dess  Schlosses  Görgeny  vndt 
ernanter  Zekkel,  wurde  alssbaldt  auch  das  Schloss  Fogras  zur  Huldi- 
gung ermanct,  weill  die  darinnen  liegende  praesidiarii,  sampt  dem 
Adell  dess  Fürsten  Kemeny  thodt  nicht  glauheten,  wolten  sie  sich 
mit  nichten  ergeben,  welches  dem  F.  Apafi  vill  gedancken  macht, 
vndt  den  Türcken  lenger  zu  bleiben  grosse  Vrsach  gab. 

Droben  ist  gesagt,  wie  offt  Ein  Ehrs.  W.  Raht  an  den  Fürsten 
Apafi  supplicciren  lassen,  wegen  abschaffung  der  Türcken,  vndt  nie- 
malen nichts  erlangen  kenuen,  alss  aber  endtlig  auff  ersuchen  die 
Herrn  Cibinienses  nomine  Lniversitatis  eben  vmb  abschaflung  der 
fremden  gest  an  F.  G.  schreiben  gelangen  lassen,  wardt  das  landt  so 
vorhanden  abermall  versammlet,  supplicireten  wegen  dess  abzuchs 
bei  dem  Passa  mit  Vorwendung,  dass  bei  so  gutten  wetter  auf  der 
gefrost  die  reisse  gefwgliger  geschehen  künte,  alss.  wenn  der  Eiss 
ausbreche  vndt  die  wasser  flüchtig  wurden,  zudem  solte  De«. p«»»  wirdt 
er  zugleich  die  Beschaffenheit  dess  landes,  wie  auch  •■pp,icirrt' 

auch  gerahtra, 

den  Mangel  der  Proviant  ansehn,  vndt  sich  dess  «u»d«-miaudtiu 
armuts  erbarmen,  der  Passa  sänge  aber  stets  nur  *•'•»*«• 
seinen  alten  gesang  vndt  wolte  mit  nichten  abziehen,  ess  weren 
denn  die  teutsche  Völcker  auss  Ciaussenburg  vndt  den  schlossern 
abgezogen,  welches  gutdencken  denn  etlige  Landtherrn  annuirten, 
etliche  aber  widerriehten,  vorgebendt  weill  Wardein  nicht  weit  von 
riausenburg  were  mögten ,  sie  den  Waradj  Passa  zu  Hilf  ruffen, 
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welcher  stück  mit  sich  bringen  mögte,  die  Statt  niebekommen  vndt 
vor  sich  behalten,  ihn  dem  sie  demnach  nicht  vbereinkommen  künten 
wurde  endtlig  geschloseen ,  ihm  Schinker  Stull  vndt  Burtzelandt  zu 
ziehen.  Der  Kassai  Ferenz  Hopmester,  welcher  ron  den  Schenkern 
mit  geldt  vndt  etligen  Föhren  Haber  bestochen  war,  streit  wider 
dass  landt,  der  schluss  aber  verblieb  in  seinem  esse. 
o..schio.iGör-  16  Febr.  ergibt  sich  dass  Schloss  Görgeny, 

g<*j  ergibt  «ich  welches  bei  dem  Passa  freydt  erwecket,  Hesse  dass  landt 
irm  F'  Al"fi  besammeln  zu  rahtschlagen,  wie  auch  die  andern  beset- 
zete  Schlösser  mögten  einbekommen  werden.  Der  Ugron  Andras 
wardt  auf  Fogras,  vndt  andere  Edelleut  ihn  die  Deva,  Huszt,  Szamos 
Ljvar  vndt  Kövar  geschickt,  wegen  auffgebung  der  Schlösser,  wardt 
aber  nichts  drauss. 

Die  18  Febr.  werden  durch  den  Sarosi  Görgy  dem  Römischen 
Keisser  bitschreiben  geschickt,  die  teutsche  Völcker  auss  dem  landt 
zu  schaffen. 

Der  Kassai  Ferenz  Hopmester  vndt  Barcsai  Mihaly  werden  mit 
200  Kätnern  zu  besetzung  Görgenys  geschickt  vndt  zugleich  von 
den  Nössnern  die  10000  Imper.  so  sie  dem  Ali  Passa  Rest  verblieben 
waren  abzuhollen. 

Alhie  ist  zu  wissen  dass  dem  Kuczuk  Passa  3  seiner  Huren  vndt 
ein  Yngrischer  Jung  entronnen  waren,  welche  er  von  der  Statt  auff- 
suchen  begehret,  oder  eine  Summam  geldt  zu  erlegen,  welches 
wegen  H.  Georgius  Hirlingh  Senator  vngefähr  auf  der  gaasen  ge- 
H.GeorKi0.Hir-  ueildt  gefa»gen  Wardt,  der  Fürst  suppliciret  neben  vns, 
\iH  «irdt  gv-  weill  mir  keine  Schuldt  hetten ,  vndt  den  gefangenen 
fang«.       Senatoren,  kennen  nichts  erhalten. 

Alss  nach  villem  rahtschlagen  der  abzuch  von  Schesspurg 
bewilliget  worden,  zöge  der  Kuczuk  Passa  den  20  Februar  sampt 
dem  F.  Apafi  nach  Gross  Schenk ,  alss  aber  der  gefangene  Senator 
wie  gespüret  würde,  mitgeführet  solte  werden,  Schicket  ein  Ehr- 
samer Raht  Georgium  Krauss  Notarium  vndt  Paulum  Aurlig  Sena- 
torem,  zum  Fürsten  Apafi  neben  vns  vmb  erledigung  Herrn  Hirlinghs 
anzuhalten,  welcher  auch  seinen  neyen  Hopmester  Nalaczi  Istvan 
Der  Fünt  Ap.fi  sampt  den  bestimpten  Legatis  zum  Kuczuk  Passa  mit- 
..mpt  drm  Ku-  ^cltieket  alss  er  gleich  in  praecinetu  gewessen,  wirdt 

ciak  Pa.aa  zi-  f 

beD  a.ir  jr0..  derselbe  noch  mehr  ergrimmet,  vndt  lesset  ofit  gedachte 
schick  \«ur  Leg;,tos,  als  mich,  beschreibern  diesses  Georgium  Krauss 
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vndt  Paulum  Aurlig  Senat,  fangen  vndt  ihn  eisscn  Georg.«.  Kr.«., 
schlagen,  wurden  doch  denselben  tag  (nachdem  mir  ein  Tnd'|,",,",A"r_ 

O      *  °  V  lig  Srn.  «rrufa 

revers,  die  entlauffenenen  aufzusuchen  von  vns  gehen  g«raoge«. 
müssen)  vnsseres  gefangnüss  hefreyet.  Alss  aber  nach  des  Passa 
abzuch  die  entkommene  Rabben  fleissig  gesucht  vndt  nicht  funden 
worden,  schreibet  der  Kuczuk  Passa  von  Schenk,  den  Regium  Jud. 
H.  Andream  Keisser  zu  sich  bogehreudt,  welcher  aber  nicht  ziehen 
wollte,  baldt  darauf  begehret  der  Kuczuk  vor  die  entlauflene  Rabben 
1000  Imper.,  welches  hey  vnss  grossen  Vn willen  gab,  vndt  müssen 
auss  grosser  furcht,  weill  er  sich  hören  lipsse,  widerumh  auf  Schess- 
purg  zu  kehren,  ihm  doch  durch  2  Senatores  H.  Paulum  Aurlig  vndt 
Thornam  Bolkes  Nr.  Imper.  auf  Schenk  schihken. 

Vmb  diesse  Zeit  kompt  dem  F.  Apafi  post,  dass  die  G.  Fürstin 
Cibinio  zu  Agnethlen  angelanget  sei,  dahin  der  Fürrt  mit  einem  Zuch 
Türcken  ziehet,  vndt  begrüssendt  mit  sich  auff  gross  Schenk  nimmt. 

Derweill  der  Bethlen  Gergely  vndt  Sz.  Pali  Janos,  so  dess  F. 
Apafi  Schwager  war,  vnlängst  mit  einer  Compagnia  Keysserischen 
teutschen  Völckern  ihn  dass  Schloss  Fogaras  eingezogen,  vndt  nicht 
ergeben  wollten,  alss  wurde  der  Ugron  Andras  vndt  „ 
Sarpataki  istvan  2  dario  inss  schloss,  so  nur  eine  meill  »>»«u  s.rp.uki 
von  Schenck  ligt,  geschickt,  ferner  anhaitendt,  dass  p^""M 
schloss  aufzugeben,  richteten  aber  nichts  auss;  alss  aber     forde™  ge- 
dem  Fürsten  wie  .auch  dem  Passa  an  selben  schloss  vill 
gelegen  war,  vndt  der  Passa  auss  befehl  dess  Ali  Passa  vor  ergebung 
selben  Schlosses  nicht  doriTete  auss  dem  landt  ziehen,  wardt  der 
Földvari  Ferenz,  Boer  Istvan  vndt  der  Herr  Pastor  Schenkensis 
Laurentius  Gregorii  von  neyem  zur  auflorderung  dess  Schlosses 
geschickt,  vndt  nicht  mehr  mit  bit  anhielten,  sondern  deunen  Ädelen 
Herren,  so  ihm  Schloss  waren,  nomine  Regni  das  eusserste  Verder- 
ben dreueten,  welche  endtlich  sich  etwass  anders  besonnen,  vndt 
vor  auffgebung  dess  Schlosses  gewisse  Conditiones  begehreten, 
welcher  sie  versichert  werden,  wie  denn  Gregorius  Betthlen  vndt 
Joannes  Sz.  Pali  nehen  der  Fograscher  teutschen  Capitan  Francisco 
Biade  Genuensi  Italo,  so  die  auffgebung  gleichssam  zum  ersten 
urgiret,  dass  Jurameut  eo  momento  abgeleget  vndt  dass  Fogratch  ergib» 
Schloss  23  Febr.  dem  landt  vbergeben.  «.hd.-F.  ap.s. 

Nachdem  nun  der  F.  Apafi  dess  Schlosses  Fogras  Vbergebung 
Versicherung  gehabt,  werden  beide  Adelleut  Racz  Istvan  vndt  der 
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Balpataki,  zur  beleitung  der  keysserischen  teutsehen  Völkern  biss 
auflf das  Schloss  Betthlen  geschickt,  dahin  der  Betthlen  Gergely  auch 
mit  verreisset,  vndt  von  dannen  auf  Munkacz,  seine  bona  abzu- 
hollen. 

Alss  die  Praesidiarii  ihm  Schloss  Deva  von  auflfgebung  dess 
Drrt  d»«s<iii"s»  Schlosses  Fngras  vndt  Gürgeny  gewisse  Post  bekorn- 
frKibi  .ich  .um  meilf  schreiben  sie  dem  F.  Apafi  Huldigungsschreiben, 
vndt  ergeben  sich  auch,  nach  welcher  auflfgebung  der 
Miko  Miklos  zur  auflforderung  dess  Schlosses  Betthlen  geschickt 
wirdt;  weill  aber  keysserlige  teutsche  Vülcker  drinnen  w  aren,  richtet 
er  nichts  auss,  ziehet  von  dannen  auf  Szamos  Ujvar,  mit  dess 
Schlosses  Capitan  Herrn  Ebeni  Istvan,  gleicherweiss  zu  tractiren, 
welcher  endtlig.  alss  er  sampt  den  Keysserligen  Völckern  von  autT- 
gebung Fogras,  Deva  vndt  Görgeny  vernehmen,  sicli  mit  den  keysse- 
rischen berahten,  zum  Komischen  Keysser  zu  schicken,  dahin  denn 
des  andern  tages  der  Lieutenant!»  sampt  30  Soldaten  geschickt 
KiB  Ker..rri,cher  wurden;  alss  derjenige  bei  Kövar  ankompt,  wirdt  er  bei 
L'ü,",amb  ian'1"  der  Nacht  vnversehens  von  den  vmbliegenden  Walachen 

30  Soldaten  trrr- 

».c.  Kor.r  vberfallen,  der  Leuttennamb  selb  drit  kompt  darvon,  die 
«bfrr.um.     andern  werden  erschlagen. 

Ehen  vmb  diesse  Zeit  ihm  Febr.  ziehet  der  Szereny  Peter  mit 
zimligem  Volck  auss,  verbrennet  vmb  Canischa  etlige  Dörfler.  Alss 
dieTürcken  ihn  der  Bozna  solches  innen  werden,  kompt  ein  grosses 
Volck  auflf  den  Szereny,  welcher  ihn  einem  sehr  engen  Pass  von 
sier^ny  i»rur  den  Türcken  vmbgeben  wirdt,  vndt  geschlagen,  dass  auflf 
»ir.n  v..i.  .un  gQQQ  jer  Szerenyschen  ihm  stich  bleiben,  welcher 

lurck<*ngfftCDla-  v 

t " •        heupter  aufli  Temesvar  geschicket  worden. 

Die  23  Febr.  Ist  Cibinii  der  bey  der  nacht  gantz  feurig  er- 
schiennen  zwei  Heerer  miteinander  streitend!.  Ultima  Febr.  kompt 
s«uiu„i  m.li...  der  Szolyoni  Miklos  zur  Huldigung  gegen  gross  Scbenck. 

.urHoi-  dahin  des  Andern  tages  alss  Prima  Martii,  auch  der 
Kercztessi  Ferenz,  so  ihn  dem  Schloss  Deva  Capitan 
gewesen,  ebenermassen  ankompt. 

Vntter  dicsser  Zeit  kompt  dem  Fürsten  Apaß  Zeitung,  dass  die 
Keysserischen  Völker  ibu  Clausenburg  mit  auflallen  den  vmbligen- 
den  armen  pauren  grossen  schaden  zufügeten,  drumb  er  an  Ihren 
Obersten  Daniel  A  Keidan  ein  schreiben  schickete  mit  einer  höfligen 
errinnerung,  bittendt,  dass  weill  sie  alss  keysserlige  Volck  nicht  auf 
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befehl  ihres  Koussers,  sondern  nur  vom  Fürsten  Kemeny  Kür>t  APar>  «chi- 
Janos  dahin  geleget  worden,  solte  er  doch,  weill  der-  c.ke' dc"'  °bn" 

°       °  ilrn  ihn  t  laiuen- 

selbe  Fürst  nun  mehr  nicht  bei  leben,  dem  landt  so  bUre  »ci.roii,cn. 
grossen  schaden  thun,  ia  vill  mehr  auss  erbarmung  dess  landes 
seinen  abzuch  thun,  vndt  ihn  seines  Keyssers  devotion  vill  mehr 
begeben,  vndt  wenn  er  alsso  gesinnet  were,  solte  er  mit  sicherem 
geleit  auss  dem  landt  begleitet  werden.  Alss  aber  ernanten  Obristen 
dasä  schreiben  ankompt,  hat  er  selbiges  sehreiben  mit  sehr  Spoti- 
schen vndt  vnhöflichen  worten  dem  Fürsten  vndt  lande  beantwortet, 
welehergleichen  gleichssam  einmallen  so  spötlig  dem  landt  Sieben- 
bürgen zugeschicket  worden,  darauss  denn  das  landt  bewogen 
worden,  einen  Landttag  zu  berruflen.  Alhie  aber  ist  zu  wissen,  dass 
weill  der  Fürst  Apafi  nicht  lengst  die  beyden  W;iyden  der  Moldaw 
vndt  Walachei  zu  seines  Neygeborenen  sohnes  kindttauf  zu  Gevattern 
berußen  lassen,  alss  wurde  vom  Lande  geschlossen,  dass  weill  Cron 
Statt  zunächst  an  beyden  ländern  gelegen  wäre,  solte  der  Landtag 
dahin  geleget  werden,  alda  auch  beyde  Waiden  dem  Ei$  wjrdt  ejo 
landt  Sübenbürgen  ihre  Juramenta  gefüglich  kunten  L»n<JiU(r  ««» 
ablegen;  alss  aber  die  Herrn  Coronenses,  von  eiligen  lr0B'n  ,u 
vom  Adell  solches  Schlusses  innen  werden,  wenden  sie  wir«n0ichud«r- 


IM. 


durch  wunderbahrlige  Pracktiken  vndt  villen  geschencken 
solche  last  von  sieb,  vndt  wurde  der  Landtag  ad  10  Martii  nach  Sz. 
Imre  vntter  dem  Schloss  Görgeny  ligendt,  geordnet,  dahin  denn  der 
Fürst  Apafi  sampt  dem  Kuczuk  Passa  vndt  seinen  Türcken  vom 
grossen  Schenck  seinen  aulFbruch  nimpt,  vndt  kommen  eben  zur  Zeit 
selbigen  auffbruchs  der  Herr  BarlTy  Dienes,  dess  Fürsten  leibiiger 
Schwager,  so  ihn  sein  Fürstenthumb  lang  nicht  billigen  wollen, 
sampt  dem  Mikes  Kelemen  zur  Huldigung  an. 

Alss  gleich  der  Fürst  Apafi  sampt  dem  landt  nun  Ejo  KtppDCti 
willenss,  ihren  auffbruch  ihn  die  Comitias  zu  nehmen,  p»..  ««.  mpt  l.t- 
kompt  den  29  Februar  ein  Kappuczi  Passa  Legations 
weiss  von  der  Port  an,  bringt  dem  Fürsten  vmb  erhal-  h.™  f.  Nr,« 
tene  Victorie  wider  den  Fürsten  Kemeny  Janos  eine  ,"•,*»,•• 
statlige  Fahn,  Buszgan ,  Szabgyen  vndt  Kleider,  wie  auch  dem 
Kuczuk  Mehemet  Passa  zugleich,  welches  ihm  landt  grosses  ansehu 
vndt  freyde  macht,  vndt  bekäme  der  Kuczuk  Passa  zugleich  befehl, 
dass  er  dess  landes  Sübenbürgen  schonen,  vndt  nicht  verderben 
solte,  2<u  solten  auch  die  termini  vndt  Metae  dess  landes  ihn  ihrem 

17  * 
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alten  esse  verbleiben,  3"°  solten  dem  landt  an  der  angeschlagenen 
Tax  Nr.  400  beutel,  dass  ist  zweimallhundert  taussent  Taller,  relaxirt 
werden  4t0  solte  der  Kuczuk  Passa  ehe  nicht  abziehen,  biss  sich 
nicht  alle  Schlösser  dem  lande  ergebeten,  der  Adell  sich  vereinigte, 
vndt  die  teutschen  Völcker  nicht  abgeschafft  würden,  vndt  ihm  pfall 
es  von  nohten  sein  würde,  wolte  er  beyde  Wayden  ihm  zum  bey- 
standt  inss  landt  schicken. 

Eben  zu  diesser  Zeit  wurde  vom  Römischen  Keysser  seinen 
nro  rr.e.idi-  Völckem  auff  Clausenburg  Kleider  vndt  wehren  bracht, 
we,cnes  denselben  grosse  freyde  erwecket,  alss  ihnen 
Römi.ch^Key.-  aber  die  geldes  besoldung  aussbleibt,  gerahten  sie  ihn 
"wThrl'ge-^  se*lr  grossen  Vnwiilen,  wunderbahrlige  reden  von  sich 
■ehiekc.  hören  lassendt,  welches  sie  denn  auch,  wie  mir  hören 
werden,  im  werck  erfülleten. 

Diesse  teutsche  Völcker,  so  mit  den  kleidern  ankommen  waren, 
reisseten  ihm  zurückwege  auff  Kövar  zu,  vndt  bezahleten  die  alda 
Di«  K»y».*riifh*n  vmbliegeude  Walachen,  welche  die  30  teutsche  keys- 
»rrKfiirBHeiKöT»r  ser|jgC  Völcker  sampt  dem  Lieuteuamb,  wie  oben  ge- 

gltiebe«  mit  giet-  PI  »  O 

ehem.  meldt,  vberfallen  vndt  ermordet  hatten,  mit  gleicher 
müntz,  hieben  vill  Walachen  nider  vndt  trieben  ihnen  vill  taussent 
stück  Viehe  auff  Szakmar. 

Alss  demnach  wie  gemeldt,  der  Landtag  ad  10  Martii  auff 
Görgeny  Sz.  Imre  beruften  worden,  werden  von  vnsserer  Statt  dahin 
delegiret'der  F.  W.  H.  Michael  Göldtner,  Sedis  .Iudex,  Stephanus 
Ad  io  M.rü.  wirdt  Schindler  vndt  Georgius  Hierlingh,  als  aber  die  Comi- 
.uit  osrgenr  eiB  tiae  angehen f  schreibet  dass  landt  dess  andern  tages, 

Undttag  berrufea. 

magna  cum  indignatione  an  alle  Statt  vndt  Stull,  dahin 
von  Neyem  alle  officiales  sampt  denen  Altisten  Senaloribus  beruffen 
werden,  ob  certum  respeetum,  vom  bleiben  dess  landes  desto  beque- 
mer abzureden,  dahin  mir  zu  den  andern  F.  W.  Herrn  Andream 
Keisser  Heg.  Jud.  vndt  Joannen»  Schweischer  schicken. 

Nachdem  nun  das  landt  sich  beisammen  funden,  ist  erstlig  dass 
Spotische  schreiben  dess  Obristen  Davidis  A  Heidan  zu  beantworten, 
vndt  seine  Völcker  abzuführen  vor  gut  angesehen  worden,  wie  denn 
auch  eo  momento  dass  schreiben  fortgeschicket  worden,  welches 
der  Obrist  ebenermassen  nichts  geachtet,  sondern  sie  mit  genuch- 
samer  Proviant  zu  versehen  ermannt,  ihm  pfall  das  landt  ihre 
excursiones  verhütten  wollte,  anders  wolten  sie  noch  vill  mehres 
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thun  vndt  wagen,  welche  post  dem  landt  vill  rahtschlagens 
machet. 

Derweill  vntter  wehrendem  Landtag  vill  vnzeitige  posten  vndt 
Zeitungen  ihm  gesprech  ginge,  alss  brechten  die  teutschen  einen 
neuen  Fürsten,  so  nicht  nahmkündig  were,  schicket  dass  landt  2000 
Kurtaner  bei  Clausenburg  wacht  zu  halten,  welche  DwiKemMysimo« 
dess  Kemeny  Simon  schreiben,  so  er  ahn  die  vor-  h"** .  7"d!" 

*  tfrcipirt  mal  ihm 

nembste  Proceres  regni  geschriben  vndt  auff  Aranyos  u«di  geie»«. 
Megyes  in  einen  conventum  beruffen  Hess,  intercipirten,  vndt  ihn  den 
Landtag  schicketen ,  welche  öffentlig  verlesen  wurden,  solches  in- 
halts,  dass  desR.  Keyssers  Legatus  Franciscus  Sz.  Geörgy,  Episcopus 
Vaciensis  ac  Praepositus  Posoniensis,  ankommen  solte,  welches  an- 
bringen dess  Patris  Martini  Kaszoni  schreiben,  so  er  von  wien  vorher 
geschickt,  anzeigete,  dess  Copey  er  zu  mehrem  glauben  mitgeschickt 
hette,  vndt  wurde,  wie  gemeldt,  zugleich  auch  selbiges  schreiben, 
sampt  dess  Simons  Kemeny  schreiben,  von  dem  landt  gelesen,  nach 
welchem  ablesen  gedachter  Kemeny  Simon  hönlig  aussgelacht  vndt 
gespottet  worden,  vndt  sampt  Nr.  20  perschonen  Landesherrn  alss 
H.  Betlhlen  Farkas,  Cbeni  Istvan,  Sz.  Pali  Janos,  die  Tormaische 
Familie  Teleki  Mihaly,  vndt  Mikes  Kelemen,so  einmall  gehuldiget 
hatte,  vom  landt  proscribiret. 

Alhie  ist  weiter  zu  wissen ,  dass  weill  der  Claussenburger 
keysserischen  Völcker  aussfall  wegen  2000  Kurtaner  auff  Claussen- 
burg  geschicket  waren,  wie  mir  gehört,  hat  der  Oberst  D«»id  a  Hridimo 
David  A  Reidan  etwass  fremde  gedancken  einer  belage-  •chick««L»«f«'«B 

6  6  tum  Ap.fi. 

rung  gewonnen,  vndt  seine  Legaten  zum  Fürsten  ge- 
schickt, dass  wofern  die  Türcken  ihren  abzuch  auss  dem  landt 
nehmen  würden,  wolten  sie  die  Stadt  Ciaussenburg  einräumen  vndt 
abziehen,  wo  nicht,  so  weren  sie  geschickt,  dass  eusserste  zu  wagen, 
alss  der  Kuczuk  Passa  solches  inne  worden,  hat  er  von  stundt  an 
die  belageryng  vorzunehmen  getrieben  vndt  auch  geboten. 

Ess  ist  droben  gesagt,  wie  der  Kemeny  Simon,  durch  dess 
Patris  Kaszoni  schreiben,  verursachet  worden,  die  Proceres  regni 
zu  convociren,  vom  bleiben  dess  Landes  abzureden  vndt  zugleich  in 
praesentia  Röm.  Keysserligen  Legaten,  dess  Episcopi  Vaciensis  von 
der  wahleines  neyen  Fürsten  abzuhandeln ,  dahin  der  Alte  Herr 
Petki  Istvan,  so  sich  damals  ihm  Schlosse  Hust  beruffen  D,r  beroff"' 

(onvtntui  «ulf 

worden,  welcher  aber,  sein  hohes  Alter  bedenckendt,  Ar.»y.i  m..,,«. 
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Krhet  hinter  »ich  sich  ihn  so  ei»  Kinder  Spill,  davor  ers  gehalten,  vndt 

••,!(  will  Di 
i a.ul I  compar 


"ie~  allss  einen  Alt  Vatter  zwischen  solche  Jugent  nicht 

in-  O 


mischen  wollen  vndt  directe  ihn  Siebenbürgen  gereisset, 
vndt  nachdem  er  vernohmen ,  wie  des»  Heren  Kemeny  Simon  con- 
vocatoriae  sampt  den  paribus  Patris  Martini  Kaszoni  intercipiret, 
vndt  ihn  den  Comitiis  publice  verlessen  worden,  vndt  wass  vor 
Judicia  hiervon  ergangen ,  hat  er  sich  in  die  Devotion  dess  Fürsten 
Apafi  eingelassen  vndt  deposito  Juramento  zur  Huldigung  kommen. 

Alss  derowegen  weiter,  wie  oben  gemeldt,  der  terminus  dess 
vngewöhnliche»  vndt  vnnöthigen  Landtages  auff  Aranyas  Megyes 
durch  den  Kemeny  Simon  beruften,  herbeikommen,  ist  zwar  der 
Episcopus  Vaciensis  Herr  Franciscus  Sz.  György,  alss  Rom.  Keysser- 
Kr».ci.c«.  st.  liger  Legatus,  alda  zu  Aranyos  Megyes  ankommen, 
•wnajo^Mrg-  we,cheri  die  hinterlassene  wittib  dess  Fürsten  Kemeny, 
«»•  sampt  ihrem  Stiefsohne  Simone  Kemeny,  honorifice  ent- 
pfangen,  weill  aber  von  den  Sübenbürgischen  beruffenen  Proceribus, 
niemandt  erschienen,  vndt  der  Herr  Kemeny  so  grosse  Hoffnung  zum 
Fürstentum!»  getragen,  ausserhalb  drey  Junger  Adelleut  niemanden 
vmh  sich  gehabt,  ist  ihm  seine  gantze  Hoffnung  zu  wasser  worden, 
vndt  nichts  anders,  alss  der  viinohtigen  expensen  wegen,  grossen 
schaden,  wie  auch  höhn  vndt  Spot;  alss  aber  der  Legatus  gesehn, 
dass  er  ihn  den  April  gefiihret  worden,  ist  er  endtlig  gleichwoll 
ihn  den  Hilst  verreisset,  vndt  den  alten  Herrn  Redei  Ferenz  vndt 
seinen  Sohn  Ladislao,  dass  Fürstenthumb  vorgetragen,  welche  aber 
beide  sich  solches  geeussert,  vndt  gutter  ruhe,  sich  nicht  in  Ynruhe 
machen  wollen,  dass  alsso  der  Bischoff  enttlig  vnverrichter  Sachen 
doch  von  Redei  gut  begabt  seinen  weg  auf  Sakmar  genommen,  die- 
jenige Adelleut  aber,  so  auff  Aranyos  Megyes  beruffen  worden,  sampt 
dem  Herrn  Kemeny  Simon  selbst,  sich  dem  Fürsten  Apafi  vndt  dem 
landt  ergeben. 

j.kapimder  p..«  nie  14  Martii  vntter  dem  Görgenyer  landttag 
kom,.t  mit  loim  kompt  der  Jakaplender  Passa  mit  nahmen,  mit  Taus- 
Turk.n  io„        se(]t  Tflrcken  inss  ,andtt  vereiniget  sich  mit  dem 

Kuczuk  Passa  zum  Neyenmark  vndt  nach  derselben  ankunfft,  urgiret 
der  Kuczuk  noch  harter  der  Claussenburger  belagerung. 

Damit  mir  aber  den  Lauff  vndt  Processum  jetzt  ernannten 
Landtages  etwas  berühren  mögen,  ist  alda  von  der  Adelschaft,  mehr 
von  ihrem  Privato  alss  vom  Publico  bono  gehandelt  worden,  vndt 


i 
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wie  ein  jeder  seine  Herrschaft  vndt  Josragen  möge  erweitern, 
discuriret,  da  denn  zugleich  die  Universität  mit  auflegung  inehrer 
Tax,  von  dem  iandt  nicht  wenig  infestiret  worden,  wider  welches 
sie  mascule  gestritten,  vndt  ihn  nichts  einlassen  wollen  (ihre  dem 
Ali  Passa  grosse  Taxen  vorwendend)  ess  sei  denn,  die  andern  Status 
wurden  ihnen  gleich  gemacht,  dass  alsso  ihn  erwehntem  Landtag, 
alles  nur  ein  confusum  chaos  gewesen,  derweill  aber  vntter  wehren- 
dem Landtag  der  Kuczuk  Passa  seine  gewisse,  der  Vngrischen 
Sprach  kundige  Türcken  allezeit  zukegen  gehabt  vndt  tt„tfc  pMK  u. 
vernohmen,  dass  das  Landt,  vorauss  der  Adell,  mit  hint-  f|en  k0,nm"> ihu' 

....  L«ndi»g  id. 

ansetzung  dess  Landes  heill,  wie  oben  gemeldt,  nur  ihr 
Privatum  gesucht,  hat  er  einen  Passa  Legations  weiss  dahin  ge- 
schickt, vndt  ihn  grossem  Vnmuht  sagen  lassen,  dass  weill  er  sehe, 
dass  der  Adell  gesinnet  were,  villmehr  dass  ihre,  alss  dess  Landess 
bleiben,  zu  fordern,  vndt  mit  Vntterdnickung  der  armen  Saxen,  dass 
Landt  doch  endtlig  inss  Verderben  bringen  werden,  were  er  ent- 
schlossen, allen  Processum  gehalteneu  Landtages  seinen  Grossmäch- 
tigen  Keysser  vorher  zuschreiben,  vndt  nachdem,  sampt  seinen 
Kriegsvölckern  auff  Temesvar  zuziehen,  alss  dass  landt  solches 
angehöret,  ist  jedermann  ihn  grosse  furcht  gerahten,  vndt  alssbaldt 
den  Balogh  Matthae  vndt  Herrn  Michaelein  Rukesch  Senatorem 
Mediensem,  den  Passa  zu  begüttigen  Legation  weiss  iui„gi,  Matn»«- 
geschickt;  alss  sie  ankommen  vndt  der  Balogh  Matthae  *"•«««•»  K»«»k 
seine  Oration  vorzubringen,  einen  anfang  macht,  feit  rn(U  mM  h»n 
ihm  der  Kuczuk  Passa  ihn  grossem  eifer  ihu  die  rede,  «««ff»»"-««- 
sagend! ,  du  Verraliter,  der  du  nun  eilige  deiner  Fürsten  verrohten 
hast,  wie  darffest  dich  anmassen ,  vntter  meine  äugen  zu  kommen, 
oder  wilt  du  deinen  jetzigen  Herren  vndt  frommen  manu  den  andern 
auch  gleich  machen,  wendet  sieh  mit  dem  zum  Herrn  Rukesch  seine 
Handt  ihm  auff  die  Achssel  schlagendt,  vndt  saget,  diesse  sein 
fromme  leut,  die  erhalten  euch  Verrähtern  dass  landt,  vndt  werden 
auch  bei  meinem  Keysser  hochgeachtet,  denen  habt  ihr  zu  dancken, 
auff  welche  reden  der  Balogh  Matthae  ihu  grosse  furcht  gerähtet 
vndt  mit  schracken  vom  Passa  abscheidet,  alss  dass  landt  solche 
Verrichtung  vernimmt,  trachten  sie  von  stundt  an,  wie  sie  die  bela- 
gerung  Claussenburg  vornehmen  mögten. 

Die  26  Martii  kompt  dess  Walachischen  Waida  söhn  seih 
25  Legation  weiss  zum  F.  Apafi,  was  die  Verrichtung  gewesen,  hat 
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D«..  w.iuchi-  man  eigentlich  nicht  vernehmen  können.  Vntter 

iXuf."«"  Rher  hat  er  an*ezei£et'  wie  der  Gi&a  Waida'  dess 
wei»i  sam  Für-  Luppul  Waida  söhn,  an  der  Pest  gestorben ,  vndt  were 
•tfnAp»fi.     for  Dajjjsa  Istrati  an  seine  stelle  kommen. 

Die  28  M  a  r  t  i  i  kompt  ein  Kapuczi  Passa  sampt  Nr.  70  Türcken 
Legation  weiss  zum  Kuczuk  Passa,  welches  anbringen  ebenermassen, 
niemandt  innen  kennen  werden,  nach  abzuch  desselben  Legaten 
Ein  Kopuciip...«  schicket  der  Kuczuk  nach  vollendeten  Landtag  2  Fahn 
kompt  in.,  uudt.  Türcken  auffTemesvar  zum  Ali  Passa,  welche  aber  dass 
meiste  theill  von  den  Walaehen  ihm  gebürg  erschlaffen  worden. 

Nach  verrichtetem  Landttag  Bricht  der  Kuczuk  Passa  vom 
Der  Kuczak  Patta  Neyenmark  auff,  vndt  ziehet  sampt  dem  Fürsten  Apafi 
bricht  vom  n™-  ,u,fl-  Szamos  Ujvar  zu,  vndt  legen  sich  bei  dem  Dorf 

rumark  iuff 

Mikola,  welcher  die  2000  Kurtaner,  so  vntter  Claus- 
senburg  gelegen,  entkegcn  kommen;  alss  sie  aber  bei  dem  Schloss 
Betthlen  anlangen,  darin  Keysserische  teutsche  Völcker  lagen, 
stecketen  bei  der  nacht  dass  vmb  dass  Schloss  eingesammelte  Hey 
an,  bei  welchem  der  praesidiariorum  ross  vndt  diener  gelegen 
waren,  vndt  die  Kurtaner  nicht  eher  gewahr  worden,  biss 
2000  Kurttner  sie  nicht  durch  geschrei  gehöret,  alss  aber  die  ihm 
reonm     pi    se|| |oss  fass  Spill  gesehen,  hüben  sie  alssbaldt  auff  die 

Brllhleo    in  TP» 

.chion.  Kurtaner  fewer  gegeben,  vndt  damit  ihre  Diener  vndt 
ross  ohne  Verlust  inss  schloss  bekommen,  sein  aber  dess  andern 
tages,  nach  abzuch  der  Kurtaner,  mit  sack  vndt  pack  ihn  dass 
Schloss  Szamos  Ujvar  marschiret. 

Alhie  ist  zu  wissen,  dass  weill  der  Daniel  Istvan  noch  ihm 
Februar,  wegen  abschaffung  der  teutschen  Völcker,  zum  Römischen 
Keysser  geschicket  worden,  welches  man  taglich  erwartet,  derent- 
wegen der  Fürst  Apafi  sampt  dem  Kuczuk  seinen  Zuch  auff  Szamos 
Ujvar  fein  langsam  genohmen,  vndt  12  meillen  erst  ihn  20  tagen 
verrichtet,  noch  alda  ihm  leger  bei  Mikola,  eine  gutte  Zeit  still 
gelegen,  biss  mitlerzeit  gedachter  Daniel  Istvan  an  mögte  kommen, 
der  Fürst  Apafi  schicket  aber  offt,  seine  Legationes  wegen  ergebung 
Ciaussenburg  vndt  Szamos  Ujvar  mit  bedreyung,  stück  auf  sie  zu 
bringen,  richteten  aber  nichts  aus,  sondern  fiellen  die  teutschen  offt 
Di*K*y..eri.chen  auss  Szamos  Ujvar ,  scharmützireten  mit  den  Türcken, 
\oicirr -ihno .«.«•  (jass  manche  Part  mit  blutigen  köpffen  davon  kam,  endt- 
ijr.r  r.om  Jjg,  am  Karenfreitag  ihn  der  Marterwochen,  scharmüt- 
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zireten  sie  zwei  Stunden  lang,  biss  endtlig  7  teutsche  •■■•'»"«■»«•*■ 

den  7  penchooea 

reuter  gefangen,  etlige  ihm  stich  blieben,  vndt  die  Stuafta. 
vbrigen  biss  inss  dess  Schlosses  thor  gehawen  worden. 

Die  17  April  Würde  der  Sarpataki  Marlon,  Szombathfalvi 
lstvan  vndt  Stephanus  Tattarlaki  durch  den  Herrn  Betthlen  Janos 
auff  die  Port  expediret,   führeteu   auss  Eppeschdorf  „  a„nn 

»  t  r  Et»  w*rd*n  9000 

9000  Imper.  dahin,  welche  von  Nossen  dahin  gebracht  i«p-  ■«» Port 
worden,  eines  theilss  dess  Kemeny  Janos  vndt  Barcsai  B,,ch,ckel- 
geldt,  so  bei  der  alten  Bichlern  ihn  Deposito  gelegen,  eines  theill 
16  Adelleut  geldt  so  ihn  Betthlen  dem  Schloss  gelegen ,  vndt  zu 
Nossen  genohmen  worden. 

Nossen  sampt  ihrem  revier  wird  vmb  diesse  Zeit  von  den 
Türcken  aull  eles  gedrungen  vndt  werden  auf  einmall  200  wagen 
beladen  ihn  den  Tabor  geführt. 

Die  28  April  ist  zu  nacht,  bei  klarem  weiter  von  Donner, 
Hagel  vndt  Blitz  ein  erschreekliges  wetterjaget  den  Kriegern  grosse 
Furcht  ein.  Dess  folgenden  tages  kompt  post  ihm  leger  Em  komfl  vom 
an,  der  Kemeny  Simon  kerne  mit  10000  teutschen  vndt  Krmr.j  m««» 
einer  anzahl  Vngerländer  Katnern,  Ciaussenburg  zu  f"Uche  f*1 '"• 
entsetzen,  oder  villmehr  zum  Fürsten  sich  einzudringen,  vndt  gibt 
grosse  furcht  ihm  landt.  Der  Kuczuk  Passa  schickt  von  Stundt  an, 
hilff  aus  der  Moldaw  zu  schicken,  da  sich  der  Waida  ihn  perschou 
einzustellen  verspricht,  mitlerweill  langet  der  Sarosi  György,  so 
Legation  weiss  zum  teutschen  Keysser  geschickt  war,  $,ru.i  (ijs^j 
so  aber  auch  zu  keiner  audiens  gelangen  können,  an,  kumfl  Yora  r"~ 

_  mi««.li*ii  Kej.ier. 

sagendt:  dass  an  dess  Kemeny  Simon  ankunflt  gar  nichts 
sei,  vndt  wofern  er  keine,  würde  er  zur  Huldigung  kommen,  sinte- 
mall  ihm  sein  muht  aller  entfallen  were,  zu  dem  würde  der  Herr 
Daniel  lstvan,  tanquam  primarius  Legatus  innerhalb  wenigen  tagen 
auch  anlangen,  so  weitem  berieht  vom  Römischen  Keysser  bringen 
mögte,  alss  schickete  der  F.  Apali  alssbaldt  ihn  die  Moldawe  den 
Szinda  Thamas,  den  Moldner  Waida  mit  seiner  Hilf  vmbzukehren, 
welches  auch  geschehen. 

Die  21  Apr.  kam  der  Daniel  lstvan  von  teutschen  D.ai»i  i.u„ 
Keysser  an,  mit  bericht,  dass  der  Keysser  zwar  dem  ««™p*»°n,KöB'- 

•  i       •  •       •  i  •      i  Keyi«er  ia. 

eusserligen  schein  nach  ein  grosses  mitleiden  mit  dem 

landt  hette,  vndt  wolte  dasselbe  nach  möglichkeit  gern  in  den 

vorigen  stand  bringen  helfen,  dass  er  aber  sein  Volk  auss  den 
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Schlössern  nicht  ausführete,  geschehete  zu  erhaltung  dcss  landes, 
Sübenbürgen,  sobaldt  aber  das  landt  zur  einigkeit  gebracht  vndt 
der  feindt  abziehen  würde,  wolte  er  die  Völ  cker  abführen  lassen 
das  Datum  dess  Schreibens  war  der  15*  April  1662. 

Alss  demnach  Keysser  M.  resolution  auff  Schrauben  sthuude, 
vndt  alles  Conditionatiter  geschehen,  wurde  der  Kuczuk  Passa  gantz 
vnrichtig  vndt  nam  den  23  April  die  helagerung  Ciaussenburg  für, 
Di«  beiagemag  vndt  wurden ,  auff  befehl  dess  Passa  von  Fograsch 
w^rdtrlrigeMh.  durch  den  Capitan  Franciscum  Italianum  3  stück  sampt 
einem  Mörschel  Ittem  auss  dem  Görgeny  3  stück  dahin 
gebracht,  vndt  wurde  die  Stadt  täglich  stark  beschossen. 

Alss  der  Kuczuk  Passa  gehöret,  dass  der  Couvent  ihm  Aranyos 
Megyes  hinter  sich  gegangen,  vndt  die  berufene  Herren  inss  landt 
kommen  weren,  schickete  er  denselben,  alss  den  Petki  Istvan, 
Betthlen  Parkas  vndt  Gergely  Lazar  Istvan,  Beldi  Pall,  Mikes 
Kelemen  vndt  andern  mehr  sehr  scharfe  schreiben  zum  Apaffi 
rufendt,  welche  sich  auch  der  gestalt  erklären  zu  kommen,  machen 
sich  auch  auf  den  weg,  terminiren  aber  eine  lange  Zeit  vntter  den 
eilenden  Saxen,  fressen  sie  schier  biss  ;iuff  Mark  vndt  bein  auss,  auss 
mangel  der  Haber,  müssen  die  arme  leut  den  rosseu  das  schönste 
Korn  geben,  alss  sie  demnach  ihm  zuch  sein  sampt  der  Szekelysegh, 
schicket  der  Fürst  schreiben,  den  Daczo  Janos  vndt  Mikes  Keliemen 
Der  Kuciok pa.ia  Jjefencklig  zu  nehmen,  welches  der  Nemes  Janos  ver- 
borget die  A.iei-  hindert,  doch  den  Mikes  Kelemen  ihn  der  sachen  warnte, 

leui  arhnftlig. 

welcher  alssbaldt  mit  30  Zockeln  zum  Fürsten  zöge, 
der  Hoffnung,  ess  werde  ihm  nichts  widerfahren,  wurde  aber  doch 
gefangen  gcnohnien,  vndt  nach  Fograsch  geschickt. 

Ihn  wehrender  Belagerung  kommen  schreiben  vom  Ali  Passa, 
dass  der  Fürst  Apafi  nicht  nur  mit  ernst  die  Stadt  Clauaenburg 
belegern  solte,  sondern  zugleich  auch  einnehmen,  wo  nicht,  so 
wolle  er  kommen  einnehmen,  vndt  vor  sich  behalten,  welche 
einmalen  kein  Ynger  mehr  besitzen  sollte,  auff  dieses  gebot  liess 
der  Fürst  der  Stück  3,  den  28  April  oberhalb  Sz.  Petter,  auff 
cuü.M-u.urg  i,e-  einen  kleinen  Hügel  stellen,  thet  fünf  schuss  ihn  die 
.cho..ea.  s(att>  a|ss  je,.  Kuczuk  Passa  ihn  acht  nahine.  dass  die 
stück  auff  die  Heusser,  vndt  nicht  auff  mauren  gerichtet  waren,  zür- 
net er  hefftig  mit  dem  Fürsten,  will  diePüchssen  meister  niderhawen, 
ihm  pfall  sie  die  Mauren  nicht  ein  schissen  würden,  dieselben  schissen 
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auss  furcht,  thtni  86  sehuss,  vndt  legen  ein  stück  der  mauren  nider, 
alss  die  keysserischen  den  ernst  sehen,  thun  sie  zum  Abendt  spät 
einen  aussfall,  bringen  Viehe  mit  sich,  die  Stück  zu  vberfallen,  wer- 
den aber  von  den  Türcken  mit  Verlust  dreyer  Soldaten  zurückge- 
schlagen, dess  andern  Tages  wird  Fürstl.  Gnaden  ue»  rävte»  iiuir- 
Hoffprediger  Herrn  Enyedi  sampt  einem  Trometter  Pr'diK*r  in  cl«°- 
ihn  die  Statt  geschickt,  sie  zur  aufgebung  zu  ermanen, 
welche  sie  biss  auf  den  3.  Tag  aufhielten  vndt  doch  entbot- 
schaften,  sich  biss  auf  einen  mann  zu  wehren. 

Nach  ankuufft  Herrn  Enyedi  schicket  die  Statt  etlige  vornehme 
Herrn  inss  leger,  anhaltendt,  der  Statt  auss  erbarmung  zu  schonen, 
welche  der  Fürst  erstlig  fragte:  warumb  sie  die  teutsche  Völcker 
zum  Verderben  dess  landess  eingenohmen  betten,  geben  sie  zur  ant- 
worl,  Fürst  Kemeny  bette  sie  durch  den  Mikes  Kelemen  mit  gewalt 
dahin  gegeben;  darauf  der  Fürst  saget,  hette  ess  ihnen  also  gefallen, 
so  solte  es  ihnen  auch  jetznnder  gefallen,  vndt  sein  vnverrichter  sachen, 
mit  betrübtem  muht,  ihn  die  Statt  zihen  müssen .  selbe  |)it.  Türcken 
Nacht  Schantzeten  die  Türeken  auf  den  FridtholY  kegen 

t  i  Schnitz  »tili,  die 

dem  Thorlein  der  Heygassen,  selbe  nacht  thun  die  auss  kcj.»c(ucImo 
der  Stadt  vber  300  Sehuss  dem  Schantzmaclien  zu  *ol'il,,n  *Urk 

i  o    i  -Iii  "u'"    der  S,all> 

wehren,  dass  Schautzen  ging  aber  doch  fort,  endtlig  ai.  i,urgor »ehi- 

wurde  ein  Türck,ein  Edelmann,  ein  Katner,  ein  ross  ek"''»  

vndt  ein  Alescher  Stulssmann,  durch  einen  Arm  geschos- 
sen, sonst  thetten  mit  den  300  schössen  nicht  sonderligen  schaden. 

Die  30  ApriJ.  Schicken  die  Türcken  einen  posfen  10.000  Tür- 
cken von  Temesvar  zu  holten,  baldt  darauf  wirdt  ihm  leger  eine 
mehre  spargiret,  ess  keinen  6000  Türcken  von  Warad  mit  6  Stücken, 
geschähe  aber  den  belegerten  nur  zum  schrecknüss,  welches  denn 
die  ihn  der  Stadt  auch  verstunden,  vndt  auch  zugleich  Fll,lcht.  z,ilO0K 
ihn  furcht  gcriehten  vndt  zum  schein  riesse  sich  eine  wi'"dl  »f«^"-' 
auzahl  Türcken  auss,  nahmen  eiue  grosse  anzahl  Paurschaften  bei 
sich,  zogen  bei  der  nacht  ihn  einen  Vmbweg  oberhalb  Monostor, 
kamen  der  Statt  zu,  alss  wenn  sie  von  Warad  kämen,  vndt  legerten 
sich  oberhalb  der  Statt,  welches  denn  auch  ihn  der  Statt  ruchtbar 
wardt,  ess  wolte  aber  doch  nichts  hilfen,  vndt  achteten  die  belager- 
ten solcher  Zeitung  gar  nichts. 

Die  1.  Maii  kommen  etlige  Edelleut  auss  Clausenbtirg,  welche 
sich  von  Obristen  mit  geldt  abgekauft,  vndt  ergeben  sich  dem  Ffir- 
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sten,  welchen  tag  von  Wurad  900  vndt  von  Temesvar  700  Janeza- 
ren anlangen  ,  vndt  gibt  ihm  leger  freydt.  Ihn  diessem  Monat  fangt 
Di»  pe«i  r«nSt  die  Pest  abermall  hin  vndt  wieder  ihm  landt  stark  zu 

too   nerem  ihm  ,  ,  m  ■  •  •  l         J-  r» 

.  grassiren,  dass  alsso  drei  Jahr  aneinander  die  Pest 

landt  to  gritti-    "  ' 

reo.        angewehret,  vndt  vi 1 1  Junge  manschaft  weg  genohmen. 
Nachdem  nun  auss  dem  Schantz  dess  Fridthofs  die  Statt  vier 
tag  ernstlig  beschossen  ward,  doch  ohne  sunderligen 
Trne.Tir  kam-  schaden  der  belagerten,  liess  der  Kuczuk  Passa,  gleichs- 
»*n  Türken  ihm  sam  ailss  Viimuht  einen  Schantz  oberhalb  dem  Schnei- 

leger  an. 

derthurm,  allwo    die  Statt   auch  im  stärkeren  ist, 
auffrichten,  vndt  liess  mit  seinem  Püchsseiimeister  die  Mauern 
ciauiaeoburg    beschiessen,  welche,  alss  vnerfalirene,  die  stück  nicht 
wirdi.urck  be.  recnt  Ä(|  |aden  wüsten,  vndt  ihn  kurzer  Zeit  eilige  zer- 

iclioiien  rndt 

«er.pri-genetii-  sprengten,  vndt  gleiehwoll  nichts  ausstellten  künten. 

ge  stück.  |>er  Oberst  aber  ihn  der  Statt  David  A  Reidan,  alss  er 
den  grossen  ernst  dess  vnaufhörligen  schissens  sähe,  liess  er  umbher- 
balb  der  Mauren  eilige  kleine  beusser  der  Statt  einreissen,  liess 
D.«id  a  Rein»»  doppelte  graben  autYriehten,  vndt  fortilieiret  die  Statt 
for.ißeire«   die  i,inerjjg  senr  wo||,  dass  wenn  gleich  die  Mauern  gefallen 

Statt  mit  cinrau- 

i..UBg riiier iir«.-  wereii,  die  innerlige  Schantz  abermall  Mauren  gegolten 
betten. 

Alss  der  Kuczuk  Passa  sähe,  dass  alle  sein  thun  vergebens 
war,  vndt  mit  schissen  nichts  ausstellten  kunte,  lienge  er  mit  dem 
Fürsten  oft  Zorn  vndt  Zanck  au,  beschuldiget  den  Fürsten,  alss  wenn 
ess  ihm  kein  rechter  ernst  were,  endtlig  liesse  er  in  seinem  toben 
vndt  wütten  eine  Fahn  auflsteeken  vndt  aussruffen,  dass  welche 
Christen  den  Türckischen  glauben  würden  willigkligen  annehmen, 
vntter  seine  fahn  kommen,  vndt  dem  urossmechtigen  Keysser  dienen, 
denen  wolle  er  monatligen  fünf  Imper.  zur  besoldung  geben,  wass 
geschähe,  ess  funden  sich  innerhalb  weniger  Zeit,  ihn  die  38  Landt- 
lauffer,  vndt  verzweiflVIte  Mamelucken,  so  bestimpte  Soldt  empöngen, 
den  Türckischen  glauben  annahmen,  vndt  mit  grosser  Türckischer 
Solleniiät,  mit  Paucken  vndt  Trometten  beschnitten  wurden,  die 
DerKaei.kr.a.a  leget  der  Psssa ,  vntter  einem  gewissen  Capitän,  so  der 
wlVat  .lil^u..!  vngrischen  Sprach  kundig  war,  vntter  den  Schantz,  ihn 
nuren  Nr.  38  einen  Neyen  gemachten  graben,  dass  wenn  ess  noht 
chnuen  lauffen  j  [f      heimligen  aussfall  zu  thun,  alss  derowegen  die 

hin,  la»iea  »ich  *  o  •  ei 

be.rhneiden.dr».  belagerten  nach  zweien  tagen,  autT  selbigen  Schantz 
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zu,  einen  aussfall  theten ,  vndt  neben  dem  graben,  alwo  ,,drrB  ugri 
die  Naye  Mameluekisehe  auss  Christen  gemachte  Tür-  w'rden ihn 'iB"B 
cken  Ingen,  vorüber  ziehen  mussen  ,  doch  vnwissenut  baW„,„ropt 


derselben,  alss  sie  aber  vngefehr  auflf  sie  kommen  vndt  C*fWb. 
ansiehtig  werden,  sein  sie,  elie  ihnen  ililtr  kommen  kennen,  von  den 
anfallenden  teutschen  vberfallen,  vndt  der  meyneidigen  Nr.  27  sampt 
dein  Capitän,  ersehlagen  worden,  deren  fahn  sie  ihn  die  Stadt  bracht, 
vndt  triumphiret,  alsso  pfleget  Gott  allen,  so  dergleichen  thun, 
ablohnen. 

Derweill  ess  den  praesidiariis  etwass  geglücket  wagen  sie  dess 
andern  tagess  etwas  grösseres,  vndt  fallen  auff  400  Reutter  auss, 
den  Schmitz  bei  dem  Schneiderthurm  zu  vberfallen,  ess  bette  sich 
der  Passa  besser  massen  ihn  acht  genohmen,  vndt  mit  grosser  anzahl 
sich  praepariret,  die  ross  gesattelt,  stetiges  ihn  zäumen  gehalten, 
er  aber  hatte  sich  mit  seinen  Vomembsten  Cave  zu  triucken  gesetzet, 
alss  aber,  der  aussfallender  wegen,  dem  Passa  Zeitung  kommen,  ist 
er  selbst  zu  ross  gesessen  vndt  sehr  starck  ihn  die  Keysserischen 
gesetzet,  ihren  Obristen  sampt  eiligen,  alssbaldt  erleget,  e«  wirat  t\m 
vndt  die  vbrigen  alle  zerstreiet,  vndt  dermassen  vntter-  ■u"f•"  &»,h" 

°  «iidt  ttarck 

einander  vermischet,  dass  sie  sich  mit  den  sehwertem  Sofcarmouini. 
defendiren  müssen,  vndt  endtlig  der  Statt  zu  geflohen,  welchen  die 
Türcken  starck  nachgesetzet,  derweill  aber  die  teutschen  zum  hin- 
terhalt,  eine  anzall  Soldaten  vndt  Muschquetirer,  neben  dass  kleine 
thorlein  gestellet,  aber  mit  schissen,  weill  sie  ihn  der  flucht  ver- 
mischet geritten,  ihnen  gantz  nicht  hilflen  kennen,  haben  diejenigen 
ebener  massen  die  flucht  nehmen  müssen,  dass  der  meiste  theill 
gleichwoll  ihn  die  Statt  kommen,  vndt  wenn  doch  ernannten  Musque- 
tierer  nicht  gewessen  weren,  were  kein  Fuss  davon  kommen,  derweill 
auch  etlige  Katner  den  teutschen  vnttennischt  gewessen,  wirdt  der 
Racz  Gabor  von  einem  vornehmen  Türcken  2  Mall  ihn  R,c»G»i.orkon.Pi 
der  flucht  ihn  den  rücken  gehawen,  alss  er  zum  dritten  ihn  *'uhr  rait 

«in  Tornrhmer 

mall  begönnet  zu  hawen ,  feit  dass  ross  mit  dem  Tür-  Tlirek  rrh„„ 
cken,  welcher  von  den  teutschen  gefangen  wirdt,  alss  ,0"•  hi"'n  Hi* 

liclagrrlr  n  TO 

aber  die  Türcken  ihnen  aulT  den  füssen  sein,  wirdt  der-  „llin  tia,  ..mPt 
jenige  vornehme  Türck  von  den  teutschen  nidergehaweu,  'i,l"n  01"r,,e" 

»orot-hinr,  gr- 

vndt  bringen  dass  ross  mit  schöner  Rüstung  ihn  die  Statt.  ,ri.wchi. 

Dess  andern  tages  schicket  der  Obriste  David  a  Reidan,  den 
Fürsten  billig  anhaltendt,  damit  doch  die  erschlagene  Körper,  deren 
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ihn  die  70  waren,  ehrlig  begraben  mögen  werden,  der  leib  aber 
dess  Obristen,  so  sehr  vornehmes  gesohlecht  gewessen,  solte,  wo 
möglich,  ihn  die  Statt  zu  führen  vergönnet  werden,  ihn  welchem 
pfall  ihm  grosse  freundtschaft  widerfahren  würde,  welches  zwar  der 
Fürst  gerne  gethan,  solches  aber  mit  nichten  erhalten  kennen,  son- 
dern die  erschlagene  sampt  dess  Obristen  leib,  sein  alle  vor  den 
Schantz  gesclilepfet,  vndt  zum  Spectakel  biss  auf  den  3.  tag  alda 
d« ««chi.^ne  ligendt  gehalten  worden,  endtlig  doch,  allss  sie  nun 
ober.«c  »»at  70     cic* h ss a m  stinkendt  worden,  sein  sie  auss  Zulassung 

Soldaten  werden 

»»eh .iroren tagen  dess  Passa  von  den  Vngern  begraben  worden,  die  12 
»on  den  Vngern  Leiber  aber  der  Türcken,  sein  gleicher  weiss,  nach 
der  Türcken  weiss,  ihn  ein  absonderliges  Ohrt  vergra- 
utem is Türcken  ben  worden,  ess  hatten  aber  die  Türcken  bey  den  teut- 
r.dt.e.nit.ii.ge  scnen  vora„ss  jen  Vomembsten ,  gute  beutten  funden, 

heute   bei  ihnen  ° 

runden  worden,  alss  hei  manchem  50,  60  vndt  70  Duckaten,  hei  dem 
Obristen  aber  auf  200.  Nach  diessem  Scharmützel  Hess  der  Obriste 

* 

von  neyem  die  Statt,  vorauss  die  Alte  bürg  vndt  Marek  ver- 
schanzen. 

Die  14  May  kompt  der  Kettzelj  Andras,  vndt  Filstig  Petter,  bei 
dem  Fürsten  Apafi  inss  leger,  abermall  bittend  der  Statt  zu  schonen, 
alss  sie  aber  nichts  erlangen,  erklären  sie  sich  ihn  allem  pfall 
Römisch  Keysserl.  vorgebendt,  dass  sie  die  belagerung  noch  woll 
ausshalten  kunten,  vndt  betten  noch  an  pulwer  zwei  Gewölber  voll. 
DerCui.ro.nd.nt  Dess  andern  tages  nach  ankuntTt  diesser  2  Herren 

sehitiet    einen  Sehisset  der  Commandant  einen  Tattrischen  pfeill  mit 

Tatriichen  pfeill       m  t 

.....  Türrken  I»-  einem  angebundenen  Papier,  so  auf  der  einer  seilen 
•fpr-         schlecht  weiss,  aulT  der  andern  Seiten  mit  blut  roht 
angestrichen  gewessen,  so  den  friden  vndt  auch  krieg  gedeutet 
hat. 

Vmb  diesse  Zeit,  derweill  die  meiste  Parteysche  Adelleut,  sich 
nie  prae.idiarü  ihm  Schloss  Bett hien  autTgehal ten,  thun  sie  den  Nössnern 
hrixlnllsr™  vn£^  •nrem  lavier  mit  aussfall  vndt  rauben,  grossen 


schaden,  alss  der  Fürst  solches  innen  wirdt,  schicket  er 
300  Kainer  dahin. 

Nothwendig  ist  alhie  zu  wissen,  welches  oben  vntterlassen 
worden,  dass  als  sich  der  Fürst,  sampl  dem  Kuczuk  Passa  vor 
SzamosujwaV  bei  dem  Dorfe  Mikola,  niedergelassen  hatte,  war  der 
Banfli  Dienes.  sampt  dem  Torma  Istvan  aulT  glauben  vndt  Zulassung 
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dess  Bassa,  auss  dem  Sehloss  Betthlen  zum  Fürsten  „e<r  B.an  Di,_ 
kommen,  da  sie  mancherlei  miteinander  geredet,  der  Ton« 
Fürst  vntter  andern  den  Banfli  seiner  Schwagerschafft,  ••rtu«ken I«) 
so  der  Fürstin  Schwester  zur  ehe  gehabt,  erinnert  vndt  ¥&ntea  AP»fi.B. 
gebeten,  sich,  sampt  den  seinen  nicht  inss  Verderben  zu  bringen; 
alss  er  aber  vill  anderes  sinnes  gewessen,  vndt  selber  dass 
Fürstenthumb,  wie  gesaget  wurde,  gehortet,  hat  er  auff  dess 
Fürsten  persvasinnes  nicht  hören  wollen,  vndt  widerumb  ihn  dass 
Sehloss  marschiret;  alss  sie  aber  gleich  in  procinictu  sein, 
kompt  der  Kuczuk  Passa  ihn  grossen  Vnmuht,  hell  sie  mit  Worten, 
alss  er  seinen  wanckeimuht  gesehen,  lästerlig,  ihnen  beiden  den 
thodt  dreyeudt,  welche  ihn  grosse  Furcht  gerahteu,  derweill 
sie  aber  auff  glauben,  vndt  dess  Passa  Zulassung  kommen  waren, 
kommen  sie  ohne  gefahr  davon.  Nachdem  aber,  vntter  wehren- 
der belegerung,  der  Banfü  Dienes  an  seinem  Glück  zweiffelndt, 
vill  schwere  Gedancken  führet,  schicket  er  endtlig  neben  dem 
Fürsten  sich  aufTh  alten  den  seinen  gutten  Freunden  schreiben, 
dass,  ihm  pfail  der  Fürst  ihn  gütligkligen  würde  anhören,  dess 
KuczukVngnadt  wegen  sichern,  vndt  zum  3.  diejenige  bona,  so  ihm 
Herr  Kernen^  Janos  conferiret,  sieherlig  zu  besitzen  zulassen, 
wollte  sich  bei  demselben  einstellen  vndt  ihm  huldigen.  Der  Fürst, 
so  allezeit  ein  Liebhaber  des  Fridens  war,  liess  solches  alles,  was 
er  begehret,  zu,  schicket  ihm  auch  selber  Versieherun'gsschreiben 
mit,  baldt  nach  dem  kam  er  zum  Fürsten  inss  lager,  Bl0ffi  Di*»« 
wündtschet  ihm  seines  Fürstenthumbs  allerlei  reichli-  ko,nP'  »btTm»" 

ii  „  ,     ,.,  .         ..  .  .       au»»  dfmSchlon 

gen  segen,  glück  vndt  heill,  mit  erklarung  vndt  oflen-  u*uh\n.  huidi- 
rung  seiner  treyen  Diensten,  in  Summa  er  striehe,  sei-      Aem hi>r,lru> 

....  ii       •        i  riiwel  ibcranll 

Der  beredsamkeit  nach,  seine  woll  meinende  trey  weit-  „„„,  waB  iieh 
lauftlg  herauss.  Alss  er  aber  vber  des  Fürsten  taffei  vom  <rl*uttro>  »■«  « 

r>  ii       i>    •      •  lt»ti. 

wein  erhittzet  wurde,  iienge  er  alle  diejenigen,  so  von 
ihrer  seiten  aufgefangene  schreiben,  auffenbahret,  vndt  nicht  pro- 
moviret,  sehr  zu  lästern  vndt  zu  fluchen,  hoc  addito,  dass,  ob  er  sich 
schon  dem  Fürsten  alss  seinem  Schwager  gehuldiget  vndt  ergeben, 
begehrete  er  doch  mit  eiligen  Landesherrn,  so  vmb  den  Fürsten 
weren,  nicht  in  einem  lande  zu  leben,  damit  er  an  tag  gab,  dass  er 
keinen  Oberherrn  neben  ihm  zu  dulden  begehrte,  o  vana  et  inanis 
ambitio,  da  er  doch  weder  an  Alter ,  reichtumb,  geschlecht  noch 
sonderligen  Heldenthaten,  den  andern  eiligen  sich  vergleichen  künte, 
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der  Fürst  aber,  alss  ein  geduldiger  frommer  Herr,  Hesse  solches 
Für.«  Ap.fi  »"es  vor  obren  hin  geben,  fassets  ihn  geduldt,  vndt  liess 
»mft.n.,1,1.  ihn  ubermall  ihn  dass  Srliloss  ßetthlen  vngehindert 
zurückreissen,  welcher  alssbaldt  wieder  sein,  dem  Fürsten  gethanes 
Schwagerliges  Versprechen,  mit  dem  Kemeny  Simon  schreiben 
wechselten,  vndt  alss  ess  ihm  nicht  nach  wünsch  vndt  begehren,  wie 
er  gerne  gewollt,  gehen  wolt,  zöge  er  auch  nach  demselben  auff 
Aranyos  Megyes  zum  Kemeny  Simon. 

Nach  abzuch  dess  Herrn  B  auf  Ii  Dienes,  erhub  sich  vntter- 
schiedliches  Gesprech  im  leger;  doch  durffle  niemandt  öffentlig 
nichts  reden,  balilt  nach  dem  kompt  dem  Fürslen  post,  wie  die 
Kcysserisehen  ihn  grosser  men^e  auss  Szakmar  biss  auf  Kövar 
kommen,  betten  vi  11  Volck  nidergemacht,  vndt  eine  grosse  anzahl 
£*■  kompt  Zu-  Viehe  mit  sich  auff  Nagy  Banya  zu  getrieben,  auff 
d"\  hei  welche  post,  der  Kuczuk  Passa  einen  Beck  mit  400  Tür- 

lenliche  Völcker 

cken  aussschicket,  Ziehen  gar  biss  auff  Kövar;  alss  sie 
..k.mme.,  d.-  aDer  „Jemanden  antreffen,  komen  sie  fridtlig  widerumb 

hin  4lM)TurekeB  #  ° 

m   rrk»nd.^D  «hm  Leger  an.  \  ntter  der  Zeit  aber,  dess  Becken  auss- 
l«whicki  wer-  bleibens,  sein  die  "Törcken   vnlter  Ciaussenburg  ihn 
grossen  furchten,  vndt  hielten  ihre  ross^statig  vntter 

den  Satteln. 

Die  26  May.  Alss  die  Ihm  leger  vernehmen ,  dass  aus  der 
Statt  ein  aussfall  geschehe,  davon  nun  auss  des  Statt  heimlig 
geschriben,  Namen  der  Haller  Gabor,  ßetthlen  Jauos  vndt  Barcsai 
Mihaly  2000  Kurtaner  vndt  12  ausserlesene  Katner  bei  sich,  zogen 
vndt  legten  sich  bei  Szamos  Falva  ihn  die  Weyden,  stehen  ein 
tbeill  auff  die  Lesch  bei  Seit,  vndt  ihndem  der  aussfall  geschach, 
vndt  die  Keysserischen  von  der  Statt  kommen,  Hessen  sie  durch 
die  Zäi  kel  Alarma,  das  ist  Lerm  machen,  damit  die  ihn  der  hinter- 
halt  den  aussfallenden  dass  thor  verrennen  mögten ,  alss  aber 
»u  Beirrte»  die  Zeekell  znghafft  wurden,  vndt  nicht  Fuss  hielten, 
,.h,t*,nm|«!.Mi"  mustcn  d,L>  «'im  hintterhalt,  nolents  volents  auss  nolit 
weich«  »o»  dm  ansetzen,  verrennen  ihnen  gleich woll  dass  mittelthor, 
vnyera  der  p...         ^  uorvath(,n  vnjt  Re„tter  somit  9  Corneten  her- 

9  te.uehe  w«r-  ausskommeu  » aren,  bei  dem  Fridthoff  hiebei  ziehen 
de.  Kef,ng«.  7  möste     ^em  jvi i> » o vi o s t o i~  thor  zu,  vndt  brachten  doch 

H.upler        imi  * 

i.ger  yebr.chi.  7  Häupter  vndt  9  gefangene  teutsche  mit  sich  ihu 
den  lager. 
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Vntter  wehrender  belagerung  kommen  dem  Fürsten  vndt  dem 
landt  vom  Ali  Passa  schreiben,  vndt  beschuldiget  ihm  grosser  trag- 
heit  vndt  faulheit,  dass  so  ein  starckes  Volck  so  ein  schlechtes  ohrt, 
in  so  langer  Zeit  nicht  betten  einnehmen  kennen,  vermeldet  dabei, 
dass  ihm  pfal)  sie  ihn  kurtzer  Zeit  selbiges  ohrt,  ess  sei  durch  was 
mittel  ess  wolle,  nicht  einbekommen  würden,  so  wolle  er  selbst 
kommen,  einnehmen  vndt  vor  sich  behalten,  auff  welches  schreiben 
vndt  gebot  der  Fürst  von  stundt  an,  dahin  inss  läger  einen  landttag 
beruften  liess,  insonderheit  neben  der  Universität  alle  Sachssische 
Richter  die  Herrn  Cibinienses  zu  erhaltung  der  grossen  Eppensen, 
erhaltens  vom  Fürsten  nur  die  Herrn  Bistricienses  vndt  Ruppenses 
zu  schicken,  welchen  auch  dahin  zu  ziehen  gebotten  w*Ke0 der suu 
wirdt.  Die  Ruppenses  ziehen  hin,  die  Bistricienses  «awmWrt 
wollen  nicht,  replicirten,  sie  gehörten  nicht  vntter  die  „./nfolAiip«« 
7  Judices,  vndt  wollen  nicht  ziehen,  die  Cibinienses  •*«■■«■»'«■*■'«»••■ 
repliciren  abermall,  protestando,  ihm  pfall  straf  erfolgen  Leger™  L.o'd" 
mögte,  solten  sie  dafür  antworten,  ess  wurde  aber  alda  *•»»«'■*■• 
nicht  anders  tractiret,  alss  dass  der  Fekete  Peter  mit  schreiben  zum 
Römischen  Keysser  geschickt  wurde,  da  ihm  alle  gewisse  Vmbstände 
der  belagerung  vndt  wass  darauss  erfolgen  mögte,  zugeschrieben 
vndt  erkläret  wurde,  vndt  sich  auss  den  Zeitungen,  so    Fekete  pet« 


ler 


täglich  snarffiret  wurden,  zu  befürchten  were,  der  gross-  wirdt  Lektion 
mechtige  Keysser  mögte  seinen  Fuss  vndt  Krieg  ihn  ,ehei  Key.«r 
weniger  Zeit  Vngerlandt  zu  setzen,  wie  denn  künftig  »«chicket. 
auch  geschähe,  sintemall  dem  Kuczuk  Passa  zugeschrieben  war,  dass 
sich  der  Türckische  Keysser  auff  drei  Jahr  auss  zu  sein  rüstete,  vndt 
hette  von  Adrianopel  fort  biss  auf  Temesvar  alle  Kornheusser  auff 
seine  ration  versiegelln  lassen,  vndt  ihm  pfall  der  Römische  Keysser 
nicht  Fride  mit  ihm  schliessen  würde,  vndt  die  teutsche  Dc»Törk.Reri- 
Völcker  auss  Sübenbürgen  führen  wolte,  er  ihn  eigener 
perschon  auff  sein,  vndt  weren  schon  80000  Talter  ihm  5Vg,riMdV"  II 
zuch  durch  den  Maranioros  Vngerlandt  zu  zuziehen,  wirat  a"n  Kn" 
welche  Zeitungen  ihm  lager  vndt  landt  gleiches  falss  vi"*  IZ 
grosse  furcht  gab. 

Den  17  May.  Fallen  auff  400  teutsche  Völcker  auss  der  Statt 
Ciaussenburg,  den  Schantz  bei  dem  Schneiderthurm  zu  bemechtigen, 
bringen  Hawen  vndt  andere  Instrumenta,  zu  entwerfung  dess 
schantzes,  sintemall  3  tag  zuvor  der  Passa  die  Stück  darauss 
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Di«  MiigwtM  nehmen  vndt  ihn  dass  leger  führen  lassen,  derweill 

Reutur  »at  40  der  Passa  sein  Volck  stündtlig  ihn  aller  bereitschaft 

mit  eio. 9 Kor-  gehalten,  setzen  sie,  vnverhofft  ihn   die  teutschen, 

t>pf  r  werden 

anchertehoM«n.  vndt  bGssen  etlige  Soldaten  vndt  40  ross  ein,  yon 
den  Kurtanern  werden  auch  6  erschossen.  Eben  denselben  tag 
TaiHiehe  L«p>-  kommen  Tatrische  Legaten  F.  G.  zu  besuchen  nur 
im  koomen  ihm  Freundschaft  wegen.  Eine  part  vom  Tattar  Cham  seih 
20,  die  andern  vom  Amurathim  Sultan  selb  19  bringen 
schöne  Tatrische  ross  vndt  werden  widerumb  begäbet. 

Vntter  wehrender  belegerung  war  Ihn  Satthmar  Franciscus 
Sz.  György  Bischof  von  Weitzen  ein  geborner  Zeckel  ankommen, 
diesser  schickete  zum  Fürsten  Apafi  damit  er  vom  Kuczuk  Passa 
eines  sichern  geleits  ihm  einen  pass  zu  schicken  wollte,  sintemall  er 
als  ein  Siebenbürger  seinem  Vatterland  zu  dienen  zu  ihm  kommen 
wollte,  welcher  Pass  ihm  auss  Zulassung  des  Passa  geschickt  wurde, 
vndt  wurde  zugleich  der  Vngrische  Capitan  Szui  tei  Georgj  mit  einer 
reuterei  ihn  von  Kövar  dahin  er  gelanget  war  abzuhollen  geschickt, 
alss  derselbe  bei  Szamos  Ujvar  ankam,  Hess  er  sich  bei  dem  Capitan 
Ebeni  Istvan  anmelden ,  welcher  zu  ihm  käme ,  vndt  lange  Vntter- 
Fraoiiico*  8t.  redungen  mit  einander  theten,  so  ihm  auch  frische  ross 
Gjörgy  Bi.chor        jngs  |eger  verordnete,  alss  der  Bischof  käme  wurde 

t.  Wici  konpt  ° 

in»  undt.  er  mit  statligem  comitat  inss  fürstl.  Leger  ihn  ein  be- 
sonderes Zellt  einlossiret  vndt  herlig  entpfangen,  nemlig  6  Juni,  dess 
andern  tages  schicket  Ihre  F.  G.  den  Bischof  zu  fragen,  wass  seine 
Legation  in  sich  habe.  Der  Bischof  entpottschaflet,  dass  ihm  4  Landt- 
herrn  alss  Raht  dess  Fürsten  solten  vberschicket  werden,  so  wolte 
er  sein  anbringen  erklären,  auf  welches  begehren  alsso  baidt 
Herr  Graf  Ladislaus  Redei,  Joannes  Betthlen,  Sigismundus  Banffi 
vndt  Franciscus  Kerestessi  expediret  werden,  welche  erklärung 
diesse  gewesen,  erstlich  dass  er  an  der  Verwüstung  seines  Vater- 
D«r  BUc^r  »»n  landes  ein  grosses  mitleiden  hette,  2do  were  kommen 
v.«  erkürt  .ei-  <jje  Keysserlige  Völcker  auss  dem  landt  zu  fahren, 

ne  ankaafu 

damit  durch  abzuch  selbiger  wie  auch  der  Türckischen 
Völcker  den  armen  Siebenbürgern  fride  möge  geschafft  werden, 
3U*  were  sein  begehren  ihn  zum  Commandanten  ihn  die  Statt  zu 
lassen,  damit  er  ihn  auss  seiner  Majestät  gebot  desto  eher  zur  auff- 
gebung  der  Statt  bewegen  möge,  ob  solches  begehren  zwar  dem 
Fürsten  vndt  Landtherrn  wie  auch  dem  Kuczuk  nicht  kleinen  arch- 
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wohn  gab,  doch  wurde  ihm,  sich  mit  dem  Commendnnten  ausserhalb 
der  Statt  zu  begegnen,  wort  mit  ihm  zu*halten  gestattet,  welcher 
auch  alssbaldt  in  einer  Karetten  hinter  einem  Trometter  vor  die 
Statt  gefahren,  vndt  Arch listiger  weiss  ohne  Vorwissen  dess  Fürsten 
vndt  Passa  ihn  die  Statt  zum  Comandanten  gegangen,  sich  auf  etlige 
Stunden  hei  ihm  gewessen,  wass  sie  miteinander  gehandelt,  haben 
diesse  Zeichen  erwissen,  dass  nachdem  der  Bischof  auss  der  Stadt 
inss  leger  ankommen,  wurde  vnaufhörlig  auss  der  Statt  geschossen, 
alss  iemalen  geschehen ,  welches  dem  Bischof  seiner  Dcr  Bitehot  gt„ 
Vntrey  nicht  kleinen  Verdacht  machet,  ist  aber  zu  het  "  FttM  h 

Cli  an  tbary  rsdt 

wissen  dass  der  Bischof  alss  zum  Commandanten  ihn  die  m,ebMiich 


Statt  gegangen  mit  seinem  Diener  ihn  jederer  Handt 
eine  grosse  zinnerne  flaschen  hinter  ihm  her  alss  wenn  er  wein 
tröge,  tragen  lassen,  welche  flaschen  denn  vermuhtet  worden  voller 
Duckaten  sollen  gewessen  sein. 

Folgendes  tages  so  der  8  Juny  war  schicket  der  Kuczuk  Passa 
den  Gyulai  Olai  Bek,  einen  gutten  Vnger,  Hess  den  Bischof  vmb  Ver- 
zeihung bitten,  duss  er'ihm,  alss  einem  Keysserligen  Legaten  ihn 
seiner  ankunft  nicht  nach  gebühr  hette  entpfangen  lassen,  die  Vrsach 
were  dass  seine  ankunft  Spet  wäre  inne  worden,  wolte  ihm  aber 
nachmittag  ein  ross  vberschicken,  bittendt  auff  ein  kleines  Gespredh 
zu  ihm  zu  kommen,  auf  welches  anbringen  der  Bischof  sich  verant- 
wortet, er  hette  keine  plenipotens  von  niemanden  die  besatzungen 
auszuführen,  sondern  were  von  etligen  Adelleuten  ge-  D*r  Buohof  wi- 
schickt,  die  SübenbOrgischen  Zustände  zu  erkundigen,  d«riP'ich'  »«'» 
vndt  nachdem  alss  eine  Sübenbörgische  wurtzel  dem  i7r«\\"  iofca" 
armen  landt  friden  mit  der  Zeit  Hilfen  zu  suchen;  alss  Pm"  «»ar»««- 
der  Olai  Bek  solchen  seinen  Handel  vndt  reden  angehört  ist  er 
gleichssam  darüber  bestürtzet  worden,  vndt  zum  Bischof  gesagt, 
wie  denn  dem  were,  hette  er  doch  dess  vorigen  tages  dess  Fürsten 
vier  abgesannte  Herrn  die  praesidiariis  ihm  nahmen  K.  M.  abzuführen 
versprochen,  drumbsolte  er  sein  wort  nicht  zurücknehmen  der  Bischof 
aber,  dass  Jenige  alles  geleugnet,  ess  dem  nicht  alsso,  die  Legaten 
hetten  nicht  recht  vernohmen,  er  hette  ess  anders  gemeint;  mit  dess 
Bischofs  resolution  kehret  der  Olai  Bek  erstlig  zum  F.  Apafi  ein  mit 
erzehlung  dess  Bischofs  erklärung,  darüber  der  Fürst  sampt  dem 
Landtherrn  höchlich  erschrocken,  alss  nachdem  der  Kuczuk  vom  Olai 
Beken  auch  den  falschen  Bericht  bekommen,  wirdt  er  ganz  ergrim- 
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met,  schicket  von  stundt  an  50  Janitscharen  vndt  lessct  sein  Zelt  vmb- 
halten  vndt  den  Bischof  bewachen,  ehe  aber  die  Janezaren  ankom- 
men waren,  hatte  der  Bisehof  denjenigen  wagen  vndt  Karretten  mit 
6  rossen  befohlen,  von  Stundt  an,  sampt  dem  Diener,  dem  schon  ver- 
lassen wer,  wass  er  aussführen  solt,  dem  Ebeni  Istvan  auff  Szamos 
Ujvar  zu  schicken,  wass  nun  das  hefehl  gewesen  sei,  mögen  sie 
beide  in  besten  Missen,  alss  sie  aber  zur  schiltwacht  langen,  wirdt 
Der Bi.chor wird»  zwar  die  Küretten  vngehindert  frei  gelassen,  dess 
lV\7d!  *it°j!i-  Bischofs  Diener  aber  aufgehalten  vndt  zum  Fürsten 
oicarea  bewarb»,  gebracht.  Alss  der  Bischof  aber  der  Janezaren  wacht 
erfahren,  ist  er  ihn  grosse  furcht  gerahten,  vndt  von  stundt  an  bei 
dem  Fürsten  vndt  den  Landtständen  Ihr  K.  M.  respect  wegen  bei 
dem  Passa  vmb  freien  repass,  welcher  ihm  ja  schriftlich  versprochen 
were,  anzuhalten,  obschon  der  Fürst  sampt  denen  Landstfinden  dess 
Bischofs  arcblistigkeit  lengst  vermercket  hatten ;  vndt  der  Bischof, 
wenn  er  ja  dato  ein  keysserliger  Legatus  gewesen,  ihn  villen 
stücken,  wider  seinen  versprochenen  Eidt  vndt  schriftlichen  revers 
gehandelt  hatte,  ihudem  er  ohne  Zulassifng  vndt  Vorwissen  dess 
Fürsten  ihn  Szamos  Ujvar  ein  gekehret,  da  es  doch  seine  richtige 
Strassen  gewesen,  Ittem  dass  er  ohne  Vorwissen  gar  in  Clausenburg 
eingekehret,  Ittem  dass  er  seinen  eigenen  Diener  heimliger  weiss 
zum  Ebeni  Istvan  schicken  seilen,  vndt  dass  er  zugleich,  dass  alle 
Dm  B;«chon>  seine  wort,  so  er  für  Fürstl.  Rahtsherrn  gethan.  zunick- 
ten werde»  er-  genohmen,  vndt  alles  gelaugnet,  solches  alles  nicht 

■«biet;  die  U.4-  e  _        ,      _  , 

•lende  tuppiici-  angesehii ,  hat  der  rürst  sampt  den  Landtstenden  bei 
reo  doch  bei  de»  jem  Passa  vmb  erlassung  dess  Bischofs  anhalten  vndt 
bitten  lassen;  alss  derKuczuk  solches  vernohmen,  ist  er 
ihn  diesse  wort  herausgebrochen,  nun  sehe  er  erst,  dass  dess  Lan- 
des freundtschaft  mit  seinem  grossmächtigen  Keysser  nur  schein 
sey,  vndt  der  Fürst  ihn  allem  mit  den  keysserischen  gutte  correspon- 
dens  betten,  vndt  warumb  sie  vor  einen  öffentligen  Spion  vndt 
Kuntschafter  bitten  theten,  sie  sollten  gewisslig  glauben,  er  wolte 
dem  Alli  Passa  allen  Handel  zu  schreiben,  vndt  wass  er  ihm  nachdem 
schaffen  würde,  dass  wolt  er  thun,  vndt  solte  er  von  stundt  an  ster- 
ben, wolte  derowegen  ein  solches  Exempel  anstellen,  dass  mennig- 
kligen  daran  gedencken  mögte,  sie  aber  sampt  dem  landt  sollten 
zusehawen,  was  vor  ein  Spill  daraus  werden  würde.  Alss  dess  Für- 
sten botten  dem  Bischoflf  dess  Kuezuk  leclion  angekündiget,  hat 
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wenig  gefehlet,  das«  er  nicht  von  sinnen  kommen,  vndt  von  stundt  an 
mit  fallenden  Thränen  keysserliger  Majestät  seiner  erlösung  ein 
klägliches  Schreiben  geschickt  neben  demöthiger  anhaltung,  dass 
doch  seine  Majestät  die  besatzungen  auss  Sübenbürgen  wollte 
abführen  lassen,  anders  würde  Vngerlandt  grosses  DrrBitchof 
Vngemach  entstehen,  zudem  schreibe  er  auch  an  Gene-  j^"***  *'rr*j 
ral  Schneidaw  von  Szathmar  so  mit  etlig  taussent  mann  ™ai  eiieadi. 
bei  der  Neystat  lag,  allda  still  bleiben  zu  liegen,  vndt  nicht  weiter 
zu  rücken,  biss  sein  schreiben,  so  er  alsshaldt  auf  der  Post  fort- 
schicken solt,  nicht  K.  M.  eingehandiget  vndt  auch  antwort  bekeme, 
welches  schreiben  ehe  es  fortgeschicket  wurde,  erst  dem  Passa  vor- 
gelesen vndt  verdolmetschet  müste  werden. 

Vorhergehenden  alhie  erzehlten  geschienten  hatte  der  Kuczuk 
Mehemet  Passa  auff  die  armen  Sachssen  eine  vnauss-  k«  wirft  rem 
sprechlige  Summam  proviant  wie  Pulver  vndt  kugelln  ^J"  ^'„'„J^* 
inss  leger  zu  bringen  ernstlig  gebotten  gehabt,  welcher  b^hrtt. 
ein  grosser  Vberfluss  auch  schon  albereit  ankommen  war,  welcher 
die  Türcken  doch  wie  mir  hören  werden,  nicht  genüssen  kuriten, 
derweil]  aber  in  bringung  der  Proviant  bei  der  gemein  Berges 
2  Türcken,  so  grosse  gewalt  vben  wollen,  erschossen  worden, 
'st  der  Passa  sehr  vnruhig  worden,  derweill  aber  dess  General 
Schneidaw  ankunfft  dazwischen  kommen,  ist  solches  in  Vergess 
gestellet. 

Droben  haben  mir 'gehört,  dass  nachdem  der  Vaczi  Bischoff 
mit  dem  Commandanten  wort  gehalten»  die  Keysserische  Völcker 
starcker  aus»  der  Statt  gt-schossen,  alss  sie  jemallen  gethan,  solcher 
gestalt  hat  der  Kuczuk  Passa  sich  ihm  leger  auch  embsiger  geübet, 
der  Statt  beizukommen,  da  er  denn  auss  angebung  dess  E„  wirH,  ,„„ 
Czepregi  Mihalv,  so  ein  Claussenhurger  war,  vndt  alle 

•  tarck  gnrliut- 

gelegenheit  gut  wfiste,  wie  woll  er  weib  vndt  kindt,  ,eo  Atr 
vndt  sein  eigenhauss  ihn  der  Statt  hatte,  dass  Wasser 

mit  ichittt'u  lei- 

zur  Mühle  zum  dritenmall  nehmen  vndt  abschlagen 
Hess,  vndt  die  bürger  an  mehl  mangel  hatten.  Der  Com- 
mandant  ihn  der  Statt  gerieht  derentwegen,  wie  auch 
alss  er  dess  Bischofs  arest  innen  worden,  ihn  grosse  su" lviAe0  nohl 
furcht,  Hess  die  Statt  von  neyem  starck  fortificiren  vndt 
tröste  seine  Völcker  auff  das  beste,  so  er  kunt,  den  Vngrischcn 
Capitanen  vndt  denjenigen,  so  sich  ritterlig  hielten,  alss  den  Ver- 


tri  dartu  da» 
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Geörgy,  Török  Islvan,  Harangi  Istvan  vndt  Racz  Gabor,  versprach 
er  auch  ihrer  standhafftigkeit  wegen  hei  dem  Römischen  Keysser  zu 
recommendiren  vndt  einem  Jeden  Officia  zu  erlangen. 
k. m. rtsoiotion         Droben  ist  gemeldet  worden,   wie  der  vntter 
•off  itt  Buchow  Ciaussenburg   ankommende  Bischof  Franciscus  Sz. 

schreiben  rndt 

mwa*  sieh  die  György  vntter  seinem  Arrest  auss  grosser  Furcht  K.  M. 
pr»Midi«ne  g«-         erlössuug  seiner,  vndt  aussführung  der  teutschen 

halten  «ölten.  .         ...  ...  ^ 

Völcker  ein  schreiben  geschickt,  so  durch  den  General 
Schneidaw  auff  geschwinder  Post  fortgeschickt,  auff  welches  denn 
seine  Majestät,  gedachten  Bischof  von  Stundt  an  folgendes  inhalts 
ein  resolutions  schreiben  zu  geschickt,  dass  er  zwar  gesinnet  were, 
alle  praesidiarios  abzuführen,  tali  conditione,  dass  erstlig  der  Fürst 
Apali  von  den  Türcken  versichert  werde,  dass  die  Türckische 
Armada  auss  dem  landt  ziehen,  vndt  Sübenbörgen  sammt  allen 
Vestungen  ihn  vorigen  Stand  möge  gesetzt  werden,  vndt  dass  die 
Törcken  durch  gewisse  Tractaten  ihn  allem  Versicherung  dess 
gemeinen  Fridens  thun  sollen,  zum  andern  sollte  er  diesses  Alles 
sehr  geheim  bei  sich  halten,  dass  ihm  pfall  von  den  Türcken  schwere 
Canditiones  auiTgesetzet  würden,  vndt  ein  Zweiffei  eines  beständigen 
Fridens  ihm  geringsten  gespüret  mögte  werden,  solten  die  besat- 
zungen  standhaftig  verbleiben,  vndt  sich  so  gut  sie  kunten  defen- 
diren  vndt  nicht  abziehen  ess  sei  denn  dass  sie  sich  nicht  lenger 
aufhalten  vndt  durch  eisserlige  Militiam  nicht  entsetzet  kunte  wer- 
den, drittens  dass  er  durch  gewisse  Kuntschaflfter,  aller  ohrter  sich 
erkundigen  vndt  auff  schneller  Pest  klaren  bericht  thun,  welches 
auch  dem  Generalen  Francisco  Schneidaw  durch  schreiben  anbe- 
fohlen were. 

Alss  demnach  K.  M.  schreiben  sampt  des  Generai  Schneidaw 
Key Merüg. ichrei-  schreiben,  so  dem  Fürsten  Apafi  zu  Henden  kommen, 
ben  werden  dem  ^em  Bischof  vntter  Cluussenburg  vberschicket  worden, 

Kuosuk  aaflVnb&br*. 

vndt  dem  Kuczuk  Passa  durch  die  wacht  der  Janezaren 
angemeldet  worden,  sein  sie  dem  Passa  vberschickt  vndt  verdol- 
metscht müssen  werden,  darauss  denn  klarlig  erschienen,  dass  doch 
der  Bischof  ordtnung  gehalt,  die  Völcker  abzuführen  ihn  der  General 
Schneidaw  aber  expresse  gestanden,  dass  der  Commandant  ihn 
Clausenburg  starck  halten  vndt  nicht  abziehen  solt,  welche  letzte 
Post  denn  dem  F.  Apafi  all  gute  Hoffnung  benahm.  Vndt  wurde 
derentwegen  der  Daczo  Janos  vndt  Czepregi  Mihaly  vmb  ferneren 
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bericht  zum  Ali  Passa  auff  Temesvar  geschickt,  vntter  wehrende 
Sachen  kommen  abermall  Tatrische  vndt  Moldauische  _  , .  .  M 

lalritcne  vnnt 

Legaten  ihm  Leger  an,  mittlerweill  kompt  Post,  dass  von  M<>i.uwiiek«L«- 
den  Katnern,  so  Nossen  zu  bewachen  geschickt,  weill  g",'a  ko,,,m",■ 
sie  sich  vbersoffen  gehabt,  300  von  teutschen  prae-  300  k.  tner  bei 
sidiariis,  so  ihm  Schloss  Betthlen  gelegen,  ihm  schlaff*  *ittn  «h***»- 
vberfallen,  vndt  nidergehawen  worden. 

Alss  nun,  wie  gehört  durch  den  Daczo  Janos  vndt  dess  Kuczuk 
Passa  schreiben  der  Ali  Passa  dess  Bischufr  ankunfft,  vndt  wass  sich 
mit  demselben  erlauffen,  vernohmen ,  hat  er  alssbaldt  befehl  gethan, 
den  Bischof  auff  Temesvar  zu  schicken,  vndt  sollte  dabei  Ciaussen- 
burg starck  bestritten  werden,  alss  solche  reiss  dem  n.eioj«»o.wirdt 
Bischoff  angeköndiget  worden,  ist  er  nicht  wenig  dar-  tr- 
über erschrecket;  alss  aber  seine  Diener,  so  ihm  feldt 
bei  den  rossen  ihn  der  weide  gelegen,  solches  vermerckt,  haben  sie 
dass  Hassen  Panier  auffgeworfen  vndt  davon  gelauffen,  welche  nach- 
dem Meldung  getban,  dass  sie  nicht  seine,  sondern  Herrn  Kemeny 
Simon  Diener  gewesen,  vndt  ihm  nur  zum  beleit  weren  vergönnet 
worden. 

Nach  vorgehaltenem  villem  Discurs  der  Landtstende  vndt  ein- 
stimmung  des  Passa,  ist  der  Bischof  des  andern  tages  mit  beglei- 
tung  300  Türcken  auff  Tumesvar  geschickt  worden,  DcrBUehof  wir* 
welcher  vom  Ali  Passa  mit  500  Türcken  gebührender-  dem  A,i  pM"  »«- 

ffihret 

weiss  eingeholet,  aber  doch  mit  starcker  schiltwacht 
der  Janezaren  verwachet  worden. 

Die  12  Juny  kompt  alhie  zu  Schesspurg  dess  Kuczuk  Passa 
Cuncell.  Ibraim  Aga,  mit  F.  G.  schreiben  an,  vndt  begehret  von  der 
Statt,  Haber  8000  Viertel,  Mehl  Cub.  500,  Butter  300  achtel,  Honig 
eben  so  vill,  Arbis,  Linsen,  Genss,  Hiner,  Ayr  eine  vnausssprechlige 
Summam  Schlachtviehe  Nr.  220  stück,  Schaaf  vndt  Lemmer  Nr.  600, 
welches  begehren  wegen,  der  Raht  vndt  hundert  menner  confluiren. 
D.  Georgius  Wachssmann  Sen.  vndt  Petrus  Wollbahrt,  Der  K0«ukp«« 
hundertmann  werden  vmb  etwass  relaxution  anzuhalten  ,,*K*,,r,^,  u««h- 

.  ...  .   .         ,    .  ,     ,.  .,  'ige  »i'le  Elet. 

zum  Aga  geschickt,  welcher  beide  Herren  ihn  arrest 
nimpt;  wollte  die  Stadt  frieden  haben,  wirdt  per  compositionem 
1000  Virtel  Korn  vndt  so  vill  Haber  100  Achtel  Butter  vndt  so  vill 
Honig  versprochen  vndt  auch  fortgeschickt,  mit  grossem  wehe- 
klagen des  armuts. 
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Derweill  vntter  wehrender  Belagerung  Ciaussenburgs  der 
Kemeny  Simon  seines  Herrn  Vaters  Krigesvölcker  hin  vndt  wieder 
auf  den  Dörfern  im  Qvartier  hatte,  so  dem  armut  grossen  schaden 
B«rek  vidi Sarot  zufügeten,  Schickete  dass  Berek  vndt  Saros  Vannegye 
v»rm#g7e        zu  jnm  mjj  Vermeidung,  dass  er  mit  dem  Landt  Süben- 

•ebut  zum  Ke-  ° 

meaj  sinon.  bürgen  friden  machen  solte,  vndt  seine  Völcker  abschaf- 
fen, sonst  wollten  sie  dieselben  vor  die  Hundt  niderhawen. 

Die  15  Juny.  Fallet  die  teutsche  besatzung  auss  den  Schloss 
Betthlen,  treiben  vmbheralb  Nösen  viel  Viehe  davon/ 
Honteeaeaii  ui-  Ihn  diessem  Monat  Juniö,  Alss  der  General  Monte- 
4et.ch.dfD  cuculi,  nachdem  er  aus  Söbenbörgen  ihn  die  Liptosagh 
gelanget  vndt  ihm  Qvartier  gelegen,  kompt  vngefehr  fewer  aus  vndt 
verbrennet  ihm  alle  seine  bona,  vill  theure  ross,  er  selber  wirdt  zum 
Fenster  herausgezogen,  vndt  bei  dem  leben  erhalten. 

Die  21  Juny  Streiftet  der  Czerei  Geörgy  Velvari  Hadnagy  mit 
etligen  Völckern  auff  Szamos  Ujvar,  treibet  800  Stück 


APib  Viebe  Vndt  3  r0SS  (,aVOn  Vndt  bringt  7  keysserische 

mo.<>jVir  soo  Soldaten  mit  inss  leger.  Dess  andern  tages  ziehen  Tör- 
siack  viehe  in«,  ckenvndt  Kurtaner  eben  auff  Szamos  Ujvar  gleicher 
meinung  eine  gute  beut  zubekommen,  derweill  aber 
die  teutschen  etwas  wachtbarer  gewesen,  als  zuvor,  vndt  ihrer  eine 
zimlige  anzahl  gewesen;  alss  solche  auf  die  Kurtaner  stossen, 
werden  dieselben  erschrocket  vndt  wollen  vmhkehren,  die  Türcken 
aber  frischen  sie  an,  thun  angriff  vndt  werden  9  teutsche  reutter 
erhawen  vndt  3  gefangen  inss  lager  gebracht 

Den  23  Juny  thun  die  Keysserischen  einen  starken  aussfall, 
verbrennen  den  einen  schantz  vndt  ein  stück  an  den  Vorstätten,  so 
noch  gestanden,  vndt  jagen  den  Vnssrigen  grosse  furcht  ein. 

Den  24  Juny  Wagens  die  teutschen  abermall,  thun  aber  einen 
u»ur.chiediiiche  vnglückseligen  aussfall,  sintemall  der  Türcken  ross  ihn 
«5,."«.riu""  Satte,n  vntlt  bereitschaft  gestanden,  welche  7  teutsche 
cu...e»burger.  gefangene  vndt  9  Häupter  dem  Passa  gebracht,  vndt  vor 
jedes  einen  Imper.  erleget. 

Den  26  Juny  werden  abermall  von  den  teutschen  ihn  einem 
aussfall  20  gefangen  vndt  3  Heupter  inss  leger  gebracht. 

Den  30  Juny  werden  abermall  21  teutsche  gefangen  vndt 
20  KopfT  dem  Passa  geführt,  vor  welche  er  vor  ein  jedes  einen 
Taller  gegeben,  der  Türken  bleiben  in  diesem  Scharmützel  auch 
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20  sampt  einem  Aga  im  stich,  welchen  der  Passa  sehr  900  j..».»* 
gedauert,  ja  gleichssam  beweinet,  diessen  tag  kommen  *•■■•■»■• 
von  neyem  900  Janezaren  ihm  Inger  an  vndt  werden  des  driten 
tages  2000  auf  Ternesvar  geschickt. 

Derweill  nun  des  Bischofs  Arrest  vndt  abfQhrung  ihn  Ciaussen- 
burg ruchbar  worden,  welches  wegen  sie  auch  nicht  mit  geringem 
Verlust  gutter  frischer  Soldaten  auch  vntterschiedtlig  aussfall 
gethan,  trachteten  sie  ohne  Vntterlass  wie  sie  den  General  Schnei- 
daw  bewegen  mögen,  sie  zu  entsetzen,  welcher  denn  in  solchem 
ihrem  Dichten  vndt  trachten,  sich  von  Szakmar  schon  inss  feldt 
begeben  hatte  mit  40  Cornelten,  da  denn  der  Kemeny  o.r  SM«ni  ron 
Simon  auch  mit  3000  Katnern  mit  einstimmung  des  ^^"„^ 
General  Schneidaw  auch  hiss  ihn  den  Szilagy  ankom-  M*. 
men  war,  welche  Zeitung  der  Schneidaw  durch  einen  pauren  (so  er 
mit  grosser  Zahlung  darzu  gebracht)  ein  schreiben  auff  Clausenburg 
geschickt,  welcher  denn  von  den  Strassen  ergriffen  vndt  inss  lager 
gebracht  worden,  welche  schreiben  dem  Passa  von  stundt  an  ver- 
dolmetschet müssen  werden;  alss  der  Fürst  Apafi  sampt  den 
Tfircken  solche  Post  vernehmen,  wurde  vi  1 1  berathschlaget,  was 
ihn  der  sachen  weiter  vorgennhmen  solte  werden.  Die  Türkische 
Officire  rithen  dem  Passa.  dass  er  alle  kriges  sachen  vndt  vnniitzes 
gesindel  wie  auch  den  Pürsten  zugleich  besser  inss  landt  Neyen- 
marck  zu  schicken  solte,  vndt  zwar  bei  der  nacht,  damit  ess  die  ii.n 
der  Statt  nicht  ihn  acht  nehmen  mögen,  vndt  solte  mit  dem  Kriegs- 
volck  den  keysserischen  Völckern  entkegen  ziehen,  sie  künten  sie 
ihm  schlaf  vberfallen  vndt  geschlagen  werden,  solcher  raht  aber 
dem  Passa  nicht  gefallen,  sondern  gesagt,  er  wolte  von  Dor p....  im 
der  Statt  nicht  weichen,  sondern  wolte  der  General  Krige.r.bi  b.i- 

trn,    Ihut  »ber 

Schneidaw  mit  ihm  fechten,  wolte  er  seiner  erwarten.  Mch  eigtatm 


Solcher  dess  Passa  raht  geriehte  aber  vbel,  wie  mir 
baldt  heren  wollen. 

Vntter  wehrendem  der  Türcken  rahtschluss  wüsten  die  ihn  der 
Statt  von  diessem  allem  gar  nichts,  feireten  vntterdessen  gar  nicht, 
vndt  theten  dess  andern  tages  einen  sehr  starcken  aussfall,  weill 
aber  von  der  stundt  dass  Schreiben  intereipiret  worden,  der  Türcken 
ross  stetz  ihn  bereitschaft  gestanden,  sein  sie  abermall  D*Bci.o*»*Bbor- 
nicht  mit  wenigen  Verlust  zurückgetrieben  worden,  ess  R1"^r,,,cbl„Jl,*r 
war  aber  ihn  dem  Jagen  der  Commandant,  weill  er  sich  »bei. 
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etwas  verseumet  gehabt,  gar  auss  geschlossen  wurden,  dass  er 
sich  auss  noth  in  die  Mühlen,  so  mit  einem  schantz  (nicht  weit 
Der  cua.ien.  vom  thor  liegendt)  vmbfangen,  retiriren  müssen,  dass 
bnreerComm«»-  er  bei  der  Nacht  müsssen  eingelassen  werden,  betten 

daat   atii  sich     ...  .. 

io  üt  mühiea  die  Türcken  solches  ihn  acht  nehmen  können,  were  er 
«tiriren.      ihnen  leicht  zu  Henden  kommen,  welches  ihnen  eine 
gewündtschte  abendmallzeit  gewesen  wäre. 

Alss  demnach  des  andern  tages,  so  3  July  war,  von  dess  Schnei- 
daw  vndt  seiner  Völcker  starcken  anzuchs  gewisse  Zeitung  inss 
leger  ankam,  gab  ess  grosses  schräcknüss  ihm  leger,  alss  denn 
erkannte  der  Kuczuk  Passa  erst,  dass  er  nun  mit  schaden  seiner 
Officier  guttem  Raht  nicht  gefolgt  hette,  vndt  muste  zwo  meilen  wegs 
zurückweichen,  vndt  auf  dess  Kereztes  Meszeö  legem,  vndt  auss 
mangel  der  wagen  vnzehlige  Proviant  vndt  speiss,  so  von  den  Armen 
weKe...ie..  oc-  Sachssen  sehr  vnbarmherziger  weiss  abgeschunden, 

«erat  toc  Sxak-  Jnm  gj^Jj  lassen  f  fogg  er  ajjer  r}ama|s  njcnt  Weiter  ge- 
mar  ankaofftmut, 

derPa»a  mtier  rückt,  war  dieVrsach,  dass  er  einen  neuen  Succurs  von 

ciaaiteaburff  Temesvar  gewartens  war,  so  dess  3.  tages  nemlig  500 

weiche«  legerl 

»ich  mtterhaib  Janezaren  auch  anlangeten,  Zeitungen  der  neyen  an- 
Toreabarg.  kommenden  Janezaren  alssbaldt  auch  in  Ciaussenburg 
erschallet  war,  vndt  dem  General  Schneidaw  zu  kunt  gethan  wardt, 
welcher  sich  auch  nicht  wenig  darüber  erschreckete,  sintemall  er 
zimlig  tieft"  inss  landt  kommen  war,  weill  ess  aber  nun  nicht  anders 
sein  kunte,  vndt  sich  volenter  nolenter  vntter  die  Statt  Ciaussenburg 
lagern  müste,  ob  er  schon  von  der  Türcken  (unterlassenem  Proviant 
sich  eine  gntte  Zeit  lang  hette  aulThalten  kennen,  doch  seumet  er 
sich,  auss  furcht  der  Türcken  nicht  lang  alda,  verneyert  er  die  besat- 
Die  tem.che  zung  der  Stadt,  vndt  zog  den  4  July  mit  seinem  Volck 
wi**r  breche-  au(r  Deesch,  von  dannen  rückete  er  auf  Sibo  vndt  lagert 
mr  uDTVi!he!  sich  endtlig  bei  Szilagsagh  aulT  den  Fluss  Szamos,  ihn 
aar  Dee.ch  «u.  S0Ichem  seinem  Zuch  trieb  er  eine  grosse  Summam 
Viehes  mit  sich. 

Alhie  ist  weiter  zu  wissen,  dass  die  Claussciiburger  3  Tag  vor 
der  keysserligen  abzuch.  nemlig  20  July,  den  Fürsten  inss  lager  bei 
Torenburg  von  der  teutschen  auflfbruch  bottschaft  gethan  vndt 
warnen  lassen,  sich  ihn  acht  zu  nehmen,  denn  sie  sich  eines 
betruchs  fürchteten,  sie  mögten  das  lager  bei  nacht  vberfallen,  vndt 
im  pfall  ess  ihnen  glücken  möget,  so  mögten  sie  weiter  inss  landt 
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setzen  oder  aber  mögten  die  ihn  der  Stadt  die  Stadt  berauben,  die 
Pasteyen  aufsprengen,  verbrennen  vndt  davon  ziehen,  di« ci....».kw- 
gleichwie  aber  wegen  der  Neyankommender  Türcken  K'r  thu"  d'" 

PQritta  w«geu 

wegen ,  ihm  tcutschen  leger  grosses  schracknüs  vndt  |n  tenuche« 


furcht  gab,  dergestalt  gab  ess  auch  in  der  Törcken, 
vndt  Fürsten  Apafi  läger  wegen  der  Claussenburger 
bottschafTt,  nicht  wenige  Furcht,  vndt  blieben  demnach  beide  läger 
ihn  frieden,  vndt  dass  teutsche  leger,  wie  oben  gesagt  zöge 
fort,  dass  Türckische  aber  verharrete  noch  eine  weil  bei  Toren- 
bürg,  mittlerweill  langet  der  Daczo  Janos,  vndt  Boros  Janos, 
von  der  Port  ihm  leger  an,  mit  bericht,  dass  mit  dem  an  der 
Port  anlangenden  Keysserligen  Legaten ,  der  fride  zwischen  beiden 
Keyssern  geschlossen  sei,  vndt  wurde  dem  Kuczuk  Passa  zugleich 
vom  Fö  Veszeren  geschriben,  dass  er  den  geschlossenen  friden 
angesehen,  sich  hiefQro  keiner  hostilitaeten  mehr  gebrauchen  solte, 
welches  ihm  leger  allenthalben  grosse  freide  erwecket;  selbe  weret 
aber  nicht  lang,  sintemall  der  geschlossene  fridt  vom  Fö  Veszer  auff 
den  Ali  Passa,  welchem  alles  heimgelassen  were,  ge-  D«r  Ali  rmm 
wissen  wurde,  vndt  sich  gar  nichts  anliess,  dass  friden  »ch"ibft 
zu  hoffen  were,  sintemall  der  Ali  Passa  mit  sehr  gros-  wtgta  ttintm 
sem  Volck,    vmbherhalb    Griechesch   Weissenburg,  ♦«""• 

schar  ff  in. 

Temesvar  vndt  andern  Schlösser  läge,  Yndt  das  Krigs- 
volckins  Winterquartir  einlossirete,  alss  demnach  der  Kuczuk  Passa 
vermerckete,  dass  er  sich  baldt  auss  dem  lande  würde  machen,  Hess 
er  den  Fürsten  beruften ,  vndt  begehret  von  dem  landt  vor  seine 
mühe  vndt  wacht  12000  Imper.,  von  unserer  Stadt  lyfr  r»...  wiii 
Schesspurg  allein  wegen  des  Kemeny  Janos  Schlacht  *•»«*■••■"■- 
1500  Imper.  vndt  unaussprechlige  ville  Eies  vndt  Pro-  """"ITw/^m 


viant  zur  Strassen.  HwHm. 

Die  29  July  wurden  zwei  Deescher,  so  auss  Szamos  Ujvar  auff 
Nösen  gehen  sollen,  von  den  Straszen  inss  läger  bracht,  welche 
nach  viller  erforschung,  eben  dassjenige,  davon  die  Claussenburger 
dem  Fürsten  ApaG  der  teutscher  Völcker  Vornehmen  erzehlt  haben 
mit  weiterem  bericht,  sagendt  dass  die  Völcker  ihn  Szamos  Ujvar 
vndt  dem  Schloss  Betthlen,  cbenermassen  kein  guttes  j  D,„fh( 


«*r  w»r- 


ihm  sinn  betten ,  vndt  hetten  ihm  schloss  gehört,  dass 
sie  alles  geschoss,  sampt  6000  Granaten,  mit  sich 
nehmen  würden,  die  pasteien  mit  Pulver  aufsprengen  vndt  auff 
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Szakmar  ziehen  würden,  auff  welcher  heider  gefangenen  ausssage, 
der  Fürst  alssbaldt  dem  Capitan  Ebeni  Istvan  scharfT  zuschrieb  vndt 
hart  bedreite. 

Fekete Peter i«n-  Den  31  July  Langet  der  Fekete  Peter  vom  Römi- 
retTomR.K.im  8ehen  Keysser  ihm  lager  an,  bringet  eben  die  post,  das 
zwischen  beiden  Keysser  der  friden  geschlossen  sei, 
vndt  weren  alle  tractaten  dem  Ali  Passa  zu  Disponiren  heim  befoh- 
len, ess  wundre  sich  aber  jedermann,  warumb  der  Ali  Passa  nicht 
auss  dem  feldt  ziehete,  vndt  seine  Völeker  ihn  die  Qvartier  verord- 
nete, welches  angesehn  der  Römische  Keysser,  vntter  wehrenden 
tractaten  seine  Krigsvölcker  ebenermassen  hin  vndt  wider  ihn  die 
Schlösser,  inss  Winterquartier  legete. 

Allhie  ist  zu  wissen,  dass  vmb  diese  Zeit  der  Muscoviter  mit 
DUgrenio  Con-  den  Koszaken,  Polen  vndt  Tatern,  zu  feldt  lag,  ob  ich 
t.D.tt.oDi.  mdt  iwar  meinem  Vornehmen  nach  von  derselben  thaten  etwas 

werden  Älmco- 

Tin. TDdt  zu  schreiben  nicht  Vrsaeh  hatte,  doch  weill  zu  diesser 
rrchk.«her^  Zeit  etwas  denckwü.diges  mit  ihnen  erlauffen,  muss, 


per  disgressionem,  dem  günstigen  Lesser  zu  gut  der 
MuscoviterHeldenthaten  melden,  denn  nachdem  die  Polen,  Koszaken 
vndt  Tater  eine  weill  zu  fehlt  gelegen  vndt  3000  Völcker  der 
Muscoviter  leger  vndt  beschaflenheit  zu  erkundigen  aussgescliickt, 
vndt  ihn  dreien  tagen  niemanden  antreffen  können,  sein  sie  sicher; 
ihn  solcher  ihrer  Sicherheit  rücken  sie  zu  ihrem  Vnglück  an  den 
Fluss  Nepper,  legem  sich  alda  wie  gemeldt,  ihn  aller  Sicherheit, 
mitlerweill  werden  sie  von  den  Moseovitern  vberfallen,  vndt  wirdt 
das  gantze  Lager  geschlagen,  dass  vber  500  fünfhundert,  so  sich 
wunderbsirlig  durch  dass  wasser  gewaget  hatten,  nicht  davon  kom- 
70000    T.tter  men,  Tatter  sein  ihn  die  Siebenzig  taussent  70000 


rndt  f.0000  Koi- 


vndt  Koszaken  mit  Polen  vermischt  Sechzig  taussent 

zakrn  Tmll  Polen 

d«  moico-  60000  vmbkomrnen  sein,  welches  nicht  ein  kleines 


titantneu.geo.  blutbadt  möge  gewesen  sein;  dess  dritten  tages  kompt 
der  General  Czernitzki  mit  10000  Zehntaussent  mann,  will  von 
weitem  der  Muscoviter  vndt  Kossaken  aussgang  sehen,  ist  ebener- 
massen, vnwissendt  der  Tatter  Koszaken  vndt  Pollen  niderlag,  ihn 
Sicherheit,  wirdt  endtlig  von  den  Museovitern  verkuntschafTtet,  vmb- 
halten,  vndt  werden  6000  sechstaussendt  polen  alle  erschlagen,  der 
teutschen  so  4000  viertaussent  gewesen,  wirdt  geschonet,  werden 
gefangen  vndt  dess  andern  tages  werden  sie  nach  abgelegten  Eid t, 
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den  Museovitern  vnttermischet.  Der  General  Cernitzki,  so  eine  weill 
sich  vntter  den  thoden  verborgen  gehalten,  kompt  bei  der  Nacht 
durch  hilff  5  Polackcn,  so  sich  ebenermassen  verberget  gehabt, 
davon,  welche  5  menschen  ihn  durch  ein  wasser  Ira-  G«er«i  Cier- 
gendt,  davonbringen ,  alss  der  Tatern  vndt  Koszaken  oiuky  ■id«r'*»- 
niderlag  vntter  die  andern  Tattern,  der  Taterlandts  saums  woh- 
neudt,  gelanget,  sein  sie  hauffenweis,  fliehendt  ihn  die  Moldaw 
kommen. 

Droben  ist  gesagt,  wie  sich  der  Kuczuk  Passa  sampt  dem 
Fürsten  Apafi  vntterhalb  Torenburg  inss  freie  feldt  gelegert,  alda  er 
auff  ein  Monat  gelegen,  vndt  den  2.  August  biss  kegen  Kociuk 


Egerbegy,  Radnoten  zu,  gerfjcket,  welchen  der  Fürst 
Apafi  alda  liegen  lassen  vndt  auff  Eppeschdorf  in  sein  ,UffEgerbegydie 
schloss  kommen,  von  dannen  schreibet  der  Fürst,  ihn 
dess  Passa  nahmen  vmb  eine  vnerträgliehe  Summam  Eies,  vndt  Pro- 
viant, inss  leger  zu  schicken,  vbcr  welches  Statt  und  Stull  nicht 
wenig  erschrecket  worden. 

Nachdem   die  Tatter  von  den  Muskowilern  gantz  vndt  gar 
geschlagen  worden,  haben  sie  von  der  Port  hilff  vndt    De»  T.uem 
beystandt  begehret,  dannenher  16  Passa  vntter  jedem  k°«»p«T6rcki.cht 
5000  Türcken,  thut  Summatiin  53000  zu  hilff  kommen, 
welche  sich  endllig  an  die  Tatrische  Grenzen  zur  wacht  geleget. 

Wir  haben  gehört,  wie  der  Daczo  Janos  von  der  Port  vndt  der 
Fekete  Peter  vom  Röm.  Keysser  eines  geschlossenen  Fridenszeitung 
bracht,  worüber  sich  jedermann  höchlich  gefreiet,  endtlig  hat  der 
Herr  Haller  Gabor,  so  eine  Zeit  sich  bei  dem  Ali  Passa 


auffgehalten,  berieht  gethan,  dass  weniger  friden  zu  "h«ib"  d"» 
hoffen,  sintemall  der  vermeinte  Friden  zu  einem  still-  a«! Jüoeü bey- 
standt gerahten  were,  vndt  bestünde  der  stillstandt  d,r  k«j"«'  »■• 
ihn  etligen  gewissen  conditionibus  auff  beiden  Parten,  dass  der 
türckische  Kaiser  nemlig  6  Conditiones  begehrte. 

1.  Dass  durch  Seiner  Majestät  gebot  Graf  Szereny  ihn  Hor- 
vaten,  die  Neye  Vestung  Szerönyvar  funditus  zerstören  sollte. 

2.  Dass  drey  meill  weges  lang  vndt  breit,  vmerhalb  Caniscba 
seine  R.  K.  Majestät  keine  Vestung  nimmermehr  solte  «.  WJ««  Puoet«. 
bawen  lassen. 

3.  Dass  diejenige  Schlosser,  so  er  wider  die  alte  Conföderation 
seiner  Vorfahren  bawen  lassen,  solte  zerstören  lassen. 
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4.  Dass  das  Schloss  Szakmar  sampt  seinem  revier  biss  an  den 
Tissa  fluss  an  Sibenbürgen  huldigen  solte. 

5.  Dass  die  Haydusagh  den  Türcken  Tribut  zu  geben  schuldig 
sein  sollten. 

6.  Dass  die  teutsche  praesidia  auss  Siebenbürgen  abgeführt 
solten  werden. 

Herkegen  hat  der  Imperator  Romanus  Leopoldus  I.,  nur  zwei 
Conditiones  aufsetzen  und  begehren  lassen. 

Primo  Nr.  85  Schlösser,  so  die  Türcken  ebenermassen,  post 
prirnam  conföderationem  hin  vndt  wieder  ihn  Vngern  bawen  lassen. 
2  Frideat  puncu.  solten  gleicher  gestalt  zerstöret  und  zerscharret  werden. 

Secundo:  Solte  dass  Fürstenthuinb  ihn  Sübenbürgen  variiret 
vndt  anstat  dess  Apafi,  ein  anderer  Fürst  von  den  Landtständen  vndt 
nicht  von  der  Port,  gesetzet  vndt  erwehlet  werden. 

Nach  alhie  erzehlten  Conditionibus  schriebe  der  Ali  Passa 
sampt  dem  Herrn  Haller  Gabor  fleissige  wacht  allenthalben  ihm 
Landt  zu  halten,  vndt  wass  ihm  Lande  vorfallen  würde,  ihm  zuzu- 
schreiben. 

Die  15  August  fangt  die  pest  abermall  hin  vndt  wider  im  landt, 
Di« pe.t  er«.ii-  voraus  allhier  in  Schesspurg,  stark  an  zu  grassiren, 
r*t  heirtiipii  sa-  vndt  stirbef  eine  zimlige  anzahl  junger  ntenner,  frawen 
vndt  kinder  davon.  Ittem  zu  Szaz  Kezd  vndt  Trappoldt 
starben  zugleich  vill  gutte  leut  vorauss  zur  Poldt  nur  Menner 
Nr.  103  Seelen,  aber  Summatim  Nr.  557. 

Die  18  August.  Schicket  der  Commandant  auss  Ciaussenburg 
dem  Fürsten  Apafi  kegenwertiges  Prognosticon  inss  leger: 
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Derweill  dass  türekische  Leger  von  Ciaussenburg  wdke.br.ch  »»dt 
zimlig  abgelegen  war,  haben  sich  die   praesidiarii  Frdbeb«"  ih«  Vn- 
ihn  Ciaussenburg  mit  allerlei  Proviant  woll  versehn, 
geben  täglig  einem  Mader  30  vndt  lassen  vill  Hey  machen  vndt 
einfuhren. 

Ihn  diessem  Monat  Augusto  ergiessen  sich  vill  Wolkenbruch  ihn 
Yngern  vndt  Polen,  dass  die  Wasserfluthen  vill  Dörfler  wegnehmen, 
vndt  wirdt  ihn  Vngern  dass  Kässmarcker  gebürg  durch  ein  Erdbeben 
zerrissen  vndt  zertheillet. 

Die  26  August  wirdt  ahermall  inss  Lager  ein  Landtag  be- 
ruften vndt  wirdt  durch  den  gantzem  Septembrem  ein  stillstandt 
zwischen  dem  Fürsten  vndt  den  keysserischen  geschlossen;  vndt 
reisseten  die  Legaten  beider  Parteien  auff  vndt  ab,  richten  aber 
nichts  auss. 

Die  16  September  kumpt  der  Waradi  Istvan  vndt  Szilvasi 
Balint,  so  neben  dem  F.  W.  Herrn  Joanne  Lutsch,  Regio  Jud. 
Cibin.  gantzer  4  Jahr  an  der  Port  gewesen,  ihm  Lager  an. 

Die  21  September  kommen  zugleich  der  Sarpataki  Marton, 
Szomhathfalvi  Istvan  vndt  Herr  Matthias  Bernhardt',  Pellio  et  Jur. 
Civis  Mediensis,  so  aulT  die  Port  vndt  von  daunen  zum  Ali  Passa 
auff  Temesvar  geschickt  worden,  ebenennassen  ihm  Leger  an,  dar- 
auf!* wurde  auff  den  12  October  kegen  Megyes  ein  Landlag  beruffen 
dahin  der  Fürst  Apafi,  sampt  dem  gantzen  Tabor  ziehet,  von  den 
Türcken  wurden  3  Fahn  kegen  Segesd  inss  Qvartier  geleget. 

Die  15  October  kommen  1200  Kurtaner  auss  der  Wallachei 
vndt  zihen  so  vill  widerumb  zurück  inss  laudt. 

Die  23  October  Stirbt  der  Claussenburger  Commandant  eines 
Plötzligen  thodes,  Franciscus  Reutten,  ein  Italiener  D*rComm.»d..t 
hohen  Standes,  welehes  Körper  pompöse  auff  Wien  ^cinunkwg 
vndt  von  dannen  nach  Venedig  geführet  worden,  an 
desselben  stat  ist  von  Szakmar  ein  ander  Commandant  Correllius 
Rembling,  durch  Herrn  BanfO  Dienes  vndt  Torma  Istvan  eingefüh- 
rt worden. 

Ihn  wehrendem  Landtag  zu  Medtwisch  kompt  Post,  dass  die 
Keysserische  Völker  auss  Ciaussenburg  gar  biss  auf  den  Maros  fluss 
streiffeten,  mit  wegtreibung  viller  Eies  vndt  Viehs,  welches  dem 
Landt  grosse  furcht  bracht,  vorauss  weill  Neye  teutsche  Völcker  mit 
dem  neyen  Commandanten  ankommen  waren,  welcher  an  zahl  nie- 
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Di^  Tflrck«.  ib.  mandt  wissen  kunte,  mitllerweill  schicket  der  Ali  Passa 
M«dt«i.ch  ge-  schreiben,  dass  sich  der  Kuczuk  Passa  nicht  weit  Ton 

rahien  ia  furcht. 

Ciaussenburg  legen  sollte  vndt  fleissige  wacht  zu  halten; 
auff  welches  gebot  der  Passa  die  Maierhof  reinigen  Hess,  damit  dor 
ankommende  Cziauss  dem  Ali  Passa  mögte  sagen  können,  dass  der 
Kuczuk  nicht  ihn  der  Statt  lege. 

Die  28  October.  Kompt  Zeitung,  dass  ihn  Clausseuburg, 
Szamos  Ujvar  vndt  inss  schloss  Betthlen  in  Jedes  ohrt,  abermall 
900  Kri«gtröiker  300  frische  Völcker  ankommen  weren,  so  abermall 

k0ni"«dt   °"  neye  furc,lt  erwecket-  Den  dritten  tag  fallen  die  Ney- 
kommenden auss  dem  Schloss  Betthlen.  vndt  treiben 
den  Nössnern  vill  Vieh  weg. 

p.tt Zeile«.  Die  pest  grassiret  starck  ihm  landt;  in  vnsserer 

Statt  Schesspurg  aber  wehrete  die  pest  drei  Jahr  an  einander,  mit 
absterbung  einer  schöner  Jugent. 

Ultima  October  wird  der  berdmpte  rauber  Cziurulai  Pap, 
Omiiniij  piP  sampt  seinem  bruder  gefangen  in  dass  Schloss  Fogaras 
thodt  «DdiM.r-  Dracht  vndt  nachdem  beide  zwo  vnttersehiedlige  Marter 

tcr. 

erlitten,  sein  ski  ihn  Spiess  gezogen  worden. 
Die  12  November  kommet  vom  Varadi  Hussain  Passa  ein  Czauz 
mit  schreiben  an,  welcher  den  Hattert  vndt  grentzen  gar  biss  auff 
cxrprcgi  Mih.iy  Clausseuburg  zulegen  begehret,  welcher  Post  wegen  den 
»odi    K.iDuki  Csepregi  Mihaly,  ihm  nahmen  des  Fürsten  Apati ,  vndt 

Nirm  wri Jeuauff  1  * 

die  Port  ge-  der  K.iluoki  Mihaly  ihm  nahmen  dess  landes  auff  die 
•chick».      porr>  vn(jt  ?on  Jaunen  zum  \\[  pasa  auff  Temesvar  ge- 
schickt worden. 

Droben  ist  gesagt  worden ,  wie  der  Haller  Gabor  auss  zwei 
Ursachen  zum  Ali  Passa  geschickt  worden,  anzuhalten,  damit  doch 
die  Waradiner  grentzen  laut  dess  Contracls ,  an  ihr  gewöhnliches 
Ohrt  mögteu  gelegt  werden,  vndt  damit  der  aJte  Tribut  alss  zu 
Zeiten  dess  Betthlen  Gabors  bei  der  vorigen  Summa  verbleiben 
möge,  derweill  der  Edle  Herr,  sampt  andern  bei  ihm  habenden 
Edelleuten,  eine  lange  Zeit  nur  mit  gutem  Verh<iss,  vndt  hüpschen 
Worten  aufgehalten  wurde,  mit  aller  Vertröstung,  dass  den  Söben- 
bürgischen  grentzen  gewisslich  nichts  benohmen  solte  werden  laut 
Ali  r«,.  ü.tige  des  VVardeinischen  Accords.  millerweill  aber  erdachte 
«  uV  der  Sehalkhaftige  und  listige  alte  Vogel ,  der  Ali  Passa 

uriwrKea.     diesen  belruch :  Er  licss  den  Pirri  Passa  heimliger  weiss 
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ein  neyes  Register  so  sie  Teffter  nennen,  schreiben,  vndt  zu  den 
Bihar  Varmegye,  darinnen  das  Schloss  Varad  ligt,  der  beider  Szolnok 
Krazna,  Kolos  vndt  Doboka  Spannschaften  vndt  Varmegye,  einsetzen, 
welches  falsche  Register  dermassen  gestellt  war,  alss  wenn  allhie 
ernannte  Varmegye  alle  in  VVardein  gehörig  weren,  selbige  schicket 
er  eben  mit  bemelten  Piri  Fassa  zu  vntterschreiben  vndt  vom 
Keysser  zu  verpetschiren,  nach  Constantinopel,  doch  mit  befehl, 
damit  vom  grossmächtigen  Keysser  nicht  ihn  acht  genohmen 
werde,  dass  etwas  wider  die  Waradiner  Accords  punct  gehandelt 
were,  sintemall  dem  Ali  Passa  schon  befehl  kommen  war,  wider 
den  Waradiner  Aecord  nichts  zu  handeln,  derweill  aber  der  Herr 
abgesandte  Haller  Gabor,  des  Ali  Passa  heimligc  Practiken  algemach 
vcrmerekete,  wurden  ihm  durch  grosse  geschenck,  von  dess  Ali 
Passa  geheimen  Rahlen,  alle  seine  listige  vndt  heimlige  ange- 
bungen auflenbahret. 

Alss  demnach  dem  Fürsten  Apafi  dess  Ali  Passa  falscbheiten, 
durch  den  Herrn  Haller  zugeschrieben  wurden,  fertigte  er  alssbaldt 
einen  Legaten  mit  schreiben  zu  dem  Wardeiner  Huszaim  Passa, 
Hess  ihm  vorhalten,  warumb  er  wider  der  Port  befehl  Bu  werden  *« 
vndt  Waradiner  Aecord  handelte,  vndt  die  au  Süben-  p"^"'™^"™^ 
bürgen  gehörende  arme  pauren  durch  stetiges  streiften  ge»chicki. 
belastigte  vndt  verderbette,  aulT  der  andern  Seiten  wurden  auch  an 
die  Port  vnttet\schiedtlige  schreiben  geschickt,  zwar  dergestalt,  dess 
Ali  passa  mit  keinem  wort  zu  gedencken,  damit  ess  nicht  das  anse- 
hen hätte,  alss  werde  der  Ali  Passa  verklaget,  sondern  nur  anzu- 
halten, damit  dem  Waradiner  Hussaim  Passa  vndt  dem  Piri  Passa 
befehl  gethan  würde,  damit  nach  des  Keyssers  gethanein  befehl,  von 
den  Sübenbörgischen  Grentzen  nichts  entwendet  möge  werden, 
welches,  nachdem  es  der  Ali  Passa  erfahren  ihn  sehr  verunruhiget 
hat,  vndt  ihn  auss  furcht  der  Port  etwas  ge^tillet. 

Vmb  diesse  Zeit  starhe  der  Bischof  von  Vaizen  Franciscus  Sz. 
György,  welchen  der  Kuczuk  Passa  sub  Arresto,  aufl* 'fernes  var,  dem 
Ali  Passa  gescliicket  hatte,  eines  natürlichen  thodes,  doch  aber 
hatte  ihn  das  tägliche  betrübniss  vndt  grosse  furcht  (ob  er  schon 
des  Arrestes  frei  gelassen  worden)  dermassen  einge-  Fmnci.cu.  s». 
nohmen,  sich  statiges  befürchtend! ,  es  mogte  noch  „itM  I0  TeiuM_ 
seiner  Verrichtungen  vbler  Ausgang  erfolgen,  dass  er  *»■•. 
desto  eher  zum  todt  befördert  worden.   Der  Haller  Gabor  aber, 

Ii.  Kraus  siel».  Chronik.  Kuiitcs.  I.  IV.M.  **J 
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wurde  noch  zur  Zeit  ehrlig  gehalten,  mit  Versprechung,  dass  er  baldt 
frei  gesprochen  würde  werden. 

Ess  ist  oben  gemeldet  wie  durch  den  Daczo  Janos  von  der  Port 
befehl  kommen,  dass  sich  der  Kuczuk  Mehemet  Passa  auff  vntter- 
schiedlige  klagen,  seiner  Tillen  excess  vndt  normitaten  bei  lebens- 
straff enthalten,  vndt  dem  landt  Sflbenbflrgen  nicht  beschwerlig  vndt 
schädlig  sein  solte,  welches  ihm  denn  statigest  ihn  der  nassen,  alss 
ein  hundsdrecke  reverenter  steckete,  vndt  kunte  ess  nicht  verbeis- 
sen,  dass  er  sich  am  Fürsten  Apafi  nicht  rechen  solte,  wie  er  denn 
dem  Fürsten  zu  Medvisch  eines  tages  Vorwurff  vndt  beschuldigte 
D.r  r«...  hrit  warumb  er  ihn  bei  der  Port  verklaget,  vndt  ihn  des 
^»  Kir.ua  rar.  Keyssers  Vngunst  bracht  hette,  welches  der  Fürst 

vtruiob  ff  ihm 

b*yderro.irfr-  zwar  erstlig  verläugnet,  endtlich  aber  heraus  gebrochen, 
kto|*tk«ttr,*Mi  gagendt,  er  hets  darum  gethan,  dass  er  ihn  nicht  für 

wiii  lieh    twi-  _ 

.eben  ih«e  er-  einen  Fürsten,  darzu  ihn  der  grossmechtige  Keysser 
i..«v«.  gewürdiget,  gehalten,  sondern  gleichssam  wie  einen 
Hundt  oder  einen  andern  gemeinen  menschen,  vndt  ist  demnach  der 
Fürst  dergestalt  ohne  Vrlaub  vom  Passa  geschieden ,  alss  er  aber 
des  Fürsten  Zorn  vndt  Vnmuth  vermerket,  hat  seiner  Aga  einen 
dem  Fürsten  nachgeschickt,  vndt  zu  ihm  zu  kommen  bitten  lassen, 
er  ihm  aber  entbothschafftet,  er  mögte  wünschen  nimmer  mehr 
zu  ihm  zu  kommen,  vndt  biss  er  nicht  den  gantzen  Handel  nicht 
an  die  Port  zu  wissen  thete,  vndt  antwort  bekommete,  wollte  er 
sich  von  ihm  enthalten,  wie  er  kunte,  der  grossmechtige  Keysser 
mögte  dass  Fürstenthumh  geben,  wem  er  wolle,  er  begehrte 
es  nicht  lenger  zu  halten;  alss  der  Kuczuk  dess  Fürsten  ernst  ver- 
nohmen,  hat  er  getrachtet,  wie  seine  F.  G.  begüttigen  möge,  welche 
beide  denn  auch,  mit  beystandt  fornehmer  Herrn  vndt  Türcken, 
DerKoctokP....  endlig  vertragen,  vndt  begüttiget  worden;  recht  aber 
Tbet  f.behe  r.th  hejsstSt  g|aub  keinen  Juden  auf  seinen  Eidt  vndt  keinem 
tu.  uldt  *Lt  Türcken  auf  grüner  Heidt,  so  geschähe  auch  mit  dem 
Für,.«  bei  der  Kuczuk  Passa,  ob  er  sich  schon  alss  ein  freundt  kegen 

Port. 

den  Fürsten  erzeigete,  liess  doch  keine  Gelegenheit 
vorüber  gehn,  dass  er  das  landt  Sübenbürgen  vndt  den  Fürsten 
Apafi  durch  seinen  Schwiegerherrn  den  Rez  Effendi,  dess  K.  Can- 
cellarium,  auss  räch  nicht  verläumden  thet,  welches  vill  vornehme 
Türcken,  dess  Fürsten  glitte  Freundt  vom  Hoff,  den  Fürsten  wissen 
Hessen. 
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Derweill  nun  der  Kuczuk  Passa  seine  heimlige  gefaste  räch  je 
lenger  je  mehr  spüren  Hess»  ihndem  er  seine  Völcker  wieder  allen 
gewöhnlichen  brauch  aussreiten  Hesse,  vndt  allen  Muthwillen  ge- 
stattet, welche  letzlig  so  mächtig  worden,  dass  sie  offt  unter  dem 
Schein  ihrer  harter  Disciplin,  die  Strassen  leut,  so  ihnen  nicht 
widerstehen  kQnten,  angriffen  vndt  beraubeten,  wie  sie  denn  auch  an 
etlichen  öhrtern  die  Ehebetter  zu  beflecken  sich  anmassen  dörffen, 
welche  Exempel  auch  im  Zeckellandt  in  der  gemein  Gatgy,  vndt 
anderswo  geschehen,  insonderheit  auch  zu  Cron  ihn  der  Vorstatt 
dergleichen  aussreitende  Törcken  an  eines  bürgers  Eheweib  gewaldt 
brauchen  wollen ,  alss  der  Ehemann  aber  solches  wehren  vndt  nicht 
zulassen  wollen,  durchsticht  der  Türck  den  mann  mit  zio  Türek  sticht 
dem  Dolch,  wie  sie  pflegen  zu  tragen.  Alss  aber  die 
börger  solche  getömmel  vndt  böse  that  ihn  acht  ge-  «»oh  «»thauput. 
nohmen,  wirdt  ein  grosser  ZulaulT  der  Törcken  ergriffen,  welche  die 
Obrigkeit  secundum  delicti  qualitatem,  nach  aussgang  dess  rechten, 
mit  dem  schwert  hinrichten  lassen. 

Alhie  ist  weiter  zu  wissen,  dass,  nachdem  sich  die  Keysserlige 
besatzungen  ihn  Clausenburg,  Szomos  Ujvar,  Szekelyhidt,  vndt 
Betthlen,  noch  starck  hielten,  vndt  noch  immer  frische  Völcker 
ankamen,  darzu  der  Winter  allgemach  mit  eiufiel,  wurden  die  Tör- 
cken auss  dess  landes  schluss,  auff  Neyenmarck  inss  winter  qvartier 
zu  legen  geordtnet,  dass  selbiges  revier  vor  die  ross  dass  fuhter,  die 
vbrige  Proviant  aber,  dass  Landt  geben  sollte  vndt  wurde  derge- 
stalt auf  ein  jedes  Haupt  ihm  landt,  dass  ist  Capitatim,  ein  Cub.  Korn 
vndt  Haber  geschlagen,  denjenigen  aber,  so  nur  2  Ochssen  haben, 
würden  »/2  Kübel  Korn  vndt  so  viell  Haber,  vndt  wurde  Die  Türck«  *«..-- 
zugleich  auch  eine  General  Tax  vom  geldt  angeschlagen,  ****n"*n"* 

°  marck  int*  Win- 

nemlig  Capitatim  einen  Taller,  denjenigen  so  nur  zwei 

Ochssen  haben  geben  einen  «A  Taller,  denen  aber,  so    °atatl  rB* 

werdto  grome 

keine  Zuch  gütter  hetten,  auff  vier  menschen  einen  Twn»0gftchia- 
Taller.  *  K" 

Alss  der  Kuczuk  Passa  dess  oben  gedachten  Törcken  That  vndt 
sein  Hinrichten  vernohmen,  hat  er  sich  zwar  solchen  öffentligen 
Mörder  zu  vertheidigen  anfänglich  gescheiet,  aber  wegen  alter  räch 
sich  höchlich  erzürnet,  warumb  der  Croner  raht,  alss  des  gross- 
mechtigen  Keyssers  Vntterthanen,  sich  anmassen  dorffen,  vher  seine 
Völcker  vndt  Krigsleut  recht  zu  halten,  vndt  auch  justificiren  zu 

19- 
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Der  Pmm  rer-  lassen,  so  doch  solche  justification  ihm  zustände,  hat 
Ii'!.' Apis  Ffcri  demnach  diejenigen,  so  seine  Soldaten  hinrichten  lassen, 
d«m  Ali  Pmm.  vndt  ihm  inss  Ambd  gegriffen,  stricte  aussbegehren 
lassen,  vndt  mittlerweilt  dess  enthaupteten  befreundt  zum  Ali 
Passa  geschickt,  vndt  die  sach  sehr  anders,  alss  sie  erlauffen,  rndt 
fälschlig  vortragen  lassen,  vndt  seine  meinung  zugleich  von  ihm  er- 
wartet. Zudem  Hesse  er  zugleich  den  Fürsten  Apafi  fälschlig  ankla- 
gen, wie  dass  er  mit  den  keysserisehen  Cornmandantcn  eine  corre- 
spondens  helle,  vndt  o(Tt,  durch  ihre  Trometler  brief  miteinander 
verwechselten,  vndt  brachte  dadurch  den  Fürsten  Apafi  ihn  solchen 
Verdacht  vndt  Vnhuldt,  dass  des  Fürsten  schreiben  vor  lügen,  vndt 
dess  Passa  schreiben  vor  lauter  Wahrheit  gehalten  wurde.  Diesser 
gestalt  vndt  list  triebe  der  Passa  den  Fürsten  Apafi  nicht  geringe 
furcht  ein,  vndt  erlangete  damit,  dass  sein  winter  qwartier  zu  Neyen- 
marck  zu  halten  hinter  sich  ging,  vndt  nach  seinem  willen  vndt 
wündtsch  den  Winter  zu  Medwiseh  zubrachte;  da  er  denn  durch 
solche  seine  archlistigkeit,  seine  gewalt  dermassen  missbraticht,  dass 
er  den  armen  leutten  einen  grossen  Vberfluss  Proviant  ausspressete, 
dass  man  dreimall  so  vill  Volck  damit  hette  speissen  können,  legete 
darzu  seine  Völcker  auff  die  Dörfler,  welche  den  armen  leuten  das 
wenige,  so  noch  übrig  war,  auffressen;  zudem  drang  er  einer  Jeden 
gemein  einen  sehutzbrief  auff,  vndt  nahm  vor  einen  jeden  5  Taller, 
die  andern  Türeken  damit  abzuweissen. 

Weiter  liess  er  das  ville  zugetriebene  Viehe  schlachten,  richtete 
eine  gemeine  fleischbanck  auff,  liess  darzu  brodt  feill  backen,  vndt 
triebe  solche  kramerey  damit,  dass  er  sich  wohl  damit  bereicherte. 
Von  dannen  begab  er  sich  endtlig  alliier  bei  vnss  auff  Schesspurg, 
in  Hoffnung  seine  kramerey  bessermassen  auszuführen,  alwo  er 
ebenermassen  seinen  beutel  anfüllete,  wie  mir  baldt  hören  werden. 

Derweill  nun  der  Fürst  Apafi  woll  wüste,  dass  der  Kuczuk 
Passa  ihn  bey  dem  Ali  Passa  angegeben  vndt  verhaast  gemacht 
hatte,  muste  er  dem  Kuczuk  Passa  seinen  willen  lassen,  vndt 
darffete  ihn  nichts  einreden,  zuvorauss  derweill  der  Fürst  den 
Kur.tAp.ß  n,Q..  Szolyomi  Miklos,  einen  Magnificum,  nicht  lengst 
d.m KiMiuk.iirn  we„c|i  Verdachtes  der  Verreterey  gefangen  nehmen 

inuhlwillrn  n  JOB 

»i*ne..  lassen,  sich  befürchtendt,  weill  er  wüste,  dass  der 
Szolyomi  wegen  viller  geschenck,  bei  den  Türcken  angenehm 
war,  solcher  Arrest  mögte  nicht  woll  gerahten  sein,  insouder- 
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heit  weillen  der  Kuczuk  Mehemet  Passa  allezeit  ein  mitleiden  mit 
ihm  gehabt. 

Ess  ist  eben  gemeldet  worden,  wie  der  Vaezi  Puspök  Franziscus 
Sz.  György ,  welcher  auss  dem  Claussenburger  Leger  zum  Ali 
Passa  geschicket  worden,  zu  Temesvar  eines  natörlichen  thodes 
gestorben  war,  derweill  aber  an  dess  Römischen  Keys-  Ein  cii.«  wird* 
sers  Hoff  gezweiffeit  wardt,  ess  möste  ihm  mit  gifft  ver-  *oWif nTCMrr*- 
geben  oder  vmbracht  sein  worden,  alss  derowegen 
vngefehr  ein  Cziausz  oder  Türckischer  Post,  vom  Ali  Passa  auff 
Wien  geschickt  worden ,  ist  er  vom  Keysser  auffgehalten  vndt  ver- 
arrestiret  worden,  alss  aber  künftig  seines  thodes  Zeuchniiss  ankom- 
men, ist  er  alss  denn  ledig  gelassen  worden. 

Vntter  dieser  Zeit  alss  S  November  grassiret  die  Pflt  grMlire 
pest  noch  hefftig  ihm  landt,  wie  auch  ihn  Vngern  vndt 
Zips. 

Di,e20  November.  Schreibet  der  Ali  Passa  dem  Kuczuk 
fleissige  sorg  auff  lande  zu  haben,  vndt  auch  dasselbe  nicht  vber  die 
maass  zu  vberlästigen ,  mit  welcher  post  der  Haller  Gabor  dem 
Fürsten  Apafi  schreibet,  wie  der  Türckische  Keysser  dem  Ali  Passa 
mit  einer  zimliger  anzahl  Yolcker  eine  Zobelline  Schauben,  ein 
füchssenes  kleidt,  ein  ross  mit  schöner  riistung,  Zabel  vndt  buzgahn 
geschicket  hette,  mit  befehl,  dass  er  die  Kriegsvölcker  inss  Winter- 
quartier legen  solte,  vndt  in  den  April  ihn  Horvathen  au  p.m« 
ziehen  solten,  dess  Szereny  Neygebautes  schloss  zu  zer-  w<,^',<l,  Tun  der 

,  Port  .mll-eyo- 

stören,  welcher  Zerstörung  wegen  dem  K.  Keysser  offt  iChenrkB,.i.,a.ht 
geschrieben  worden,  er  sich  aber  mit  dem  enlscliuldigt,  rnAt  wirdt  ihu 

.  grticttco  Jass 

er  hets  nicht  bawen  lassen,  vndt  hette  solches  nicht  in  Sl<.re„rir  >u 
seiner  gewalt,  sintemall  ess  dem  Herrn  Szereny  zuge- 
hörig  wäre. 

Dess  Szereny  ney  gebauten  Schlosses  Vrsprung  vndt  beschaf- 
fenheit  soll  diesser  gewessen  sein ,  dass  weillen  desselben  Graffen 
Viehe  offt  auf  des  Pascha  von  Canischa  boden  zu  weiden  gegangen 
vndt  herkegen.  dess  Pascha  von  Kanisclia  Viehe  auff  des  Szereny 
boden  vngehindert  geweidet  worden,  alss  hat  derselbige  Graf  dem 
Canischai  Pascha,  mit  welchem  er  es  gut  gehalten,  suppliciret,  ihme 
alda  auff  seinem  eigenen  boden  dem  Viehe  zu  Gut  ein  Mayerhauss 
zu  bawen,  zu  vergennen,  welches  vom  Passa  auch  vergönnet  worden, 
alss  hat  der  Graf  Szereny  ihm  ein  gefügliches  ohrt  zwischen  dem 
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Auas  Rabba  vndt  Rakinfz  wie  auch  eines  andern  Flusses  Viszafolyo 
dm.  siereoy  Patak  genandt,  aussersehen,  vndt  mit  hilf  der  beiden 
g*b..te.  h.o.-  Landtschaften  Styria  vndt  Carinthia  in  geschwinder  eill, 

•e  f  betehreibn.g 

redt  be.ch.ff«..  sehr  stillschweigendt  ein  Schloss  von  lauter  erdenen  wal- 
hcit-  len  au(f  hawen  lassen,  so  er  insonderheit  mit  dem  Fluss 
Visza  Folyo  Patak  sehr  fortificiren  lassen,  denn  weil  derselbe  Fluss 
nach  seinem  nahmen,  ihn  diesser  gestalt  aaaaaa  einen  widerlauff 
soll  gehabt  haben,  hat  er  das  schloss  dass  meiste  dazwischen  bawen 
lassen,  mit  sehr  starcken  von  Erden  gemachten  wallen  befestiget 
vndt  fortificiret,  nachdem  nun  ernantes  schloss  so  weit  vndt  zwar 
ohne  Vorwissen  des  Pascha  von  Canischa  ausgerichtet  worden,  hat 
der  Graf  Szereny  mit  sehr  grossen  listen  30  Stück,  200  Horvaten 
vndt  600  Soldaten  ihn  die  Yestung  verschaffet,  alss  aber  selbigen 
Schlosses  heschaffenheit  an  der  Port  ruchbar  worden,  haben  die 
Törcken  stetiges  getrachtet,  wie  dassjenige  zerstöret  möge  werden, 
derjenige  Canischai  Bassa  aber,  so  dem  Szereny  oben  gedachtes 
Mairhauss  auffzurichten  vergönnet,  ist  von  stundt  an  strangulirct 
worden. 

Ess  ist  droben  gesagt,  wie  zu  Medtwisch  ihm  Landtag  der 
Kuczuk  Passa,  sampt  dem  Volck  nach  Neyenmarck  inss  winterqvar- 
tier  zu  legen  geschlossen  worden,  alss  aber  der  ohrt  dem  Passa 
nicht  gefallen,  vndt  der  Statt  Medwisch  zum  Verderben  auff  dem 
ribi.io  wert«»  Halse  blieben,  hat  eine  Löbliche  Universität  eine  sehr 
to.  der  u.irer-  ansehnliche  Legationem  Cibinio  von  Catharinae  zu  F.  G. 

•ität      Legalen  , 

.am  Fflr.te.  geschickt,  damit  doch  die  Törcken  laut  dess  Landes- 
Ap.G  ge.chie.t.  schluss,  aulT  Neyenmarck  mögten  gelegt  werden,  anders 
mQsten  die  2  Stull  verderben.  Die  Herrn  Legati  sein  gewesen  Herrn 
Melchior  Herrmann  Jur.  Civis  Cibin.  Fodor  Istvan  Judex  Szaszvaros. 
Michael  Göldncr  Sedis  Judex  Segesvar.  Ittem  Jur.  Civis  Corenens. 
vndt  Bartholomäus  Ruffilius,  Judex  Szeredahelyensis.  Diese  Herrn 
Legati  haben  erstlig  nichts  erhalten  kennen,  sintemall  der  Passa  auflf 
Neienmarck  nicht  ziehen  wollen,  vndt  wurde  gesagt,  dass  sich  die 
Neymarcker  mit  200  Imper.  abgekauft  betten,  dass  alsso  die  Herrn 
Legati  abziehen  müssen,  nach  Anhörung  solcher  Expeditionen),  hat 
eine  Löblige  Universität  von  Stundt  an  2d,rio  Herrn  Jadicem  Ruppen- 
a  d.rio  werde,  sem  neben  andern  2  weisen  Herrn  solcher  Vrsachen 

!« F0fir.L|e-"f"  we&en  zu  ihrcr  F*  G*  »bgefertiget,  welche  gleichwoll 
.chirke.      so  viell  erlanget,  dass  ihnen  Verheiss  geschehen,  den 
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Passa  abzuschaffen,  aber  wohin,  war  nichts  denominiret  worden. 
Auff  diesses  F.  G.  Verheiss  wantte  er,  sampt  seinen  Rahten,  allen 
Fleiss  an ,  damit  die  Türcken  auff  Neyenmarck  mögten  zu  ziehen 
bewegt  werden.  Der  Passa  aber,  weill  er  grosse  geschenck  entpfan- 
gen,  wolte  sich  mit  nichts  bereden  lassen. 

Alss  demnach  der  Fürst  bei  dem  Passa  nichts  erhalten  kunte, 
blieben  die  Türcken  zu  Medwisch  still,  alss  aber  solche  beschaffen- 
heit  alhie  bei  vns  ankäme,  war  ein  Ehrs.  VV.  raht  ihn  furchten, 
dass  blat  mögte  vmbschlagen,  vndt  mögten  die  Türcken  per  malam 
fortunam,  wie  denn  auch  geschähe,  bei  vns  kommen.  Alss  schickete 
demnach  ein  Ehrsam.  W.  Raht  ein  demütiges  schreiben  F.  G., 
damit  doch  vnssere  Statt  mit  den  Türcken  nicht  möge  belästiget 
werden,  angesehn,  dass  Statt  vndt  Stull  ihre  last  getragen,  vndt  zur 
Zeit  dess  Fürsten  Barcsai,  wie  auch  alss  der  Fürst  Kemeny  geschla- 
gen worden,  ein  grosses  auss  gestanden  vndt  grossen  schaden  erlit- 
ten hette ,  auff  welches  vnsseres  schreiben  F.  G.  durch  gnädige 
resolution,  vns  vnsseres  begehren  22  December  ver-  Kiiooki  MUuij 
sichert.  Derweill  aber  30  December  der  Kalnoki  Mihaly  t'",,rc«i 

Mihaly  laagea 

vndt  Czeprege  Milialy,  voo  der  Port  bei  dem  Fürsten  f üa  der  Port  bel 
ankommen ,  werden  die  Türcken  gantz  vnruhig  und  a"-  För»*<"  •■■ 
begehren  bei  vns  auff  Schesspurg  zu  kommen,  welches  wegen  vnss 
der  Fürst  Die  2  Januarii  schreibet  vndt  Warnung  thut,  welches  tages 
die  Hundert  menner  sampt  dem  Raht  confluiren  vndt  schreiben  dem 
Fürsten  abermall  zurück,  flehelig  bittendt,  vnssere  Statt  zu  schonen, 
richtete  aber  nichts  auss,  denn  ehe  vnsseres  schreiben  anlanget, 
kompt  mitlerzeit  der  Jenei  Ali  Bek,  mit  300  Türcken  Türk«»«;*« 
Szalas  zu  ordtncn,  welches  in  der  Statt  grosses  schräck-  JjJJjJJJjL  *** 
nüss  vndt  auch  eine  nicht  geringe  flucht  erwecken  kom»*n.  wU 
thet,  nach  welcher  Ankunft  mir  F.  G.  abermall  eleu-  Jn"Dee7JnVoo 
digklig  klagen  zuschreiben  aber  ess  hiesse,  tarde  fabu-  türkUet,.»  st.i... 
lare,  ess  war  alles  vmbsonst. 

Anno  1663  die  11  Januarii  kompt  demnach  F.  G.  sampt 
villen  Landtherrn,  dem  Kuczuk  Mehemet  Passa,  vndt  allen  Türcken 
bei  vns  an,  obschon  etliges  Volck  auf  etlige  vmbligende  Dörfer,  alss 
die  Janezaren  gegen  Pold  vndt  Scheess  auffgetheilt  wurden,  doch 
blieben  die  Meisten  ihn  der  Statt  mit  sehr  grossem  schaden,  dahin 
der  Passa  von  villem  aussgepresten  Viehe  vndt  Korn  eine  Fleisch- 
banck    vndt    brodtmarck   aufrichtet ,  vndt   vill  geldes  einsam- 
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ü«K0«»kric«,-  mellet ,  alss  er  aber  ihn  kurtzer  Zeit  grossen  nutzen 

let   an  Seheaa- 

porgcineFiei.ch-  spüret,  leget  er  der  Armut  vnertägliehe  Proviant  auff, 
b»kT»aibrodi-  we|che  arme  leut  vnvermöglichkeit  wegen  seinem  gebot 
»*lebe«i  »einem  nicht  ein  genügen  thun  künten,  liess  er  mit  prügelln 
Han<iei  er  mich-  jjai.t  scn|agen  (  ess  wurden  auch  von  Neyenmarck  der 

lige  Proriaatbe-  # 

gehrt.  angeschlagener  Fürchten,  wie  auch  aus  dem  Maramoros 
auff  3000Stöck  rindtviehe  angebracht,  welches  vntter  das  Krigsvolck 
auffgetheillet wurde,  wass  aber  vom  Passa  behalten  wäre  worden,  dass 
Jenige  Hesse  er  in  seinem  nutzen  schlachten  vndt  verkauften,  genuch 
war  es  nicht  mit  der  Last  der  Türcken,  so  auf  vns  vndt  dem  Stull 
lag,  leget  seine  F.  G.  noch  zum  Überfluss  alle  sein  Hoffgesindt,  auff 
Buda,  Rados,  Benne  vndt  Eckedt,  welche  9  Wochen  vber  dem  armut 
Der  Gyoiai  Ali  lagen,  vndt  alles  auffzehretten,  alss  diejenigen  auff  villes 
*rk  mith  S0J  Suppliciren  fortziehen,  vndt  ihn  Repser  Stull  geleget 
DßrfTen,  de»  wurden,  fallt  der  Gyulai  Ali  Beck  mit  300  Türcken  ihn 
SM,i..,mitgroa-  erna„te  4  Dörffer,  vndt  wass  dem  armut  noch  vbrig  ver- 

cem  schaden, 

blieben  war,  zehreten  diese  auff. 
Vntter  diesser  Zeit  entführen  dess  Kuczuk  Mehemet  Passa  drei 
Deaa  Kae.ak  s  Türckische  Diener  sampt  3  schönen  rossen  mit  aller 
Diener   rtia.cn  rQS(ungt  ess  wird  ihnen  auff  allen  seiten  nachgejaget, 
aber  wie  die  Italiäner  sagen  Indarno,  das  ist  vergebens; 
kehren  widerum  leer  zurück. 

ittem  2  Hure»         Hess  andern  tages  zu  nacht  entkommen  dem  Passa 
rndi  ein  jung.    2  seiner  Huren,  sampt  einem  Jungen  so  er  zur  Sodomie 
gehalten,  welche  er  künfftig  von  der  Statt  zu  schaffen  begehret,  vndt 
die  Stadt  sehr  streng  darumb  infestiret. 

Alhie  ist  weiter  zu  wissen,  dass  vor  alten  Zeiten  dass  landt 
Sübenbürgen  dem  Türckischen  Keysser  nicht  mehr  denn  fünfzehn- 
taussend  Nr.  15000  Dnckaten  pro  tributo  gegeben,  Jährlig  derweill 
aber  von  demselben  zur  Zeit  des  Rakoczi  Vnttergangs,  dem  landt 
Achtzigtaussendt  Imper.  Jahrlig  zu  erlegen  imponiret  waren,  schrei- 
bet er  selbige  Summam  desselbigen  Jahres  vufehlharlig  abzulegen, 
AuffKnadwirdi  welches  scharffen  gebots  wegen,  Auff  Keisd  22  Februar 
ei«  Landtag  be-  ejn  Landtag  beruffen  wirdt,  alda  wegen  hochdringender 
noht,  nicht  nur  dem  gemeinen  Volck  allein,  wie  daher 
geschehen,  sondern  auch  den  Adell,  seinem  Vermögen  nach,  Schätzung 
auffgeleget  wurde  vndt  ihm  auff  einen  jeden  Jobbagyen  ein  Taller 
so  expropriis  gehen  solten,  geschlagen  worden. 


am. 
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Derweill  die  Siebenbürgische  Adel  Herrn,  alss  die  Herrn 
Betthlenii,  Wolfgangus,  Franciscus  vndt  Achatius  sampt  der  Mutter, 
Ittem  Ebeni  Istvan,  ßanflfy  Dienes,  Torma  Istvan,  Teleki  Mihaly,  Sz. 
Pali  Janos  vndt  andern  mehr,  welche  nach  dem  vnglflcklichen  Fall 
des  Fürsten  Kemeny  Janos,  allezeit  auff  besseres  glück  der  keysse- 
rischen  gehofft  hatten,  endtlig  gesehen,  dass  alle  ihre  Hoffnung  zu 
wasser  worden,  haben  sie  sich  eines  andern  berahten,  vndt,  wie 
oben  gemeldt  dem  Fürsten  A  pal  Ii  vntter  seinen  gehorsam  t:iiigM«fciriaai- 
zu  kommen  geschriben  gehabt,  derweill  aber  seine  F.  G.  e'°  Kd»llcu,rn 

p  °  wir.lt  vom  l.iudt 

ohne  Vorwissen  der  Port  solches  nicht  thun  dorffen, 

sich  aber  gleichwoll  ihrentwegen  bei  der  Port  bemü-  «'»«rd««- 

genohrocD, 

het,  vndt  auch  ihnen  gratiam  erlanget,  welche  Edel- 
herrn  denn  ihn  kegenwertigem  Landtag,  dem  Landt  von  neyem 
incorporiret  worden,  vndt  sein  dazumalen  alle  Artikel,  so  wider  sie 
geschlossen  waren,  cassiret  worden. 

Weiter  ist  alhie  zu  wissen,  dass  durch  viller  armen  bedrengten 
Thränen  vndt  gebebt  die  Gottlige  räch  wider  den  Kuczuk  Passa, 
dess  Ali  Passa  Zorn  vndt  Vngunst  erwecket,  Hindern  die  ortt  Kncmk 
Passaken,  Aga  vndt  andern  seine  Officier,  ernannten  orfici»r  ",d' b'- 

amplrn  ichrribra 

Ali  Passa  alss  ihrem  Szeredar  vndt  Generalissimo  alle  itm  an  p*h> 
seine  Thaten  vndt  malefacta  zugeschribeu,  vndt  dess  d*"K,,c,nk  M«- 
ellenden  landes  Verderben  auflfcnbahret,  welcher  Alli 
Passa  dem  Kuczuk,  auss  sonderligem  grim  vndt  grossem  eiffer,  weill 
er  dess  gross  machtigen  Kcyssers  Laude  aussplündert  vndt  verder- 
bete,  öffentlig  den  thodt  dreyete,  schreiben  ihm  dabei,  dass  der  F. 
Apafi  nicht  von  ihm  sollte  regieret  werden,  sondern  er  sollte  vom 
Fürsten  hören  vndt  gehorsamen ,  welches  ihm  eine  harte  nuss  war 
aufzubeissen. 

Ihn  wehrenden  Keissder  Landtag  käme  ein  Walachischer  Bischof 
sampt  einem  Boercn,  Legation  weiss  zum  Fürsten  Apafi  w«i.cbi.ch*»odt 
auss  der  Walachei,  wie  auch  des  andern  tages  eine  ^'^^^m 
Tatrische  Legation,  zum  Kuczuk  Passa  vndt  wardt  ge-  >»«««»■ 
sagt,  dass  der  Kuczuk  Passa  zum  künfftigen  Vngerländer  krieg  den 
Tartarn  zum  Obristen  angeordtnet  worden,  welche  bottschaft  diese 
Tatrische  Legation  bracht  bette. 

Ess  wurde  auch  vom  Landt  geschlossen,  den  vnauss  sprechligen 
schaden  Schesspnrger  Stadt  vndt  Stull  angesehn,  sollen  die  Türckeu 
ihn  Burtzenland  kegen  Tartlen  gelegt  werden.  Der  Kuczuk  Passa 
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Dm»    FGraten  widerspricht«»  dass  landt  will  nicht  anders  vndt  be- 
"TmIuh  *7i  sch,issets  wiederumb.  der  Passa  aber  will  doch  nicht, 
welche  dess  Kuczuk  Vngeborsam  vndt  Tyranei  ange- 
werden      die  8enn  wirdt  der  Czepregi  Mihaly  mit  einem  credentional 

Por»  geacbickl.  ,  •   T  •      ,  , 

an  die  Port  geschickt,  wie  denn  dess  driten  tages  der 
Balagh  Mathae  F.  G.  Hopmester  gleichesfals  dahin  geschickt  worden, 
vmb  abschaffung  der  Türcken  anzuhalten. 

Derweill  der  Tribut  der  80000  Taller  von  der  Port  sehr  starck 
sollicitiret  wardt,  vndt  auch  etwass  daran  mangelt,  zogen  der  Fürst 
von  Keisd  inss  Schloss  Fogaras  durch  den  Fabian  Istvan  7000  Tal- 
ler Cibinium  zu  schicken. 

Die  8  Martii  kommen  300  Türcken,  mit  Nr.  135  Cameelen, 
von  Temesvar  bey  vnss  zu  Schesspnrg  an,  welcher  ankunfft  wegen 
Eai  kommen  ™  villerlei  Judicia  vndt  Vrtheill  geriehten ,  vndt  gaben 
schea.purg  Nr.  aucjj  „jgjjj  k|ejnes  schrecknüss ,  dieselben  wurden  auff 

135  (  amt'i'lc  an. 

die  Mairhöff  in  die  Scheuren  einlossiret,  dadurch  die 
Mairhöff  alle  verwüstet  vndt  verderbet  wurden. 

Alhie  ist  weiter  zu  wissen,  dass  weillen  der  Kuczuk  Passa, 
auss  grossem  geitz,  mit  aller  Proviant  nicht  kunte  gesätiget  werden, 
ihndem  wegen  seiner  fleischbank  vndt  brodt  Marek,  dem  Volck  am 
Speis  mangelte,  welche  eines  tages  auss  Vngedult  dem  Passa  auffs 
Di«  Janciar*»  Hauss  Heffen.  da  ihm  die  Janezaren  wegen  seiner  fleisch 
mdLBdcm Tür-  vn(jt  Drodt  kramerei,  öffentlig  den  thodt  dräueten,  drumb 

ckeo  laufen  dem  ,  _ 

KaciakPaiwaoo-  solte  er  ihnen  Speiss  schaffen,  alss  hat  der  Passa  wegen 
daa  Haua*.  furcht  seines  Vnltergangs  gebotten,  von  stundt  an  von 
Stadt  vndt  Stull  500  Kübel  Mehl  vndt  so  vill  Haber  neben  50  Rind- 
viehe  zu  schaffen ,  sonst  wolle  er  F.  G.  Hoffmeister  Nalanczi  Istvan 
vndt  den  Praefecturn  Viszaknai  Petter  Deak,  so  der  Fürst  ihn  der 
Statt  zu  wachen  gelassen  hatte,  sampt  der  vnttersten  Stadt  Menner 
nider  hawen  lassen,  welche  beide  edle  Herrn  solche  Mala  nova  alss- 
baldt  dem  Fürsten  auff  Fogaras  geschrieben.  Der  Fürst  solches 
hörendt,  hat  er  von  stundt  an  ein  Maudat  geschickt,  Stadt  vndt  Stull 
solte  alssbaldt  die  begehrte  Summam  der  Proviant  auffbringen,  vndt 
nur  zu  leihen  geben,  anders  mögte  ein  grosses  Vnglück  entstehen; 
mir  schreiben  alss  baldt  vnssere  impossibilitäten  dem  Fürsten  zurück, 
tlehelig  supplicirend,  vnsser  zu  schonen,  mit  errinnerung,  dass  er  ja 
wüste,  dass  ihn  der  Statt,  wie  auch  ihm  Stull  von  seinen  Hoffdienern 
vndt  fremden  Völckern,  alles  auffgezehrt  sei,  erhalten  aber  nichts, 
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die  hundert  menner  confluiron  vndt  wirdt  ad  capita  ein  e..  wir«  »o» 


>/t  Cub.  Mehl  vndt  so  vill  Haber,  aufgeschlagen ,  vndt 

'  TDerträglich« 

bringen  ihn  aller  eill  300  Cub.  Mehl  sampt  350  Cub.  Sommim  Klet  be- 
Haber vndt  etliges  schlacht  Vieh  beisammen,  weill 
aber  die  Summa  nicht  konnte  erfüllet  werden,  fallen  die  Türcken 
auss  anweissung  der  Vnger  vndt  Hoffdiener  auff  die  Die  Kor«  k.ui- 
Korn  Kaullen,  eröffnen  solche  mit  gewalt  vndt  nehmen  ,eB  w'ra'B 

dm   Türken  in 

vber  ihre  begehrte  Summam  was  sie  wollen,  da  denn  schetipnr?  g«- 
viller  Edelleut  Korn  mitgenohmen  worden,  welches  5r°el- 
etliges  die  Statt  zu  ihren  vorigen  schaden,  nachdem  die  Türcken  auss 
dem  landt  gezogen,  auch  bezahlen  müssen,  mjtlerweil  alss  mir  F.  G. 
auch  von  solcher  gewaldt  bericht  gethan,  kompt  derselbe  die 
15  May  von  Fogras  auff  Keizdt  vndt  von  dannen  bei  vns,  alss  der 
schadt  nun  geschehen  war. 

Auff  deasKutyaPassa  tagliches  vndt  vnendtliges  begehren,  toben 
vndt  wütten,  angesehn,  dass  mir  von  F.  G.  nichts  erlangen  kirnten, 
Hess  ein  Ehrsamer  Raht  die  F.  W.  Herrn  Cibinienses  schrieftlich 
ersuchen  bittendt,  uns  zu  hilffen,  damit  die  Türcken,  wo  nicht  auss 
dem  landt,  doch  aus  Statt  vndt  Stull  abgeführet  mögen  werden;  auff 
welches  ersuchen.  Die  19  Martii  die  F.W.  Herrn  etlrge  F.W.  H.  alss 
Herrn  Valentinum  Rörig,  Lucam  Wottsch,  Jur.  CivesvndtMegyeschino 
Herrn  Martinum  Wellman,  sampt  einem  andern  W.  H.  nomine  Univer- 
sitatis  zu  F.  G.  schicken,  neben  vns  vmb  errettung  zu  cuiai« 
bitten,  kunnten  aber  auch  auff  die  weiss  anders  nichts  »nM,'r't  ww 
erhalten,  alss  dass  die  500  Janezaren,  so  zum  Scheess  pirttn 
vndt  Poldt  lagen,  kegen  Katzendorf  ihm  Repser  Stull  •ehickt 
geleget  worden,  so  gantzer  11  Wochen  allda  ihn  vnsserem  Stull  zu 
bracht,  vndt  dass  armut  aussfressen  hatten. 

Derweill  demnach  die  H.  Cibinienses  auff  vnsseres  anhalten 
oben  gedachte  Herrn  Legatos  abgefertiget  hatten,  welche  zwar 
wenig  erlanget  hatten,  vndt  damit  die  F.  W.  H.  ihrer  auch  nicht 
mogten  vergessen,  haben  sie  nach  Verlauft  elliger  tage  23  Martii  von 
vnsserer  Statt  wegen  belagerung  der  Herrmanstadt  Die  a.rm  t.bi- 
fl.  1590  pro  subsidio  begehren  lassen,  auff  welches  £2££Z 
wir  vns  schlecht  Cäthegorice  resolviret,  dass  es  zwar  »««»rer  suu. 
ein  Christliges  begehren  sei,  aber  von  vns  dergestalt  etwass  zu 
contribuiren  vnmöglich  sei,  darneben  vermeldend,  dass  vns  selber 
dergleichen  subsidia  sehr  nöthig  weren,  welches  denn  auch  zu 
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wündtschen  were,  dass  mit  der  Zeit 'ein  jedes  revier  vodt  Statt  ihres 
Schadens  mögte  erholtet  werden. 

12000  imprr.  Auff  diesse  vnssere  resolution  kommen  abermall 
wen««  Tor  de»  jje  Martii  Cibinio  schreiben,  dass  die  Türcken  zum 
Ali  Passa  zu  kommen  begehret  würden,  ihndem  durch 
den  Fürsten  vom  Kuczuk  Passa  vor  seine  Vitezsegh  vndt  erlegung 
dess  Kemeny  Janos  12000  Taller  der  Universität  zu  erlegen  sein 
würden,  mir  supplicjren  :  ess  stünde  solches  löss  geldt  dem  Landt 
vndt  dem  Fürsten  zu,  mir  kunten  nichts  geben. 

Vntter  diesserZeit,  alss  den  30  Martii,  Schicket  der  Herr  Ualler 
Gabor  von  Temesvar  schreiben,  mit  bericht,  dass  den  3.  Martii  der 
Cziausz  Passa  vndt  Huszain  Aga,  so  auffgeschickt  sampt  den  Teut- 
schen  Legaten,  welcher  vornembster  Liber  Baro  a  Goes  were,  hetten 
dem  Ali  Passa  zu  ehrung  zwei  Silberne  Waschbecken  sampt  den 
Kannen,  6  silberne  Schüsseln,  2  silberne  Flaschen,  einen  silbernen 
De»  Ali  pmm  Kruch,  Püchssen,  Citronen  vndt  villerlei  confect  bracht, 
^"cd*"nT^"sRf^  wären  gesinnet  einen  bestandigen  Friden  zu  schlissen, 
gr.ckmck bracht,  vntter  andern  Puncten  were  auch  diesses  eines,  dass 
der  Römische  Kaysser  dass  schloss  Szekelyhid,  von  Sübenbürgen 
abzureissen  vndt  ihm  zu  geben ,  vndt  scheinete  das»  solches  begeh- 
ren den  Türcken  nicht  zuwider  sein  würde,  wie  sich  denn  vi 1 1  Vor- 
nehme ihn  dess  Ali  Passa  Hofls  kegen  ihn  hören  lassen,  sagendt:  Nem 
teszen  sokat,  mikor  egy  meltosagos  Cziaszar,  mas  Cziaszar  baratya- 
nak  oly  keves  foeldet  es  egy  Kis  va  raczkat  üd,  neben  alhie  erzehlten 
Legaten,  hatte  auch  an  dess  Keyssers  stat  Venccslaus  Dux  Saganen- 
sis  dem  Ali  Passa  geschrieben.  Auch  hat  der  Herr  Haller  gemeldet, 
dass  den  9.  Martii  in  Szakmar  keysserlige  Cummissarii  vndt  Legaten, 
sampt  etligen  Türcken  ankommen  weren,  welche  den  aus  Süben- 
Bh  koDnfn  ihn  bürgen  entwichene  Edelleut  sehr  pompöse  entkegen 
■JuiXe"^-  gerilten  weren,  diejenigen  Commissarii  aber  weren 
tro.p.  zwar  zum  Fürsten  Apafl  zu  reissen  geordtnet  worden, 
alss  aber  der  Ali  Passa  solches  vernohmen,  hette  er  geschrieben, 
dass  die  keysserlige  Legaten  von  Szakmar  ehe  zu  ihm  aufl*  Temesvar 
sollten  kommen,  vndt  nach  zum  Fürsten  Apafi,  welches  auch  ge- 
schehen müssen,  dass  alsso  dass  Landt  Sübenbürgen  den  gantzen 
Eia  o<-i«r  com-  Winter  vber  aulF  gedachte  Legaten  vergebens  gewartet 
■naadtat  kumpt  ^  Jttem  \H[  doch  diese  Commissarios  den  8.  April  von 

in   Claoicnburf  « 

Szakmar  ein  Neyer  Commandant  Hector  de  Brazza,  so 
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auch  eine  Zeit  in  Tokay  residiret,  anstat  dass  Corneii  Remblingh 
zu  Ciaussenburg  eingeführet  worden,  auss  Vrsach  eines  Verdachts, 
alss  hielt  erss  mit  der  Statt  vndt  Occulte  wider  die  keysscrischen 
practicirte,  welcher  Vrsachen  wegen  von  der  Statt  Ciaussenburg 
zwei  vornehme  Bürger  Herr  Tamas  Deak,  Banyai  Istvan  sampt 
2  jungen  teutschen  Grawen  zum  R.  Keysser  geschickt  werden,  bei 
S.  K.  M.  vmb  gnadt  zu  werben,  damit  ihre  Statt  von  den  besatzungen 
befreiet  möge  werden,  sintemall  sich  zu  befürchten,  weill  der 
Kuciuk  Passa  nichts  verrichten  kennen,  ess  mogte  der  Ali  Passa 
selbst  ansetzen,  vndt  die  Statt  inss  Verderben  bringen. 

Am  grinnen  Donnerstag  ziehet  der  F.  Apafi  ihn  sein  Schloss 
Eppeschdorf,  Ostern  alda  zu  halten,  vndt  kommet  Mittwoch  nach 
Ostern  wider  ihn  die  Stadt.  Dess  andern  tages  dess  G.  Fürsten 
widerkurift  werden  mir  widerumb  der  entronnenen  zwei  Huren  vndt 
Jungen  wegen  vom  Kuczuk  infestiret,  welcher  starck  3000  Imper. 
von  der  Statt  begehret.  Ein  Ehrs.  W.  Ralit  suchete  Hilff  bei  dem 
Fürsten  mit  Verehrung  eines  Pocals  von  2%  Marek,  Dtm  Fügten 
der  Fürstin  einen  von  2  Marek  vndt  18  p.  dem  Söhnleiu  Af'fi 

...  werden  ron  der 

4  Duckaten;  der  rürst  thet  zwar  eine  Vorbitt  vor  vns,  suu  «eichen«* 
der  Passa  aber  wolt  auch  seiner  wenig  achten  ,  vndt 
bliebe  nur  auf  seiner  meiuung. 

Vnlter  diesser  Zeit  käme  Post,  dass  die  Waradiner  Türcken  vmb 
Sibo  herurnb  biss  auff  Deesch  alle  die  leut  holdalten  vndt  vntter  sich 
brachten,  welche  Zeitung  hei  vns  eine  neye  Furcht  verursachen  thet. 

Die  15  April  entkommen  2  Fahn  Türcken  dem  Passa  der 
besoldung  vndt  mangel  der  Speiss  wegen. 

Die  17  April  kommet  des  Fürsten  Schwager  Sz.  Pali  Janos 
kegen  Eppeschdorf,  will  auss  Furcht  der  Türcken  nicht  auf  Schess- 
purg  kommen,  dahin  die  Gnädige  Fürstin  ziehet,  sich  mit  ihm  zu 
begegnen,  vndt  sein  anbringen  anzuhören,  welcher  vorgegeben,  dass 
wellen  ihrer  etlige  zwar  sieh  bis  dato  ihm  Szakmar  enthalten ,  alss 
sie  aber  dess  landes  schluss  vndt  gulte  Gewogenheit  Ktiich«  süben- 
vemehmen  kennen,  weren  sie  entschlossen  sich  auff  LarKi»ch« Ed«1- 

lenl  »ein  getin- 

dass  eheste  ihn  seiner  F.  G.  Devotioi)  zu   ergeben,  ael  ,iCh  ihn  der 
welches  wegen  er  denn  vntter  den  andern  den  anfang  v- Apaf' D«»otia" 
machen  wollen,  welcher  dess  Landes  vndt  Fürsten 
Assecuration,  ihn  die  Fürstin  vertröstendt,  er  mit  ihr  zum  Fürsten 
auff  Schesspurg  kommen. 
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Die  23  April  käme  ein  geschrei  rntter  die  weiber,  alss  wenn 
die  Türcken  gesinnet  weren,  auff  die  Burg  zu  kommen,  welche  ihre 
Menner  so  weit  anreitzeten,  dass  sie  wachten,  ohne  alle  Vorwissen 
der  Obrigkeit,  allenthalben  doppelten,  vndt  alle  schissiecher  der 
Mauren  mit  Hacken  vndt  püchssen,  belegten.  Alss  die  Türcken  sol- 
n.f  Burgieot  ches  inne  wurden,  gab  ess  bei  ihnen  vndt  dem  Passa 
s«rahi«D    ib.  ZUgjeicn  grossen  Verdruss  vndt  Zorn,  schicket  zum 

eine  furcht  »odt 

htiten  a*i*»ig  Fürsten,  die  Vrsach  zu  erforschen,  welcher  solches  vom 
w«cht.  Rath  erfragen  Hess,  alss  aber  auch  der  raht  keinen 
wissen  davon  gehabt,  welches  sie  mit  dem  eydt  bezeuget,  vndt  dem 
Fürsten  entpotschaftet,  ess  were  nur  ein  weiber  geschrei,  vndt  eine 
kleine  furcht  vntter  die  leut  kommen,  alss  hat  sich  auch  der  Passa 
damit  stillen  lassen. 

Ihn  diessem  Monat  April  kompt  Zeitung,  dass  weillen  Rakoczi 
Ferenz  Papstisch  worden  war,  vbergihet  er  die  Patacker  Calvinische 
Di«  c.irioiiche  Kirchen  den  Jesuviten,  lass  die  Schull  vndtBibliothecham 
Kirch  ihm  pauk  mjj  feur  verbrennen  seines  Herrn  gross  Vatters  dess 

wirdl   Tom    R»-  t 

koriiFcrcDidc«  Alten  Fürsten  Rakoczi  theure  Bibel,  nachdem  er  das 
Pipiitra  Tbcr-  si]])er  der  Pappeln  abgenohmen,  lesset  er  absonderlig 
an  einen  Spies  stachen,  vndt  bei  dem  feur  bratten,  o 
factum  horrendum. 

Droben  ist  gesagt  worden,  dass  auss  dess  Herrn  Haller  Gabors 
bericht  offt  vntter  beiden  Keyssern  beständiger  friden  zu  hoffen 
gewesen,  welches  sich  Jedermann  gefreuet.  Alss  aber  gedachter 
Herr  Haller  endtlig  auss  etligen  Vrsachen  spürete,  dass  die  Türcken 
vntter  dem  schein  einer  Fridens  tractation  sich  allgemach  auff  allen 
Seiten  zum  Krig  praeparirten,  indem  Cr  gewisse  kuntschaft  bekäme, 
dass  den  Tataren  geschrieben  war,  sich  dem  Ali  Passa  wenn  er  zu 
feldt  ziehen  würde,  einstellen  sollen,  wie  auch  dass  des  Keyssers 
e..  ko.mtito...  General  Armee  von  Constantinopel  auf  Adrianopel  vndt 
tun«  Gabor  von  dannen  auff  Griechisch  Weyssenburg  marschiren 
der  n  fmtt  solte,  zudem  der  Ali  Passa  dess  R.  Keyssers  Legaten 
i«  feidt  gebogen  a|ss  pienipotentiariis  zum  audermall  abzuziehen  erlaubet 
hatte,  schlösse,  er  nichts  anders,  als  dass  gewisslich 
auf  den  Sommer  dem  R.  K.  Krieg  entstehen  mogte,  welches  Alles 
er  dem  Fürsten  Apafi  zuschriebe. 

Mittlerweill  kunte  der  Kuczuk  Passa  seine  falsche  Tück  nicht 
lassen,  suchte  Vrsach,  sich  au  etligen  Edelherrn  dess  laniies,  so  ihm 
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zu  Zeiten  zuwider  redeten,  zu  rechnen  vndt  ihn  etwas  De..  Kncuk 
bei  dem  Ali  Passa  verdächtig  zu  machen.  Vntter  andern  P,,M  f,Uch* 
gab  er  eines  tages  seinem  Hassanen  Aga  vndt  andern  ne„btter  a«» 
den  Herrn  Petki  Istvan  vndt  Betthlen  Janos  an,  mit  be-  Ad'u  '■  d'M 
rieht,  dass  dieselben  mit  den  keysserischen  Com  man-  M  afr  port  un. 
danten  ihn  den  Schlössern  hin  vndt  wider  Correspon-  s"*dt  10  briB- 
dens  hielten,  vndt  wider  den  grossmächtigen  Keysser  da.Vr.ht 
practicirten,  zu  dem,  dass  der  Fürst  Apafi  seinem  fürst-  h,u"  ,M,eB- 
ligen  Beruf  nicht  allerdings  vorstünde  vndt  seinem  Adel  allen  muht- 
willen,  wie  auch  oben  bestimpten  beiden  Edelen  Herrn  ihreVerräthe- 
rei  gestattete,  welches  er  alles  pfligt  seines  Amtes  seinem  Keysser 
zu  zu  schreiben  gesinnet  were,  welches  des  Passa  klag  seine  Tür- 
ckische  Herrn,  weill  sie  ihm  selbst  spinnen  feindt  waren,  mehr  ver- 
lacheten  alss  verwunderten,  ja  ihm  gleichssam  nichts  darauff  ant- 
worten wollten,  insonderheit  weill  sie  seiner  bösen  art  vndt  arch- 
listigkeit  gutte  Wissenschaft  hatten,  einer  aber  vntter  ihnen  der  Olai 
Bek  von  Gyulla,  so  dem  Fürst  ein  geheimer  freundt  war,  Hess  dem 
Fürsten  alles  was  vorgelauffen  vndt  wie  der  Kuczuk  Deroi»iB#ff»ur- 

.  •   |  •  »  t        »A  .  feahtbret  dem  F. 

gesinnet  war,  wissen,  mit  bericht  vndt  Warnung,  dass  A  tfidMi  PBlfg 
der  Fürst  von  stundt  an,  ehe  der  Kuczuk  seine  falsche  vorkamen, 
beschuldigungen  anbrachte,  dem  Ali  Passa  schreiben  vndt  des 
Kuczuk  Renke  entdecken  vndt  von  ihm  abwenden  sollte,  welches 
der  Fürst  denn  auch  thete,  vndt  durch  den  Herrn  Haller  Gabor  bei 
dem  Ali  Passa  anbringen  liesse. 

Derweill  sich  aber  mittlerweill  der  terminus  dess  Tributs 
allgemach  herbei  nahete,  befürchtete  sich  der  Fürst  sampt  dem 
landt  derweill  die  gemühter  dess  Ali  vndt  Kuczuk  Passa,  wie  auch 
dess  Fürsten  etlig  ermassen  ziemlich  erhitzet  waren,  wie  oben  ge- 
meldt, vndt  weillen  auch  zudem  der  Tribut  nicht  aller  parat  war,  ess 
mögte  wegen  eines  geringen  Verzuchs  dass  Landt  einer  Widerspen- 
stigkeit causiret  werden,  alss  würde  der  Czepreghi  Mihaly  auff  die 
Port  geschickt  anzuhalten,  damit  eines  wenigen  Verzuchs  wegen 
nicht  etwan  ein  Vnmuht  auff  dass  geschöpfet  möge  werden,  welcher 
abgesandte  den  grossmechtigen  Keysser  vntterwegens,  so  einen  tag 
zuvor  von  Constantianopel  mit  einer  grossen  Armee  auff  Adrianopel 
zu  ziehen  ausgebrochen  war,  antraft"  vndt  dess  Fürsten  D(r  cttpi*fi 
schreiben  ablegete,  so  zur  Antwort  bekäme,  dass  zwar  Nih»iywird  «u<r 

i       «r  ,  •  <  ,  i  3  i       die  Port  g*»chik». 

der  Verzuch  solte  nachgeschlagen  werden,  ess  solte 
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aber  dem  Fürsten  ernstlig  geboten  sein,  den  Tribut  auff  dass 
eheste  ohne  sonderligen  verzuch  einzubringen;  welcher  Czepregi 
Mihaly  den  25  April  von  der  Port  ankäme,  vndt  dess  Türckischen 
Keyssers  schreiben  ablegete,  mit  bericht  dass  derselbe  den  16  Marth' 
mit  einer  vnausssprechliger  Armee  auffgebrochen.  vndt  auff  Grie- 
chisch Weyssenburg  reisen  würde,  alwo  er  zwei  brücken  yber  die 
Donau  schlissen  lassen,  were  willenss  ihn  Vngern  zu  ziehen. 

Droben  ist  gesagt  wie  der  Kuczuk  Passa  wegen  vnersättlichen 
gcitzes  mit  Eies  nicht  küute  ersätiget  werden,  vndt  solches  wegen 
mit  den  fürnembsten  Adelleuten  stetiges  streit  vndt  widerwertigkeit 
hatte,  vndt  welche  ihm  zu  Zeiten  einredeten  auff  dass  Höchste  ver- 
folgete,  wie  denn  die  Vornembsten  sich  auss  furcht  auss  der  Statt 
in  ihre  Joszagen  begaben,  dass  ausserhalb  dem  Herrn  Gilany  Gergely 
Viszaknai  Peter  Praefecto,  Arkosi  Mihaly  vice  Hopmester,  bei  dem 
Fürsten  zu  Hof  verblieben,  vndt  weillen  sich  die  Bestia  an  andern 
Edelleuten  nicht  rechnen  küute,  verklaget  er  diese  drey  bei  dem 
Fürsten  durch  den  Olai  Beg  von  Jenneö,  dass  wofern  sie  die  ange- 
bt p...t  ut  schlagene  Eies  nicht  alssobaldt  vndt  zwar  in  völliger 
g*.i.."td,-.Für-  Summa  würden  administriren,  so  schwöre  er  bei  seinem 

»leo  l'nefVetoni 

tD.it  Hoffcneitiir  Gott,  er  wolte  ihnen  die  Häupter  auff  dem  Schesspurger 
oid«rh«Wen  tu  M.irt.k  j|in  jess  Fürsten  praesens  abschlagen  lassen, 
vndt  schieden  mit  dem  ihn  seinem  Vnmuht  vom  Fürsten. 
Alss  der  Fürst  dess  Passa  Vornehmen  vndt  bösen  anschlag  mit 
schrecken  vernohmen,  Hess  er  allei  handt  Proviant  sowoll  der  Edel- 
leut,  alss  auch  der  Bürgerschafft  auffsuchen  mit  Versprechung,  dass 

K»t    wirdt  dem 

alle  dass,  so  jemanden  genohmen  würde,  mit  der  Zeit 
Pa.»  Tin  ei«  sojte  refUIUJiret  werden,  wie  denn  solches  Unglüch  zu 

grgrbrn. 

verhüthen  ihn  schneller  Eill  eine  grosse  Summa  Provi- 
ant zusammengebracht,  vndt  der  Bestia  ihn  den  rächen  gestossen 
wurde,  dass  dergestalt  die  bestimpten  3  Herrn  ihn  Sicherheit 
geriethen. 

Alss  nun,  wie  gehört,  der  Passa  der  begehrter  Eies  etliger- 
massen  gestillet  war,  vndt  mitlerzeit  aber  auch  vom  Croner  Richter 
eine  Summam  EUs  hatte  begehren  lassen,  alss  ihm  botschaft  kommen, 
alss  wolte  der  Richter  keine  Eies  folgen  lassen,  hat  der  Passa  ihn 
grossem  grim  den  Herrn  Gilany,  Arkosi  vndt  Herrn  Praefectum  vom 
Fürsten  begehret,  welche  er  mit  3  Fahn  Türeken  auf  Cronen  schicken 
wollte,  dem  Richter  den  kopff  abschlagen  zu  lassen,  welches  wegen 


Digitized  by  Google 


1663.  305 

der  Först  Apafi  abermall  in  nicht  geringes  schrecken  d«-  Ka»>k  ist 
geriehte,  doch  letzlich  einen  Muht  faasete,  vndt  dem 

■er  Richter  1»»- 

Passa  solches  sein  böses  Vornehmen  widerrihte,  dass  ,e>  „  eatk»p- 
ihm  pfall  er  alsso  Tyrannischer  weiss  würde  fortfahren, 
wollte  er  dem  Fürstenthumb  abdanken,  vndt  auss  dem  landt  irgendt  an 
ein  sicheres  ohrt  begeben,  wass  aber  endtlig  darauff  erfolgen  würde, 
mögte  die  Zeit  geben,  welche  dess  Fürsten  reden  dem  Passa  nicht 
wenige  Gedanken  gäbe. 

Oerweill,  wie  gehört,  der  Kuczuk  Passa  sich  zu  vntterschied- 
ligen  mall  kegen  die  vornembste  Landtherru,  wie  auch  kegen  den 
Fürsten  selbst  sehr  unfreundtlich  vndt  tyrannisch  erzeigete,  vor- 
auss  aber  alss  er  durch  den  Olai  Beg  von  Jenneö  seinen  Herrn 
Praefecto,  Herrn  Gilany  seinen  eigenen  schwager  vndt  Hopmester 
einen  den  thodt  Hess  dreien,  entschlösse  der  Fürst  die  Der  FflMt  rf|i_ 
schwere  gedanken  zu  entschlagen ,  sich  eine  Zeit  auff  .#t .«»  EP..ek- 
seine  gütter  zu  begeben,  wie  er  denn  auch  eines  tages  ^fj,,*  „ 
sich  sampt  der  Fürstin  vndt  seiner  hoffgesindt  ihn  sein  i«  u«ukt  r»at 

fnr^kl  naek*L 

schloss  Eppeschdorf  eine  Meill  vor  der  Stadt  gelegen 
begäbe. 

Alss  nun  der  Passa  dess  Fürsten  abzuch,  davon  er  nicht  gewusst 
hatte,  vernommen,  sähe  zu  vorauss,  dass  nach  dem  abzuch  dess 
Fürsten  der  Soldaten  weiber  alle  ihre  Sachen  auf  dem  rücken 
tragendt,  auch  fort  Maschireten,  fielen  ihm  mancherlei  Gedanken  ein, 
vndt  wurde  gantz  bestürtzet,  nicht  anders  vermeinendt,  ess  mögte 
der  Fürst  ihn  seiner  Vngeduldt  gar  auss  dem  landt  begeben  vndt 
sich  an  den  römischen  Kaysser  schlagen,  dadurch  denn  er  sampt 
seinen  Officieren  Aga  vndt  Begen  vom  grossmächtigen  Kaysser  gewiss 
den  verdienten  lohn  würde  haben,  schicket  derowegen  auss  antrieb 
seines  bössen  gewissen,  von  stundt  an  den  Olai  Beg  von  Jenneö  dem 
Fürsten  auf  dem  Fuss  nachzufragen,  worinnen  er  denn  so  hart  wider 
ihn  gesündiget  hatte,  dass  er  von  ihm  gezogen,  vndt  was  Der  01«  B«r 
er  daraus  schliessen  soll;  alss  sich  der  Fürst  aber  ent-  wirlh  T#" 9mm 
schuldigte,  er  hette  Vrsach  solcher  reisse  vndt  stünde  l°"Jkl  «rrl'I 
ihm  etwass  zu  verrichten,  ess  hat  sich  aber  der  Olai  Beg  Mi* 
auf  befehl  des  Passa  nicht  wollen  stillen  lassen,  biss  ihm  w"t"omb  „  T00 
der  Fürst  gewisslich  versprochen,  auff  den  dritten  Tag  ihm 
widerumb  auff  Schesspurg  zu  kommen,  wie  denn  auch  geschähe, 
vntter  dieser  Zeit  aber  dess  Fürsten  abziehen  kam  Zeitung,  dass  ein 

0.  Krau*  sieh.  Chronik.  Fontes  I.  IV.  Bd.  20 
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Kapuczi  Passa  mit  schreiben  ankäme,  vndt  nun  nicht  weit  von  der 
Stadt  were,  drumb  solte  der  Fürst  auf  das  eheste  zurückkommen, 
welches  Passa  ankunft  wegen  der  Fürst  zwar  erfreyet,  der  Kuczuk 
aber  sehr  bekümmert  worden,  welches  bei  demselben  nichts  anders, 
alss  sein  büsses  gewissen  vervrsachte  vndt  were  die  Verrichtung 
selbiger  Legation  diesse,  dass  weillen  der  Kuczuk  Passa  den  Fürsten 
Apafi  offt  bei  dem  Fö  Veszesen  vndt  Ali  Passa  angeklaget  hatte,  alss 
dass  er  ihn  einsammlung  vndt  Sendung  dess  Tributs  gantz  nicht  Hesse 
_..  _     ._     gelegen  sein,  vndt  allezeit  mit  widrigen  vndt  fremden 

Ei«  Ktpaezi  Patt«  °       °  ° 

kommet  Lektion  gedancken  vmbgiengen,  vndt  zu  dem  sehr  verdächtig  wurde 
weit*  iom  ltodt.  grehalten,  dass  er  ess  mit  den  Keysserischen  praesdiariis 
hielte.  Alss  hatte  der  Fö  Veszer  solches  alles  ihn  der  Wahrheit  zu 
erforschen,  diesen  seinen  angenehmen  Diener  abgesandt  gehabt  sein 
Schreiben  dem  Fürsten  selbst  abzugeben ,  welches  inhalt  diesser 
gewesen : 

Deta  Fu  Vettert         Glorwirdigster  aller  Fürsten,  so  den  Messiam  ehren, 

tebreiben-t  Co-  Micnael  A  fi  QJ,  m|r  gchon  verIauffener  Zejt  von  djr 
pcy  aa  den  For-  r 

■inApti.  eilige  schreiben  entpfangen,  vndt  nicht  wenig  Wunder 
getragen,  dass  du  in  derselben  keinem,  deines  schuldigen  Tribute 
nicht  mit  einem  Wort  gedenkest,  derweill  aber  gleichwoll  der 
Termin  allgemach  herbei  nahet.  Alss  sollest  du  doch  bei  Vermei- 
dung dess  grossmechtigen  Keyssers  Vngnadt  den  Tribut  auff  dass 
eheste  vbermachen  lassen,  ihm  pfall  du  ess  thun  mögts,  wirstu 
erfahren,  dass  du  ein  weisses  vndt  kein  beflecktes  angesicht  haben 
vndt  dess  M.  K.  Gnadt  gewärtig  sein,  gehabe  dich  wohl. 

Alss  derowegen  den  22.  April  dess  Fö  Veszeren  schreiben  ver- 
lesen worden,  wurde  vor  gut  angesehn ,  den  abgesannten  Kapuczi 
Der  K.p.c.i    Passa  ihn  die  Hermanstatt  lassen  zu  führen,  zu  zeigen, 
patt«  wirai  ci-  (jasg  fass  mejste  des  Tributs  beisammen  sei,  welcher 

biniuudenTnbat  . 

it  betchawe*  den  26.  selbigen  Monats  dahin  verreisset,  vntter  andern 
gerübrt.  ^  hatte  er  auch  ein  mündliches  befehl,  dass  auf  gebot  des 
Fö  Veszers,  von  dess  Ali  Passa  ausszuchs  fort,  alle  die  Vorhaltungen 
der  Türken  solten  erforscht,  vndt  per  inquisitionem  beschrieben  vndt 
dem  Fö  Veszeren  zugeschicket  werden. 

2   Rege.boge.         Die  28.  Apnlis  erzeigen  sich  in  der  Frühestundt 

Mr7^*«~*  bei  k,arem  heiterm  Wettcr  v,,dt  Sonnenschein ,  zwei 
a.«.        Regenbogen  solcher  gestalt  )(  mit  den  Rücken  zu- 
sammenstossendt,  vndt  fallen  mancherlei  Judicia  darauff. 
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Diesser  Tag  kompt  abermall  ein  Türkischer  Aga  von  Wardein 
an,  mit  des  Ali  Passa  schreiben,  auff  den  Kuczuk  zu  inquiriren,  ob 
es  wahr  sei,  dass  er  das  landt  hart  bebürdet  hette;  alss  der  Kuczuk 
solches  vernehmen,  hat  er  allen  schaden,  so  er  gethan,  zu  zahlen  ver- 
sprochen, vndt  wenn  künftig  von  seinem  Volck  etwa  muhtwillen  ge- 
spüret wurde,  solle  man  Hand  an  sie  legen,  vndt  die  man  Ein  A(f,  kon.pt 
nicht  bezwingen  küntte  erschiessen.  Diessen  Tag  kompt  Ton  d'r  Porl 
auch  der  Janczo  Janos  von  der  Port  mit  ebenmassigem  verbin«*»  .o 
schreiben  an,  auff  welche  der  Kuczuk  zumall  erschräcket  ■■q»'""«. 
worden.  Alss  der  Kuczuk  derowegen  seines  vbelln  Verhaltens  dess 
Fö  Veszers  grosse  Vngnadt  vermftrkete,  schicket  er  Die  4  May  seiner 
Aga,  einen  mit  ein  pfan  Türken  auff  Temesvar  einen  ihn  bei  dem  Ali 
Passa  zu  entschuldigen,  bliebe  aber  derselbe  hundt  wie  er  war. 

Vmb  diese  Zeit  a  Prima  May  usque  ad  12  hielten  die  Türcken 
bei  vnss  zu  Schesspurg  ihre  Bachinalia  vndt  Fastnacht  Affenspiel 
durch  die  ganze  Stadt,  vorauss  auf  dem  Marek,  all  wo  der  Passa  mit 
Villen  Vnkosten  mancherlei  freyden  Spill  anrichten  Hess,  welche  zu 
sehn  sehr  denkwürdig  gewesen,  zuvorauss  dasjenige,  so  0«r  p.s.«  ii.k 


er  ihn  nuffsetzung  4  sehr  hoher  Eichener  bäumen ,  den  ** 

ii         ««ii-  ii  i  •   ■  •   i  .  ■      »olleniler  halten 

hohen  Marek  liess  er  dechern  gleich  zurichten  vndt  Todtrinrr*od*a- 
mit  schönen  seidenen  Tüchern  vndt  Tapezierern  oben  »n*»«»«» 
einem  Himmel  gleich  verdecken,  darunter  einen  Schöckel  6ooo  nackatm 
von  Seillern  vndt  stricken  aufgerichtet  war,  in  welcher  ■»•tk«H«»- 
sich,  wass  beherzte  Türcken  waren,  von  5  vndt  offt  8  starker  Türcken 
hübsche kleinnohter,  so  oben  aufhingen  zu  erlangen,  werffen  Hessen, 
vndt  welcher,  mit  gefahr  seines  lebens  mit  den  Füssen  den  Himmel 
erlangen,  die  kleinnöhter  seihst  abzunehmen,  dass  glück  hatte,  bekam 
seiner  erwogenheit  einen  hübschen  lohn  vndt  wurde  mit  Trometen 
vndt  Paucken  freudt  geblasen,  solches  glückt  aber  nicht  ihrer  willen. 
Bei  der  Nacht  hielten  sie  grosse  gastereien,  gingen  vermummt  vndt 
verstalt  mit  mancherlei  Spillen  in  allen  gassen  herumb,  dergleichen 
zu  Schesspurg  von  niemanden  iemalss  war  gesehen  worden,  in 
Summa,  ess  war  vill  zu  sehen,  so  denckwirdig  vndt  zu  verwundern 
war,  vndt  nicht  möglich  alles  zu  beschreiben,  dabei  zu  wissen,  dass 
der  9.  tag  May  vber  ernanntes  Fest  den  Türcken  ihngemein 
6000Duckaten  aufgetheilct  worden,  vndt  freydt  darübergeschossen, 
Alss  derowegen,  wie  oben  gehört,  der  inss  landt  geschickte  Kapuczi 
Passa  seine  Legation  vndt  befehl  so  weit  geendiget  hatte,  vndt  der 

20* 
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Darch 4eo d.cio  gebohrende  Tribut  beisammen  gebracht  wurde,  ward 

***\ *  '"ub"  ^er  ^arzo  ^anos  m,t  demjenigen  zum  Fö  Veszer  auff 
oriMam  Ke-   Griechesch  Weyssenburg  geschickt ,  auff  befehl  dess 
•ohiekt.      Keyssers,  wie  es  damit  weiter  ergangen,  wirdt  vntten 
gemeldet  werden. 

Nachdem  nun  ernanter  Kuczuk  Passa  sich  mit  seinem  kriegs- 
volk  mit  der  Stadt  vndt  dess  Stuhls  sehr  merkligem  schaden  ausge- 
wintert hätte,  heginten  seine  Türcken  mit  aussreiten  vntter  dem 
Armuth  hin  vndt  wider  ihm  Stull  vndt  Zeckellandt,  grossen  muht- 
Di«  Torke»  thun  wi"en  zu  VDen »  sintemall  sie  mitlerzeit  von  vnssern 
Mi  r.di  wider  Vngern  ihre  tückische  weisse,  Yndt  andern  dergleichen 
?a.!"»^.\a*M  liederlige  VerÜbungen  zimligermassen  nachgelernet 
weiktbiidera^e-  hatten,  dass  sie  endtlich  fast  ihn  allen  Heussern  vndt 
Dörfern  grosse  gewalt  theten,  vndt  sowoll  Eheweiber, 
wie  auch  Jungfrawen  zu  notzüchtigen  sich  nicht  schäueten,  alss 
aber  auch  vnsserer  liederliger  weiber  etlige  der  Türcken  böse 
begürden  vndt  hurische  vnzüchtige  gemühter  erfuhren,  liefen  den- 
selben dergleichen  leichtfertige  Huren  so  woll  eheweiber  wie  auch 
Jungfern,  nicht  nur  ihn  der  Stadt,  sondern  auch  auss  fremden  Städten 
vndt  Dörfern  ville  zu,  welche  sich  verkleidet  bei  ihnen  hielten,  vndt 
alss  ihre  Kepssweiher  Vntterhaltung  von  ihnen  hatten,  alss  aber  endt- 
lich Ihr  F.  G.  sampt  seiner  Landtherrn,  wie  auch  Ein  Ehrsamer  W.  raht 
sähe,  dass  das  Vbel  zu  gross  wolte  werden,  vnd  der  Weiber  zulauft 
Et  unten  den  sich  von  tag  zu  tag  je  lenger  je  mehr  mehrete,  ward 
Tnrcken  riii rm-  ^     Kuczuk  Passa  (Ii umb  ersucht,  vndt  ihm  gedrohet, 

nichtige  weihrr  »  ° 

in  werten  ibrer  dass  wofern  er  der  Türcken  Mubtwillen  vndt  tägliche 
*iii  ml  rnhien  Hurerei  nicnt  würde  wehren,  vndt  die  zugelauffene 

•  u»t   der  Stidt  '  p 

;e*cbiagen.  vnzüchtige  Huren  nicht  aufsuchen  vndt  straffen  lassen 
wolte,  dass  laudt  alssobaldt  dem  grossmächtigen  Keysser  solches 
alles  zuschreiben  vndt  wissen  lassen,  welches  aber  zu  verhütten, 
bewilligte  der  Passa  gedachtem  Vbel  zu  wehren,  vndt  alle  Huren,  bei 
welchem  Türcken  sie  auch  gefunden  würden  aufzusuchen,  vndt  nach 
Verdienst  zu  strafen,  welches  denn  auch  geschähe,  da  denn  eiue  zim- 
lige  anzahl  auff  dem  öffentlichen  Markt  eines  theilss  in  Türckischen, 
wie  auch  in  ihren  Kleidern  gestellet,  vndt  mit  dem  Züchtiger  gut 
abgestrichen  vndt  an  langen  Stricken  an  einander  gebunden  auss  der 
Stadt  gewisen  worden,  den  Türcken  nicht  zum  geringen  Spott  vndt 
widerdruss,  derer  vill  aus  lieb  nachließen,  verstecketen  vndt  ihn 


Digitized  by  Google 


1663.  309 

Mansskleidern  vermummt  mit  sich  ihn  Türckei  führeten  ,  vntter 
welcher  etlige  Croner  weiber,  wie  auch  eines  wohlhabenden  Her- 
mansteder  Schneiders  Eheweib  Catharina  Matthiae  Ralbirers  Togter. 
Alss  demnach  den  Törcken  ihre  Hurerei  nicht  nach  ihren  Willen 
kunte  vorgehn,  streiffeten  sie  auf  den  Dörfern  herumh,  vndt  welches 
weib  sich  mit  guttem  Willen  an  sie  nicht  ergeben  wollte,  brachten 
sie  mit  gewaldt  dazu.  Alss  endtlig  der  Törcken  muhtwillges  Verüben 
zu  vill  wollte  werden,  wurden  der  Sübenhürger  geiniihter  dcrmassen 
erhitzet,  dass  sie  zwar  (weill  sie  dazu  zu  schwach  wukmMn^ 

V  .  «ehe  weib*r, 

waren)  nickt  gewaltsamer  weiss,  sondern  ein  jeder  für 

Sach*ii*chc.  V«- 

sieh,  nachdem  es  einem  jeden  begegnet,  sich  an  den  gri.fh*«aiw.- 

A  ....   i     i         UchUehe.  wie 

Törcken  zu  rechnen  vntterstehen  dürften,  will  ich  dem  ,uchiig,UB«ri.- 
gfinstigen  Leser  ein  öffentliges  vndt  ihn  der  Wahrheit  "]) 
erlauflenes  Exempel  vndt  Beispiel  vorstellen.  fe»iu4t. 

Alss  auff  eine  Zeit  etlige  Törcken  nach  gewohnheit  aussgeritten, 
vndt  sich  ihn  Udvarhelyer  Stull  ligenden  zecklischen  Dorff  Gagy 
genannt,  so  der  Herr  Palfischen  Familiae  zugehörig,  niedergelassen, 
vndt  einlosiret  hatten,  ist  einer  nicht  der  geringste  zum  Dorffs 
Richter,  Dersi  Junos  mit  nahmen  eingekehret,  alss  derjenige  sich  ihn 
vnzöchtiger  lieb  kegen  desselben  Junges  Eheweib  entzündet,  aber 
wegen  des  Mannes  praesens  nichts  verbringen  kunte,  suchte  er 
Vrsach,  den  Mann  inss  Dorff,  umb  essen  vndt  proviant  zu  schicken, 
alss  aber  derjenige  sein  bösses  Vornehmen ,  wie  auch  eine  zimlige 
inclinirung  dess  weibes  hurische  Begierden,  vcrmerkete,  vndt  auff 
dess  Törcken  befehl  nicht  alssobaldt  abtretten  wollte,  jaget  er  ihn 
endtlig  mit  schlagen  vndt  Drohen  inss  Dorf;  alss  der  Paur  nun  hin- 
ging, kehret  er  in  aller  eill  (ihm  nichts  guttes  ahnend)  zurück, 
mitlerweill  hatte  der  Türck  des  Richters  weib  zu  seinem  willen 
bracht,  vndt  mit  derselben  (so  ess  auch  nicht  vnwillig  gethan)  des- 
jenigen Spill,  welches  man  ihngernein  auch  Jenset  der  B"  *«k«n,ch 
Donaw  pfleget  zu  spillen,  gepflogen.  Alss  sie  aber  in  fh,BiD„  „,it  ,j. 
ihrem  vnzüchtigen  werck  sein,  kompt  der  Mann,  den  ■*«Tarek..ik« 
Törcken  ihn  frischer  that  vndt  schandt  sein  vntreyes  „pr,i  „dt  „„ 
weib  findend,  nimmt  seinen  Paurenspiess,  so  er  bei  sich  ,htt>  h,i*' 

...  ■        m,  .  «      ■»'*  '>n'w  Spiel» 

getragen,  vndt  stosset  ihn  seinem  groben  Vcrstandt  vndt  darchi.uff*«. 
Natürligen  eiwer,  den  Törcken  snmpt  seinem  weib  auf  einander  ihn 
einem  stoss  durch  vndt  durch,  dass  heisst  die  birn  schütteln  vndt 
mit  kolben  laussen,  welcher  todt  künftig,  alss  ess  ruchbar  worden, 
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dermassen  vngestraft  blieben,  dass  die  Türcken  vor  grossen  schänden 
auch  solcher  that  niemahlen  gedacht  haben. 

Circa  finem  Mensis  April.  Schreibet  der  Haller  Gabor  von 
Temesvar,  wie  zwar  allem  ansehn  nach,  ess  sich  angelassen,  alss 
wenn  zwischen  dem  Römischen  vndt  Türckischen  Keyssern  besten- 
diger  Friede  geschlossen,  vndt  der  Krieg  ihn  Dalmatien  vndt  auff 
die  Yenetianer  vorgenolimen  sollte  werden,  derweill  aber  alle  Kriegs- 
rüstungen von  Temesvar  auff  Griechisch  Weyssenburg  zu  genohmen 
vndt  dass  Volck  vber  die  brücken,  so  auff  den  Saufiuss  geschlossen, 
D*r  iierr  Haiier  Marschirete,  zu  dem  der  Ali  Passa  mit  70000  Mann  vndt 
c.bor  «hreibt  |3Q  Stücken  auff  Buda  zu  ziehen  vndt  sich  Ihm  Junio 

dem  F.  Apafl  toid  ,      _  _ 

Türckucbep  sampt  den- andern  iurckiscnen  Armeen  vndt  den  rö 
irieraaueb.     Veszeren  alda  zu  versammeln  willens  were,  kunte  er 

schliessen,  dass  der  Krieg  auff  den  Römischen  K.  vndt  Vngerlandt 

angesehn  were. 

Vntter  dieser  Zeit  zu  ende  dess  Mai  langete  der  Süben- 
bürgische  abgesannte  Daczo  Janos  mit  einem  theill  dess  Tributts  zu 
Temesvar  an,  so  sehr  prächtig  vom  Ali  Passa  eingehollt,  dess  andern 
tages  zur  Audienz  gelassen  vndt  mit  einem  Seidenen  kleidt  begäbet 
worden.  Alss  aber  der  Ali  Passa  die  Summam  des  Tributs  erforschet, 
vndt  ihm  vom  Daczo  geantwortet  worden,  das  weillen  der  Wardeiner 
Passa  wider  den  Accord  ein  grosses  stück  landes  Sübenbürgen  ent- 
zogen vndt  darzu  der  römische  Keysser  auch  ein  grosses  theill  dess 
Daczo jaaoa tan-  landes  inne  bette,  waren  auff  diessmall  vom  Fürsten 
£t  mit  soooo    .  ,   mehr  aIsg  50000  Taj,er  Kenner,  geschickt  werden, 

Tallrrn  bei  dcai  ° 

Ali  Pai.a  iu  auff  welche  antwort  der  Ali  Passa  sich  zirolig  holdselig 
Teme.raranTadt  er|rjare»  VIU|t  den  Herrn  Daczo  ihn  sein  angeordtnetes 

wie   ihm   damit  "  0 

ergangen.  Gwartier  zu  ziehen  befohlen,  mit  Yerheiss,  ihn  dess 
andern  tages  von  sich  zu  lassen,  den  gedachten  Tribut  dem  Gross- 
Yeszur  selbst  abzulegen,  welcher  denn  mit  grossen  freideu  seinen 
abschiedt  genohmen ,  welcher  gestallt  ihm  der  Herr  Haller  Gabor 
so  schon  2  Monat  lang  bei  dem  Ali  Passa  vntter  dem  schein  seiner 
Legation  auff  der  Beeren  haut  gelegen,  grosse  Hoffnung  gemacht, 
baldt  nach  Hauss  gelassen  zu  werden.  Alss  aber  dess  andern  tages 
die  beiden  Herrn  Abgesandten  zum  Ali  Passa  berußen  wurden, 
erfuhren  sie  vill  ein  anderes,  vndt  dass  derselbe  nicht  so  fröhlig 
gesinnet  war,  wie  des  vorigen  tages,  vndt  der  Haller  Gabor  mit 
verkehrten  gesiebt  gefraget,  warumb  der  Fürst  nicht  den  gautzen 
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Tribut  geschicket  hette,  oder  aber  dem  die  Tflrcken  vndt  Tattern 
abermall  zu  seinem  Verderben  inss  landt  reittzen  wolte,  Herr  Haller 
sich  entschuldiget,  dass  weill  er  um  2  Monat  nicht  ihm  landt 
gewessen,  wüste  er  nicht,  wie  ess  zugegangen  sei.  Alss  er  aber 
nachdem  vomDaczo  dieVrsach  erforschet,  hatte  er  die  oben  erzehlte 
Hinderniss  vndt  Yrsacbe  vorbracht,  auff  welches  der  Passa  der- 
massen  ergrimmet,  dass  er  ihn  baldt  hatte  ihn  Arrest  nehmen  vndt 
ihn  eissen  (so  schon  zukegen  gewesen)  schlagen  lassen,  doch  aber 
endtlig,  so  vill  mit  bitt  erlanget,  dass  ihm  zugelassen  sein  soll,  dem 
Fürsten  vor  allem  botschaft  zu  thun,  vndt  damit  er  das  hinterstellige 
zu  schicken  eillen  solte. 

Alss  fertigte  derowegen  der  Ali  Passa  selbst  den  Czepregi 
Mihaly  neben  beider  abgesannten  brieffen  sampt  einem  Aga  ihn 
Sübenbürgen  vndt  schriebe  dem  Fürsten  Apafi  selbst  folgenderweiss : 

Aller  Christligen  Fürsten  glorwürdigster  Michael  Apafi:  wass 
für  eine  schandt  du  meinem  angesicht,  der  ich  dich  für  meinen 
Allermächtigsten  Keysser  als  meinen  Sohn  mit  villen  Worten  recom- 
mendiret  hab,  zugericht  hast,  derweill  du  den  gantzen  Tribut  nicht 
geschickt  hast,  kanst  du  selbst  ermessen.  Haben  denn  c.*PreSi mü»i7 
die  Sübenbürger  dess  jemmerligen  Mordens  vndt  bren-  u"«f#l 

•  m  m  •  *i»em  Aga  Tom 

nens,  so  sie  die  verlaunene  Jahre  her  ihnen  selbst  ver-  am  mit 


ursachet,  ganz  in  Vergess  gestellet,  ja  ich  möchte  nur 
gern  wissen,  ob  sie  der  Türcken  vndt  Tattern  Menge  abermall  gern 
im  lande  sehen  wollen,  solches  demnach  angesehn,  wolt  ihr  in  Frie- 
den leben  vndt  solchem  Ynheill  vndt  Übel  bevor  kommen,  so  schicket 
den  hintersteiligen  Tribut  snbaldt  ihr  werdet  kennen,  vndt  wenn 
ietzunder  solcher  Verzuch  nicht  geschehen  wäre,  so  hättet  ihr  auf 
meine  Vorbit,  bei  dem  grossmechtigen  Keysser  alles  nach  der 
Abgesannten  begehren,  erhalten  kennen. 

Alss  derowegen  nach  des  Czepregy  Mihaly  vndt  bei  ihm 
hübenden  Aga  ankunfft  der  F.  Apafi  dess  Ali  Passa  grosse  Vngnadt, 
vndt  dass  alle  entschuldigungen  nichts  gegolten,  vernohmen,  ist  er 
nicht  wenig  darüber  erschrecket,  vndt  mit  raht  der  Landtherrn 
alssbaldt  getrachtet,  wie  dem  Vnheil  würde  beizukom-  Der  Für.t  ap.6 
mensein,  haben  endtlig  erfunden,  dass  kein  anderes  T7rk^"d. Gn" 
Mittel  sein  kunte,  alss  dass  auf  das  schneleste  entweder  eh.»  r*i*i  .nt 
von  den  Inwohnern  dess  landes,  oder  aber  von  Fremden  "lu  a'"Tr,bu, 

rompltl  tu  Di4- 

alss  Griechen  vndt  Türcken,  so  den  Saltzhandel  führeten,  ehm. 
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geldt  entlehnet  möge  werden,  vndt  damit  ess  desto  eher  geschehen 
möge»  solte  hundert  stück  saltzes,  so  vmb  30  Imper.  verkauft  wor- 
den, nur  vmb  25  gegeben  werden,  auff  welches  anbietten  denn  sich 
von  stundt  an  Türcken  funden,  so  innerhalb  3  Wochen  die  man- 
gelnde Summam  erlegeten,  vndt  durch  gewisse  treye  leut  nach 
Griechisch  weyssenburg  geschickt  wurde,  kunte  aber  dem  Fö 
Veszer,  weill  er  schon  von  dannen  aufgebrochen  war,  nicht  abge- 
leget  werden,  sintemall  derjenige  schon  auff  Buda  gezogen  war. 

Nachdem  nun  der  Kuczuk  Passa  in  seinem  Winterqvartir 
genuchsamer  weiss  bereichert  vndt  nun  ausgewintert  hatte,  begehret 
er  zu  seinem  auffbruch  von  der  Stadt  Schesspurg  eine  grosse 
f..  werden  de»  Summam  wagen,  vber  welche  bottschaft  die  arme 
Eociok  hm     Stadtleut  nicht  wenig  erfreyet  wurden  ,.  wie  denn  die 

tri  arm  «offbrueb 

im  niwiwif  wagen  von  stundt  an  angeordtnet  wurden,  vndt  am  H. 
ttgthtu  vaii  pGngstsonnabendt  eines  theiiss  erschienen,  welche 
pfiotttinondttr  aucn  am  H.  Piingsttag  woll  beladen  mit  einer  gutten 
to.    8*fMfw  anXahl  Türcken  verreisseten  vndt  sich  vmb  Holdvilagh 

vndt  Eppeschdorf  lagerten.  Derweill  aber  auff  des  ' 
Kuczuk  Passa  ration  nicht  genuchssam  wagen  vorhanden  waren, 
müste  er  bis  Montag  beharren,  welchen  tag  er  sampt  aller  Türcken 
Schaar  auch  mit  frolockung  der  Stadtleut  auffbrach,  vndt  sich  bei 
Eppeschdorf  zu  den  andern  legerte,  vndt  kunte  recht  gesungen 
werden;  das  war  der  Tag,  den  der  Herr  macht,  lasst  vns  freyen  vndt 
frolig  darinnen  sein. 

Alss  der  Kuczuk  Passa  3  wochen  bei  Eppesdorff  im  feldt 
zubracht  hatte,  rücket  er  mit  seinen  Völckern  bei  Kocsard,  Datos 
vndtGerendt,  mitlerweill  kommt  ein  Kappuczi  Passa  an,  der  meinung, 
die  Türcken  auss  dem  landt  zu  führen,  weill  aber  gleich  Post  kom- 
men, dass  der  beider  Walachischer  länder  Waiden,  sampt  einer 
grossen  Schaar  Tattern,  durch  das  landt  ihren  anzuch  nehmen 
würden,  ist  der  Kuczuk  Passa  auch  von  dannen  aufgebrochen,  vndt 
sich  ausserhalb  Weyssenbung  neben  den  Möresch  fluss  gelagert, 
dannenher  ihm  ein  zimliger  Hauffen  asiatische  Türcken,  so  des 
langen  still  liegen  ermüdet  waren,  auff  Temcsvar  zu  entronnen,  weill 
aber  F.  G.  gleich  dazumahlen  dem  Kuczuk  Passa  von  Radnothen 
biss  auff  Weyssenburg  nachkommen,  hat  der  Kuczuk  denselben  vmb 
d..  K.„„k  ie-  Gotteswillen  gebeten,  damit  er  doch  zu  auffhaltung  der 

gtri     sieh    bei  °  " 

Eppetcbdorrtlwo  entronnenen  Türcken  alle  Pass  auf  das  geschwindeste 
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verholtet  mögen  werden,  vndt  wo  möglich,  damit  die-  ,rsw.ck«.ttiii 
jenigen  alle  nider  gemacht  mögen  werden,  welcher  hl*ihu 
Hab  vndt  gut  er  denjenigen,  so  sie  erlegen  wurden  gern  vndt  gut- 
willig vberlassen  wolte.  Diesse  bit  wolte  ihm  der  Fürst  nicht  ab- 
schlagen, vndt  Hess  dergestalt  die  flüchtige  Türcken  auff  zu  halten 
vndt  zu  erschlagen  dem  landtvolck  auffgebieten,  welche  sich  gleich- 
sam sehr  williger,  alss  begehret  worden,  einstellten ,  ihnen  in  den 
engen  Pässen  woll  geschickt  auff  den  Dienst  warteten,  vndt  ob  sich 
die  Türcken  auch  tapfer  wehreten,  doch  das  meiste  theill  erschlagen 
wurden,  dadurch  die  Landtvölcker  staltlige  beutten  vnttereinander 
theilleten,  welches  wegen  sich  der  Kuczuk  kegen  den  Fürsten 
höchlig  bedanckte,  solche  dess  Kuczuk  bitten  vndt  D«m 


anstiften  gerieht  ihm  aber  zu  grossem  vndt  merkligem  p""  •■»"■■•• 
schaden,  denn  weill  die  Landtvölcker  wider  die  heimlig  welche  .  J  b7l 
durchgehende  Türcken  schon  einmall  angeführet  wor- 
den,  war  demnach  kein  auffhalten  bei  ihnen,  wie  woll  ^"b.r,""chi" 
der  Fürst  ihnen  still  zu  sein  oft  gebotten,  sondern  wenn  «*■  werd,B- 
ihnen  eine  Schaar  Türcken,  ess  sei  wo  ess  woll,  vorkommen,  schlugen 
sie  dieselben  der  guten  beut  wegen  zu  thodt,  dadurch  der  Kuczuk 
bei  dem  Fürsten  vill  Klagens  hatte,  warumb  die  keysserlige  Völcker 
so  feyndtlig  erschlagen  würden,  dem  der  Fürst  zur  antwort  gab,  er 
habe  dass  Landtvolck  solches  zu  thun  selbst  anführen  lassen,  vndt 
nun  schwer  autfzuhalten  sei. 

Derweill  nun  vntter  diesser  Zeit  der  Oben  bestimpte  Kapuczi 
Passa  bei  dem  Kuczuk  Passa  angelanget  war,  liess  ers  dein  Fürsten 
ankündigen,  welcher  nach  Würdigkeit  auff  Weyssenburg  eingeholet 
wurde,-  darauff  der  Fürst  alle  seine  raht  ihn  eill  beruffen  liess,  so 
auch,  (ausserhalb  dem  kantzier  Herrn  Betthlen  Junos,  BanfO  Sig- 
mundt  vndt  Keresztessi  Ferenz,  so  krankheit  wegen  Ein  h,pBCli  Pm_ 
aussblieben)  erschieneten,  nach  welcher  ankunfft  dem  ••.  ami  a». 
Kapuczi  Passa  audienz  gegeben  wurde,  so  dem  Fürsten  J'"'^ F^ 
von  seinem  Keysser  vndt  Fö  Veszeren  2  zirlige  Kalftanen  ap.«  »u  .chrei- 
sampt  2  brilfen  vberantworte,  welcher  ihuhalt  dieser  b'0"" 
war,  dass  der  Türckische  Keysser  samt  dem  Fö  Veszeren,  gebietten 
Hessen,  damit  der  Fürst  von  stundt  au  sampt  dem  gautzen  Adell  vndt 
allen  Landtvölckern  ihn  voller  Krigsrüstung  aulf  ein  D«r  fö  v*.»»r 
ohrt  besamelln  sollte,  vndt  wenn  er  weiter  befehl  haben   fc*«*fcrel  d" 

Ftintrn  Apau 

würde,  sich  bei  ihm  an  seinem  ohrt  ihm  feldt  ein-  "»p»  ae«  um 
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mit  i.adtroik  stellen  sollte,  vndt  ihm  pfall  er  solches  thun  würde, 
n  tick  Im  «ger.  80|te  er  konftig  glückseliger  werden,  alss  alle  seine 
Vorfahren,  so  der  Oltomanischen  Port  getrey  gewesen  weren. 

Pro  2d*  damit  der  Tribut  zur  rechter  Zeit  adminittriret  möge 
werden,  Pro  3titf  dass  auf  ferneres  begehren,  sein  auflfbruch  gesche- 
hen wurde,  solte  der  Kuczuk  Mehemet  Passa  sein  gefehrde  vndt 
führer  sein,  vndt  biss  zu  seinem  lager  begleiten.  Da  nun  die  Schrei- 
ben vom  Firsten  angehöret  wurden,  vndt  zwar  nicht  mit  weniger 
bestürtzung,  hatte  er  vill  schwere  gedanken  darüber.  Erstlig  sähe 
der  Fürst  solche  Vngelegenheit,  dass  der  Gross  Veszier  ihn  allem 
pfall  das  widerspill  thete,  vndt  ihm  denjenigen  zum  Gubernator  vndt 
begleiter  gesetzet,  welchem  er  offt  den  thodt  gedrohet  hett.  Zum 
andern  kunte  ihm  der  Fürst  nicht  einbilden,  warumb  ihm  bei  so 
einheimischer  Vnruhe  mit  allem  landtvolck  inss  Feldt  zu  ziehen 
gebotten  worden,  vndt  welches  ihm  auch  im  schmerzlichsten  sein 
würde,  dass  er  mit  den  Tflrcken  wider  Christen  zu  feldt  ziehen 
sollte,  auch  vermehret  vntter  andern  in  seiner  furcht  weill  die  beide 
Herr  a.iier  o.-  abgesante  Herr  Haller  Gabor  vndt  Daczo  Janos,  auffs 


bor  »pdt  Ducio 


treyligste  dem  F.  geschrieben  vndt  gerahten,  dass  er 

J»no»r»hteD  dem  ,  , 

Far.ten  .ich      bey  leib  des  landes  macht  nicht  ausführen  solte  vndt 


villmehr  trachten,  wie  er  sich  mit  schreiben  von  solchem 
Zuch  entschuldigen  kenne  vndt  den  Kappuczi  Passa  darzu  mit  geldt 
erkauften,  ihnen  in  der  sachen  Hilf  zu  thun,  wofern  ess  aber  nicht 
anginge,  solte  er  mit  etligen  wenigen  vom  Adell  vndt  mittelmäs- 
sigem  geleit  nicht  alss  zum  krieg  sondern  nur  seinen  gehorsam  zu 
erweisen,  dem  gebot  nachkommen  vnt  fortziehen;  nachdem  sich  der 
Fürst  dergestalt  mit  seinen  rahten  von  der  sacb  berahten  liess  er 
dem  Grossmechtigen  Keysser  vndt  zugleich  dem  Grussverzier  fol- 
gender weiss  schreiben,  dass  weillen  der  grossmeclitige  Keysser 
ihm  ernstlig  gebotten,  sich,  wenn  nun  künftig  geschrieben 
würde,  mit  allem  Adell  vndt  Landesvolck  bei  ihm  in  Feldt  einzu- 
stellen ,  vndt  den  hinterstelligen  Tribut  zu  seiner  Zeit  einzulieflfern, 
belangendt  vors  erste  denselben,  wendete  er  ihn  dessjenigen 
DerF.r.t  Ap.ii  anbringens  allen  ernst  vndt  möglichen  fleiss  an.  hätte 

r.N«v!».?»  aber  bis  dat0  sehr  weni&  Hammen  bringen  kennen, 
■«.riftiieb.     Ursache  wäre  seines  eigenen  Schatzes  mangel,  wie  auch 
die  grosse  Armut,  ihn  welches  dass  Landtvolck  wegen  dess  villen 
kriges  Volck,  so  ihm  lande  gelegen,  gerahten  sei,  zu  dem  hette  er 
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auch  den  Jährigen  Tribut  von  den  fremden  Nationen,  so  ihm  lande 
Söbenbfirgen  handelten,  entlehnen  müssen,  so  auch  noch  zu  bezahlen 
stände,  dochwolte  er  täglich  dran  sein,  damit  er  bis  zur  gewöhnlichen 
Zeit  alles  bei  dem  grossmächtigen  Keysser  richtig  möge  machen, 
was  aber  vor  dass  andere  seiner  Fürstl.  perschon,  Adelleut,  sampt 
des  gantzen  landes  macht  einstellung  bei  dem  grossmachtigen  Keys- 
ser betreffe,  da  sei  fern  davon,  dass  er  des  Grossmächtigen  Keyssers 
Gebot  solte  widerstreben,  sintemall  er  ja  wüste,  dass  er  sammt  dem 
gantzen  landt  ihn  seinen  Henden,  macht  vndt  gewaldt  wäre,  sondern 
wollte  alle  Stunden  fertig  vndt  geschickt  sein,  wenn  weiteres  gebot 
kerne,  sich  bei  dem  grossmechtigen  K.,  wenn  ess  auch  nur  mit 
10  oder  20  Dienern  sein  solte,  einzustellen,  dass  es  aber  mit  dem 
gantzen  Adel  vndt  landes  macht  sein  künte,  ersehe  er  grosse  Vnmög- 
lichkeit,  sintemall  dessTeutschen  K.  besatzung  noch  ihn  dess  landes 
etligen  Vestungen,  vorauss  ihn  Ciaussenburg,  so  nur  eine  Tagreiss 
von  ihm  were,  liegeten,  welche  ihn  dem  des  landes  macht  verreisset 
were,  mögten  sie  mit  aussstreifen  ihn  dess  grossmechtigen  K.  Vnt- 
terthanen  grossen  schaden  thun,  vndt  auch  vielleicht 
durch  mehre  Hilf  die  vnbesetzte  Statt  vndt  Schlösser 

tinuation. 

vntter  sich  bringen,  vndt  dergestalt  dess  M.  K.  landt 
ihn  fremde  Hände  kommen,  welche  schuldt  nachdem  mir  allein 
würde  zugemessen  werden.  Diese  alhie  erzehlte  rationes  neben 
andern  dess  landes  beschwernüssen  vndtmotiven,  hat  der  Fürst 
zugleich  vorgewendet  vndt  nachdem  er  den  Abdi  Aga,  vndt  Kap- 
puczi  Passa,  woll  begäbet,  neben  Vebergebung  dess  schreiben, 
demütigkligen  gebetten,  bei  dem  Gr.  Veszier  neben  ihm  Vmerlas- 
sung  begehrten  reisse  anzuhalten,  welches  er  zugesagt,  bat  darneben 
auch  dem  Herrn  Haller  Gabor  vndt  Daczo  Janos,  ebenermassen 
ihren  beystandt  zu  thun,  geschriben. 

Nach  abreissung  dess  Abdi  Aga,  oder  Kappuczi  Passa,  zweiffeite 
der  Fürst  doch,  ob  er  sich  mit  seiner  entschuldigung  solches  zuchs 
würde  enteussern  kennen,  vndt  hatte  Tille  schwere  gedancken,  liess 
demnach  ein  allgemeinen  Feldtzuch  aussgebieten ,  dass  Der  Abdi  ak« 
der  gantze  Adell  sampt  allen  standen  fertig  halten  solte  ^""J^ 
dass  wenn  ess  erfordert  würde,  mit  genuchsamer  v«.««.. 
Zugehör  parat  sein  mögen,  etligen  grossen  Landtherrn  aber  vndt 
Adelleutten  geböte  er  absonderlig  sich  fertig  zu  halten,  damit  sie 
innerhalb  10  tagen  mit  ihm  zum  gross  Yeszeren  auff  Vngern  inss 
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DerF.Ap.are-  Feldtlager  ziehen  mögen,  dass  Landtvolck  zwar  thete 

vXk  tir.Lf"dt  <*em  Gebot,  obschon  etwas  langsam  vndt  vnwillig  ein- 

m  lieben  dem  gierigen,  die  Adelleut  aber  den  zum  Veszer  zu  ziehen 

Adeii  tber  mu  „e^0^en  WOrden,  erstürben  dermassen,  dass  sich  einer 

ihm  zum  r  o  V c-  Q 

•teren  imreuie»  hie  der  andere  dort  Kranckheit  wegen  mit  zu  ziehen 
mVeVriekaus  ^schuldigten,  «tilge  aber  schrieben  dem  Fürsten  frei 
f«ueo.  zu,  dass  sie  ehe  lieber  sterben  wolten  vndt  Haab  vndt 
gut  verliehren,  alss  aus  ihrem  Vatterlandt  ziehen  vndt  wider  die 
Christenheit  kriegen. 

Vntter  diesser  Zeit  schlagen  die  Türcken  den  Deescher  Jahr- 
marck  vnversehens  auff  vndt  bringen  grosse  beuten  davon,  welcher 
Deeecher  werden  die  Claussenburger  vndt  Szamos  Ujvarer  Keysserische 
anfre.chi.ten.  teutsche  Völcker  auffpassen,  erschlagen  vndt  den  raub 
abjagen. 

Alss  der  Fürst,  wie  oben  gemeldt,  wegen  seines  Feldtzuchs  ihn 
villen  schweren  gedancken  stunde,  kompt  Ihm  Julio  post,  wie  der 
Walachische  Waida  Georgius  Gika  mit  6  taussent  reutern  vndt 
600  Fussknechten  ihm  anzuch  were,  vndt  durch  das  landt  zu  zie- 
hen schon  ihn  der  Busaw  angelanget  were,  von  welchem  dann  dem 
Fürsten  eben  ihn  der  stunde  schreiben  kommen,  solches  inbalts, 
dass  ihm  vom  gross  Veszer  gebotten  sei,  er  solte  nicht  warten,  biss 
dess  Tatter  Chams  söhn  mit  dem  Moldawer  Fürsten  anlangete, 
sintemall  sie  ihm  auf  dem  Fuss  nachfolgeten  auch  durch  Süben- 
bürgen  zu  ziehen,  sondern  sollte  sich  ihn  aller  eill  vber  dass 
Sübenbürger  gebirge,  auff  Buda,  begeben,  vndt  sich  mit  ihm  con- 
jungiren,  darob  er  ihm  selber  vill  gedancken  machte,  was  die  Vrsach 
sein  möge  vndt  zu  inehrem  glauben,  schicket  er  ihm  dess  gross 
Veszeren  Schreibens  abschrifft  mit;  vber  diesses  schreiben  erstürbe 
der  Fürst  zumahl,  vndt  schickete  den  Herrn  Budai  Peter  Deak  dem 
v.i.ehUeherGe-  Waida  entkegen,  zu  erforschen,  wass  doch  die  Türken 

7.^"^^  mit  diessem  Krie£  inm  wi,,en  betten ,  vndt  was  sonst 
d..  u.dt,  der  mehr  vorfallen  mögte,  welchen  der  Herr  Budai  noch 
wird^L^L  Janset  dem  gebürge  «ntraff.  vndt  dass,  so  ihm  befohlen 
gen  ge.chickt.  war,  aussrichte.  Nachdem  sich  nun  der  Budai  Petter 
mit  dem  Waida  eine  gutte  weill  besprächet  hatte,  führet  er  ihn  in 
ein  absonderliges  Zelt,  vndt  nahm  einen  starcken  eydt  von  ihm,  dass 
er  dass,  wass  er  ihm  auflenbahren  würde,  ausserhalb  dem  Fürsten 
Herrn  Bethlen  Janos  keinem  menschen  auffenbahren  wolle,  nach 
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gethanem  Eydt  Hess  er  erstlig  dem  Fürsten  seinen  gruss  vermelden, 
vndt  wissen,  dass  ihm  von  seinem  Herrn  Vatter  so  ihn  Constantinopel 
geisseil  vor  ihn  were,  heimlig  zu  wissen  gethan  were,  dass  die 
Türcken  zu  dem  ende,  den  Fürsten  sampt  dem  Adell  vndt  Landt- 
volck,  bei  ihnen  wissen  wolten  damit  sie  irgendt  an  die  Spitze 
gesteliet  vndt  vinhkommen  mögen,  oder  aber  damit  sie  vnversehens 
vmbringet  vndt  alle  nidergehawen  möge  werden,  vndt  das  landt 
Sübenbürgen  desto  gefüglicher  besitzen  mögen,  wass  aber  den 
Türckischen  Krieg  belange  derselbe  ging  wider  den  teutscben  K. 
derentwegen  liess  er  ihn  vmb  Gotteswillen  bitten,  sich  dem  Türcken 
nicht  zu  vertrawen,  vill  weniger  mit  dem  Adell  vndt  dem  Landtvolck 
auss  dem  Landt  zu  ziehen,  damit  dergestalt  nicht  Moldaw  vndt 
Walachei,  alss  Christene  mit  Sübenbürgen  inss  ewige  Bia.SPeUrl#  , 
Verderben  gerahten  möge,  drumb  solte  er  ihmeine  bei  a.«  f. 
Krankheit  erdichten  oder  sich  von  solcher  reisen  zu  bctUeh,fl  ,b- 
befreien  andere  listen  erdencken,  ihm  pfall  er  aber  solchen  seinem 
treyen  raht  vndt  warnung  nicht  bei  sich  geheim  halten  würde,  wäre 
ess  auch  vmb  ihn  geschehen.  Alss  nun  der  Herr  Budai  zum  Fürsten 
angelanget,  vndt  dass,  was  ihm  zu  vermelden  anbefohlen,  dem 
Fürsten  erzehlet,  kann  der  günstige  leser  schliessen,  wie  dem  G. 
Herrn  zu  muht  gewessen  sei. 

Vntter  diesem  Verlauf  kommen  5000  Keysserische  teutsche 
Völcker  bei  Tokay  auff  dem  Harangdj  Meszö  vntter  dem  General 
Sussa  an,  zu  welchen  auss  Szakmar  18  Cornet  reuter  stossen,  vndt 
sich  mit  ihm  conjungiren;  mitlerweill  kompt  der  Palatinus  Veszely 
Ferenz,  sampt  etligen  Jesuviten  bey  Caschau  an,  will  ein  teutsches 
praesidium  ihn  die  Statt  legen,  rieht  aber  nichts  aus;  vndt  ehe 
solches  solte  geschehen,  wolten  sie  lieber  dem  Türcken  K*y.t*riit*i*ui- 
huldigen.  Dem  Szereny  aber  war  der  Monte  Cuculi 
vndt  Sternbeiger  zugegeben.,  so  längst  die  Donaw  H"™.f"ii«MiM- 
lagen. 

Die  10  July  Schreibet  der  Herr  Haller  Gabor  von  Temesvar, 
dass  die  Tatter  sampt  den  beiden  Waiden  durch  Sübenbürgen 
ziehen  werden,  vndt  im  pfall  vntter  der  Zeit  zwischen  den  beiden 
Keyssern  der  fride  geschlossen  mögte  werden,  wie  die  Hofnung 
were,  so  solten  sie  auch  im  Zurückziehen  durch  dass  landt  ihren 
zuch  haben,  drumb  solte  man  sorgen,  denn  alss  denn  grosses  rab- 
belen  vndt  rauben  geschehen  möge. 
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Alss  nun  der  Valachische  Waida  Georgius  Dika  durch  die 
Busaw  her  durch  kommen  war,  schickten  die  Croner  Herrn  Schrei- 
ben, dass  er  seinen  Völckern  nicht  schaden  zu  thun,  hefehl  thun 
Di* er«« »chi-  s0"te»  ,m  pf»H  er  aber  das  thun  wurde,  wie  auch 
ehen bohlen  mm  zuvor  ?on  ihm  geschehen,  wolten  sie  jedermann  auf- 
gebieten, vndt  sein  Volck  vor  die  Hundt  halten  lassen, 
schicketen  dem  Waida  aber  gleichwoll  viellen  Meht,  branntwein 
vndt  pfefTerkuchen  mit. 

Vntter  so  villen  Drangsallen  vndt  ellendt,  so  dem  Fürsten  Apafi 
zu  stiess,  vergass  der  Kuczuk  Passa  doch  nicht  solches  landt  zu 
vermehren,  vndt  drengete  den  Fürsten  mit  stetem  schreiben  vndt 
vermahnen,  damit  er  ihn  aller  eill,  die  Landtstände  sampt  dem 
Adell  zum  Feldzuch  versammeln  solte,  sinteraall  dess  Tatter  Chams 
söhn  allbereit  mit  fünfzig  1000  mann  ausserlesenes  Volk  vndt 
40  stücken  Ciaussenburg  einzunehmen  ihm  anzuch  were,  welchen 
die  beyde  Walachische  Fürsten  mit  vierzig  taussent  Mann  auff  das 
eheste  folgen  würden,  welches  doch  eine  augenscheinlich  gemachte 
Lügen  war,  denn  wer  hat  je  gehört,  dass  die  Tartern,  so  nur  zum 
rauben  vndt  brennen  daugen,  stück  führen  solten,  vndt  auch  nicht 
Knnnk  !>«..■  wissen,  wie  mit  Statt  belegerungen  vmb  zu  gehen  sei, 
wiii  mit  ei.cr  sinteinall  er  schon  kuntschaft  hatte,  dass  der  Tattern 

lägen      den  F. 

Ai-.fi  er.chre-  sampt  beiden  Fürsten  nicht  über  40000  war,  auch 
cken.  begehrte  der  Kuczuk  Passa,  dass  der  Fürst  an  keysser- 
ligen  Commandanten  ihn  Clausenburg  schreiben  solt,  ehe  er  vber- 
fallen  mögte  werden,  ven  der  Statt  abzuziehen,  wo  er  nicht  ganz 
verderben  wolle. 

Sub  dato  5  July.  Liessen  die  Commandanten  ihn  den  keys- 
Keyi.eriigeB    serligen  besatzungen  Szamos  Ujvar  vndt  Betthlen,  ein 
comm.Dd.nien   Manifest  ausgehen,  den  Fürsten  Apafi  vndt  das  landt 
Sübenbürgen  wider  den  R.  Keysser  inss  feldt  zu  ziehen, 
abzumahnen. 

Alss  aber  mitler  Zeit  der  R.  Keysser  der  Türcken  grossen 
ernst  sähe,  das  er  vntter  dem  schein  der  friedens  Tractaten  seine 
Arglistigkeit  zugleich  erfuhr,  indem  er  sich  mit  Kriegs  praepara- 
b.  K*y..er  torien  je  lenger  je  mehr  Vngerlandt  zu  nahete,  Hess 
.em.nife.u er-  demnach  alle  Christlige  König  vndt  Fürsten  wider 
diessen  Christenfeindt  zu  Hilf  vndt  beystandt  ersuchen, 
vndt  liess  neben  dem  zugleich  seine  Manifesta  aussgehen,  vorauss 


Digitized  by  Google 


1GÜ3. 


319 


aber  war  dass  Vornembste  auff  Sübenbürgen  gericht,  dass  landt 
wider  ihn  zu  krigen,  ebenermassen  abzumahnen. 

Nachdem  nun,  wie  oben  gemeldt,  der  Gross  Veszier  wider 
aller  Menschen  meinung  mit  seiner  Armee,  so  ihn  zweymallhundert 
mann  waren  vber  den  FIuss  Draw  auf  Essek  zu  marschirete  vndt 
sich  neben  denselben  Fluss  lagerte,  schicket  er  seiner  2  Cziaussen, 
den  Herrn  Haller  Gabor  von  Griechesch  Weyssenburg  bei  ihn  zu 
hollen,  alss  die  Czaussen  angelanget,  ist  er  wie  er  selber  bekannt, 
ihn  sehr  grosse  furcht  gerahten,  nichts  wissendt  ob  es  ihm  gut  oder 
zum  thodt  gereichen  sollte,  alss  er  aber  bei  dem  Veszeren  ankom- 
men, ist  er  alssbaldt  zur  Audienz  gelassen  worden  vndt  mit  einem 
Türckischen  rock  verehret,  welchen  der  Veszer  bei  sich  nieder- 
setzen lassen,  vndt  auff  eine  stundt  mit  ihm  gesprech 
gehalten  vndt  ihm  seine  Thür  offen  su  halten,  yndt  sein  "".  'LT' 
freundt  zu  sein  versprochen,  vndt  zugleich  ihn  ein  »«•••»■■■»■ 
darzu  besteltes  G.ezelt,  ihn  gutter  Hofnung  von  sich  ge-  d«>  Haiier  oVbor 
lassen.  Baldt  darauf  hat  er  auch  Herrn  Daczo  Janos 
abhollen  lassen  vndt  selber  den  Tribut,  so  noch  stehen  ma  g7o.«»  pTJp 
blieben,  von  ihm  eingenohmen  vndt  vntter  seiner  pet-  Tadl 
schaft  durch  seinen  Tefterdar  oder  Schatzmeister  dem 
G.  Keysser  vberschicket. 

Derweill  derowegen  die  vnverhoflfte  gunst  vndt  pompösisches 
einholten,  so  der  G.  Veszier  Herr  Haller  widerfahren  lassen,  bei 
mennigkligen  grossen  Verdacht  macht,  alss  dass  der  F.  Apafi  wegen 
dess  Kuczuk  Passa  villhaltige  falsche  angebungen  bei  dem  G. 
Veszeren  in  Vngnadt  gerahten,  der  Herr  Haller  würde  an  seine  stat 
zum  Fürsten  eingesetzet  werden,  davon  denn  auch  dess  Vesziers  vor- 
nembste Hoffbedienten  seller  geschlossen  vndt  gevrtheilt,  ist  aber 
doch  nicht  gewisses  erführen  kennen  werden,  ihn  welchem  pfall  ihm 
der  Herr  Haller  auch  selbst  nicht  anders  eingebildet  hat;  alss  aber 
nach  diessem  auch  der  Daczo  Janos  zum  Veszeren  erfodert  vndt 
gefragt  worden:  ob  iemandt  ihn  Sübenbürgen  were,  so  dem  Fürsten 
nach  leben  vndt  ehre  strebete  oder  ihm  im  andern  pfall  zu  wider- 
stehen sich  anmassete,  darauff  der  Daczo  geantwortet:  er  wüste  ihn 
der  Wahrheit  niemanden,  bei  welchem  ess  der  Veszier  vor  dassmal 
bleiben  lassen,  den  Daczo  Janos  zurück  zu  seinem  Fürsten  reissen 
lassen,  vndt  Herrn  Haller  bei  ihm  behalten;  ess  ist  aber  nach  des 
Daczo  ankunft  wegen  des  Vesziers  gethaner  Frage  vom  Fürsten 
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DMBoJ.>a.wirdi  vndt  den  Landtherrn  vill  gevrtheilet  worden,  ess  haben 
■och...F«ve-  aber  der  vornembster  derselben  ernannte  fragen  vill 
r/uhn  w  rill  mehr  anff  sich  genohmen,  vndt  eingebildet,  ess  mögte 
fr.g«  Toi?ibt.  innen  etligen  gegolten  haben  vndt  mit  der  Zeit  vom 
Veszier  nur  abgehollet,  gethödttet  oder  in  ewige  gefangniss  geworfen 
werden.  Alss  aber  ihn  solchen  ihren  schweren  gedanken  dess  6. 
Veszier  schreiben  gelessen  worden,  hat  sowoll  der  Fürst,  wieauch 
seine  Herren,  bessern  muht  gefasset,  selbigen  Schreibens  inhalt  aber 
ist  gewessen,  wie  folget: 

Dem  Christgläubigen  Fürsten  Michael  Apafi  vnssern  freundt- 
ligen  gruss. 

Der  hinterstellige  theill  dess  Tributs  ist  vns  bei  nebenst  deinem 
schreiben,  vntter  Essek  eingebracht  worden,  derowegen  mir  denn 
dich  loben  vndt  sehen,  dass  du  ein  weisses  angesicht  hast  vndt 
hoffen  auch  du  werdest  hinfort  ihn  dieser  trey  beständig  bleiben; 
deiner  Residenten,  sonechst  zu  vns  abgefertiget  worden,  haben  mir 
vnssern  getreien  Aga  mit  dem  Tribut  zum  M.  K.  auff  Adrianopel 
geschickt,  welcher,  wenn  er  dahin  anlangen  wird,  so  kann  der 
ander  so  itzt  zu  Constantinopel  ist,  ihn  Sübenbürgen  hinreissen.  Wir 
dmhv««*.  sein  jetzt  mit  der  Hilf  Gottes,  den  29.  Juny  dieses 

"  p.  Ip."  1663  Jahres  mit  vnzehlbaren  Volck  vndt  genüclissamer 
anzahl  der  Stück  vber  den  Draufluss,  an  gewündtschten  ohrt  ange- 
langet. Mein  freundt,  gedenk  dass  du  meines  Allergnädigsten  Herrn 
Schutz  ergebener  bist,  vndt  vber  sein  Landt  Sübenbürgen  (so  nicht 
ohne  Vrsach  vor  ein  sehr  guttes  landt  zu  halten  ist),  zu  einem 
Fürsten  eingesetzet  worden,  wirst  nun  trey  vndt  bestendig  bleiben, 
so  stelle  dir  den  Fürsten  Betthlen  Gabor  vor  Augen  vndt  die  andern 
Siibenbürgischen  Fürsten,  so  der  Otiomanischen  Port  trey  gewesent 
sind,  denn  du  vill  grössere  belohnung  deiner  trey  empfangen  soll,  alss 
sie  gehabt  haben.  Dumustnochdiess  Jahr  mit  deiner  Sübenbürgischen 
Armee  zu  dess  M.  K.  Völkern  stossen,  welches  denn  deine  trey  zu 
beweissen  sehr  noth wendig  ist,  solst  demnach  deine  Völker  bei  ein- 
ander halten,  fertig  zu  thun,  wass  vnss  von  dir  befohlen  wirdl  werden ; 
drumb  du  denn,  wofern  vnss  Gott  glück  geben  wirdt,  von  meinem 
grossmechtigen  K.  vndt  mir  nach  deiner  TugendtVerdienst  solt  begä- 
bet werden,  deine  bitt  ist  allerdings  billig,  wenn  mir  diesse  vnssere 
reisse  werden  nach  wundsch  vollendet  haben,  solt  erfahren,  dass  dir 
alles  glücklicher  ablauffen  wirdt,  alss  du  selbst  gewündtschet  hast. 
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Droben  ist  gesagt,  wie  sich  der  Budai  Peter,  mit  dem  Dika 
Wal  achischen  Waida,  ihn  seinem  anzuch  noch  ausserhalb  des  Landes 
begegnet,  vndt  sich  von  ihm  geschieden,  derselbe  nun  begab  sich 
durch  Btirzelandt,  Fogarascher  gebiet,  Hermanstadt  zu,  dahin  sich 
der  Fürst  Apafi  von  Weyssenhurg  (den  Kuzuk  Passa  neben  Mülleu- 
bach vndt  Wintz  ihm  feldt  liegendt  gelassen)  begehen,  neu  13. 
auss  Vrsach,  dass  er  sich  mit  dess  Tatter  Chams  söhn,  koin',t  a'r  D'k• 
vndt  Moldner  Waida,  so  auch  ihm  anzuch  waren,  nicht  lroi.0dt  bei 
zu  begegnen ,  welche  auch  allgemach  herbei  naheten,  T■r,,«• Tndl 
vndt  ob  sie  zwar  keinen  menschen  nicht  raubeten,  doch  „,  iea  22.  bei 
Hessen  sie  mit  rauben  vndt  plündern  nichts  vbrig,  wel-  der  «"mta.ua«. 
ches  zwar  .der  Walachische  Dika  Waida  nicht  thet,  vndt  weit  eine 
andere  Disciplinam  vntter  seinem  Volck  hielte  vndt  niemanden  nichts 
mit  gewalt  nahm,  vndt  zu  dem  wider  verhoffen  auch  der  saat  auff  dem 
feldt  schonnte,  wie  er  sich  denn  vor  dem  Herrn  Budai  offt  hören  lassen, 
dass  er  zwar,  wider  seinen  willen,  wider  die  Christenheit  zihen 
muste,  wolte  er  doch  mit  seinen  Völckern  niemanden  schaden  thun 
lassen,  vndt  wolte  darzu  wündschen,  dass  der  höchste  Gott  den 
armen  Christen  wolte  den  Sieg  verleihen,  wenn  er  gleich  seinen 
eigenen  Kopf  darbei  lassen  solt.  Alss  demnach  sich  gedachter  Dika 
Waida  eine  Meill  von  der  Hermanstadt  gelagert  hatte,  Hesse  er  den 
F.  Apafi  begrüssen,  vndt  zwei  Herrn  auss  seinem  geheimen  Baht  zu 
sich  begehren,  dahin  Herr  Petki  Istvan  vndt  Kapi  Görgy  geschickt 
wurden,  mit  welchen  er,  nach  weitläufigem  Discurs,  dem  F.  Apafi 
seinen  Gruss  vermeldend  etitpotschaftet  hat,  dass,  weill  er  sehe,  dass 
die  Türcken  so  blutdürstiger  weisse  die  ga ritze  Christen-  n*rDik«  mom«- 
heit  zu  verderben  vndt  vntter  sich  zu  bringen  gesinnet  ■«,rW«w« 
were,  sehe  er  auch  dess  laiides  Sübenbürgen,  W  alachei  „  ,Um  tu  ,Chi- 
vndt  Moldaw  endtliger  Vnttergang,  vorauss  aber  auff  ckeD'  d"hiB  H,rr 

PeUi  I»It«d  »..dt 

diessmall  dess  F.  Apafi  selbsteigenes  Verderben;  drumb  K«ppiGeörgyffe. 
er  solte  von  ihm  ermannet  vndt  gebetten  sein,  der  Herman-  •eU«k'  w,rdcn 
Stadt  mit  nichten  zu  trawen,  sintemall  er  sich  befürchte,  weill  selbige 
Stadt  so  fest  am  Türcken  anhinge,  sie  mögen  ihn  auf  eine  Zeit  auff 
derjenigen  gebot  vndt  begehren ,  ihn  die  Hende  geben,  wolte  ihm 
demnach  auch  weiter  rahten,  damit  er  sich  bei  Zeiten  vor  dess 
Tatter  Chams  vndt  Kuczuk  Passa  nachstellungen  vorsehen,  vndt  ehe 
Tatter  Chams  söhn  ankeme,  vndt  sich  mit  dem  Kuczuk  Passa  besam- 
lete,  auss  der  Hermanstadt  entfliehen,  auff  Görgeny  vndt  von  dannen 
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uor  üik.  w.ia.  auff  Clauseiibui'g  zu  des  R.  K.  besatzungen  begeben 
gitit  di-m  Fürst«-»  W0neil)  bitteiidt  zugleich  ihm,  durch  diesser  Raht  einem 

Apafi    tum  Vrr- 

dcrhe»  wuDdrr.  seines  rahts  meinung  zu  entpotscbaften.  Nachdem  nun 
■igen  »h,.  F  Apafi  dess  pi^  Waida  raht  viidt  entpieten  von 

beiden  Herrn  Commissariis  nach  der  lenge  veruohmen,  hat  er  nach 
darüber  gehaltenem  raht,  dem  Dika  Waida,  durch  Herrn  Kapi  Görgy 
folgende  resolutionen  entpotschaftet.  dass  er  sich  zwar  seines  rahts 
hechlich  bedankete,  derweill  ihm  aber  bewust,  dass  er  mit  wissen 
der  Ottomanischen  Port  nicht  im  geringsten  gesündiget,  vndt  alleweill 
derselben  gebot,  nach  möglicbkeit  vndt  gebülir  gehorsamet,  bette 
er  sich  nichts  zu  fürchten,  warumb  ihm  aber  der  Waida  zu  solchen 
riehte,  so  ibn,  wenn  eis  thete  ihn  grösseres  Vnglück  stützen  kunte, 
muste  er  sieh  vber  die  inassen  verwundern,  vndt  zweiflein  dabei,  dass 
er  solches  alles  villmehr  zu  seinem  Verderben  vndt  Vuttergang,  alss 
zu  seinem  bleiben,  gerahteu  bette,  drumb  were  er  vor  diessmall 
nicht  gesinnet,  seines  rahts  zu  pflegen,  biss  er  ihm  et  was  besseres 
i>rr  Dik« w«i*  rahten  möge,  alss  der  gestalt  der  Dika  Waida  gesehn, 
rTfeagi-tiicbdrr  ^.dSS  jnm  seju  ^jjj  v „ j t  uuschlag  gefehlet,  ist  er  doch 

Chri.lrn  frrandl  t  . 

i,t  aber  ihu  dJtf 

der  Hermanstadt  fridlig  vorbeigezogen,  vndt  sich  vntter 
Tut  ibr  feiDdt.  Müllenbach  mit  dein  Kuczuk  Passa  begegnet  vndt  ver- 
sammelt, wass  sie  nun  weiter  vor  eine  klocken  vber  den  F.  Apafi 
gegossen,  mögen  sie  wissen,  zu  muthinassen  ist  aber  gewesen,  dass 
der  Dika  Waida  villmehr  der  Christenfeindt  alss  freundt  gewessen. 

Dess  driten  tages ,  nach  dess  Dika  Waida  abzuch,  käme  dess 
Tatter  Chams  söhn  mit  zehntausendt  Tattern,  sampt  dein  Moldner 
Waida,  so  sechstaussendt  fussknecht  vndt  dreitaussendt  reutter  bei 
n     „  ,.       ihm  halte,  bei  der  Hermanstadt  auch  an,  zu  welchem 

Orr     Moldauer  *  " 

Waid«  h.i  .ich  gewisse  Herrn  Commissarii  geschicket  wurden,  alda  sich 
.rh«rr  aoi.  djm  ^     Cham  hören  lassen,  warumb  ihn  der  Fürst  Apafi  alss 

l.andt  zu  zirhcn  *  r 

i.r*-rgr„  ia,„-n.  sein  Yutterthan,  nicht  in  eigener  perschon  eingeheilt 
wi-.iurprfurch.         besucht  |,eite    welcher  die  Commissarii  entschul- 

Irl   drr  (  uilan- 

di0  mögt«  ihm  diget,  dass  er  wegen  einer  sehr  plötzlichen  Krankheit 
ne.t..izen.  leihes  Schwachheit  vberfallen,  nicht  hette  in  eige- 
ner perschon  erscheinen  kennen,  bei  welchem  ess  der  Cham,  nach- 
dem ihm  die  Herrn  Commissarii  die  Hände  mit  statligen  praesenten 
oerjunKeTau,r  g0|dt  vndt  silber  geschmieret ,  bleibenlassen,  vndt  mit 
d.rHrrZ.n.udt  zimliger  Befriedigung  auf  Mühlbach  zu  verreisset,  wel- 
chem der  Kuczuk  Passa  pompöse  entkegen  gezogen,  vndt 


an. 


Digitized  by  Google 


1663 


323 


eingeholtet,  allwo  sie  zwei  tag  lang  vom  Fürsten  Apafi  vndt  dem 
landt  tractiret,  wie  folgende  Vmbstende  aussweisen  werden. 

Nota.  Derweill  die  Tatter  villgeraubtes  Volck  vndt  Viehe  ihn 
fograscher  landt  bringen,  stehlen  die  walachen  bei  der  Nacht  vill 
Viehe  vndt  treibens  vbers  gebürg  in  die  Walachei. 

Denn  am  dritten  tag  schickten  sie  den  Olai  Beg  von  Gyula,  so 
ein  gutter  Vnger  war,  ihn  die  Hermimstadt  zum  F.  Apafi,  welcher 
nach  dem  befehl  dess  Tatter  Chams  vndt  Kuczuk  den  Fürsten  mit 
sehr  vngestümmem  wort,  so  hart  anredet,  dass  mans  auch  auf  der 
gassen  vndt  dritten  Zimmer  hettc  hören  kennen ,  welches  inhalt 
diesser  war  : 

Dess  grossmächtigen  Tatar  Chams  söhn,  sampt  dem  Kuczuk 
Mehemet  Passa,  lassen  von  dir  durch  mich  erforschen,  was  die  Vrsach 
sei,  dass  du  auff  dess  M.  K.  ernstes  gebot,  sampt  dem  Adell  vndt 
Landtvolck,  nicht  zum  Fö  Veszeren  ziehest,  vndt  warumb  du  zugleich 
dich  ihn  diesse  feste  vndt  starcke  Statt  eingethan  hettest,  lassen  dir 
derohalber  durch  mich  gebieten,  dass  du  mit  mir  ohne  0er  oi.i  Gyui.j 


alles  widersprechen  mit  allem  Volck  dich  aufmachen  B'*  wird 

i-i  ■     Taller  Jangen 

sollest  vndt  ihm  auff  dem  fuss  nach  ziehen,  drumb  Ch.TO  «at  .t*,n 
gedenke,  was  des  M.  K.  dess  Tattar  Chams  söhn,  vndt  Knc»nk  Pm* 

zqiq  Fürsten 

dess  Kuczuk  Passa  gebots  Verachtung  auff  sich  habe,  Apaß  eibiniu.,, 
vndt  daraus  erfolgen  möge,  auff  welches  dess  Olai  Beg  g«-»»»>>n. 
aussage,  der  erstlig  nicht  wenig  erschrocket,  aber  doch,  nachdem  er 
die  furcht  etwas  aussgeschlagen,  sich  folgenderweis  verantwortet. 

Erstlig  nach  vermeldetem  seinem  Fürsten  gruss  solte  er  dem 
Cham  anzeigen,  dass,  weil!  er  ihn  krankheit  wegen  nicht  selber  ihn 
perschon  begrüssen  kennen,  wie  ess  sich  gebühret  hette,  solte  er 
ihm  zu  gut  halten,  belangendt  aber  zum  andern,  dass  er  nicht  lengst 
mit  seinen  Landtvölckern  auff  dess  M.  K.  gebot  auffgewesen,  sei  die 
Vrsacb,  dass  ihndem  der  Adfll  sampt  dein  Landtvolck,  ne«,  k.  aj.hi 
der  Tattern  ankunfft  vernohmen,  zuvoraus  dass  sie  ihn  "irJ  'hnt  K,i 

>«'§ier  lager  m 

dess  M.  K.  landt,  ohne  befehl  desselben  raubeten  vndt  »eh™  b-rbo«e„. 
plünderten,  betten  sie  sich  dass  ihrichte  an  sichere  öhrter  zu  ver- 
schaffen, alle  zerstreiet,  vndt  were  vnmöglieh,  derweill  die  Tätern 
im  Landt  weren,  sie  beysammen  zu  bringen,  er  aber  solte  versichert 
sein,  ihndem  sie  auss  dem  landt  ziehen  würden,  wollte  er  sieh  mit 
allen  ständen  mit  dem  Kuczuk  Passa  conjungiren,  vndt  mit  ablegung 
der  Schuldigkeit  ihm  nachfolgen.  Doch  aber,  ehe  sein  aufbruch 
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geschehe,  wolte  er  dess  Gross  Veszer  ferneres  befehl ,  wie  ihm  der- 
selbe geschrieben,  erwarten.  Darauff  besanftmutigte  der  Fürst  den 
Olai  Beg  mit  geschenck,  gab  ihm  seinen  eigenen  Currier  mit,  den 
Kuczuk  Passa  sowohl  schriftlich,  als  auch  mQndtlig  zu  requiriren  vndt 
zu  bitten,  ihn  bei  des  C hams  söhn  hilfen  entschuldigen  vndt  allen 
gefasseten  verräterischen  Verdacht  auss  zu  reden,  weiches  Kuczuk 
Der  r.juiai  olai  passa  denn  jnn  Hofnung  grosses  geschenckes,  wie  auoh 

Heg   wird!  be- 

g«ket.  zugleich  der  Olai  Beg  in  praesentia  dess  Fürsten  abge- 
sannteus,  den  Fürstensuhn  weitläuftig  entschuldigte,  dabei  ess  auch 
des  Chams  söhn  bewenden  liess,  seine  Strass  auff  Clausenburg  vndt 
weiter  in  Vngern  nahm. 

Alss  dergestalt  dess  Chams  söhn  verreisset,  schicket  der  Kuczuk 
Passa  dess  Fürsten  abgesannte  wieder  zurück,  schrieb  ihm  vntter 
Ka»ok  p..«  theurem  Eydt ,  dass  er  des  Chams  söhn  woll  begütiget 
.«hrribrt  a,«  vn(]t  gestj||et  hette,  herkegen  aber  der  Walachische  Dika 
taniLaMM  W.  den  Fürsten  Apaß  einiger  Verrätherei  bei  dem  Cham 
angeklagt  hätte,  vndt  was  künAig  vor  ein  Spill  daraus 
erfolgen  mögte,  würde  die  Zeit  geben,  wie  er  aber  gleichwoll  ver- 
mercket  sei  dess  Chams  Zorn  nicht  so  sehr  auf  den  Fürsten,  wie  auf 
den  Judicem  Coronensem  vndt  auff  die  Bürgerschaft  der  Stadt  Cronen 
(wegen  des  Schimpfes  so  seinem  Legaten  widerfahren)  gerichtet 
gewesen,  vndt  weill  er  aufF  Buda  eilleu  müste,  wolte  er  solche  räch 
bis  auf  bequemere  zeit  aufsparen. 

Damit  der  günstige  lesser  aber  auch  diejenige  geschichten, 
so  mit  dess  Chams  söhn  abgesauten  eingelaufen,  wissen  möge,  sein 
folgender  gestalt  geschehen,  dass,  als  des  Chams  söhn  an  die  süben- 
bürgisehe  grentzeu  gelanget,  hat  er  dem  Commissario  Petro  Budai, 
so  ihm  der  Fürst  mit  Proviant  zu  versehen  entkegen  geschicket 
hatte,  zween  Tattern  zugegeben,  dess  Fürsten  befehl  nach,  die 
Proviant  fleissig  zu  bestellen  vndt  abgefertiget,  wie  denn  auch  des 
Budai  Peters  schreiben  allenthalber  ihn  die  Stull  abgelaufen,  dass, 
nachdem  Jederman  dass  Seine  bei  seit  geschaffi,  fliehen  solte,  damit 
aber  den  Tattern  an  Speiss,  dess  Fürstenbefehl  nach  nicht  mangeln 
möchte,  vndt  auss  Zorn  der  Tattern  brennen  verhüttet  möge  werden, 
solte  genüchsame  Proviant  an  gewisse  Leger  stellen,  vndt  wie  er 
jedem  Stull  Ordtnung  thun  wolte,  bestellet  werden,  derer  Leger 
stellen  bis»  auf  den  Kenyer  Meszö  9  sein  würden.  Vnsseres  theils 
Proviant  aber  wurden  vom  Schesspurger  Stull  biss  auff  den  25.  Juli 
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fünftausend  brodt  5000  vndt  No.  5  Rinder  nach  St.  Schenck 
zuschaffen,  begehret,  welche  Proviant  auf  bestirnten  Terminnm  auch 
an  sein  Ort  verschaffet  wurde.  Nachdem  nun  die  angeordnete  Pro- 
viant bestellt  werden,  hatte  der  Commissartus  Herr  Budai  v.  Cham, 
etwas  absonderliges  zu  verrichten,  auff  Cronstadt  zu  reissen,  vndt 
gemelte  Statt  zu  begrüssen,  befehl  gehabt,  zu  welcher  Verrichtung 
auch  zum  zeichen  seiner  Freundtschaft,  die  oben  bestimpte  2  Tatter 
zugegeben  worden.  Alss  aber  Herr  Budai,  sampt  den  zwei  Tattern 
kaum  in  die  Vorstadt  gelanget,  sein  sie  von  etligen  toller  vndt  voller 
bürgern  angefallen  vndt  einen  Tatter,  ehe  ers  versehe,  von  stundt 
an  auff  stöcker  zerhawen,  welches  der  Budai  Peter  vndt  andere 
Tattar  gesehn,  sein  sie  alssbaldt  flügtig  worden;  alss  De»»  T«ü*r 
aber  endtlig  Herr  Budai  vbereillet,  vndt  gefangen  wor-  Cfc—  L'*"° 

.  "  vadt  Budai  Peter« 

den,  ist  derselbe  andere  Tatter  woll  verwundet  davon  ^.ckiciue. 
kommen  vndt  aussgerissen,  welcher  auch  alssobaldt,  dass  ******* 
so  sich  erlauffen,  dem  Cham  angezeiget,  Herr  Budai  ist  von  den 
bürgern,  ehe  er  vor  den  Herrn  Judicem  einmall  gelanget,  etlige 
Tage  ihn  Arrest  gehalten  worden,  nachdem  nun  der  Cham  was  sich 
mit  seinen  Legaten  erlauffen,  vom  ausgerissenen  Tatter  verständiget, 
bat  er  bei  theurem  Eydt  geschworen,  solches  niemermehr  zu  ver- 
gessen, welches  die  Kronstädter  mit  seiner  widerkunlt  erfahren 
sollten,  sintemall  er  eine  Zeit  sein  Qvartier,  biss  er  seine  räch 
abgeleget  würde  haben,  ihm  Croner  gebiet  halten  wollte,  alss  denn 
solte  man  erfahren,  wass  die  Tarter,  wenn  sie  räch  vben,  verrich- 
ten kunten. 

Circa  finem  Julii.  Ihm  abzuch  der  Tatter,  vndt  beider  Waida, 
schreibet  der  Haller  Gabor  v.  Temesvar,  dass  dem  Fö  Veszer  Zeitung 
kommen,  dass  die  Cburfürsten  dem  R.  Keysser  starcke  Hilf  geschicket 
vndt  were  ihn  solche  furcht  gefallen,  dass  er  alle  seine  mit  sich 
geführte  beste  sachen  zurück  auf  Griechisch  Weyssenburg  geschicket 
bette,  vndt  ziehe  doch  mit  dem  Volck  vor  sich.  Der  a.iur  o-b.r 
Fridens  tractat  der  beyden  Keysser  aber  bestünde  in  ^.Ta«-?^!» 
dem,  dass  der  R.  K.  den  Toniken  erstlig  dass  Szerenyvar  i».u.«ie. 
zu  zerstören,  nachdem  die  Vestung  Szckelyhid  ihm  zu  geben,  vndt 
zudem  200000  zweihnnderttaussent  Reichstaller  zu  erlegen,  ver- 
sprochen, ihn  welches  der  Türckische  Keysser  auch  etligermasseu 
eingebilliget  hette,  weill  er  aber  nur  Jahrlig  die  Summa  der  200000 
Taller  d.  R.  K.  zu  erlegen  vom  Türckischen  Keysser  begehret  wurde, 
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were  aller  fridensschluss  auffgehoben ,  vndt  were  derowegen  dass 
Szerenyrar,  dass  zerstöret  sollte  werden,  mit  25  stücken  vndt  5000 
Soldaten  gestärckt  werden. 

Nachdem  nun  der  Dika  Waida  auss  der  Walachei,  wie  mir  oben 
gehört,  seinen  Durchzuch  auf  Vngern  zu  genohmen,  dem  dess 
Tatter  Chams  söhn  Slam  Aga  mit  10000  Tattern,  sampt  dem  Mol- 
dauer Waida  gefolget,  vndt  an  Viehe  vorauss  grossen  schaden  vndt 
raub  gethan,  Hess  die  Fürstin  Anna  Bornemisza,  so  damalss  in  ihren 
Schloss  fograsch  war,  an  dem  Cham  schreiben  abgehen  vndt  suppli- 
ciren,  damit  er  doch,  alss  ihn  dess  M.  K.  landt,  den  grossen  raub 
wehren,  vndt  auch  das  geraubte  Viehe  vndt  ross  wider  geben  wolt, 
Aan.  Boro«uiiiU  schicket  ihm  dabei  zur  ehrung  einen  Hinta  mit  6  rossen, 
deTTuterCh.»!  zwei  Reitpferd  vndt  ein  silbernes  geschier,  seinen  Capi- 
.oh.  ge.ch«k.  tani  Zalaga  vndt  Sultan  einen  Jeden  zwei  schöne  pferdt 
vndt  becher,  den  2  Türckischen  Czaussen,  so  ihre  Kalaussen  gewesen 
vndt  sie  geführt,  einem  Jeden  einen  becher.  Neben  diessen  prae- 
senten  schicket  die  G.  Fürstin  zugleich  schöne  brod  vndt  Kolaczen, 
Ittem  vill  Hiner,  genss  vndt  andere  Victualien  mit. 

Abs  nun  der  Tattar  Junge  Cham  Slam  Aga  sich  vom  Herman- 
steder  feldt  aufgemacht,  ist  der  Kuczuk  Passa  mit  seinem  Volck 
biss  vntterhalb  Broos  gerücket  sich  mit  den  Tattern  nicht  zu 
begegnen,  hat  sich  aber  endtlig  bedacht  vndt  dem  Cham  biss  auf 
DrrKuciokPai»  Müllenbach  entgegen  geritten  vndt  dessen  rosses  Ste- 
chet    Tai-  grejflf  geküsset  vndt  sich  mit  ihm  begegnet.  Dess  andern 

lern  entlegen. 

tages  hat  sich  der  Cham  aufgemacht  vndt  Kockelburg 
zu  gezogen,  dahin  vill  Volck  geflohen,  welche  die  Tatter  beraubet 
vndt  vill  erhawen  lassen,  welches  sie  auch  auflf  der  Meszösegh 
vmb  Sz.  Peter  geübet,  vndt  vill  Volck  erhawen,  von  dannen  sein 
sie  der  Meszes  vndt  Szilagysagh  zu  gezogen,  sich  mit  dem  Fö 
Veszeren  zu  Debrincz  zu  begegnen,  alss  aber  der  Tattern  raub 
vndt  Vmbringen  ihn  Sübenbürgen  etwas  kundbar  worden,  hat  es 
Die  Tattor  1mm-  ?r08Se  furcht  hie  vndt  wider  gegeben,  baldt  darauf 
•cDTbeii  ..irdr.  kompt  Zeitung,  dass  ein  Tatrischer  Mursza,  so  den  raub, 
Me"s'e*h-  so  ihn  der  Walachei  vndt  Moldaw  geschehen,  ihn  Tater 
landt  zu  fuhren  verordnet,  ankeme,  ist  abermall  grosse  furcht  vndt 
nicht  geringe  flucht  entstanden. 

Allhie  ist  zu  wissen,  dass  die  Tatter  ihren  Zuch  auf  Szakmar  zu 
nehmen  sollen,  derweill  aber  14000  teutsches  Volck  ihm  anzuch 
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gewesen,  schicket  der  Varadi  Simon  Passa  2  Cziaussen  entkegen 
sich  weder  auf  Szadmar  noch  Debrincz  zu  begehen,  lasset  ihnen 
einen  andern  weg  zeigen. 

Droben  ist  gesagt  wie  wegen  eines  Tatrisehen  Mursza,  welche 
Fürsten  sein  grosse  vndt  neye  flucht  ihn  SübenbOrgen  entstanden, 
ist  darumb  geschehen,  dass  weillen  die  Polen  mit  den  Tattern  ihm 
bundt  gewesen,  hatten  sie  durch  eine  Practicam  der  Tattaren  Hilf 
begehret,  vndt  bei  Camenitz  einem  festen  Schloss  sich  zu  finden 
befehl  gethan.  Der  nemlig  dass,  weill  sie  mittlerweill  sich  abermall 
an  den  teutschen  Keysser  geschlagen,  die  Tatter  mit  List  vnver- 
sehens  zu  vberfallen,  vndt  vor  die  Hundt  zu  hawen,  hier-  o-r  p<.iien  rr*r- 
auf  erscheinet  den  Päpsten  einiger  glauben,  ihndem  a^htTu 
es  heisst:  Haereticis  non  adhihenda  Fides.  Alss  die  Tatter  süb,obürge». 
aber  durch  einen  Kosacken,  nicht  der  geringsten  der  Polen  anschlag 
den  Tattern  eröffnet  worden,  sein  sie  vmhgekehret,  welches  wie 
gesagt,  die  neye  flucht  verursachet  hat. 

Vntter  dieser  Zeit  haltens  vi 1 1  Edelleut  heimlich  mit  den  teut- 
schen ihn  Clausenburg ,  Szamos  Ujvr  vndt  Betthlen  ligenden 
Völckern,  vndt  schicken  ihnen  vill  Proviant  zu,  welches  Viii  »üra  a,i«-ii 
die   beiden   Waida   ihn   ihren   anzuch  vemehmendt,  ••»'»*>>• 

|ir«f»  i«li«rii» 

schreiben  sie  dem  Fürsten  Apafi,  dem  landt  den  Vntter-  tr.uchra 
gang  dreiendt.  k*jmt. 

Nachdem  nun  die  Tatter  vndt  beide  Waiden  aus  Sühenbürgen 
verreiset,  welcher  eflige,  so  auf  beuten  aussgeritten ,  hie  vndt 
wieder  ihm  landt,  voraus  vmbherhalb  Clausenburg  vndt  Meszösegh, 
vom  landtvolck  erschlagen  werden,  alss  solches  dem  Kuczuk  Passa 
zu  ohren  kommen,  schickete  er  dem  Fürsten  Apafi  einen  abgesannten 
ihn  die  Hermanstadt,  Hesse  ihm  sagen,  derweill  er  vernohmen,  dass 
das  landtvolck  nur  heimliger  weiss  die  vmb  Proviant  vndt  anderer 
noht  aussreitenden  Türeken  angriffen,  vndt  erschlageten,  sei  er  ent- 
schlossen, sich  auf  dasHermannsteder  feldt  zu  lägern,  damit  dasjenige, 
was  ihm  von  nöhten  ihn  der  Stadt  mügte  gekauft  werden,  drumb 
sollte  sich  der  Fürst  nicht  zu  sehr  ersehreekeu.  Alss  Kociuk  r.... 
aber  der  Fürst  solche  Mala  nova  der  Obrigkeit  aufTen-  •c,,'ck'1  ••■»■««» 

mm  K.  Apafi  mit 

bahret  hatte,  sein  sie  von  der  ganzen  Statt  nicht  nur  „ki.ruhg  »ich 
erschrocken,  sondern  (nachdem  sie  dem  Fürsten  ihn  *** **•  ■•«*•»- 

iltdrr    frlctt  tu 

Verhinderung  solches  dess  Kuczuks  Vornehmen  flehelig  ir(ffn,  Kibtr.irci.i 
gebeten)  sich  wirdt  hören  lassen,  dass  sie  zwar  dem  ihn  d'r  sudt- 
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Kuczuk  ins8  feldt  zu  kommen  nicht  wehren  kunten,  aber  nur  einen 
Türcken  ihn  die  Statt  zu  lassen,  wolten  sie  nicht  thun,  vndt  solten 
sie  ihr  leben  daran  wagen,  vndt  were  zu  befurchten,  dass  ihm  pfall 
einer  oder  der  andere  Türcke  ihn  die  Statt  solte  kommen,  leichtlig 
yom  Pöbel  ein  Auflauf  geschehen,  vndt  er,  nemlig  der  Fürst,  selber 
ihn  gefahr  gerahten  möge.  Alss  nun  der  Fürst  Apafl  der  Statt  intent 
vernohmen,  hat  er  vou  stundt  an  dem  Kuczuk  Passa  durch  schreiben 
zwar  widerrahten,  aber  doch  öffentlich  nicht  widersprechen  derffeu, 
bat  aber  mitlerzeit  damit  er  nicht  der  Statt  zugleich  in  Vngnadt 
gerahten  möge,  Einen  Ehrsamen  W.  raht  mit  schönen  worten  vndt 
andern  persvasionibus  getröstet,  erwolte  dem  Kuczuk  selber  entkegen 
ziehen,  vndt  nicht  nahe  zur  Stadt  kommen  lassen,  ess  sei  denn,  er 
thete  es  mit  aller  gewalt  vndt  wider  seinen  willen,  welches  Einem 
Ehrsamen  raht  auch  vill  bedenkens  macht,  sich  befürchtende  dass 
ihm  pfall  der  Kuczuk  ihre  abschlägliche  resolutionem  vernehmen 
würde,  mögte  er  gewaldtsamer  weiss  sich  der  Stadt  zu  nahen,  die 
nunmehr  reißen  fruchte  ganz  vndt  gar  verderben,  vndt  nach  beneh- 
mung solches  ihres  Verrahts  die  Statt  belagern. 

Alss  Ein  Ehrsamer  Raht  mit  F.  G.  ihn  solcher  ihren  Rat- 
schlägen sein,  kompt  Post,  dass  die  Türcken  albereit  von  Müllen- 
bach aufgehrochen ,  vndt  sich  bei  Reissmark  gelegert ,  so  etwa 
2  meillen  von  Hermunstatt  lieget,  von  welcher  Post  die  Statt  sampt 
dem  Fürsten  Apafi  ihn  grösseren  schrecken  geriehten,  vndt  mancher- 
lei rahtschlagens  geriebte ,  wüsten  nicht  wo  aus  oder  ein.  Derweill 
De*  OiMatwM  aber  Gott  der  seinen  ihn  der  höchsten  Noth  oft  Hilf 
kompt    fröiige  8Chicket,  kamen  mittlerweill  bei  Reissmark  ihn  des 

po»t,    &t*t  Aer  * 

Kacxnk aua» de«  Kuczuk  lager  ein  Kapuczi  Passa  an,  so  das  Fö  Veszer 
Laadt  NiMH  Kammerherr  war,  mit  bericht  vndt  schreiben,  dess  der 
••.eo  "iucMk  Kuczuk  mit  seinen  Völckern,  von  stundt  an  sich  auf- 
pM"  machen,  vndt  bei  Wardein  sich  wegen  der  teutschen 
Völcker  vndt  R.K.  confoederirten  Armeen  fleissige  wacht  alda  zu  halten, 
legen  solte,  so  der  Kuczuk  dem  F.  Apafi  alssbaldt  zugeschrieben, 
alss  die  bürgerschaft  der  Stadt  vndt  die  vmbliegende  pauren  solche 
fröhliche  Botschaft  vernohmen,  brachte  sie  auf  F.  Gebot  alssbaldt 
eine  zimlige  anzahl  wagen  auff  dess  Kuczuk  Sachen  fortzuführen. 
Mit  dem  zog  der  Fürst  zu  ihm  sie  sich  mit  ihm  zu  beurlauben, 
welchen  er  auch  mit  aller  gebührender  reverenz  entpfinge.  vndt 
nach   abdanckung  aller  entpfangenen  Wohlthaten  sich  von  ihm 
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scheidendt  seinen  Weg  au  ff  Wardein  nähme,  der  Fürst  aber  sich 
zurück  ihn  die  Hermannsradt  begäbe,  ehe  aber  beider  aufbruch 
geschähe,  beurlaubet  sich  der  Olai  Beg  von  Gyula  ihn  praesens  Herrn 
Joannis  Toldalagi  vndt  Francisci  Fekete  absonderlig  mit  bedankung 
aller  wollthaten,  mit  angeliencktem  ralit,  dass  der  Fürst  d*m  ot*i  Gpia) 
zum  ersten  trachten  sollte,  wie  das  landt  auf  das  eheste  *#tl*M  ****** 
vereiniget  vndt  die  vielfältige  Zwiespaltungen  bei  Seit  K "  w's'^ 
geleget  mögen  werden.  Zum  andern  solte  das  landt  Sübenbürgen 
die  Türckische  hilff  immermehr  wo  möglich  inss  landt  zu  kommen 
begehren,  denn  wofern  sie  abermall  genöhtiget  würden  werden,  dem 
landt  ferner  hilf  zu  geben,  mögten  sie  nimmer  auss  dem  landt  ziehen, 
sondern  vor  sich  behalten. 

Nachdem  sich  nun  der  F.  Apafi  vndt  Kuczuk  von  einander 
gescheideu,  reisete  oben  gedachter  Kapuczi  Passa  mit  dem  Fürsten 
ihn  die  Hermanstadt,  alda  er  ihm  dess  Gross  Veszier  schreiben  auch 
ableget,  welches  inhalt  dieser  war: 

Dess  Gross-Veszir  schreiben. 

Du  aller  Gr  äffen  vndt  Herren  Herr,  so  ihm  gantzen  Königreich 
Yngarn  sein,  du  vortrefflichster  vndt  sauftmüthigster  vntter  den 
Christen,  derselben  wirckligster  Herr,  der  du  aus  ein-  Drn Fiintril 
willigung  dess  GrossmechtigenKeyssers  vber  das  gantze  A',a  ^  k°"*,B 
Königreich  Vngern  gesetzet  bist,  vndt  vill  andere  lender  „bwiwn  ihm 
regierest  Fürst  Michael  Apafi,  Gott  segne  dein  Thun,  »«■•"»■•  h«»«». 
deinen  Eingang  vndt  aussgsuig,  ich  grüsse  dich  aus  Hertzensgrundt, 
vndt  weill  ich  ein  absonderliges  Vertrawen  zu  dir  hab,  so  hab  ich 
dir  als  ein  freundt  dem  andern  zu  wissen  thun  wollen,  wie  dass  ich 
den  24  verlauffenen  Monats  mit  Gottes  hilf  vndt  dess  M.  Keyssers 
Vnzehlbaren  Völckern  von  Ofen  aufgebrochen,  vndt  vber  die  Donaw 
Neye  geschlagene  Brücken  vntter  Estergomb  oder  Gran  auf  Ney- 
heusel  alias  Ersek  Ujvar  gerücket  vndt  belagert  hab,  der  Kuczuk 
Passa  aber  soll  mit  seinen  Völckern  auss  deinem  landt  auf  Vardein 
auff  die  Wacht  ziehen,  bei  welchen  mir  dess  M.  K.  Grentz  Völeker 
geordtnet  haben.  Du  aber  vntter  dessen  sey  mit  deiner  macht  ihn 
Sübenbürgen  fertig,  vndt  habe  deine  äugen  vber  die  vier  ecken  der 
weit  offen,  schone  keiner  mühe  nach  erforderung  deiner  trey,  schicke 
deine  botten  vnaufhörlig  zu  mir,  vndt  thue  mir  auch  die  geringste 
wichtige  Sachen  zu  wissen. 
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Gott  erhalte  dich  frisch  vndt  gesund.  Gegeben  in  vnserm  Feld- 
lager vntter  Veres?ar,  zwischen  Ofen  vndt  Gran. 

Alss  nun  der  F.  Apafi  diesses  schreiben  gelegen,  wass  er 
sampt  seinem  gantzen  Hoff  für  freude  bekommen ,  kann  jedermann 
schliessen.  Erstlig  zwar  freiet  er  sich,  dass  er  mit  seinem  Volck 
wider  die  Christenheit  zu  ziehen  nicht  genöthiget  wurde,  zum  andern 
von  de»  fsvc-  furchte  er  sich,  ess  möge  die  Starcke  Vestung  Neyheus- 

kot,»eh»fl  sei,  wo  ess  nicht  genuchssame  besatzung  haben  würde, 

hat    der    Für.t  °  ° 

Ap.fi Furohtmdt  ihn  der  TQraken  Hende,  wie  Vardein  gerahten,  welche 
rreydt.  belagerung  er  doch  nie  verhoffet  hette,  doch  stehe 
Alles  in  Gottess  handt,  der  mögte  ess  doch  zum  guten  ende  wenden. 
Endlich  verehrte  der  Fürst  Apafi  den  Kapuczi  Passa  mit  kostbabren 
geschencken,  gab  ihm  seine  abgesannten  zu,  vndt  bedankete  sich 
gegen  den  Gross  Veszeren  aller  geleisteten  Freundtschaft  schriftlich, 
mit  Vermeidung,  dass  der  Kuczuk  Passa  auf  sein  Gebot  aufgebrochen, 
vndt  auf  Wardein  marschiret  were. 

Derweill  in  vorhergehenden  blat  der  Belagerung  Neyheussel 
gedacht,  davon  der  Gross  Veszier  dem  Fürsten  Apafi  bericht  gethan, 
vndt  ehe  wir  derselben  Vestung  belegerung  etwas  melden  mögen, 
hat  mir  beliebt,  von  dem  auffbruch  vndt  Zuch  der  Türkischen  Armee 
etwas  zu  schreiben,  wie  aus  glaubwirdigen  Schriften  zu  sehen 
gewessen. 

Erstlig  ist  zu  wissen,  dass  nachdem  der  Türckische  Keysser  des 
Fürsten  Rakoczi  todt  vndt  Vnttergang  wie  auch  des  landes  Süben- 
bürgen  Zwispaltigkeit  vndt  Vneinigkeit  erfahren,  hat  er  getrachtet, 
wie  er  die  Haupt  Vestung  Wardein,  alss  den  schlisset  des  landes  zu 
Henden  bekommen  möge,  welche  er  denn  auch,  wie  mir  gehört, 
vntter  sich  bracht  vndt  bald  darnach  durch  den  Ali  Passa  mit  be- 
schätzung  dess  gantzen  landes,  vndt  wegführung  viller  1000  seellen 
■  d«  nicht  nur  SObenbürgen,  sondern  ein  theill  dess  Vnger- 


v!/"/r/'Jh«  landt  inss  »«»»erste  Verderben  bracht  hat,  derowegen 
(.«wog«».  auch  weiter  getrachtet,  wie  er  die  Haupt  Vestung  Ney- 
heussel ihn  Vngern  auch  bemächtigen  möge.  Zudem  er  zugleich  der 
Vestung  vndt  vor  dreyen  Jahren  aufgeworfenen  Schantzes,  so  der 
Nicolaus  Serini,  nicht  weit  vom  Schloss  Legrat,  bei  den  flüssen 
Mur  vndt  Drau  zwischen  zweien  Morasten  hawen  vndt  aufrichten 
lassen ,  errinnern  wollen ,  welche  Vestung  so  starck  erachtet  wor- 
den, dass  man  eine  gantze  Türckische  Armada  nicht  zu  befurchten 
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gebäht,  wie  denn  auch  auss  derselben  den  TQrcken  zu  Canischa  oflft 
grosser  schaden  vndt  ahhruch  geschehen,  derweill  derowegen 
ernannte  Vestung  den  TGrcken  hart  in  Weg  gelegen,  hat  der  M.  K. 
an  den  R.  K.  hegehren  lassen,  nicht  nur  die  Vestung  zu  demoliren, 
sondern  auch  des  Serini  Haupt  ihm  zu  liefFern,  auf  welches  begehren 
der  Römische  Keysser  sich  resolviret,  er  hette  dess  Serini  Vestung, 
wie  auch  seine  perschnn  nicht  ihn  seiner  gewaldt,  vndt  were  der 
Serini  sein  selbst  eigen  Herr  seines  landes,  drumb  kente  er  ihm 
kein  genügen  thun,  nachdem  nun  der  T.  K.  solche  antwort  entpfan- 
gen,  ist  er  ihm  Monat  Junio  mit  40000  zu  fuss  vndt  20000  zu  pferd 
von  Constantinopel  inss  freie  feldt  gezogen  vndt  dass  Türckisehe 
Fest  Rairan  oder  Raisan  genant  celehriret,  dahin  denn  auch  seine 
Asiatische  Völcker  anlangeten.  Alss  demnach  die  gantze  Armada 
nun  fertig  war,  schickete  der  Fi»  Veszer  den  Ali  Passa  eine  brücken 
bey  Griechisch  Weyssenburg  vher  die  Sav  vndt  eine  andere  Essek 
vber  die  Donaw  vndt  den  Morast  zu  schlagen,  die  Bo.ehrfibnnif  d<r 
Stücke  sampt  der  Armada  binvber  zusetzen,  welches  Br*ckeD  be'^"'k 

*  '  mit   «In»  S«w- 

denn  auch  geschähe,  vndt  zwar  nicht  mit  geringer  *»»*• 
mühe,  sintemal!  diejenige  bei  Essek  8565  Sehnt  lang  gewesen. 

Nachdem  nun  dess  Türckischen  K.  Armada  wie  ehiopüo  Utbt- 
auch  ernante  brücken  ihn  bereitschaft  stunden,  brach 


der  Gross  Veszier  Chiopilo  Mehemet  Passa  auss  befebl 
seines  Keyssers  auf,  er  aber  der  K.  reissete  aulT  Adrianopel  vndt  lan- 
gete dergestalt  der  Fö  Veszer  mit  seiner  Armada  den  18.  Juny  zu 
Griechesch  Weyssenburg  an. 

Damit  mir  nun  dess  R.  Keyssers  beschafTenheit  etwas  erwöhnen 
mögen,  fertiget  derselbe,  alss  er  dess  Fö  Veszer  auffbruch  vernoh- 
men,  Herrn  Baron  de  Geis  demjenigen  Legations  weiss  entkegen,  ob 
etwan  ein  fridens  Traetation  vntter  ihnen  kunte  geschlossen  werden, 
welcher  neben  dem  Herrn  Secretario  Perez  alss  seiner  b.™  «e  cei. 
Majestät  Internuntio,  den  2t  Juny  bei  dem  Fö  Veszeren  ™ai 
auch  anlangete,  welche  denn  des  andern  tages  inss  lager  get«hien. 
zur  Audienz  gefordert  worden,  aber  mit  schlechter  reputation,  vndt 
keinen  pferden,  wie  sonsten  geschehen,  welches  die  Herrn  Legaten 
alssbaldt  vor  ein  böses  omen  erkennet,  welches  bösses  Zeichen 
angesehn,  der  Herr  Raron  dem  Fö  Veszer  auch  keine  praesente, 
deren  er  doch  vill  vndt  grosses  wehrts  bei  ihm  hatte,  ihm  offeriren 
lassen.  Alss  er  aber  vorgelassen  worden ,  hat  ihn  der  Fö  Veszer 


Digitized  by  Google 


332  1663. 

«war  willkommen  geheissen,  aber  alssbaldt  mit  sehr  ernsten  worten 
yndt  verkehrtem  gesiebt  gefrager,  was  er  wolle,  welcher  geantwor- 
tet: Er  sei  kommen  friden  zu  tractiren,  darauf  der  Fö  Vesser  geant- 
wortet, es  sei  nun  zu  späte  vndt  wolte  schon  tractiren,  wenn  besser 
ihn  Vngerlandt  kommen  würde,  herwider  der  Herr  Baron  widerumb 
A*r  de»  Lepa-  repliciret,  warumb  er  denn  were  beruften  worden,  vndt 
g°  ^""h  waruro  man  m'*  ^em  Passa  geschlossene  Fridens 
gibt  der  fs  vei  tractate  nicht  ratificiren  wollte,  vndt  wurden  zugleich, 
•ter  whieeht«  Wenn  beide  Armeen  kegen  einander  stehen  würden, 
schlechte  Traotaten  gefallen  kennen,  drumb  solte  man 
bedencken,  wie  vill  vnschuldiges  blut  bei  Fortgang  des  Krieges 
würde  vergossen  werden,  welches  doch  mit  einem  gutten  Friedens- 
schluss  zu  verhütten  sein  würde.  Hierauf  denn  der  Fö  Veszer  aber- 
mall geantwortet:  Ess  were,  wie  oben  gemeldt,  zu  spät  vndt 
hette  man  sich  solches,  wie  er  noch  an  der  Pforten  gewesen,  erbot- 
ten,  wollte  er  keinen  Fuss  von  dannen  gesetzt  haben,  doch  thete  der 
fs  ve.««.,  be-  Fö  Veszer  dieses  hiezu,  der  Baron  solte  noch  einen 
k'jw"  de!Bf"-  Cuiier  z,,m  R-  Keysser  absenden.  Ihm  pfall  er  eine  ge- 
den«.  wc,»..  wisse  Summam  geldes  als  200000  gülden,  neben  ab- 
schalTung  der  teutschen  Völcker  ihn  Sübenbürgen,  wie  auch  ihn  Zer- 
schleifung  der  Vestung  Serin  Var,  bewilligen  wolte,  mögte  der 
Friden  noch  kennen  erhalten  werden ,  ess  waren  aber  bei  solchen 
tractaten  zukegen  der  Muffti,  so  ihr  bischotT  ist,  zur  rechten,  vndt  der 
Tehaia,  alss  der  Hoffmeister  zur  lincken,  wie  auch  seine  beide  brüder 
dereine  von  27  vndt  der  andere  von  25  Jahren,  welche  solchen 
schluss  auch  billigen  theten. 

Den  folgenden  27  Juny  finge  die  Armee  an  aufzubrechen  vndt 
hat  ein  ansehen  gehabt,  alss  obs  ein  Heer  von  200000  man  were, 
dass  Gethön  der  Camele,  dass  klingen  der  Saumross,  dass  brummen 
der  Vnzehligen  Pa'ucken  vndt  Trometen  schall  wehrte  tag  vndt 
nacht,  biss  endtlich  den  28  der  Fö  Veszer  auch  ihn  folgender  Ordt- 
nung  auffgebrochen,  Erstlich  sind  tausent  zu  Fuss  Marchiret  einer 
hinter  dem  andern,  ein  jeder  2  oder  3  Pfert  an  der  haudt  ftihrendt, 
nach  diessen  ist  der  Saphi  Aglarsi,  alss  der  General  der  Ritterschaft 
gefolget,  welchen  der  Saphi  Tue  eine  lange  Stangen  mit  köstligem 
peltzwerck  vberzogen  geführet,  nach  welchem  gefolget  600  Saphi 
vndt  Derli,  so  der  besten  reutter  sind,  mit  rohten  vndt  gelben  fahn- 
lein ,  nach  diesen  ist  wiederumb  ein  Tue  mit  einer  stangen  drithalb 
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klaftern  lang,  ein  Rossschwanz  daran  hangendt,  geritten,  welchen 
dess  Fö  Veszers  2  brüder  mit  villen  vornehmen  Törcken  sammt 
700  Hasnadars,  so  auflwarten,  sein  alle  bepanzert  gefolget;  hierauf 
sein  3  Passa  vndt  3  Tue  woll  gekteidt  gefolgt,  welche  3  grosse  fahn 
vor  ihnen  herführen  lassen,  Nach  welchen  16  dess  Fö  Veszers 
Leitross  auff  das  köstligst  auss  staftiret  gefolget,  welcher  Sattel 
einen  Daumen  breit  hoch  mit  erhoben,  vndt  die  Zeum  mit  Edelge- 
stein  besetzet  gewesen,  die  Diener,  so  diejenige  ross  gefuhret,  sein 
alle  ihn  gülden  stück,  vndt  rothen  sammetene  hossen  bekleidet 
gewesen,  nach  diessen  sein  8  Lackeien  ihn  sehr  kost-  Beschreibung  <>«■• 
ligem  schmuck  geritten,  zwischen  welchen  der  Fö  Fö  v'"ffrt  Ftlit- 

turh. 

Vesser  ihn  köstligem  habit  auf  jeder  Seitten  einen 
Janitscharen  mit  langen  rühren  neben  ihm  habend t  aufgezogen,  so 
einen  Bund  oder  Scleier  einer  eilen  hoch  auffgehabt,  hintter  welchen 
Resevendi  der  Reichskanzler,  der  Teffderdar,  Kriegszahlmeister, 
der  Janezar  Aga  sammt  dem  Tihaia,  dass  ist  der  Hoffmeister  vndt 
die  vornembste  Passaken  geritten,  diesen  sein  widerumb  600  Hasna- 
dars oder  auffwarter  sampt  des  Fö  Veszers  Kammerherrn  alle  ihn 
glänzenden  Pantzern  angetlian  schöne  junge  Leut  nicht  vber  20jahrig 
gefolget.  Zuletzt  sein  40  Trompeter  vndt  so  vill  Paucker  nachge- 
zogen vndt  gar  zuletzt  60  Cameele,  so  dess  Fö  Veszers  Zelten  oder 
Scbaltert  getragen,  mit  begleittung  200  reuttern  gefolget. 

Alss  nun  der  Fö  Veszer  seines  Krieges  zuch  continuiret,  ist 
ihn  den  letzten  Juny  bei  Bukovar  nicht  weit  von  Essek  ein  Aga  so 
dem  Tatter  Cham  entkegen  geschickt,  begegnet  mit  bericht,  wie  er 
die  Tatter  zu  Elisch  vntterhalb  Griechisch  Weisseuburg  antroffen. 
welche  nicht  mehr  als  10000  waren,  denn  dess  Tarters  Chams  söhn 
sich  entscimldiget  hatte,  dass  wiellen  die  Moscoviter  D«.»T.uerCb.m. 


vndt  weisse  Tattern  ihm  wider  verhoffen  inss  landt  v™ 
gefallen  weren ,  hatt  sein  Herr  Vatter  die  hegehrte 
80000  Völcker  nicht  leisten  können,  vndt  schickete  zum  Zeichen 
der  Weissen  Tartaren  einen  pfeill,  so  sie  zu  schiessen  pflegen,  mit. 

Die  1.  July,  an  welchen  tag  der  Fö  Veszer  bei  Essek  ange- 
langet, ist  dess  R.  Keyssers  abgesantte  auch  von  Griechisch  Weissen- 
burg  aufgebrochen,  vndt  nach  3  tagen  zu  Essek  bei  dem  Fö  Veszeren 
angelanget;  ihn  welches  ankuuft  dem  Fö  Veszeren  drei  Vngarische 
Hayducken  sampt  einen  Walachischen  Hauptmann  gefan-  u  ,  , 
gen  gebracht  worden,  welcher  Hauptmann  vermeldet, 

wird!  auCVriprini 
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xur  Verhütung  dass  er  vom  Feldmarschall  Monte  Cuculi  mit  200  Müsch- 

in»  pats  iu  cir— 

be.comm.nd.reL  quetierern  auf  Vesprim,  geschickt  worden,  vndt  weill  ihn 
die  Vngern  daselbst  nicht  einlassen  wollen,  were  er  bei  der  nacht 
ihn  der  Vorstatt,  alss  er  die  Wächter  visitiren  sollen,  von  den  Türcken 
vberfallen  vndt  gefangen  worden. 

Nachdem  der  Fö  Vesaer  seine  Armee  merklich  verstärcket 
hatte,  vndt  noch  1000  Janezaren  zu  den  andern  machen  lassen,  ist 
er  der  5.  July  auffgebrochen ,  vndt  vher  die  Brucken  passiret,  vndt 
den  tag  einem  Proviantmeister,  so  die  pauren  vber  die  Billigkeit 
beschetzet,  den  köpf  abschlagen  lassen ,  Vndt  ihn  dem  Castel  Sarda, 
so  zur  Verhüttung  der  Brücken  dahin  gebawet,  vbernachtet,  welcher 
n  vmer  nachdem  den  15.  July  ihn  Buda  angelanget,  alwo  er 
tiuta^r/dn  "err  ßa,  on  keysserliger  Legatte,  etlige  mall  zur  Audienz 
Kuputuci.ug.o.  gelassen,  aber  ohne  frucht,  mittlerweill  ist  auch  die 
keysserlige  teutsche  Armee  bei  Vngrisch  Altenburg  zur  Defension 
K*y..*riigp v*i-  zusammengeführt  worden ,  vndt  gemustert,  wie  denn 

ah^'m-  auch  16  Schiffü  rnit  P^viant  vndt  Munition  nach  Raab 
»•»«»■      geschicket  worden.  Den  16.  July  war  zu  Wien  zum 
behilf  des  Krieges  auss  Hispania  ein  Wechssei  von  200000  Kronen 
angekommen. 

Die  Ii.  July  kam  eine  starckc  Partei  Türcken  zu  Landt  vndt 
zu  Schill*  zwo  meillen  vntterhalb  Comoren  an,  wurden  aber  von  den 
Hayducken  mit  grossem  Verlust  zurückgetrieben,  vndt  wenn  sich 
der  Aga,  so  sie  commandiret,  nicht  sampt  den  vbrigen  zu  schiff  auff 
die  Donaw  begeben  hette,  weren  sie  alle  daran  müssen,  dergleichen 
waren  400  Soldaten,  so  vou  Raab  aulT  Vesprim  zu  ziehen  geschickt 
KrjMcriirheVüi-  worden,  ihm  anzuch,  dieselben  treffen  auch  eine  Partei 
Oer  trr kg« 3oo  ^j^.y^yp  Sü  vj)er  fOOO  waren,  diejenigen  müssen  Nolle 

Turefccil  Iz  «fr-  '  «#  o 

<«ra  gcrjMjje».  volle  mit  den  keysserischen  fechten ,  vndt  müssen  mit 
einbüssung  300  Türcken  vndt  12  gefangenen  die  flucht  geben. 

Diesser  zeit  hatte  sich  die  Armee,  wie  oben  gesagt,  bei  Vugrisch 
Altenburg  dermassen  gestarcket,  dass  füufzehntaussendt  mann  bei- 
sammen waren,  wie  denn  auch  Grentxvestungen  alss  Comorn,  Raab 
vndt  Neyheissel  jede  mit  3500  Mann  vndt  genüchssamer  Munition 
<ir.ir  snini    vndt  Proviant  versehen  waren,  so  sein  auch  Herr  Grefens 
»ohi.«,!  m,i    Serini  Völcker  Vngern  vndt  Croaten  so  neben  den  Saw- 

*OOU      nwmi  ° 

21*000  Turokm  Auss  gelegen,  auff20000  geschätzet  worden,  mit  welchen 
....j..  r,.,u.  er  mit  4000  Mann  20000  TörckeI|   auss  dem  fe|dt 
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geschlagen ,  vndt  mit  Verlust  nur  400  Völckern  3000  Türcken  erle- 
get, vndt  inss  Mahometische  Paradeis  abgefertigeL 

Derweill  nun  dergestallt  zu  Wien  der  Türcken  wegen  grosse 
furcht  war,  ward  der  14.  July  publiciret  vndt  aussgeruffen,  dass  sich 
alle  einwohner  vndt  börger  auff  ein  Jahr,  mit  genuchssammer  Speiss 
vndt  Proviant  versehen  solten,  welche  ess  aber  nicht  vermögten,  sich 
an  andere  öhrter  begaben  solten,  gleichergestalt  wurde  auch  an 
alle  Klöster  der  Stattbefehl  geschehen,  sich  mit  Proviant  zu  ver- 
sehen, vber  dass  begehrte  K.  M. ,  dass  die  Stattbürger  ihn  Wien 
120000  gülden  beisammen  schaffen,  wie  auch  6000  Mann  zur 
Besatzung  an  vndt  einnehmen,  vndt  ihn  allem  frei  zu  halten  schuldig 
sein,  neben  dem  solten  sie  zugleich  2000  Cub.  Haber  Ei  enuteht  » 
vndt  3000  Cub.  Korn  dem  Proviantmeister  administriren,  ^V"*^ 
wie  auch  ihm  Vbrigen  alles  herrenlosses  gesindell  auss  rurcht. 
der  Statt  schaffen. 

Nachdem  nun  die  Moldawische,  Walachische  vndt  Tartrische 
Armee  sich  mit  der  Türckischen  conjungirt  hatten,  Hess  der  Fö 
Veszier  zur  belagerung  der  Vestung  Neyheissel  zum  drittenmall 
Schiffbrücken  bei  Gran  vber  die  Donaw  schlagen,  so  0  . .  .  , 

°  Schiffbrücken  bei 

aber  wegen  des  Stetten  Regenwetter  vndt  Vbergiessen  Gr«  «»«"  «« 
zerrissen  wurden ,  dass  die  Stück  ihm  Morast  stecken  Do"*w 
blieben. 

Alss  derowegen  der  keysserische  Generalissimus  Da»t  dteisiogio 
der  Türcken  endtliges  Vornehmen  vermerckte,  Nam  er  i,,Br»nd, 
die  besatzung  des  Kastels  Szogin  300  Mann  daraus,  Yertheillet  sie 
ihn  Palanka  Navegrad  vndt  Leva,  das  Castel  Szogin  aber  ihn  brandt 
stecken,  vndt  verbrennen. 

Emltlig  nun,  alss  die  wasser  gefallen,  vndt  die  Schiffbrücken 
fertig  worden,  beginnte  der  Vortrab  der  Türcken  bei  Barkan  vber 
die  Schiffbrücken  zu  Marschiren,  welche  kuntschafft  alssbaldt  zu 
Neyheissell  falschliger  weiss  ankommen,  dass  nemlig  der  Vortrab 
der  Türcken  von  3000  mann,  hinüber  kommen  vndt  r>«.rch  uu»u 
weillen  dass  wasser  die  brücken  vntterdessen  zerrissen,  2",taa*  wirdt 

der  Korgatt  Adim 

waren  die  3000  von  der  General  Armee  abgeschnitten  bewogen  «ur 
vndt  leichtlig  kunten  geschlagen  werden,  durch  welche  »fl**^  wi,,tr 

dir  Türcken  tu 

falsche  Post  der  General  Graf  Forgats  Adam  beweget  ,jChen,  mdi  be- 
worden, eins  an  die  Türcken  zu  wagen;  hat  demnach  k«"»p« 
den  28.  July  2000  Vngrische  Reultereien,  vntler  welcher  1200 
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vom  Adell ,  auss  der  Presspurgischen  vndt  Nitrischen  Spanschaften 
gewessen,  dem  Graff  Palfi  Miklos  wie  600  Waltherische  Kürassier. 
500  Musquetier  von  Marches  Pio  vndt  Lacrärischen  Regiment,  alss 
Summatim  5000  mann  vbergeben,  welches  biss  auff  Kobelkud  iwo 
meillen  von  Neyheisseil  marchiret,  alss  sie  aber  erfahren,  dass  die 
Türcken  je  mehr  vndt  mehr  stark  vber  die  brücken  gesetzet,  hat  der 
General  Forgats  vor  gut  angesehen,  der  Türcken  Vberzuch  bei  Zeiten 
zu  wehren,  vndt  ihn  aller  eill  wie  er  gekunt,  seine  Völcker  ihn  eine 
Bataglia  oder  Schlachtordnung  gestellet ,  vndt  gleichssam  bei 
duncketer  nacht,  damit  sie  nicht  ihn  acht  mögten  genohmen  werden, 
an  ein  sehr  beqwemes  ohrt  gestellet,  alss  aber  der  helle  tag  ange- 
brochen, hat  Graff  Forgats  anstatt  der  3000,  so  ihm  gesagt  worden, 
auch  auf  20000  Türcken  zukegen  gesehn ,  vndt  zwar  in  voller 
Schlachtordnung,  ohne  die,  welche  sich  ihn  wälldern,  Hügell,  vndt 
thälleru  zum  Hinterhalt  verstecket  hatten. 

Derweill  demnach  Graff  Forgats  sich  mit  seinen  Völckeru 
etwass  zu  weit  inss  feldt  gewaget  hatten,  griffe  er  den  feyndt 
gleichssam  ex  desperatioue  kecklig  an;  da  denn  insonderheit  Herr 
Graff  Palfi,  so  den  lincken  Flügel  führet,  sich  ritterlig  erzeiget,  vndt 
dem  Türckischen  General  des  Vortraps  ihn  eigener  perschon  vntter 
äugen  ritt,  vndt  ihm  mit  einer  pistollen  eines  versetzet,  alss  er  aber 
von  dem  schuss  nicht  fallen  wollen,  hat  er  ihn  mit  dem  pallas  durch- 
stochen vndt  gefellet,  Graff  Forgats  hat  dergleichen  gethan  vndt  mit 

„  _  _  seinem  rechten  Flügel  den  feyndt  eine  gutte  weill  auf- 
griff     Forgiti  o  J  o 

grein  die  T6r-  gehalten,  vndt  hintter  sich  getrieben  vndt  vill  vornehme 
wMt  e'cbu'e^  Törc^en  erleget,  haben  gleichssam  gutte  Hofnung  ge- 
fcompt  flüchtig  wissen  sieges  gehabt,  betrachtendt,  dass  Gott  oft  durch 
ihn  Nefhentei.  wenjge  eln  grosses  Heer  geschlagen,  alss  aber  3  Kom- 
pagnien Vnger,  so  ihn  der  reserva  vndt  Hinterhalt  gestanden  (die 
Fuss  Völcker  bis  sie  wieder  geladen  zu  beschützen)  aussgerissen, 
sein  die  teutschen  Kürassirer  sampt  dem  Fussvolck  vndt  den  Hay- 
ducken,  von  den  vbrigen  Türcken  vmbringet  vndt  ruiniret  worden, 
dass  meiste  theill  nidergemacht  vndt  sehr  vill  gefangen  weg  geführt 
worden. 

Dass  alsso  gewisse  nachrieht  kommen,  dass  4000  Mann  der 
Forgatschischen  blieben,  der  Kittmeister  Müller,  Rittmeister  Tauber, 
2  Lieutenanten  vndt  2  gantze  regimenter  von  den  Wallherischen, 
vou  deu  Lacronischen  der  Hauptmann  Frittsch,  Rittmeister  Leou- 
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bardt,  von  ROblandt,  Ittem  von  March  Pio  Regiment  **•  4000  For- 
wurde  ein  statliger  alter  Soldat  neben  einem  Freiherrn  \  .  " 
Maximilian  Ernst  von  Weltz  gefangen,  von  den  lluszaren  b«*«  «.b,  »od» 
sein  auf  Nr.  70,  darunter  3  fornelime  vom  Adel  gewesen,  ^««"»o«! 
gefangen  worden,  alss  Herr  Kerner,  Dutzetthaler,  vndt  •*«*••, 
Ohitzi,  welcher  14  Törcken  nidergemacht,  ehe  er  zu  Stücken  zer- 
hackt wurden.  Graf  Forgatsch  aber  möste  sich  mit  den  andern 
flüchtigen  gegen  Tokai  vndt  Ottvar  zu  ihn  Neyheissell  retiriren,  ihn 
welcher  flucht  ebenerinassen  vill  flüchtige  erhawen  worden.  Den 
Türeken  zwar  soll  ess  zimliger  bluttiger  sieg  gewesen  sein,  ihndem 
sie  vber  3000  eingebüsset  sollen  haben,  vndt  vill  vornehme  Passa 
verloren,  wie  denn  17  arabische  ross  mit  goldt  vndt  silbernen  ross 
zeuch  in  Neyheissell  eingebracht  worden,  vndt  wäre  diesser  Verlust 
kegen  der  teutschen  vndt  Vngern  vor  nichts  zu  achten  gewesen, 
Insonderheit  weill  die  ersle  impression  okTt  zu  Zeiten  vill  wircket, 
vndt  durch  selbe  niederlag  die  Neyheissler  verzacht,  vndt  die  Tür- 
cken  muthig  worden. 

Der  gefangenen  soll  auff  1000  dem  Fö  Veszeren  zugeschickt 
worden  sein,  alss  er  sie  angesehn,  soll  er  gesagt  haben,  er  hette 
kein  brod  vor  so  vill  Hunde,  hette  doch  endtlig  etlige  Junge  leut  bei 
Seit  Wehlen  lassen,  vndt  bei  700  vor  seinen  äugen  eines  theilss 
nidersabelln,  vndt  eines  theilss  mit  Messern  wie  die  »irr««**!***« 
Kälber  vndt  schwein  abmeUigen  lassen,  welcher  kopff  ™£ 
sampt  der  andern  erschlagenen,  so  408  gewesen,  richte«, 
dem  T.  Keysser  gegen  Konstantinopel  zum  praesent  geschickt 
worden,  ein  erbärmliges  schaw  Spill  vndt  Spectakell,  die  vbrige 
342  Junge  leut,  so  aussgewehlet  worden,  hat  der  Fö  Veszer  nach 
ßuda  vndt  von  dannen  nach  drei  Monaten  alss  den  14  October  nach 
Conslantiuopel  zur  ewigen  Dienstbarkeit  führen  vndt  vbel  tractiren 
lassen,  von  welchen  Nr.  60  vntterwegens  gestorben,  vndt  hetten 
vielleicht  auch  die  vbrigen  alle  zu  Buda  erschmachten  müssen,  wenn 
sie  nicht  von  Keysser  legaten  daselbst  weren  gespeisset  vndt  ge- 
kleidet worden. 

Nachdem  nun  den  8  August  wegen  erhaltener  Victori  alle 
Stücke  gelösset  worden,  vndt  ein  Czausz  die  post  an  die  Port  zu 
fuhren  abgefertiget  worden,  hat  sich  der  Fö  Veszer  mit  N,,heo..*i 


vom 


Siebenzig  taussent  mann  vndt  villem  geschoss  vor  Neu-  w  b«- 
hausell  nidergelassen,  vndt  die  belagerung  angefangen, 

G.  Kraus  sieb.  Chronik.  Forte*.  I.  IV.  Bd.  22 
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vndt  die  andern  vnzehlige  Völeker  nicht  weit  von  sich  gcleget.  Der- 
jenigen beschreibung  aber,  so  vntter  Neuheissell  gelegen,  ist  die 
Folgende.  Alss 

der  Gross  Veszir  hat  vor  sich  geführet  Nr.  4000 

der  Gross  Janezar  Aga  der  Janezaren  „  8000 

der  Saphi  Agalarsi  der  Saphi  Ali  Passa  von  Bosna  hat 

geführt  pferdt  „  2000 

Ittem  Fussknecht  „  1000* 

Diesser  Ali  Passa  ist  derjenige,  so  Anno  1662 
Siebenbürgen  verheeret,  vndt  nach  Ausstreibung  des 
Fürsten  Kemeny  Janos  die  Schätzung  der  drithalbmall 
Der  Türki.H„o  hUIIdert  tausent  Taller   auss  dem  landt 

Völker  Zahl,  wie 

.och  der  in...  gefTihret,  ein  mann  von  70  Jahren,  ein 
Ag.  r.ai  .»der»  |istjger  vndt  vernünftiger  Kopf  vndt  zu- 

betiubten      be-       ...  _    .  . 

.ebreibuag.  gleich  ein  alter  wohlgeübter  Soldat,  so 
auch  unter  Ncyheissell  die  beste  Bresche  geschossen. 
Der  Kibeli  Pascha  von  Damasco,  dess  Fö  Veszeren 

Schwester  Mann,  hat  geführet  „  2500 

Der  Mehemet  Passa  von  Aleppo  „  2000 

Der  Hussain  Passa  von  Buda  „  1500 

Der  Tschan  Passa  von  Sylistria  ■  1500 

Der  Kaplan  Passa  von  Tiramanisa  „  1000 

Diesser  soll  ein  verleugneter  Christ  gewessen  sein, 
teutscher  Nation,  so  naclimalss  Nuvigrad  belagert  hat. 

Der  Jusuf  Passa  v.  Anatolia,  zu  pferd  „  1000 

vndt  zu  Fuss  „  500 

Dieser  Jusuf  Passa  ist  auch  ihm  Sturm  vor  Ney- 
heissel  blieben,  vndt  an  seine  Statt  der  Sarosch  Passa 
Ibraim,  so  zuvor  Comandant  zu  Canischa  gewesen,  ge- 
nohmen  worden. 

Der  Becco  Passa  v.  Sophia  führet  „  700 

zu  Fuss  vndt  zu  pferd  „  300 

Diesser  ist  auch  vor  Neyheussel  ein  verläugneter 
Christ  thodt  blieben,  so  zuvor  einmall  zu  den  Vencti- 
anern  gefallen ,  vndt  seiner  tapfern  Ritterschaft  wegen 
pardoniret  worden,  an  seine  Statt  ist  Mahumct  Passa, 
der  zuvor  Kanaktsi  Bassa,  Gencralquartiermeister  ge- 
wessen, genohmen  worden. 
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Der  Ibraim  Bassa  von  Gallipoli  ist  vor  Neyheisseil 

Stranguliret  worden  vndt  hat  geföhret  Nr.  300 

Der  Bassa  v.  Saida  hat  geführet  „  200 

Der  Kurt  Bassa  hat  geführet  „  200 

welcher  nachmalss  sampt  beigebung  „  1500 

Janezaren  Commandant  zu  Neuheissel  worden  vndt 
der  Hussain  Bassa  von  Buda  zum  Vice  Drr  Türcki.ch« 
Commandanten ,  an  welches  stat  der  Ali  V6,ker  h^hrti- 
Bassa  nach  Buda  verordtnet  worden,  vndt 
ist  demnach  die  besatzung  ihn  Neyheissell  ihn  5000 
mann  bestanden. 

Fünff  Begen  alss  von  Caramania,  Anatolia,  Morea,  Gran 

vndt  Dalmatia  führeten  „  50T) 

FünlT  Ali  Begen  alss  von  Buda,  Silistria,  Bosnia,  Morea 

vndt  Alepo  führeten  „  200 

Granitzer  Türcken  so  Huszain  Bassa  führt  „  1200 

Der  Junge  Tartar  Cham  ein  Jüngling  von  18  Jahren 

führet  „  10,000 

Der  Moldawer  Fürst  ein  COjähriger  Greis  führet  .  .  .  „  4000 
Der  Fürst  aus  der  Walachei  ein  40  Jähriger  führet .  .  „  6000 
Summa  Summarum  dessjenigen  Volcks,  so  stetigst  vor 

Neyheussell  gelegen  „  71,677. 

Betreffendt  nun  die  Stück,  so  vor  Neyheissell  gebrauchet 
worden,  sein  gewesen  Nr.  130  derer  20  sehr  gross  ge-  su«™  13«  Tür- 
wesen, dass  60  Büffel  daran  ziehen  müssen,  die  Vorigen  c,,iiehe  8,öfk- 
wass  kleiner  zu  20  30  und  40  büffelln,  zu  welchen  800  Puchssen- 
meister  gehörig  gewesen. 

Droben  ist  gesagt,  dass  vber  die  Donaw  bei  Gran  oder  Ester- 
gomb  eine  Schiffbrücken  geschlagen  worden,  zu  welcher  Verwah- 
rung ein  Bassa  Cziausz  Ogli  mit  1000  pferden  hinteerlassen  worden, 
wie  auch  bei  der  brücken  bei  Buda  Cassan  Bassa  von  3;oo  Türrkra 
Temesvar  mit  1000  pferden.  vndt  bei  der  zu  Essek  "trA*utam 
Ibraim  Passa  mit  1500  pferden,  Summatim  3500  Mann,  ck«  Bfi«..fo. 
welche  ihn  oben  bestimmte  Sammam  nicht  einkommen. 

-Alhie  ist  weiter  zu  wissen,  dass  die  Tausendt  Türken,  so  bei 
der  Graner  brücken,  wie  gesagt,  gelegen,  auf  Novigrad  zu  etwass  zu 
rauben  aussgezogen  sich  keines  Feindes  versehendt,  insonderheit, 
weill  die  bei  Barkany  geschlagene  Christen  Armee  gantz  zerstreiet 
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worden,  wie  mir  oben  gehört,  welche  1000  Türcken  denn  6  Dörfler 
in  brandt  gesetzet,  vill  Mensehen  vndt  Viehe  weggetrieben,  alss  aber 
vngefahr  eilige  100  Heyducken  auss  Cumorn  aussgezogen,  vndt  die 
Graner  brücken  mit  wenigem  Volck  besetzt  finden,  haben  sie  sich 
in  einen  Püsch,  nicht  weit  von  der  brücken  geleget,  vndt  mit  Feuer- 
kugelin vndt  Brandtkränzen  auff  die  Brücken  zu  werfen  angefangen, 
davon  2  Türckische  Munition  schiff  verbrennet  worden.  Alss  nun 
die  abgezogenen  Türcken  widerumb  auff  ihren  Dienst  zurückkommen, 
Ttai.ft   Tor-  haDen  8jch  die  ihm  Pusch  versteckten  Hayducken  ihm 

tkra  verbrenaea  ■ 

6  D6rt«r.  ..f  fe'dt  praesentiret,  alss  aber  auch  die  vbnge Türcken,  so 
wfirhe  c.mori-  niclftt  aussgezogen  gewesen,  zu  diessen  gestossen,  haben 
•to«»eo  »dt  4<>o  8'cn  die  Heyducken  lus  nahe  zum  Püsch  jagen  lassen, 
•«ri*rea.  aus  welchem  die  Türcken  dermassen  entpfangen,  dass 
400  sampt  allem  raub  ihm  Stich  bleiben  müssen,  vndt  flüchtig 
worden. 

Vntter  dieser  Zeit  hatte  Graf  Serini  inzwischen  aus  seiner  neuen 
Vestung  den  Türcken  mächtigen  Abbruch  gethan,  wie  er  denn  am 
Sawfluss  12000  Türcken  mit  4000  der  seinen  angegriffen  vndt  mit 
Verlust  derselben  alss  4000  vber  3000  Türken  erleget,  die  vbrigen 
ihn  die  flucht  gejaget,  alss  nun  der  Türcken  niderlag  den  13  Augusti 
Grars?riai*chia-  zuCaiiischa  ausskommen,  sein  von  stuudt  an  auff  10000 
getaut «ooo a»aa  gja^jj  an  Serinvar  gerücket  vndt  biss  zur  eussersten 

12000    Türokea  * 

au.«  d«a>  feiat,  Port  alss  grimmige  wolff  ihn  denjenigen  Schaffstall  der 
sooo w,rde»  er-  Christen  Schafflein  einzubrechen  gerennet,  sein  aber 
ihn  drei  stürmen  mit  derjenigen  grossen  schaden  abge- 
trieben worden,  alss  aber  der  Graf  Serini  endtlig  einen  aussfall 
gethan,  hat  er  die  Türcken  gar  bis  an  Canischa  verfolget,  vndt  sein 
der  thoden  900  gezehlet  worden,  ausser  denen,  so  etlige  tag  zuvor 
n   .  ,  bei  dem  Schantz  vor  der  Graner  brücken  von  den  Hei- 

uurrb  einen  imi- 

fall  ....  serin-  ducken  erleget  worden.  Daher  kegen  der  Scrinischen 
SUUUJ  nicht  vber  30  blieben.  Der  Türcken  Haupter  sein  mit 
so    Btrini.d.e  einem  wagen  eingebracht  worden,  vndt  auf  pfählen  ihn 
»itibta  auch.  SCDjoss  vmbner  mit  grossem  Tryumpf  aufgestecket 

worden. 

Nach  erlangtem  herligem  sieg  Graf  Serini  hat  er  dess  vierten 
tages  kundschaft  bekommen,  wie  die  Türcken  zu  Canischa  ihren 
besten  Schatz  auss  furcht  besser  ihn  die  Türckei  hinein  zu  fuhren 
gesinnet  seyen,  welchen  er  mit  2000  pferden  aufgewartet,  die  Con- 
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voi  von  300  Mann  niedergehawen  vndt  die  wagen  c,r»r  s*ri.i  ton 
sampt  dem  schätz  ihn  sein  schloss  geführet!  0  ein  T 
guttes  bratlein  von  erhungerten  Soldaten.  ■eiuii. 

Damit  nun  auch  von  der  Yestung  Neyheisseil  vndt  deren  bele- 
gerung  elwass  gemeldet  möge  werden,  ist  zu  wissen,  dass  diejennige 
Anno  1551  von  ihrem  alten  ohrt  etwas  neher  an  die  Neutra  gerücket, 
von  welchem  Fluss  ihr  der  graben  durch  einen  arm  mit  lebendigem 
wasser  angefüllt  wirdt,  ligt  ihn  Ober  Vngern  zwischen  der  Donaw, 
Neutra  und  Wagflüssen  an  einem  sumpfigen  orth,  ihn  o<*r vn inn^ Ne«- 
die  runde  gleich  einem  stern  gelegen,  vndt  ist  diese  ^a^TT!! 
Hauptvestung  von  diessem  zweimall  erobert  worden,  •cbreibunf. 
alss  Anno  1605  von  dem  Botskai  den  17.  October  nachdem  sie  vom 
19  Juny  belagert  worden,  ist  aber  zum  selbigen  mall  nicht  vom 
feyndt  durch  stürm,  sondern  hungerss  wegen,  nachdem  innerhalb 
9  wochen  die  besatzung  der  Vestung  200  rosse  schlachten  vndt 
aufzehren  müssen,  vndt  obschon  damals  auch  eine  grosse  anzahl 
Türken  darunter  gelegen,  ist  doch  den  Christenen  vbergeben  worden. 

Zum  andernmall  ist  alhie  ernante  Vestung  Neyheissell  Anno 
1619  den  27  September  von  Bctthlen  Gabor  Fürsten  aus  Sieben- 
bürgen eingenohmen,  welche  hernacher  Anno  1630  von  Keysser 
Ferdinando  II.  durch  den  General  Graff  von  Bugvoy  abermall  bele- 
gert  vndt  nach  2  Monaten  erobert  worden,  darunter  N,yh»«M«u  2  □.«» 
denn  der  tapfere  heldt  Bnqvoi  durch  16  entpfangene  CJ,'fMh"**" 
wunden  sein  leben  beschlissen  müssen,  aber  leider  In  DIeseM 
VngLVChafften  Iahr  ist  die  Haupt  vndt  Grentz  Vestung  Neyheusseil 
abermall,  von  dem  erbfeindt,  den  Türcken  belagert,  vndt  folgender- 
weiss  vndt  gestalt  bestritten  worden. 

Alss  demnach  der  in  der  Vestung  Iigende  Graff  c«»Fortit. ii..t 
Forgats  vndt  General  den  15.  August  dess  Feindes  810  Tflrck"  d" 
anzuch,  vndt  dabei  diesses  vernohmen,  wie  der  Fö  "  *hl**,a' 
Veszer  die  gefangene  Christen  so  erbärmlig  niedermetzigen  lassen, 
alss  Hesse  er  ebenermassen  auf  150  Türcken,  so  ihn  der  ersten 
Schlacht  bei  Barkany  gefangen  worden,  vor  dass  Schloss  führen 
vndt  nider  sabelln,  vndt  nachdem  er  die  Vorstadt  ihn  brandt  stecken 
lassen,  hat  er  sieh  aber  ihn  die  Vestung  begeben  vndt  zum  wider- 
standt  der  belagerung,  so  er  vor  äugen  gesehen,  sich  präparriret 
vndt  sein  von  teutsclien  vndt  Hungerischen  Völckern  sooo  Krhfwoifc 
Nr.  5000  manu  ihn  der  Vestung  gelegen,  so  vom  Graf  ihn  N'j1"«»"«'- 
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Palfi,  Marches  Pio,  Marches  Gean,  Obr,  Walthern,  vndt  andern 
Cavalliren  commandiret  worden. 

Alss  dero wegen  der  Fö  Veszer  seine  Völcker  zur  belegerung 
angeordnet,  hat  er  sieh  den  17  August  vor  Neyheissell  ihm  Feldt 
nidergelassen,  vntter  welcher  Zeit  der  uiderlassung  von  den  auss- 
fallenden Krigsvölkern  unzehliges  Viche,  neben  erthödung  viller 
menschen  weggenommen  worden,  alss  sich  aber  dass  aussfallen 
D«p  fö  v««er  etwass  gestillet,  hat  der  Fö  Veszer  die  Vestung  noch 


Neyhfu»-  denselben  Abendt  zur  Vbergebung  auffordern  lassen, 

teil     «ufTor.lern      ...  .    M   .  '  «  . 

TDdtnorh  iribi-  alss  ihm  aber  mit  Nein  geantwortet  worden,  hat  er  sich 
Ken  ug  bc.chi«-  ei)0n  denselben  Abendt  mit  Stück  schissen  durch  die 
gantze  nacht  eiugrüssen  lassen,  da  ihm  zu  gleich  auss 
der  Vestung  mit  slarckem  schissen  rauch  vndt  dampf  abzudanken 
nicht  vntterlassen  worden. 

Damit  zur  bessern  nachricht  auch  des  Fürsten  Apafi  beschaf- 
fenheit  vndt  wie  derselbe  auf  begehren  dess  Fö  Veszern,  vntter 
Neyheussell  gezogen  gemeldet  möge  werden,  wollen  mir  die  belage- 
rung  Neyheussell  etwass  ein  kleines  beruhen  lassen,  vndt  ist  zu 
wissen,  dass  Die  3  August  auff  offtes  begehren  abermall  ein  Czausz 
bei  dem  Fürsten  mit  schreiben  ankommen,  in  welchem  derselben 
KioCiaoikomp»  zum  Fö  Veszeren  zu  reissen  ernst  gehöhten  worden  mit 
hei  do»  f.  Ap.ß  Vermeidung,  dass  die  Vestung  Neyheussell  schon  albe- 
,tmn  ;„„  tager  reit  von  ihm  belagert  sei,  vndt  vom  Wiener  feldt  schon 
t»  kommen,  eilige  haupter  eingebracht  weren  worden;  Nach  Ver- 
lessung  diesses  schreiben,  lesset  der  Fürst  Apafi  eine  General 
Musterung  bei  Wcyssenburg  10  August  zu  halten  aufschreiben,  dahin 
comitii«-  Aibm-  denn  auch  der  Universität  Fussvölker  begehret  wurden, 
■e*  io  Angu.i.  wje  mjr  (jenn  aucn  unss  gebührende  Trabanten  mit 

aller  bereitsch;ifft  dahin  abfertigen  müssen. 

Die  5  August  Schlüget  dass  Wetter  inss  Alte  Rahthauss  in 
d.i. Wetter  eine  Thonne  Salniter,  dass  die  Marmor  Stein  der  star- 
.ci,ieoi,ti-..Aite  cken Thüre  heraussspringen  vndt  sich  die  Thür  von  ihm 
selber  Öffnet,  wurde  aber  der  Dampf  vndt  anzüudung 
des  Salniters  ohne  sonderligen  schaden  alssbaldt  gelöschet. 

Nachdem  wie  gehört  den  8  August  eine  General  Musterung 
hei  Weyssenhurg  gehalten  worden,  kompt  aber  denselben  tag  ein 
Türckischer  Legat  Amühoran  Aga  mit  im  Innen  bei  dem  Fürsten 
Apafi  an,  mit  hericht,  dass  der  Fö  Veszer  ihm  von  stundt  an  auf  zu 
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sein,  yndt  vntter  Neyheussel  zu  kommen,  ihme  durch  ihn  gebieten 
Hesse,  auff  welches  gebot  den  landtheiren  alssbaldt  auff  Radnothen 
zu  kommen  geschrieben  worden,  alwo  dem  Fürsten  dem  Fö  Veszeren 
zu  gehorsamen  beschlossen  ward,  welchem  der  F.  Apafi  b«m  w*u.«b0r» 
auch  alssbaldt  nachzukommen  einwilliget,  vndt  zur  reiss  *irat  *ta,r"1 

°  Muatrrung  ge- 

zugleich  fertig  machet,  vndt  wurden  von  Jedem  Stull  haiun  dahin  d*r 
8  wagen  mit  Proviant  abzufertigen  angeordtnet,  derweill  ^mub,r,B  A** 

CT  °  °  Irgation  vrriii 

aber  dem  Fürsten  auff  villfaltiges  anhalten  nur  mit  seinem  anlanget, 
hoffgesindt  zu  compariren  vom  Fö  Veszeren  vergönnet  worden, 
wurden  von  landt  seiner  Fürstlich  Gnaden  Franciscus  Belyenessi 
einer  vom  Adell  zu  geordtnet  vndt  wurde  weiter  zu  dess  Fürsten 
Apafi  reiss  den  Statibus  capitatim  einen  Imper.  zu  erlegen  beschlos« 
sen,  weiche  auch  alssbaldt  zu  colligiren  geholten  wurde,  derweill 
aber  der  Locumtenentium  residenz  derweill  ihn  vnsserer  Statt 
Schesspurg  zu  halten  vndt  den  Tabor  ihn  vnssern  Rohrawer  zu  legen 
geordtnet  worden,  hat  eine  Löblige  Universität  hart  contradiciret, 
vorgebendt,  dass  solches  den  bonis  Fiscalibus  zu  erhalten  vndt  zu 
prästiren  zu  stünde,  was  das  Lager  anbelanget,  ist  zwar  auf  Neymarck 
zu  legen  geordtnet  worden,  die  Herrn  Locumtenentes  aber  Alss 
Stephanus  Petki,  Paulus  Beldi  vndt  Andreas  Fleischen»  J.  Regius 
Ciberniensis  ac  Comes  Saxonum  ihn  vnsserer  Statt  Schesspurg  resi- 
diret,  vndt  ist  weiter  geschlossen,  dass  einem  jeden  Herrn  Locum- 
tenentem  seine  Nation  vndt  Status  mit  Speiss  versehen  solte. 

Die  8  September  wirdt  durch  gantzes  Sübenburgen  vmb  3  Uhr 
nach  mitag  ein  himelss  krachen,  vndt  knall  gehöret,  alss  schisse  man 
mit  stücken,  welches  wie  kuntschaft  kommen  durch  Moldaw, 
Walachei  vndt  gantz  Vngerlandt  soll  gehöret  sein  worden. 

Vntter  diesser  Zeit  ist  zu  Lembrig  ihn  Pollen  ein  Landtag  ge- 
halten, vndt  der  Fekete  Peter  zu  erlösung  dess  Herrn    F).k(.u  Pe,„ 
Apafi  Istvans  vndt  seiner  Schwester  sohns  Gyeröffi,  so  wird  in  PoM" 

vudt  L^mburgi- 

im  polnischen  Schloss  Landtshut  wegen  dess  Fürsten  tehvn  L.».iug 
Ranzionirung,  der  200000  Duekaten  ihm  Arest  gelegen,  !«•««***. 
dahin  geschickt,  welcher  denn  die  Ranzion  biss  auff  200000  Pol- 
nisch gülden  bracht. 

Alss  nun  der  Fürst  Apafi  sich  ihm  Augusto  zur  Fönt  AP.n 
reiss  fertig  gemacht,  ist  er  im  Anfang  des  September  ''^"^ \"Jr 
ihn  Guttesuahmen  verreisset,  alss  er  bei  dem  Schloss  IhwIL 
Illye  anlanget,  wehlet  er  aus  seinem  Hofvokk  8  Bejaro,  10  Ktegh- 
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fogo  vndt  100  Hayducken,  so  die  beste  rosa  gehabt,  mit  sich  zu 
nehmen  ausschicket,  die  vbrigen  zu  Hauss  zu  bleiben  zurück. 

Die  13  September.  Nicht  lang  nach  dess  Fürsten  abzuch 
schrieb  der  Commandnnt  auss  dem  Szakmar  an  das  Iandt  eine 
falsche  Zeitung,  nur  damit  der  Fürst  Vrsach  nehmen  möge,  ihn  Landt 
zu  bleiben,  vndt  der  Port  ihn  Vnhult  zu  fallen,  doch  mit  Versiche- 
rung, dass  ihm  pfall  der  Fürst  nicht  wider  den  R.  Keysser  ziehen 
mögte,  würde  dass  Landt  Sübenbürgen  vor  demselben  beschützet 
werden,  die  zugeschickte  Zeitung  ist  aber  diese  gewesen,  dass  auf 
sukaarurber  dem  Mohaezer  feldt  30000  dreissigtaussent  Türckeu 
Commind.it    von  jen  teutschen  erschlaffen  weren,  vndt  Ersek  Uivar 

•chreibrt  f.bcbe    ,  ,  * 

r.*umngtm  »■■•  im  Stich  lassen  müssen ,  zu  dem  der  Churfürst  von 
uadt,  wfirbr  die  Brandenburg  zum  Generalissimo    erwehlet  worden, 

L  oc  diu  tf  i  tot  ea 

dem  Far.un  i«-  welcher  sampt  dem  Graf  Sereni  vndt  seinen  Crabaten 
•cbr«ib*D.  25000  starck  zu  Verfolgung  der  Türcken  ihm  anzuch 
weren,  vndt  helte  zugleich  der  Serini  tuOOO  seiner  Jobbagycn  mit 
kleidern  vndt  wehren,  so  er  von  Venedig  bringen  lassen,  ausge- 
rüstet, vndt  dem  teutschen  Keysser  zugeschickt,  endlich  setzet  er 
im  schreiben  auch  zu,  dass  zwar  die  Türcken  von  Neyheissell  abge- 
wichen, betten  doch  ihr  Volk  beisammen  vndt  erwarteten  anstatt 
der  erschlagenen  25*000  andere  Völcker,  wie  sie  denn  auch  dem 
Tattar  Cham  vmh  mehr  Volck  vndt  ihn  eigener  perschon  zu  erschei- 
nen geschrieben  hatten,  alss  demnach  die  Herrn  Locumtenentes 
dem  F.  Apafi  erzehlte  Zeitungen  zu  geschrieben  vndt  wissen  lassen, 
hat  sich  befunden,  dass  es  eine  gemachte  Jesuvitische  Lügen  vndt 
practik  gewessen. 

Die  19  Sept.  kompt  ein  Türckischcr  Legat  von  der  Port  an  zu 
sehen,  ob  der  F.  ApaG  forlgereisset  sei,  oder  nicht,  dannenher  der 
Kapitihany  vndt  Szalogh  ein  Sühenbürgischer  Adelmann  dem  Landt 
ankündigen  lasset,  dass  nachdem  der  M.  Keysser  vernohmen,  dass 
der  F.  zum  Fö  Veszeren  zu  ziehen  gewilliget,  er  von  der  Zeit  ihn 
dm  Kapitih.*r  grössern  ehren  vndt  würden  gehalten  worden,  vndt  were 
Mfcrttto«  »o«  gieic|lasam  versichert,  der  Tribut  sollte  widerumb  uuff 
das  alte  gebracht  werden,  sed  fuerant  verba. 

Damit  mir  abermall  zur  Continuation  der  Neyheisselischen 
belegerung  mögen  schreiten  ist  zu  wissen.,  dass  die  der  Fö  Veszer 
den  18  August  mit  den  grössten  stücken  dass  Wiener  Thor  starck 
beschissen  liess.  vndt  das  was  noch  von  der  verbrannten  Vorstadt 
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stehen  bleiben  mit  grossem  geschrei  eintrümmern  Hess,  seine 
schantzen  desto  geföglicber  zu  werfen  vndt  wiewoll  man  mit  stücken 
dapfer  vntter  sie  spillete,  Hessen  sie  doch  heran  zu  schantzen  nicht 
ab,  vndt  warflen  alsso  kegen  der  Pastey  die  Forgatsin  genandt  den 
ersten  Schantz  auf,  wie  sie  denn  innerhalb  wenigen  tagen  noch  andere 
fQnff  Schantze  werfen  Hessen,  von  den  ersten  fingen  sie  N*yb«o..fii  •tank 
vier  gantzer  tag  die  Vestune  so  continuirlig  zu  beschis-  k"j.h°!*"..  .*"dl 

O  O  r>  o  vr irtlt  dir  hrUgr- 

sen,  dass  kein  Tag  verginge,  dass  nicht  vndt  zwar  mit  not  eo.uonir*». 
65,  48,  35  und  22pfündigen  Kugelln  vber  350  schuss  geschossen 
worden,  herkegen  theten  mitler  Zeit  den  21  August  einen  aussfall, 
macbeten  vi  1 1  Türcken  nieder  vndt  eroberten  ein  Fähnlein.  Dess  fol- 
genden tages  aber  wardt  vnversehens  von  den  Türcken  ein  kleines 
schantzlein  vor  dem  Wienerthor  eingenohrnen,  dass  beiderseits  villes 
Volck  vmbkam,  den  23  August  wardt  von  den  Türcken  vndt  denen  ihn 
derVestung  sehr  stan  k  kegen  einander  mit  Stücken  geschossen,  dass 
zimlig  Christen  denselben  tag  erschossen  vndt  gequetschet  worden, 
da  zweiffels  ohne  herkegen  ess  auch  türckische  Köpfte  nicht  wenig 
gekost  wirdt  haben,  selbige  nacht  entslandt  ein  grosser  Tumult  ihm 
Türckischen  lager  mit  grossem  geschrei,  welches  den  belagerten 
grosse  furcht  gab.  vndt  sie  zu  wehr  machte  lauflen;  den  24  vndt  25 
August  ist  auff  das  Wienerthor  sehr  starck  geschossen  worden, 
dass  auff  der  Pastey  Ernestina  geuandt  etlige  vornehme  Vnger  thod 
blieben. 

Den  27  August  waren  auss  Canischa  40  wegen  mit  allerhandt 
waaren,  geldt  vndt  proviant  beladen  inss  Türckische  lager  zu  brin- 
gen aussgefuhret  worden,  welche  etlige  Hayducken,  so  aus  Comnrn 
beuten  aussgezogen,  ihn  800  zwischen  Gran  vndt  ßuda  antrofTen, 
36  derselben  aufgeschlagen  vndt  geplündert,  der  kostliger  vndt 
besten  wahren,  so  vill  sie  in  eill  mit  sich  nehmen  kennen,  auf  die 
Rosse  gebunden,  vndt  mit  sich  geführt,  die  vbrige  Waa-  n«.  to  Türcki- 
ren  alles  aufstocken  gehawen,  darneben  14  gefangene  «>»• 
sampt  15  Türckischen  Köpfen  mit  sieh  geführt,  nie 
vbrige  4  wagen  seiu  sich  zu  salviren  ihn  dass  alda  an  "»»"eu«*«- 
der  Handt  ligende  Castel  Zeret  eingezogen. 

Derweill  demnach  der  Fö  Veszer  ietzt  gedachten  ankommend 
40  wagen  kunlschafft  gehabt,  hat  er.No.  1000  Türcken  mit  etligen 
Cameelen  zur  Convoi  seihiger  wagen  aussgeschickt,  welche  die 
belagerten  von  den  Pasteien  aussziehen  gesehen,  aber  nicht  schlissen 
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kennen,  was  die  Vrsach  gewessen,  alss  sie  aber  mm  Jahrmarkt  zu 
1000  Türckeo  spät  kamen ,  vndt  der  kauft"  schon  geschlossen  war, 
•Mm  mm  i*m  welches  sie  auss  der  erschlagenen  Körper  beschaflen- 
defIo"Ij".7a  heit  in  acht  nehmen  können,  sein  sie  abermall  dem  Fö 


Veszern  die  traurige  post  anzuzeigen ,  widerumb  inss 
läger  marchiret. 

Ihn  diessem  Spill  ist  bei  einem  erschlagenen  Czausz ,  so  ein 
Curier  gewesen,  ihn  rohtem  Atlass  eingemachte  briefF  gefunden,  ihn 
welchem  der  Bassa  von  Bosina  dem  Fö  Veszeren  bericht  gethan, 
wie  dasselbige  Provinz  Völker,  so  Christene  sein,  rebelliret,  vndt 
den  Tribut  nicht  erlegen  wollen,  wiewol  er  sie  zu  Gehorsam  ge- 
zwungen vndt  auff  300  nicht  mit  geringem  schaden  der  seinigen 
niedergemacht  hette,  aber  nichts  aussgericht ,  sintemall  sich  auf 
Zehntausend  zusammen  rottiret,  3  Statt  auf  ihre  Seiten  bracht,  vndt 
zu  den  weren  ihnen  von  den  Venetianern  6  Galleren  vndt  etlige 
Ei»  Tfircvuchf.  Fregatten  zu  hilf  kommen,  vndt  nicht  wissen  kunte,  was 
•chreibobridr,  aus  ^em  Spill  werde  wollte,  drumb  begehrte  er  eillfer- 

erschlag enr»  fun-  -—  ,  ,  , 

de. »iii  »r  tige  Hilff,  anders  würde  er  ganz  aus  der  Provinz  zu 


ziehen  genöthigct  werden. 
Die29Augusti  ist  ein  Türckischer  Constabel  oder  Pöchssen- 
meister,  so  ein  Christ  vormalss  gewesen,  zur  Vestung  heimliger 
weiss  gegangen,  welchen  die  belegcrten  alssbaldt  bei  der  nacht  an 
einem  Seill  eingezogen,  welcher  berieht  gethan,  dass  eine  grosse 
anzahl  Turcken  ihm  läger  vber  einem  Hauifen,  alss  dass  vnvernunf- 
tige  Vriehe  liege,  betten  zwar  an  getreidt  keinen  mangel,  aber  an 
inehl  vndt  brot ,  weill  die  möhlen  allenthalben  verderbet  vndt  ver- 
brennet weren ,  grosse  noht  lidten,  vndt  dass  getreidt  also  gautz 
kochen  vndt  essen  müssen,  wes  wegen  sie  häutig  wegstürbeten,  wie 
Ei*  pfifhMe»-  denn  auch  die  Moldawer  Walachen  vndt  Tarlaren  ge- 
mriiier  io  ri>  sinnct  weren  auss  zu  reissen.  Auch  hatte  benannter 
e.uomm.1  •bo  Constabel  ihn  eilige  schuss  zu  thun  gebeten,  sintemall 
N.,hei..di.  er  wo]|  wüste,  allwo  die  Vornembste  Türcken  liegen 
theten,  welches  denn  ihm  zugelassen  worden,  vndt  sich  auch  alss- 
baldt  sehen  lassen,  dass  sein  schuss  nicht  leer  abgegangen,  sinte- 
mall der  feindt  die  Zelten  auf  700  Schritt  zurückziehen  müssen. 

Die  30  August  wurde  bei  nacht  ein  teutscher  Curier  ihn  die 
Vestung  gelassen,  so  bericht  bracht,  dass  sich  die  belagerten  eines 
Stocken  Succurs  gewisslich  vertrösten  solten,  vndt  were  von  den 
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gefangenen  Türcken  so  hart  gepeiniget  worden,  bericht  EiB 
geschehen,  dass  ihm  Türckischen  lager  schon  albereit  c°«"rkomPtih. 

.  i   i  i  riryheoiifll  in. 

6000  Mann  vmbkommen  vndt  verlohren  worden. 

Die  31  August  machten  die  Türcken  sich  an  die  Palisaden  ihn 
den  graben,  haben  bei  80  wagen  mit  Reussern,  vnzehlig  Ballen 
Baumwollen,  Sack  mit  Erden,  vndt  dergleichen  Materi  den  graben 
auszufüllen  bracht,  doch  aber  ist  das  wasser  vber  die  Säcke 
gegangen,  vndt  nichts  damit  schalten  kennen,  letzlig  haben  die 
belagerten  eine  Invention  erdacht,  Schnellgalgen  mit  vmi  b>gnw»n, 
bäumen  gemacht,  vndt  Wollballen  auss  dem  Wasser  in  «■*'•»"■.»■«•*••- 

it o  wirdt  rntlcr 

die  Vestung  gezogen.  Diessen  tag  ist  der  Leutenamb  >>ra*«»«tii  m 
Joannes  Matthias  von  Lemberg,  ein  wollgeübter  Soldat,  frfüllu°p  d»r 

t  ,  ,  gruben  bracht. 

durch  einen  schuss  vmbkommen. 

Droben  ist  gesagt,  wie  der  F.  Apafi  mit  seinem  hoff  Volck  zum 
Fö  Veszeren  vntter  Neuheusscl  verreisset,  ist  zu  wissen,  dass  baldt 
nach  seinem  abreissen  ein  schreiben  vom  M.  K.  ankommen,  weill 
aber  damals  kein  Törek  Deak  ihm  landt  zu  finden  gewessen,  so  das 
sehreiben  verdolmetschen  können,  müssen  die  Herren  Loc»n.t*- 
Locumtencntes  dass  schreiben  gar  biss  ihn  die  Lipp»  "[an,'b,"r^,0c°^ 
zu  verdolmetschen  schicken,  vndt  soll  ein  guttes  trost-  .treiben  «. 
schreiben  gewessen  sein,  dass  weill  der  F.  Apafi  zum  Fö  Veszeren 
zu  ziehen  gehorsamet,  solte  dass  landt  solches  genössen. 

Die  9  September  ziehen  2  Fahn  deutsche  Völeker  von  den 
praesidiariis  auss  Claussenburg,  alss  der  Waradi  Passa  orrw.radiBMw 
solches  vernimmt  verineinendt,  sie  mosten  alle  verreisset  io"inC|»»"'»- 

.....  burj2K»hoTär- 

sein,  derselbe  schicket  von  stundt  an  1800  Türckische  Ckrn  .„hie«« 
Völeker  an  der  teutscheu  Stat  ihn  Ciaussenburg  zu  zie-  ,irh'"  "h,,rwi- 

.  derumb  iar&ch. 

hen,  alss  sie  aber  vntter  wegens  vernohinen ,  dass  noch 

vill  teutsche  Völeker  ihn  der  Statt  gewesen,  kehren  sie  auss  dem 

Fekete  To  widerumb  ihn  Wardein. 

Nachdem  nun  der  Fürst  Apafi  seine  reiss  glücklich  continuiret 
ist  er  noch  ihm  September  ihm  Lager  vntter  Ncuheussell  bei  dem 
Fö  Veszeren  angelanget,  welcher  derselben  einen  Bassa  sarnpt  den 
beiden  Walachischen  Fürsten  vndt  ein  Thcill  der  Tartaren  entkegen 
geschickt,  mit  Verehrung  eines  schönen  pferdes  sammt  aller  rüstung 
vndt  ihn  köstliges  Zelt  einlossiren  lassen,  vndt  müssen  K«.r.«AP.fikomPt 
ihn  auss  befehl  de.ss  Fö  Veszeren  mit  alle  dem,  was  ihm  ihm„  ^ttmhtr' 

inner  ^ruoeui- 

von  Höhten  war,  verschen,  vndt  Proviant  zuführen  lassen.  «i 
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Alss  derowegen  die  belagerten  ihn  der  Vestung  Neuheisseil 
den  grossen  ernst  der  belagerung  erfahren,  vndt  wegen  statigem 
vndt  vnaufhörligem  schissen  weder  tag  noch  nacht  keine  rast  noch 
ruhe  gehabt,  vndt  zugleich  keiner  gewisser  entsetzung  gewartens 
gewesen,  haben  sie  den  15  September  Kriegsraht  halten  lassen,  vndt 
nachdem  sie  sich  mit  allerhandt  proviant  vndt  Munition  wol  versehen 
sahen,  haben  sie  nach  verrichtetem  Gottesdienst  auflf  öffentligem 
Marcktplatz  bei  einem  hierzu  aufgerichteten  Altar,  woraufF  das  Vene- 
rabiie  gestanden,  mit  auffgeric Ilten  2  Fingern,  sich  zusammen  ge- 
schworen, die  Yestung  bis  auf  den  letzten  blutstropfen  zu  defen- 
diren,  vndt  welcher  von  der  aufgebung  reden  wurde,  solte  vber  die 
Vestung  hinaus  gehängt  werden.  Dess  andern  tages,  so  der  16  Sep- 
tember war,  entkamen  zwei  gefangene  auss  dem  Törckischen  Lager 
ihn  die  Vestung,  welche  berichteten,  wie  nun  etliche  tag  her  die 
Türcken  den  Fö  Veszeren  ihn  grosser  menge  überlaufen,  man  solte 
j  r«f.»gt.. kom-  ihnen Brod  schaffen,  oder  sie  wolten  nicht  mehr  fechten, 
mm  ih»N*.h,n.-  sondern  davon  lauffen,  welches  denn  dem  Veszeren 
nieht  wenige  grillen  in  Kopf  machte,  Hess  also  noch 
selbigen  tages  die  Vestung  vill  herter,  als  je  geschehen,  beschissen, 
dass  der  gestalt  sich  die  belagerten  eines  sturms  versahen. 

Derweill  derowegen  die  Hungers  noth  im  Türckischen  Lager 
von  tag  zu  tag  je  lenger  je  grösser  wardt  vndt  der  Fö  Veszer 
des  Überlaufens  keinen  friden  hatte,  schicket  er  den  17  September 
bei  20000  man  auss,  vber  den  Wagfluss  ihn  teutschlandt  einzufallen, 
Proviant  vndt  beulten  einzuhüllen,  wodurch  er  zugleich  das  läger, 
einer  grossen  anzahl  fressender  ineuller  entledigte.  Alsso  zöge 
dieser  Hauffen  teutschlandt  zu  zwischen  Trentschin  vndt  Schintaw, 
an  vntterschiedlichen  Örtern  einen  sichern  pass  zu  suchen;  ess 
hatten  sich  aber  die  Keysserligen  Völker  zur  wacht  daherumb 
gelegert.  Der  Oberst  Graf  Tchiaki  läge  mit  seinen  Dragonern  bei 
»o.ooo T4rek«.  Galgocz  oder  Freystättel,  auff  welche  die  Türken  slarck 
Uch'.ci,^ioWk"r  steten,  vndt  ob  er  sich  schon  dapfer  wehrete,  mOste 
foMM,  r.ubm  er  doch  endtlig  der  grossen  menge  weichen,  vndt  rücket 
W.rT^iViV.  mit  slelem  Scharmutziren  (alda  er  selber  thödlig  ver- 
r«.  wundet  worden,  vndt  fast  sein  gantzes  Regiment  dabei 
verloren)  die  Wage  hinunter  nach  Schintaw,  alwo  die  Heisterische, 
Schm-itaisehe,  Sporkische,  vndt  Zeissnische  Reuter,  wie  auch  die 
Götzische  Dragoner  gleiches  fallss  die  Pass  defendiret  haben;  Itlem 
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2  Regimenter  Crabaten  neben  den  Keigischen  vndt  Alten 

Za  Verhütung  der 

Picolomischen,  wie  auch  zwei  Regimenter  Reuter,  waren  ''**• 

°  teriochr  Völcker 

ihm  Hultz  blieben,  der  Vntterste  batte  sich  letzlig  nach 

in  ffldt  miiutD 


II) 


aber  aatweiebra. 


Lan.schulz  (alwu  der  General  Feldtmarschall  mit  de 
Hauptleger  befunden)  retiriret.  No.  400  aber  der  Heisterischen  vndt 
Zeissuischen  Musquetiiern  besetzeten  die  Schantze  bei  Schintaw. 

Alss  demnach  der  gantze  Tiirckische  Häuften,  wie  gesagt 
20000  starck  sieh  beisammen  finden  vndt  starck  fortsetzeten,  haben 
die  leutschen  Völcker  das  lager  angezündet  vndt  4500  «oo  kipmiMii 
starck  Presspurg  zu  (alda  sie  ihre  Pagagwägen  erstlieh  JJJJJ  *~  ^ 
hinübergesetzet)  gezogen,  wenn  aber  damalss  die  »p«r»- »erfolgt. 
Holsteinischen,  vndt  ein  Regiment  Kürasier,  so  dapfer  gefoehten 
hetten,  weill  der  feindt  diesse  4500  Keysserischen  biss  auflf  Pres- 
spurg starck  verfolget,  weren  sie  alle  daraufgegangen. 

Dess  folgenden  tages  ist  die  gantze  Armee  auch  hinvber 
-marchiret,  nachdem  sie  die  Statt  Presspurg  sampt  dem  Schloss  mit 
1500  mann  besetzet  haben,  vndt  die  brücken  mit  2000  Musquetirern 
bewachen  lassen.  Vndt  hat  dergestalt  solcher  Tiirckische  einfall 
allenthalben  grossen  schräcken  vndt  flucht  verursachet  vndt  aller 
ohrten  her  nach  Wienen  geflohen,  vndt  dazu  vor  selbe  Statt  von  den 
vbrigen  einwohnern  geräumet  worden,  ist  sie  wiederumb  mit  Hunge- 
ren vndt  anderm  Landvolck  besetzet  worden  vndt  angefüllet,  vndt 
haben  doch  vber  dass  1400  wagen  vor  der  brücken  auflT  der  Donaw 
Insell  vntter  dem  freien  Himmel  ihre  herbrig  suchen  müssen,  andere 
haben  sich  aufs  gebirge  vndt  ihn  die  wälder  verkriechen  müssen, 
ihrer  ville  haben  bei  der  Nacht  ihn  so  eillender  flucht  n  _     „  . 

Der  Vaterländer 

ihre  liebe  Kinder  von  den  wagen  verloren ,  welche  vom  •>"»••  piaebt 
feindt  zerreten  vndt  zerquetschet  worden,  wie  woll  auch 
der  feyndt  vber  600  bei  vbersetzen  der  wage  fluss  erschossen  vndt 
ihn  das  wasser  begraben  worden. 

Derweill  derowegen  der  Feyndt  von  niemanden  keinen  wider- 
standt  spürete,  brenenten  vndt  sengeten  allenthalben,  wohin  sie 
kamen,  dass  dass  gantze  landt  von  feur  erleuchtete,  alss  wenus  am 
tage  were,  vndt  wass  sie  ihn  der  ersten  furi  antraflen,  ward  nider- 
gehawen,  die  Kinder  haben  sie  mit  einem  bein  ihn  die  lüfte  gewor- 
fen vndt  sie  zu  todt  auflf  die  erden  fallen  lassen ,  die  sie  nicht 
erhawen,  haben  sie  wider  die  wende  geschlagen,  vndt  verzappeln 
lassen,  oder  mit  den  rossen  zertreten  lassen,  nachdem  aber  der 
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feyndt  die  Pässe  an  dem  wagefluss  wohl  besetzet  gelassen,  sein 
6000  Tarier  ihn  Mähren  gezogen  vndt  vmb  Ravenssburg,  Nicklas- 
burg, Güdingen,  Strassnütz,  Brunn,  Ostrov,  Holleschaw  vndt  andern 
öhrtern  gebrennet  vndt  geraubet,  vndt  mit  wegtreibung  vill  1000 
menschen  vndt  viehe,  dreimall  von  Olmütz  wider  gekehret,  wass 
vber  40  Jahre  gewesen  Alte  Leut  sein  erhawen,  Junge  perschonen 
aber  weibsperschonen  vndt  die  schöne  knabellein  haben  sie  gefan- 
gen genohmen,  welche  sie  in  Säcken  kreutzweiss  vber  die  pferdt 
Die  Täte»  tir-  geworfen,  löcher  ihn  die  sacke  geschnitten,  die  Häupter 
he»  tum  ».,d*ro-  jep  Kinder  herausgestochen  luft  zu  haben,  dieser  Säcke 

mall  rauben  ihn 

Mähren  .iwo  sollen  sie  vber  1000  angefüllet  haben,  vndt  vber  12000 
r"Tt  a" "  Christen  jynierliger  weiss  gefangen  geführet  haben  vndt 
soll  dieser  feyndt  ein  bösswicht,  ein  Tyrnawer  vndt 
Crantz  Hussar,  so  zu  einem  Türken  worden,  Nitzai  Jakop  mit 
nahmen,  ihn  mähren  geführet,  vndt  alle  pass  wege  vndt  Stege  gezei- 
get haben,  ausserhalb  diesen  Tartaren  sein  auch  andere  mit  Mol- 
dawern  vndt  Walachen  vnttermischet,  ihn  die  Wälder  hin  vndt 
wider,  allwo  sich  vill  menschen  verstecket,  gezogen,  welchen  mit 
böhmischen,  vngrischen  vndt  teutschen  nahmen  ruflen  kennen,  vndt 
dergestalt  vill  arme  leut  herfür  gelocket  vndt  gefangen,  ja  haben 
auch  derjenigen  Vnger  vndt  teutschen,  so  der  enthaltenen  soldt 
wegen  vntter  ihren  Fahn  entlaufTen,  vmb  gewisse  Zahlung  vndt  lohn 
bei  sich  gehabt,  so  ihnen  alle  gelegenheit  gezeiget,  welcher  auch 
etliche  selbigen  Verrohter  ihn  Comorn  gefänglich  einbracht  vndt 
sehr  Jamerlig  gelhödet  worden,  etlige  sein  in  eiserne  Hacken  ge- 
hängt, etlige  lebendig  gebraten  vndt  einess  theils  ihn  eine  frisch 
Ab«rö.,iKe  M.me.  abgezogene  ross  haut,  biss  an  den  Kopf  eingcnähet,  vndt 
iueki»che  chri-  mjj  schräckliger  marter  ermordet  worden;  etlige  sein 

aten  10  Comoren 

j.a.eriig  hiDge-  auch  autT  solche  weiss  hingerichtet  worden,  davon  vor 
richui.  Zeilen  auch  niemandt  mehr  gehöret  hatte. 
Nachdem  die  feindt  alsso  in  Mähren  gehausset  vndt  durch- 
streifet, dass  ihnen  kein  mensch  entrinnen  können  vndt  die  arme 
gefangenen,  wie  das  Vieh  vor  ihnen  getrieben,  sein  sie  den  26  Sep- 
tember mit  sehr  reicher  bente  widerumb  zurück  kommen,  vndt 
Die  T.u™  hon.-  vngehindert  frei  passiret,  vndt  wie  menigkligen  gesaget, 
me.  mit  reieher  war  ^em  Zwc'ittA  gewesen ,  wenn  auch  nur  etwa  2000 

beuten,  rngehin- 

dert  ....  Mäh-  bewerter  Soldaten  bei  wegen  gewesen,  weren  die  armen 
ren.hmi.frer...  vn(jt  ej|en(je  Christen  leichtlig  kennen  erlöset  werden, 
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aber  da  hat  sich  niemandt  funden,  so  Israel  erlössen  wollen ,  sondern 
hielten  sieh  vill  lieber  ihn  den  stuben  den  armen  pauren  auff  den 
halssen,  welche  sie  kegen  das  Haar  scheereten,  vndt  dass  was  sie 
hatten  auffrassen. 

Derweill  nun  die  Tatern  sahen,  dass  nirgendt  kein  widerstandt 
wäre,  nahmen  sie,  nachdem  sie  6  tage  aussgeruhet  ihren  i^t.»«*™  »ie- 
streiff  zum  andernmall  für,  vndt  kamen  den  3  August  «•"•*"«•■"■■» 

Pre*ipurg  vor— 

gar  hiss  auf  Pressburg,  alss  dass  sie  mit  pfeillen  ihn  br*«p«ai  rin 
die  Vorstadt  schössen,  alss  aber  mit  Stücken  vndt  M.rckr-dt.chs- 
Musqueten  geschossen  worden,  sein  sie  durch  die 
Weingärten  gegen  dass  gebürg  dem  Marchfluss  zu  gewichen,  vndt 
von  Menschen  vndt  Vieh  vill  raubeten.  Derweill  aber  ihnen  der 
Pass  vber  den  weissen  berg  von  der  Paurschaft  verhawen  vndt  ver- 
schantzet  worden,  zogen  sie  auf  Theben  zu  am  Fluss  einen  Pass  zu 
suchen,  sie  sein  aber  bei  Dresing  von  einer  grossen  rott  Pauren 
ihn  einen  sehr  engen  Ohrt  dermassen  gewillkornent  worden,  dass 
sie  mit  VTerlust  120  mann  zurückweichen  müssen,  ess  haben  ihnen 
auch  die  pauern  zu  Landshut,  welche  sich  in  einen  Kirchhof  retiri- 
ret  vndt  eingeschantzet  gehabt,  vill  gefangene  vndt  auch  Vieh  abge- 
jagt, diese  Paurschaft  hatte  die  noht  fechten  lehren  beuten  zu 
Rüchen,  Vntterdessen  aber  funden  sie  ihm  Zurückkommen  ihre 
schöne  Marek  vndt  DörfFer,  als  S.  Georgen,  Strompf  Modor,  Pösing, 
Toben,  Flammeraw,  Grimma  Weyeraw,  Kaltenburg  vndt  ander 
ohrter  mehr  in  der  Aschen  ligen. 

Damit  mir  vns  abermall  zur  Neyheusselischen  helagerung 
kehren  mögen,  ist  droben  gesagt,  wie  der  Sübenbürger  Fürst  Apafi 
ihm  September  zum  Fö  Veszeren  ihm  lager  ankommen,  vndt  sehr 
hoch  respectiret  worden  ,  alss  er  sich  aber  auff  eine  Zeit  etwass  vbell 
geschickt  befunden,  hat  ihn  der  Fö  Veszer  auff  Buda  ihns  warme 
bad  zu  ziehen  beweget,  vndt  ihn  mit  sicherem  geleit,  vndt  mit  aller 
noht  versehen  dahin  führen  lassen ;  alss  er  aber  im  e&rtt  ap«s  bt- 
Zurückkommen  nicht  besser  befunden,  hat  der  Fö  Veszer  6°<|«l»'ch  »k*11 
leidt  vmb  ihn  getragen,  vndt  ihm  seinen  leib  Medicum  rifct  <u»  fs  »- 
einen  Italum  zugeschickt,  mit  Vermeidung,  dass  weilten 
er  vill  faynde  hette,  mögte  ihm  gifft  beigebracht  sein 
worden,  drumb  solle  der  Doctor  fleiss  zu  ihm  haben,  welcher  aber 
nichts  anders  befunden,  alss  dass  ihm  wegen  Veränderung  der  lufft 
etwass  vbell  worden,  vndt  ihm  nichts  anders  als  Spirilum  Vitrioli 
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zu  gebrauchen  gerahten,  vmb  welchen  zu  holen  er  ihn  SQbenbQrgen 
geschickt,  vudt  von  Schesspurg  vom  Audrae  Bertramo  abhollen 
lassen. 

Alhie  ist  zu  wissen,  dass  nachdem  der  F.  Apafi  dass  brennen, 
rauben  vudt  morden  der  Tatern  vernohmen,  hat  er  aus  Christenen 
llertzeu  vndt  grosser  erharmung  bei  dem  Fö  Veszeren  vmb  gnadt 
vndt  linderung  der  straffen  demühtig  anhalten  lassen,  welches  er 
auch  erlanget  hat,  da  denn  das  brennen,  rabbeln,  rauben  vndt  mor- 
den, sich  also  baldt  gestillet,  doch  mit  solchem  Vorbehalt  vndt 
ernsten  gebot,  dass  der  Fürst  Apafi  allenthalben  ihn  Vngerlandt  an 
Stadt  vndt  Schlösser  Patent  schreiben  solle  ausgehen  lassen,  dass 
welche  ihm  dem  Fürsten  Apafi  holdollen  vndt  vntterthenig  machen 
würden,  solten  genadt  bekommen  vndt  ihrer  geschonet  werden, 
welche  aber  solches  nicht  thäten,  die  würden  die  Türkische  Völker 
D*r  Fa  reutr  im  Winterquartir  dulden  müssen,  vndt  sollten  den  fol- 
rtMttttt  aem  f.  «jeden  Sommer  allzumall  ihn  den  brandt  vudt  aschen 

Apali      Patent-  # 

•rhreibea  .iie.i-  gelegt  werden ,  alss  aber  der  Fürst  Apafi  sich  auch  ihn 
kalben   .u»«-  sojche,„  pfj,||  nicht  nur  höflig  vndt  gutter  Manier  ent- 

acbickro.  ...  ,  . 

schuldiget,  sondern  dem  Fö  Veszer  auf  ein  gewisses 
ansehen  begütiget  vndt  von  solchem  abzustehen  beredet,  ist  derge- 
stallt  dasjenige  hinterfellig  blieben. 

Derweill  mir  demnach  wie  gesagt  abermall  zur  belagerung 
Neyheusseil  geschritten,  ist  weiter  zu  wissen,  dass  den  1.  September 
ein  weib  auss  dem  Türckischen  Lager  ihn  die  Vestung  bei  der 
nacht  entkommen  vndt  berichtet,  dass  die  gantze  Reuterey  auf  den 
raub  aussgezogen  were,  vndt  auch  vnzehlige  gefangene  Christen 
e!«  K,r.BgeBea  einbracht  worden,  an  welchen  grosser  Jammer  zu  sehen 
weib  <nlk.Bpt  gewesen,  denselben  tag  zu  nacht  kam  den  belagerten 

iko  Nrjheiuell. 

mit  grossen  listen  ein  Succurs  von  400  Heyducken  ihn 
die  Vestung,  welcher  Capitan  ihm  einzuch  am  Granerthor,  alda  sie 
eingezogen,  durch  eine  Kugel,  vnwissendt  als  aus  dem  Lager,  oder 
aus  der  Vestung  geschehen,  erschossen  worden,  wie  denn  auch  der 
Colonell  Hagen  eben  damalss  von  einer  2pfündigen  Kugeil  hart 
geletzet  vndt  gequetschet  worden. 

Die  3  September  haben  die  Türcken  ihren  laufgraben  gar  biss 
NeykeUtei  atark  an  der  Vestung  graben  gemacht,  sein  aber  des  andern 
imnm  i»n*  *a£es»  w«ffen  stettigem  regen  wetters  alles  Vornehmen 
»e  Herr,  mdi  enthindert  worden.  Denselben  tag  aber  sein  ihn  der 
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Vestung  Nu.  31  Soldaten,  welche  von  Stücken  vndt  •fleicr  wie  auch 
andern  Kugelln  untter  etligen  tagen  geschossen  worden,  »"■"•••0,J*le" 
gestorben  vndt  ihn  eine  gruben  gelegt  worden. 

Die  4  September  derweill  abermall  Regenwetter  gewesen  vndt 
die  Türcken  nichts  souderliges  vornehmen  kennen,  haben  die  in 
der  Vestung  einen  grossen  Haufen  Türcken  kegen  Gran  zu  mit 
villen  Cameelen  marschiren  geschn  so  doch  dess  andern  tages 
wieder  gekehret. 

Die  5  September  Ist  die  Vestung  jedoch  ohne  sonderligen 
effect  hart  beschossen  worden ,  vndt  ihn  der  folgenden  Nacht  ein 
grosser  Tumult  ihm  läger  gehört  worden,  aber  niemandt,  was  es 
gewesen,  wissen  können. 

Die  15  September.  Ist  den  Neyheusslem  ein  stück  zerschossen 
worden,  dabei  ein  Soldat  auch  thodt  blieben,  denselben  tag  nach 
Mitag  sein  8  Türcken  vber  den  Graben  kommen,  welcher  wegen  den 
belagerten  grosser  alarme  geschehen,  ihn  solchem  auflauff  vom 
Walterischen  Regiment  ein  Capitan  Lieutenampt  erschossen  worden, 
dieselbe  nacht  sein  8  Hayducken  auss  der  Vestung  gelassen  worden, 
ob  sie  einen  Türcken,  kuntschafft  einzunehmen,  be-  Den  beulte« 
kommen  möchten,  sein  aber  ledig  vmbkehren  müssen,  w,rdt  ,löck 
sintemall  ausserhalb  einem,  alle  pass  vndt  zugeng  abge-  ,rBIIBi,  .rr.d.o.- 
schnitten  waren,  vndt  wer  sich  durch  denselben  wagte,  •en- 
etwa  brieff,  pulver  oder  blei  ihn  die  Vestung  zubringen,  dem  war 
8  gülden  monat  soldt  sampt  einem  adelssbrieff  versprochen,  aber 
eudtlig  wurde  auch  selbiger  pass  eiugenohmen,  dass  niemand  mehr 
wagen  dörfte. 

Die  16  Ist  einem  Constabel  die  Zündtstrick  durch  den  Stück 
schuss  auss  der  Handt  geschlagen  worden,  so  ein  Hauss  auf  der 
Sierotinerin  pastey  angezündet,  welches  wegen  grosser  lärmen 
worden,  vndt  ist  ihn  selbigen  auflauff  ein  Lieutenarabt  von  einem 
Stein,  so  gleichesfalss  vom  Stückschuss  aus  der  mauer  Dan*  «o» 


geschlagen  worden,  dermassen  getroffen,  dass  er  fol-  h 
genden  tages  gestorben.  krwdi. 

Die  17  Ist  der  Capitan  Gross  vndt  H.  Marches  De  Gran,  mit 
einer  Kugel,  der  eine  am  Haupt  der  andere  am  Knie  geletzet  worden. 
Nachmittag  desselbigen  tages  haben  die  Türcken  wider  die  beide 
Pasteyen  Forgatsin  Yndt  Friedrichin  den  ersten  Sturm  gelauffen, 
von  der  einen  leichtlig,  yoii  der  andern  aber  mit  grosser  mühe 

Ii.  Kr  bus  »ieb.  Chronik.  Foule«.  I.  IV.  B.I.  23  ' 
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abgetrieben  worden,  vndt  hat  das  gefecbte  mit  beiderseits  nicht 
geringem  schaden  biss  vmb  2  Vhr  gewehret,  ihn  derselben  nacht, 
alss  die  belagerten  ihm  graben  der  Friedrichin  pastey  am  fuss  noch 
Ii»  NcjteiiMU  Türcken  zu  sein  vermercket,  haben  sie  Pechpallen 
w.rdii»rr*trD-  hinabgeworfen   davon  sie  abgetrieben  worden,  haben 

null  »tortn  |ff-  ©  '  ° 

■■■«reo.  gleichwoll  2  Fähnlein  davon  bracht. 
Die  18  haben  sie  versucht  die  Maur  zu  vnttergraben,  sein  aber 
abgetrieben  worden,  vndt  der  Minirmeister  auf  dem  platz  blieben, 
hatten  aber  die  Maur  alsso  vnttergraben,  dass  sie  kaum  einen  schritt 
Derfei.dtaDtt»r.  von  einander  gehabt,  vndt  wenn  sie  nicht  abgetrieben 
!«,»»h  worden,  leichtlich  hinaufsteigen  kennen,  ess  seien  zwar 

Kr»b,n.    mdt  auch  damalss  pechpallen  hinvnttergeworfen  worden, 

^TJZtZ  dem  feindt  aber  weniS  KwchadeL  Den  19.  ist  ein  Soldat 
pi*u.       nach  Comorn  zu  gehen  mit  schreiben  aussgeschickt 
worden,  welcher  aber,  alss  er  nun  alle  aussgenge  abgeschnitten 
funden,  vmbkehren  müssen. 

Die  20  Alss  die  Türcken  frühe  vor  tags  der  palisaden  an  der 
Pastei  Forgatsin  mächtig  worden,  haben  sie  die  mauer  zu  vntter- 
graben angefangen,  vndt  mit  dem  tag  vill  fuss  Volek  auss  dem  lager 
ihn  den  graben  gefallen,  vndt  die  Pastey  Friedrichin  hart  gestürmet, 
wie  sie  denn  auch  eine  fahn  auf  die  pasteyen  gestecket,  sein 
Aur  NVjhfi.ifii  aber  mit  Strichschüssen  wiedernmb  abgetrieben  worden, 
wir«  b.rt  Kr-  yon  (Jannen  haben  sie  die  Forgat.siu  angelaufen,  aber 
ebenennassen  abweichen  müssen,  vndt  doch  sich  die 
Friedrichin  abermall  zu  stürmen  vntterfangen ,  aber  vergeblich  vndt 
vmbsonst. 

Die  21  hat  der  feindt  vmb  9  Uhr  zu  nacht  wider  die  Forgatschin 
Sturm  zu  laufTen  sich  angemasset,  vndt  sich  vber  eine  stünde  ver- 
geblich abgemattet,  welches  mall  er  vill  Volek  verloren,  vntter 
andern  2  vornehme  Bassa,  bei  welchen  ein  brieff  ihn  blawen 
Damaschket  genehet  gefunden,  so  vom  Herrn  Palatino  an  GraflT 
General  Monte  Cuculi  gelautet,  die  belagerten  ihn  derVestung  haben 
auch  zimliger  massen  eingebüsset,  vndt  neben  2  Capitänen,  statlige 
Soldaten  verloren. 

Die  22.  Haben  die  in  der  Vestung  gesehen,  dass  bei  20000 
Türcken  auss  dem  Lager  Comorn  zu  gezogen,  vndt  auff  */»  meill  sich 
nieder  gelassen,  dass  niemandt  wissen  kennen,  wass  sie  damit  ge- 
meint, genuch  aber  ist,  dass  vmb  denselben  Mittag  sich  ein  vnauf- 
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hörliges  schissen  erhoben,  dass  die  Mauern,  so  vnttergraben  worden, 
gantz  zerfallen,  dass  die  Friedrichin  pastei  vinb  3  Vhr  den  driten 
stürm  aussstehen  müssen,  vndt  dermassen  mit  solchem  Verlust  abge- 
trieben worden,  dass  menigkligen  gehoffet,  sie  würden  i<e  mwn 
nicht  mehr  dahin  ansetzen,  aber  durch  Ynvorsichtigkeit  h,rt  bMChpMM 
eines  Soldaten  feur  ihn  die  pulfer  thonnen  kommen,  darck  ei««  da- 
durch welche  brunst  der  feindt  aber  stürm  zu  lauffen 


anlass  genohmen,  ist  aber  widerumb  abgetrieben  wor- 
den, ob  er  schon  oben  auff  die  pasteien  kommen,  die  brunst  halte 
40  Soldaten  ergriffen,  wie  auch  zwei  oberste  Leutenambt  vom  Spar- 
kischen  vndt  Hagischen  Regimentern,  welche  halber  verbrennet, 
welche  den  26  gestorben,  die  Soldaten  aber  eines  theilss  den  tag, 
die  andern  nachdem  baldt  gestorben,  denselben  tag  ist  auch  Marches 
Pio  mit  einem  pfeill  ihn  den  Halss,  vndt  Marches  de  Gran  mit  einer 
kugell  am  Kopf  verletzet  worden,  aber  doch  ohne  gefahr. 

Die  23  Ist  abermall  auf  die  Friedrichin  sehr  starck  geschossen 
worden,  vndt  die  Mauer  zerfallet,  dass  man  hinauf  hette  reiten  kön- 
nen. Dieselbe  nacht  hatten  die  feindt  kegen  die  Pastei  Sierotinerin 
dem  graben  gleich  einen  hohen  berg  mit  erden  aufgeworfen,  von 
welchem  sie  die  belagerten  von  allen  pasteien  abschissen  kennen. 
Vntter  solchem  Verlauff  Ist  der  Graf  Nicolaus  Serini  Hungrischer 
Generalissimus  erkläret,  dem  gantzen  Adell  aufgebotteu,  vndt  zu  ent- 
setzung  der  Yestung  ein  Corpus  von  50000  Manu  kegen  dess  fein- 
des  läger  inss  fehlt  zu  stellen  getrachtet  worden,  derweill  ess  aber 
mit  der  Reichshilff  langsam  hergegangen,  vndt  zugleich  die  Hungern, 
alss  die  der  Religion  wegen  hart  disgustiret  waren,  N*»h*««eii  *oii 
wenig  oder  gar  nichts  pariren  wollten,  vndt  ihre  ross  in  "dV^'d^ehu 
den  stallen  stehen  Hessen,  müste  das  gute  Vorhaben  in  dar.«... 
der  geburt  ersterben;  ex  nihilo  nihil  fiebat. 

Alss  aber  dergestalt  der  Fö  Veszer  den  anzuch  vernohmen,  vndt 
vermercken,  vndt  ihm  im  Kopf  geschwebet,  dass  wofern  er  seinem 
M.  Keysser  die  Vestung  nicht  zu  Henden  stellen  würde,  müste  er 
sein  leben  drumb  enden,  hat  derentwegen  alssbaldt  befehl  gethan, 
vndt  mit  3  gantzen  vndt  6  halben  Carthaunen,  neben  9  falkaunen, 
vndt  andern  iOO  stücken  sehr  grausam  auf  die  Vestung  donnern 
lassen,  dass  den  Janezaren  ihrer  gewonheit  vndt  frei-  K«h»ui»ei wird» 
heit  nach  gleichssam  eine  bahn  vudt  wege  zum  Sturm  Tadl  €jBe  plit#y 
gebauet  worden,  wodurch   denn  die  pasteien   dess  r»«»»  rai.ireu 
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wiener  thores  gantz  ruiniret,  vndt  die  graben  ausgeflillet  worden. 
Alss  solches  geschehen,  hat  er  drei  Formular  Sturm  anlaufen  lassen, 
deren  der  eine  von  den  Moldawern  Walachen,  Tartaren  vndt  gehul- 
digten pauren,  der  andere  aber  von  den  Janezaren  yndt  besten 
Grentz  Türcken  geschehen,  welche  mit  solcher  Forza  vndt  gewaldt 
ergangen,  dass  14  törckische  fahn  auff  die  pasteien  gebracht 
worden,  welche  doch  durch  Gottes  hilf  mit  Carfatschen  Schrot 
Morgenstern,  schlachtschwerteru,  sensen,  pechkräntzen ,  Steinen 
vndt  anderen  sturmzeuch,  widerumb  ab  vndt  ihn  den  graben 
getrieben  worden,  wie  denn  auch  der  dritte  stürm 

Ihn  einem  tlarm  » 

konme*  viiie  keinen  effect  gehabt.  Diese  drei  stürm  haben  bei- 
°"k!r rmJ^  derseits  vill  Volck  wegfressen,  worunter  auff  Tflr- 
ckischer  part  der  Saphi  Agalarsi  General  vber  die 
Reuterei,  2  Tschor  Bassa  vndt  zwei  Kapuczi  Bassa  sampt  einem 
vortreffligen  Aga  vmbkommen,  welcher  letzte  vom  Fö  Veszeren 
sehr  betrauret  worden.  Von  denen  in  der  Vestung  sein  ebener- 
massen  vill  geblieben,  vndt  mehr  alss  das  halbe  theill  beschädiget 
worden,  vndt  vntter  den  Hauptleuten  nicht  mehr  als  3  verletzet;  — 
Derweill  derowegen  bei  diesen  Vmbstfinden  endtlig  die  belagerten 
einerseits  keinen  Succurs  von  freunden  zu  hoffen,  anderseits  von 
den  feinden  gewissen  Vnttergang  zu  fürchten  heften,  alss  hegunetten 
sie  sich  beide  Hunger,  Inwohner  vndt  Soldaten  von  der  Vbergabe 
sich  heimlig  zu  bereden,  wie  sie  denn  durch  ihre  weiber  derent- 
wegen bei  dem  Herrn  General  Forgals  anhalten  Hessen,  vndt  sich 
auch  von  der  Zeit  auf  den  pasteien  vnsichlbar  machten.  Letzlig 
wollen  die  teutschen  Soldaten  gleichssam  nicht  mehr  fechten,  kamen 
demnach  den  24.  gesamten  Hauffens  zu  ihrem  General  Marches  Pio 
bittend ,  dass  er  die  Vestung,  so  ja  nicht  länger  zu  Mauuteniren 
Die  seid. teamdt  were ,  aufgeben  vndt  ihrer  aller  leben  schonen  wollte, 
•.drre  RrieCi-  weiches  sie  solchergestalt,  doch  ohne  nutzen,  wie  er 
4it*  Vtrtwt" s«  auch  dass  Seine  verlieren  würde.  Alss  sie  der  General 
»bergebm.  Marches  nicht  anhören  wolte,  sondern  sie  ihres  Eydts 
errinnerte,  dreieten  sie  öffentlich,  die  wehren  niederzulegen,  mit 
Wiederholung  man  solte  den  Veszer  vmb  die  Accords  punckten 
beschicken  lassen,  alss  der  General  replicirte,  diesser  feindt  pflegte 
keinen  glauben  zu  halten,  haben  sie  alle  geschrieen:  ja  ja  er  wirdt 
solches  wegen  Verlierung  mehres  Volck  schon  eingehen.  Derweill 
dcrgestallt  beide  General  solches  alles  in  consideration  nahmen,  wie 
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dass  der  Vestung  aller  pass  vndt  aussgang  abgeschnitten,  kein 
Succurs  zu  hoffen,  vndt  weder  Hunger  noch  Teutscher  mehr  fechten 
wolte,  zu  dem  das  pulver  meistenteils  in  die  lüfften  geflogen,  were 
auch  kein  ander  lolit  mehr,  alss  fcnsternblei  vndt  etwass  wenig 
schisseln  Zinn  vorhanden,  zudem  noch  ihn  der  Vestung  bei  7000 
Seelen  sich  befindeten ,  welche  da  man  des  feindes  letzten  ernst 
erwartete,  alle  miteinander  entweder  jämmerlig  nieder  gesäbelt, 
oder  ihn  eilende  Dienstbarkeit  mögten  getrieben  werden,  vndt  zu- 
gleich sie  sowoll  ausser  der  Vestung,  wie  auch  ihn  der  Dtm  0r0M  ve- 
Vestung  ihre  eigene  Soldaten  zu  feinden  betten,  so  sie  wWI *• 
nun  gantz  nicht  respectirten,  alss  wurden  sie  zu  accor-  wri" 
diren  gezwungen  werden.  Alss  Hessen  beide  General  *«««■• 
endtlig  zu,  dess  folgenden  tages  an  den  Fö  Veszeren  ehrlige  auffgab 
Conditiones  zu  begehren. 

Alss  demnach  die  beide  General  sampt  der  besatzung  solches 
ihr  begehren  an  den  Fö  Veszeren  gelangen  lassen ,  welcher  auch 
nichts  mehr,  alss  solches  lengst  gewündtschet  hatte,  vndt  eine  stimme 
hörete,  so  ihn  seine  pfeiffen  klingete,  alss  Hesse  er  derhalben  den 
belagerten  ohne  Verzuch  zurück  entpietten,  sie  sollten  nur  getrost 
ihre  Accordspuncten  ihres  gefallens  Articuliren,  er  wolte  solche 
nicht  allein  ratificiren,  sondern  auch  bei  seinem  glauben  freilich 
halten,  welche  begehrte  puncta  er  auch  alle  gehalten,  ausserhalb 
dass  er  die  Stück  abzuführen  recusiret  hat,  wie  er  denn  seinen 
Credit  zu  bestätigen,  an  den  Commandanten  zu  Comorn  mit  den 
Accordspuncten  2  vornehme  Passa  alss  Geisseil  zu  behalten, 
schickete.  Alss  aber  der  Commandant  eingewandt,  dass  er  ohne 
seines  Keyssers  Vorwissen  solches  nicht  thun  dörffte,  alss  sollten 
die  zwei  Passa  nur  der  weill  bei  ihm  still  bleiben,  die  Accords 
Puncta  aber  hatte  er  auf  schneller  Post  fortgeschickt,  DerGrouVetiir 
so  den  27  auch  schon  angelanget,  vndt  wolte  ihm  auf  **ht  dieAc<,o^,,, 

puncle  t\a,  vndt 

das  eheste  resolutionem  thun.  Es  ist  aber  im  Keysser-  fChick*t  c-u.ei 
ligen  geheimen  ralit  von  7  Vhr  biss  vmb  12  vill  darüber  *uff  Comm',ra- 
deliberiret  worden,  aber  leider  allzu  spät,  denn  weill  der  FöVeszer 
auss  besorgung  eines  entsatzes,  auch  weill  ihm  an  der  Vestung  vill 
gelegen  gewesen ,  hat  er  den  belägerten  zur  resolution  keine  Zeit 
lassen  wollen,  ihndem  aber  die  belagerten  den  feindt  auff  dem  Nacken 
hatten,  auch  ihren  thodt  vndt  Vnttergang  vor  Augen  sahen,  Alss 
wurde  dess  folgenden  tages,  alss  den  25.  September,  die  aulTgabe 
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Kryt  Krüger 

der  Vestung  Neyheussell  bewilliget;  ?ndt  dem  Türcken 
«htwiratweg«.  mjt  anbrechender  nacht  die  Pastey  bei  dem  Graner 

Vbergebuog  der 

ve.t«.r  geh.i-  thor  einzuräumen,  vnerwartendt  dess  Keyssers  befeh- 
■*•■  lieh,  welcher  dahin  gelautet,  das«  man  mit  capituliren 
noch  etwa.ss  Zeit  daran  wagen  solte,  oder  noch  einen  stürm  aus- 
stehen, sintemall  gegen  den  1.  October  Herr  Graft"  von  Serin  sie 
gewisslich  entsetzen  würde.  1 

Demnach  keysserlige  Rahtsehluss  wegen  auffgebnng  der 
Vestung  Neyheussell  sich  eilige  tage  verzogen,  vndt  die  Türcken, 
wie  gemeldt,  keinen  lengern  aufschub  dulden  wollen,  vndt  nach- 
dem die  belagerten  sich  zum  ausszug  aller  fertig  gemacht,  ist  die 
gantze  besatzung  den  26  September  in  aller  ordtnung  biss  vmb 
12  Vhr  auff  dem  mark  vndt  in  den  gassen  gehalten,  inzwischen 
ist  das  verboll werekte  thor  zum  abzuch  geöffnet  worden,  dadurch 
sie  aussgezogen,  da  herkegen  die  Türcken  von  allen  ohrten  der  zer- 
fallenen mauren  vndt  pasteien  ihn  die  Vestung  gestigen  vndt  alss- 
baldt  an  die  Heusser  vndt  auff  der  gassen  stehende  wägen,  so  nun 
K#yh«uMii  wirdi  fort  solten,  Handt  gelegel  zur  plauderung,  sein  aber 
dr"  *6  durch  zwei  Bassa  mit  prügelin  abgetrieben  worden, 

drn  Tärckf«  tber- 

feb.a  r.di  tiehe»  Alhie  ist  zu  wissen ,  dass  der  ausszug  der  belagerten 
*472  v«ick«T  dir-  DjM  yfub  g  Vhr  Nachmittag  gewehret,  vndt  sein  gc- 

Mtl. 

sunde  teutsche  Volcker  gewesen  2472  perschonen,  so 
mit  Sack  vndt  Pack,  klingenden  Trummein,  fliegenden  Fahnen, 
brennenden  lunten,  kugelin  im  mundt,  wie  auch  ihre  ober  vndt 
Vntter  wehren  sampt  villen  Verwundeten,  vndt  Kranken,  wie  auch 
mit  4  Stücken  vndt  notwendigen  pagage  wägen,  aussgezogen,  zu 
welcher  abführung  der  Fö  Veszer  seinem  Versprechen  nach  wagen 
vndt  ross  gegeben,  vndt  hat  sie  wegen  der  Asiatischen  Türcken ,  so 
von  keiner  ehrbarkeit  wissen,  vndt  vor  der  Tatern  frewell  vndt  raub 
auffeine  %  meill  begleitet  worden,  vndt  ihr  nachtlager  vntter  dem 
schütz  eines  Janezar  Aga  ihm  feldt  gehalten. 

Folgendts  den  27  September  sindt  sie  frühe  auff  gewesen  vndt 
ohne  Verletzung  zu  Comorn  angelanget,  dahin  sie  ebenermasseu 
Di«  Beus.rtM  vornen  mit  *  einer  Türckischen  Reiterei  vndt  hinden 
k...e..«c-  mit  1000  Janezaren  begleitet  werden,  ihn  der  Vestung 
haben  sie  neben  den  villen  schönen  stücken  bei  3000 
Musqueten  Kugelln,  700  Vasse  mehl,  300  Vasse  wein,  100  ballen 
gewandt  zur  kleidung  vndt  70  Centner  pulver  verlassen.  Die 
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Hungern,  so  ihn  der  Vestung  gewesen,  sein  dess  meisten  theilss 
alda  verblieben,  vndt  sich  ihn  dess  Veszier  Dienst  n«**» 
begeben,  welchen  er  manchem  zu  10,  20  vndt  30  d' ^"r"^ 

Duckaten  auflf  die  Mandl  gegeben,  vndt  nach  aller   ihn  Neyb*n.i*ii. 
anderer  Verrichtung  ist  der  Kurt  Bassa  sampt  7000  mann  zum 
Commandanten  ihn  Neyheussel  verordtnet  worden. 

Diesses  ist  nun  die  wahre  beschreibung  der  belagerung  Ney- 
heussell  leidiger  ausszuch  ,  wie  vnss  derselbe  von  glaubwirdigen 
vndt  dabei  gewesenen  beschreibern  zu  Händen  geschickt  worden, 
vndt  hat  alsso  der  Ertzfeindt  der  Christenheit  abermalss  nach  Erobe- 
rung der  Hauptvestung  gross  VVardein,  ein  herliges  Kleinod  vom 
HhIss  gerissen,  vndt  vntter  sich  bracht,  vndt  damit  gleichssam  eine 
feuermauer  dess  Römischen  rcichs  zum  Turrkischen  raubnest  ge- 
macht, vndt  ob  sich  zwar  die  Türcken  rühmen,  ess  hette  sie  diesse 
eroberung  nicht  vber  3000  mann  gekoslet,  da  sie  doch  wie  mir 
gewissen  bericht  haben,  nicht  weniger  alss  12000  davor  verloren, 
vndt  also  sehr  blutig  ihn  die  Vestung  eingezogen.  Herr  Graff  Adolph 
von  Buchheim  hat  ihnen  auch  Zeit  wehrender  belege-  roro».id«iit  ;■ 
rung  vi  11  schadenss  zugefügt,  indem  er  21  aussfalle  auflf  ^T0/"  1>°"* 

o  o       o  Adolph  ruo  Bucb- 

das  lager  thun  lassen,  welche  das  meiste  theill  glück-  beim, 
lieh  abgegangen,  indem  seine  Soldaten  gutte  beutten,  vndt  vill  gefan- 
gene einbracht.  So  haben  sich  auch  die  belagerten  in  die  7  wochen 
auch  dapfer  genuch  gewehret. 

Damit  nun  auch  dasjenige,  so  vntter  der  belagerung  Neyheussell 
mit  vntterlauflen  vndt  etwass  denckwürdiges  auflf  sich  hat,  zu  melden 
nicht  vntterlassen  möge  werden,  ist  weiter  zu  wissen,  dass  der  Fö 
Veszer  den  Resevendi  seinen  Reichss  Cantzler  Puoli,  sampt  seinem 
Eidam  Ibraim  Bassa  von  Gallipoli,  davon  auch  oben  in  der  beschrei- 
bung der  Türckische  Völcker  gedacht,  vntter  der  bela-  Zwti  TOr.*hm€ 


gerung  stranguliren  lassen,  welcher  Körper  3  tage  vndt  B""  werd'° 
nächte  auflf  dem  Mist  gelegen,  die  Köpfe  geschunden, 
aussgefüllet  vndt  nach  Constantinopel  geschicket  worden.  Die  wahr- 
haftige Vrsach  aber  solcher  beider  hinrichtung  soll  gewesen  sein, 
dass  der  Resevendi  der  Kantzier  zu  diessem  krieg  nieinalss  rahten 
wollen,  vndt  auch  dem  Fö  Veszer  starck  verwissen,  warumb  er  vom 
Römischen  Keysser  so  vill  geldes  alss  dreyhunderttaussent  Duckaten 
ohne  Vorwissen  dess  Türckischen  Keyssers  begehren  lassen,  da  doch 
der  Römische  K.  ohne  dass  nicht  mit  kleinem  schaden,  ehe  so  vill 
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taussent  Völcker  dem  grossmechtigen  Keysser  vmbkommen ,  friden 
begehret  zu  machen,  drumb  sollte  er  woll  zusehen,  damit  ihn  Gott 
derentwegen  straffen  möge.  Zu  dem  were  ein  Krieg  baldt  augefan- 
gen, aber  schwerlig  hinaussgeföhret ,  sonderlich  mit  den  teutsehen, 
alss  mit  welchen  der  Krieg  nicht  nur  3  oder  4  Jahr,  sondern  wie 
ihre  selbst  eigene  Cronicken  ausweisseten,  offt  15,  20  vndt  30  Jahre 
zu  wehren  pflegten,  vndt  waren  reden,  so  dem  Veszeren,  alss  er  nun 
schon  die  Waffen  ihn  den  Händen  hatte,  nicht  wohlschmecken  wolten. 
Damit  der  Fö  Veszer  diesen  rathgeber  desto  gefüglicher  hinzu- 
richten bessere  Vrsach  haben  möge,  hat  er  auffgetiehtet,  alss  bette 
er  mit  den  belagerten  correspondens  gehalten,  vndt  zu  vntterschied- 
lichen  malen  brieff  an  die  pfeill  gebunden  vndt  ihn  die  Vestung 
geschossen.  Ibraim  Bassa  aber  sein  Eidam  wardt  beschuldigt,  er 
habe  eine  wacht  versäumet  vndt  verhindert,  dass  ein  grosser 
Succurs  were  ihn  die  Vestung  gebracht  worden,  ess  ist  aber  gesa- 
get worden,  dass  dieser  nur  zum  trutz  seines  Schwiegerherrn  dem 
Reserendi  sei  hingerichtet  worden.  AIsso  pfleget  der  Satan  auch  die 
getreyen  offt  abzulehnen,  wie  auch  diesser  Tyrannische  Fö  Veszer 
oirt  gethan,  vndt  seine  Bassa  Aga  vndt  andere  bedienten  endtlig  mit 
einem  Säbel  oder  Stang  regaliret  yndt  abgedancket.  Sonst  ist  zwar 
keine  klag,  dass  der  Fö  Veszer  den  Neyheissellen  versprochene 
Accord  Puncta  nicht  gehalten  bette,  sintemall  auffenbahr  ist,  dass 
die  Tattern  wider  alles  Verbot  die  aussziehende  Christen  angefallen» 
vndt  vill  Kinder  von  den  wagen  genohmen,  ihn  welchem  pfall  der 
gross  Veszer,  alss  ers  vernohmen,  solche  Kinder  nehmen,  vndt  mit 
einer  neyen  Törckischen  Convoi  den  aussziehenden  widerumb 
zustellen  lassen.  Nach  diesser  aller  Verrichtung  hat  der  Gross 
weg«  d«r vmimK  Veszer  Allenthalben  ihn  den  Schlössern  mit  Schissen 

Keyheuitell  »ndl 

d...  de«  gros*  ein  3  tägliges  Freudenfest  anstellen  lassen,  vndt  sei- 
Tureke»  eio  s.ut.  nen  eigenen  bruder  der  Vestung  Übergebung  wegen 

rraidt  (MtkM.cn.  zum  grossmechtigen  Keysser  geschickt,  dannenher  ihn 


denselbigen  Tag  ein  Czausz  bei  dem  Gross  Veszeren  post  weiss 
ankommen,  vndt  verkündiget,  dass  dem  Türckischen  Keysser  ein 
Sohn  vndt  Junger  Sultan  were  geboren  worden,  welches  wegen  ein 
Neyes  freuden  fest  mit  schissen  continuiret  worden. 

Alhie  ist  weiter  zu  wissen,  dass  weill  man  den  ihn  Neyheussell 
verbleibenden  Vngern  nicht  woll  getrawet  worden,  sein  sie  von 
dannen  nach  Gran  vndt  Offen  Statt  vertheillet  vndt  geschicket 
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worden,  ist  aber  zu  vermuhten,  dass  sie  entweder  Törcken  müssen 
werden,  oder  mit  der  Zeit  ihren  verdienten  lohn,  so  allen  Verrälhern 
gebührt,  au  entpfangen  haben.  Inzwischen  sein  auch  die  demolirte 
werk  vndt  zerfallene  Mauren  ihn  Neyheussell  embsig  repariret 
worden,  woran  täglich  1500  menschen  gearbeitet  haben.  Derweill 
aber  der  Gross  Veszer  der  besten  Völcker  aus  den  Grentzveslungen 
genommen  hatte,  hat  er  anstat  den  vmbkommenden  dieselben  halb 
mitTatern  besetzen  müssen,  vndt  die  Asiatische  Reute-  Nryheoi$*n  wmi 
rey  ihn  die  Winterquartier  geleget;  welche  hernach  wtArramh  r<t*- 
das  meiste  bey  Assek  von  Serini  vndt  Graffen  Hohenloh 
caputiret  vndt  inss  Türckische  paradeiss  geschicket  worden. 

Die  vbrige  Tartern,  alss  sie  nun  nach  Haus  zu  reisen  beurlaubet 
werden,  haben  sie  noch  eine  wegzehrung  von  den  armen  Christen 
zu  hollen  vorgenohmen,  welche  zum  drittenmal  sich  vber  den  Waag- 
fluss  begeben,  weill  man  sich  aber  solcher  gaste  versehn  vndt  die 
pass  am  Weyssenberg  vndt  an  dem  Marchfluss,  woll  besetzet  vndt 
verschantzet  hatte,  alss  wurden  vill  100,  so  pass  zu  suchen  ausritten, 
von  den  pauren  erschlagen,  dennoch  wollten  sie  nicht  leer  zurück- 
kehren, sondern  fielen  bei  Trentschin  ihn  die  Schiessig,  dannenher 
sie  auf  2000  menschen,  wie  das  Vieh  vor  sich  treibendt,  widerumb 
inss  lager  vngehindert  zogen ,  vndt  sollen  ihn  den  drei  streiffen,  so 
geschehen,  auf  40000  vierzigtausendt  Christenen  (wass  Di* Tm^  r.iiro 
nicht  vntterwegens  gestorben,  welcher  thode  vor  son-  ,"*'*°mT"0,.,u,h" 
derlige  gnaden  geachtet  worden).  Ihn  jämmerliche  8t*to§it«. 
Dienstbahrkeit  gerathen  sein,  welcher  Gott  sich  aus  Gnaden  erbar- 
men wolle. 

Vntter  diesser  Zeit  feyrete  der  Gross  Veszir,  doch  nicht  liesse 
ihn  Ober  Vngern  die  Vestung  Leva  belagern,  welche  auch  den 
3.  October  von  den  Moldawern  vndt  Walachen  eingenohmen  worden, 
ehe  der  Fö  Veszer  ankommen,  sein  aber  nicht  lange  darnach  von  den 
teutschen  Völckern  widerumb  aussgescblagen  worden,  dergleichen 
auch  Nitra,  Novigrad,  Galgocz  oder  Freystättl,  Szeczin,  Gimes  vndt 
andere  geringe  Castel  sein  ebenermassen  von  den  fein-  DicVe.tangLev. 
den  eingenohmen,  vndt  hernacher  widerumb  nach  abzuch  wir<"  "01>  Atm 

,  .  friadt  erobrrt 

der  Türcken  erobert  worden.  „mpt  fiKs„ 

Nach  diesem  ist  auch  Schintaw  blocquiret  vndt  c*titUo  TBdl 

Markrn 

befestiget  worden,  alwo  noch  von  dem  Betthienischen 

Krieg  her  eine  schöne  anzahl  Stück  gestanden,  daselbslcn  aber 
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hatten  sie  einen  tapfern  Commandanten,  alss  die  oben  erzehlte,  so 
ihre  Vestungen  alssbald  man  auffordert,  vbergeben,  nemlig  den 
Bayrischen  Obristen  Lieutenamb  nahmens  Nicola,  welcher  alss  ihm 
der  Gross  Veszer  durch  schreiben  nicht  nur  freien  abzuch,  sondern 
auch  statlige  geschenck  anbieten  lassen,  hat  er  ihm  zur  antwort 
entpotten,  er  künte  weder  lessen  noch  schreiben  vndt  were  dahin 
gesetzet,  den  Ohrt  zu  versehen,  vndt  von  dannen  nicht  weichen,  ess 
ginge  ihm  darüber,  wie  es  wolle,  vndt  ist  solcher  ohrt  vnerrobert 
schinu«-  «irdt  blieben,  nachmalss  aber,  alss  die  Türcken  abgezogen, 
»•crouVriie-  sejn  jjg  stück  von  dannen  nach  Wien  geführet  worden, 

rca  aofgrfordert, 

bekompt  f.m  welcher  oben  bestimpte  Lieutenamb  Nicola  künfflig 
^«««..D^ntrn  a||ezejt  T0P  andern  bei  K.  Majestät  grosse  ehr  allezeit 
gehabt  vndt  hoch  respectiret  worden. 
Nochmails  versammelln  sich  die  Keysserlige  Generals  perscho- 
nen, alle  in  der  Insel  Sehütt  zu  beratschlagen,  wie  dem  feindt  ein 
abbruch  zu  thun  were,  alss  solche  Zusammenkunft  die  Türckern 
vndt  Tartern  inne  wurden,  machten  sie  den  17  October  auch  einen 
anschlag,  ihn  die  Insell  hinvber  zu  setzen,  welches  Graff  Serini  heim- 
lig  erkuntschafflet,  vndt  dem  feindt  aufwarten  thet.  Alss  demnach 
auf  600  hinvber  geschwommen  waren,  brach  er  mit  grosser  Furie 
auf  sie  los,  machte  sie  meistenteils  nieder,  vndt  nahmen  die  Vbrigen 
iha  itr  lawii  gefangen,  vntter  welchen  3  Türcken  hohen  Geschlechts 
aer  seri.i  600  vn(*t  ansehens  waren,  welche  alssbaldt  vmb  fristung 
Ttrekea.  dess  lebens  grosse  ranzion  gebotten. 
Vier  tag  nach  diessem  Spielt  geriehten  die  Türcken  noch  ihn 
eine  bessere  Klopfgassen ,  denn  alss  der  AH  Bassa  Chengy  sampt 
7000  Türcken  auff  die  Windische  Grentzen  Carlstadt  zu  angezogen 
kam,  vndt  zwar  sehr  sicher,  traffe  ihn  Graf  Peter  von  Serini  mit 
2000  grentzern  entgegen,  vndt  thet  eine  statlige  impressa,  dass  ihm 
der  feindt  alssobaldt  den  rücken  kehret,  vndt  der  Türcken  bei  1500 
auff  dem  platz  bleibendt,  dass  grass  küsseten.  Darunter  vill  vor- 
nehme waren,  alss  desselben  Bassa  bruder  Bosi  Beg  5  vornehme 
Gr«r  p,i*r  s,ri.i  Aga,  vndt  andere  2  Begcn,  Nr.  150  wurden  gefangen 
*5*°1T,r-  alss  der  Passa  von  Bichoch  dess  Ali  Bassa  Sohn  Peg- 
met tcbsa« b«<itea.  zaini ,  der  Ali  Beg,  der  Janezar  Aga  mit  andern  2  Aga 
ihn  diesser  Impressa  haben  die  Scrinischen  12  Fahnen,  vber  1000 
schone  pferdt,  vndt  andern  reiche  beuten  bekommen,  vndt  sind  ihrer 
nicht  mehr  als  16  perschonen  vmbkommen  vndt  bei  40  beschädiget 
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worden.  Diesse  Gefangengabe  öffentlich  bekennet,  dass  vor  Ney- 
beussell  niemal  so  viell  auf  einmal  geblieben,  Nemlig  vornehme 
Türcken  wie  auch  gefangen,  dass  ihn  diesser  niderlag,  wie  sie 
sich  denn  auch  vom  Graff  Serini  Petter  vndt  Graffen  von  Auersberg 
Generalen  von  Carlstadt,  ob  er  zwar  nicht  perschönlig  dabei 
gewessen,  sondern  seiner  Völcker  mit  grossem  geldt  ranzioniren 
müsten,  welchem  Generalen  von  Carlstadt  denn  allein  nach  Aus- 
spruch dess  keysserligen  Hoffs  20000  i.  e.  zwantzig  1000  gülden 
zu  geben  erkennet  worden. 

Alsso  haben  die  Türcken  disser  gestalt  vor  die  Barkanische 
niderlag  der  Vngern  vndt  teutschen  abermals  gutten  recompens 
gegeben,  bei  diessem  bliebe  ess  auch  nicht,  denn  alss  Nr.  600 
Janczaren  vill  wagen  mit  Christenen  vndt  andern  beulten  gegen 
Gran  convoyretten,  traff  Herr  Graf  Nicolaus  Serini  mit  seinen  Völ- 
ckern  auff  sie,  vndt  wiewoll  sie  sich  zwischen  der  Cr.»  Nicoi.«. 
Wagenburg  dapfer  wehreten,  wurden  sie  doch  endtüg,  6rrimi  'r,'*el 
alss  seine  Völcker  von  den  pferden  abstiegen,  vndt  zu  „«  ,ri..gei 


fuss  fechten,  alle  biss  auf  zwei  nieder  gemacht,  die 
gefangenen  erlediget,  vndt  der  vbrige  raub  ihnen  abermall  abge- 
beutet worden. 

Zu  ende  diesses  Monats  kamen  zwar  die  Reichss  Auxiliar  Völ- 
cker an,  weill  aber  der  gross  Veszer  nichts  mehr  tentirte,  sondern 
von  Neyheisseil  auffbrache  den  10.  November  auff  Buda,  vndt  von 
dannen  auff  Griechesch  Weyssenburg  reissete,  alss  wurden  selbige 
Völcker  ihn  die  Winterquartier  geleget.  Ess  hatte  aber  der  Gross 
Veszier  vor  seiner  abreisen  von  Buda  30000  mann  mit  aller  noth 
dürftigen  Munition  aufF  die  Serinische  Insell  vndt  Ney  gebautes 
Schloss  zu  ziehen  coinmandiret,  welche  den  27  November  daselbst 
angelanget,  hatte  aber  2000  Tartern  mit  einer  Schiffbrücken  Yor- 
angesehiekt,  dieselbe  vor  die  ankommende  Armee  vber  den  Fluss 
Mur  genandt  zu  schlagen,  alss  sie  aber  vber  den  fluss  geschwom- 
niet,  haben  sie  den  Herrn  Serini,  so  schon  kuntscbaft  davon  gehabt, 
ihn  iiller  bereitsehaft  funden,  aufweiche  sie  mit  ihren  pfeillen  alss 
baldt,  alss  wennss  hagelt,  geschossen,  aber  keinen  sonderligen  schaden 
th u ii  kennen,  vndt  dem  ihr  erster  schuss  gesehen,  sein  sie  ihn  grosse 
furcht  gefallen,  vndt  alle  die  flucht  ihn  die  Mur  zurückgenohmen, 
welchen  ihm  wasser  mehr  Tartaren  zu  hilff  entkegen  kamen,  ihndem 
aber  Jene  herüber  vndt  diesse  hienuber  gewolt,  sind  sie  an  einander 
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hangendt  in  solche  confusion  gerahten,  dass  sie  sich  weder  wehren, 

Der  Serii.i  er- 

noch  durchschwemmen  kennen,  da  denn  der  wasser- 
«uir,i2oooT.r-  sfrom  rait  men8Chen  vndt  rossen  dermassen  beseet 

Irro  ihn  der  Mar 

mdt  hrkon.pt  erschienen,  vndt  dass  wasser  schier  nicht  ersehen 
looo  pfrra  iU  kennen  werden,  Hindern  hat  der  Graf  Serini  dapfer 

lohn.  r 

darauf  gehawen,  vndt  nidergeschossen ,  dass  die  kugelln 
wie  der  Hagel  aufF  die  Tarter  gefallen,  auff  1000  pferdt,  so  hinauss 
geschwommen,  haben  die  Serinischen  bekommen,  die  Tater  aber 
seien  sampt  den  andern  pferden  ihn  der  Mur  hinvntter  geflossen, 
vndt  vmbkommen. 

Alss  nun  der  Gross  Veszier  die  oben  gemeldte  Tatern  auss- 
geschickt, ist  er  mit  seinen  Türcken,  so  ein  Corpus  von  30000  man 
war,  nach  gerückt,  der  Hofnung  sich  mit  den  Tartern  seinem 
Vornehmen  nach  zu  conjungiren,  alss  er  aber  an  dem  bestimpten 
ohrt  ankommen,  vndt  weder  Schiffbrücken  noch  Tartern  fuoden, 
vndt  nichts  vernehmen  kennen,  was  sich  erlauffen,  hat  er  mancherlei 
grillen  ihm  kopff  bekommen ,  alss  ihm  aber  endtlig  ein  Crabat,  so 
Tarckro  gefangen  zu  ihm  bracht  worden,  der  Tartern  Vntter- 


wri"«  ßan&  anzeiget,  hat  er  solchen  Verlust  g;ir  nicht  ge- 
■oirserinrirrnat  achtet,  vndt  sein  Vornehmen  doch  werkstellig  machen 
wcrdeo  brich.-  woj|en  yn^  Y^eT  fa8  Wasser  zu  setzen  beginent,  alss 

■bxirhea.  aberGraff  Serini  solches  ihn  acht  genohmen,  hat  er  mit 
zwei  feldtstücken,  so  er  mit  sich  geführt,  sampt  seinen  Musquetirern 
tag  vndt  nacht  gegen  den  feindt  hinvber  gespiilet,  vndt  der  Türcken 
Vberzuch  verhindert.  Weill  nun  der  Veszier  gesehen,  dass  alda 
nichts  zu  gewinnen  gewesen,  ist  er  früher  vortag,  alss  desperat  abge- 
zogen, aber  vor  grossem  Zorn  schfiumendt  vndt  dem  Graf  Serini  die 
räch  geschworen,  müste  also  der  Veszir  Serin  Var  an  seinem 
Ohrt  stehen  lassen.  Diesses  war  bei  so  grosser  menge  der  feindt 
eine  herlige  Victori,  vndt  von  Gott  zur  Straf  vber  die  raubgierige 
Tartern  verhenget,  wie  denn  Herr  Graf  ihme  albereit  alles  verloren 
eingebildet,  welches  zwar  seine  tapfere  Resolution  verhintert,  vndt 
wie  Herr  Baron  de  Goys,  so  damalss  noch  zu  Buda  gelegen,  gesagt, 
sollen  von  diessem  treffen,  so  Graff  Serini  mit  seinem  schissen  ver- 
8oo  »erwnndu  richtet,  bei  800  verwundeteTürcken  nach  Buda  gebracht 
auh'tadl"*"  wo,'den»  Yn(lt  täglich  etlige  davon  gestorben;  Ist  alsso 
hr««ht.  denen  Türcken,  wie  auch  den  2000  Tatern  ihn  vndt  an 
der  Muhr  diessmall  eine  blutige  Lauge  aufgegossen  worden. 
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Der  Keysserlige  abgesante  Herr  Baron  de  Gays,  welches  alhie 
oben  gedacht,  wäre  zu  Buda  vor  dess  gross  Veszier  abreisse  Iieen- 
tirt  worden,  der  ihm  bei  der  letzten  Audienz  einen  brieff  von  seinem 
Keysser  an  Ihr  K.  Majestät  lautendt  ihn  einem  langen  rothen  samm- 
tennen  beutell  verpetschiret  zu  vberbringen  eingehandiget,  vndt 
dabei  lachendt  gesagt:  er  solle  immer  hinreissen  zu  Krru*riif«*  l«. 
seinem  Keysser,  vndt  wenn  ess  nicht  so  spät  ihm  Jahr  **'  B'ro,,  N 

•  .  » '  "  Oojt  wirJt  fom 

were,  wolte  er  ihn  mit  drei  oder  400,000  mann  nach  gP0„  Yruerm 
Wien  begleitet  haben,  er  wolle  ihm  aber  ihn  künftigem  ,io«»'ir"  »Mh 
fi  Qhnhng  gewisslich  nachfolgen,  ess  were  zwar  mit  der 
teutschen  Nation  noch  woll  ausszukommen,  aber  die  Croaten  wereo 
etwass  vbermühtig,  dieselben  zu  züchtigen,  vndt  die  teutschen  zu 
besuchen,  wolle  er  auff  künftiges  Jahr  wieder  kehren. 

Obwoll  nun  der  Herr  Abgesante  alsso  seine  abfertigung 
bekommen,  ist  er  doch  noch  14  tage  an  aufgehalten  worden,  zuvor- 
auss  weill  sie  schon  ihren  anschlag  auff  die  Scrinische  Insell  zu 
vollziehen  gedacht;  endtlig  den  30  October  brach  er  von  Offen  auff, 
vndt  käme  den  10.  November,  nachdem  er  vbers  Jahr  ausgewesen,  zu 
Wien  an.  Den  Keysserligen  Residenten  vndt  Iuternuutium  Herrn 
Reiningern ,  aber  halte  der  gross  Veszier  gar  mit  sich  H*rr  Btroo  de 
nach  Constantinopel  genohrnen,  belangeudt  die  Prue-  k*"pl  "cjJ 
sent,  so  Herr  Baron  de  Gois  dem  Gross  Veszier  zu  prae-  urrr  adUif« 
senten  mit  sich  genohrnen,  brachte  er  alle  widerumb  "j]"^  C°™  oh- 
zurück,  vndt  ist  ihm  vbrigen  alles  bei  den  alten  vorge- 
schlagenen  punekteu  verhüben.  Alss  man  aber  zu  Regensburg  dess 
gross  Türcken  brieff  eröffnet,  hat  man  auff  schwarz  papier  vndt  zwar 
in  gestalt  eines  monds,  folgendes  inhalts  geschrieben  fundeu,  vndt 
von  einem  Dolmetscher  inss  latein,  vndt  auss  demselben  abennall  ihn 
die  teutsche  sprach  vbersctzet  worden. 

Trotziges  Trohungsschrciben  dess  Türkischen  Gross  Tyrannen  an 
die  R.  K.  M.  vndt  gesampte  Christenheit. 

Ex  Coelestis  et  Praepotentis  Dei  Gratia  hac  in  terra  firmif«  Tro- 
unus  Deus  et  invincibilis  Imperator,  ac  in  Uuiverso  orbe  ^7^',!^« 
dommans,  ab  Oriente  usque  ad  Occasum  Solis,  Caesar  k.j..««. 
Babilonis,  Mediae  ac  Armeniae,  terrarum  ex  radice  Tlesi  Dux, 
Auxiliator  maxiinus  duorum  Divorum  Mahometi  ac  Luuae,  Hieru- 
salem  superator  et  victor  Dominus  indubitatus,  iuimicorum  ruinator, 
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et  confusor  totius  Christianitatis  nec  non  aliorum  quicunque  Christi- 
anorum  nomine  censetur. 

Nuntio  tibi  Caesari  Hungariae  et  Bohemiae  exili  Regi,  tibi 
unquam  et  tuis  Principibus  Dominationibus  ac  Imperii  inhabitatoribus, 
Pontifici,  Cardinalibus,  Electoribus,  Episcopis,  et  Presbiteriis  et  a  te 
descendentibus. 

Ad  nostrae  coronae  permensionem  et  regni  tui  ruinam  atque 
perniciem,  atque  desolutionem ,  tibi  notum  facio,  quod  nos  cum  tota 
Majestatis  nostrae  virtute,  cum  aliquot  centum  millibus  Equitum  et 
peditum  fortium  turcarum,  corundemque  armis,  imo  tota  nostra  poten- 
tia,  quam  nec  tu,  nec  tui  fideles  unquam  viderunt  aut  audiverunt,  sed 
nec  cogitare  potuerunt,  quantocins  movebimus  et  has  potentibus 
viribus  teipsum  in  tuis  et  tui  imperii  principalibus  locis  acCivitate  per- 
quiram  et  visitabo,  praesertim  vero  in  tuis  palatiis,  et  tuum  imperium, 
ac  tuos  asseclas,  in  dissitis  etiam  Regionibus  nostris  armis  victoriosis, 
erro,  flamma.depopulatione,  internecione  et  desolatione  delebimus,  et 
eum  oinnibus  lamentabiliore  et  acerbiore,  quam  excogitare  severimus 
morte  omnes  te  et  tuos  Principes  exterminabimus,  et  eos  ut  canes 
captivos  tenebimus,  praegnantes  cum  ipsarum  factibus  maetabimus, 
uti  canes  in  contumeliam  et  exacerbationem  Christianorum,  Conclu- 
simus  enim,  tu  Caesar,  quod  exigna  illa  Imperii  tui  gubernacula,  a  te 
armis  et  victiici  nostra  framea,  ac  potentibus  viribus  aveiiimus,  et 
Romanam  sedem,  claves  et  aureum  baculum  a  te  extorquebimus  con- 
culeabinus  et  de.struemus  et  volumus  videre,  an  tibi  sit  auxiliaturus 
tuus  crucifixus  Jesus,  de  quo  creditis,  quodsit  Salvator  vester,  imo 
tarn  incredibilem  rem  dicunt  de  eo  tui  Legatarii,  quod  sit  tibi  auxilium 
laturus,  cum  tarnen  diu  sit  mortuus,  et  semet  ipsum  juvare  nequeat, 
siquidem  nos  ejus  regnum,  haereditatem  et  locum  Nativitatis  suae, 
terramque  ipsam  jam  ab  aliquot  seculis  in  nostram  potestatem  et 
dominium  subdidimus,  et  boc  voluimus  tibi,  exilium  Christicolarum 
Regule  ad  notitiam  dare,  ut  scias  banc  nostram  resolutionem,  una 
cum  tibi  adhaerentibus  in  horas  ac  dies  haec  via  praescripta  mala 
tibi  imminentia  noveris  praestolari.  Datum  in  Civitate  nostra  Con- 
stantinopoli,  quam  nostri  antecessores  a  Yestris  antenatis,  vi  ac 
potentia  occuparunt  ex  eaque  Uxores  et  liberos  nostro  jussu  et 
voluntate  partiin  ejecerunt,  partim  autem  contumellio  se  destruxerunt 
Datum  post  nostram  nativitatem  in  Anno  yigesimo  tertio ,  Regnorum 
uostrorum  Anno  sexto. 
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Von  dess  himlischen  vndt  fürmächtigen  Gottess  gnaden,  ich 
auff  diesser  erden  einigerGott  vndt  unvberwindlicher Gross gebieter, 
herscher  der  gantzen  weit,  Keysser  vom  aufgang  der  Sonne,  biss 
zu  ihrem  nidergang.  Hertzog  zu  Babilon,  Medien  vndt  Armenien  vndt 
der  Länder  an  der  wurtzel  dess  GebQrges  Nessi,  der  gröste  Ver- 
fechter der  beyden  heilligen  Muhamets  vndt  dess  Monds,  Türcki.*be«  k. 
vberwünder  vndt  obsieger  von  Jerusalem,  ein  Herr  vndt  »<*>■«•»>«■• 
vngezwciffelter  Vntter  dröcker  meiner  feinde,  vndt  ein  Verderber  der 
gantzen  Christenheit,  auch  aller  anderer  die  vntter  dem  Christligen 
nahmen  gerechnet  werden:  Ich  derselbe  entpiete  dir  Keysseren,  gar 
geringer  König  zu  Hungern  vndt  Böhmen,  dir  sage  ich  vndt  deinen 
Fürsten,  Herrschaften  vndt  Reichsinwohnern,  dem  Papst,  Cardinal- 
len, Churfürsten,  Bischoffen  vndt  Priestern  vndt  deinen  nachkommen. 

Zu  vnsserer  Krön  bestätigung  aber  deines  Reichs  Vnttergang 
vndt  Verwüstung  thu  ich  Dir  zu  wissen,  dass  mir  mit  vnsserer 
Majestät  gantzer  macht  mit  etligen  hunderttaussenden,  dapfrer Türken 
zu  ross,  fuss  vndt  mit  ihren  waffen,  ja  mit  vnsserer  volligen  macht, 
dergleichen  weder  du.  noch  deine  getrewe  jemalss  gesehen,  noch 
von  dergleichen  gehört,  noch  auch  ihnen  einbilden  kennen,  auff 
eiligste  fortrücken,  vndt  mit  diessem  Mächtigen  Kriegsheer  dich 
selbst  ihn  deinen  vndt  deines  reichs  Vornemgten  ohrten,  vndt  Stadt, 
absonderlich  ihn  deinen  palesten  suchen  vndt  besuchen,  vndt  dein 
reich  vndt  deine  anhänger  auch  ihn  den  entlegensten  ländern,  durch 
vnssere  sieghafte  waffen,  mit  schwert,  feur,  Verheerung,  niderhawung 
vndt  Verwüstung  zu  grundt  richten  vndt  vertillgen  wollen,  vndt  auff 
alle  diesse  weissen  wollen  mir  mit  dem  Jammerligsten  vndt  bitter- 
sten thodt,  den  mir  erdencken  kennen,  dich  vndt  deine  Fürsten  auss- 
rotten,  die  gefangene  Christen  alle  nidermetzeln,  oder  in  gefangnuss, 
wie  die  Hunde  halten,  ihre  Kinder  wie  die  Frösche  an  die  Zäune 
spiessen,  die  schwangern  weiber,  sampt  ihrer  frucht  wie  die  Hunde 
zerfleischen,  ze  bitterem  Hohn  vndt  spott  der  Christen,  denn  mir 
sindt  entschlossen  du  Keysser,  dass  mir  das  geringe  regiment  deines 
reichs  durch  vnsseren  sieghaften  Sabell  vndt  waffen  vndt  durch 
vnsseren  mächtigen  Zeug  von  dir  abreissen,  den  Römischen  Thron, 
die  Schlüssel  vndt  den  goldenen  Scepter  dir  abdringen,  zertretten 
vndt  vernichtigen  wollen,  vndt  mir  wollen  sehen,  ob  dir  dein  gekreu- 
zigter Herr  Jesus  helffen  werde,  von  welchem  ihr  glaubet,  dass  er 
euer  heylandt  sei,  ja  deine  gesamten  sagen  eine  vnglaubliche  sache 
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von  ilune,  wie  dass  er  dir  werde  hilffe  leisten,  da  er  doch  lengst 
gestorben  ist.  vndt  ihme  selber  nicht  helffen  kann,  sintemall  mir  sein 
Reich  erben,  vndt  den  ohrt  seiner  geburt,  ja  dass  landt  selber  schon 
vor  vill  hundert  Jahren  vnsserer  gewallt  vndt  Herrschung  vntter- 
worffen  haben,  vndt  dass  haben  mir  dir  du,  dess  kleinen  Christen 
häuffleinss  Königlein  zur  nachriebt  hinterbringen  lassen  wollen, 
damit  du  diess  vnsseres  Vorhaben  wissest  sampt  deinen  anhengern 
vndt  taglich  ja  slundtlig  alles  disses  vorbeschriebene  dir  vorstehen- 
den Vbels,  erwäitig  seyest.  Gegeben  in  vnsserer  Stadt  Constanti- 
nopel,  welche  vnssere  Vorfahren  unsren  Alt  Vättern  mit  macht  vndt 
gewalt  abgenobmen,  vndt  auss  derselben  weib  vndt  kinder,  wie  ess 
auch  vnsser  wille  vndt  befehl  ist,  theilss  verjagt,  tbeilss  darinnen 
nidergemacht.  Gegeben  nach  vnsserer  geburt  ihm  drey  vndt  zwan- 
tzigsten,  vnsserer  Reich  ihm  sechsten  Jahr. 

VViewoll  die  Türckischen  Tyrannen  vom  Ottamanischen  Haas 
olFtinalss  trotzige,  vndt  bedrohlige  schreiben  an  die  Häupter  der 
Christenheit  abgehen  lassen,  so  haben  sie  doch  niemalss  dermassen 
den  Sohn  Gottes  Christum  Jesum  gelästert,  wie  diesser  Stoltze  fre- 
well  Wültrig  ihn  verlessenem  schreiben  gethan  hat. 

Auss  voi  herangehendem  schreiben  hatte  demnach  Ihr  K. 
Majestät  dess  Türckischen  Tyrannen  vndt  bluthundt  rechten  ernst 
küuflftigen  Krieges  recht  vermercket,  alss  bat  er  derowegen  ihm 
au  fang  des  Christmonats  eilige  Graden  vndt  Herrn  an  ausslendische 
Potentaten,  alss  Herrn  Gräften  Strozi  nach  Frankreich,  Herrn  Graffen 
von  Zinssendorff  nach  Dennemarck,  Engellandt  vndt  Holland!,  Herrn 
G raffen  von  YVindischgrätz  nach  Schweden,  Herrn  Baron  von 
Schonkirehen  nach  Polen  vmb  Assistenz,  Ingieichen  Herrn  Bischof 
Manistrario  nach  Persien,  selbigen  König  wider  den  Gross  Türcken 
iiumuche  K»y.-  auffzuwiegelln  abgeordtnet,  er  selber  der  Keysser  begäbe 
r«uu«b',ihm.b  8ich  auf  Regenspurg  mit  Churfürsten  vndt  ständen  dess 
utmit  linder,  reichss,  daselbst  von  einem  allgemeinen  defensions  werck 
auch  von  andern  Reichsangelegenheiten  deliberiren.  Ynlterdessen 
wardt  durch  Herrn  Seresini  Keysserligen  General  Ingenieur  die  Forti- 
fication  der  Stadt  Wien  vndt  Presspurg  vorgenohmen,  insonderheit 
zu  Wien,  neben  villen  andern  geschötzen,  ein  sehr  grosser  Mörser 
inventiret  vndt  vill  Granaten  darzu  gegossen. 

Droben  ist  gesagt,  wie  die  Tatern  zur  Zeit  der  belagerting 
Neyheussell  ihn  Mähren  vndt  anderswo  geraubet  vndt  gebrennet. 
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aks  ist  demnach  ihm  December  ein  Spion,  so  die  Tattern  ihn  .selbige 
provinz  geführet,  vndt  auch  sich  selbst  mit  rauben  bereichert,  bren- 
nen vndt  morden  liilflen ,  gefangen  worden  zu  Brunn  ihn  mähren, 
die  beide  Brüste  mit  giüenden  Zangen  aussgebrant,  za  Brünn  ihn 
foigendts  an  der  rechten  Handt  die  eussersten  glieder  *Uhr*BWI'dl"B 

O  O  Spion  gefangrn 

Ton  allen  fingern  abgezwickt,  auss  dem  rücken  zwei    *»<n  gerieht, 
riemen  geschnitten,  vndt   endtlig  lebendig  geviertheilt  worden. 
Ittem  ein  Preuss  von  etwa  27  Jahren  soll  ebenermassen  auff  die 
weiss,  wie  der  Schacher  ihn  der  Passion,  gerichtet  vndt  willigkligen 
vndt  Christlig  gestorben  sein. 

Damit  nun  auch  von  den  Sübenbergischen  Landesgeschichten 
etwass  mege  berührt  werden,  ist  zu  wissen,  dass  nachdem  die 
Vestung  Neyheussell  vom  Fö  Veszeren  Chiopile  Mehemet  Passa  ein- 
genohmen  worden,  Ist  der  Sübenbürger  Fürst  Apafi,  so  zum  Fö 
Veszern  dahin  gezogen  war,  auch  widerumb  inss  Iandt  zu  ziehen 
befreyet  worden;  alss  aber  die  beide  Waiwoden  Moldaw  vndt 
Walachei  ihre  posten  nachzuschicken  vervrsachet  worden,  hat  der 
F.  Apafi  den  4  November  der  Fürstin  vndt  dem  Iandt  Für.tApifiichrci- 
solche  bona  nova  seiner  ankunfTt  auch  ankündigen  Ul  Mi"  *nkwtt 
wollen,  vndt  durch  der  Waida  höhten  schreiben  mit 
inss  Iandt  geschickt.  Der  Hamszambek,  so  vor  dem  mit  dem  Kutsuk 
Passa  ihm  Iandt  gewesen,  vndt  der  Fürstin  wol  gewogen,  hat  er  bei 
derselben  gratiain  wollen  capliren,  solche  freydt  ihr  am  ersten  anzu- 
kündigen, vndt  hat  ihr  durch  zweiTürcken,  so  postweiss  ankommen 
den  andern  bevor  post  gethan,  vndt  einen  Jeden  Türcken  von  der 
Fürstin  ein  ross  vndt  Nr.  20  Taller  praesentiret  worden,  nachdem 
baldt  schreibet  der  Fürst  Apafi  auss  dem  Hernath  Nemeti  durch 
seinen  eigenen  posten  seine  ankunfTt,  darauff  sich  die  nie  Her.«  i.«c... 
Herrn  Locumtenentes  Cibinium  versammelln,  vndt  von  .  V*h" 

dem  h.  Apafi  hu* 

dannen  mit  etlichen  Landtherrn  seiner  F.  G.  2.  Decem-  in  die  Gjotjr  oder 
ber  entkegen  ziehen  vndt  inss  Iandt  einhollen.  w"r,n ,h'lM  ?'k'~ 

°  gen  »Ida  er  3  De- 

Nachdern  die  beiden  Waiwoden  auch  abzuzieh  ei)  ceinber  ankompt. 
befreiet  worden,  ziehet  der  Walachische  sampt  den  Tattern  neben 
der  Donaw  ihn  sein  Landt,  der  Moldawer  Waida  aber  kompt 
mit  6000  Mann  durch  Sübenbürgen,  kommet  endtlig  durch  vnsseres 
Reisseil,  hat  das  Nachtlager  Ihm  Marek  Keisd,  alda  er  geringer 
Vrsachen  wegen  die  Kirchen  vndt  Marek,  so  sich  solches  nicht  ver- 
sehen, plündern  lassen,  vndt  führet  grossen  raub  davon,  dergleichen 
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Kodak  Fat»«  irir.it  er  den  dess  folgenden  tages  auch  zum  teutschen 
w.rdein  «um  Creuttz    vndt   BodendorlT   vervben    lassen ,  danen- 

Pa«»a  eingeführt.  ,.  _ 

her  nun  vorauss  Keisdt  nicht  recht  auff  die  rösse 
gelangen  kann. 

Alss  nun  wie  gehört  der  Fürst  ApaG  inss  landt  gelanget,  ziehet 
er  ihn  dassSchloss  Görgeny,  dahin  die  Fürstin  auch  vor  des  Fürsten 
einziehen  ankommen  war.  Alda  haben  die  Herrn  Locumtenentes  ihre 
Landes  Verwaltungen  dem  Fürsten  Apafi  aufgegeben,  dannenher 
alss  dem  Fürsten  bohtsehatTt  kommen,  dass  der  Kuczuk  Passa  auff 
Wardein  zum  Passa  eingefiihret  worden,  schicket  ihm  der  Fürst, 
alss  einen  neyen  Nachbar  nebem  Gratulations  schreiben  statlige 
praesente.  Vmb  diesse  Zeit,  vorauss  aulT  der  Meszeszög,  erhebet  sich 
der  Tatter  wegen  eine  flucht,  wirdt  aber  baldt  gestillet. 

Nachdem  offt  gemeldt  worden ,  wie  der  Fürst  Kemeny  Janos 
von  den  teutschen  Völckwn  ihn  Clausenburg,  Szamos  Ujvar,  Szekely- 
hidt,  Betthleu  vndt  Sebesvar,  so  alle  starke  Vestungen  seien,  prae- 
sidia  legen  lassen,  alss  ist  zu  wissen,  dass  ihn  der  Vestung  Szekel- 
hidt,  so  an  Stercke  Wardein  ist  verglichen  worden,  vntter  dem 
Commandanten  Diepental  500  Soldaten  gelangen.  Alss  derselbe  den- 
jenigen auff  14  Monat  besoldung  enthalten,  sich  bereichert  vndt 
erhungern  lassen,  da  sie  denn  zugleich  täglich  vernohmen,  der  Türck 
wollte  Szekelyhidt  nicht  dulden,  vndt  deren  Zerstörung  begehrt,  ist 
ihnen  solches  zu  ihrer  noht  vndt  mangel  dess  geldts  vndt  brods  so 
lang  ihm  KoplT  geschwebet,  biss  sie  sich  endtlig  zu  rebelliren  bewil- 
liget, so  sie  auch  ihn  kurtzem  inss  werck  gesetzet,  an  ihrem  Com- 
mandanten Diepental  gesetzet,  ihm  auff  2000  Taller  parschaft  neben 
Di*   tcuuri.»  andern  schönen  kleinodien  genohmen,  geben  ihm  ihn 

K8'h'oSi!k«ihydt  einem  s{ickel  ein  Vierteil  mehl  auff  den  rücken,  20  Imper. 

reb«.iiir,D.  zum  Valct  geldt  vndt  stossen  ihn  zur  Vestung  hinauss. 
Vndt  anstat  desselben  haben  sie  einen  gemeinen  Furier  zum  Comman- 
danten erwehlet,  welcher  ex  inconstantia  vulgi  nicht  lange  regieren 
können,  vndt  baldt  einen  Feldtwebell  darzu  gewürdiget,  vndt  dem 
Commandanten  Signor  Furier  aber  seien  vorige  stell  vbergeben  vnd 
mit  vngleichem  wechssell  begäbet. 

Nach  diessem  Verlauff  haben  sie  sich  ihn  dess  Fürsten  Apufi 
devotion  ergeben,  welcher  der  Vngrischen  Trabanten  Hauptmann 
Cikei  Geörgy  ihn  Szekelyhydt  geschicket,  vndt  die  Soldaten  ihm 
schwören  lassen. 
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Diessem  bössen  Exempell  hat  nachmalss  das  praesidium  zu 
Clausenburg,  Betthlen  vndt  Sebesvar  auch  baldt  nachfolge  gethan, 
wie  mir  baldt  an  seinem  Ohrt  dess  folgenden  Jahres  hören 
werden. 

Ess  ist  zwar  eine  vnerleidliche  sache  zugleich  mit  dem  feynd 
vndt  mit  Hunger,  Durst  vndt  blosse  fechten  sollen,  vndt  wass  soll  ein 
Soldat  vor  einen  muht  haben  vntter  dem  Commando  Vr.«ch  a*r  r*. 
eines  Obristen,  (vntter  welcher  Zahl  zwar  diesser 
Furier  vndt  Felwelbel  nicht  wird  gewest  sein)  zu  fech- 
ten, den  er  von  gemeinen  solde  prassen  vndt  prachten  siehe! ,  sich 
aber  darben,  vndt  wie  kann  bei  solchen  Völckern  eine  Kriegszucht 
Statt  haben,  denen  das  rauben  vndt  stellen  sich  dess  Hungers  zu 
wehren  eine  nothwendigkeit  ist,  damit  derowegen  auch  künftig  ihn 
solchen   begebenheiten   nicht   dergleichen  Exempel  vntterlaufen 
mögen,  ist  von  Höhten,  getreue  Zahlmeister  zu  halten,  aufF  dass 
dem  Kriegsvolck  ihre  gelder  zur  rechten  Zeit  möge  aussgegeben 
werden. 

Mit  eintritt  des  1664ger  Jahres  den  2.  Januarii  ist  i«J4 
ihn  Teutschlands  Steuermarhk,  vndt  Cärnten,  wie  auch  den 
17  Januarii  Ihn  Mähren  vndt  Schlessien  ein  erschröckliger  Comet 
ihn  gestalt  eines  gehörnten  Monds,  welcher  eine!)  Ein  er.ehrork- 
langen  dreygespitzten  schweiff  kegen  Mitternacht  vndt  '"»'«©•••*••- 
2  kleine  gegen  Mitag  von  sich  gestralet,  welche  zweif- 
felss  ohne,  desselbigen  Jahres  Vngerländischen  Krieg  vndt  grosse 
schlachten  vervrsachet  haben. 

Die  5  Januarii.  Ist  auch  alhie  ihn  Söbenbürgen  ein  grosses 
Himmelsszeichen ,  eines  hell  brennenden  feurs  tischbreit  gesehen 
worden,  vorauss  aufF  dem  alten  landt  vndt  auch  anders-  Himmeii«».^™ 
wo,  welches  endtlig  strallen  gantz  feurig  von  sich  ge-  Sfib«»»*r»"- 
worffen,  vndt  mit  grossem  krachen  vndt  knallen  verschwunden,  ist 
sowoll  am  tag  alss  auch  bei  der  nacht  gesehen  worden,  welcher 
effect  die  Zeit  mit  sich  bringen  mögt. 

Derweill  zu  anfang  dess  Januar  dess  landes  hattert  wegen  vom 
Wardeiner  Passa  vill  schreiben  kommen,  welcher  biss  auff  Clausen- 
burg begehret  worden,  wirdt  der  Belenyessi  Ferenz  aufF  die  Port 
geschicket,  welcher  nach  Verrichten  Sachen  mit  einem  langen 
Register,  ihn  welchem  etlige  SpanschafFten  vndt  der  hatter  gar  biss 
aufFCIaussenhurg  bogehret  worden,  abcimall  ankommen,  vndLneben 

24« 
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Die  IT  Januarii  dem  ihn  einem  Türkischen  schreiben  der  Tribut  starck 
ko»PiHcrB,i-  bege]jret  worden,  welches  wegen  ad  ultimum  Januarii 

yennet»!  rerrnt  «  w 

r„n  der  Port  in.  ein  Landttag  au  ff  gross  Scheuck  beruffen  worden. 

Eben  vmb  diesse  Zeit  zu  anfang  dess  Januar  erhebt  sich  ein 
neyer  Tumult  vndt  Metziger  der  Boeren,  vndt  auss  diessen  Vrsachen 
Erstlig  ist  zu  wissen ,  dass  wie  vndt  ehe  der  Dika  Waida  inss  regi- 
ment  kommen  soll  vom  landt,  dass  Waidenthumb  erstlich  dem 
Costandin  Postelnik ,  einem  alten  greisen  vndt  sehr  verständigen 
Herren,  so  vor  dess  Constantini  Keyssers  Familii,  welcher  Constan- 
tinopelgebawet,  gewesen,  vorgetragen  worden,  aber  nicht  aeeeptireu 
wollen,  vorgebendt,  er  were  nun  sehr  betaget  vndt  dass  Regiment 
zu  führen  vntügtig,  hette  darzu  6  söhne,  welche  sich  nach  seinem 
d». w.id.  thodt  nur  auffreiben  würden,  drumb  wolte  er  nur  ihn 
de»  co.un.iio  seiMem  stände  verbleiben,  alss  er  aber  gefraget  worden, 
liugr"  auff  welchen  er  denn  stimmen  wolte,  hat  er  auf  jetzt 

hinrichte  ,ndi  bestimmten  Dika  gezeiget,  alss  er  abermalss  gefraget 
worden,  ob  er  auch  vor  denselben  einstehen  vndt 
bürge  sein  wolte,  hat  er  sich  dess  Regiments  zu  eussern,  ja 
darzu  gesagt,  doch  damit  3  der  Vornembster  Boeren  neben  ihm 
bürge  sein  wollen,  welche  es  aber  nicht  thun  wollen,  ess  sei  denn 
ernenten  Dika  Vatter  ein  Alter  Herr,  alss  ein  pfandt  auff  die  port 
ziehen  möge,  welches  denn  auch  geschehen,  dass  der  Vatter  (nur 
den  söhn  zu  ehren  zu  bringen)  sich  verpfändet  hat. 

Nachdem  nun  der  Dika  dass  Regiment  erlanget,  hat  er  alss- 
baldt  ihm  anfang  vill  vnordenllige  sachen  angefangen,  dass  landt 
mit  vnertraglichen  Taxen  belästiget  vndt  neben  dess  Türcken  ordi- 
nari  Tribut  der  anderlhalbhundert  Taussendt  Taller  Imper.  150,000 
noch  so  vill  angeschlagen,  dass  ordinarium  dem  Türcken,  dass 
andere  halbe  theill  seinem  auff  der  Port  lebenden  Vater  geschicket, 
vndt  das  übrige  vor  sich  behalten,  alss  aber  ernanter  Dika  Waida 
hernacher,  wie  mir  oben  gehört,  auff  befehl  der  Port  vntter  Ney- 
heissell  verreissen  müssen,  vndt  dass  landt  ihn  seinem  abwesen  der- 
massen  geplaget  worden,  dass  sich  vill  Volck,  wie  auch  vill  Boeren 
verlöffen  vndt  Vnerträglichkeit  wegen  auss  dem  landt  gezogen.  Alss 
sein  etlige  Boeren  zu  raht  gegangen,  vorauss  der  Constantinus 
Kantakussenust,  Postelnik  sampt  seinen  anhangenden  bürgen,  welche 
auf  die  Port  geschrieben  vndt  ihre  bürgschafft  nidergeleget,  alss 
aber  per  malam  fortunain  selbiges    schreiben   dess   Dika  Waida 
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Vatter  zu  Henden  kommen,  hat  erss  seinem  söhn  gar  biss  vntter 
Neyheissell  auflf  Vngern  zugeschickt,  alss  aber  künftig  der  Dika 
Waida  nach  Hause  langet,  ziehet  offt  ernanter  Costandin  Kanta- 
kussenust  Postelnik  vndt  Locumtenens  ihm  entkegen,  welchem  vom 
Waida  entbottschaftet  wirdt,  vmbzukehren,  vndt  nicht  vor  ihn  zu 
kommen,  diesser  aber  will  nicht,  ziehet  getrost,  alss  er  ankompt, 
setzet  er  sich  bei  ihn  seiner  gewohnheit  nach  ihn  den  Dik,  w.„i.  ,0dt 
wagen,  der  Waida  aber  sagtfluchs  zu  ihm:  0  Batrin  de  co.u»di»Po.tei- 
Kine,  das  ist,  du  alter  Hundt,  was  hast  wider  mich  ange- 
fangen, vndt  balten  biss  nach  Hof  villfaltiges  gesprech,  alss  sie 
anlanget,  lesset  er  ihn  auss  dem  hof  jagen,  schicket  zum  abendt 
alss  er  zum  Bett  gehen  sollen ,  200  Armaschen  auff  seinen  Hof, 
welche  ihn  inss  Kloster  Synagoga  genandt  fuhren,  vndt  inaudita 
causa  erwürgen,  seinem  Altern  söhn  (Servanus  Kantakussenus 
genandt)  dess  Waida  Secretario  lesset  er  obren  vndt  Nassen 
abschneiden,  der  andere  söhn  Dragiczan ,  entkommet  an  die  Port, 
der  dritte  Constantinus  ihn  die  Moldaw  zu  seines  Vatters  brüdern 
Jordaki  vndt  Thoma  Vornik,  welche  künfTtig  dem  Vaida  Dicka  hefltig 
zusetzen  vndt  bedreyen  lassen,  die  vbrige  3  söhn,  weill  sie  noch 
Jung,  werden  heimlig  durch  hilf  etliger  Boeren  verberget ,  nach 
solchen  verbrachten  Dingen  schicket  dass  landt  200  der  Altisten 
dess  landes  zu  suppliciren  an  die  port,  vndt  lassen  mittlerweill  starck 
Volck  wider  den  Vaida  werben,  schicken  auch  zugleich,  weill  sie 
vernohmen,  dass  der  Fö  Veszer  beyde  Waida  ihn  vnsseres  Fürsten 
gewalt  befohlen,  fünf  Boeren  sampt  2  der  Jüngsten  söhnen  vor 
dass  landt,  bei  der  Port  hilfle  zu  suppliciren. 

Droben  ist  gesagt,  auss  was  Vrsachen  dass  teutsche  praesi- 
dium  ihn  Szekelyhidt  rebelliret,  gleichergestallt  vndt  Vrsacben 
haben  auch  die  Clausenburger  vndt  ihn  Sebesvar  ligende  cii«nT  G«rg«-iy 
Keysserlige  Volcker  getlian,  vndt  den  24  Januarii  rebel-  "J*  P™0C°j^ 
liret,  vndt  ihn  dess  Fürsten  Apafi  devotion  ergeben,  rrb*n«i«i  .u» 
welche  Tragaediani,  so  Joan  Philip  Charpignest,  Muster-  ar'""fnt  r,ata~ 
schreiber  der  teutschen  Völcker,  selbst  beschrieben,  ich  »mal 
alhier  beibringen  wollen,  vndt  nach  der  lenge  zu  lesen  ist.  Diejenige 
Ofticier  aber  sampt  dem  Kommandanten,  so  aussgejagt  worden,  sein 
bei  Szamos  L'jvar  vorbei  gezogen,  vndt  dem  Herrn  Ebeni  Istvan,  dess 
Schlosses  Capitan,  die  ross  ausserhalb  dem  scbloss  gehendt  nehmen 
sollen,  wirdt  ihnen  aber  gewehret,  vndt  werden  auch  inss  scbloss 


Digitized  by  Google 


374  166*. 

nicht  eingelassen  vndt  reissen  von  dannen  sehr  Ellendigklig  in 
Szakmar. 

Alss  nun  der  Landtag  ultima  Januarii  zum  grossen  Schenck 
angegangen,  vndt  von  des  Landes  bleiben,  wie  auch  exigirung  dess 
Tributts  vill  tractiret  worden,  kompt  eine  Türckische  Legation  an, 
so  vntter  andern  wichtigen  sachen  3000000  Stückel  Scheitler 
schnierlein  begehret  machen  zu  lassen,  welche  auch  alsso  baldt  auff 
die  Statt  getheillet  vndt  gemacht  worden,  auss  diessem  landtag 
wirdt  der  Edel  Herr  Nalanczi  Istvan,  Fürst  Apafi  Hoffmeister,  an  die 
N»gySe»ker  Port  geschickt,  derweilien  aber  mitler  Zeit  der  Sereni 
Tör!k*i*cbed*Li"  M*kIos  dem  Türcken  etlige  schlösser  Alss  Babocza, 
g.ten  mkommra.  Berszencze  vndt  Szekeress  Var  erobert,  Pets  vndt  brü- 
cken der  Donau  verbrennet,  dass  derFö  Veszer  sich  selbst  widerumb 
zurück  begeben  müssen,  dahin  ihn  der  Nalanczi  Istvan  nachziehen 
müssen.  Die  Verrichtung  desselben  ist  nicht  kennen  erforschet  werden. 

Nach  verrichtem  Landtag  reisset  der  Fürst  Apaö  sampt  seinem 
raht  auff  Clausenburg  der  Keysserligen  teutschen  Völckern  zu- 
standen zu  beschawen,  welche  sich  denn  demselben  von  neyem  in 
seine  Devotion  ergeben;  so  3  Martii  geschehen,  5  Martii  kompt 
Der  Für.t  AP»fi  Post,  dass  300  Janezaren  dass  Schloss  Sebesvar 
niiMt  ciaodi-  belagert  hetten,   dahin   auss  raht   der   Herrn  Banfi 

opolim,  die  teol- 

tche  Völker  m  Dienes  mit  1000  Mann  geschicket  wurden,  dass 
•ch.arn.  Schloss  zu  entsetzen.  Vor  dem  auffbruch  aber  hat  er 
protestiret  ihm  pfall,  dass  er  die  Türcken  schlüge  vndt  nicht 
wollgeriete,  solte  er  entschuldiget  sein.  Alss  aber  die  Janczarea 
dess  BanG  anzuch  vernehmen,  ziehen  sie  ab,  thun  sich  aus  furcht 
in  eine  verwüste  vngrische  Kirche  ein,  welches  7  Martii  der  Banfi 
dem  Fürsten  zuschreibet,  dem  wirdt  wiederumb  ge- 
k.»u„»  ci.u-  schriebe,    die  Türcken  ohne  Vrsach  nicht  anzugreiffen, 

•eaburg  tu  dahin 

der  Hi-rr  H«nß  sondern  weill  sie  wenige  Zehrung.  vorauss  den  rossen 
'  !T  nichts  zu  geben  hätten,  sollen  sie  aussgehungert 
«irdi.  werden,  vndt  ihm  pfall  sie  sich  etwan  gleichwoll  an  ihn 
setzen  würden,  solte  er  sich  doch  nur  defensive  vndt  nicht  offen- 
sive schützen,  doch  endtlig  sein  sie  von  beiden  parten  fridlig  von 
einander  geschieden,  vntter  welcher  Zeit  vntter  dem  Stadt  Volck 
zu  Clausenburg  grosse  furcht  entstanden,  dass  ihn  dem  der  Fürst 
sampt  den  Völckern  abziehen  würde,  mögten  die  Türcken  mit  Bela- 
gerung an  die  Statt  setzen  vndt  sie  verderben. 
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Nach  dess  Herrn  Banffi  Dienes  ankunfft  von  Sebesvar,  werden 
die  teutsche  Völcker  auss  Clausenburg  geführet  vndt  ihm  landt  auf- 
getheillet  wie  folget:  Erstlig  werden  den  Varmegyen  Nr.  248 gege- 
ben, Alss  dem  Feirvarmegye  Nr.  59  dem  Kukullo  Varmegye  62  dem 
Hunyad  Varmegye  Nr.  64  dem  Thorda  Varmegye  Nr.  42,  Nach 
Maros  Vasarhely  Nr.  20  der  Universität  sein  258  Sol-  Die  21  mwh» 
daten  vndt  181  Reutter  imponiret  worden,  welche  Herr  fübr«lU«rr'rho- 

.  *  m».  B.lkr.ch  die 

Thomae  Balkesch  Jur.  Ci  vis  einzuführen,  vndt  auff  zu  teunehe  vaicker 
theillen,  vntter  Händen  gegeben  worden,  da  denn  dar-  t,,u""- 
nach  dass  Dorff  gewessen,  zu  4,  5,  6,  7,  8,  10  vndt 
auch  15  auiT  ein  Dorff  gelegt  worden,  welche  sich  künftig  ihn  den 
Stätten,  Märcken  vndt  Dörfern,  ein  vndt  nidergelassen,  so  eines 
theilss,  wass  redlig  gewesen,  beständig  verblieben,  dass  HerrEbeoii.tr«., 
meiste  theili  aber  ihr  voriges  leben  mit  fleiss  gesucht,  vrirdl  Uul  ,lh" 

^rrivirhoeten 

vndt  sich  wiederumb  vntterlassendt,  vntter  dass  Fahn  PlIDClci.0d  tum 
begeben,  nachdem  nun  die  Reutterei  der  Keysserligen 
ihm  Szamos  Ujvar,  Kövar  vndt  ßetlhlen  der  vbrigen  teutschen  abfall 
vndt  abzuch  vernohmen,  sein  sie  auch  aus  beiden  Schlössern  auss- 
gezogen, vndt  aufT  Szakmar  begeben. 

Die  29  Marth*.  Nach  abzuch  dess  F.  Apafi  erhebet  sich  zwischen 
den  in  Clausenburg  gelassenen  Soldaten  ein  Neyer  auff-  z«  ci.u.eob.rf 
rühr,  der  Fürst  muss  wiederumb  hinziehen  vndt  stillen,  trh*brt  •^•'J 
lasset  ein  praesidium  von  150  Katnem  ihn  der  Statt,  T8lt<.r  itm  „„. 
vndt  nimpt  den  15  April  den  Major  sampt  114  Soldaten  *ohon  Vo,ck' 
mit  sich  nach  Balasfalva,  dahin  ein  Fürstliger  Raht  auch  beruffen 
wirdt,  zu  schlissen,  was  weiter  mit  den  teutschen  Völckern  zu  thun 
sei,  vndt  wird  beschlossen,  500  Soldaten  vndt  300  Reuterey  zu  be- 
halten, vndt  solt  den  vbrigen  abgedanket  werden,  welches  doch 
heimlig  zu  gehen  müste,  damit  sie  nicht  vnruhig  werden  mögen. 

Derweill  nun  etwass  von  Sübenhürgischen  geschienten  ange- 
höret worden,  ist  nunmehr  auch  von  vngerlöndischen  Begebenheiten 
zu  melden.  , 

Alss  ist  zu  wissen,  dass  den  14  .lanuarii  bei  scharfer  kalten 
28  Hayducken  votiComorn  gegen  Neyheissel  zu  gestreif-  Die  iLj-wken 
fet,  so  17  Proviant,  Rüst  vndt  andere  Magen  antraten,  "",  ^<",,<'r", 
5  derselben  vher  die  gefroren  Donaw  in  Comoren  cfci,Che  wtgr, 
threiben  lassen,  alss  aber  von  solcher  last  dass  Kiss  30 
gebrochen,  sein  die  vbrigen  Hayducken,  so  bei  den  andern  wägf-n, 
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so  schon  auffgeschlagen  waren,  verblieben,  sein  sie  von  den  Ney- 
heissler  Türcken  alle  niedergehawen  vndt  die  12  Wagen  in  Vestung 
getrieben  worden,  die  andern  Hayducken  hatten  inzwischen  Schiff 
vndt  Succurs  geholet,  kamen  aber  zu  spät,  finden  anders  nichts, 
alss  ihre  Mitgesellen,  thode  vndt  nackete  leiber;  alhie  heissts,  wie 
es  einer  sucht,  alsso  findet  ers. 

Alhie  sei  zu  kunt,  dass  auff  der  5  wagen  einem,  so  ihn  Como- 
ren eingetrieben  worden,  dess  Ali  Passa  von  Buda  tochter,  so  dem 
Bassa  vndt  Commandanten  ihn  Neyheisseil  zur  braut  geführet  sollen 
werden,  welche  schön  geputzt  vndt  ihre  nagel  gantz  vberguldet 
s  Türckiich«  gewesen ,  welche  zu  erledigen  der  Commandaut  vndt 
*r,g*n  wrrd»  passa  njc|,t  nur  dje  Finger,  sondern  beide  Hende  woll 

tb.ii  de..  Ali  vergulden  müssen,  zudem  die  gemeinen  Soldaten  ihren 
p.tt*  ro»  B«d.  herrligen  schmuck  vntter  einander  getheillet  vndt  von 
ein  theill  davon,  dass  leidt  ob  dem  Verlust  ihrer  er- 
hawenen  Cameraden  damit  abzuwaschen  an  nasse  waare  gewendet. 

Herr  Nicolaus  von  Serini  gleich  wie  er  Jeder  Zeit  dem  Erb- 
feindt  abbruch  zu  thun  sich  unverdrossen  erwiesen,  alss  ist  er  auch 
den  Winter  hintter  der  Mauren  beim  Kohlfeur  nicht  still  sitzen 
wollen,  sondern  gegen  den  Türcken  sich  im  weissen  feldt  praesen- 
tiren  vndt  sein  tapfer  beiden  gemüht  denen  ihn  Nider  Hungrischen 
Türkey  einquartirten  Vulckern  zeigen,  Alarm  geben  vndt  die  brücken 
bei  Essek,  wo  möglich  zu  ruiniren,  inss  werck  setzen  wollen.  Diesses 
demnach  zu  vollenden,  nam  er  an  sich  deu  Herrn  General  Leutenant 
Grafen  von  Hohenloh  mit  den  Reichs  Völckern,  welcher  den 
18  Januar  zu  Pettau  ihn  der  Steuermarck  ausgebrochen,  vndt 
Legrad  vorbei  durch  Grossen  Sontag  ist  ein  Marek  vncÜ  Tschakaturn 
dabei  ein  starckes  schloss  dem  Serini  zugehörig  marchiret,  vndt  den 
23  Januar  bei  der  Neyen  Vestung  Novigrad  oder  Serinvar  ange- 
crif  serini  ..u,Pt  langet,  vndt  mit  Herrn  Generalissimo  sich  daselbst 
«ii*»  o«a«r«u  conjungiret.  Dess  andern  tages  hat  sich  eben  alda  der 
«od-  d«.  Türcki-  General  Reudevous  funden,  alwo  der  Chur  Bayer  Gene- 
.«»,«„  Bod«n  r.dt  raj  wachtmeister  Herr  Graff  Függer  mit  1400  mann 
neben  noch  6  rahn  Piccolomischen  zu  pferdt  vndt 
etlig  100  zu  Fuss  vom  Spickischen  Regiment,  vntterm  Commando 
dess  Herrn  Obristen  Lieutenants  Greif  Lesle  zu  ihnen  gestossen, 
vndt  ist  selbige  nacht  daselbst  im  waldt  auf  Türckischem  boden  ihn 
trefliger  grosser  kalten  Campiret  wurden.  Die  gantze  Armee  hat 
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sich  ihn  18700  Mann  starck  befunden,  wie  woll  etlige  30000  ge- 
schrieben, welches  ein  statliges  vndt  frisches  Volck  anzusehen 
gewesen,  zuvorauss  derweill  ess  mit  Pagage  wagen  nicht  sonders 
beschwert  gewesen. 

Verzeichnung  der  Reuterey. 


Keysserlige  Vftlcker  Nr.  500 

Der  Ahmten  „  900 

Der  Chur  Beyrischen  „  200 

Graf  Serin's  Hussaren  „  500 

Graf  Budiani  Hussaren   500 

Fuss  volck. 

Keysserlige  Nr.  800 

Der  Aliiirten  „  6000 

Der  Chur  Beyrischen  „  1200 

Graf  Serins  Heyducken  „  1200 


Graf  Esterhas  vndt  Nadast  Heyducken  .  .  .  .  „  1200 
Die  26  Januar  ist  die  gantze  Armee  ausgebrochen  mit  dem 
tag  sehr  frühe,  vndt  sein  kommen  bis  nach  Bresnitz  einem  Stätlein 
mit  anfangendem  CasteH,  alda  Herr  Graf  Budiani  mit  seinen  Völckern 
zu  ihnen  gestossen.  Die  Avantgarde  hat  vor  der  Stadt  die  Ariegard 
zurück,  bei  einem  Dorf  campiret,  sintemall  sie  wegen  eines  engen 
Passes  nicht  folgen  kennen.  Folgenden  Tages  ist  alles  Fddu.ch  a*. 
zum  Sturm  praeparirct  vndt  etlige  Schantz  auflgewor-  °r"r Se|"'t'i j£ 
fen  worden,  Herr  Obrister  Leyhe  ist  von  1500  Reichss-  v*u,r. 
völckern  zum  Sturm  Commendiret  worden,  der  feyndt  hat  sich  zw*r 
anfangs  auss  Stucken  tapfer  hören  lassen. 

Alss  sie  aber  den  28  gegen  tag  sich  gaulz  bloquiret,  vndt 
Sturm  bereitschaft  gesehen,  massen  die  Keysserliche  vndt  Seri- 
nische  durch  schriee  vndt  frost  biss  an  den  graben  avanciret  vndt 
eine  Batterie  verfertiget,  weillen  aber  die  nacht  vber  dass  wasser 
ihm  graben  starck  gefroren,  vndt  nur  der  Morgenstunde  zum  anlauf 
erwartet,  hat  der  Türckische  Commandant  vmb  zwei  Vhr  nach 
mitternacht  sich  zu  accordiren  eingelassen,  da  denn  auss  gewissen 
Vrsachen  bewilliget  worden  400  Türcken  vndt  100  Tartern  vntter 
einer  Convoi  nacher  Sigeth  mit  fligenden  fahn  marchiren  zu  lassen, 
darunttcr  Ii  Aga  vndt  bei  837  erwachssene  Maiissperschonen  abge- 
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reist.  Hierbei  ist  aber  vngefehr  wieder  der  Herr  Generalien  befehl 
eine  Vnordnung  geschehen,  ihndem  etlige  frei  Hayduken  vndt 
«d-r    Huszaren  der  hintersten  Tartaren  etlige  nidergehawcn, 


^«Cfcri»»« "  vngeacht  dass  ess  bei  lebensstraf  verhohlen  gewesen, 
erobert.  wie  denn  ein  Huszar,  alss  ihn  Graf  Serini  solcher  that 
wegen  strafTen  wollen,  sich  erkühnet,  vndt  seinen  Säbel  auff  den 
Grafen  gezogen,  welchen  aber  seiner  bedienten  einer  alssbaldt 
erschossen,  nachdem  ist  die  eroberte  Stadt  Brosnitz  mit  400  Mann 
besetzet  gelassen. 

Nach  eroberurg  diesser  Stadt  ist  der  Vice  General  der  Hungar 
Saki  mit  3000  pferden  vndt  2000  Heyducken  die  mitten  im  Morast 
gelegene  Vestung  Babocza  zu  verbrennen  bevor  geschickt  worden, 
welchem  die  gantze  Armee  nach  gefolget,  vndt  den  30.  vmb  den 
Mitag  sich  völlig  an  den  ohrt  praesentiret.  Die  Türcken  haben  zwar 
an  den  Ecken  der  Stadt  rohte  fahn  aussgesteckt,  vndt  etlige  schuss 
mit  Stflcken  herauss  gethan ,  alss  sie  aber,  weill  klar  vndt  schön 
wetter  gewesen,  vndt  die  völlige  Armee  ihn  voller  Schlacht  ordtnung 
angezogen  gesehen,  haben  sie  noch  vor  abend ts  durch  accord  sich 
ergeben  vndt  ohne  gewehr  vndt  Pagage  mit  einem  stecken  ihn  der 
„  .  ...  Handt  abziehen  müssen.  Die  Tataren  aber  seien  auf  fer- 

Dabocza  ergibt 

•ieb  dem  Gräfe*  neres  bedencken  ihn  der  Stadt  bleiben  müssen,  die  aber 
mehres  theilss  ihn  der  Nacht  vorher  sich  vber  die 
Maur  durch  den  Morast  salviret,  auss  etligen,  so  man  bekommen, 
vndt  ihn  eissen  schlagen  lassen,  vndt  sein  demnach  folgenden  tages 
vmb  10  vndt  11  Vhr  vntter  12  Agen  1072  perschonen  auss  Babocza 
gezogen,  vndt  sich  zu  den  Brosnitzern  begeben. 

Folgendes  tages  ist  Gra(T  Serini  mit  der  Huogrischer  Reuterey, 
nachdem  auch  der  Ohrt  wohl  besetzet  worden,  aufgebrochen,  vndt 
eine  Meill  gegen  den  Draw  fluss  zu  Bartsch  vorbei  fort  marchiret, 
welches  Schloss  die  Türcken  8  Stücke,  alss  4  halbe  Schlangen, 
eine  Keysserlige  Falionet  vndt  3  Schrot  Stück  verlassen,  vndt  auss 
DieTürek«Ter-  gewichen,  welchen  ohrt  er  auch  woll  besetzen  lassen, 

B^ruchVnd'ieb'  ^ann  Dev  &em  Pass  ei,,e  Viertheill  meill  von  Sigeth 
flicht^.  eampiret  vndt  niedergelassen.  Alss  aber  die  vbrige 
Armee  folgendes  tages  vorvber  marchiret,  hat  der  feindt  auss  der 
Vestung  mit  Stücken  starck  feur  gegeben,  die  kugelin  aber  weit 
nicht  zum  Volck  gerichtet.  Alss  aber  etlige  Officir,  so  mit  1000 
pferden  etwass  zu  recognosciren  aussgeritten,  sein  die  Türcken 
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häufig  herausgefallen  vndt  mit  den  keysserlichen  Vülckern  schar- 
mutziret.  aber  baldt  flüchtig  ihn  die  Stadt  gewichen,  die  darin 
liegende  Tatter  aber,  alss  sie  den  ernst  gesehen  vndt  zachhaft  wer- 
den, sein  sie  auch  herauss  gefallen,  alss  wenn  sie  du teuuch«- Armee 
etwass  probiren  wollten,  haben  aber  die  flucht  Essek  s^k'"1™«" 

1  m  t      bei,    die  Türckeo 

zu  genohmeu,  welchen  die  Reuterey  auf  eine  Meill  tku«  eiB«D«u«.f»ii, 
nachgesetzet,  40  nidergemacht  vndt  2  Fahn  mit  sich  mß"'n  ,b«r  wri- 

eben. 

bracht.  Alss  nun  die  Segither  etwass  zachhaft  worden, 
haben  sie  die  Stadt  vndt  Vorstadt  verlassen,  vndt  sieh  ihn  beide 
Schlösser  retiriret,  da  denn  man  woll  etwass  hette  tentiren  vndt 
erhalten  können,  weill  man  aber  mit  Artelerie  vndt  anderer  noht 
nicht  versehen  gewesen,  ist  der  Graf  Serini  Füiiffkirehen  zu  gezo- 
gen, welchem  die  gantze  Armee  gcfolget,  welche  aber  wegen  eines 
dicken  Nebels  durch  sehr  ville  Irrwege  weit  vmbziehen  müssen, 
derweill  sie  aber  vntterwegenss  vngefehr  die  Palanken  Turbok, 
allwo  vor  dessen  der  Keysser  Solimanus  ihn  der  belagerung  vor 
Sigeth  gestorben,  antroffen,  haben  sie  dieselben  gantz  ihn  die 
Aschen  geleget  vndt  alles  niedergemacht. 

Die  3  Februar  ist  die  Armee  noch  den  Abendl  bei  Pest  oder 
Füiiffkirehen  angelanget,  vndt  sich  sehr  spät  ihn  die  Vorstadt  logiret 
vndt  niedergelassen ,  den  Stadtgraben  einbekommeu,  vndt  bei  der 
nacht  alles  zum  anlauff  disponiret;  weillen  aber  die  Stadt  gross  vndt 
weit  von  7000  Heussern,  vndt  auf  der  einen  seiten  ein  starckes 
Castel  hat,  vndt  zu  vermuhten  gewessen,  es  müste  vill  Volcks  darin- 
nen sein,  vndt  zu  dem  auss  Sigeth,  wie  oben  gehört,  ellige  100 Tar- 
taren darin  geflohen,  alss  ward  von-  denen  Generaleu  beschlossen, 
die  Stadt  au  7  Ohrteu  zugleich  anzufallen  vndt  zu  bestürmen,  alsso 
geschähe  der  Sturm  vndt  angriff*  den  4.  Februar  mit  anbrechenden 
Tag  mit  lösung  3  Canonnen  Schüssen ,  weill  aber  auch  vill  Christen 
in  der  Stadt  gewohnet,  ist  befehl  gethan  worden,  derselben  zu  ver- 
schonen, vndt  nicht  eher  zu  plündern,  biss  der  feindt  gantz  geschla- 
gen vndt  verjHget  were,  weill  demnach  der  Graben  pe.t  „der  Fü«ir- 
trücken  vndt  die  Mauer  vnbesetzet  war,  ist  sie  desto  kirch«,n 

...  *  .  i  •  Serioi  belegert 

leichter  zu  besteigen  gewesen.  Die  Chur  Mauizischen  „at  eingenom- 
hatten  an  der  Stadt  Mauer  mit  HolU  vndt  leim  ein  zuge-  n,en- 
machtes  loch  funden,  welches  sie  auffliawen  lassen,  vndt  zum  ersten 
ihn  die  Stadt  gebrochen,  welche  alssbaldt  Völcker,  die  Porten  auf- 
zuhawen,  geschickt,  der  Armee  den  eingang  zu  eröffnen.  Der  Chur 
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Meintzische  Obriste  aber  verfolgete  vndt  jagete  den  gegen  das 
Castel  retirirenden  feindt  biss  an  die  Mauren,  mittlerweill  war  die 
porten  auch  eröffnet  worden,  vndt  die  Stadt  mit  Volck  vberschwem- 
met,  ja  gar  dass  Castel  anfingen  anzurennen,  weill  aber  der  feindt 
starck  gegenwehr  gethan  hat,  ist  dass  etwass  ihn  die  Heusser 
weichen  müssen.  Inzwischen  aber  hatten  sich  etlige  vndt  ziemlige 
rott  Vnger  vndt  Croaten  auffs  plündern  begeben,  vndt  grosse  Con- 
fusion  vervrsachet,  dass  wenn  die  feindt  davon  gewust  die  Christlige 
Armee  grossen  schaden  davon  getragen  hette,  wurden  also  eine 
zimlige  anzahl  der  Stadtleut  sampt  weibern  vndt  Kindern,  so  sich  ihn 
die  Vestung  zu  begeben  versäumet,  nidergehawen ,  wiewol  man 
schon  der  Christligen  bürger  zu  schonen  befohlen  worden,  doch 
sein  vill  mit  auffgegangen,  dass  meiste  theill  aber  hatte  sich  mit 
ihren  meisten  schätz  ihns  Castel  begeben,  vndt  auch  eine  ziemlige 
anzahl  ihn  ein  grosses  hauss  mit  weib  vndt  Kindern  sampt  zwei  bei 
sich  habenden  P.  P.  Jesuiteren  gewichen  gewesen,  so  auch  erhalten 
worden,  welche  sich  nachdem  mit  der  Armee  auff  Christligen  boden 
hegeben,  dass  also  derselbe  erste  tag  meist  mit  plündern  vndt  bren- 
nen, wider  alles  Verbot  zugebracht  worden,  da  denn  nur  Krämer 
vndt  Handelss  gewölber  auff  400  auffgeschlagen  vndt  geplündert 
Die  teuuchcBhiui-  worden  an  Victualien,  alss  rnehl,  fruchten,  fleisch  vndt 
tbri  ih«  Fünf-  wejn  jgt  a|jeg  wojj  auflf  zu  finden  gewessen,  dass  wenn 

kirch«a  oderPet..  ° 

der  Vorrath  an  Victualien  ordentlich  (wie  gesagt) 
were  auffgetheilet  sollen  werden ,  dass  die  gantze  Armee  ein  Vier- 
theill  Jahr  damit  ein  genügen  sollte  gehabt  haben,  aber  da  haben 
die  Vngern  vndt  Croaten  hin  Vndt  wider  feur  eingeleget,  dass  vill 
verbrennet  ist,  den  Fässern  die  Boden  eingeschlagen,  das  meel  ver- 
streuet, vndt  dermassen  gehausst,  dass  man  schon  den  4  tag  alleweit 
mangel  gespüret,  dass  wer  sich  nicht  versehen,  noht  leiden  müssen, 
so  fein  pflegt  Herr  Omnis  ihm  Krieg  zu  handelln  vndt  haussen, 
welches  von  Heyden,  geschweige  von  Christen  eine  schände  zu 
sagen,  vndt  wass  glück  hat  man  von  solchen  Völckern  zu  hoffen. 

Wie  nun  alsso  die  Stadt  erobert  vndt  aussgeplündert  worden, 
hatten  sich  die  Türcken  ihm  Castel  auch  recolligiret  vndt  tapfer  feur 
gegeben,  sondeilig  auff  die  Vnvorsichtige  volle  gesellen,  so  sich 
ihn  den  vortrefflichen  wein  tag  vndt  nacht  voll  gesoffen,  dass  man- 
cher durch  seinen  schaden  klug  worden  vndt  sich  besser  ihn  acht 
genohmen,  ess  wurden  aber  noch  desselbigen  tages  2000  Mann , 
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dass  Castell  mit  Sturm  anzulaufen  commendiret,  weil  Die  Tarokeo  ikm 
man  aber  verspüret,  dass  der  feindt  zimlig  starck  vndt  c*'1'1  10 .P'!* 

.  r  '  o  «rrhrrn  »ich  mit 

sich  zu  wehren  resolviret  gewessen,  weillen  aber  zu  •chutenrateriif. 
dem  die  Christen  Völcker,  nur  etlige  geringe  feldt  Stücke  vndt  einen 
kleinen  Mörschel  bei  sich  gehabt,  welche  an  solchen  Stein  wallen 
nicht  vi  11  operiren  kennen,  alss  ist  geschlossen,  vom  Stürmen  zu 
lassen,  vndt  villmehr  eine  erschreckende  Composition  vorzunehmen. 
Alsso  haben  demnach  die  Völcker  biss  an  den  Graben  etlige  Batte- 
rien gesetzet  vndt  tapfer  von  denselben  geschossen ,  vndt  zugleich 
endtlig  die  Mauren  zu  vntergraben  angefangen,  um  den  feindt  damit 
zu  erschracken;  derselbe  aber  sich  gar  zu  keinem  Accord  einlassen 
wollen,  sondern  mit  kugelin  tapfer  vmb  sich  geworffen  vndt  starck 
gewehret,  dass  zimlig  Volck  eingebüsset  worden,  da  denn  vntter 
anderm  Volck  vndt  gemeinen  Soldaten  wackere  Generals  perschonen 
vndt  Officiers  vmbkommen,  Alss  Herr  General  Wachtmeister  Baron 
von  Hemmenlig,  so  auss  einem  Doppelhacken  mit  fünf  kugelin  vndt 
der  Chur  Bayrische  Herr  Obristen  Lieutenant  Graff  Frantz  von 
Herberstein  oder  Herrmanstein,  wie  andere  wollen,  mit  KUig*  o*n*rai.- 
einem  pfeiJl  thodt  geschossen.  Ittem  der  Chur  Manzische  p*r»ch0B*°  *nd« 
Herr  Obrist  Lieutenant  von  Schickingen  thödlig  ver-  d*m  c«iei  tr- 
itt zet,  dass  er  am  13  tag  hernacher  gestorben;  Ittem 
Herr  General  Lieutenant  Graf  von  Hohenloh  mit  einer  kugell  ge- 
streift worden,  Ittem  Herr  Obrister  Graf  von  Waldeck  mit  einem 
pfeill  hart  geletzet,  dass  also  selbiger  stürm  (so  sie  auf  Hofnung 
einen  Accord  zu  treffen  theten)  vill  vornehmes  bluts  gekostet. 

Alss  derowegen  Herr  General  Lieutenant  gesehen,  dass  sie 
nichts  zu  schaffen,  vndt  kein  Accord  zu  hoffen  gewessen,  hat  er  mit 
Graf  Serini  parol  gehalten,  die  Stadt  gantz  ihn  brandt  zu  stecken 
vndt  abzuziehen,  wie  denn  Herr  Graf  Serini  mit  seinen  «r.rsrnn, 
Heyducken  vndt  500  teutschen  Reuttern  vntter  dem  het  aie  Bröck" 

•  bei     Euek  in 

Commando  dess  Braunschweig  Lünnburgischen  He  rm  »erbrennm. 
Obristen  von  Rauchhaupt,  die  brücken  bei  Essek  zu  verbrennen, 
vmb  Mitag  Zeit  aufgebrochen. 

Dess  andern  tages,  alss  den  5  Februar  gegen  Morgen,  ist  ein 
bewehrter  Christ  aus  dem  Schloss  kommen,  massen  alda  allerhandt 
Nationen  vndt  Religionen  gewohnt,  welcher  bericht  gethan,  dass  an 
wasser  vndt  brodt  ihm  Schloss  grosser  mangell  sei,  vndt  dess  vori- 
gen tages  vill  leut  von  den  Granaten  thodt  blieben  vndt  beschädiget 
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worden,  welches  menschen  ausssage  Herrn  Generalen  bewogen, 
noch  einen  Sturm  zu  versuchen,  worzn  sie  selbigen  tag  mit  wollene 
säcken,  Fatschinen,  dass  sein  Reusserpusehen,  Leitern,  vndt  andern 
nothwendigkeiten  fertig  gemacht,  welcher  Sturm  doch  gleichwoll 
auss  raht  der  Herrn  Officiere  hinterstellig  blieben. 

Die  6  Februar  Sein  vill  Türcken,  so  sich  auss  furcht  auss  dem 
schloss  gemacht,  vndt  verstecket  aufgefunden  vndt  nidergemacht, 
denselben  abendt  haben  die  Türcken  feurige  pfeill  zum  anzünden 
auss  dem  schloss  geschossen,  wie  auch  ellige  daran  gebundene 
Zettel  gewessen,  darauff  (wie  ein  der  Türckischen  Sprach  kundiger 
Jesuit  gedolmetschet)  folgender  inhalt  gestanden:  Propter  meritum 
unius  Sancti  moveas  te  de  hinc,  si  non  movebis,  habebis  ad  caput. 
Inzwischen  hatte  der  Herr  Graf  Serini  seinen  March  fortgesetzet, 
vndt  vntterwegenss  vmb  Essels  herum  vill  Türekiselie  Palanken 
oder  Bloekheusser,  alss  Mohacz,  Nadast,  Setsch,  Barok  vndt  andere 
Gr«f  seriii  rrr-  öhrler,  so  von  den  Türcken  verlassen  waren,  abgebren- 

brenoet  rill Tär- 

n.chp  shrttr.  net,  alss  der  Graf  Serini  ihn  seinem  Zuch  gewesen, 
waren  eilige  100  Tarlaren,  so  sich  von  Babocza  an  andere  örtter 
gemacht,  ihn  zwei  Dörfern  abgestanden,  welche  von  Pest,  oder 
FünfTkirchen,  durch  2  Stückschuss  gewarnet  worden,  so  sich  alsso- 
baldt  davon  gemacht  vndt  ihn  zwei  Hauifen  getheilet,  die  eine  Helft 
durch  die  Donaw,  die  andern  durch  den  Drawfluss,  vngeacht  der 
grimmigen  kälten  vbergeschwimmet,  vndt  derjenigen  660  ertrunken, 
alss  nun  weiter  Herr  GrafT  Serini  bey  Essek  ankommen,  hats  der- 
selben brücken  gegolten,  dieselbe  ist  fast  vor  100  Jahren  von  dem 
wo  T.ttfr  ihn.  Türckischen  Keysser  Solimanno  mit  grosser  mühe  vndt 
»...,r ,»uo.-  Vnkösten  gebawet  worden,  an  welcher  täglich  30000 
menschen  gearbeitet  haben,  vndt  hat  vber  den  Drawfluss 
vndt  andere  3  flösse  sampt  dem  daran  stossenden  Morast  gereichet, 
hat  ihn  die  lenge  8565  Schrit  in  sich  gehabt  vndt  die  Breit  gehabt, 
dass  3  wagen  neben  einander  fahren  kennen,  ihn  3  stunden  ist 
kaum  vberreiten  können  werden,  soll  ein  Zirlig  werck  vndt 
Re»chreibung  der  gebeu  gewesen  sein,  wie  eine  Gallerie  zu  Vberbrin- 
br&ekeobe.  E..ek.  gung  der  Türckischen  Armee,  die  höltzer  der  brücken 
sollen  ineinander  gefüget  sein  gewessen,  dass  kein  tropfen  wasser 
dardurch  rinnen  kennen. 

Alss  ist  demnach  die  köstliche  vndt  theure  brücken  den 
7.  Februar  angezündet,  vndt  ihn  die  Aschen  geleget  worden,  worzu 
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auss  Schickung  Gottes  die  winde  selbst  geholfen,  vndt  alss  blass- 
balge dass  feur  von  einer  Seiten  zur  andern  geführet,  vndt  alles 
vmb  sich  fressen,  wiewoll  nun  die  Türcken  die  brü-  D;e  Brack*  bei 
cken  zu  retten  vndt  den  Vngern  solches  zu  wehren  E*,ek  T«rbrCD- 

D«t. 

herbei  kommen,  sein  doch  abweichen  müssen,  vndt 
von  fern  solches  Türckischen  Keyssers  werck  zergehen  angesehen. 
Hiedurch  ist  den  Türcken  der  pass  auss  Servia  vndt  Russica  ihn 
Hungern  abgeschnitten  worden,  vndt  ist  alsso  diesser  des  Herrn 
Graf  Serini  Zuch  (so  nur  eintzig  vndt  allein,  wegen  ruinirung 
diesser  brücken  geschehen)  glücklig  ergangen. 

Ihm  zurückreissen  gegen  Pest  oder  Fünffkirchen  zu,  Hess 
Herr  Serini  den  Türcken  zu  grossem  schaden  vndt  or.ffseriii  ,er- 
abbruch  auff  100  Dörfer  der  Türcken  sampt  den  Mühlen  V^t-'TT 

«  dert  Turrkiirhe 

abbrennen,  welche  Örter  zur  Zeit  der  Neyheisselischen  Dörfer. 
Belagerung  den  Türcken  das  Meiste  zugeführet  vndt  hefürderung 
gethan.  Alss  ist  denn  der  Herr  Graff  Serini  wiederumb  zu  Fünf- 
kirchen ankommen  vndt  alles  zum  Sturmlaufen  fertig  funden,  ehe 
aber  der  Sturm  vorgenohinen,  hat  der  Herr  General  Lieutenant  den 
9.  Februar  2  gefangenen  Türcken  eine  angelegte  Minne  zeigen 
lassen,  vndt  auf  Parol  vndt  Caution  inss  Schloss  geschickt,  die  be- 
lagerten zum  Accord  zu  bereden,  welche  aber  nicht  wiederumb 
zurück  kommen,  sondern  vielmehr  Vrsach  gegeben,  dass  desto  mehr 
auss  dem  Schloss  geschossen  worden,  wie  sie  denn  die  meisten 
Gassen  bestreichen  kennen,  dass  man  keinen  tritt  sicher  gehen 
kennen,  vndt  vill  Oflicier  durch  schissen  beschädiget  worden.  Dess 
folgenden  tages,  alss  den  10.  Februar  ist  Kriegsraht  gehalten, 
wiewoll  ein  Schatz  etliger  Millionen  ihm  Schloss  zu  vermuhten 
gewesen,  Jedoch,  weill  wegen  mangel  groben  Stück  Pett 0(lf r FiBt_ 
nichts  zu  gewinnen,  noch  zu  hofFen  gewesen,  vndt  sich  kir«he»»*«-i>r««i. 
auch  befürchtet,  ess  mögte  sich  das  wetter  weich  machen  vudt  alss 
denn  aus  dem  landt  schwerlich  zu  kommen  sein.  Alss  ist  endtlig 
beschlossen  worden,  dass  man  abziehen  vndt  die  Stadt  ihn  brandt 
stecken  sollte,  welches  denn  auch  den  11  Februar  vollzogen,  vndt 
nach  dem  abzuch  die  Stadt"  ihn  die  Aschen  gelegt  worden.  Diesse 
Stadt  Pets  oder  Fünffkirchen  soll  zimlig  gross,  mit  hohen  Mau- 
ren vndt  Thürrnen  vmbfangen  sein,  ihn  welcher  12  Türckische 
Tempel  gewessen ,  darzu  von  kauffmanschaft  eine  trefflige  Handels 
Stadt. 
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Als»  nun  die  Armee  von  fünflfkirchen  abgezogen ,  ist  dieselbe 
eine  starcke  meill  Sigeth  zu  gerücket ,  vndt  über  nacht  campiret, 
folgendes  tages  aber  etwa  zwei  meillen  marchiret  vndt  eine  halbe 
stundt  von  Sigeth  sich  neben  einem  Dorf  sich  nidergelassen,  alwo 
sich  gegen  abendt  eine  Türckische  Partei  sich  erzeiget,  vndt  mit 
der  Croalischen  wacht  nicht  weit  vom  Hauptquartir  zu  Scharmutzi- 
ren beginnende  sich  aber  baldt  wider  davon  gemacht,  dess  folgenden 
tages  zöge  die  Armee  Sigeth  vorbei ,  vndt  obschon  aus  der  Vestung 
mit  Stücken  starck  geschossen  worden,  ist  ess  doch  ohne  schaden 
DicAr«re*irh.t  abgangen,  alss  aber  endtlig  100  reuter  sampt  etligen 
sxigeth  »orbei.  janczaren  herausskommen,  vndt  mit  den  Serinischen  zu 
scharmütziren  angefangen,  dieselben  hatten  etlige  Reuter  niderge- 
macht;  selbigen  Abendt  ist  abermall  neben  einem  Dorf  campiret  vndt 
benachtet  worden.  Folgendes  tages,  alss  die  Armee  furter  gezogen, 
haben  sich  die  Türcken  etlige  1000  starck  an  einem  morastigen 
pass  funden  vntter  18  fahu  vndt  starck  ihn  die  Christen  gesetzet 
vndt  mit  der  Pfaltz  Neubergischen  vndt  Pomirischen  Compagnie  zu 
DitTürckea  hii-  pferdt  starck  Scharmütziret,  von  welchen  sie  tapfer 
d'  b•^le,,  recontrirt  worden,   ihn   welchem   Scharmützel  dem 

Irrffen    mit  den 

te.t.cb«.  vöi-  Platz  Neuburgischen  Ritmeister  Herr  Baron  de  Eineten 
krrD  die  lincke  Handt  ab,  die  nassen  entzwei,  vndt  sonst 
noch  7  wunden  gehawen,  wie  auch  der  Lieutenant  mit  einer  Lantzen 
durchrennet  worden,  davon  er  auch  dess  andern  tages  gestorben, 
vndt  zu  dem  auff  40  gemeine  Reuter  nidergemacht  worden.  Disser 
einfall  der  Türcken  hatte  zimligen  Lärmen  gemacht,  vndt  auch  die 
beschaffenheit  der  Christen  Zuch,  dass  der  Vortrab  nur  500  Mann 
gewesen,  gut  ihn  acht  genohmen,  ihn  welchem  pfall  sich  grosses 
Vnglücks  zu  befürchten  gewessen,  vndt  wenn  der  feindt  gewust,  wie 
Völcker  vertheillct  marschiret,  weren  von  den  Christen  wenig  aus 
dem  Land  kommen,  denn  dass  Chur  Maintzische  Regiment  hatte  den 
Zuch  sampt  dem  Pussvolck  eben  durch  oben  gedachten  Pass  zu 
nehmen,  alwo  die  Türcken  mit  dem  Vortrab  den  scharmfitz  gehalten, 
zu  dem  die  andern  Regimenter  ihn  einem  wald  zimlig  thietF  hinein 
verwirret  vndt  sich  sobald t  nicht  hellen  recolligiren  kennen,  der- 
weill  aber  der  feindt  an  den  wenigen  Köpfen  dess  Vortrabs  vndt 
eroberten  pferden  genügen  lassen  vndt  geflohen ,  seien  die  Völcker 
etwas  sicherer  Maschiret.  Doch  gleich  am  abendt,  alss  eben  eine 
Partei  von  1000  Türcken  die  Chur  Maintzische  antrotfen,  vndt  an  sie 
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besetzet,  hat  ess  auch  etliges  blut  auf  beiden  Seiten  gekostet,  vndt 
wenn  durch  den  Braunschweig  Lünneburgischen  Herrn  Obristen 
Hauchhaupt  vndt  dem  Würtembergisehen  Herrn  Hittmeister  von 
Elben  nicht  Hilf  kommen  wcre,  vndt  von  demselben  were  secun- 
dirct  wurden,  bette  von  .beiden  parten  eine  harte  niederlag  gege- 
ben, doch  hatte  man  auff  des  feindt  seilen  mehren  schaden,  alss  der 
Christen  gespüret,  sintemall  vntter  den  erschlagenen  nur  bei  22  vor- 
nehme OfTGcier,  darunter  der  Commandant  von  Bressitz  gewesen, 
niedergemacht  worden,  ohne  vndt  ausser  denen,  welche  sie  tbodt 
vndt  verwundet  mit  sich  hinweggeschleppet;  hierauft'  ist  die  Armee 
ferner  fort  marchiret,  vndt  den  abendt  neben  einem  grossen  morast 
Campiret,  vndt  die  nacht  sich  mit  fleissiger  wacht  versehen.  Alss 
sich  aber  folgendes  tages  vmerhalb  Babocza  abermall  eines  einfalls 
der  Tfircken  zu  befürchten  gewesen,  ist  Herr  Graf  Serini  mit  den 
Hungarischen  vndt  Croatischen  Hayducken  vorangezogen  vndt 
Guarnison  gethan. 

Alss  nun  die  gautze  Armee  des  folgenden  Tages  mit  dem  tage 
gut  frühe  fortgezogen,  hat  sich  dieselbe  eine  meile  von  Segcst  nider 
gelassen  vndt  Campiret,  welchen  tag  die  vormalss  in  Babocza  bin- 
terlassene  besatzung  von  dannen  ab  vndt  nach  Bresnitz  marchiret; 
folgendes  tages  sein  die  Christen  vor  Segest  ankommen,  alss  aber 
die  Türckische  Guarnison  daselbst  die  Armee  ihn  voller  Schlacht- 
ordnung ankommen  gesehen,  haben  sie  allen  muht  verlohren,  vndt 
damit  sie  desto  sicherer  sein  mögen,  haben  sie  per  accord  40  gefan- 
gene Christen,  halb  teutschc  vndt  halb  Vngern  loss  gegeben,  wes- 
wegen der  Commandant  selbst,  bis  die  Gefangenen  ankommen,  sarnpt 
26  Türcken  zu  pfandt  vndt  geisselln  verblieben,  ess  Die  Tark«-0  ii>« 
hatte  aber  diesse  türckische  Guarnison  vorher  all  ihr  Su*eli'  ,rfff'" 

«lat'U  Accord  mit 

hab  vndt  gut  auch  weiber  vndt  kinder  nach  Canischa  ««»m  s«rioi. 
geflohet  gehabt,  vndt  ist  zwar  selbe  Guarnison,  wie  KuntschalTt 
kommen,  vntter  3  Agen  nur  40  Mann  starck  gewesen,  weill  aber 
derjenige  ohrt  an  einem  zimligen  berg  ligendt  vndt  woll  ver- 
wahret geu  essen,  bette  man  ihnen  doch  nicht  leichtlig  schaden 
kennen.  Dess  folgenden  tages  ist  die  Armee  bei  Bresnitz  vorbei 
Marchiret,  deren  erste  Guarnison  gleich  wie  zuvor  die  Baboezische 
sich  widerumb  mit  den  Christen  conjungiret,  vndt  mit  neyen 
Völckern  aussgewechsselt,  vndt  ist  selbigen  abendt  eine  Meill 
von  Serinvar  bei  dem  Üorffe  Sarean  Campiret,  folgenden  tages 

Ü.  Krüns  m.-I,.  t  lnonik.  F,.„(«.s  I    |\\  I5d.  25 
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passirten  sie  die  Mur  vber  der  Türeken  vormalss  dahin  geschickte 
f>i*irntich»jtr-  Schiffbrücken  vndt  logirten  ihn  der  Insell  zu  Doerobrot. 
m"  h^,",  rio  Folgenden  tages  aber,  nachdem  zuvor  ein  allgemeines 

Oankfrit  wrgeo 

»oiii..11.htr.n  Dankfest  gehalten  worden  vndt  das  Te  Deum  laudamus 
K-  Miuch.  gesungen.  Ist  Herr  General  Lieutenant  Graf  von  Hohcn- 
loh  widerumb  ihn  sein  voriges  Quartier  nach  Pettau  gezogen,  vndt 
die  vbrige  zugleich  in  ihr  Qvartier  gefolget,  vndt  wurde  naclidem 
Ihr  K.  Majestät  auflt  Regensspurg  aller  VerlauflP  oben  gedachter 
Expedition  zu  gesehrieben,  vndt  die  eroberten  Fahnen  sampt  andern 
Türckischen  Rar  beuten  zu  praesentiren  zugeschickt  vndt  fernere 
Ortnung  vndt  befehl  einzuhollen  befohlen  worden. 

Diss  ist  also  der  Verlauff  oben  bestimpten  Krieges  Expedition 
Herr  Gr.«f  Serini,  welche  weit  glücklicher,  als  man  anfangs  ver- 
muhtet, abgegangen,  vndt  ist  dabei  auch  woll  zu  verwundern  vndt 
eine  Göttlige  obsicht  dabei  zu  spüren  gewessen,  dass  ihn  so 
beschwerliger  Winter  Expedition,  dass  Wetter  sich  so  trucken  vndt 
favorable  sich  erzeiget,  ob  zwar  das  Kussvolck,  welches  continuier- 
lich  in  schnee  Campiren  vndt  an  brodt  offt  mangeiln  müssen,  sich 
sehr  strapaziret,  mühd  vndt  mat  worden,  vnrnöglich  gefallen  wäre 
solchen  Zuch  auszustehen,  zum  grossen  glück  sein  die  Morast  vndt 
enjje  passe,  welche  zum  theill  eine  Armada  in  dreien  tagen  nicht 
bette  passiren  können,  so  hart  gefroren,  dass  Reuter,  Fussvolck  vndt 
wagen  zugleich  neben  einander  ohne  hinderniss  marchiren  können, 
vndt  hat  der  harte  winter  grad  so  lang  gedauret,  biss  der  Völker 
Vorhaben  glücklich  vollzogen,  vndt  wieder  nach  Hause  gelanget. 

Nachdem  nun  Herr  General  Hohenloh  alles  ihn  seinem  Qvar- 
tier woll  bestellet,  ist  er  auflf  Regenspurg  zum  R.  Keysser  gezogen, 
dess  gHiitzen  Verlaufs  richtige  Relation  zu  tliun ,  sowoll  einss  vndt 
K#rr  Gmtrai  dass  andere  zum  behilff  künftigen  feldtzuchs,  dess  man 
Höh* niui. r,,..rt         besorget  abzureden,  ess  ist  dabei  zu  wissen,  dass 

»um  K.  Kry»i«T. 

zwar  nicht  wenige  Soldaten  theils  erfroren,  theils  vom 
feindt  ihm  stürm  vndt  felde  blieben,  wie  ess  denn  auch  zugleich  vill 
vornehme  Ofiicier  ihr  blut  vndt  leben  gekostet,  doch  ist  hinkegen 
dem  Feindt  grosser  schadt  vndt  abbruch  geschehen,  ihndem  bei 
BMehrfibai.fi; «i*r  1 000  Dörfler  neben  einer  grossen  von  den  Türcken 
«!ril!.hc""nfrw!-  bewohnten  Handeissstadt  Fünfl'kircheu  ali.«s  Pets  ge- 
■•«h..  nannt  ahgebrennet  worden ,  drei  veste  platze,  welche 
dem   Herrn   Gräften  Serini   woll  gelegen,    Canischa  glcichssam 
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bloquiret  zu  halten,  erobert  vndt  besetzet,  Vier  Schlösser  vndt  so 
vill  Palanken  zerstöret,  liebendem  bei  50000  Stück  Viehe  vndt 
pferde  sampt  anderer  reicher  beute,  welche  aber  dass  meiste  die 
Hungarn  vndt  Croatten  eingesackt  vndt  bekommen,  als  die  im  besten 
damit  vmzugeben  gewust,  vndt  nicht  gern  ehvass  liegen  lassen,  vndt 
haben  zumahlen  den  Türcken  grosses  schrecken  eingejagt,  vndt 
soll  dergleichen  streiff  der  Christen  a uff  20  Meill,  ihn  dass  türekU 
sehe  gebiet  in  hundert  Jahren  nicht  geschehen  sein.  Ihn  den 
3  eroberten  Vestungen  vndt  der  Stadt  Fünffkirchen  haben  sie 
Nr.  44  dass  meiste  den  Römischen  Keyssern  vor  dessen  eroberte 
Stück  der  8  zu  Brosnitz,  8  zu  Babocza,  8  zu  Bartsch,  vndt  8  zu 
Fünffkirchen,  12  zu  Segesd  gestanden,  sonst  haben  sie  auch  neben 
ziemligem  Vorraht  au  Munition  vndt  vberflüss  an  Proviant,  vill 
gefangene  Christen,  insonderheit  so  von  den  Tartarn  vormalss  bei 
Pressburg  weggeführte  weiber  vndt  kinder,  erlöst,  vndt  ledig 
gemacht.  Die  beide  erste  Vestungen  hat  Herr  Graf  Serini  mit 
200  teutschen  Musquetirern  vom  Spückischen  Regi-  Br.chrcib.ng  mdi 
ment  vndt  etlige  Heyducken,  die  letzten  aber  Herr  Verrif,,,u"s  d'" 
Budiaui  mit  seinen  Hayducken  besetzet,  dass  also  die  ng*a. 
starcke  Vestung  Canischa  fast  wie  bloquiret  gehalten.  Der  Gross 
Veszer  hatte  nochmalss  mit  denjenigen  Türcken,  so  ihn  diessem 
ScrinischenFeldtzuch  die  flucht  gegeben,  vndt  obbenente  Vestungen 
vbergeben,  scharffe  Exemtion  vorgenohmen,  vndt  allen  die  Kopf, 
hohes  vndt  niedriges  standens ,  abschlagen  lassen ,  den  Comman- 
danten  in  Segest  hat  er  lebendig  schinden ,  die  Haut  aussfüllen, 
dem  Grosstürcken  praesentiren,  vndt  den  Hauptmann  in  einen  Hi.cken 
henken  lassen.  Vndt  soll  nunmehr  der  Türckische  Keysser  mit 
200000  Mann  auff  künftigen  Frühling  inss  Feldt  zu  ziehen  willenss 
sein,  vndt  anstat  der  bei  Essek  ahgebiantcn  brücken  etlige  Schiff- 
brücken auff  den  fluss  i)raw  vndt  Donau  zu  verfertigen.  Diesses 
sein  demn-.ich,  grosse  günstige  lesser,  die  geschieh ten,  so  von  der 
Neylieisselischen  belagrrung  vndt  einnähme  fort  biss  ihn  diess 
1664  Jahr  ergangen,  vndt  wie  ich  diejenige  (nicht  mit  geringen 
Vnkosten)  auss  Wien  her  glaubwirdig  haben  kennen,  dergestalt  ist 
von  mir  beschreibern  diss,  eingebracht.  Gottess  L  lebe  bes  Chencke 
Vnss  M  I  t  seiner  fr  1  Denss  r  Vhc.  1664. 

Derweill  mir  etligermasscn  die  Vngerlendisehe  geschienten,  so 
sich  mit  einnelnnung  Neyheyssel  vndt  andern  öhrtern  Vngeilundts 

25* 
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begeben,  angehöret,  ist  von  Nöthen,  die  siebenbürgische  Acta,  so 
vntter  selber  Zeit  ergangen,  auch  zu  melden.  Ist  zu  wissen,  dass 
nachdem  der  G.  H.  vudt  Fürst  Apafi  der  teulschen  Soldaten  neuen 
Tumult,  so  sie  ihn  Clausenburg  gehabt,  gestillet,  seiu  selbige 
Völcker  iuss  laudt  hin  vndt  wieder  auffgetlieillet  worden,  vndt  vnss 
Sachsscn  in  fuudum  (tegium  Nr.  439  durch  den  Weisen  Herrn 
Thomam  Bolkesch  Senat.  Segesvariens,  vberschickt  worden,  welcher 
Oberst  zum  Grossen  Schenck  residiret  hat,  damit  aber  selbige 
Völcker  (cum  virtus  unita  fortior  sit)  etwan  zu  rebelliren  vndt 
KeM.eri.<he«  Vugemach  anzustifften  nicht  Vrsach  haben  mögen,  sein 
Sold!""  w*r'1,n  die  Soldaten  dermassen    zertheillet    worden,  dass 

mit.  l.aiult  naH  g e-  » 

ii.e.iic».  nachdem  die  Dörfer  starck  gewesen,  ihn  manches 
3,  4,  5,  6.  7,  8,  9,  10  oder  auff  das  meiste  15  vndt  nicht  mehr 
g'elegt  worden.  Ittem  inss  Feyervarmegye  Nr.  59,  iuss  Kuküllö 
Varmegye  Nr.  G2,  inss  Hunyad  Varmegye  Nr.  64  inss  Torda  Var- 
megye  Nr,  42,  Nach  Maros  Vasarhely  Nr.  20,  wie  auch  oben 
gemeldet  worden. 

Ihm  Martio  kompt  eiu  Kappuczi  Bassa  die  Landt  Tax  einzu- 
manen  inss  landt,  entbottschaft  dem  Fürsten,  so  ihn  Clausenburg 
lag,  ihm  in  eigener  perschon  entkegen  zu  kommen,  der  Fürst  aber, 
seine  Fürstliche  reputation  betrachtendt,  recusiits,  welches  derPassa 
verschmähet,  kompt  doch  biss  auf  denFellek  oberhalb  Clausenburg, 
schlaget  seine  Zelten  auf,  vndt  will  nicht  ihn  die  Stadt.  Der  Fürst 
schicket  dreierlei  Legationes,  ihn  zu  begüttigen,  rieht  aber  nichts 
auss,  endtlig  schicket  ihm  der  Fürst  seinen  eigenen  Hinto  vndt 
ftflkuHuciw  statligcn  Comitat  entkegen,  vudt  wirdt  ihn  Clausenburg 
upl  "'.'f  geführt  vndt  von   den  Mauren  vndt  thürmen  starck 

«ai  »ich  mit  ihm  » 

crK.>e«..  geschossen.  Diesser  hatte  dem  Fürsten  statlige  ehrun- 
gen,  dreierlei  Kleider  vndt  Säbel  bracht. 

Vntter  wehrendem  Martio  kompt  dem  Szereuy  kuntschaflft, 
dass  dieTatter,  so  ihn  Bozna  gelegen  vndt  quartiret,  sich  sehr  vbell 
angelassen,  vndt  mit  den  alda  wohnenden  Christen  vbell  gehausset, 
alss  ziehet  er  mit  starckem  Volck  auff  sie,  7000  Tattern  kommen 
i»frs«er«jrru-  vuib,  vndt  desTattar  Chams  söhn  wirdt  gefangen,  her- 
K,t  T,n,r,  |i0geiI  e|,eI,  zu  je,.  Zeit,  alss  der  ihn  Wardein  liegende 
alr  Ku'I,.k  mit  Kuczuk  Passa  dess  Szereny  ausszuch  vernommen,  will 
d,„,n  (i„i.i,u  e|.  soj„  |]ej||  jjmjij  WMg(.|W  ziehet  mit  seinem  Volck  biss 

auff  Poezaver  brücken,  vndt  schlaget  dass  alda  auff  der 
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wacht  ligende  Vngerlendische  Volck ,  bringet  grossen  raub  vndt 
vill  Christenhäupter  ihn  Wardein  vndt  den  Magnifieum  Barkoczi 
Sigmund  mit  sich  gefangen, 

Nach  gehaltener  schlagt  vndt  niderlag  der  Tatter  ihn  Bozua, 
wie  mir  gehört,  lagert  sich  der  Szereny  zur  schreckung  der 
Türcken  vor  Szigeth,  alss  der  Huszaiin  Passa  ihn  Ersek  Ujvar  sol- 
ches innen  wirdt,  ziehet  er  aufFihn,  ihn  von  Szigeth  abzutreiben, 
der  Szereny  widersetzet  sich  vndt  wehret  das  schlagen  von  morgen 
biss  zum  abend! .  vndt  bleibet  auf  beiden  seiten  vill  ntT  sMrM|  \t. 
Volck  vndt  tapfere  Helden,  vorauss  vornehme  teutsche  *tr%  *ieh  tor 

Sngrth. 

Herren,  so  sehr  betrautet  worden. 

im  April  kommen  abermall  Nr.  80  Keysserlige  Völcker  auss 
Szekelhid,  vndt  werden  in  ßurtzeland  geleget,  vntler  wehrender  Zeit 
Streiftet!  die  Armaschen  sehr  vmb  Clausenburg  vndt  Deesen  vndt  rauben 
vill  Volck  weg,  3  derselben  werden  gefangen  vndt  zu  f...  »erdr» 


Clausenburg  ihnSpiess  gezogen.  Die  benente  Armaschen  j"«ih'JlBun!- 

sein  diejenigen,  so  .sich  bei  die  Türcken  begeben,  vndt  i» 

vmb  gewissen  lohn  au  IT  die  Christen  führen,  vndt  zum  raub  verhilfen. 

Prima  May  kommen  Siben  Aga  mit  63  Türcken  auf  Weissen- 
born den  .lährligen  Tribut  abzuhollen,  2  Aga  selb  7  perschonen 
behält  der  Fürst  bei  sich,  die  vbn'gen  ziehen  zurück,  diejenigen 
Türcken  werden  ihn  den  Leschkircher  Stull  geleget,  vndt  die  alda 
ligeude  Soldaten  anderswohin,  damit  sich  die  Türcken  nicht  mit 
ihnen  verwirren  mögen.  Die  Türckische  Legaten  haben  bericlit,  wie 
der  Fö  Veszer  mit  300000  Mann  vndt  375  Stücken  biss  auf  Nan- 
dor  Feirvar  ankommen,  derweill  aber  der  Krigsviilcker  ,,,r  f„  w.,,r 
ross,  so  vor  einem  Jahr  vntter  Neyheissell  grossen  *•«■!■»  •««  f- 

....  *rta    Volk     kr  y 

Hunger  gelitten,  sehr  grindig  vndt  Madt  worden,  müste  ,;ri«ho.ch Wei- 
er eine  Zeit  alda  stille  liegen  vndt  haben  zugleich  •«*•'*■»,««■■- 

.       .    ,  t  ai-ohrr  «•in«'  iUll- 

berichtet,  dass  vor  dassmal  keyie  fremde  Völcker  durch  h^L«-*»«.«».».. 
vnsseres- Landt  ziehen  würden,  sintemall  die  Tatter  vndt  l  toil  »"•"""i"'- 
beide  walachische  Völcker  neben  der  Dooaw  hinauf  ziehen  sollen, 
vndt  ist  zu  wissen,  dass  derselbe  zuch  dess  Türcken  auff  Pollandt  zu 
angesehn  gewesen,  derentwegen  die  Polacken  dem  Moldner  Waida 
geschrieben,  still  zu  sein,  andres  weiten  sie  den  Koslandin  Waida 
inss  Landt  einsetzen. 

Droben  ist  gesagt,  wie  die  Kebelliscbe  teutsche  Völker  in 
Ciaussenburg  ihre  Obersten  vndt  Oflieirer,  so  hohe  persehonen  vndt 
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vom  Adell  gewesen,  abgesetzet,  verjaget  vn dt  andere  geineine 
Soldaten  zu  Obristen  erwehlet,  vntter  weichen  Francisens  Teiss 
Oberster  worden,  welches  die  Völcker  endtlig.  weill  er  ihr  Dulz- 
hriider  vndt  mitgesell  gewesen,  nichts  achteten,  vndt  offt  seltzame 
Hendet  stifftefen,  dass  sich  zu  furchten  war,  sie  mögten  eine  neye 
Rebellion  anrichten,  vndf  an  einander  auftreiben,  solchem  zu  wehren. 
E»»  kompi  Vn#i-  |je.ss  gedachter  ihr  Obrister  Franciscus  Theiss  auff  Mül- 
ZuchrT'  vöi!  lenhaeh  einen  Convent  aller  Officire  beruiren,  mit  ein- 
ckor  ,„a«  g^.in-  ander  zu  handelln,  wie  dem  vorstehenden  Vbell  zu 
lhJ»c0lrZ  "u  i*a*iten  sein  würde.  Alss  aber  der  Fürst  Apafi  solches 
h.itrB.  inne  worden,  lesset  er  von  stundt  an  seine  Laiidtr>rru 
auf  Balasfalva  beruffen,  vndt  geschlossen,  die  angezündete  funcken 
hei  Zeit  zu  läschen,  ehe  ein  grosses  feur  darauss  entstünde,  du  denn 
alle  O/ficier  sampt  dem  Obristen  vndt  ellige  gemeine  Soldaten,  alss- 
bald  vorgestellet  worden,  eine  Rincke  in  die  nasse  vndt  gebiss  inss 
maull  zu  legen,  vndt  sein  dermassen  beängstiget  worden,  dass  ihm 
pfall  die  geringste  Vnruhe  vntter  ihnen  gespürt  mögte  werden, 
wr^n  drr  tfui-  solte  aller  paurschaft  zugelassen  sein,  sie  nieder  zu 

«chrnarjfnZwi-  ,  ,  ,,        .  .  .  .... 

.P.it.Kke.t  i«.-  n,acne"»  v,idl  vor  die  Hunde  zu  hawen,  smtemall  die 
.«t  d«.r  Fup*t  paurschaft,  ohne  dass  ihrer  gerne  abkommen  wolte,  auflf 
Bau.hinbrro'r-  XVc',c"e  bedreuuogen  denn  vorgestellte  teutsche  Völcker 
Dm  Tn.n  wirdt  nicht  geringes  schräken  entpfangen,  vndt  ihr  leben  zu 
seid"  ''Juni-  hesseni  versprochen,  ess  wurde  auch  denen  Völckern 
r»i  »orKe.triu.  der  edle  Herr  Paulus  Beldi  zum  Generalen  vorgestellet, 
vndt  alle  teutsche  Völcker  zu  visitiren  vndt  die  vngehorsamen  zu 
strafen  befohlen,  ess  wurde  auch  dazumallen  geschlossen,  dass  vom 
ganlzen  teutschen  regiment  nicht  mehr,  alss  Nr.  500  Fuss  Völcker 
vndt  Nr.  300  Reulerei  solten  behalten,  vndt  den  vorigen  abgedankt, 
vndt  auss  dem  landt  solten  geschafft  werden,  w  ie  denn  auch  gesche- 
hen, dass  die  meisten  so  beweibet,  /ndt  dem  Krieg  nicht  nach  zu 
ziehen  maiigelhalYt  gewesen,  abgeschafft  worden. 

Weiter  haben  mir  oben  gemeldet,  dass  der  Fö  Veszer  mit 
grossem  Volck  vndt  apparat  bei  Griechisch  Weysseriburg  ange- 
langet, Caniseha,  so  von  teutschem  Volck  belegert  gewesen,  zu  ent- 
setzen, welcher  sieh  denn  endtlich  aufgemacht  vndt  nicht  weit  von 
dem  teulschen  Lager  auff  8  meillen  circiter  nidergelassen ,  der 
Tattern  vndt  wallachischen  Völcker  alda  zu  erwarten,  schicket 
endtlig  einen  Kapuczi  Passa  zum  F.  Apafi  mit  befehl,  dass  er  sich 
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aufmachen,  mit  den  beiden  Waiden  vereinigen,  vndt  die  strass  auff 
Warad  zu  nehmen  solle,  welche  post  dem  Landt  anzu-  |)fr  Ki  VM».r 
hören,  nicht  annehmlich  gewessen,  mitlerzeit  schreibet  '»»"^««r- 
der  Ballo  Laszlo  von  der  Port  des  Fö  Veszeren  gantzen  v»g..ruDdi  .... 
Handell,  vndt  wie  er  nur  8  meillen  wegs  vom  teutschen  x'*rT  f»,,,'r»- 
lager  zu  Feldt  lege,  vndt  selber  nicht  recht  wissen  kunte,  wass  sein 
thuu  sei. 

Alss  nun  der  Fö  Veszer,  wie  gehört,  von  Naudor  Feirvar  auff- 
gehrochen,  vndt  der  Kuczuk  Passa  von  Warad  sampt  seinem  Volck 
nach  gerücket,  wirdt  er  gewahr,  wie  3  Barkoczische  Herren  mit 
1000  mann,  Türckische  beuten  zu  hollen  aussgezogen,  schicket 
derowegen  auff  1500  Türcken,  solches  zu  kuntschaflten ,  alss  aber 
zum  Vnglück  der  Vngerländer  die  Türcken  nicht  weit  von  Poczai 
auff  sie  vngelahr  stossen,  greiffen  sie  die  Barkoczische  Völcker  an 
vndt  werden  von  den  Türcken  geschlagen  vndt  zerstreiet,  die  drei 
Barckozische  Herren  werden  flüchtig,  selb  100  ge- 
zwungen  ihn  ein  Dorff  Tcglas  genandt,  nicht  weit  von   u,eker  w,rd" 

roo  dm  Türcken 

Bathor  vndt  Kalo  ligendt,  sich  einzusperren,  alss  sie  B,..ehiigm  r.dt 
aber  von  etlichen  Pribeken  aussgespirt  worden,  werden  D'rkucli  »«- 
sie  von  einer  Schaar  Türcken  auffgesucht,  alss  die 
Vuger  aber  starcke  gegenwehr  gethan,  dass  sie  die  Türcken  die 
ganze  Nacht  nicht  herauss  gewinnen  kenneu,  zünden  sie  kegen 
tag  das  Hauss  au,  der  Altere  vndt  Jüngste  Barkoczi  kommen  bloss 
davon,  der  Mittelste  wirdt  gefangen,  vndt  ihn  Warad  geführt, 
nämlich  Barckoczi  Sigmundt;  die  vbrigen  müssen  Haar  lassen,  die 
aller  beste  Hayducken  vndt  Vitezen,  so  ihm  Hinterhalt  gehalten, 
kommen  den  Barkotzischen  zu  Hilf,  weill  sie  aber  ohne  Ordnung 
sein,  werden  ihrer  vill  nidergemacht. 

Vutter  wehrendem  Maio  lieget  der  Fürst  zu  Weysseuburg, 
vndt  ist  alles  still  ihm  landt,  aussgenohrnen  die  teutsebe  Völcker,  so 
hin  vndt  wieder  im  Landt,  insonderheit  zwischen  den  armen  Sachs- 
seu  zeitheilJet  lagen,  vndt  dass  armuth  auffrassen,  vndt  selbst,  alss 
meineidige  Völker,  vnttereiuiinder  vueiuss  waren,  vndt  ob  sie  zwar, 
alss  oben  gesagt,  wegen  guter  Verhaltung  hart  bedreiet  worden, 
nichts  destoweniger  höret  man  tagliche  Klagen  vndt  von  ihrem 
bössen  Verhalten,  wie  denn  zum  ende  dess  mey  zwischen  den  zu 
Udvarhely  liegenden  Soldaten  sich  ein  Tumult  erreget,  vndt  sich 
gehawen  vndt  zerstochen,  wie  denn  auch  ein  einwohner  des  ohrts, 
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welcher  sie  stillen  wollen,  erschossen  vndt  ihrer  eilige  verwundet 
worden,  dahin  denn  der  Oberste  vom  grossen  schenck  zu  reissen, 
vndt  sie  stillen  müssen,  rnittlerweill  erhebet  sich  eine  andere 
Vnruhe  vndt  Tumult,  dass  die  in  vnsserem  Schesspurger  Stull  lie- 
gende Völker  ebenermassen  zusammenlauAen ,  set/.en  ihren  Maior 
Blasium  Weigell,  so  zur  Poldt  läge,  ah,  vndt  erwehlen  einen  zu 
Nitthus  liegenden  vndt  quartirten  Soldaten.  Natione  Gallun),  zum 
Majoren,  welches  eine  anstifftung  etliger  zum  Grossen  Schenck 
ligender  gemeiner  Soldaten  gewessen,  einer  derselben  wirdt  kundt. 
Miior  Bi^ia*  w'o  auch  zween  andere  zu  Keisdt,  hierüber  wirdt  zum 
wirdn.bg,.euri  Schenck  rahtgehalten,  vndt  werden  alle  drei  justificiret 
vndt  erschossen. 

Ess  ist  droben  gemeldet  worden,  wie  der  Kutsuk  Passa  von  Warad 
auffgeb rochen,  vndt  wie  er  vnverhofft  die  Barkoczische  besieget, 
welcher  nachdem  zum  Fö  Veszeren  inss  lager  triumpfirend  gezo- 
gen, die  vbrige  Barkoczische  aber  solches  ihn  acht  nehmendt, 
bringen  den  Rakoczi  Laszlo  vndt  dess  Obersten  Kopf  Generalen  zu 
Wardria  wirdt  Sazkmar  an  sich,  ziehen  zu  räch  derTürcken  mit  beherz- 
fo>  vngrm  r„dt  vn(jj  ausserleseiiem  Volck  Wardein  zu,  langen  den 
f.iir-  Tu.u  der  26  May  vor  tag  vnvermerckt  an,  legen  der  Vorstadt 
twkooi  u"'°  Palauken  nieder,  hawen  ville  Türken,  insonderheit 
Buliaken,  so  sie  in  den  Bettern  funden,  nider,  zünden 
den  Marek  an,  vndt  berennen  das  thor;  werden  aber  von  den  Tür- 
cken  mit  starckem  widerstandt,  mit  erlegung  viller  Christen,  abge- 
trieben. Der  Rakoczi  Laszlo  will  die  gefallene  Fahn  aufnehmen,  vndt 
davon  bringen,  vndt  ihn  solchem  Spill  auff  der  brücken  erschossen, 
dessen  leib  die  Türcken  inss  schloss  bekommen,  die  vbrige  Christen, 
ob  sie  schon  sehr  eingebüsset,  vndt  vill  vmbkommen,  haben  sie 
doch  statlige  beulten  vndt  reichthumb  davon  gebracht. 

Nachdem,  wie  gehört,  der  Fö  Veszer  mit  grossem  Volck,  dass 
Schloss  Cauischa  zu  entsetzen  in  Vngern  gerückt,  wirdt  der  Cze- 
preghi  Mihaly  etwass  gewisses  auszukuntschafften,  dahin  geschicket, 
welcher  dess  Türcken  lager  bei  dem  Dorff  Udvar,  eine  meill  von 
Neyheisseil,  antroffeu,  welcher  dem  Fürsten  neben  anderm  zuge- 
n*..  schio».  Mir>  schrieben,  dass  die  Teutschen,  nach  ankuufft  des  Fö 
«r.rdt iJm  Tur-  yC9zer  jjg  bclagerung  Canischa  verlassen,  vndt  ihm 

km  .liirch  «Ii«:  lernt-  '  n  « 

.. i.fn  ,ri.„i.  Marchiren  dass  Schloss  Nittra,  so  die  Türcken  vor 
einem  Jahr  eiiigenohmen ,  widerumb  erobert,   vndt  von  dannen 
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auch  das  Scliloss  Leva  zu  gewinnen  gezogen,  welches  sie  cbener- 
masseu  von  den  Türcken  eliheriret  vndt  bekommen.  Alss  aber  der 
Fö  Veszer  der  Teutschen  ankunft  bei  Leva  vernohmen,  d.i.  sehios»  Nitr» 
schicket  er  den  Kuczuk  Varadi  ittem  den  Temesvari  w.,rü, Tj[" 

cken     ilurcn  dir 

vndt  Egri  Passa  mit  den  Tattern,  so  gleich  dess  andern  ie«i»oh«  »nän. 
tages  bei  ihm  ankommen,  satnpt  villen  Türcken,  dass  Schloss  Leva 
zu  entsetzen,  weill  aber  die  Teutschen  das  schloss  mitlerweill 
einbekommen,  lassen  sie  eine  starcke  besatzung  darinnen,  vndt 
ziehen  auss  furcht  vndt  schreckuüss  der  Türcken  vndt  Tatler  flichtig 
ah,  die  Passa  aber,  so  beide  Schlösser  Nitra  vndt  Leva  vhergehen, 
werden  Kapput  gemacht. 

Vutter  diesser  Zeit  lasset  der  Fürst  Apafi  den  3.  Juny  inss 
läger  hei  Töwisch  oberhalb  Weyssenburg  einen  Landtag  berufen, 
dahin  der  VV.  H.  Sedis  Judex  Joannes  Pauli  vndt  Joannes  Schwei- 
scher Jur.  Ci vis  geschicket  worden,  alda  beschlossen  Töm.er  uodur. 
wirdt,  dass  die  Löblige  Universität  anstat  ihrer  gebührenden  Tra- 
banten die  deutsche  Völcker  auf  3  Monate  besoldigt  vndt  vor  Kleider 
vndt  gewehr  ihnen  geldt  solle  gegeben  werden,  die  Universität 
will  sich  nicht  einlassen,  vndt  wirdt  nichts  daraus,  mittlerzeit  bekom- 
men die  Teutsche  Völcker,  ihrer  gewarteuden  besoldung  wegen, 
hin  vndt  wider  in  den  quartiren  grossen  muht,  lassen  sich  vbel  an, 
vndt  begehren  allenthalben  vom  arrnut,  wein,  Hey  vndt  Haber,  geld, 
können  alter  nichts  erhalten,  sondern  anstat  solches  geldes  wirdt 
ihnen  von  der  paursehaft  der  todtschlag  gedreiet,  alss  aber  der 
Fürst  solches  inne  worden,  werden  mit  dess  Landes  schloss  aus 
allen  Stullen  den  12  Juny  Nr.  250  teutsche  Soldaten,  welche  wei- 
ber  vndt  kinder  gehabt,  oder  sonst  dem  Krieg  nachzuziehen  nicht 
düchtig  erfunden,  ohne  Obersten  vndt  andere  Offieier  in  Burzenlandt 
geschickt,  zu  wass  ende,  wirdt  die  Zeit  gehen. 

Alss  wie  gehört,  dass  Lager  bei  Töwisch  gelegen,  kompt,  zum 
ende  dess  berufenen  Landtages,  abermall  ein  Aga  bei  dem  Fürsten 
an,  welcher  von  neyein  mit  seinem  Volck  zum  Veszeren  zu  kommen 
begehret  worden,  sich  neben  beiden  Waiden  alda  einzustellen,  alss 
wirdt  der  Fürst  bewogen,  mit  dem  Lager  bei  Varadgya  zu  rücken, 
dahin  ahcrmall  ein  Landtag  beruften,  vndt  der  F.  W.  H.  Regius 
Judex  Michael  Geoldner  vndt  Joannes  Schweischer  v«,^^. 


wird!  »hcnn^ll 
ein  LandtUg  hv  • 

dass,  ihm  pfall  dess  Fürsten  zuch  denn  necesse  sein  .»*••■.  d.bi« 


Jur.  Civ.  geschickt  worden,  alda  beschlossen  worden, 
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Türrki.cii-r  l.-  müsse,  solle  diiss  landt  von  ehe  mit  den  Szakinarischen 
g*t  .«kompl.  Völkern  confoederirt  weiden,  dahin  zu  ziehen  der  Herr 
Teleki  Mihaly.  sampt  dem  ausgerichteten  Confoederationsschreiben 
geschicket  worden,  welche  nehen  andern  ständen,  nur  von  obi-n 
bestimpten  F.  W.  H.  Miehaelem  Göldtner  vndt  Herrn  Sedis  Mediense, 
weill  die  vorigen  VV.  H.  der  Universität  noch  nicht  angelanget,  ver- 
petschirel  worden. 

F.io  Tümnlt  in  Der  weill  .neben  dem  SühenbOrger  Fürsten  auch  bei- 

derMoi.1.»  cm-  Waiwoden  auff  zu  sein  gehotten  worden,  vndt  der 
Moldner  Waida,  Dabissa,  den  Koszaken  seines  hoffs  die 
besoldigung  etwas  verziehet,  lauften  sie  mit  grossem  Tumult  zusam- 
men, vndt  wenn  sie  mit  geldt  nicht  alss  baldt  gestillet  weren  wor- 
den, sie  den  Waida  hingeschafft  betten. 

Eben  diessergeshillt  ist  ess  auch  mit  dess  Walachischen  Waida 
ausszuch  ergangen,  weill  derselbe,  wie  oben  gemeldet  worden,  nicht 
lange  vor  dem,  den  Coztandin  Posteinig  vmbringen,  vndt  vill  andere 
hohe  Beeren  bc*chatzen  lassen,  besorget  er  sich  auch  eines  Tumult, 
lasset  demnach  auf  ein  gewisses  ansehn,  vor  seinem  auffbruch  alle 
n-ru.i.rhi.rh»  seine  teutsche,  Koszakische  vndt  Vngrische  Völcker, 
w'-lIVnj^fchiji1  nacn  se'nes  langes  art  vndt  habit  Kleiden,  vndt  nimpt. 
.....  un4i.  auss  furcht  sein  weib  vndt  Kinder  mit  sich,  Vmb  dicsse 
Zeit  kompt  Post,  dass,  weill  die  Moscoviter  vndt  Koszaken  die 
Tatter  geschlagen ,  weren  nicht  mehr  denn  2000  zum  Fö  Veszeren 
gezogen,  nur  damit  es  doch  eine  Tatter  Zeitung  sein  möge,  welches 
wegen  denn  dess  Fürsten  vndt  beider  Waida  ankunfft  so  starck 
sollicitiret  würde. 

Alhie  ist  zu  wissen,  dass  die  beide  Valachische  Waida  neben 
der  Donaw  zum  Fö  Veszeren  gereisset,  vndt  wegen  langes  Vernichs 
schicket  der  Veszer  auss  Zorn  demselben  eutkegen,  vndt  weill  der 
Walachische  Waida  zum  ersten  angetroffen,  wirdt  er,  mit  hinter- 
lassung  seint-s  Volcks,  gefangen  weggeführt,  welches  den  Molduern 
vndt  allen  Völckern  nicht  weniges  schrecken  gibt.  Vntter  wehren- 
dem landtag  aber  bei  Yaradpya  kompt  ein  Aga  sampt  30  Türcken, 
den  Fürsten  auch  abzuheilen,  an,  reden  den  Fürsten  mit  folgenden 
Worten  zornig  an,  sagendt:  Tü  ehbek  czak  azt  v;»rtattok„  megh  az 
Nemet  tryumpfalyon  raitunk,  de  meg  lattnt,  te  Feidelem,  te  hanod 
megh,  auff  welche  wort  der  Fürst  Apafi  sehr  erschrecket  worden, 
zuvornuss  weill  er  darzu  vernohmen,  dass  der  Valachische  Waida 


1664.  30!> 

gefangen,  vndt  weill  er  zu  spat  kommen,  ihm  der  Kopf  sammt 
9  Boeren  abgeschlagen  worden f  bescheneket  derowegen  den  bei 
sich  hahenden  Kapuczi  Bassa  *nit  giossen  geschencken,  yta  ran-kitch«- 
vndt  beredet  denselben,  bei   dem  Fö  Veszeren   die  A**  ^'"f  tum 

K.    ApiB  riidt 

beschaffenheit  Siebenbürgen  vndt  der  in  Vngerlandt  frtlrt  a„u  i?Sr_ 
liegenden  teutschen  Völckern  zu  sagen,  vndt  den  Für-  »»••»><»"»»• 
sten  bei  ihm  zu  entschuldigen,  schicket  demnach  2  Edelleut  mit 
dem  Passa,  welcher  sich  versprach,  sein  bestes  zu  thun ,  welches 
denn  auch  geschehen,  indem  der  Fö  Veszer  einen  Czauz  Aga,  sampt 
den  2  Edelleuten  zum  Fürsten  zurück  schickt,  vndt  sein  zu  Hauss 
bleiben  lobet ,  mit  befehl ,  der  teutscher  Völcker  wegen  fleissig  zu 
wachen. 

Die  3  July  kompt  der  Teleki  Mihaly  von  Szakmar  T,i«-ki  u.b»i7 
vndt   Legation   zurück,  mit  bericht,  dass  weill  der  '"""p1  to° %rlnrr 
Oberst  Susa  mit  teutschen  Völckern  bei  Bihar  ankom- 
men, were  nichts  zum  ende  geführet  kennen  Werden,  vndt  hat  sich 
dergestalt  derjenigen  Landtag  geschieden. 

Die  13  July  stirbt  der  Deutscher  Soldaten  Obrister  ihn  Tiaszku, 
vndt  wirdt  an  seine  stat  der  Lieutenant  von  Keisd  zum  Obersten 
dahin  geführt ,  vndt  auff  Keisd  zum  Lieutenant  Albrieh  Hoflrichler 
Feudrig  vom  Neyenmarek  gesetzet. 

Die  25  July  Fallet  Kökenyesdi  Georgy  mit  20  Fahn  vndt 
Joannes  Maptista  mit  4  Corneten,  so  auss  Szekely  hid  relegiret  wor- 
den, in  Sübenbfirgen,  rauben  vmb  Clausenburg,  Thorda,  Ayta,  vndt 
Kollos,  villes  Vihe,  vndt  alless.  wass  sie  finden,  hinweg,  Kfif»rri»chr  vsi- 
welches  aufF  der  Meszcösegh  vndt  Neymarck  grosse  t-mi»»^ 

Vnger    (»Neu  ihn 

fluchten  vervrsachen,  welches  wegen  vom  Landt  1000  sübrnburB*».  r.u- 
Man  den  Zustand  der  raubvögel  zu  erkundigen,  auss-  h'»"M  vi.i» a»Too. 
schicken,  eben  zu  diesser  Zeit  schicket  der  Fürst  Apafi  ISO  Meszei 
auss  Clausenburg  nach  Szekelyhid,  dieselben  schlagen  sich  bei  die 
Vngerländer  vndt  lassen  den  Fürsten  im  stich. 

Der  bei  Biliar  ligende  Obrist  Susa   kompt  biss  auff  Sibo,  zu 
erforschen,  ob  der  Fürst  im  landt  sei,  Insonderheit  weill  er  gewiist 
dass  er  zum  Fö  Veszeren  geruflen  worden,  vndt  ihm  oi,n»i.r  *a%a  in 
pfall  der  Fürst  nicht  ihm  landt  gewessen  were,  hette 

....  I.lirgm    iu  f»ll»n. 

er  dass  landt  vntter  sich  bracht. 

Dfe  23  July  Stirbt  der  teutsche  Obriste  in  D«ob..r.i*i.s»- 
Szumos  L'jvar,  auss  Hertzeleidt  vndt  Trauern,  wie  ge-  —  r-»"r  ,"rM- 
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sagt  worden,  weill  der  Teutschen  sachen  keinen  gutten  Forlgang 
nehmen  wollen,  vndt  auch  keine  Hofnung  gehabt,  etwas  zu  erlangen. 

Ihm  Julio  wirdt  zu  Kadnothen.  ein  Landtag  be/uflen.  dahin 
I).  Sedis  Joannes  Paulinus  vndt  Stephanus  Hennegh  geschickt 
worden,  alwo  nicht  sonderliges  gehandelt,  alss  dass  ein  defeclus 
der  Otthomannischen  Tax,  auff  dass  Kappu  3  Taller  auffgesehla- 
gen  worden,  vndt  dass  continue  gewisse  Nobiles  hei  dem  Fürsten 
■iiMfhtr  und-  sein  solten,  welche  in  drei  Classes  abgetheillet  wor- 

u*'  den,  vndt  sich  Monatlig,  eine  Class  vmb  die  andere 
abwechsselln  sollte. 

w.r.iei..frT«.ckin  July  Füllen  die  Wardeiner  Türcken  inss 

rauben  «mb  daui.  landt,  rauhen  vmerhalb  Ciaussenburg  vi 1 1  Volck  vndt 
.t...bnrff.       Viehe  ,  i nso ii d erhe 1 1  auss  dem  Dorfe  Kaianto  fuhren 
sie  alle  einwohner  mit  weih  vndt  kindt  davon,  aussgenohmen  eine 
alte  Fraw,  so  sich  in  einem  gereusch  verborgen  gehabt. 

Eben  ihm  Julio  ziehet  der  Fö  Veszer  mit  seiner  Armada  in 
Horvathen,  lagert  sich  neben  den  Fluss  die  Mur  genandt,  darfle 
wegen  Wenigkeit  der  Tatter  in  dem  er,  wie  oben  gesagt,  nur  2000 
hei  sich  gehabt,  nicht  sonderliges  wagen,  insonderheit  weil  damals 
Der  Fd  v.ner  das  wasser  sehr  gross  vndt  flüchtig  gewessen.  Der  heldt 
isgrrt  .ich  iim  Serini  lagert  sich  mit  dess  Kevssers  Volck  eben  an  den 

HorTBlhrn  * 

Fluss  der  Türcken  Lager  gegenvber.  Derweill  aber  der 
General  Sussa  mit  dem  vbrigen  keysserligen  Volck  nicht  weit  von 
Lewa  lag,  vndt  den  Budai  Veszeren,  so  vom  Fö  Veszeren  sampt  den 
zwei  Waiden  zur  wacht  gelassen  worden,  verkuntschaftet  hatte, 
wirdt  von  den  Teutschen  vberfallen,  vndt  mit  Verlust  viller  Türcken 
geschlagen,  vndt  mit  Hinterlassung  aller  Stück  vndt  Munition  zer- 
strewet,  alss  der  Fö  Veszer  solches  vernimpt,  schicket  er  zum 
Teutschen  Keysser,  zu  fragen,  ob  er  dem  Serini  Succurs  geben 
DerBnd.ivr.ier  wolte,  vndt  zugleich  die  gefangene  Türcken  frey  lassen, 
w.rHi joa  den  we|cner  sj(,n  entschuldiget,  dass  aller  Verlauf  des 

ti-utirh.-o       gv-  n  7 

.chi^r».  Szereny  vndt  seines  Generals  Sussa,  ohne  sein  wissen 
geschehen,  vndt  wolte  keinen  Succurs  geben,  hetten  sie  ess  ange- 
fangen, so  sollten  sie  ess  aussführen,  vndt  damit  er  seine  Vnschuld 
mögte  erkennen,  wolte  er  alle  gefangene  Türcken  frei  vndt  ledig 
lassen. 

Alss  der  Budai  Veszer,  wie  gehört,  geschlagen  vndt  flüchtig 
bei  dem  Gross  Veszeren  anlanget,  wirdt  er  bewogen ,  etwass  zu 
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probiren,  vndt  weill  das  angelaulTene  wasser  der  Mur  etwas*  gefallen, 
rücket  er  dess  Szereni  lager  zu,  hieltet  ihm  folgenden  Sontag  mit 
ihm  eine  achlaeht  zu  halten  an,  welches  ihm  der  Szereni  lasset 
gefallen,  der  Türck  brauchet  Ii  st ,  will  der  Zeit  nicht  erwarten, 
lagert  sich  Mitwoch  dem  Szerenischen  lager  zu,  lasset  sich  nichts 
mercken,  ehe  der  Zeit  etwass  zu  wagen,  der  Szereni  will  nicht 
trawen,  vndt  machet  sich  parat,  doch  alles  vnvermerket,  endtlig  dess 
andern  tages,  alss  Donnerstag,  brennet  der  Türck  seine  Stück  autf 
das  Szerenische  Lager  loss,  vermeinet  sie  ohne  Ordtnuug  zu  sein, 
weill  sie  aber  parat  sein,  brennen  die  Szerenischen  üieTQrck« 


dreymall  ihre  Stück  auch  los,  greifen  die  Türeken  mit  A,a  T0B  itm 

Sioreuy  ilio  die 

Heldenmuht  starck  an,  erhalten  den  sieg,  vndt  schlagen  flucht  gftchu- 

die  Türcken  ihn  die  flucht,  mit  Hinterlassung  aller  Stück 

vndt  Zelten,  sampt  aller  Munition,  welche  schlagt  den  20  August 

geschehen. 

Droben  ist  gesagt,  dass  sich  die  in  fuudo  Hegio  ligende  teulsche 
Vülcker  sehr  vbell  angelassen,  da  denn  mancherlei  mittel  sie  zu 
trennen  erdacht  wurden,  alss  ess  aber  je  mehr  vndt  mehr  vbler 
worden,  wurden  abermall  200  soldaten  auss  allen  qvartiren  beisam- 
men gebracht,  vndt  ihn  Burtzenlandt  geschickt,  weill  sie  aber  auss 
solchem  villerlei  gedancken  fasseten,  entließen  ihrer  vi 1 1  auss  furcht, 
mittlerweill  kompt  der  zur  Polden  abgesetzte  Maior  Blasius  Weigel, 
sampt  einem  Szakmarer  Soldaten  mit  oftentligem  Patent  schreiben, 
so  nach  seiner  degiadation  zum  Generalen  Kopff  autf  Szakmar 
geflohen  war,  biss  autf  Denndorf  sehr  heimlig,  will  die  »w  M.iorWei- 
teutsche  Völcker  laut  der  Patenten  mit  list  an  sich  f'"*7*\i"' 

l.andl  dir  leul- 

bringen,  wird  aber  ergriffen,  vndt  durch  den  Lieutenambt  •cheVökkfr.ui. 
von  der  PoWfen  dem  Obersten  Francisco  Michaele  Theiss  ,,eJB   ,*"dl.  " 

ruffco,  vndt  wtrdt 

nach  grossen  Schenck  gefänglich  geführt,  vndt  von  K<f>»*">- 
dannen  zum  Fürsten  geschickt,  auss  welchem  Verlauft"  dass  laudt, 
so  bei  Torenburg  zu  fehlt  lag,  bewogen  wurde,  alle  Teutsche  vndt 
Keysserlige  Völcker  zu  bevrlauben,  vndt  auss  dem  lande  zu  schaffen, 
vndt  wurde  beschlossen,  diejenigen  nicht  mehr  zu  speissen,  sondern 
solten  ziehen,  wohin  ihnen  gelüsten  würde,  welche  aber  im  landt 
bleiben  vndt  wohnhaft  werden  wolten,  solle  zugelassen  sein,  welches 
auch  geschähe,  dass  weill  sie,  alss  eidbrüchige  Völcker,  ihre  Häupter 
fürchteten,  ihm  landt  hm  vndt  wider  in  Staden  vndt  Dörflern  sich 
niderlissen,  vndt  auch  bis  dato  alhie  wohnhalt  seien. 
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Auss  Vrsach  aber  erzehlter  Soldatischen  geschichtet!  wirdt  den 
Aii..m»irdi  ei»  21  September  Albam  ein  partiell  Landtag  beruffen,  vndt 
purii.n  L.na«»s  (jer  Horvath  Kozma  auff  Szakinar  zum  Obersten  Knpff 
Hlrruh  Koima  geschickt,  erstlig  derweill  der  fridenss  schluss  zwischen 
ih>  d..»  8i«km»r  dem  Römischen  Keysser  vndt  der  Ottomanischen  Port 
G«Der«i«n  solte  vorgenonmen  werden,  neben  aubenhurgen  anzu- 
•etfefct  halten,  damit  Siebenbürgen  mit  ihn  die  friedenss  puncta 
mogte  eingeschlossen  werden.  Zum  andern  zu  erforschen,  ob  den 
meineidigen  teutschen  Völkern  ihn  Siebenbürgen  gnadt  geschehen 
oder  nicht,  vndt  wass  mit  ihnen  vorzunehmen,  auff  welches  anbrin- 
gen der  Horvath  Kozma  resolution  bringt,  dass  der  Fürst  einen 
absonderligen  Legaten  zum  R.  Keysser  schicken  solte,  er  wolte 
schon  sein  bestes  dabei  thun.  Die  Meyneidige  Soldaten  aber  belan- 
gend!, were  ihnen  keine  genadt  geschehen,  sondern  begehrte  sie  zu 
Hendei),  Kapput  zu  machen.  Dass  landt  aber  wolte  solches  nicht 
thun,  sondern  ihrem  Versprechen  nach,  sie  ihm  landt  wohnhafltig 
zu  werden,  gerne  dulden,  doch  wurde  der  Herr  Held i  Pail  verordtnet, 
alle  ober  vndt  Vnlter  wehren,  von  allem  Volck  auszuheben. 

Retrefleudt  aber  das  punctum  pacis  wurde  der  Teleki  Mibaly 
zum  Römischen  Keysser  zu  schicken  eligiret,  vndt  wurde  hier  der 
Universität  Sigill  begehret,  weill  ess  aber  ein  ansehn  hatte,  alss 
würde  ein  riss  von  der  Port  geschehen,  wurde  der  F.  VV.  H.  Matthias 
Semriger  vndt  Joannes  Armpruster  Jur.  Cives.  Cibin.  mit  hinterlas- 
snng  dess  sigill  inss  landt  geschickt,  weil!  aber  das  Landt  male 
content  damit  ist,  wirdt  der  Herr  Consul  Regius  vndt  2  Altiste 
Senatoren  mit  ernst  inss  landt  gefordert,  sampt  mitbringung  dess 
Sigils,  alss  sie  erscheinen,  wollen  sie  doch  nicht  billigen,  zuvorauss 
weill  etlige  dess  landes  dem  R.  Keysser,  dass  Schlos  Szekelhidt  zu 
,•,„,„,„,„,;,  vbergeben,   versprochen,  vndt  daraus  ein  abfall  von 

,um,rck«-.., «■»•  der  Port  zu  schliessen  were,  alss  aber  nach  gehal- 
.ichj..!.«*..»  tenen  dess  F  w    J|errn  R    ..  Cibjn    And  e  F|ei. 

1,1  s.giii  lutse-  scher'«  discurs,  dass  landt  etwass  erlernen  kennen, 
«r  s  «  .«.ii  j»»  il|(Jein  jer  p   vv   Hm.  awar  deS8  ,|em|  teleki  Mihaly 

Ai  t*   llc-  m  *  u-  J 

,:Ui,Srr  Legation  vndt  seine  Verrichtung  nicht  improbiret,  son- 


Ulillt  rui 


.ahi.uii  .u  .rht  jcr  Neutralität  sich  zu  gebrauchen  gerahten, 

welches  denn  dem  Landt  woll  gefallen,  vndt  dergestalt 
der  Teleki  abgefertiget  worden.  Alhie  wurden  Nr.  300  besoldigte 
Meszei  Katner  frei  gesprochen,  welche  ihm  landt  baldtdarauff  rauben 
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viul t  plündern  ,  vndt  wiidt  allenthalben  befehl  gethan,  aou  «r.ir.  %tr- 
sie  zu  fangen,  vmlt  welche  dess  Herrn  Eheni  Istvan  dr"  •b»ed",'kl 

57  »nclt  rauben  ihm 

schreiben  nicht  würden  aufzeigen  können,   nider  zu  in*, 
hawen. 

Zum  ende  dess  September  kommen  zwei  keysserlige  Legaten, 
sampt  einem  Commissario  Horvath  Mihaly  zum  Fürsten,  die  ihn 
Sübenbürgen  ligende  teutsehe  Völker  abzufordern;  derweill  aber 
selbige  Völcker  nicht  lengst  von  Balasfalva  auff  Schenek  geschicket 
worden,  weisset  der  Fürst  diejenige  Legaten,  ihre  meinung  selbst 
zu  erforschen,  zu  ihnen  zu  ziehen,  welche  auch  alsshaldt  ihnen 
nachziehen  vndt  zwischen  hundertbüchlen  vndt  grossen  Schenek  im 
feldt  antreffen,  vndt  die  Völcker  die  Legaten  ansichtig  werden,  will 
keine  part  der  andern  trawen,  die  Soldaten  schlagen,  mit  Nr.  13 
wagen  alssbaldt  eine  Wagenburg,  vermeinend t  die  Legaten  einen 
hinterhalt  Volk  bei  sich  zu  haben,  vndt  sein  furchtsam,  alss  aber  die 
Legaten,  sampt  dem  Cammissario  sie  mit  theurem  Eydt  getröstet, 
sie  hetten  keine  Völcker  mit  sich  vndt  daraulT  des  Fürsten  Apafi 
schreiben  gezeiget,  welcher  geschrieben,  dass  niemandt  auss  dem 
Landt  zu  ziehen  solte  gezwungen  werden,  vndt  solte  alles  in  ihrem 
freien  Willen  stehen,  welche  bleiben  weiten,  oder  mitziehen.  Alss 
wurde  nach  Verlesung  dess  Fürsten  schreiben,  von  den  Alhif  tlltuanrm 
Legaten  eine  Vmbfrage  gethan,  dass,  welche  gutwillig  »"».  ■<*h 
solches  thun  wollten,  solten  auff  eine,  die  andern  auf  "^^7."'« 
jene  Seiten  stehen,  vndt  wurden  auff  der  Legaten  seiten  voiker-M**«. 
nicht  mehr  von  200  gefunden,  alss  Nr.  10  so  mitzu-  "°  L'«,u' IU" 
ziehen  billigten,  mit  welchen  die  Legaten  auff  Reps, 
auch  von  der  Reutterey  solches  zu  forschen,  gezogen  vndt  die 
vbrigen  ihren  Zuch  auff  gross  Schenk  nahmen.  Alss  aber  von  der 
Reuterei  Nr.  12  Ofticier  vndt  jetzt  bestimpte  Nr.  10  Soldaten  mit 
den  Legaten  reisseten,  der  Hofnung,  gutte  Vntterhalt  zu  bekommen, 
welche  auch  zum  Szakmar  vom  Obersten  Kopt  quartier  erlanget, 
künftig  aber,  alss  sie  endllig  zum  Palatino  geschickt,  alle  in  Spies 
gezogen,  vndt  Jammerlig  ermordet  worden,  welches  hernacher  den 
vbrigen  in  Sübenbürgen  solche  furcht  eingetrieben,  dass  keiner  hin 
zu  ziehen  begehret  hat. 

Von  den  vbrigen  teutschen  Soldaten  begibt  sich  eines  Fress- 
purgers Kauffmanssohn,  so  der  V  ngrischen  vndt  teutschen,  wie  auch 
polnischen  Sprag  kundig,  zu  einem  Dolmetschen  im  Fürxlligen  Hof, 
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welcher  alss  baldt  vom  Pörsten  gekleidet,,  vndt  besoldet  worden. 
Ei.-,  .«rrn-ij.-  Diesser  entführet  mitlerzeit  einen  Fürstl.  Diener  vndt 
»rh.-D  «oid.icn  ße;arn  2  ross  sampt  aller  röstung,  kompt  auff  Szakmar, 

rrrdienli-r  lohn. 

welchen  der  General  greinen,  vndt  von  stundt  an  vier- 

theillen  lest. 

AI  hie  ist  weiter  zu  wissen,  dass,  nach  Abzuch  der  keysser- 
ligen  Legaten  Laut  des  keysserligcn  gulten  Versprechens  ,  die  ihn 
Siebenbürgen  verblibene  teutsche  Völcker  anderes  sinnes  worden, 
vndt  endtlich  sich  besonnen,  sambentlich  Reutterey  vndt  Fuss  Völ- 
cker auss  dein  landt  zum  R.  Keysser  zu  ziehen,  alss  kommen  sie 
auf  gewissen  bestimpten  tag  auss  Burtzelandt  vndt  gross  Schenck 
Kine  \>rimut,  auff  Reps  zur  Reutterey ,  welche  sich  endtlig  berahten, 
i»r„tikwirdi,uu  denselben  Marek  aufzuschlagen  vndt  auss  zu  reissen, 

Ära       Irul.ehi-i.  ,  • 

vsick-r.  .!•!(•>-  weill  ihr  bösses  Vornehmen  aber  durch  einen  auffrich- 
»1*11«.  ,igen  Evangelischen  Soldaten  der  Obrigkeit  daselbst 
angemeldet  worden,  lasset  der  Herr  Richter  alle  seines  revier  paur- 
schaft  warnen,  mit  hefehl,  alle  teutsche  Völcker  niderzumachen,  alss 
solches  das  ineyneidige  Volck  ihn  acht  nimpt,  reissen  sie  ab,  kom- 
men aufT  Keisd  vndt  Denndorf,  sein  voller  furcht  vndt  zittern,  zu 
welchen  ein  Commissarius  Nemet  Jakap  vom  Fürsten  geschicket 
wurde,  so  sie  abermall  begüttiget  vndt  gestillet  hat. 

Droben  ist  gesagt,  wie  ihm  August  der  Gross  Veszer  vom 
Szereni  geschlagen,  vndt  weichen  müssen,  dahin  vom  Fürsten  der 
Rallo  Laszlo  die  beschaffenheit  zu  erkundigen  vndt  dess  iandes 
gunst  vndt  Vntterthänigkeit  zu  oflferiren,  geschicket  worden,  alss 
ist  zu  wissen,  dass  nachdem  der  Gross  Veszer  vernohmen,  dass  der 
Römische  Keysser  das  Schloss  Szekelhid  zu  vbergeben  sollicitiret 
betten,  vndt  auch  etlige  Herrn  dess  Landes  solches  zu  übergeben, 
gesinnet  weren,  alss  schicket  er  10  Oftober  eine  Legation,  sampt  des 
Ballo  Laszlo  Diener  zum  Fürsten  solches  begehrens,  dass  weill  der 
R.  Keysser  dass  Schloss  Szekelhydt  vor  sich  begehrte,  alss  solle 
i>rr  Horn.  «u<u  dassjeuige  Fuuditus  zerstöret,  vndt  der  erden  gleich 
Tdrai.ri.rK.,.-  7jers,.|,|ejß*C|  0(jer  a|je,.  i|IIm»  auff  der  Port  ralion  vber- 

»rr      Ii«  >;rlirleii 

s.rkri,,  i.i.i  rui  geben  werden,  ihn  welchem  pfall  er  bei  seinem  Keysser 

Jrdrr    ror    »i.h  ,  ...  i  t    •  i 

«.irr  .!r.,eih,n  £rosse  gunst  erlangen  wurde,  so  sollen  auch  zugleich 
/.rr.lu,ai,g.     die  Tatter  saltipt  beider  Waida  Völckern  die  Donaw 
hinabzuziehen ,  gewjssen  werden,  ihm  pfall  aber  nicht,  wollte  er 
alles»  Volck  durch  dass  Landt  ziehen  vndt  Szekelyhidt  belagern 
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lassen,  konte  ers  vor  wiiiter  nicht  bekommen,  wolle  alles  Volck  ihn 
Sübenbörgen  wintern  vndt  auch  den  winter  belagern  lassen,  ein- 
nehmen vndt  vor  sich  behalten,  auff  welche  Legation  vom  gantzen 
landt  die  Zerstörung  geschlossen  vndt  bewilliget  wurde,  alss  wurde 
dero  wegen  der  Gonda  Sandor  zum  darinnen  ligenden  Kapitän, 
Bodovai  Marlon,  so  ein  Wardeiner  Mar,  ihm  die  Zerstörung  anzu- 
kündigen geschickt,  welcher  denn  sehr  vbell  darwidder  gethan, 
doch  wurde  er  sich  auf  dess  landess  befehl  accomodiren  müssen, 
mitlerzeit  aber  nach  abreisen  dess  Gonda  Sandor  wurde  ihm  auff 
der  Post  nachgeschickt,  vmbzukehren,  weill  er  aber  schon  ange- 
langet, vndt  auch  bei  dem  Fürsten  widerumb  ankommen,  ist  derselbe 
nach  den»  zum  Gross  Veszeren,  vmb  erhaltung  dess  Schlosses  zu 
bitten,  geschickt  worden,  ist  aber  nichts  erhalten  werden  kennen. 

Die  26  Octob  er  kompt  abermall  eine  Türckische  Legation 
an,  Szekelhydt  wegen,  damit  ess  auf  das  eheste  zerstöret  möge 
werden,  alss  wirdt  demnach  ad  1.  Novembris  ein  Landtag  kegen 
Segesvar  beruften,  vndt  abermall  ein  Bejaro  zum  gross  Veszeren 
geschickt,  anzuzeigen,  dass  dass  landt  ernante  Vestung 


Coinidae  iu 


zu  zerstören  gehorsamen  wolte,  welches  der  Fö  Veszer  JIÄJJJJ 
frölig  angehört,  nach  etligen  tagen  aber,  derweill  des  ««-gen. 
Fürsten  Diener  noch  im  lager  ist,  kompt  auff  freyde  trauren,  sinte- 
mall  der  grossmechtige  Keysser  wegen  verlorner  Schlacht,  den  Fö 
Veszer  auss  grossem  Zorn  zu  sich  auss  dem  Leger  vor  Essek  fodern 
lassen,  auss  furcht  aber  dess  leders,  vndt  seines  lebens,  will  er 
nicht  ziehen,  sondern  auss  grosser  Iis t  lasset  er  yon  stundt  an  den 
Ismael  Passa,  Budai  Veszeren,  stranguliren,  schreibet 

i         i         m       i  •  i'  •     i  D*rBndaiVe§i*r 

solches  dem  Türckischen  Keysser  zu  mit  bericht,  weill  Wir,i»  •tnnguii- 
selbigen  Veszers  Vnbeständigkeit  wegen,  die  schlacht  r*L 
verloren  were,  bette  im  davorgelohnet. 

Alss  ist  nach  dem  der  Gross  Veszer  auff  Nandor  Feirvar  inss 
winterquartir  gezogen  vndt  beide  Tatter  vndt  Waiden  von  sich  ge- 
lassen. Alss  des  Tatter  Chams  söhn  ihn  die  Walachei  ankommen, 
begehret  er  eine  grosse  Summann  allerhandt  Proviant  vom  Waida, 
welchen  ihm  zu  geben  vnmöglich  war,  schicket  ihm  dero wegen  ein 
Paar  köstlige  Kleider,  sampt  einem  schönen  angerüsteten  ross,  nur 
damit  er  seinen  gefasten  Zorn  damit  stillen  mögte,  kann  aber  nichts 
erhalten,  vndt  muss  biss  ihn  den  Campelung  weichen,  sehicket  sein 
Weib,  die  Waidin.  Sübenbürgen  zu  biss  ihn  den  Zernischt  vndt 

(i.  Kraus  siel»,  «  hronik.  Knule»  1.  IV.  Bd.  26 
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Drr  uro.»  v..»(r  Rothhaum,  suppliciret  dem  Fürsten,  damit  sie  ihn  Cron- 
x..hot  »uir  N,n-  s  j  eingelassen  moste  werden,  biss  aber  der  Post  vom 

durfeiwar     in»*  °  ° 

wiuterqaarticr.  Fürsten  ankompt ,  wirdt  der  Zorn  dess  Chams  mit 
12500  Tallern  gestillet,  vntter  welcher  Zeit  grosse  Flucht  ihn  der 
Walachei  entstehet,  vndt  ilass  weinlessen  zurück  bleiben  muss,  alss 
nun  der  Tattern  furcht  vorbei  war,  vndt  der  Waida  auff  seine  sitze 
kommen,  wurde  er  auff  die  Port  gefordert  mit  Vermeidung,  dass  ein 
Der  Gligora»ko  anderer  Waida  inss  landt  gebracht  solte  werden,  bricht 


demnach  von  der  sitze  auff,  ziehet  durch  Moldau'  vndt 

raf  t     an»  der 


Waida  rntkt 
raf  t  an** 

wai.ohri   D.ch  Pollen  zum  R.  Keysser,  dessen  weib,  die  Waidin,  so  ihn 

Wien  die  Waidia 
bleibet  <um  Ri- 


BurUenlandt,  wie  oben  gehört,  ankommen,  wird  auf 


Rakos  dem  Budai  Peter  in  Verwahrung  gegeben,  welche 
alda  eines  Kindes  genessen,  vndt  eiue  Zeit  zu  bett  gelegen,  aber 
stetig  mit  Soldaten  verwachet  worden. 

Vmb  diesse  Zeit  kompt  Zeitung,  dass  von  beiden  Keyssern  vndt 
Tattar  Cham  Legaten  inss  landt  zu  kommen  im  anzueh  weren,  drumb 
lasset  der  Fürst  ad  5  November  Albam  einen  Laudttag  beruffen,  vndt 
wirdt,  ehe  das  Landt  beisammen  kompt,  geschlossen,  dass,  ob  certas 
rationes,  alle  Proceres  regni,  damit  sie  nicht  beisammen  gefunden 
mögten  werden,  abziehen  solten,  wie  denn  auch  geschehen,  welche 
comiüae  Aiben-  Zeitung  dem  Landt  grosse  furcht  vndt  auch  eine  kleine 

,/;rfV.«bV  '1Ü  F,ucht  1,racl,t»  wnlemall  spargiret  wurde,  alss  kerne  der 
•gangen.      junge  Rakoczi  Fereuz  mit  starckem  Volck  auff  das  Landt 
vndt  wurde  doch  nichts  draus. 

Eben  vmb  diesse  Zeit  fallen  die  Wardeiner  Türcken  vmb 
Deesen  inss  Landt,  rauben  vndt  treiben  vill  Christen  sampt  villem 
Viehe  davon,  vndt  gibt  grosses  schracknöss. 

Nachdem  mir  gehört,  dass  der  Landtag  wegen  der  viller  Lega- 
ten ankunft  auf  Schesspurg  transferirt  worden,  dahin  zum  anfang 
desselben  Post  kom>>t,  dass  Graff  Rottar,  so  der  vngrisehen  Sprach 
kundig  gewesen,  auff  Szakmar  ankommen,  alss  aber  der  Herr  Teleki 
Mihaly,  so  Legations  weiss  zum  R.  Keysser  geschickt  war  worden, 
solche  ankunfft  des  Rottars  vernimpt,  kehret  er  zu  ihm  auff  Szakmar, 
alss  er  die  Vrsach  seiner  Verrichtung  vernommen,  zeiget  er  ihm  an, 
dass  in  den  Conditionibus  pacis  der  beider  Keysser  weder  dess 
Fürsten,  noch  des  Landes  Siebenbürgen  mit  einem  Wort  nicht  were 
gedacht  worden.  Ihm  pl'all  ess  aber  bei  Zeit  geschehen  were,  helle 
Sübenbürgen  gutte  llofnung  dess  Fridenss  haben  kennen,  aber  doch 
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were  es  auch  noch  nicht  zu  spät,  vndt  wolte,  wenn  ess  -ivirki  Mii..u 
dess  Landes  begehreu  sein  wurde ,  alssbaldt  auflF  der  r'i,,et  tam  Ro'- 

°  lar  »offSxakn.ar. 

Post  K.  Majestät  davon  schreiben,  welches  gutten  er- 
bietens  sich  der  Teleki  Mihaly  höchlich  bedanckendt,  seinen  Zurück- 
weg  genommen,  vndt  den  9.  November  alhie  zu  Schässpurg  ankom- 
men, vndt  dem  Landt,  so  noch  beisammen  gewesen,  dess  Rottars 
ansag,  dass  weder  dess  Fürstenthumbs,  noch  dess  landes  im 
Fridensschluss  gedacht  worden,  welcher  post  wegen  denn  dass 
Landt  sich  nicht  wenig  betrübet,  vndt  solches  alles  den  Verrähtern 
des  Landes  zugeschrieben,  dass  weill  solcher  schluss  vndt  abre- 
dung dess  Landes  albereit  zuvor  geschehen,  were  solches  bei  dem 
R.  Keysser  verhindert  worden,  vber  welche  denn,  so  solches  dess 
Landess  heill  enthindert  hetten,  grosser  fluch  ergangen. 

Cben  vmb  diesse  Zeit  kompt  von  der  Port  Post,  dass  der  Tiirck 
einen  neuen  Zorn  auff  Sübenbürgen  geworffen,  welches  wegen  denn 
der  Legatus,  Szylvasi  Ralint,  in  Arest  genommen  were,  darüber  dass 
Landt  von  ueyem  abermall  erschrocken. 

Die  13  November  wirdt  der  Teleki  Mihaly  vndt  Ispan  I*tvan 
mit  der  Statuum  schreiben  auff  Szakmar  zum  keysserligen  Commis- 
sario  Graff  Rottar  geschickt,  kennen  aber  nichts  schaffen  m»m  nümI; 


wirdt  lom  Rüio, 


vndt  kommen  vnverrichter  sachen  zurück,  der  Teleki 
Mihaly  wirdt  demnach  von  stundt  an  zum  R.  Keysser  «chickt. 
geschickt,  sowoll  den  Frieden  zu  sollicitiren,  alss  auch  die  praesi- 
diarios  auss  den  Schlössern  zu  nehmen,  ihm  pfall  ess  nicht  geschehen 
mögt  vndt  keine  Assecuration  bekeme,  solt  er  öftentlig  mit  den 
Frantzosen  dreyen,  dass  wir  von  ihm  hilff  begehren  wolten. 

Die  Ultima  Novembris  kompt  von  Szakmar  Post,  dass  vom 
Römischen  Keysser  ein  Legate  ankommen  würde,  welchen  zu  erwar- 
ten der  Fürst  Apaffi  auf  Cla  usenburg  verreisset,  mitler-  Für«n.  o.  »«ho 
weill  stirbet  ihm  sein  Jüngster  Sohn  Georgius,  ihn  ücor*iu«  •|'rb«. 

•  wr  j        •  a-ti  i  taät  *,rd'  °'ei> 

seinem  gut  Katona  vndt  wirdt  zu  Ciaussenburg  ihn  der  Ki.u.euburgb*. 
Calviner  Kirchen  begraben,  weill  aber  der  Legat  auff' 
dess  Fürsten  Verhoffen  aussbleibet,  kehret  er  abni-mall  ihn  sein 
Gut  Katona. 

Droben  ist  gesagt,  dass  wegen  dess  Türcken  Vnmuht  vber  dass 
Landt  Post  kommen,  welche  demnach  zu  stillen  wirdt  geschlossen, 
die  Zerstörung  Szekelyhid  vorzunehmen,  dahin  denn  am  tag  Scti 
Stephaui  der  Ranfi  Sigmund  mit  400  Landtvolck  vndt  der  Univer- 

2ü* 
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tat  Fussvölckern  sampt  villen  Handlwerkslculen  geschicket  wirdt, 
welche  Vestung  denn  so  an  stärke  Wardein  vergleichen  kennen, 
erstlig  mit  Pulver  aufgesprengt,  vndt  alls  denn  funditus  zerschleißtet 
worden,  die  120  Stück  sein  von  dünnen,  weill  sie  damalss  nicht  fort- 
sirk<.iyiiidi wird»  gebracht  sein  kennen  werden,  conservandi  Gratia  in 
"""""""f  den  Kalo  auflf  des  Rom.  Keyssers  bnden  geführet  wor- 

■cbleiffel.  . 

den,  welche  auch  bis  dato  noch  allda  sein,  vndt  auch 
vielleicht  nimmermehr  ihn  Sübenbürgeu  gebracht  werden. 

Die  26  December  kornpt  eine  Türckische  Legation  an ,  dess 
Ei.  Täreki.eh.T  Gregorii  Waida  zum  Rakos  in  dess  Budai  Pelters  hoff 
Lrg«t  koinpi  in.  yerarestirtes  weih,  so  eine  Zeit  ihm  Kindelbeth  alda 
gelegen,  dem  Türkischen  Keysser  zu  führen,  begehrendt,  weill  sie 
aber  schon  albereit  nach  geschehener  Ranzion  ihrem  flüchtigen 
Herren  nachzuziehen  frei  gelassen,  müssen  die  Türcken,  mit  grossem 
Vnmuth  leer  abziehen,  welches  denn  abermall  bei  der  Port  neyen 
Zorn  erwecket  bat. 

Anno  1665.  Die  23.  Januarii  kompt  der  Hassan  Bassa  vou 
Bosna  Legation  weiss  selb  200  zum  Fürsten,  dahin  denn  nämlig 
Albam  ein  Partial  Landtag  beruften ,  vndt  von  vnsserer  Stadt  Herr 
Martinns  Scheesser,  Regius,  Joannes  Pauli,  Sedis ,  vndt  Georgius 
Aibtmwir.it  ein  Wachsmann  Jur.  Civis  geschickt  wirdt,  welche  Legaten 
p.niai  L.n.itup  puueta  dem  Landt  vurbrncht,  Primum,  dass  sie 

brruoVn,  vndt 

ko...«e«8o«Tär-  kommen  weren,  die  teutsche  Völcker  vndt  praesidia 
kr0  i,,alion.-  auas  (jem  janj|  zu  fQhren,  2ium  damit  der  Wardeiner 

wriü  an. 

Hattert  reambuliret  vndt  abgetheillet  möge  werden,  alss 
demnach  auff  dass  erste,  die  praesidiarii  auss  Ciaussenburg  vndt 
den  Schlössern  ausszuziehen  vermanut  worden,  haben  sie  geant- 
wortet, dass  sie  mit  nichten  solches  tliun  wollten,  ess  sei  denn,  der 
keysserlige  Commissarius  Graff  Rottar  thete  von  Szakmar  befehl, 
dahiun  denn  ein  Fürstlicher  Diener  Mauritz  Istvan  sampt  einem 
Türcken  geschickt  wurde,  derweill  weiden  die  Türcken  einess 
theillss  auff  Holdvilagh,  14  Aga  vndt  60  Türcken  nach  Hetzeldorf, 
vndt  Agnethlen  dass  Vbertheill  geleget,  vndt  weill  ess  kunt  worden, 
dass  sich  Nr.  90  Türcken  von  Varad  mit  eingemischet  vndt  inss  landt 
kernen,  werden  diejenigen  fortgeschickt,  endtlig  werden  die  vbrige 
alle  auf  Agnethlen  geleget,  alwo  sie  gantze  6  Wochen  ligen  müssen. 

Nachdem  wie  oben  gemeldet,  der  Herr  Banfi  Sigmund  Szekely- 
hidt  zu  .schleifTen  geschickt  worden,  kompt  mitlerzeit  kurz  zuvor  der 
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Pili  Bassa  ihn  der  Vestung  Szekelyhidt  an,  zu  fragen,  auff  wass 
ration  dass  gehalten  würde,  welchem  der  Bodovai  Martnn,  so  Kapitän 
ihm  Schloss  gewesen,  geantwortet,  er  kunte  ess  selber  nicht  wissen, 
sondern  die  Zeit  würde  ess  geben. 

Die  2  Februar  kommen  die  auff  Szakmar  geschickte  Legaten, 
Mauritz  Istvan,  sampt  einem  Türcken  bei  dem  Fürsten  Dirmurh« vvi. 
Apafi  an,  bringen  vom  (JrafF  Rottar  schreiben,  dass  die  k,r  li'h'°  ,u,, 

den  Schlöuera 

praesidia   auss   dem  landt  sollten  geführet  werden,  fort. 
welche  denn  auch  16.  selbigen  Monats  aussgezogen. 

Die  13  Februar  kompt  ein  Czauz  bei  dem  Fürsten  mit  schrei- 
ben an  vom  Fö  Veszeren,  schreibet,  dass  sein  Tihaia,  dass  ist  sein 
Hoffmeister,  auff  Szakmar  verreisset  sei,  den  Hattert  von  m.c«m>  k°»pt 
Römischen  Keyssers  Boden  vndt  Sübenbürgen  abzu-  ■•■***»*•■* 

werden    tu  »b- 

theillen,  drumb  sollte  er  seine  Commissarios  auch  dahin  mntmmg  itrS&- 
schicken,  auff  welches  schreiben  der  Fürst  vndt  das 

len  Legalen  pe- 

landt  den  16  Martii  den  Mikes  Kelemen,  sampt  vill  vom  .«.hieu,  richten 
Adell,  sampt  dem  oben  hestimpten  Hassan  Bassa,  zu  ,ber nich,g 
Verrichtung  solcher  geschaffte  fortschicket,  ziehen  biss  in  die  Szilla, 
dahin  sie  ein  schreiben  vom  Fi»  Veszeren  erlanget,  scheiden  sich 
von  einander,  vndt  wirdt  nichts  aussgericht,  die  Commissarii  kommen 
unverrichter  Sachen  nach  Hauss!  darauf  wirdt  der  Herr  Banfi  Dienes 
Legations  weiss  zum  Römischen  Keysser  geschickt. 

Prima  May  wirdt  Albam  ein  Landtag  beruften  vndt  nichts 
anders,  alss  die  Landes  Tax  bei  Zeit  einzubringen,  c.müi.e  Aiben.ee. 
geschlossen. 


Digitized  by  Google 


- 

40  6 


Aufsatz. 

Der  Officieren,  so  Milir  zu  Ciaussenburg  zum  Thor  hinauss 
Geschickt  haben,  Mitt  gar  schlechter  Ehr  vndt  Reputation  den 
24.  Januar  1664. 

Erstlich.  Ist  der  Commissario  Johann  Ulrich  Korphin,  so  von 
Szakmar  kommen  war,  vnss  zu  Reformiren. 

2.  pabtista  Diepenthal  obrist  Leudtnandt  von  Coppischen  Regi- 
ment, welcher  Commandant  zu  Zekelhet  gewessen.  Der  war  an 
bevor  geschickt  im  Nahmen  des  Obristen  Kop,  die  Völker  an  zu 
nehmen,  der  ist  zweimall  wohl  zu  mass  kommen. 

3.  Ein  obrist  Wachtmeister  vom  General  Sussisehen  regiineut, 
welcher  auch  ankommen  war  von  den  Yölckern  etwass  vntter  sein 
regiment  zu  bekommen. 

4.  Hector  de  Brazza,  Commandant  von  Clausenburg  vndt  obrist 
Leudtnandt,  vntter  dass  wallischer  regiment. 

5.  Graff  Zauni  Haubtmann  vntter  dess  Dornmerische  regiment. 

6.  Graf  Com  tri  n  i  auch  Haubtman  vntter  dasselbe  regiment. 

7.  Johannes«  Diederich  Hausser,  Haubtmann  vntter  dass  Susische 
regiment. 

8.  Hanss  Fuchs  Leutnandt  vom  Badischen  regiment. 

9.  Leudtnandt  Verwalter  von  dem  Schoneckisehen  regiment. 

10.  Lieutenant  vom  Graff  Strotzischen  regiment. 

11.  Leudtnandt  vom  Marches  piochen  regiment. 

12.  Hanss  Christoffel  von  Ackelberg  ar  Judant  gewessen  zu 
Ciaussenburg  vndt  Leudtnandt  vntter  dass  Wallisehen  regiment. 

13.  Mehr  ein  Leudtnandt  vom  Obrist  Wallischen  regiment. 

14.  Abraham  Mathiae  Dolne,  Fendrich  vntter  dass  graff  Zauni 
Compagnie. 

15.  Ein  Fendrich  von  Graf  Conlrini  seiner  ^Compagnie. 

16.  Ein  Fendrich  von  dess  Lieudtnandt  Verwalter  seiner 
Compagnie. 
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17.  Ein  Fendrig,  so  von  Zakmar  kommen,  vndt  hat  sollen 
vnlter  der  Graft"  Zani  Compagnie  alss  Leudtnandt  vorgestellt  werden, 
wer  aber  Besser  gewessen  zu  Szakmar  Fendrieh  bleiben,  alss  ihn 
Ciaussenburg  Lieudtnandt  wollen  werden. 

Qfficier  von  der  Reyterey. 

■ 

18.  Herr  GralF  von  Thum  rittmeister  vntter  dass  Keinsehe 
regiment. 

19.  Franciscns  rittmeister  von  demselben  regiment. 

20.  Zinnevitz  Rittmeister  auch  von  demselben  regiment.  Oer 
ist  aufT  dem  platz  todt  geschossen  worden,  vndt  zu  Clausenburg  ihn 
der  Arrianisehen  Kirchen  begraben. 

21.  Ein  Rittmeister  so  auch  von  Zakmar  mit  dem  Commissario 
kommen,  Rittmeister  vber  die  Compagnie  zu  Szamos  Var  zu  werden. 

22.  Vigrozke  Lieudtnandt  vntter  dess  Zinnewitz  Compagnie. 

23.  Leudtnandt  v«»n  dess  Graft*  von  Thum  Compagnie. 

24.  Ein  Cornet  vntter  dess  Zinnewitz  Compagnie. 
28.  Ein  Cornet  vntter  dess  Franciscus  Compagnie. 

26.  Ein  Cornet  vntter  dess  GritflT  von  Thum  Compagnie. 

27.  Der  Profiandtmeister  zuvor  auch  Ein  Haubtmann  Gewessen. 
Dass  sein  alle  Officiren,  so  mir  zum  Tempel  hinaussgejagt  ohne 

Respcct,  aussgenohmen  noch  Trompeter,  Fahnenrneister,  sehreiber, 
fcldtscheer  vndt  andere  mehr,  so  mit  fortgangen  sein. 

Aufsatz. 

Wai'umh  mihi*  Elirlige  Deudsche  Soldaten  sein  von  Ihr  Rom. 
K.  Majestät  abgefallen,  vnssere  Officiere  von  vns  verjagt:  vndt  vnss 
In  Ihr  hoch  Fürst I.  gnaden  in  Siebenbürgen  Devotion  begeben. 

Oea  sion. 

Nachdem  wihr  Dero  Rom,  Keysserl.  Majestät  haben  Erlich  vndt 
brav  gedient,  wie  ess  Erliehen  aufrichtigen  Soldaten  vndt  Kriegs- 
leuten  zusteht,  nicht  allein  gegen  den  Türcken,  sondern  auch  kegen 
den  Christen,  welche  Er  zu  feindt  gehabt:  In  Manchem  Landt  her- 
umb  gezogen ,  alss  ihn  Pollen,  Pommern,  Holstein,  Dennemark  vndt 
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wo  Er  vnss  sonst  gebraucht  hat.  Biss  Mihr  herrein  auff  Clausenburg 
sein  kommen,  AI  wo  Mihr  vnss  auch  nach  vnsserem  Vermögen,  alss 
Ehrlige  Soldaten  gegen  vnssere  gewesenen  feindt  verhalten,  Wie  ess 
Krigs  Leuten  gehört  vndt  zustet,  die  Ihrem  Herrn  einmall  haben  ge- 
schworen. Aber  vnssere  Herrn  Officiren  haben  dassjenige,  wass  sie 
schuldig  waren  vnss  zu  thun,  gar  wenig  gedacht,  sondern  haben  vnss 
so  vbell  gehalten,  dass  es  offt  hätt  Mögen  Eineit  sein  Erbahrmen. 
Mir  haben  Müssen  dass  schwartze  Brodt  Wie  die  Liebe  Erden  von 
Hirsch  vndt  gersten  Essen  vndt  wenig  geldt  bekommen.  Denn  mihr 
haben  15  Monat  gelder  aussstandt  gebabt.  Welcbess  mir  doch  noch 
alless  mit  geduld  Erwart  hätten  vndt  ihn  Hoffnung  wollten  gelebt 
haben,  dass  mir  es  einmahl  würden  auf  Ein  Mahl  Bekommen.  Aber 
zum  Vherfluss  haben  sie  vnss  zur  Dankbarkeit  für  vnssere  alzeit  treu 
geleisten  Dienste,  weill  mir  von  vnderschiedlichen  regimenter  Com- 
mendirte  Leidt  gewessen.   Votier  dass  Coppische  regiment  auff 
Szakmar  Redutziren.  Damit  Ihnen  dass  Gerdt,  So  Sie  vnss  vndt  Ihr. 
Keyss.  Majestät  abgefallen  Möcbt  ihn  dem  Beidel  verbleiben.  Vndt 
nicht  au  tag  kommen,  denn  der  Cop  vndt  andere  seiner  gesellen 
mehr,  haben  sich  Besorget,  wann  mir  einrnahl  akgelöst  möchten 
werden,  vndt  ein  Jeder  zu  seinem  Regiment  kommen,  möchten 
Befragt  wei  den  von  vnsseren  Ohristen  vndt  Officiren ,  wass  Mihr 
Bekommen,  Da  hätten  wir  anders  nichts,  aiss  die  Wahrheit  können 
sagen,  dass  mihr  sehr  Wenig  bekommen.  Woratiff  denjenigen ,  so 
dass  geldt  In  den  Händen  haben,  hett  Mögen  Ein  gefahr  Entstehn. 
solcher  gefahr  aber  sich  zu  befreien ,  haben  Sie  Bei  [hro  Kaiserl. 
Majestät  so  lang  angehalten,  dass  Er  Ihm  den  Copp  zu  Szakmar 
alle  die  in  Siebenbürgen  liegenden  M anschalten  vnttcr  sein  regi- 
ment gehen,  welches  er  auch  zu  seinem  vndt  anderer  Mehr  Vnglück 
Erhalten   vndt  Erlangt  halt.   Dan   Nachdem  er  den  Commissario 
zu  vnss  auff  Ciaussenburg  gesandt,  vndt  die  Commission  vbergeben 
vnss  auss  Befehls  dero  Röm.  Keysserl.  Majestät,  vntter  dass  Kop- 
pische regiment  auff  Szakmar  zu  Redutziren.   Alss  er  aber  zu 
seinem  Vnglück  ankommen,  Die  Reformation  vnss  vhm  geldt  vor- 
zutragen, hatt  er  unss  Commendirte  von  vntterschiedligem  regiment 
Lassen  zum  Ersten  zusammen  fordern,  weyl  er  gedacht,  dieselben 
Eh  Auff  denselben  Weg  zu  bringen,  Alss  die  gantze  kompngnie,  so 
Ihr  Fäulein  vndt  Staudaren  haben,  welches  auch  geschehen  Ist,  denn 
alss  er  vnss  hat  lassen  zusammen  kommen,  diese  Reformation  vorzu- 
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tragen,  haben  mir  vnss  drein  ergeben,  weill  mir  von  vntterschied- 
lige  regimenter  gewessen,  dass  wir  einander  selbst  nicht  haben 
trawen  dörflen,  Weyl  mir  der  Exempelen  schon  gar  zu  viel  Erfahren, 
das.s  Einer  dass  maul  auftgethan  vmb  dass  Kraut  zu  Reden,  die 
undern  aber  auf  die  er  sich  verlassen,  still  geschwiegen  vndt  einen 
soleben  anfanger  ihm  stich  gelassen,  welchen  ess  dann  nichtsehr 
wohl  ergangen  ist.  Vndt  darzu  haben  mir  auch  den  3  Compagnien 
zu  Fuss  Wie  auch  den  3  Compagnien  zu  pferdt,  welche  alle  in 
Rreydtschaft  gewessen,  nicht  trawen  dörffen,  haben  derowegen 
den  Obristen  Kop  für  vnssern  obristen  Erkandt  vndt  darauf  durch 
die  Musterung  gangen.  Alss  mihr  aber  gesehn,  dass  man  vnss 
von  keinem  geldt  wolt  sagen  auch  nicht  einmal  getröstet,  dass 
mir  vnss  solten  gedulden,  Ess  wirdt  geldt  kommen,  aber  im 
Geringsten  nicht,  sondern  haben  dess  Gleichen  gelhan,  alss 
wären  sie  vnss  nichts  schuldig,  worüber  mir  Cornmendirten  so  wohl 
die  3  Compagnien  zu  Fuss  vndt  die  zu  Pferdt  sein  vberdriessig 
worden, "Einander  Beredt,  Etwass  anders  An  zu  fangen,  welches  auch 
baldt  gesehehen.  Dan  alss  sie  nach  mitag  die  drei  Compagnien 
haben  Lassen  zusammen  Bücken,  Ihnen  die  Reformation  auch  anzu- 
tragen, dass  sie  solten  den  Obristen  Kop  zu  Zakmar  auch  vor  Einen 
Obristen  Erkennen,  welches  sie  auch  gethan,  aber  alss  sie  haben 
sebreien  sollen,  VivatKop,  hüben  sie  vnrecht  verstanden  vndt  gesagt, 
Vivat  geld  her,  darauflf  Lerm  gemacht,  doch  den  Officiren  ihren 
Respect  geben,  sondern  nur  aufl*  den  Commissario  ergrimet  waren, 
weill  er  ist  ohne  geldt  kommen  vnss  zu  Reformiren,  vndt  da  mir  woll 
gewiist,  dass  weill  mir  Reformirt  sein  worden,  von  den  Restirten 
iö  monath  gehler  nichts  mehr  hätten  zu  Erwarten  gehabt.  Der 
Commandant  aber  gab  vnss  glitte  Wort,  Mihr  sollen  sich  Wiederum!) 
zur  Buh  geben  vndt  von  einander  Ein  Jeder  in  sein  Qvartier  gehen, 
Er  wolle,  so  wahr  Er  ein  Ehrliger  Cavallir  sei,  vor  das  geldt  Caffiren, 
den  Commissario  nicht  eh  von  dannen  lassen,  biss  mihr  bezahlt  würden, 
darauflf  Ein  .Uder  widerumb  Nach  seinem  qvartier  gangen.  Den 
andern  Tag  aber,  welcher  wahr  der  24  Januarii,  haben  sie  vnss  mit 
gewalt  wollen  zwingen.  Ein  Reissdaller  an  zu  nehmen,  wie  Ihn  auch 
Etliche  angenommen.  Diesses  Ist  vnss  in  den  Kop  vmbga:;gen,  hat 
vnss  nicht  wohlen  gefahlen,  dass  mir  vor  15  Monath,  so  ina  i  vnss 
schuldig  gewesen,  Ein  Taller  solten  annehmen,  dass  Wahr  gar  Ein 
zu  grosser  absrhlag.  Worüber  wir  vnss  heimlig  Beredt,  noch  den- 
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selben  Tag  Lärmen  zu  machen,  vndt  die  Landtlögner  vort  zu 
schicken.  Vndt  dass  war  die  Lossung,  Ein  stück,  so  auff  dem  Schnei- 
der thurm  steht,  dass  wann  derselbe  Loss  gehrendt  wirdt,  solt  Ein 
Jeder  zu  seinem  gewehr  vndt  dem  Schneider  Thurm  zu  Lau  (Ton, 
aldort  vns  zu  versammlen;  welchess  auch  alssbaldt  geschehen,  denn 
Nach  1  Vhr  Nachmittag  war  dass  stöck  gelöst  worden,  Lärmen 
drauff  geschlagen,  vndt  Ein  Jeder  dem  Schneider  thurm  zu  gelauffen. 
Die  gutten  Herrn  OfBciren  sein  damahls  gleich  hei  der  Taffei 
gesessen,  Ein  Panket  angestellt,  sich  mit  vnserm  abgefallene  geldt 
zu  erlustigen,  welche  Lustigkeit  Ihnen  aber  gar  Baldt  Ist  Ihn  grosse 
Trawrigkeit  verkert  worden.  Denn  nachdem  die  gutten  Herrn  den 
auffrauhr  vndt  den  Tumult  gehört,  sein  sie  sämmtlieh  von  der  Tafel 
aufgesprungen, Essen  vndt  Trinken  vergessen,  denn  sie  hatten  schon 
die  färb  genossen ,  wo  dass  hinauss  wolt.  Sein  alle  in  der  Eill  zu 
pferdt  gpsessen,  vndt  haben  die  Heiterei  Lassen  auffsitzen,  Ihn 
meinung,  sich  gegen  vnss  zu  setzen  vndt  vnss  zu  schrecken,  da  wahr 
aber  kein  Erschreckens  gedacht,  sondern  mir  gaben,  alss  die  Reyte- 
rei  auff  dem  Platz  vnss  entkegen  kam,  braff  Dampft"  drein,  der  Ritt- 
meister Zinnewitz,  so  die  Reyterei  auff  vnss  sollte  loss  führen,  der 
kam  auff  vns  zugeeilt.  Die  Reyter  hatten  aber  keine  Obren  darzu 
Ihm  nachzufolgen.  Der  Rittmeister  schreydt vorne :  marschirt!  binden 
schrie  ein  anderer:  halt  An,  Indem  wardt  der  Rittmeister  Zinnewitz, 
sambt  dass  Pferdt,  darauff  Er  gerithen.  todt  geschossen,  dass  er 
gleich  auff  dem  Platze  muste  bleiben.  Bald  die  Reiterei  sah,  dass  er, 
der  Rittmeister,  sein  Rest  bekommen,  haben  sie  sich  alle  gewendt 
vndt  mit  den  Hütten  gt  winckt  vndt  geschrien:  halt  an  Ihr  Brüder,  wir 
halten  mit  Euch,  denn  da  Euch  der  schuh  drückt,  da  Empfinden  Mihr 
ess  auch,  sein  gleich  nach  ihren  drei  Standaren  geritten  vndt  mir 
Fussvölcker  nach  vnssern  Fähnlein  gangen,  haben  dieselben  auss 
dess  Commendanten  Seiner  Stuben  herauss  genohmen  vndt  mit  dem 
völligen  Häuften  auff  dass  Thor  zu  gemarsehiret,  Bey  welchem  Thor 
der  Commendant  mit  Etlichen  Officiren  gehalten  vndt  gern  wer  hinauss 
gewessen.  Derselbe  alss  er  sah ,  dass  sie  mit  dem  Hauffen  herunder 
kommen,  Gedacht  Er,  Jetzt  wirdt  ess  dein  leben  kosten,  will  Eylcns 
mit  etlichen  Hussaren,  so  er  bei  sich  hat,  zum  Thor  hinauss,  aber  Alss 
er  zwischen  dem  Thor  kam,  kont  er  weiter  nicht  kommen,  denn  der 
Pass  war  ihm  verlegt,  das  Thor  war  ihm  vor  der  Nasen  zu  gespert, 
alss  er  sah,  dass  Er  weiter  nicht  kommen,  sprang  er  vom  Pferdt  her- 
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unter,  Er  sieht  eine  Treppen,  so  zwischen  dem  Thor  auf  die  Mauer 
geht.  Dieselbe  lauft  er  hinauff,  gedacht  sich  zu  verstecken,  aber  ess 
war  kein  Verhergenss  mehr  gedacht,  denn  er  war  gleich  ersehen,  vndt 
einer  gab  feur  nach  ihm,  aber  zu  seinem  dess  Commandanten  glück, 
ging  dieKugell  in  Ein  Palken,  so  vor  ihm  war,  hinein,  sonst  hätte  er 
seinen  Rest  bekommen,  alss  er  mit  grossen  Engsten  gesehen,  dass 
man  feur  nach  ihm  hat  geben.  Gedacht  er,  Besser  hinvnder  vndt  sich 
gedemiithiget,  Alss  herrohen  Meyhen  vndt  sich  todt  schissen  lassen, 
kam  herunter  gab  sich  demühtig  in  vnser  gewalt,  da  hat  es  geheis- 
sen  wie  das  Sprichwort  laut,  hastu  vil!  gesündiget,  so  mustu  vi 1 1 
büssen,  der  Degen  wardt  ihm  von  seiner  Seiten  abgenohmeu,  aber 
nach  seinem  grossen  Bitten  widerumb  gegeben,  vndt  Mit  der  gantzen 
schwatron  von  dem  Thor  Biss  ihn  sein  Losament  begleitet.  Aber  wie 
ihm  diese  Begleitung  gefallen  hat ,  Lass  Ich  es  andern  erkennen. 
Baldt  man  ihn  in  sein  Qvartier  gebracht,  hat  man  den  Commissario 
auch  vberall  suchen  lassen,  aber  Nimandt  könnt  ihn  finden,  auch 
keiner  weder  Ofticiere  noch  andere  wüsten  von  Ihm  zu  sagen,  Biss 
endtlig,  dass  man  Ihn  nach  Langem  suchen  in  der  Stuben  vnder  d«*ss 
Commendanten  Beth,  darunter  er  sich  versteckt,  gefunden.  Darnach 
seindt  alle  andern  Oflieirer  vom  Obersten  biss  auf  die  Fändrig 
zusammen  gefuhrt  worden,  da  haben  mir  die  Reformation  verkehrt 
vndt  haben  die  Hochgen  Refurmirl  die  Niedrigeu  widerumb  confor- 
mirt.  Mit  einer  solchen  Reformation,  dass  sich  Mancher  hatt  müssen 
hinder  den  obren  Kratzen,  da  wahr  ihnen  sambtlichen  die  froliche 
Bottschafft  vnverliotTter  weiss  angetragen,  sie  sollten  sich  von  stundt 
an  alle  auss  der  statt  machen.  Vndt  keiner  mehr  drein  zu  verbleiben 
erlaubt  sein.  Auch  soll  keiner  mehr,  alss  Ein  Pferdt,  darautTEr  Reyth, 
auss  der  stath  bringen.  Der  Nunmehro  in  der  Eyl  Heformirte  Com- 
mendant  Batt  den  andern,  so  erst  nach  ihm  gesetzt  war  zum  Com- 
mandanten, Er  sollte  ihm  doch  die  gnadt  erzeigen,  dass  er  mögt 
dasjenige,  was  er  hinein  gebracht,  auch  hinauss  widerumb  zu  bringen, 
nämlich  3  Pferdt  vndt  seine  Kleider,  welches  Ihm  der  Commendant 
mit  bewilligung  der  gantzen  Garnison  Erlaubt,  wie  auch  andern 
Ofiiciren  Mehr  erlaubt  wahr  Iure  Sachen  mitzunehmen,  vndt  Ihre 
wagen  zu  Beladen.  Aber  alss  sie  zum  Thor  kommen,  da  war  kein 
Erlaubniss  mehr  gedacht,  sondern  da  ging  es  bunt  vber  eck,  die 
Wagen  wurden  autfgemacht,  die  Küsten  aufgeschlagen,  vndt  alles 
davon  hinweggenommen.  Hat  ein  Officirer  Einen  gutten  Hut  aufge- 
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habt,  ist  ein  gemeiner  kommen,  hat  einen  Tausch  mit  ihm  getroffen, 
dergleichen  auch  mit  den  andern  Kleydern.  Der  Rittmeister  Franeis- 
cus  ist  biss  auff  das  hemdt  aussgezogen  worden,  weill  er  ein  rechter 
Soldaten  Schinder  ist  gewesen,  Ist  es  ihm  auch  eingctrenkt  worden. 
Er  hat  noch  müssen  auff  seine  Wagenpferde  sitzen,  vndt  vor  seiner 
Ritterschaft  einen  Fuhrmann  abgehen.  Hat  seinen  wagen  selbst  zum 
thor  hinauss  müssen  führen.  Mit  wass  vor  Lust  Er  ess  aber  gethan, 
lass  ich  andern  darüber  vrtheillen.  Dem  Commissario,  welcher  ein 
Vrsacher  dieser  Commedi  gewesen,  Ist  der  Kloppende  Passion  zwei- 
mall halb  gesungen  worden,  dann  ist  er  gehauet  vndt  gestossen  vndt 
geschlagen  worden,  dass  Er  schwerlich  würdt  sein  darvon  kommen, 
wie  mir  auch  vorgewiss  vernohmen,  dass  nachdem  sie  auff  das  feldt 
sein  kommen,  der  Commandant  Ihm  soll  auss  Zorn  den  Degen  durch 
die  Hippen  gestossen  haben:  Er  hatt  Einen  schwarzen  sametten 
Peltz  an,  derselbe  war  ihm  stücker  weiss  von  seinem  Leib  gerissen;  In 
Summa  hatt  man  ihn  also  zugericht,  dass  wo  er  noch  am  Lehen  ist, 
gewisslieh  sein  Tag  an  diese  Reformation  ohne  Geldt  gedencken 
wirdt,  sie  sein  sämhtliehen  so  schön  zum  Thor  hinauss  gejagt  wor- 
den, wie  sie  ess  längst  verlangt  vndt  gesucht  haben.  Etliche  haben 
Ihre  haut  gautz  hinauss  bracht  wohl  theils  auch  geflickt;  Denn  ess  war 
einem  Jeden  Mit  der  Mass,  da  sie  vnss  gemessen  haben,  Auch  wider- 
umb  gemessen  worden,  vndt  mir  sein  so  freigebig  gewesen  vndt 
haben  ihn  noch  Ein  gut  Stück  Mass  zu  geben.  Alss  sie  nun  alle  fort 
waren,  sein  mir  ein  Jeder,  nachdem  die  wacht  wull  bestellt,  in  dieqvar- 
tire  gangen  Biss  den  andern  tag.  Da  sein  mihr  widerumb  zusahmen 
kommen,  Andere  Ofticire  zu  erwehlen,  vndt  der  Herr  Officire  mit 
gewählt  hinterlassene  Paarschaften  vndt  Kleider  zusammengetragen, 
dasselbe  vuter  der  ganzen  Garnison  aussgepaart,  von  dem  geldt,  ohne 
Kleynodt  vndt  Kleyder,  hat  ein  Jeder  Kop  vor  Kop  6  reinische 
gülden  bekommen,  mit  welchem  geldt  mir  den  Ofticiren  zu  ehren, 
dass  Reliquia  bei  gutter  gesellschaft  gesungen  haben,  weill  noch  ein 
Pfennig  vorhanden  war.  Also  dass  diese  vnsere  mit  den  Officiren  ge- 
spilteComedie  alle  andern  vbertrifft.  Die  Engelländischen  Comedianten 
sein  weit  berürnt,  aber  dass  weiss  ich  vor  gewiss,  dass  IhreComedien, 
so  sie  spülen,  soweit  nicht  erschallen,  Alss  diesse,  so  mir  in  Clausen- 
burg mit  vnsseren  gewesenen  Officiren  gespielt  haben.  An  manchem 
ohrt  weiss  ich,  dass  sie  mit  freuden  belacht  wirdt,  bei  manchem  Auch 
wohl  mit  grossem  leydt  betrawert 
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Aber  sie  hubenss  nicht  anderss  wohlen  haben,  wass  sie  gesucht, 
dass  haben  sie  gefunden,  liaetten  sie  vnss  gehalten,  wie  ess  Officiren 
zusteht,  vnss  das  Vnsrige,  wass  Ihre  Röm.  Keysserlige  Majestät  auflf 
vnss  gibt,  geben,  vndt  nicht  behalten,  so  wer  ihnen  das  Ihrige  auch 
geblieben.  Aber  weill  sie  das  Vbel  gewonnen  zu  dem  Ihrigen  gethan. 
hattEinss  dass  andern  verzert,  dass  Ihnen  alhier  nichts  geblieben  ist, 

Don  25  Januario  haben  mir  aus  der  gantzen  Garnison  9  Com- 
pagnien  gemacht,  3  Compagnien  zu  pferdt  sein  geblieben,  wie  sie 
gewesen,  die  3.  Compagnie  zu  Fuss  auch,  aber  auss  denCommendirten 
hat  man  auch  3  Compagnien  gemacht,  auss  dem  Susschen  vndt  Walli- 
schen Ist  eine  Compagnie  gemacht  worden.  Von  dem  Badischen  vndt 
Strotzischen  die  andere  Cmnpaguie,  von  dem  Piochen  vndt  Koppi- 
schen die  dritte  Compagnie. 

Die  Eine  Compagnie,  Nemblich  die  vom  Schönekischen  regiment, 
die  hat  der Commendant  Franlz  MiehelTeiss,  welcher  zuvor Corporal 
gewesen,  Bekommen.  Die  andere,  alss  dess  Graf  Zanni,  hatt  Stefan 
Kach  bekommen,  welcher  zuvor  Feldwabel  der  Compagnie  ist 
gewesen.  Die  dritt,  alss  dess  Herrn  Graff  Contrini  hat  der  Valentin 
Jung  Bekommen,  welcher  zuvor  Corporal  bei  der  Compagnie  gewe- 
sen. Die  Vierte,  die  von  dem  ßadischen  vndt  Strotzischen  ist 
gemacht  worden,  hat  der  Blasius  Veygl  Bekommen,  welcher  zu  führer 
bei  diesen  Commeudii  ten  ist  gewesen. 

Die  fünffte,  von  Susschen  vndt  Wallischen  gemacht,  hat  der 
Frantz  Malsehon  Bekommen,  welcher  zuvor  Feldtwebel  gewesen. 
Die  sechste  von  Piochen  vndt  Copischen  gemacht,  hat  der  Hanss 
Sebastian  Pernawer  bekommen,  welcher  zuvor  Feldwäbel  In  Clau- 
senhurg,  aber  Anstatt  Wachtmeister  Leudtnandt  Cominendirt  hat. 

Folgt  die  3  Compagnien  zu  Pferdt. 

Die  erste,  alss  dess  Zinnewitz  Compagnie,  hat  der  Neumann 
bekommen,  welcher  zuvor  Wachtmeister  Bei  der  Compagnie  gewesen. 

Die  ander,  alss  dess  Franciscus,  hatt  Halliss  bekommen,  welcher 
zuvor  Corporal  bei  der  Compagnie  gewesen. 

Die  driette,  alss  dessGralT  von  Thum,  hat  der  Moni  Bekommen, 
welcher  zuvor  Wachtmeister  des  Compagnie  gewesen. 

DieseBenante  Herrn  sind  Biss  dato  Noch  Officirer  Bei  den  Com- 
pagnien, Sein  auch  sämbtlichen  vor  Tauglich  Erkant  worden. 

Den  19  Febrarius  haben  mir  6  Compagnien  zu  Fuss  binden 
Bey  dem  Schneider  Thurm  Ihr  Hochfilrstl.  Gnaden  Fänlein  ange- 
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schlagen,  dass  Handtgeldt  nämlich  6  Taller  Empfangen,  vudt  gleich 
darauflf  Ihr  Hochfürstl.  Gnaden  in  Siebenbürgen  zu  dienen  geschwo- 
ren, wie  ess  Ehrlichen  auffrichtigen  Soldaten  zusteht  Da  ist  der 
Commandant  Frantz  Michel  Teiss  zum  Christen  vber  den  deutschen, 
so  in  der  gantzen  Garnison  gelegen,  Erwählt  worden.  Der  Herr 
Haubtman  Blasius  Veygl  zum  Major.  Die  3  keyserlichen  Fäuleiii  sein 
zur  gedächtuüss  dieser  sachen  von  den  Compagnien  in  die  Katho- 
lische Kirchen  verehret  worden. 

Den  20  Febrarius  haben  die  3  Compagnien  zu  Pfordt  auch  an 
obmelten  orth  Ihr  Hochfürslliche  gnaden  Standaren  angeschlagen, 
Darauff  Ihr  Handtgeldt  als  6  Taller  empfangen,  vudt  alssbaldt  auch 
zu  Ihr  Hochfürstl.  Gnaden  geschworen.  Da  ist  auch  der  Herr  Ritt- 
meisler  Monny  zu  Einen  Major  vber  die  Reuterei  Erweit  worden, 
vndt  haben  auch  Ihr  drei  Keysserliehen  Standaren  in  die  Katho- 
lischen Kirchen  verehrt. 

Den  22  Februarii  sein  4  Compagnien  zu  Fuss  vndt  die  drei  zu 
Pferdt  auss  Ciaussenburg  gemarschiret ,  vndt  dess  Herrn  Maior 
Compagnie  Neben  dess  Herrn  Haubtman  Hanss  Bastian  Pronaurss 
Compagnie  die  sein  Ihn  der  Garnison  verblieben. 

Actum  Clausenburg  den  13  Martzi  1664. 

Johannes  Philippus  Charpignest. 
Besteiter  Musterschreyber  Bey 
dess  Herrn  Majors  Compagnie. 

Aufsatz. 

Der  Nahmen  von  den  4  Commendanten ,  so  zu  Clausenburg 
Guvernirt  von  dem  Tag  an,  da  die  Keyserl.  Zum  Ersten  mahl  in  Clau- 
senburg sein  kommen,  Biess  auff  den  letzten  Tag,  dass  man  sie 
widerurnb  fortgeschickt  hatt. 

1.  Wahr  Albertus  von  Dast,  Ein  Reformiiter  obrist  Leudtnandt 
von  dem  Contischen  regiment. 

2.  Wollf  Jlethanj  Obrister  Wachtmeister  von  dem  Badischen 
regiment.  Derselbe  ist  hinter  Neustat  von  der  Armadien  Mit  4  Com- 
pagnien zu  Pferdt  vndt  150  man  zu  Fuss  zu  Rück  auff  Clausenburg 
Commeudirt  worden ,  den  Commendanten  abzulösen,  vndt  an  seiner 
stell  Commendant  zu  verbleiben,  weill  er  hat  müssen  eine  Zeit  lang 
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das  Strotzische  regimcnf,  alss  obrist  Lieudtnandt  dasselbe  führen, 
Weyl  der  Obrist  graff  Strotz  von  Ihro  Majestät  in  Franckreich 
geschickt  war.  Der  vorgedachte  Rethani  Sei.  hatt  zu  Ciaussenburg 
Commendirt  biss  Etliche  Wochen  Nach  der  Belagerung.  Darnaeh  ist 
er  gestorben,  sein  Leichnam  Auff  Wien  vndt  Yon  dar  weitter  Biess 
auff  Vinedig  geschickt  worden.  Denn  er  wahr  Ein  vornehmer  Herr 
von  Vinedig. 

3.  Nach  Ihm  ist  Commendant  worden  Cornelius  von  Rimblich 
Reformirter  Obrist  Leudtnandt,  welcher  zu  Samusvär  auch  Ein 
Zeyt  lang  Ist  Commendant  gewessen.  Derselbe  ist  von  dem 

4.  Hector  de  Brazza  abgelöst  worden,  weill  erbat  Vrsachen 
wegen  hinauss  müssen,  vndt  der  Hector  hat  müssen  zu  Ciaussenburg 
dass  Baadt  ausgiessen. 

Escrit  par  moy  Jean  Philipp  Charpignest  Nec  den  Hanau  Escri- 
vein  Ben  La  Compag  de  Monsieur  Le  Major.  Le  14  Mars  1664. 
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Worterklärung. 


Seit«  Zeil« 

Datert  ==  Weichbild,  Gemarkung,  Flur   3  19  oben 

Bakesitichren  =  Bakhausmahren,  WeiberklaUch   7  7  unten 

Palast  —  Saal   9  17  oben 

Urteil  Zerhc,  Wirthshausrechnung  10  9  „ 

Blachen  =  Walachcn  •  12  7  „ 

Werbes  =  Bundschuh  12  10  unten 

Scbaube  ==  Rock  24  8 

Ulnto  =  Kutsche   26  7  oben 

Sellff,  jetzt  Schleifengrahen  29  5  ,, 

Wench,  Flurname  bei  SchSssburg  29  11  „ 

Zikcr  =  Binsenkorb  29  12 

Deppen  =  Topf  29  13  l 

Kopgjen  =  kleiner  Zuber  34  1  „ 

Kalauss  =  Führer  39  18  „ 

baritsch  =  Buchweizen  45  17  uoten 

Porkulab  =  Burgvogt  49  1  0Den 

Dillen  =  Dielen,  Brett,  hier  als  Langenmass   54  6  unten 

Floreben  =  kleine  Pfeife  55  \%  0Den 

gegllst  =  geglättet,  glasirt  55  14  m 

Mosser  =  deulsche  Soldaten,  dann  Deutsche  überhaupt  .  .   57  2  unten 

geschatte  =  aufgeschüttete  69  18  oben 

Slennern  =  steinern  75  5  unten 

Furleng  =  Lüngenfurcho  eines  Ackers,  Jochlange  .  ...   85  Ii  „ 

aerraKcn  =  zerhudelten   106         3  oben 

Kurtaner  =  Hofsoldaten  114  \\ 

Seehenawe  =  Siechenau  117         8  unten 

Pfaaroner  =  Pharaoner,  Zigeuner  117  7 

Roff=  Kufe,  Fass  131  15 

fälliger  =  griechischer  Mönch  131  14  m 

rabbeln  =  rauben,  magyarisch  rabolni  138  14 

berwest  =  Herbst  138  3 

Puskassen  =  Büchsenschützen  von  puska  mapy.  die  Büchse  140  9  oben 

ti.  Krau«  sieb.  Chronik.  F.-nlcs  I.  IV.  Bd.  27 
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Seite  Zeile 


Klocke  =  Gluckhenne  145  5  oben 

Katner  =  Soldaten  von  magy.  Katona   146  5  m 

berbrlg  =*  Herberge  ,  149  17  , 

Soldt-sfb  = jetzt  Suldwch  1 58  1  unten 

Tamaschket  Selkel  =  Damastrock   160  8  oben 

Dannen  =  Tannen,  ein  Zeichen  seines  Amtes  161  7  unten 

Deaken  =  magyar.  Studenten   163  4  oben 

Korbatsrheo  =  Peitschen  165  7  „ 


captalmelster  =  Capellmeister,  hier  so  viel  als  Aufseher  des 
in  der  Capelle  des  Weissenburger  Domes  und  der  Abtei 


Kolos  Monostor  aufbewahrten  Bundesarchives   ...  177  2  „ 

Geckel  =  Fratze,  Holzfigur  etc   177  9  „ 

kaptalar  =  Kaptalmeister,  Aufseher  des  Archivs   .  .  .  .181  9  „ 

ktanpt  =  Stumpf   184  9  „ 

slraly  kepe  =  Stellvertreter  des  Königs  •  .  189  5  „ 

pobarnik  =  Mundschenk  189  13  „ 

Skutaren  =  Schildträger,  neugr.  2*urocXi,  r6  —  lalcin. 

Scutarii  (Excubitores)  bei  Lactantius  etc   194  7  „ 

Siabados  =  Freigelassener,  Trabant   194  7  „ 

Blescklanirlseb  =  walachisch  201  12  unten 

gerenscb  =  Gebüsch   202  18  „ 

flesiel  =>  Feldtruppen  (?)    203  16  oben 

Koinernik  =  Kümmerer  210  13  unten 

berken  =  hingegen,  andererseits  211  12  m 

gemacht  =  mSnnliches  Glied   215  loben 

Schattert  =  Bude  216  5  . 

bejarft  =  jetzt  ein  Jungmeister  bei  den  Zünften,  hier  wohl 

Kundschafter   224  7  „ 

Jodecnla  oder  Birrvar  (Dardanellenschloss)   225  13  „ 


J 
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(Angefertigt  von  Karl  Fabritlus.) 


Abasan  Paacha  L  113— IIS. 
Ahaujvar  h  74. 

Abdi  Aga  II.  313,  3JLL 
Ablakos  II,  IM, 

Abrosrr  p<,'*r  iflfi- 

Abruua  I,  221. 

Ackelberg,  Ilana  Christoph  ton,  II,  406. 
Adamu.  ^  39, 

Adrianopel  L   22L    II.  L  51.   59,  «73.  302, 

303.  320.  SIL 
Aga  Mattbar,  a.  Malthae  Vaida. 
Agnethlen  II,  UL  4M. 
Agnethler  Michael  I,  42.  Li2. 
Agria,  aiehe  Erlau. 
Alagi  Melchior  L 
Alai  Brg,  siehe  Olar  Beg. 
Alba,  aiehe  Weias Coburg. 
Albert,  Konig,  L,  27t. 
Aleppo  II.  332.  322. 
Aleiander  VII.  Papat  L  22.L 
iH  Beg,  aiehe  Ol»)  Beg. 
Ali  Beg  II,  322, 
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Altrioger  L  12.  1 10. 
Anuhoran  Aga  II,  342  343. 
Atnuran  Paacha  L  37. 
Amurath  Sultan  I,  175. 
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Anabaptisten,  a.  Wiedertäufer. 
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Anatolien  II,  222,  222. 
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Apahida  II,  3, 

Apoldia,  a.  Trapolit. 

Apor  Latar  ^  312.  II,  21  11L  121 

Arabien  (arabisch)  D,  337. 

Arad  L  311. 

Aranyoa  L  40.  II,  IM.  122,  123. 
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Aranyu»  Mcgyes  !_,  Ül  LÜL  II.  10.  1GJL  10L 

Üi,  2üL  2ÜL  2ÜO.  270. 
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Arrat,  Sj  Arad. 
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Ansspurg,  s.  Augsburg. 
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Babylea  II,  23.L  305, 
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Dagliooi  Joseph  I,  56. 
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Bailo  Capello  L  22L 
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Balasfalra,  a.  Blasrodurf. 

Balbirer  Calharina  II,  309. 

Balbirer  Matthias  II.  2112. 

Balek  Johaoa  L  2L 

Kalling  Johann  L  90. 

Ballo  Ladislaus  ^  II.  LLL  222.  32L  1Ö1L 
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43.  121.  130.  137.  142.  LLL  LiL 

Barciai  Caspar  L  202,  2üL  21L  II,  S.  2lL  SJL 
SL  92  -  94.  96-  28,  122,  128,  117  — Iii' 
12L  12JL  124.  210,  21L 

Barciai  Michael  II,  HL  22L  21L  212,  2il_ 
230.  212. 

Bardi  Stefan  L  172. 

Barkan,  s.  Parkaay. 

Barkoeii  (Farn.)  II,  4L  22L  22L 

Barkocti  Sigmund  II,  282,  391. 

Barkoeii  Stefan  L  31L  II.  3—5.  22,  2L  88, 

Barok  II.  28L 

Baroth  II.  28, 

Bartfeld  L  112,  182. 

Bartba  Bartholomaus  ^  28L  II.  iL 

Bartholomäus,  Stnhlsrichter  von  Renssmark'. 
II.  2JL 

Bartsch,  s.  Bares. 

Bassa  Michael  L  20L  II.  122, 

Bas>a  Peter  II,  2L  12, 

Bassa  Thomas  L  ÜÜ  25JL  242,  222,  22L  IL 

2L  12.  118. 
Bathor  L  13.  II.  32L 
Bathori  Andreas  Li  137. 

Bslhori  Gabriel  L  6—8.  11  —  21.  23—28.  SO— 
22.  41—43.  IL  12,  52,  121,  32L  II,  122, 

Bathori  Sophia  L  S22 

Bathori  Stefan,  Konig,  Li  274. 

Üatriu  Cspilan  Li  22L 

llattkaiiarai,  s.  Baktschisarai. 

Batlbyaui  1^  103—106.  224.   II.  210,  377.  3.S7. 

Bayern  Li  52.  OL  OL  1 10.  HL  II,  3ÜL  222. 
377.  381. 

Becco  Pascha  II,  33S. 

Bedeohaii  Thomas  II,  2JL 

B  be  Georg  II,  2L 
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iuk«t  L  lliL 
BekMt  [,  2L 

U.ldi   Paul   L  2Jäl   22L   N.   2Ü1  211  2Ü1 

393. 
llrleoyea  L  32*, 

Iteleuyeaai  Frant  II.  3.41  3_LL  211 
llrle.dortf  (Belletchdorf)  L  ÜX 
lirllek  L  21  353. 

U.-aelner  Johann  ^  3J_  37—39.  50.  SJL 

llencxer  Gregor  II,  HL  21L 

llendocx  Stefan  II,  &1 

lleuvdegh,  i.  Bennek. 

Henne  (a.  d.  Tneitt)  II,  161. 

Henne  (bei  Schitabarg),  a.  Mchburg. 

Ilennrk  II.  181 

Brrczeny  Erorieh  L  4L 

Hcrecxk  (Bereit)  I,  221  203, 

U.regh  (Berek)  L  ZI*  221  II.  2&X 

Urreghtxati  (Bcrekazati)  I.  212,  218. 

Herges,  a.  Bürgeaeb. 

Berlin  l±  11 

Bernbardi  Matlhiaa  II,  liL 

llertxencxe,  «.  Breanilt. 

Bertram  Andrea»  II,  XLX 

Bnchliak  Patcba      281  384. 

Ii.  (hlen  (Schloaa)  II,  121  ML  121  203.  211 

213.    211  211  211  221  ML  270-272. 

279.  2 SO.   2S3.  288.  2XL   211  SIL  211 

371.  373. 

Itrlhlen  (Fam.)       1  LH  I7S— 1S1.  371  II, 

198.  215. 
Ueihlen  Acbaliut  II,  297. 

Bi-lhlen  Frani  I,  1    120—122.  121  LG1  HL 

L7JL  I9JL  32JL  II.  '-'97. 
lUthleu  Gabriel  L  35.  38—  II.  13.  46—50.  12 

—82.  S|.  85.   R7.   88.   96.  101 .  107.  III. 

112.    120.    133.    I7ti.    196.   271.  307—309. 

323.  II.  31  103.  LH  HL  221  22X  34L 

3f>l. 

Urthlen  Gregor  II.  10,  13,  121  III  Ml  2ttl 

iL!  221  -Mi.  257.  218.  2ül 
Bethlen  Johann  I.  121  Ml  221  221  231  301. 

Ml  339.  34_1  315,  36i.  3«8.    II,  L  f.  fi, 

28.  29,  21  40.  43—16.  &1  21  119—124. 

194.    214.    226.   244.   247.  218.  250.  251 

Iii  251  261  272;  2IL  201  3_H  3J6. 
Ilrlhlen  Michael  f,  1 
ll.lhlrn  Paul  II,  41 
Ilrlhlen  Peler  L  5Ji.  81  21 
Ilrlhlen    Stefan    L   §2.    84.  86—89.   21  LLL 

119—121.  122—127. 
Ilrlhlen    Slefan,   Graf,    I,   86.  87,  89.  92.  96. 

102.  103.  107.  175. 
IM  Kien  WoUgang    L   211  II,  Iii  121  L2L 

IM*  2_LL  2LL  211-  2JLL  Ml  297. 
Brukö  L  -  J'»- 
lliadc  Franz  II,  23_L  221 


Bialoczcrkeff  L  222. 
Bichoch  II,  2fil 
Bichlern  II,  265. 
Bighe  Georg  II,  21 

Bihar  L  2ÜL  2M.  HL.  37L  3SI.    II,  CiL  OL 

ÜX  LUL  221  393. 
Biktxada  II,  2JZ1  ttl 
Birk  II.  JUX 
Birkeaai  Georg  II,  215. 
Birlhelm  L  LI  ».  131 
Biaterfeld  Johann  Heinrich  L  LH  LUL 
Biatritz,  i.  Nöten. 
Blachen  l,  IX 
Blachey,  a.  Walachei. 

Blaaendorf  L  51  322,  22L  221  329.  II,  1  9, 

27—30.  373.  390.  399. 
Bleachland.  a.  Walachei. 
Bocakay  II,  2LL 

Bodendorr  L  HL  121L  II,  121  221  211 

Bodendorfrr  Martin,  t.  Cziaki  Martin. 

Bodendorfer  Stefan  L  121 

Bodrogh  II,  161. 

Bodroghkfixi  Johann  I,  47- 

Böhm  Georg  II.  164-167.  LIL 

Böhm  Hana  L  öl . 

Böhmen   L  21  38.    59.    61.  63.  65.  70.  71. 

Hl   111    Iii   121    L81   IM-  IM  H. 

321  366. 
Hühner  Johann  1^  163. 
Boer  Stefan  II,  221 
Bfising  II,  351. 
Botxermeny  Stefan  L  161 
Bogat  II,  211  • 
Bohemia,  s.  Böhmen. 
Bohcmu«  Alexander  II,  211. 

Bolit  Johann  L  L  Iii  421L  II,  21  H  IL 
b_l  L7JL  LH  Iii  121  211  221  221 
232.  237.  221 

Boht  Paul  II.  IL  * 

Buht  Simon  1^  41 

Bobt  Stefan  L  Ml 

Boldorai  Marlin  Ii,  6_L  fil  21  Gl  11  Uli 
401.  101 

Bolkesch  Thomas  II,  221  221  211  281 
Bonrxhida  L  374—376.  2H  II,  86.  21  133— 
1 35. 

Bonneadurf  II,  8L 
Bonyha  II,  1  Ü1L  121 
Boo  Stefan  Li  221 
Borbrly  Albert  II,  HL 

Boruimitxa  Anna  II,    ISJL  201  Ifil  Ül  231 

257.  21L  30L  321  321  Ml  370. 
Borncmitza  Franz  I,  132. 

Bornrmitxa  Johann  81.  97.  101.  102.  230. 
Boroa  Jenneö,  t.  Jcnoö. 

Boroa  Jobann  L  121  121  241  HL  II,  2SJL 
Borot  Stefan  II.  L21 


Ooiaa  L  20.  Ii  212,  3JLL  384.    I!.  ilL  15«. 

316.  318. 
Bosi  Beg  II,  362, 
Bosnien  11,  m  216, 
Uoisid  L  Ii, 
Botyaoi,  *.  Batthyani. 

Borna  L,  22SL  II,    21ä.  33S.  3M. 

389.  404. 

Brandenburg  L  77.  bl,         248.  232.  HL  232. 

ii.  an. 

Braach  Peter  II,  192. 

Braunscbweig  1^  7  I . 

Brauoschweig-Läaeburg  II,  361.  333. 

Brazza  (Braxcn),  Graf  Hector  »od,  II,  I3_L  IM. 

WL  IM,  413. 
Brelizom  L  113, 

Breanilz  II,  374.  377.  HCL  333.  387. 
Brezoritz  L  142. 
Krin,  L,  Brünn. 
Briaaa  L  233,  203. 
Brolfft  Georg  L,  22, 

Brooa  L  33.  122.  123.  III.  HL  22L   II,  ü 

107.  112.  122,  231,  321«. 
Broaaitz,  a.  Bresnitz. 
Brotfeld  L  HL  lt.  18,  19.  35.  324. 
Brünn   L    151—153.   153.  133.  30_L    II,  350. 

3G'.l. 
Bruaaa  II,  L 
Buchhanna  L  105. 

Buchheim  Graf,  L  US,  150—152.  154. 

Bucbheim,  Adolph  Graf.  II,  359. 

Buciak  L  ü  Ii  221,  333.  3M.  332,  II,  IL 

21,  132.  a. 
Buda,  a.  Ofen. 
Buda,  a.  Bodendorf. 
Budai  Alexander  II,  131, 

Bodai    Peter   L   2AL  312.    II,    113_  IM,  222, 

2i2-  aifi,  an.  321.  an.  322,  iojl  404. 

Budai  Sigmund  II,  111,  LH. 
Budiani,  a.  Batthyani. 
Buggantx  ^  L3JL 
Bürgeach  II,  2_77. 
Bukorar  II,  333, 
Bukureat  I,  LLL  223.  II.  19. 
I'.ulgerei  (in  Kronstadt)  L  313. 
Buu  II,  195—198. 

Buquoi,  BonaTeoturt  Conle,    ^  5JL  53.  tt.  IL 
II.  ML 

Buraenland  L    11.  UL  LiL        21L  30.  31.  IIS. 

aa,  32.  lh,  lül  12a.  2112,  aia.  351—353. 

3M.  II,  3,  12.  lg,  M,  12,  IM,  IM.  222. 
212,  236,  222,  SIL  M2.  143,  SSL  400. 
402. 

Buaigaa  Preda  U  2M. 
Buaaaw,  a.  Boaau. 
Buza  II,  119. 
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Cambridge  L  L7JL 

Camenili,  a.  Kaminiec. 

Campolnng,  a.  Kimpulung. 

Candia  ^  HL  22L 

Caotelberg  (Canterbury)  L  123, 

Cantor  Johann  II,  170. 

Capel,  Arthur  Lord  h_  IIS, 

Capexa  L  12, 

Caaaaa  Pascha  II,  339. 

Catalonien  1^  LLL 

Charpigaeat  Johaaa  Philipp  II,  212.  1LL  415. 

Chinan  Paacba  L  363,  . 

Chiopilo  Mrhemet  Pascha  II,  aal,  362, 

Christian  von  Braanachweig  Ij,  jJL 

Christian  tob  Dänemark  ^  IL  21.  SS.  247. 

Christine  ton  Schweden  I,  186. 

Christoph,  Grieche  II,  hlL 

Cibin,  s.  Zibin. 

Cibinium,  a.  Hermannatadt. 

Cikei  Georg  II,  370. 

Cleribo  L  15A 

Cleael,  Cardiaal  L        $0_.  fiL  63, 

Cle»e  L  112, 

Conti  II,  Iii. 

Coatrini  Graf  II,  406.  413. 

Copp,  a.  Kopp. 

Cordua  Don       63.  IL 

Corona,  a.  Kronstadt. 

Crabaten,  a.  Kroatien. 

Ccao,  a.  Krain. 

Createla  Georg  L  Üi, 

Cristiaua  Marcus  L  58. 

Croncn,  a.  Kronstadt. 

Csaki  Graf  II,  313.  323. 

Csaki  Ladislaus  II,  5, 

Caaki  Stefao   1,    23.  84—87.  26,  IM.  112, 

148.  221,  225. 
Cataad  K  322. 
Csasiar  Peter  L  LUL 
Caeffei  Ladislaus  Lt  4L. 
Cseageri  Stefan  11,  132,  I4J. 
Caergöd  L,  322» 

Caik   L  212,  2ÜL  321,  364  —366.  312. 

II,  IL.  fiS,  £2,  22.  21,  2L  23.  107.  ]_LL 
123-  123,  III,  112,  IM.  1SJL  IM,  LbJL 
IM,  123.  197—202.  22L  213.  21L  2  45. 
233, 

Czakaay  Georg  II,  75. 

Czako   David  (Daniel)   L   33L  31L  ML  M, 

HL  IM« 

ClaUat  (Czatlar)  Paacha  II,  209.  HO. 
Ciehi  Johann  II,  170. 
Czclebi  Paacha  II,  IM,  20JL 
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Trelliui  Dr.  L  12, 

<  xepreghi  Michael  II,   hS*  231.  21L  £!£,  2ÄiL 

Ü95.  SM,  iül  ÜLL  3_LL  392. 
Cxerei  Georg  II,  880. 
l'xerktt,  i.  Tfcherkesaen. 
Cxeraetxki  L   250—252.  2fiL  212,  2&L 

2£L  246,  29L  iüi  II,  SIL  2M,  2JÜ. 
t  xernikoria  L  222. 
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t'xiaki  Marlin  L  222, 
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l'xipa  (Cxipaer),  a.  Zip». 

(  xiriek  II,  3_L 

Lxiaxar  Gregor  L  LL 

L'iiaxar  Jobana  II,  1 79. 
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Hiurnlai  Georg  II,  3JL  LL  fifi.  fig— 70.  244, 
Cnurulai  Pap,  a.  Ciiarulai  Georg, 
t  nurulya  (Ca&rüllre  ?)  II,  21L 
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Dabita  latralti  Vaida  II,  19.L  20L  39L 

Dacao  Johann   I,    S7_L    II,  iüfL  218,  215L  241, 

I5i   290.  iäS^  ilSL  3_LL  314.  315.  HIL 

320. 

Dänemark  L  63.  67.  71.  74.  80.  221.  212,  214, 
230.  252.  271.  242,  II.  368.  407. 

D-ja  Loth  Ali  Heg  U  S-il* 

D.»ika  Stefan  II.  L. 

Dalia,  ».  Denndorf. 

Dalli  Itaiaao  Paacha  L  353. 

D*llj  Markua  L  3'J- 

Dalinalien  I,  22L  II.  3]JL  339. 

Damaakua  II,  33H. 

Dampierre,  Graf  1^  5JL  53,  62.  63. 

Daniel  Fraoi  L  1S2,  32L  329.  3JLL  SJiL  II, 
91.  109. 

Daniel  Johann  L  142, 

Daniel  Slefan  II,  2A&  26.L  263. 

Dauoa,  a.  Daneadorf. 

Duniig  K  219_.  Ü1L 

Darutii  I,  ß9_ 

Dutt  a.  Thatl. 

Datoa  II,  312, 


Deak  Daoiel  L  44. 

üeak  Gabriel,  a.  Gabriel  Deak. 

Deak  Jakob,  a.  Jakob  Deak. 

Deak  Peter,  a.  Peter  Deak. 

Deak  latran,  a.  Stefan  Deak. 

Deak  Thomas,  a.  Thomaa  Deak. 

Debrecxin  (Debritx)  L    43,  111,  22L    II,  £5, 

113.  204.  326.  22L 
Debrecxeni  Johann  II,  2, 
Decxe  II,  23.  LLL 
Decxei  Stefan  II,  Gl,  Ii 

Deea  L  JJH.  3JLL  3JJL  II,  26—28.  51  ü..  Iii 
105.  164—166.  2LL  242,  24JL  3JLL  Mit, 
389.  402. 

Deeifalra  II,  ULL  ÜilL 

Üembo  L  39- 

Dengelegi  L  8-  22,  2JL 

Dcnndorf  1^  LDL  II.  ISO.  59JL  liliL 

Dera  II,  2t>:i. 

Drrachaw  I,  7JL 

Derai  Johann  II,  309. 

Deutirh-Kreux  II,  370. 

Dentachland  (Deutsche,  denUeb)  I.  32.  HL  35. 

LLLLLL53±iL5n,iL5JL  61—63.  fiL 
HL  IL  Ii,  HL  »1—84.  4L  9_L  !P_L  112. 
LLL  IIa,  HO.  Lil,  1_5JL  17L  LLL  L9JL 
200.  202.  208.  2fl2.  2LL  222,  233.  247. 
240.  239.  282.  2,M1.  299.  307—309.  332. 
352.  363.  374.  II,  ÜL  21L  38.  41.  62.  63. 
69.  89.  97.  102.  127.  It9.  130.  13t.  13». 
137—140.  LLL  LLL  H£±  LLL  LLL  142, 
184.  186.  144.  122,  203—203.  2JIL  HL 
213.  21t.  222.  226.  2.33.  236.  238.  240— 
212.  244—247.  2LL  335—238.  IfilL  2£L 
264.  263.  267.  269.  270.  272—274.  278- 
279.  281  — 2S4.  2J*G.  24L  SlüL  ML  315  — 
317.  S26— 328.  3JLL  334.  336—338.  ML 
HL  346—350.  336—358.  36JL  36.L  3£S, 
Mi,  371  373—373.  3_7_L  3JUL  3ÜL  387— 
400.  IM,  4üL  4JLL 

Der«  L  38.  8X  SIL  23JL  3_S_L  373,  II,  6.  17— 
liL  LLL  ilUL  M<L  OLL  S29,  3JLL  3JLL 
335.  339.  341.  349.  369.  374.  373.  382. 
387.  389.  394.  400. 

Diego  Don  L  56. 

Diepenthal  Baptist  II.  370  406. 

Dieterig  ^  58. 

Dietrig  Georg  L  2^0. 

Dietrig  Itana  II,  191. 

Dika  Vaida,  a.  Gjrga  Gregor  Taida. 

Dikul,  a.  Gyga  Diknl. 

Dniepr  II,  2&L 

Dniealer  1^  ßfi,  199—201.  212,  218. 

Doboitxa  t,  23G, 

Doboka  L  122,  324. 

Dobolr  Stefan  II,  LLL  L5_L  <52. 

Doliy»  Johann  I,  LL 


424 


Dobrancia  II,  215. 

Ooerobrot  II,  386. 

Doeii  Aadreat  L  4JL  2lL  öQ. 

Doli»  Abraham  Matthiaa  II,  AM, 

Domahida  II,  IM. 

Domitra  Comia  I,  231. 

Donner  II,  A1I6. 

Domokoa  Thomaa  L  244.  liiL 

nonatb  Stefan  II,  2L 

Donau  1^  12.  33.  91.  338.  311.  114.    II,  L  U 
—12.  112  32L  402.  SIL  322,  SIL  334- 

hl  342.  4al  na.  442.  in.  hl  jsi 

4SJL  382,  12L  400. 
Oraakorici,  Graf  Johann  lj  17i).  176. 
Drau  II,  112.  320.  330.  37S.  382.  S87. 
Drei  Stühle,  a.  Haronaick. 
Dreaiag  II,  331. 
»uderon*.  Schytte  tob,  l±  ISiL 
Duneadorf  L  L2.  HL  US,  1SL  21L   II,  IM. 

191.  124. 
Durlach  Lt  63.  71. 
Dutietlhaler  II,  311. 
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Kbcni  Ladialaua  ^  2JL  302—304.  42L  370. 
Ebcni   Stefan    L    302—304.  Iii.  245.  422. 

462.  370,  IL  tll.  IM.  Iii.  211.  222.  221. 

233,  212.  HA,    24JL  21L  24L  2IL  2JJL 

2ÄL  221,  422.  399. 
Ebeafalra,  a.  Epeachdorf. 

Ecatd  L  54.  4L  GJL  12.  112,  124.  Iii.  S22* 

II,  87—91.  122.  122. 
Kger,  a.  Erlau. 
Egerbegy  II,  134.  2SL 
F.ggenberg  Graf  L  157. 
F.grca  L  454. 

Eineten,  Freiherr  »od,  II,  384. 

Eiienburger  Martin   L    44.  67—69.    13.  IM. 

121.  lü  L24.  1*8. 
Eiaernea  Thor  U  212.  212.   II,  12.  22.  24.  24, 

34.  53.  35,  5j_  131. 
Kiagrub  L  133. 
Elbe  L  12. 
Elben  »on,  II.  383. 
Eleibaii  L  IAA. 
Elgin»  Joachim  II,  M. 
I.li.ch  II,  243, 

Emberfeö  II,  24,  144,  IIS,  112, 

England  L  41.  144.   IM.   III.  114.  221.  II, 

232.  264.  412. 
Kua  L  4J-  H.  21L 

Euyed  (Nagy-)  L  2AL  44JL  412,  II,  114, 
F.nyedi  Johann  II,  12L  22L  241. 
»  nyedi  Stefan  II,  121. 


Enyrlter  Georg  I,  22. 
Edroienye»,  a.  Örmcnyc*. 
Eölrea  Georg  L  HL 

Eperiea  L  46.  fiL  Üfi,  113.  HS.  140—143.  IM^ 
II,  111L 

Epraehdorf  II,   121L  144.  145,  214.  224.  216, 

247.  211,  244,  244.  40_L  30J,  214. 
Erger  Stefan  II,  4L 
Erked,  a.  Arkeden. 

Erlau  (Krlen)  L  HL  IL  U2.  11L  224,  22L. 

274.  212,  II,  iL  222. 
Eraat  von  Lüneburg  L_  246. 
Eraek  Ujrar,  a.  Neubäutel. 
Errtubolna  L  292. 

Ea.eg  II,  412.  422.  34L  444.  442.  44L  122, 

379.  381—483.  4kL  401. 
Eattergom,  a.  Gran. 
Eaiterhaii  Graf  II,  377, 

Eaiterhaai    Nieolau«   I»   IL  22.  2L  2L  142. 

HL  146.  14L  182. 
Eaiterhaii  Paul  1^  122.  1 1>5 . 
EUed,  a.  Ecaed. 
Eyiacnborgr,  a.  E  «cnbnrgi  r. 


F. 

Fabian  Stefan  II,  224, 
Fabinna  Johann  U  14L  172. 
Farenxbeck  1^  IL  IL 

Farkaa  Fra«  L  22L  HL  HL  II.  12.  222, 

Farkaa  Simon  II,  97. 

Farnengel,  a.  Fernengel. 

Farnoki  Johann  l,  C3. 

Feieregyhaa,  a.  Weiaakirch. 

Fejer  Peter  II,  112. 

Feiervar,  a.  Weiaaenbnrg. 

Feir  Caapar  L  HL 

Feir  Johann  L  112, 

Fekcte  Frana  II,  122. 

Fekcte  Koro»,  a.  Koro». 

Fckelc  Peter  II,  21L  24L  2SJL  414, 

Fekete  Valentin  II,  170. 

Feketeto  II,  2L  4AL 

Feldorf  II,  21L 

Felek  I,  A4,  II.  144. 
Fenea  II,  4L  4L 
Feu  Beg  L  1AL 

Ferdinand  II.,  Kaiaer.  L.  iL  44.  60  —  63.  6JL 
•     C6.  4S.  12.  IL  IL  24.  22,  12L  ll!L  142. 

304.  II,  4AL 
Ferdinand  III.,  Kaiaer.  L  12-  40..  82.  124,  L2J_ 

133.  14L  142.  114.  1LL  124,   12L  22_L 

247.  267.  275. 
Ferdinand  IV.,   König.    L   132,  112.  142.  22G- 
Fereaca  Dcak  II,  IL  14L 
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Ferenrzi  Gabriel  II,  126. 
Kcrnengel  Johann  I,  2SL  II,  2JL 
Feucrlag  Georg  ^  UL 
Fialfalra  I»  111, 
Kicker  Ij  HL 

rück  l  fiiL  ias-lhl 

Filkenius  Dartholomius  ^  172. 
Filkenins  Zacharias  ^  LH,  HL 
Filslig  Peter  II,  270, 
PiotU  Stefan  L  184. 
Flammeraw  II,  3ö  t , 
Flandern  L  15t. 

Fleischer  Andreas  11,  2L  21L  3AL  SSL 
Fodor  Johann  II,  l  \Q. 

Fodor  Stefan   L  173,  3M,  235,    II,   i»,  fiL 

107.  294. 
Földrari  Frani  L  2SL  II.  2iL 
Foldrari  Michael  II,  50. 
Fölkenins,  s.  Filkenius. 

Fogaras  L^&L7iL8J,8L!iLa2.8JL8iL 
107.  112.  118.  Ifi5.  IC7.  178.  185.  186, 
194.  208.  aOJL  30JL  322,  3_3_fl,  21L  SSJL 
370.  371.  373.  3_7JL  II,  iL  2!L  24,  20,  3_L 
3JL  2L  4L  SJL  &L  HL  132,  136— Uü. 
142.  143.  147.  152—154.  LH.  11L  H2, 
ls5.  tiH).  197.  198.  203—207.  211—213. 
222.  242.  247.  248.  255—258.  2J56.  2J£, 
298.  299.  321.  3.2L  32JL 

Fokschan  L  HL  HL  23JL  II,  SJL 

Fonara  Jj,  228. 

Funtanicy  Johann  L  57, 

Korembach  L-  57.  78.  85. 

Forgacs  Adam  ^  189.         3.    IM,  335—337. 

341.  3JJ6, 
Forgaca  Michael  L  1 16. 
Forgaca  Paul  I,  97. 
Forpacs  Sigmund  I,  15.  IC.  19.  32. 
Franciscaner  I,  3jQL  II,  2fiL  2JIL 
Franciscua  Capilan,  's.  Biade  Frant. 
Franciscus,  Rittmeister  Ij^  4»7.  412.  413. 
Frank  Georg  d.  Ae.  L  LL  lüfL 
Frank  Georg  d.  J.  I_,  166. 
Frankfurt  a.  M.  L  33JL 

Krankreich  (Franzosen)  L  &L  S2,  LLL  HL 
154.  156.  158.  186.  220—222.  299.  11^  ML 
392.  403.  415. 

Kram  Carl,  Herzog  Ton  Sachsen  I,  1^8. 

Frauendorf  II,  5L 

Freistadtl  ^  6JL  M,  HL  7JL  140,  II,  248,  3£L 
Fridrich  »on  der  Pfali    L  3JL  5L  SIL  UL  110. 

184.  185. 
Fridrig,  a.  Giereseher. 
Fritsch  II.  Ü3JL 
Fuchs  Hans  II.  4»«. 
Fugger  Gmf  II,  37«. 

Fünfkirchen  L*  3JL  40.  II,  31L  879—381.  386.387. 
KumUlo  Augustinus  I.  iL 


(L 

Gabriel  Deak  L  HL 
Gagy  II,  22L  2Q1L 
Galga  Sultan  II,  HL  22, 
Galgoct,  a.  Freistadtl. 
Gallipoli  II,  LÜL  S3JL 
Galt  1^  333, 

Gaude  (Gaudi)  Andreas  L  IM.  HL  142,  2JÜL 
240.  HL  28JL  »  3J!2,  LLL  II,  L  HL 
21L  2S,  4L  4L  IS,  fiL  03  —68.  IL  fiL  ML 

Gean  Marchese  II,  342,  25L  3LL 

Geis,  a.  Goes. 

Geleny,  a.  Gilany. 

Genua  II,  2LL 

Geöbcl  Stefan  L  SiL 

Geoldner,  s.  Güldtuer. 

Georgina  frater  L  118. 

Gereb,  a.  Greb. 

Gerend  kl,  2—4.  2JL  3It_. 

Gernjrest  L.  S29. 

Getzi  Andreas  I,  31.  32.  41. 

Ghimea  II,  SfiL 

Gidofairi  L  HL 

Gierescher  Michael  L  29. 

Gika,  s.  Grga. 

Gilany  Gregor  L         HL   H.  108.  LLL  LH, 

129.  304.  305.  373. 
Gimes,  a.  Ghimea. 
Ginna,  s.  Viztierul  Ginna. 
Glessrl,  s.  Clesel. 

Gligorasko,  s.  Gyga  Grrgorius  Vaida- 
Gligori,  Gyga's  Sohn,  I,  365. 
Güding  II,  350. 

Göldtner  Michael  1^  HL  1SL  II,  9,  37.  87. 
189.  260.  294.  393.  39t. 

Görgeny  ^  LSL  23JL  3J2.  Sfifi,  SIL  II,  IL 
ÜL  bL  85-  94.  97.  106.  118.  120.  HL 
HL  L?JL  HL  HL  132—135.  142  —  144. 
131.  183.  189.  21ÜL  20JL  2J3,  2JL  iü, 
247.  248.  232.  255.  236.  258—260.  262. 
260.  321.  3'0. 

Görlitz  L  5L 

Goes,  Freiherr  II,  300,  3_3_L  L1L  364.  3ÜL 
Götz  ^  130—152.  HL  II.  ML 
Goldschmidt  Bartholotnäua  II,  2L  30.  86.  177. 
189. 

Gumbaszrk  L  1 49. 
(iotubofl  Johann  II,  216. 
Gonda  Alesander  II,  1ÜL 

Gonzaga,  Hanoihai  Fürst,  L  3JLL  II.  ÜL  IL 
Gorbo  II,  L  L 

Gorgyea  Andreas  L  ÜL  93,  106, 
Goalar  U  IL 

Gvtterbartnet  Peter  L  ?7-  28. 
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Gotlimettter  Chriatophor  167. 

Gottimeiater  Colomann,   Cornea.    I,  L.  22,  43. 

42,  54.  Ii  32.  62.  112. 
Gottimeiater  Colomann,    Senator.  L   159.  IG2. 

164—167. 

Gottaueiater    Colomion  ,    dea  Senator»  Sohn, 
L  161. 

Gottimeiater  Valentin  [,  207.  2JLk  222.  318. 
Gor»,  a.  Goea. 
Gril»  L  6_L 

GratT.ua  Paul  II,  23T  22»L 

Gran  L  CO.  132,  II,    102,  IM,  222.  322.  320. 

335.  339.  340.  345.  353.  322.  363. 
Gran,  Marrheae,  a.  Gean  Marrbeae. 
Greb  Andrea»  L.  52.  62.  LUL 
Greff  Johann  II,  S4. 
Gregorii  Laureutiua  II,  257. 
Grell  Andrea»  1^  LUL 
Grell  Georg  II,  4S.  86.  94.  93. 
I. riechen  L  14.  13.  IM.  23JL   II,  Li.  HOL  31L 
Grirebiaeh-Weiaaenbarg  L  112.  133.  214.  II.  L 

59.   HL  UL  iASL   149.  233.  322,  3114. 

422,  312.  312.  312.  325.  33JL  333.  303, 

389—391.  421.  422, 
Grimma  II,  33 1 . 
Grineth  Einrieb  I,  14 '.l. 
Grodeciu»  Melchior  L  58. 
Gronaia  l_,  1SC. 
Groai,  Capilan  II,  333. 
Groia  Daniel  I,  173. 

Uro. »-Ali. cl.   I,   STIL    II.    120.   12L  113.  212. 

233—237.  241.  242.  24t  22L 
Groa»-Au  (Groaae  Awe)  L  32. 
Groaa-Laaelea   L    122,   tlfi.  IM.    II,  15.  12Ü. 

191. 

Groaa-Pold  £,  1*2.  352. 
Gro»a-Prob»d»rf  K.  331,  332,  II,  22. 
Groaa-Scbenk  L  324,  352-354.  312.  232.  II. 

20.  54.  Infi.  248.  236  -239.  323.  322.  374. 

3ÜL  3U2-  321,  322.  400. 
Gro..-W»rdrio  L    3.  41,  03,  S-L  22,  23,  102, 

103—107.  123,   122.  IM,  Ü2,  LS_L  121, 

214.  231L  223.  324,  344,  352.  333,  336. 

373.  315.  318.   II.  14.  33.  42.  52.  60—62. 

64—66.  IIS.  IL  12.  hl.  33.   90—93.  93. 

99—101.   104—110.    112—117.    143.  14L 

147.   149.  158.  122.  JH.  253.  267.  268- 

2S8.  289.  301.   307.   310.    327—330.  347. 

339.   370.    371.   388.  391—393.  326, 

401.  422.  404. 
Grouen  Sonntag  II,  313. 
Guneach  Johann  II,  84. 
Gu raren  1^  264. 
Gurio  Stefan  II,  ML 
Gu.ta»  Adolf  Ij  82.  LUL  22L  212. 
Gjalo  L  24L  241.  234,  322,  312.   II,  2L  21, 
IL  8JL  122. 


Grarraat  ]_,  22.  113. 
Gyaxraaar  L  Hfi,  HL  222,  22L 
GyronS,  a.  Jennö. 
Gyergicir  Ij  L14.  124. 

Gyergyo  L  32L  363,  3M.  II,   3L  03,  93-95. 

21.  Ü1L  133,  128,  12L  222.  243, 
Oyeröffy  Stefan  L  133,  322,  II,  212,  343. 
Gyga  Dikul  Vaida  L  333,  343,  356,  323,  3Ü1L 

11,  22.  23. 

Gyga   Gregor   (Georg)  Vaida    II,    34.  32,  31. 

264.  316.    318.  321.   322.   32L  316,  373. 

373.  402.  404. 
GySrRicte  Stefan  Vaida     I_»     133.  198—201. 

203—206.  812—218.  323,  228—230.  235— 

232.  223,  2&L  333.   343.   370.     II,  L7_ 

12.  52. 

Gyogy  L  122.  II,  362, 

Gynla  L  42.  H9,  343  .  34L  352.  II,  223,  231, 
252.  234.  223.  222.  3lKL  333.  322. 

GyuUri  Ladialan»  L  232.  II,  122, 

Gynlai  Frana  L  Ü(L  14L  232.  II,  22,  2L  24 
—66.  LlttL  103. 

Gyulai  Stefan  II,  241. 


IL 

Hadad  II,  144,  212, 
Hagen  II,  333,  355. 

Haiduken  (Haidu,  Haiduaag)   L  L  24,  23.  33. 

32,  42,  22.   12.  21,  111.  13L  324,  326, 

278.  322.  325.  344,  322.  II,  3.  13.  23.  6JL 

t.l.   IIS.   2S2.  333.  334.  332,  342.  344. 

345.   352.   333,   323,  376.  322.  3SL  88*. 

387.  391. 
Halagy  Sigmund  U  142.  141. 
Haller  Gabriel  L  222,  324.  322.  322,  314.  II, 

£,  32,  43—45.  32.  91—93.  23.  LQL  122. 

114.  L12.  121—124.  122.  132,  214.  222, 

244,  241.  212,  283,  2*2.  ML  IhiL  222. 

3üiL  322,  323,  312,  31L  314.  313.  311, 

312,  323, 

Haller  Jobann  lu  324,  363.  322.  II,  122,  2-14. 

21L 

Haller  Paul   L  324.  312.   II.  32.   34,  32.  112. 
122.    183,  1Ü»,  121,  122,  203,  Iii,  247, 
252.  25L 
llaller  Stefan  L  33.  25. 
II. Iii,.  II.  413.. 

HaUrlagen  II,  12Ü.  12L  213.  312.  312,  40«. 

Halo  Meto  II,  313, 

Hamburg  I.  108. 

Hamilton,  Johann  Graf,  L  178. 

Hamaxan  üeg  II,  23L  369. 

Handgleichfreaaer  Hanne*  I,  32, 

HindtcLiuhinacher  Georg  L  164. 
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Hau»  Thum»*  L  L  HL  1Ä1 
IUrjnsi.lt  II,  SiL 
llaruugdj  Meiö  IL  317- 
Harangi  Stefan  II,  222, 

Haromsiek    I,  324.  351—333.  Mi,    |L  2L  49. 

6.8,  2L  21,98,12a.  122.  IM.  12L  122. 

212.  233. 
Ilj.«agh  (Haschagen)  II.  SIL 
Hassan  Pascha  L   tüL  IM,  2iL   II,  421,  i23. 
Hatschi  Mustafa  Beg  L  382.  364—367.  322, 

378. 

llalaeg  t  Iii  II,  2L  IM. 
Hanauer  Johann  Dietrich  II,  406. 
Ilarilu  Michael  II,  84, 
Heidelberg  ]_,  13_  11 
Heister  Graf  II,  IM,  2AS, 
liegen,  a.  Benndorf. 
Heldncr  Georg  L  22. 

Meltau   (Helt.   Helten)   L  LÜL  262,   212,  II. 

2  Iii. 

Mehner  Georg  II,  II, 

Helrig   Michael    II,    21  &L    88.  117—131. 
LLL 

MeiDnienlig,  Freiherr  ron,  II,  '.tb  I  ■ 

Hendcrus  lieorg  L  161  ■ 

Minndorf  L  222,  II,  122. 

llenodurfer  Johann  II,  8JL  177. 

Henning  (Heunegh)  Mefan  L   385.  II,    5_L  21 

195.  »86. 

Henriette  »on  der  Pfalz  L,  184—166. 

Henter  Johann  L  20 4. 

Hcrberstcin,  Frans  Graf  II.  3S1 . 

Herentseni  Stefan  U  (HL 

Herita  Vaida  ^  235— 23«.  222.  264—267. 

Hermann  Lucas    I,  172.  II,  Llä. 

Hermann  Melchior  II,  :".M. 

Hermann  Michael  L  ÜL  JiL  30JL  II,  oJ_  LLL 
HermaansUdt  l_.  6—8.  10—17.  20,  22—24.  2JL 
31.  32,  34—39.  iL  43—50.  53-50.  HL 
fijL  ÖL  70,I2.7JLIiL8X.84,8jL  122= 
112.  LL2.  Iii,  LLL  UA  IM,  122,  121. 
127.  128.  130.  122.  122»  Iis,  122,  12L 
163—165.  LOl.  122,  122,  IM.  192.  lilä, 
219.  241.  254.  259.  263—265.  222.  Ml 
324.  329.  222,  2LL  221,  333,  369,  221, 
379.  380-  II,  L.2.  22,  2g,  29—32.  34—42. 
IL  Ü  SIL  51,  33-56.  22,  22,  65.  £5, 
ILILlilLTiiaiS^SiSiillL 
106—108.    M3.  148,  121,  l_5JL  176,  122. 

196.  2u3.  IM,  209—211.  218.  22L.  222, 
233.  248.  2J4  235.  237.  232,  287,  2SLL 
298—300.  2ÜiL  309,  321—323.  326—329. 
343.  369.  398. 

Herinannttein  s.  Ilerberstein. 

li.  rnad  Nemetbi  II,  369. 

Ilerxogh  Sigmund  I,  1 13. 

fletur,  s.  Marienhurg  (bei  Schästborg). 


Helteldorf  L  2ti2,  II,  i0_L 
Hcyseliu»  Gregor  (,  L  168.  II,  i. 
Iiieber  Israel  L  22JL  227, 

Hirllng  Georg  II,  M.  94_.  82,  222.  21L  lilL 
262, 

Hirscher  Christian  L  122,  Uli 

Hirscher  Lucas  II,  2J1S. 

Hispanien,  s.  Spanien. 

Höchste!  L  IL 

Hoescbberg,  s.  Honigberg. 

Hufkircher,  Graf  I,  22, 

lloffrichler  Albrich  II,  292, 

Hohenlohe  Graf  II,  2£L  27JL  22L  2SjL 

Hohndorf  II,  213. 

Holdvilag  (Gut)  L  '^L. 

Holdrilag  (bei  Schissburg)  s.  Halrelagen. 

Holesrbau  (Holleachaw)  II,  222, 

Holland  (Holländer)  L,  &L  122.  121.  L7JL.  12L 

2UL  222.  222.  21L  322, 
Holstein  I,  2Ü,  II,  212,  121 
Holzapfel  Johann  II,  193, 
Holzapfel  Margaretha  II,  122, 
Holznicngen  (,  360.  361. 

Homonay  Georg  Ij,  12,  50,  125    128.  122,  112. 

IIS,  122,  222,  II,  £3,  61, 
Honigberg  Q  22,  IL  ü,  2L 
Hortobagy  II,  Iii.  6_L 
llorrath.  a.  Kroatien, 
liorrath  Georg  L  il 

Herrath  Johann  I»  IL  Ut  12L  II,  HL 

llorrath  Kosmas  II,  122,  222, 

Horrath  Michael  II,  222. 

Herrath  Stefan  1^  241,  236,  221 

Hnbess  Michael  L  22L 

Hundcrtbücheln  II,  222, 

Hungarn  a.  l'ngarn. 

Hunyad  L  221.  II,  21  212,  388, 

Hutter  (Hurt)  Alberl  L  ?JL 

Huttin  L  2JiL 

Huszain  Aga  II,  222. 

lluszain  Pascha  II.    21—23.    22,  2JL  68—70. 

162.  16JL  282,  282,  338,  222,  222, 
Hutzar  Peter  L  288;  2H1^  H.  222,  £14, 
Hustt  L  Mi  12L   HL  2iL  25JL  II,  112, 

139—163.    121  122.  12L   IM.  222,  221L 

261.  262. 
Hyberiua  Dr.  ^  82^ 


J. 

Jagrmlorf  (Ja gerndorr?),  Fürst  von,  L  ÜL 
Jakaplendcr  Pascha  II,  262, 
Jakob,  Barbier  ^  208,  212. 
Jakob  Denk  II,  215. 
Janczo  Johann  II,  307 . 
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Janitaehareo  I,  22.  20L  II,  6.  20,  22.  iL  Ofi, 
7_L   32.   90,  92.  99.  102.   109—111.  113. 

176.  179.  181.  191.  195.  196,  2Ü1L  22L 
205—208.  210,  217.  23».  213.  202. 
273.  213,  279.  281.  282.  293.  298.  222, 
333.  334.  222.  232.  2äi  Mi  322,  3JL1. 
374.  384, 

Jaooai  Johanu  II,  140. 
Janlho  Stefan  L  213.  2ML 
.lariui  Kram  I,  194. 
Jaroalaw  L  212. 
Jattio  L  2L 
Jaazraaar,  a.  GjaxYaaar. 
Il.raim  Aga  II,  TILL 

Il.raim  Mattarb  Paacha  II,  2J0.  216-218.  220. 

221.  230,  237. 
ILraim  Paacha  tod  Galllpoli  Ii,  222,  232. 
]l>raim    Saroach    Paaeba,    a.    Saruach  Ibralni 

Paacha. 

Il.raim  Srlim  Sultan  L  132—135. 
Ihranj  Capitaa  L  132. 

Ibrany  Michael  L  221.  II,  HO.  HL  124.  Uli 
Jeooeö  (Jennö)  L   21L  220.  221.  342  —344. 

351.  352.  354.  223.  302.  202,  II,  21.  42. 

0S_  SIL  99-  113.  Ifi2.  19JL  201.  22L 
Jeruaalem  II,  365. 

J.  .uiten  !i5JL5_S.0LSLI2.ttL2L  105, 
139.  149.  132.  121.  IM,  HL  213.  212. 
260.  II,  6JL  222.  312.  21L  380.  381  ■ 

Jeaieneö  L  1  *--  147. 

Ijjnaz  Leopold  a.  Leopold  Kaiaer. 

Horn  L  Hl. 

Uro  L  2ÜL  2311. 

Ufa  U  221.  II,  HL  212. 

imreffi  Johann  K  iL  IL 

liiezcdi  Andreas  II,  ML 

Joaoneabrig  L.  360. 

Juhauo,  Könip,  (Z-apolya)  U  iL 

Johann  II..  König  L  132.  212. 

Johann  Baptiat  II,  395. 

Johann.  Capitan  II,  121.  122.  132.  12L  122. 
Johann    Kasimir,    König.    L    12L    22 1 ,  222. 

249—252.  237.  222.  28JL 
Irland  L  113. 
laabella,  Königin,  L,  1  18. 

IxuaxJ  Paacha   II,  2L  92.  22.  123.  HL  HL 

177.  112.  1ÜL  198—201.  222.  12L 
lapaa  Stefan  II,  40.1. 

latran  Deak,  •■  Almaai  Stefan. 

Italien  (Italieuer)  L  20.  42.  fiL  3L  32.  1U2- 

122.  HL  221.  222.  2Ä2.  222.  II,  HL  231. 

266.  287.  296.  351. 
Judaa,  DollmeUch  II,  22L 
Juden  L  56.  22.  22JL  II.  112.  222. 
Jüngling  Georg  L  02. 
Jung  Valentin  II.  112. 
Ju»uf  Paacha  II.  222. 


K. 

Kirntheo  (Careaten)  L  OL  Iii.  H,  22L  2LL 

Käamark  II.  2&L 

Kaian  L  122, 

Kajaato  II,  222. 

Kallai  Andreaa  II.  1A0, 

Kalnoki.  Capitaa  II.  iüL 

Kalnoki  Frani  L  HL 

Kalnoki  Johann  II,  12.  iL 

Kalnoki  Michael  L  311.  II,  2L  IM.  HL  1*7— 

UiL  132.  10L  132.  22L 
Kalo  L  92—94.  HL  HL       OL  32L  12L 
Kaloger  L  HL  HL 
Kamaraa  L  260. 

Kaminiec  L  ^6.  220.  22L  231.  H.  HL  22L 
Kamner  Peter  L  31.  37-39. 
Kanaktai  Paacha  II,  22fi. 

Kaniacha  L  7JL  lliL  HL  II,  2L  123.  HL 
223,  235,  22L  224.  32L  333.  312.  2iL 
385—387  .  222.  322. 

Kannegieaaer  Stefan  L  CiL  HO. 

Kantakoteao  Conatantin  d.  Ae.  II.  372.  373. 
394. 

Kaatakuzrno  Conatantin  d.  J.  II,  222. 

Kantakoxeso  Dragictan  II,  373. 

Kantakoteao  Jordaki  II,  373. 

Kantakoxeno  Scrraant  II,  373. 

Kantakuieno  Thomaa  Vornik  II,  313. 

Kanterair  L  HL 

Kapi  Andreaa  L  21.  9tK 

Kapi  Gror*  L  22L  H.  32.  321.  322. 

Kapitihanr  II,  31L 

Kaplan  Paacha  II,  232. 

Kappoa  II,  OL  120. 

Kapranctai  Georg  L  HO.  LH,  HL 

Kapuczi  Paacha  L  360—362.  300,  30L  2tüL 
371.  377.  II,  90—93.  fiL  00  HL  H2, 
206.  243  .  232.  2ÜL  220.  22L  312—313. 
a2S— 830.  332.  322.  22L 

Karamaaien  II.  332. 

Karaoaebea  L  222,  22L  22L  20L  II,  iL  HL 
212. 

Karl  Gostar.  König.  L  22L  21L  21L  249— 
233.  239-261.  267—272.  280-283.  22L 
307.  323. 

Karl  Robert.  König.  L  HL  HL 

Karl  Stuart.  KÖniK.  L  Iii.  112. 

KarUtadt  II.  20L  »63. 

Karoli  Soaaana  L  02. 

Karoa  Deg  L  29L 

Kaarhau  L2L2L22.Ö0,fi2-0G.ü9.ILl2. 
Iii.  22.   91—95.    102.   12L   HL  1112.  LUL 
130.  HL  H&.  112,  HL  HL  H2.  15J- 
tr.>   1 7 j   171.  i>3.  ?3<».  II.  !iL  HL  21L 
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Kasimir,  ».  Johann  Ka»imir- 
Kataai  Frant   II,  3JL  UiL  204.  105,  22L  2iL 
25«. 

Kattai  Stefan  II.  144.  ftj. 
Kaataoi,  *.  Kaazoui- 
Katul  L 

Kanon  L  324.  304 

Kattoni  Martin  II.  iiiL  LLL  2LL  «46.  ML 
262. 

Kaibarina  »on  Brandenburg  L   LL  LL  *2  — 89. 

91.  90.  107.  IQS. 
Katona  II,  403. 
Katzendurf  II.  2L  2lfi,  2iüL 
Kecte  II,  ÜL 
Kcn>  Lt  2iLL  1LL 
Keig  II.  ALL 
Kein  II.  407, 

Kfiid    I,    LüL  3CJL  211    II.    li"L  280,  29G  — 

21ÜL.  3JÜL  370.  3Ü2.  3HL  40«. 
Keiner  Andreaa   L   iilL  3iLL    II.  4iL  &i  9_L 

lü   LüL   LOJL  Lli  LLL   LLL   L7JL  179. 

209.  249,  2JLL  3JÜL 
Kernen»  Üaltbaiar  L  ZülL 

Keroeny  Frant  L  3JLL  323,  II,  LfiL  2PJL 
Kernen»  Johann  L  SIL  LÜL  LÜL  LLL  LÜL  LSli 
—  1.')  .».  Uä.  LfiL  ÜLL  10JL  LSlL  ÜÜL  LÜL 
193.  198—203.  214.  217.  2  IS.  2J6.  238, 
246.  253.  253.  2_3fi,  2J5L  26JL  286-2S8. 
290-298.  300.  301.  305.  HOJL  3JL  342- 
349.  350.  356.  338.  360.  371.  II.  1—4.  <L 
16,  60.  ÜL  U!L  113.  1  17—130.  132—137. 
139-133.  137  —  162.  LfiL  171—174.  177— 
179.  181  —  191.    19<L  LLL  LSiL  2M,   202  — 

210.  212—228.  230-247.  213.  2M,  252- 
254.  253.  239.  262.  263.  267.  271.  283. 
293.  297.  300.  338.  370. 

Kemeoy  Simon  L  30^  324.  323,  II,  120,  L2L 
Lül-138.  LLL  LfiL  2LL  21L  2LL  2&L 
262.  263.  2l£.  279—281. 

Kend,  L.  Kn-Kend. 

Kendeffi  (Kam.)  II,  2_L 

Kendeffi  Gabriel  L  324. 

Kendeffi  Nicolaua  L  3LL  II.  LLL  2LL 

Kendi  Johann  L  LLL  II,  lüä.  LLL  183,  1ML 
LÜL. 

Kenrer  Meto,  *.  Brotfeld. 
Keölet  II,  2L  22, 
Krüipal  Ij  321, 
Ker*»d  II,  LU!L  LüL 

Kerrtzteai  Franz  L  324.  340.  II,  iL  2Jü  2IL 
313. 

Krrraztea  Meto  L  ?JLL.  H,  L  'L  LLL  282 . 
Kertsztur  (j  378. 
Krri  Johann  Li  97, 
Kerucr  II.  Iii 
Kernje.d  II,  iL 

Ker.rhtl  (Kir?rhrl)  Johann  L  I**- 


Ken  Li  Ü2.  LfiL 
KrUkekö  II,  LLL 
KelUelj  Andreaa  II,  221L 
Krtdi  II.  »L  1ÄL 
Kibeli  Panrha  II.  33 ». 
Kimpaluag  L  LL  LLL  II  LiL 
Kirchberg  L  136. 
Kirchdorf  L  2LL 
Kinchner  Ambrosius  II,  8_L 
Kirschner  Antonia*  II,  '.'IS. 
Kirsrhner  Frant  L  2L  Afi. 
Kirschner  Johann  II,  IL 
Kirsrhner  Michael  II,  211. 
Kia  Andreaa  II.  L21L 
Kia  Johann  L  317 
Kia  Martin  II.  233, 
Ki>  Paul  II.  LiL 
Kia  Sigmund  II,  iL 
Kis-Kuppu«,  a.  Klrinkopiteh. 
Kis-Kcad  II,  L8_L  LM,  LLL 
I    Kis-Lona  II,  LfiL 

Kit-Mari«  aiL 

Kisling  Adam  L  361. 

Klansrnburg  L  «'■■  7.  26.  39.  40.  48.  fiL  70 ^ 
IL  £L  LH,  LliL  LLL  LLL  LLL  LiL  22AL 
233.  i2L  329—331.  3j4jL  2LL  3JLL  S3JL 
II.  6.  28.  30.  33.  35.  62.  63.  fifi.  67.  IL 
IL  «L  ifiL  106,  LLL  13L  LfiL  LOA  17». 
177.  182.  183.  186.  187.  199.  200.  212. 
215.  230.  iLL  246,  2iL  23JL  258— 

261.  263  —267  .  212.  27JL  275,  277—283. 
286—288.  2JLL  29JL  JIM,  3JLL  ÜLL  3JJL 
318.  32L  32i  347,  ILTJL  37L  373- 
375.  388.  389.  393.  396.  403.  404.  406- 
408.  412— 4LJ. 

Klaoaenburger  Martin  L  iL 

Klautenburger  Petrr  L  LL 

Klrinkopiteh  L  33 L 

Kieiaacbelken  II.  ILL  2122.  2ÜL  LLL  2JLL 

Kleinaehenk  L  379. 
,    Klein*rhruern  II.  üfi. 

Kloboiiocxki  L  142. 

Kloekner  Georg  II.  3<L 
:    Krackenao  L  LZJL 
.    Kraft  Jobann  (Srhä(tburg)  II. 

Kraft  Johann  (Mehborg)  II.  2!LL 

Krain  L  247, 

Krakau  (Irakaw)  !_,  23_2,  2J3,  2C2.  267  -269. 

271    275  .  2  7  6  .  2  7  9,  22lL  282.  307,  308, 
Kratiua  I.  2M,  3^L  37_L  II.  ÜL.  fiS.  LLIL  LLL 

Krau»  ü...,rK  L  LUL  IL  »L  ->!L  ÜLL  LLL  LLL 

.  _•<:■.  ■;.>'. 

i    Kreitch.  t.  Koröt. 

Kroiücli  (bri  Siliäisbarg)  II,   '  1  . 

Kremniti  I,  CLL  LLL 

Krr'iu.  lJ.sit  .i  li-.  »    Di  i.t»i  ti-Kn  Ii». 
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Krcoi.  Uagriach-,  1.  Szekelr-Kereolur. 
Kreuier  Andreaa  II,  177. 
Krim  L  22L  212,  II,  180. 

Kroatien  (Kroaten)  L  14L  14».  L1Q.  II,  22, 
147.  240.  241.  572.  283.  293.  294,  334, 
344.  349.  364.  365.  380.  384.  383.  387. 
396. 

Kronstadt  L  II.  13—13.   2JL  2JL  30-34.  IS. 

52.  22.  52.  2L  12,  28.  22.  ÜA.  III. 

123.   12J,    13JL  IM.  112.  138,  1£J_  12L 

241.   2AIL   3_iL  330,  2LL  3_12.  351.  3ÜL 

37i  265,  II.  L  2.  20,  34,  48—50.  53—55. 

59.  93.  94.  106.  Iii.  178,  124.  183,  222. 

22&.  212.  213.  21fi.  212.  222.  222.  291. 

294.  3Q4.  305.  318.  324.  325.  402. 
KaLelku.l  II.  33G. 
Koch  Andre».  L  369,  381, 
Koch  Frau»  L  22,  SL 
Kocaard  II.  312. 
Kodor  L  222. 
Kökenycidl  Georg  II.  393. 
Koleoiör  L  124. 
KSleaai  Johann  II,  3_L 
Königaberg  (In  Ungarn)  L  14L 
Körfia  L  82.  123,  ÜL  33JL  35fi, 
KAVar  L  Hl.  372,  378,  II,   14.  34.  HS,  133. 

151.   Iii,   Iii.  112,   HL  HL  199,  256. 

2JJL  222.  212.  2Ü,  375. 
Korari  Katia  (Katharina)  L  III. 
Kükel  (Koket)  L  119..  II.  122.  235,  HO. 
Kokelbnrg  L  224,  II,  8L  226.  213.  388, 
Kollenbtrg  Johann  I,  2J3,  281, 
Koloa  (Com.)  II,  289. 
Koloa  (Ort)  II,  395. 

Koloimonoator  L  II».  IM.  18L  II,  6L  267. 
Koloarar,  «.  Klautenburg. 
Kolosrari  Matlhiaa  II,  8jL 

Komorn    L   18L   M.   324,  340,  34JL  35JL  Qü, 

337—359.  375. 
Koarad  L.  S8. 

Konrad.  fapitan  L  1Ü»:  307. 
Konatanlin  Vaida,  a.  Koaxtandin  Vaida. 
Kon.lantioopel   ^  80,  HL  186_.  2J9,  ÜL  225. 

228,  2fiL  214.  35_L  3Ü,  380,   II,  3i  158.. 

289.  3Ü2.  202.  312,  320,   32L  12L  212. 

363,  36G.  368.  372. 
Kont  Michael  I,  3_ü,  II,  5JL 
Kopam  Eli  Paarha  II.  34_ 
Kopenhagen  L  >48. 

Kopf   (Kopp)   D,   392,  221—400.   406.  4PA 

409.  H3, 
Korni«  Baltbaaar  L  fi, 
Komi»  Frana  L  ?JlL  22L  222=  212.  212. 
Korni»  Sigmund  I,  4L  ±9,  22.  176. 
Kurod  II.  183, 

Korp'i  in,  Johann  l'lrirh  II.  406 . 
Kortaaer,  ».  Kurtaner. 


Ko»aken  L  12.  12,  12,  142.  122.  18L  187— 
im.  19«.  197.  200—206.  211—218.  22L 
222.  22«— 232.  222.  241-245.  24L  222- 
234.  236.  257.  239—261.  220,  2JL  27A 
28L  283-285.  288,   22L  199.  3JML  32L 

II.  2.  42,  43,  Ji  Ji.  SL  IfiL  134.  28L 
28JL  22L  224, 

Koaitandin  fapitan  L  122.  142. 
Koailandin  Poslelnik.  a.  Kantakaaeno  Tonalantin 
d.  Ae. 

Koiitnndin  Vaida  L  228—231.  233-237.  240 
242.  24L  128,  212.  265-267.  33L  iAl. 
242.  282.  2H2,  II.  2-  17—20.  2L  5_L  5JL 
IL  93—9«.  12L  128,  122,  145,  322,  289, 

Koracaoxki  Stefan  L  92,  9JL  2L  121, 

Korata  Frant  II.  144,  HL 

Kovat»  Gregor  L_  222,  II.  68—72.  H2, 

Koratt  Peter  L  14L  II.  22, 

Korata  Sigmund  L  378. 

Keitmann  II.  151. 

Kocank  Meheuet  Patcha  II.  212.  22L  235  — 
241.  243.  245—231.  UL  i^L  22L  S39  — 
266.  268.  270—279.  282,  28L  28L  2»»  — 
308.  312—314.  318,  212.  321—324.  326  - 
222.  3£9,  37JL  388,  391-39.:, 

Kukölo  (Com.),  a.  Kokelborg. 

Knkloftky   Johann    L  12.   IS.  2L  10?  104. 

III.  HL 

Kun  Gotthard  L  12L 

Knn  Stefan  L  144—147.  II.  223, 

Kurtaner  L  U-14.  114.   12L  IM,  L4L  14L 

199.  26f*.    343,    362.   3fi9,    II.    12L  IM. 

119.    207.   228.   210—213.   211,  212.  222. 

233.  237.  247.  24».  22L  KLL  222.  HL 

280.  28L 
Kurt  Paacba  II.  222.  339,  27JL 
Kurti  Johann  II.  l£L 

L. 

Lacroni  II.  336. 

I.adany  Gregor  L  42  —  44. 

Ladany  Stefan  L  383.  II.  L 

Ladiatana,  a.  Wladialaaa  König  to»  Polen  1412. 

Landi  Johann  L  iL 

Landihut  L  ÜL  II.  84L  350, 

Laad»kron  L  360—262.  218, 

Langen,  Jakob  Ton,  II.  145. 

Langhurne  I,  1 78. 

Lan»rhutx  II.  349, 

Lapo«  L  25L  222,  28L 

t.a.kui  Johann  L  97. 

Laoten,  a.  Gro»»-Lat»lea- 

Laodt  Wilhelm  L  11». 

Laaar  Georg  L  3-24,  22L  37_L  32»,  SgV  II.  L 
22.  H2,  122,  HL  Iii  HL 


Ltiar  Stefan   L  22lL  22Ö.  a£l-2!&  HÜ.  II. 

«iL  81»  IM,  U>L  153.  HL  22L  2Ü  245. 

234.  266. 
Lech  L  HO- 

Lednitr  I,  118,  150.  ÜL  222« 

Legral  II.  XU\.  :,;<;. 

Lcipiig  1^  109. 

Lemberg  (Lenibrig)  II,  342. 

Lemberg,  Johann  Matthias  von,  II,  347. 

Leo  Martin  L  <22- 

Leonhardt.  Rittmeifter  II.  336. 

Leopold.  Krzhrriog  L  151.  1 54. 

Leopold,  Kaiier.  L  122,  221L  2XL  263.  II,  2JJL 

286. 
Leptei  L  12*- 
Lercna  Augnilinni  I,  57. 

Leaehkirch   L    ClfL  221.   260,  2iLL   II,  2_LL 

223.  322. 
Leale.  Graf  II,  27JL 

Leoliehau   (Lealieh)   L  52,  22,  6JL  112,  II, 
149. 

Lera  II.  232,  361.  323,  396. 
Lewe  na  ■  L  12, 
Leyhe  II,  377. 

Libaact  II,  26—28.  25.  2L  2L 

Lilieoeron  Guatar  L  253. 

Liliencron  Johann  L  222. 

Lina  L  5JL  L5JL 

Lion  Vaida  L  115.  23L.  232, 

Lippa  L  42,  342—344.  322.  II,  SIL  347. 

Lipta  L  148. 

Liptoiag  II.  280. 

Liapai  II,  llfi, 

Lilthauen  (Littaw)   L  iüL  222,  243.  252,  22L 

270.  272.  281—283. 
Litterajus  Thomaa  L  192- 
Liflaad  (Liefland)  II.  145. 
Lodoitt,  a.  1-cAoili. 
Lona  II,  6fL  6JL  IÜL 
Lonaj  Sigmund  142. 
I.onay  Wolfgang  L  42, 
London  L  111,  IIS. 

Lorantny   Snaanna  L  112.  122.  1113,  224,  280. 

1107   309.  3U.  223.  Ml,  II.  2,  iL  52. 
Lubominki  Georg  L  257.  26L  213,  222.  279- 

281.  284.  283.  208.  222,  3fi7,  II.  6JL 
Lodoa  II,  212, 
Lndorici  Johann  L  L6JL 

Ladwig  L,  König,  L  4.  Hfl,  180—182.  224. 
Ludwig  XIV.  L  220, 

Lngoa  L  251,  312,  131,  233,  223.  II.  55.  112. 

Lugosi  Franx  II,  223. 
Lüneburg  L  2  46. 
Lütten  L  1 10. 
Lukati  Deak  II.  222, 
Lungritiut  Matlhiua  L  "47. 
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LuppulVaida  L  124—126.  152,  122.  183—185. 
196-208.  211  —  215.  217—220.  223.  223, 
232,  222.  252,  21LL  II,  57.  138.  139.  145. 
192.  264. 

Lulelia  Pariaiorun»,  a.  Paria. 

I.utich  Gallai  L  22. 

Lalich  Georg  II.  22L.  242. 

Lalsch  Johann  L  122.  121.  234.  221.  225.  252 
339.  340.  342.  S52.  354»  3J5,  222.  52L 
222.  II,  iQ.  3_L  L3JL  158,  21L  221. 

Lulicb  Michael  L.  fiL  22. 


M. 

Maan  (Mann)  Stefan  d.  Ae.  L  5,  122.  122. 
172.  122. 

Maan  (Mann)  Stefan  d.  J.  L  L  112.  122.  122. 
221. 

Madarau  Matthias  II.  IC3. 
Mailjeiaci  L  3i3. 
M.dlibije  L  222. 

Mihren  L  ^  iL.  12.  12,  148—154.  132.  224. 

II.  2AS,  322.  222,  222.  SIL 
Magyar  Ogli  Paicha  L  52. 
Müh.l.ilu-h  Paicha  II,  55, 
Mahumet  Paicha  II,  222. 
Main  L  IL» 

Maina  II.  379-381.  224. 
Maiteai  Andreaa  II,  HL  142. 
Makai  Michael  II.  HL 
MakfaUa  II,  94. 
Makow  L  222. 
Makri  Podori  L  121. 
Maknsai  Johann  149. 
Malldorr  II,  215. 
-MaUchon  Franz  II,  115, 
Malteser  L  124,  152. 
Mameluken  II,  222,  222,  25JL 
Maniatrario  II,  368. 
Manifeld,  Graf  1.  7g.  89, 
Mantua  L  31, 
March  II,  3JLL  52L 
Marci  Andreaa  f.  150. 

Marienburg  (bei  Kronatadl)  L  22.  207.  20». 
Mariebbnrg    (hei  Schäsalmrg)    L    12,    II,  147. 

235.  221. 
Markoi  L  142. 
Marksfeld  L  221. 

Markuch.-'ken  L  122.  125,  II.  22. 

Marmaroa  L  33»  15.  12L.  245.  245,  251.  524. 

542,   II.   55,  25.  142.  138—160.  123.  12L 

204.  296. 

Maroa  (Flau)  I,  51,  ISA.  17JL  123,  222. 
255.  221.  214.  II.  5,  22.  152.  122.  122. 
287.  312. 
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Man»  (Stuhl),  f.  Maroa-Vaaarhily. 
Maroi-Ujrir  L  334. 

Maros-Vasarhely  L  Hl  239.  260.  322  ;u\.l. 
366  Uli  312.  II.  2.  2.  Ii.  IL  I»  22.  2L 
2L  39  43  fijj.  81  83.  83^  «7  94—96. 
100  120.  121  123  13t  132  16*  171. 
HL  112.  112.  ISO  182.  HL  223.  212, 
214.  216—218  229.  242.  223.  222.  HL 
281  291  222.  294—296  äü  3H  388 
323 

Marolhi  Georg  L  113 

Marlin  II.  173. 

Matskasi  Balthasar  II.  243 

Matthac  Vaida  L  HS.  LLL  124—126.  HL  132. 
139.  141  195—197  2Q2.  22L  293—21*. 
219  220.  223  221  22JL  232.  312.  312. 
382. 

Malthia».  Kaiaer,  L  22.  26.  31.  5JL  123. 
Mallbiaa.  Könip.  L  HL 
Matthiaa  (Malyas),  Tromp.  L  33. 
Mauritz  Stefan  II.  4M.  123. 
Maylat  L  3I1L 
Mecca  L  HL  137. 
Media,  a.  Medwiach. 
Medien  il,  365. 

Mcdwi»ch  (Mediaach)  L  H,  32.  43,  IL  12. 
3L  M,  111-  iliL  112.  IM,  R  IM.  HL 
231.  HL  232.  223.  321.  829  -333  .  343. 
368.  II.  L  21.  13.  80-82.  148.  ISO.  131. 
112.  HL  192,  123.  212,  213.  215—217. 
222.  23L  233.  331.  232,  232.  223.  287, 
288.  222.  121,  221.  293.  229,  321, 

Medwiacher  Georg  L  137. 

Megyc«,  i.  Medwiach. 

Megyeai  II,  5_L  33. 

Mchburg  II.  122,  223.  296. 

Mehemet  Gira  L  212,  312.  311.  35.L 

Mehemet  Paacha  II,  338. 

Mehemet  Paicha,  Groitresier  ]_,  331.  355.  371 

Mrhemed,  Snltan,  L  133.  113.  112.  313. 

Meiden  L  H2. 

Meklenburg  I,  8JL  248. 

Mercnriam,  s.  Rcuitinarkt. 

Merembrig,  a.  Marienborg. 

Mcachen  L  323.  302.  II.  216.  222. 

Meaiea  II.  I.  62.  67.  326. 

Mestöieg  L  231.  II.  3.  fi.  LL  23,  HL  322, 
337.  370.  39 J. 

Michael  (Mihaly).  Koch  II,  8JK 

Michael  Vaida  L  123. 

Mirbeliberg  L  223.  II,  2J2. 

Mihalyi  Mihaly.  a.  Nigy  Mihalyi  Michael. 

Mikea  Georg  II.  1_4_3_  122, 

Mikea  Johann  I.  213.  363—363. 

Mikea  Kleinem  L  HL  SIL  244.  302.  SSß.  343. 
Ml.  365.  II,  12.  22.  67.  121.  128.  13L  153, 
Hl,  IM.  232.  201.  222.  22L  40 S. 


Mike*  Michael  L  HL  122.  1H.  232.  322 
301.  332.  333,  3LL  3LL  322.  372,  371. 
II.  3.  L  2.  12,  32.  3L  33.  3lL  12.  32.  2^. 
22.  2L  IL  82.  22.  HL 

Miko  Frana  L  IL  22,  23.  HL  IM. 

Miko  Nicola»»  II,  22,  238 

Mikula  II,  22L  27  U. 

Mikola  Sigmund  L  297. 

Mikolaj  Vamot  I,  23, 

Mikovar  L  322.  II,  107.  HL 

Mllet  Matthiaa  L  21. 

Milca  Simon  L  28. 

Minya  Vaida  L  «LL  332.  356.  382-38»   ||.  L 

fi.  16  -20.  27.  3_L  5L  5_L 
Mitrc  Pittairnl  ^  J1L 
Mittelmeer  L  5*0. 
Mittelatolnok  L  33L  371. 
Modern  (Modor)  II,  331. 
Möreach,  a.  Maroa  (FIu»s). 
Mohaca  II,  31L  322, 
Mohren  L  232.  II.  6JL 

Moldau  (Moldauer.  Moldtner)  38-41.  23 
-67.  13.  75.  83.  HL  H8.  138,  183-183. 
ISL  196—198.  201—203.  203—207.  211  — 
21L  220,  HL  223,  HL  228—230.  232. 
233.  237-239.  213.  212.  232.  HL  232. 
232.  2£L  271—273.  276,  212.  2JÜ.  286, 
«LLH2.2M.2^3ü2.212.3j^342, 
313.  332.  33L  323.  366,  322.  375_.  3H. 
II.  17-20.  21.  3L  33.  52,  33.  32.  3L  23. 
Hl.  12L  123.  136.  132.  132.  H3,  HL 
202.  259.  260,  263.  279,  223.  412.  316- 
312.  32L  322,  325—327.  333.  332.  343. 
312.  31L  332.  332.  361  222.  37JL  389- 
32L  323.  32L  392.  400  —402. 

Monor  L  322. 

Monoator,  a.  Koloamonoator. 

Montecuculi  Graf  l±  232.  II,  HL  H3.  122. 
185-188.  122.  199.  280.  3u  334,  334. 
354. 

Mony  II.  4_H  HL 
Morc  Stefan  L  152. 
Morea  II.  332. 
Mortetan  Paacha  L  116 

Moakan  (Mosroviter)  L  67.  H2.  LH,  221. 
222.  2H,  243.  HL  232,  323.  II.  26,  27, 
SL  HL  132.  2&L  285.  383.  394 

Mühlbaeh  (Müllenbach)  L  32.  61.  113.  112. 
HL  HL  HL  21L  239.  263,  32L  353, 
369.  380.  32L  II.  2.  3.  32.  5JL  22.  HL 
2JL  32L  322.  322.  322,  39ß, 

Müller  II,  33JL 

Maakaca  L   63,   89.  9fi.  23.  HL  LH.  260, 
273.  2H.  27S.  HL  322,    II.   39.  66.  160 
12L  HL 

Mur  II.  330,  363,  322.  322.  391, 

Murad.  Sultan  I,  132—134. 
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Mario  L  1*7.  113* 

Munthiui,  Sultan,  i.  Amarithim,  Sultan. 

Muatifa  Aga  L  23L  331.  338. 

Mnatifa  Aglar  L  lü. 

Mustafa  Beg,  §.  Hatschi  Mustafa  Bog. 


N. 


Nadasdy  I,  122.  It,  112.  311. 
Nidast  II,  JS1 

Nadesck  (Nadoa)  II,  4L  11L  222.  231 
Nagy  Andreas  L  24—26.  SIL 
Nagy  Csarick  I,  2üi.  204. 
Nagy  Johaoa  II,  l',*7. 
Nagy  Sigmund  II,  76—78.  221. 
Nagy  Thomas  L  222. 

Nagy-Banya  L  ßfi.  1A.  II.  159.  IBA.  lfii. 

1G7.  >7Q,  171.  187.  199.  222.  212.  414. 
Nagy-Ekemc  10*,  s.  Gruss-Probsdorf. 
Nagyfalu  II,  4L  4L 
Nagy  Mihalyi  Michael  L  35—37. 
Nagy-Schenk,  a.  Gross-Scheok. 
Nagy-Siombath  L  HL  IL 
Nalacii  Stefan  II,  244.  222.  2IL 
Nana  L  214. 
Nanasi  II,  118. 

Nandor-Fejemr,  a.  Griecbisch-Weitsenbarg. 
Nassau  h  228. 
Neapel  L  22L 
NegerfaWa  II,  153. 
Neitbaoacn  II,  IM.  322. 
Nemea  Johaan  I,  21L  II,  222.  22JL  26JL 
»mca  Peter  11,  89. 
Nemet.  a.  Sxent-Pali  Stefan. 
N«met  Jacob  II,  400.^ 
Kernet  Mirena  L  211. 
Nemethi  Gregor  I.  2L 
Neograd  II,  334.  324.  332.  361. 
Nepenberg  Ij  L 

Niendorf  Ij  iL  32.  II,  32.  iL 
Nepotul  Wode  L  231, 
Nepper,  s.  Dniepr. 
Nester,  i.  Daiester. 
Neater  Feirrar  h  369. 

Nenhiusel  I,  44.  7JL  IL  Hfi.  II,  LOS.  322. 
330.  334—339.  341—345.  SIL  212.  351— 
355.  358—361.  323.  3J8,  352.  312.  373. 
373.  376.  383.  387.  38».  392. 

Neumann  II,  413. 

Neumarkt,  a.  Maros-Vasarhelr. 

Neusohl  I.  feiL  2L  63.  64, 

Neustadt,  «.  Nagy-Banya. 

Neutra  t,  (iL  132.  II,  222.  ML  22L  39L 
393. 

Neysoll,  s.  NensohL 

ti.  Kraus  sielt.  Chronik.  Fontes  !•  IV. Bd. 


Nicola  II,  36'.». 

Nieolaus  Erxbtschof  L  142.  183. 
Nicolana  Palatin  L  IM, 
Nicolabarg  L  11±  "»  241L 
Nicklasborg,  a.  Nicolabnrg. 
Nikopel  L  UL 
Nister,  a.  Dniester. 
Nithu»,  s.  Neithausen. 
Nitra,  a.  Nentra. 
Nittai  Jacob  II,  350. 

Nösen  ^  32.  49_.  52.  3JL  5JL  iLL  UiL  tiLL 
112.  IM.  12L  123.  222.  32L  213.  213. 
SJJL  314,  825.  II,  18_  3_L  21  2L  UÜ  1_ÜL 
Ü4,  112,  164—168.  1UL  HL  HL  IM. 
122.  222.  2M.  2_LL  212.  232.  242,  225. 
212.  212.  272.  2M.  242.  288. 

Nohai  l  224. 

Norigrad  (NaTegrad),  s.  Neograd. 
Norigrad,  a.  SierenTtar.  • 
Nacset,  s.  Joanneabrig. 
Nnssbach  II,  löL 

Nussbaumer  Peter    L  122.  16L  UJL  22L  222. 

212.  II,  2JL  4L  4!L  249. 
Nassbrig,  s.  Nasabaeb. 
Nyalab  II,  159—161.  122. 
Nyarateö  L  366—368. 
Nyari  Stefan  I,  92.  122. 
Nyrseg  L,  24L  222. 
Nys  Daniel  L  Sfi.  4L 


0. 


Oedenborg  L  42.  II,  112. 
Oerdegh  Balthasar  ^  2JL 
Oennenyes  L  222.   II,  4J.  L14.  LUL  112.  133, 

240.  241. 
Oermeid  II,  9JL  122.  191. 
Oesterreich  ^  fil.  7JL  79,  80,  122.  HL  22L 

tu. 

Ofen  L  2L  7JL  7g,  80.  83,  88,  116.  119— 
12L  123—126.  134.  124.  196—198.  2JL 
21L  31^  32g,  SJg.  22L  336—339.  31L 
223.  313.  3M.  II,  iL  14.  12=  2L  22.  25 
—27.  29—31.  22.  35.  IL  5L  39—63.  gö. 
67—70.  73—73.  79—82.  85—87.  89—93. 
22.  12L  108.  15L  164.  HL  112,  12L 
124.  20fl.  20_L  20L  20L  212.  312.  316. 
324.  222.  330,  22L  337—339.  34JL  25L 
360.  363—365.  214.  224.  40L 

Ogli  Ciiauai  Paaeba  II,  222, 

Ohitzi  II,  222. 

Obrendt  Frans  II,  206. 

Obrendt  Martin  L  50—32. 

Olahlapoa  II,  154, 

28 
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OI17  Beg  (Ali  Beg,  Alai  Beg)  I,  III  II,  225* 
SSO — SM.  212,  221*  222*  303—303.  32i 
32«.  3S9. 

Olratfli  L  71-  12*  ÜL  II,  3JUL 

Oloebari  L  IM* 

OmUtch  L  102*  ' 

On»lh,  t,  Onod. 

Oned  L  122.  12<L  Iii*  211*  II,  23*  CiL  62. 
TO— TS. 

Oppeln  I,  ß§*  14,  212,  212.  221* 

Orkal  II,  21*  191. 

Orhan  Sigmund  II,  212* 

Orlit  L  122,  221* 

Orion  15T. 

üschara,  t*  OrtQtra. 

Osann  Sultan  1.  41*  63—67.  IM* 

Oitran  (Ottror)  11,  222. 

Ottomaa  Puck«  I»  122*  229. 

Ottomaniecbe  Pforte,  t*  Türkei. 

Ollrar  II,  221* 

P. 

Padaai  I*  Hfl*  Iii, 

Padoa  Lt  22* 

Palanka  II,  123* 

Palaeti  Georg:  I.  282. 

Palfl  (Farn.)  11.  309. 

PalS  II,  83.  312, 

Palfi  Nicola»  II,  328* 

Palfi  Paal  h  180,  122*  122*  221, 

Palfl  Stefan  1,  21*  122*  120.  II,  112* 

Paloei  L  21*  22* 

Palt  Merten  L  112. 

Pamphilius.  Johaaa  Baptist  I,  IST. 

Pankratius  Stefan  I.  5JL 

Panier,  a.  Banner. 

Paniotto  II,  2X2* 

Pap  Andreaa  L  112* 

Pap  Ladialana  II,  31* 

Papa  L  22* 

Papmeiiö  L  112*  II.  112, 
Pappeaheim  Graf  U  1  10. 
Paria  L  112, 

Pärkiny  II,  332.  321*  532.  211.  363, 
Paiko  Cbriatof  11,  6*  30. 

Patak   L  22*   Iii.  112*  185—188.  121,  122* 

321.  202*  311*  II.  12*  322. 
Pauli  (Paaliaua)   L.  312,   II,    26.  3T.  87.  195. 

202*  III*  221*  393..  396,  104. 
Paulus  Set.      IL.  12, 
Parai  David  h  J7L 
Payr  I.  178, 

Päinaa  Peter  I,  84.  127,  130, 
Peee  II,  |03, 
Pertaiai  II,  322. 


Perei  II,  III* 

Peruaner,  Haas  Sebastian  II,  III*  III* 
Pct-iieo  L  20*  122*  II.  222. 
Peaebeadorf  II,  IIA*  212. 
Peter  Deak  U,  122* 
Peteraberfc-  I,  11  LL  IL 
Petki  Frana  L  U2* 

Petki  Stefan  L  112*  122*  201*  212.  212*  202. 
3*11*  211.  Sil*  220*  112.  222*  220*  «64— 
366.  322*  325*  II,  121*  121*  153,  114, 
lfil,  121.  122*  121*  125*  122*  122,  122. 
122*  121.  122.  200 — SOS.  212*  214,  211, 
201.  226,  322*  221,  113* 

Pelrasko  L  20*  122.  122.  211. 

Petri  Fraai  L  221*  SU,  165.  322*  2T0. 

Petri  Stefaa  II,  122* 

Petriachul  L  242. 

Pete,  s.  FBnfkirchea. 

PeUi  Simon  I.  10.  52,  ßO.  111* 

Pettaa  II,  212*  322* 

Pfali  L  HO*  121*  122* 

Pfala-Neaburg  II,  221. 

Pforte,  a*  Türkei. 

Pharoaer  ^  11T. 

Picolomiai  II,  149.  376, 

Pili  Paaeba  II,  102* 

Pillinger  L  122* 

Pio  Marcbeae  n,  222,  22L  212*  212*  222*  126* 
III* 

Pirri  Pascha  II,  212*  222* 
Piaki  II,  24, 

Pittersberg.  a.  Peteraberg. 
Piautaeber  Sehloaa  ^  112* 
Ploeat  (Plojescht)  L  222, 
Plonel  I,  112* 

Poexai  ^  121,  II,  21*  22*  22*  222.  221* 
Podottki  L  230— 258.  261.  272.  281.  283.  264. 

286.  291.  307.  II,  52*  $2, 
PAsing,  e.  BStiag. 
Poiaaa  L  S42. 
Polder  Jobaaa  II.  22* 
Poldt,  t*  Trapold. 

Polen  (Pollaad,  Polaken,  polaiack),   L  12*  53* 

51*  22,  12,  20*  63—27.  I£L  75,  78,  80,  82, 
110.  112*  112*  122*  143.  148.  149.  1S7. 
174.  184.  187—190.  122.  202*  122.  209, 
212—218.  221  —  223.  228—232.  222*  241. 
211*  214,  211*  247—263.  2g*L  270—277. 
212— 201.  221*  298—302.  304  .  306—309. 
313.  328.  Iii*  342*  lifl*  II.  51*  12*  122, 
143.  149.  162  .  212*  284,  222,  222*  222, 
312*  222.  222.  299,  122,  122, 

Pomiri  II.  3ft. 

Pommern  L  82*  II,  407* 

Portural  I.  151* 

Poatelaik  Kosataadin,   a.  Eaatakuteao  Coastaatia 

d.  Ae. 
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Pottelnik  Gide  L  231, 

Potaak,  •.  Pataak. 

Pmg  L  52.  67.  156,  IST. 

Pramoraki  Albert  L  239, 

Praanofeky  Albert  L  253, 

Prepoetrari  Sigmaad  L  82.  21. 

Preaabarg  L  ÜL       9&  iL  71— 

LL  Liü.        222*  II,  ü  334.  H42.  3JLL 

26b,  3M.  S99. 
Prcuainger  Johaan  I,  26. 
n— im  I,  232,  240,  2iL  2M.  282,  II,  562, 
Priaiitla  (Prxemiel?)  L  242. 
PririU  L  HL 

Probadorf,  a.  Groaa-Probadorf. 
Pmdea  (Prod)  II.  12JL  HL 
Prath  (Pradt)  L  24L 

Prybek  Fraai  L  H,  iL  II,  3L.  10i  14±  iL 

Pryboi  Capitaa  L  »43.  244. 

Pfiakö.ii  Georg  L  34L  3IL  II.  IM,  LH.  212. 

Pünköati  Stefan  L  328. 

PnlUra  L  24L 

Puoli  II,  3S9. 

Puritaner  L  169. 

PuUak  Ij  HL  142, 


R. 

Raab  I,  122,  22L  II,  321, 
Rabba  II,  SfiL 
Räch  Stefan  II,  US, 
Raei  Gabriel  II,  242,  278- 
Rae»  Johana  II,  90.. 
Raet  Stefan  II,  »57. 
Raexovil,  a.  Radaivil. 
Radak  Emerich  II,  241. 
Radien  L  344,  11,  122,  224, 
Radaa,  a.  Rodoa. 

Radnoth  ^  *2L  221.  239.  322.  »A3.  II.  2L 
26,  98.  132.  13Q,  137,  140,  HL  HL  HL 
185.  HL  252,  212,  213,  224, 

Radoa,  a.  Radien. 

Radalf,  Liona  Sohn,  L  287.  222, 

Radnly  Scberban  Taida  L  11—16.  H,  24,  28, 
195.  196.  211.  229.  882. 

Radtiril  Fnrat  I,  158.  222,  248,  252. 

Raffai  Thomai  II,  IAO. 

Rakamoa  L  22.  IM.  HL  IIS.   II,  142.  114— 

114.  112. 
Rakan  h  248. 
RakinU  II,  294. 

Rakocxi  Frans  L  HS,  HS.  184—190.  222.  222. 
254.  257—260.  248,  204,  242,  272,  274, 
819.  82».  837.  II,  4L  122.  SOL  402. 

Rakocxi  Georg:  L  U  44.  62.  4L  42.  87—94. 
142.  HL   HL  Iii— 127.  HO.  HL  123. 


136—144.  147—156.   IM.  L52.  HL  H4. 

HILHL  17AllLl2fi.llLiai.14fi. 

214.  21L  21L  2flL  244.  II,  4L  342. 
Rakocxi  Geora;  II.,  L  112,  136,  HL  158,  H2. 

170.  177.  183.  HL  184.   HL  HO.  196— 

124,  24L  24L  308—210.   HL  214—318. 

224.  223—223.  227,  229—246.  252—264. 

»66—277.  979—291.   297—804.  244.  Stil, 

242.  212,  316—319.  222.  324—345.  Sil. 

360—363.  367—378.  880—384.   II,    1— 10. 

14—51.  53—59.  61—63.  65—73.  8J_.  88— 

8L  87—94.  9g,  99—101.  HL  HL  112, 

HL  1LL  111.  118»  122.  142.  HL  HL 

224.  212.  222.  224,  224. 
Rakoeti  Ladialana  I,  242,  II,  392. 
Rakocai  Paul  L  126. 

Rakocxi  Sign  und  I,  112.  HL  122.  HL  184— 

188.  196. 
Rakoa  II,  40L  404. 
RamagjeU  L  144. 
Raaafeld  L  HL 
Ratibor  1^  44.  iL 

Ralsen  I,  32.  HL  212,  222,  32L  37g,  377. 
Raacbhanpt       II,  ML  385. 
Rarenaburg  II,  850. 
Redei  Frana  I,  69. 

Redei  Frana,  Fftret  L  228.  34L  224—326.  229. 

332.  334.  337.  338.   II,  4L  112.  142.  HL 

220.  247.  262. 
Redei  Ladielaua  II,  HL  HL  242.  214. 
Regen  \,  190.  191.  II,  122—129.  HL  124. 
Regenebnrg  L  4L  HS,  II,  342.  248.  344, 
Regeta  t,  HO,  HL 
Rehn,  a.  Regen. 

Rehner  Johann  L  47—54.  4L  4L 
Reichend!  Michael  II,  206, 

Reidaa.  Daniel  a  II,   187.  258.  260.  261.  268. 

269.  28L  ilL  Iii. 
Reininger  II,  365. 
ReUsdörfchen,  a.  Reuaeddrfel. 
Reiaael  L  24L  II.  22L  23L  342. 
Remliagh,  Coraeliua  ran,   II,   HL  24L  301. 

HL 

Remnik  (Remnig),  (.  Rimnik. 
Renner  Georg-  I,  49. 
Renner  Johann  II,  85. 
Repa  II,  HL 

Repe  L  ü.  5öi  4L  iL  1J5,  HL  254.  32L 
II,  4L  ÜL  272.  22L  224,  222.  322,  144. 
Reeereadi,  a.  Raa  EAendi. 
Rcaxerdeö  II,  HL. 
Rethaaj  Wollf,  a.  Reidan,  Daniel  a. 
Relek  L  IL 

Reteki  Johann  I,  10.  LL 
Retteg  n,  144. 
Reaaadörfel  II,  3g, 
Renaten  ^  22, 

28» 
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Reus.markt  L  Ml  IM,  H.  3*-  180»  Hi>  22*-1 
328. 

Reus.ner  Johan»  L   M1L  IM,  Ml  1S1L  121 
193. 

Rentteu  Frani,  f.  Reidan,  Daniel  a. 
Rei  Effendi  II.  22IL  839. 
Rheda»  Wolf,  ••  Reidan  Daniel  a. 
Rbedei,  a.  Redei. 
Rheim«  L  220, 

Rhein  (Reinatrom)  L  IM.  ML 
Rhodna  L  IM  IM.  Hl 
Riheliat  Peter  L  159—161. 
Rimblich.  a.  Remliugh. 
Rimnik  L  11  LH  ML 
Riuesatki  Graf  L  231 
Rochliti  L  LM, 
Rod  11.  212. 
Rodia,  a.  Rhodua. 
Rodaa  II.  IM,  LQfi. 
Rörig  Valentin  II,  222. 
Roht,  a.  Rod. 

Rom  L  Sfi*  &i*  Uli 
Rotnany  Nieolant  L  200. 
Romaajraaar  L  2JH 
Romoa  Johann  II,  143. 

Roaenao  (Ro.aen.w)  L  30.  31.  IM.  H,  22.  21» 

219.  242. 
Roaeaauer  Laarentina  II.  233, 
Roth  Paul  L  M,  50. 
Roth  Peter  L  234 
Rothbanm  II,  408. 
Rothberg  L  122. 

Rothrr  Thurm  L  LM.  377.  378.  II,  2iL  5iL  73. 

»6.  2JJL  219- 

Rottar.  Graf  II.  402—403. 

Ruffinu»  Bartholomaus  II.  Ml 

Rüblandt        II,  ML 

Rokeseh  Michael  II,  263. 

Rnkur  L  LI  II,  IL  50. 

Rassen  L  206.  219.  230.  221  2M,  2&L 

s. 

Sabbatharier  U  121 
Sabrina.  «.  Mühlbach. 
Sabgyatis,  Ffirat  L  287. 

Sachse.  L  k  12.  20.  ?L  33-37.  M  43,  50. 

IM,  L61  IM:  ML  121  ?JLL  51<L  Ml 
333,  ML  360.  36«.  370,  ML  219, 
Ul  Jli  II,  iL  G.  SL  JJL  UL  2JL  27_  ^ 
iL  2L  IL  IL  Ü  SIL  «•  IL  12.  21 
M,122,lM,lM.L*LiM,miM. 
151.  139.  164.  IOC  1£L  Hl  176-180. 
182.  IM,  12ÜL  LM»  IM,  Ml  £M,  ML 
254.    253.   263.   266.   211   211   ML  «M, 


2j£L  SOJL  Sil.  341  »IL  322.  Ml  ÜÜ, 

221  aaL  M&.  am. 

Sachten  (in  Deutschland)  L  IM,  LQ2.  2M 

Sadler  Thomas  II.  8JL 

Sächsisch-Regen,  a.  Regen. 

Saffira  L  IM.  III, 

Sagau  II,  MlL 

Saida  U,  339. 

Saki.  a.  Csaki,  Graf. 

Saltburg  II.  30,  13.  M, 

Sambor  L  260. 

Sanct  Georgen  II,  221 

Sapia  (Sapiatei),  a.  Sapieba. 

Sapieba.  Ffirat  L  Mfi.  291—294. 

Sarcan  II,  ML 

Sard  D,  73—77.  152, 

Sarda  II,  Ml 

Sirkoiii  Gregor  II.  121.  2M 

Sarkoaii  Stefan  II,  211. 

Sarmaaagbi  L  4". 

Sarot  (Schlots)  L  141—143. 

Saroa  (Com.)  L  121  II.  28JL 

Sarot,  a.  Schortch. 

Saroacb  Ibra  im  Pascha  II,  Mö, 

Saroai  Andreas  L  Hl»  H.  212,  220. 

Saroai  Georg  II,  25JL  26JL 

Band  Gregor  II,  »43. 

Saroai  Johann  L  164. 

Sarpataki  Martin  II.  26JL  287. 

Sarpataki  Stefan  II,  221, 

SarTar  L  140. 

SatTar  II,  tülL 

Sau  II,  Mfi.  331  Ml  340. 

Saicn,  t.  Sachaen. 

Sehaat,  L  3J59_.  II,  III  190.  211  212,  222, 
226.  229.  233.  234.  237.  281,  ML  122, 

Schissbnrg  LL.fi.  17—19.  24—26.  22,  ÜL 
MM6JL67_-7JLI2.8JLM,  III.  116- 
120.  Hl  122.  124.  HL  122.  HL  152. 
167.  168.  171.  173.  116,  178.  LT2,  IM, 
187.  189.  193.  204.  219.  230.  Ml  222. 
22L  Ml  ML  M2=  26JL  212,  i&3.  22L 
318.  Ml  ML  M2_.  360—362.  3£2»  Ml— 
374.  377  *381.  383.  II,  1  6.  8.  iL  IL  LSL 
2i  y,  30.  iL  37  —40.  45—48.  iß. 
74—77.  79—82.  84 — 87.  22,  21  M,  LQL 
108.  1 13.  117.  HJL  ML  1M=  IM:  ML 
13«.  141.  145.  147.  148,  173.  176.  IM» 
185.  188.  122,  193— 1'»7.  2JÜL  211 
213.  217.  218.  221.  222.  226—228.  230. 
234—236.  2M»  2M»  Ml  ML  243—249. 
251.  253.  254.  256.  237.  2<iO.  212,  221 
283.  286.  288.  292.  294— 29V.  &0_L  2üi. 
303.  2iU.  3ÜJL  ML  Mi-  M2»  M?.  ML 
211.  ML  392.  ML  396.  4ü1—  404. 

Schalter  (Sehes^r)  Kram  L  78.  117. 

Stbü»er  (Schetrr)  Martin  II,  2U2.  404. 
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Sehe«*,  ».Seht»«. 

Scbelker  Georg  I,  254,  252.  307.  II,  95. 
Schelker  Peter  L  22. 

Sehelleoberg  L   IS.   222.   H,  SS— 41.  M.  4JL 

ü  iL  65, 
Schenk,  t.  Grois-Schenk. 
Scherban,  i.  Raduly  Scherban  Vaida. 
8cherliogh  Johaoo  II.  1  16. 
Scheaporg,  a.  Schätabarg. 
Scheweadua*  I,  Iii. 
Schickingen,  a.  Siekingen. 
Sehiffbanmer  Epite.  i,  12, 
Schindler  Stefan  II,  IL  112,  222. 
Scbinker  Johann  II,  86. 
Schinna,  a.  Siona. 
Schirnau  II,  212.  861.  362. 
Schirangria  Tatar  Cham  I*  38. 
Schleaien  L  59.  61-  60-   71.  Ii,   Iii.  21S. 

112.  2JLL  21L  282.  II,  3_6_L  21L 
Schleaig,  a.  Schleaien. 
SchleU  Georg  II,  122, 
Schlouer  Stefan  II.  ßi. 
Schwedt  Stefan  L  165. 
Schneeweiaa  Michael  II,  222,  212. 
Schneidau  Frana  II,   HL  222.  22L  222.  348. 
Schneider  Johann  II,  IL  LL 
Schneider  Leonhard  II,  16t. 
Sclineita,  a.  Schneidau. 
Schöneck  II,  liUL  112. 
Schönkirchen,  Freiherr  v.  II,  222. 
Schorach  (bei  Medwiacb)  L  2S. 
Schorach  (bei  Groaa-Schcak)  II,  iL 
Sehre  Johann  I6S. 
Schüller  Johann  II,  84. 
Sehaller  Johann  L  2JL 
Schaaterchen  Martin  Li  1 63. 
Schutt,  Inael  II,  222. 
Schwan  Johann  I.  54.  66.  78. 
Schwarte  Kreüich,  a.  K5r6t. 
Schweden  L        §LSL  109—111.  1ÜL  149— 

136.  HS.  112.  121.   Iii.  122.  212.  214. 

212.  212.  22L  222.  222.  211.  242.  2Ü, 

245.  247—234.  2JLL  tS9-2fil.  2ÜS.  222. 

221.  875—277.  212.  222.  299—301.  3_0_L 

305.  307_.  3J2,  345.  II,  3Jg, 
SchweUcher  Johann  II.  2,  2&  8L  260.  393. 
Schrtte  Benedict  L  122. 
Scnltetua  Dr.  ^  12.  Ifi.  84—86. 
Sebeaai  Frant  L,   272.  313.  212.  212.  2M.  II. 

247.  2ü£.  231. 
Sebeaai  Niculau»  L  <84.  3ÜL 
Sebearar  U  H2.  II,  Ufi.  122.  21L  373—373. 
Segead,  *.  Schaat. 
Srgead  (in  Ungarn)  II,  225.  387. 
Srgearar,  a.  Schäaiburg. 

Seidi  Achmet  Paacha   II,  LL   12.  19.  21—30. 
33—36.   iL  LL  59—63.  62-  Ii.  12,  2L 


22.  25.  22,  88—91.  99-101.    IM.  105. 

112.  113.  116.  117.  1_5_L 
Seidner  Aadreaa  11.  2JL  22. 
Seiller  Lncaa  L_  iL  12. 
Selyei  Stefan  L  22L 
Semeny  Paal  II,  122. 
Semleny  II,  ifiL  173. 
Semriger  Matthiaa  II,  398. 
Senyei  Stefan  [t  7 it. 
Sepii  II,  2L  191. 
Seraphinaa  Latar  L.  164. 
Seraphinas  Valentin  ^  12.  iL  IM.  167. 
Serben,  a.  Ratten. 
Serbia  (Stadl)  L  222. 
Serbien  II,  222. 
Seredi  Benedict  L  324. 
Seredi  Paul  l±  152. 
Seredi  Stefan  ^  142,  üfi,  122. 
Serrtini  II,  368. 

Serini  Nicolau»,  a.  Zrini  Nicola«!. 

Serini  Peter,    a.   Zrini  Peter. 

Serinrar  II,  225,  222,  225,  222.  222.  212.  363. 

364  .  222.  222. 
Serkez.  a.  Tacherkeaaen. 
Serwen,  a.  Ratten. 
Setach  II,  22L 
Sibo  II,  222.  22L  225, 
Sicilien  L  S_L 
Sickingea  t.  II,  381. 
Sicnli,  a.  Siekler. 

Siebenbürgen  (aiebeabürgiaeh)  L  L  2.  13.  Li.  2L 
35—38.  4L  12.  48—50.  53-53.  5L  39— 
22.  65—67.   70—74.  77—80.  82—84.  90— 

21.  101— 103.  125,  IM.  112—114.  116— 
122.  124-126.  122.  130.  122,  125.  122. 
122.  122.  L4L  142.  -  147.  142.  191  —  137. 
167.  122.  12L  112.  17«.  112,  iifi,  184— 
122.  IM.  L9JL  201 .  202.   204—206.  209— 

211,  216—218.  220—222.  225—228.  233- 
240.  242.  212.  212.  21L  252.  251.  252. 
222.  22L  26JL  269—274.  276—287.  222. 
291.  293—297.  3JML  3J1L  S_0_L  20JL  2LL 
2LL  212.  212.  22L  222.  332  .  833  .  212. 
24L  25L  252.  255  .  252.  252.  222.  22JL 

212.  375.  380—382.  321.  U,  6.  15—18. 

22.  2L  22.  22.  51—58.  5S.  59,  £L  25,  22. 
IL  88—93  .  22.  22.  IM.  lü_L  122.  110. 
112—115.  LLL  112.  HL  11L  L42.  HL 
149—151.  ÜL  158—162.  12L  1 72—174. 
187.  122.  197—200.  2J2.  ML  20JL  210, 
212—215.  231L  222,  212.  212.  215.  2M, 
252,  252,  222.  222.  273—275.  21L  2M. 
28JL  288—290.  222,  2JL  2M,  22L  309 
310—312.  316—321.  824.  222.  3_!L  312 
222.  222.  22fL  21L  212.  54L  25L  222. 
371.  323,  222.  22L  225.  398—403.  lüL 
408  414. 
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Siebealiaden  L  HL 
Sieebhof  Ij  HL 
Sin  Tobiaa  L  178 
Sign«*'.  Köniy  I,  ML  124. 
Sigmund  in.,   König  tob  Pole»,  ^  53.  fiJL 
HO. 

Siganndt  Michael,  t.  Helrig  Michael. 

Siliatria  L  221  SIL  SIL  MI— M».  M5-MT. 

14L  SM.  ML  «IL  Iii  17—1».  »4.  SL  fiL 

338.  22<L 
Silla,  a.  Zilah. 
Simeoa.  der  Serbe  L  220. 
Simeoner.  a.  Cximener. 
Simoa  Miehael  II.  75— T8.  SIL 
Simon  Pascha  II.  327. 
Siaioaiaa  Johann  II«  HL 
Siaaa  L  IG*. 

8iod  Achmet  Paula,  ■.  Seidi  Achmet  Paaeha. 
Skeader  Paaeha  L  3L  SL  SL  4L  34. 
Slam  Aga  II,  ML 

Smilaitxki  L  ML  täL  ML  HL  SIL  14L 

233.  ML 
Socinianer  L  169* 

Solimaa,  Sultan  L  SIL  II,  117.  879.  282 
BolyomkS  L  SSL  24L  II.  IL  H.  HL 
Sombor  II,  fiL  HL  1SL  12L 
Soabori  Johann  D,  139. 
Sombori  Peter  L  >L 
8oakerek  II,  HL 
Somknt  L  SIL 

Somlyo  L  IL  SSL  II,  fiL  fiL 
Sophia  II.  SSL 
Sorban  8lefaa  II,  89, 
Sorostely  L  ISL 

Spanien  L  5L  6JL  6L  fiL   «L    HL  ML 

II,  SSL 
8patUr  L  198—200. 
Spick  II,  3J6.  SSL 
Spoban  Kecii  Aga  L  2SL 
Spork  II,  ML  51L 
Spriager  Thoaaaa  II,  HL 
Spöck,  a.  Spick. 
Sparck,  Oherat,  L  ML  *0L 
Stamp  Gregor  II,  iL 
Stampfen  II,  SSI. 
Stanemire  L  HS — HL 
Stefan  Denk  L  iSL 
Stefan  Frana  II,  SL 

Stefan.  Luppal'a  Sohn,  II,  HL  HL  Iii  ifiL 
Stefaa  Vaida  d.  Ae.  L  SL 

Stefan  Vaida  d.  J„  a.  Gtorgiete  Stefan  Taida. 
Steiermark  (Stenermark)  l  fiL  14L  II,  284. 

S7I.  SIL 
Stein  Katharina  L  H9. 
Steia  Lncaa  ^  159. 
Steinler  I,  IL  2g.  II,  218. 
Stelle  L  3M. 


Sternberger  II,  317. 

Stockholm  L  ML 

Stoica  Simon  II,  IL  H. 

Stolaeaburg  L  4L  II,  S8 — SS. 

Straford  Graf  L  IM. 

Stralaaad  L  &L 

Straaaburg  L  ML 

StraaxaiU  (Straaaalti)  II,  250. 

Straitforder  Martin  II,  &L 

Strell  II,  2L 

Strigan ium.  a.  Gran. 

Stroiol  Knleaier  L  ilL 

Strompf.  a.  Stampfea. 

Stroixi  Graf  II,  ISL  406,  413.  414. 

Strntx  Fraat  I,  fiL 

Stry  L  »iL  217.  SfiL  288. 

Staart  Karl,  a.  Karl  Stuart. 

8tuckard  Melchior  II,  IL  SIL 

Stahlweiaaenbnrg  L  SfiL  869.  122.  SIL 

Snk  II,  L 

Stua  Graf  L  HL  II.  1QL  HL  HL  149.  SIL 

313.  aSfi.  40L  413. 
Srnagoga  II,  373, 
Syrien  L  ML 
Sxtbaacxki  Aga  L  29JL 
8aab«ia,  a.  Zibia. 
Ssabo  Gettii  L  298. 
Saabo  Peter  ^  SIL 
Subotci  Ij  IL 

Sxakadoexki  Nicola  na  L  SM.  ML 
Stakmar,  a.  Stathaaar. 
Sxalaacxi  Eliaabeth  L  HL  H,  iL 
Stalancxi  Stefan  1^  HL  127. 
8xalanta  L  HL  HL  155. 
Saamaria  Peter  II,  188. 
Saambor,  a.  Sambor. 

Sxamoa  L  87,  376.  II,  fiL  fiL  IL  HL  213. 

282. 

Sxamoafalra  L  21L  II,  fiL  fiL  fiL  SIL 

8tamoa-Ujvar  4L  M,  HL  HL  HL  SIL 
24L  21L  ML  260.  2JL  ML  SfiL  302. 
3J2L  ML  iH,  ML  SIL  SIL  ML  SIL 
376.  377.  II,  fiL  103—108.  14L  IM— 135. 
177.  188.  200.  30t.  203.  213.  817.  I4L 
SIL  SIL  IM,  270.  S2L  SIL  *ML  ML 
288.  SfiL  S16-  ML  SIL  SIL  SIL  SIL 
SIL  407,  415. 

Saanem  Mina  k  SL  29. 

Sxaporixki  L  SM.  HL  g 

Siarhegy  II,  107. 

Sxarraa  II,  60.  64. 

Saaax-Kiatd,  a.  Keiad. 

Sxaix-Sebea,  a.  Mfihlbach. 

Staat-Varoa,  a.  Brooa. 

Sxathmar  L  IL  HL  S2L  277-280.  B,  iL 

iL  iL  HL  ML  HL  lfiL  HL  188.  HL 
204.  SfiL  SfiL  SIL  SIL  SIL  28J.  2M. 


284.  SSL   287.   3005  30  i.  317,  SIL  SIL 
3*4.   374.    375.   392.  291.  393.  3JLL  399. 
400.  40»— 409. 
SltTl  L  2SL 

Sun  Michael  L  212.  2SL  24JL  II,  »91. 
Sutk  L  lü'  , 
Sieben,  u  Hermaanttadt. 
Sieeiel  L  1SL 

Siecxia  1^  IL  HL  IIA.  II,  SIL 

Siekelj,  i.  Siekler. 

Siekely  Frani  II,  HL 

Siekely  Moaee  L  11L  tlL 

Siekely  Samuel  II,  SL  21,  (106?). 

Siekely  Sigmund  II,  248. 

Siekely  Stefan  II,  IIS.  Iii,  HL  212, 

Siekelyhid  I,  9L  HL  194.  SiL  SIL  SA4.  II, 
HL  144.  29L  SOJL  SIL  SIL  SIL  US, 
889.  39?.  398.  400.  40t.  403— 4M. 

Siekelykeretitur  II,  HL 

Siekereavar  II,  SIL 

Siekea-Fejervar,  •.  StuhlwetMeaburg. 

Siekler  (SiehJerlaad)  I.  IL  2L  31.  33.  73.  76. 
HL.  ISL  HL  HL  IM,  HL  HL  20L 
SQL  SSL  211.  SiL  ÜL  SSL  2SL  IM, 
SIL  SSO.  SSL  SiL  343.  3J2.  333,  364. 
363.  370.  SIL  373.  377.  379.  SSO.  SM. 
SSL  II,  LlLiLlLlLSLSLSLsL 
«6—69.  SS.  88,  93—98.  106.  107.  II». 
LLL  118.  HS,  HL  HL  144.  131—154. 
HL  HL  HL  HL  191—198.  HL  HS, 
»00—204.  209,  212,  »iL  218.  212.  SSL 
»33.  »66.  »7».  SIL  SSL  809. 

Sielyitie  II,  210,  SIL 

Siemenyer,  ».  Ciimener. 

Siemplio,  •.  Zemplin. 

Sieatiei  Stefan  L  »3»- 

Sienavieika  L  260. 

Siendereo  L  ISO — ISS. 

Sient  Demeter  L  ?SL  II,  1»0. 

Sient  György  Fraaa  II,  SSL  212,  LLL  HS, 
»89.  »93. 

Sient  Imre  II,  2 59,  260. 

Sient  Job  II,  IIS.  14L  199. 

8ient  Pnli  Johann  II,  L  SL  iL  &L  LH.  HL 
133.  HL  21L  SIL  SH.  »iL  24»,  SiL 
248.  237.  2fiL  2JtL  SQL 

Sient  Pali  Stefan  L  170—172.  HO. 

Stent  Peter  II,  HL  HL  22L 

Sientreä,  a.  Siendereö. 

Sie«  .  .  .  a.  Siö  .  .  . 

Sierbi  Capitaa  L  SSL 

Sieredahely,  a.  Beuaamarkt. 

Siereaea  ],  140,  HL 

Sierenit,  a.  Sierenea. 

Siereny  L  324. 

Stereny  Nicola«,  a.  Zriai  Nioolaue. 
Siereoy  Peter,  a.  Zriai  Pel*r. 


Sierenyrar,  a.  Zrinirar. 
Sierka  L  SiL 
Siererdi  Johann  U,  HL 

Stigeth  II,  HS,  HL  377—379  SSL  SIL  289, 
Saigethi  Peter  L  SSL  SSL  II,  liL 
Siikio  L  SS. 
Siilagy,  a.  Sailagyaag. 

8iilagy  Johann  L  229.  II,  SL  63,  TL  20L 

SIL  21L  SH, 
Siilagy  8amuel  II.  HL 

Sailagysag  L  iL  IL  SIL  II,  fiL  HL  HL 

199,  SIL  2SL  SSL  SSL 
Saillatrin,  a.  Silittria. 
Siilla  a.  Zilah. 
Stillasai  L  42—4*. 

8ailraaai  Valentin  !_•  SSL  II,  SL  HL  HL 

»87.  IfiL 
Siioa  L  HS, 
Sainan  Paaeha  II,  liL 
Sainda  Thoma*  II,  263. 
Sioboilo  II,  SL  SL 
SaScai  Oeorf  Ij,  69. 
SiSeii  Maria  ^  144— 147. 
Siölöa,  a.  GroM-Alisch. 
SiolSe  (bei  Qroea-Wardein)  II,  SL 
SaölSai  Johann  L  HL 
Siogin  II,  SSL 
Siokoly  L  SSL 

Saolnok  L  HL  SSL  ISL  II,  fiL  SL  HL 

HL  289. 

Siolyomi  David  L  SL  SL  SL  92—96.  10»— 

105.  107.  HL 
Siolyomi  Nicolau  II,  iL  HL  HL  HL  218, 

SIL 

SiombathJalri  Stefan  L  ISL  II,  SL  28A  ISL 

Siombatoaaen,  a.  Sabbatharier. 

Sianok  I,  22V  SiL 

Sanciawa  h  HL  212—214.  218.  210, 

Sink.  a.  S«k. 

i 

Stuliman,  a.  Solimaa. 

Sturtei  Georg  II,  89.  H4,  197.  200.  202,  253. 
27*. 


T. 

Talya  L  91.  9L 
Taplocia  L  HL  HL 
Taroata  I,  29».  2fiL 
Tartlaa  L  4L  II,  SSL  SSL 
Tartteln,  a.  Tartlaa. 
Taraa  L  HL 

Taeaad  I,  229,  SIL  SSL  SSL  SiL  SiL 
Tatarei  (TaUrea)  I,  88—40.  IL  IL  124— I  »6. 

HL  HL  HL  HL  HL  189.   190.  »II. 

»12.  219—225.  »»8—280.  21L  SSL  SiL 
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242— 246.  853.  ZAL  2JL  2JLL  214.  Sil» 
273.  278.  281.  283—288.  290—302.  301, 
344,  3Ü2,  3J_L  314—316.  IIB.  112.  32L 

323.  22L  aai,  224.  aia.  349—352. 151. 

356.  360.  365.  44L  342»  370»  3JL  IfiiL 
382.  II,  L  14.  12»  24.  £L  29—31.  3JL 
32—55.  iL  4L  88»  2!»  2L  24.  105—107. 
122»  114»  HL.  113.  LAJL  110.112,112, 
HL  158—161.  141  HL  114,  177.  179- 

iil  hl  hl  hl  hl  hl  hl  200— 

202.  205.  207.  209.  219  233,  214,  210» 
213.  221,  279.  2M.  28JL  29JL  3J12.  1LL 
112,  316—318.  321—327.  213.  511  332, 
341.  34JL  SU»  330—352.  354.  358,  360— 
364.  368—370.  377—379.  3Ü2.  387—390. 
4SI  4M.  226.  400—402. 

Tataroa  L  201—203. 

TatUr  Aga  L  342, 

Tattar  Kanyaa  L  256. 

Taltar  Micha«!  II,  7_L 

Taltarlaki  Stefan  II,  212.  245. 

Tattern,  a.  TaUrei. 

Tauber  II.  SM, 

Tcbiaki,  a.  Ciaki  Graf. 

Te«e3  II,  112,  143. 

Teglaa  II,  3JLL 

Teiche  I,  224, 

Teleki  Michael  II,   122,  241,  241.  21L  2ÜL 

261.  297.  394  34L  324,  402.  442, 
Temeabnrg  I,  1 17. 

Tibhth  L  2L  33  .  34.  14.  5_L  14.  LH.  LH. 
119.  221.  334.  439»  314,  ML  242.  II,  L 
4.2.  14.H29.24.2L3L5L5L5JL 
64»  6JL  fifi,  84,  42.  4L  132,  14L  21L 
219.  222.  232.  242.  252.  258.  263.  264. 
267.  268.  273.  279.  281—283.  287—289. 
222.  224.  444.  24L  ILO.  41L  HL  32L 
344.  424. 

Tergo»i»t  L  LH.  244.  24L  244.  244, 
Tergol  Fromoi  L  344. 

Teutschland  (Teutache,  temUeh)  a.  Deutach- 
land. 

Thaal,  Albert  Ton.  II,  144,  HL  1LL 
Theben  II,  35_L 

Thelaa  (Teiaa)  L  »2—94.  101—103.  HO»  HL 
254-256.  444.  II,  4L  ÖL  IM.  LH»  140» 
161.  286.  337.  # 

Theiaa  Praat  Michael  II,  390.  39L  114»  1H» 

Thelmann  (Thelmen)  Georg,  h  263.  ML  II, 
24»  4L  44,  LQL  HL  188.  124, 

Tbireaborg,  a.  Tönburg. 

Tholnarui  Johann  I,  144. 

Thomaa  Deak  II,  301. 

Thorda  I,  39—41.  124.  241.  414»  II,  2JL  24. 
22   41.  M»  3_7»  fii.  28L  2SL  281,  224. 

388.  395,  397. 
Thordai  Fraaa  I»  27JL  377. 


Tboaaelioi  Johann  L  56. 
Thuines  Johann  II,  44, 

Thumi*  L  124,  14L  24L  243.  244.  211—217. 

Thum  Graf  d.  Ae.  ^  4L 

Thum  Graf  d.  J.  II,  14L  113» 

Tihany  L  HL  , 

Tilly  Graf  L  4L  IL  142.  LH» 

Tiramanita  II,  424. 

Tirtchfeat,  a.  TSrtburg. 

Tiachler  Johann  II,  M.  SL 

Tiaaebatich  II,  160. 

Tina  (Tiaaa),  a.  Theiaa. 

Toben,  a.  Theben. 

Torök  Deak  L  334»  II.  2lL 

TörSk  L  2fiL  U,  24» 

Tflrük  Paul  II,  21L 

TSrSk  Stefan  d.  Ae.  I.  34. 

TSrök  Stefan  d.  J.  11,  214. 

Töribnrg  U  34.  38,  H,   H.   23.  49.  50,  ÜL 

248. 
TÖTia  II,  323. 

Tokay  I,  89.  HL  LOS»  144,  HL  II,  113,  3üL 
317. 

Toldalagi  Johann  II,  324. 

Toldolaghi  Michael  L  U4.  41L  II,  L  2L  2L 
29.  3J-  74—78.  80—82.  84.  221. 

Tomöach  II,  IL 

Tompa  Stefan  II,  2L 

Tonaa  II,  187. 

Tonaau,  a.  Dorna. 

Torenbarg,  a.  Thorda. 

Torrn»  (Fan.)  L  24L  242.  II,  24L 

Torma  Johann  L  324.  N,  31L 

Torma  Stefan  L  331  314.  II,  211  214»  27_L 
287.  297. 

Toratenaou  ^  122,  H4»  HS»  131—133.  Iii. 
156.  247.  241. 

Tranaaylrania,  a.  Siebenbürgen. 

Trapold  L  342,  II.  HL  194,  244.  22L  222. 
342.  32L 

Traatk*  II.  395. 

TrenUchin  II.  314»  ML 

Triebiwetter  Wolfgang  I,  4JL 

Tröitem»  Martin  L  HL 

Trometter  Caapar  L  22. 

Tichakaturn  II,  214, 

Tchan  Paacba  II,  M8» 

Tacherkeaaea  L  114»  2H»  II,  4L 

Türkei  (Türken,  türkiach)  ^  IL  H»  2&  3L 
34»  3L  37—42.  12»  3L  65-68.  70.  71— 
IL  78—80.  83.  113—117.  132—124.  HL 
132-136.  124»  HL  HL  148—152.  154  — 
HL  tli,  111  IIS.  HL  184,  144.  149. 
196.  214.  219.  221.  228.  22L  22L  224. 
230.  232—234.  24L  254,  212.  24L  267  — 
270.  273.  274.  278.  288—290.  2§L  »»9- 
301—303.  2fl2.  3LL  21L  314,  31A  222, 
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42i  324.  4M.  328-330.  333,  444,  ^«>— 

338.  341—343.  849—338.  354.  ÜSJL  360— 
363.  363—369.  ÜLL  3J2.  374.  3T7.  47Ü, 
380.  382.  48JL  II,  L  i  L  HL  iL  >i 
19—31.  3JL  44*  3JL  41—43.  4L  *JL  3J  — 
53.  53—58.  filL  fi_L  63—72.  IL  IL  IL 
79.  SO.  83—90.  93,  £1,  96.  100.  104,  104. 
106.  108.  110.  11).  113,  115.  117.  IZL 
123—127.  142,  14L  L3JL  138—151.  154— 
156.  162—164.  166,  HL  177—180.  182— 
185.  187.  192.  194—197.  199—201.  203- 
210.  212.  2LL  213—226.  2J£<L  231—249. 
241—254.  237—259.  261—264.  2Öfi,  IM. 
2fi9_  272—274.  277—283.  285—288.  29o— 
296.  298—304.  307—311.  316—322.  324- 
331.  333—337.  339-342.  344—347.  349. 
332—334.  35J5,  338—366.  3M.  27JL  411L 
374—379.  381—386.  a&iL  391—394.  Sät 
397.  401—403.  407» 

Turbok  II,  3JJJL 

Tuno  Stanialo  L  3JL  3.L  IL 

Tylly,  t.  Tilly. 

Tyrenu»  II,  ü 

Tjrnau  (Tjruawe)  L  IL  liL  ITL  L5_L  II.  44IL 


u. 


Idre  Slngier  L  23L 
Udrar  II,  422. 

Udrarbely    L  LiL  ÜL    II,   2,  4L  *>8_  LL  S4. 

2L  123.  L4L  IM,  18A  ÜÜL  199-  20^  40JL 

391. 
Lgocta  L  74. 

Ugron  Andreas  L  4M,  -IM.  II.  2JL  4lL  M.  1ÜÄ. 

148   211.  246.  246,  237. 
Ugron  Johinn  II,  10JL  l£i  189  IÜ1L 
l'gron  Paul  L  116. 
l'gron  8t«f«n  II.  42,  4JL  iL  HL 
lladi.lan..  l,  Wl.diiUi»  VII. 
Iraüli,  s.  Olmüti. 

Ungarn  (Unger,  Ungerland,  Lngerlaudrr)  1^  24, 
3JL3JL3JL*A4iL5JL5_L58_  61-65.  »iL 
69.  70,  73.  79.  &L  87.  90—92.  UM,  109, 
III.  116—118.  122.  1Ü  126.  13ü  133- 
135—139.  114,  146—148.  150—152.  154— 
157.  167—170.  173.  17  6.  180.  185.  188. 
189.  197.  UÜL  ML  214.  220.  2_2_L  223— 
22JL  222,  24L  234,  239—243.  Jjl  249. 
234.  238.  261.  266.  2  73—277.  279,  26JL 
282.  283.  299—301.  ML  SIL  322.  325. 
329—331.  334,  44L  414.  ALL  338,  Ü1LL 
365—367.  370,  3J2.  3JJL  380.  SS&  II,  a. 
L  7—9.  16.  20.  21.  25—28.  13_  35. 
37—41.  44—47.  49—54.  36—39.  02,  6JL 
65—67.  70.  71.  73.  HL  93—93.    LQO,  103. 

U.  Krim  sieh.  Chronik.  Font««.  L  IV. 


10*.    109.  113.    113—118.    120,  12L  L2L 

135.    136.  139.   L41L  114,  IM,  112.  14L 

153.    155.  159-162.  178^  18JL  124— IM. 

191.   199.  203.   204.  206.   2QL  tlfi,  21L 

213—215.  219-223.  214,  244.  237,  23h. 

242,  242.  244.  24Ü.  21L  254-256.  2S3, 

263.    266.  268.  2UL  272—273.  2LL  2M, 

287.   2Ü4.  227,  222*  324.  Mfi,  aUL  Iii, 

31S    323.  324.   326.  329.  442.  332—337. 

341.  343.  34JL  SIS.  442,   342.  355—357. 

339-361.  363,  366.  322,   3LL  373—375. 

3jfi.38jLaaa.aa4,  347.  m  am.  322. 

394.  395.  399.  402, 
Ungleich  Katharina  L  142*  UÜL 
Cngriach-Allenburg  II,  334. 
Ungriach-Neustadt,  a.  Nagy  Banja. 
Ungriach-Kreut,  a.  Stekeiy  Kereaalur. 
Universität,  t,  Sachaen. 
Urban  VIII,  Papat  L  42.  &L 
Urbejger  Andreas      142.  158. 
Ureaeher  Georg  h  aiL  II,  122,  IM. 


Vaina  Sigmund  L  224. 

Valan  (Valon)  Jacob  L  2L  25. 

Valkorar  II,  144. 

Valonen  I,  38. 

Varad,  a.  Gross  wardein. 

Varaden  I.  2J5JL 

Varadi  Johann  ^  37JL  II,  218. 

Varadi  Jonaa  II,  151 . 

Varadi  Slelan  L  444,  II.  L  2.  4L  142,  IM. 
287. 

Varadja  II,  49Ji.  39t. 

Varna  I,  274. 

Varaora,  a.  Waraehau. 

Vaa  Kapu,  a.  Kiaernea  Thor 

Vaa  Ladialau»  II,  5JL 

Vasarhely,  a.  Maroa-Vaiarhely- 

Vala,  a.  Waisen. 

Velvar  IL  2M. 

Vehher  St«fao  I,  146. 

Vencaelleö  Ij  344 

Venedig  (Venetianer)  L  4T  5fi.  57,  72,  80,  8L 
144.  14L  22L  42S,  II.  100,  IM,  2JVL  310, 
338.  344.  346.  415. 

Ver  Georg  II,  1S4.  21L 

Ver  Sigmund  II,  2L 


Verb«cai  1^  lfiL 
Verea  Ambroaina  I, 


181. 


Verea  Jobann  II,  96. 
Verea  Stefan  L  111.  IÄ1L  II,  lül 
Verearar  II,  4M. 
Vernengtl,  a-  Pernengel. 


29 


442 


Veaprim  II.  3M.  ML 

Ve.aeleni  Fr.n»   L   HL    t»*-»*7  U*> 

190,  1'J7.  2JLL  ffi  ML  86t— 26»-  II»  l 
108.  114. 

Veaxely  Frani  II,  Iii 

Val«  II,  ML  ML  IM, 

\eJg\  Blatio*  iL  aai.  ml  na,  ül 

Vigroxke  II.  ML 
Vilagoarar  II,  5JL 
Villi«  Johann  II,  UiL 
Vingard  L  LIL 

Viak  I,  ML  ML  ML  II,  HL 

Vinafolyo  P«uk  II.  ML 

Vitak.ay  Peter  II,  liM.  ML  ML  ML 

Viitierul  Dragut  L  2M. 

Viatiernl  Ginna  L  »03—203.  2t_L 

Viitierul  latratti  Lt  ML  2M, 

Viilierul  Koride  I,  ML 

Vitturul.  a.  Viitierul. 

Vladen  (Vladen) )  L  M, 

Vngerland,  Vngcr.  a.  Ungarn. 

Vngleich.  a.  Ungleich. 

Vrbejger,  •  Urbejger. 

Vretcher,  •.  Ureacher 


w. 

Waag  L  fiL  H.  SIL  MS-ML  ML 
Waehamann  Georg  II,  M,  2M,  ML 
Wage,  i.  WMf 

Waida  Johann  U  IL 

Waiien   L  Ö1L    II,   ML  ML   21L  211  18L 

293. 

Walachei    (Walachcn,   walachiach)    L  13  • 

16.  13-  21L  30.  32^  38,  4L  33.  65.  07  ■ 
ü  a  Ui  Üi  Iii  124-126.  131- 
iM.  IM.-  IM.  IAL  Iii  HL  ML  12L. 
1">5_197.  ML  203—203.  207,  2JJL  1H 
218—281.  ML  ML  228—232.  }£3_L  211 
—83».  246.  252.  2IL  ML  ML  204 

2Jifi_iM.;iaLMLMLMLMLMl. 
:;.i6.  3M.  360.  ML  116,  ML  382.  II,  1 
IL  fi.  iL  IL  IL  27,  2L  3JL  32-34.  49, 
SO^  34—36.  6A  8^  M,  96,  2L  HL  IM 
13Q.  IAL  IAL  HL  ML  ML  210-212. 
;ÜL  22L  ML  ML  238—260.  ML  ML. 
2S7.  297.  312.  316-318.  ML  323—327. 
333.  a3i  132,  ML  SM.  ML  350,  3_5JL 
364.  369,  389—391.  ML  ML  ML  400— 
402. 

Waldeck,  Graf  »od,  II,  ML 

Waldoria*  Johann  L  LLL  ML  ML  II,  ML 

Watlcnatein  L  M. 

Wallia  II,  IM.  1LL 

Wallher  II,  LM  312.  ML 


Wardein,  t.  Groaawardeia. 
Wartchau  L  IAL  HL  HL 
Weichael  L  ML  HL  27_L  ML  ML  3Ü8. 
Weidenbach  L  M  ML  ML 
Weigell,  Veygl. 
Weimar  Li  M.  HL 
Weiraach  Bartholom"»'  na  [j  112. 
Weirauch  Da»id   L   IL  M.  M.  M  Iii.  IM 
119. 

Weia«  Michael  L  3JL  M, 

Weiaaenburg    Li    M.     iL    52.    52.   M.  iL, 

12.  IL  76-78.  Sil  82—85.  SL  iL  M- 
107.  Hl  116-118.  120—122.  ÜL  IM. 
13J.  IM,  HL  IM.  112.  IM.  175-178. 
IM.-  IM.  IM.  IM.  IM,  IM.  192—194. 
•i'iS.  221L  2M.  232,  23J,  M»;  ML  ML 
>r,.l.  iüL  HL  223.  ML  ML  ML  ML 
298,  ML  ML  ML  m.32L33LM3, 
34S.  353.  354.  3I1L  ML  M.  Ü  —5.  IL  Mi 
4s,  2L  L5L  ML  3J3,  SIL  UM  ML  ML 
388.  385».  3JLL  3^»,  32L  4J1L  ML  405, 

Weiaaenborgrr  Johann  K  1 85. 

Weiaaer  Berg  L  5JL 

Wei.akirch   II.   28,  M.  fLL  M.  2L  112,  l!»3. 

12L  ML  ML  ML  233-233.  ML  ML 
Wellingh  Gotthard  L  ML  2M,  112, 
Wellmann  Martin  II,  22L 

Wellt,  Matimilian  Ernat  Freiherr  von   II.  ML 

Wencealana,  Herxog  tob  Sagan  II,  M2, 

Wench       12,  IL  IL  &L  IM, 

Wentwort  Thomaa  \_,  178. 

Werder  Andreaa  L  3M,  II.  iL 

Werdermaan  L  ML 

Wey  .  .  .  ,  a.  Wei  .  .  . 

Weyeraw  II.  351. 

Wiedertäufer  h  IL  1£2. 

Wien  L  IL  2Ü  iL  iL  SJL  31.  M.  M.  2L 
2L  8JL  ÖL  1ÜL  HL  ÜL  l^L  12L  ML 
■■■IQ.  267.  372.  II,  57,  187.  12L  210,  ML 
2JSJ.  201.  287  293.  334.  ML  ML  ML 
362.  363.  368.  387.  ML  ilL 

Wilhelm  Adolf  ron  Naaaan  L  268, 

Wimpfen  L  IL 

Windiachgräti,  Graf  II,  ML 

Mini  L  M.  5L  IL  2L  12L  12L  «IL  ML 
19L  ML  ML  ML  ML  ML   II,  IL  M. 

153.  ML 
Wladialaua  V.,  L  ML 
Wladialaaa  VII,  L  HL  ML 
Wolf  II,  iL 
Wolf  Hana  II,  HL 
Wolf  Rhedan.  a.  Reidan,  Daniel  a. 
Wolfagrobe  L  IM. 
Wolkendorf  II.  ML  M6,  ML  237, 
Wollbahrt  Peter  II,  ML 
Woltschner  Georg  II.  8_L 
Wottach  Ueaa  II,  ML 
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Würternbere;  II,  JM. 

Wirli  L   ä42x  m  ÜL  214.  276.  282.  307. 
30S. 

wa«««ng  l  HL 


z. 

Zaffira,  a_*  Sa  (Tim. 

Zaikaa  II,  2_L 

Zakmar,  8^  Siatbmar. 

Zalaga  Kapitän)  II,  326. 

/.»Up«  Moni*  II,  121, 

Zaoni  Graf  II,  IM,  40X  il& 

Zarand  L  ag4 

Zatthmar.  a.  Siathmar. 

Zrb^n  L  112. 

Zeiden  L  II  iL  83, 

Zelten  II,  31fi. 

Zekel  (Zekelland),  a.  Siekl«r. 

Zekelhed,  a.  Stekeljhid. 

Zernien},  a.  Semlenjr. 

Zemplia  ^  74. 


Zeraphinut.  a.  Serapkinai. 

Zeret  II.  24JL 

Zerniachl,  a.  Zernyeat. 

Zernyeat  II,  IM. 

Zibio  L  115,  132.  12L  H, 

Zickmantel,  a,  Zukmantel. 

Ziffra  Johann  II.  82. 

Zigeuner  I,  118.  III«  342,  II,  54,  HA 

Zilah  L  2£L  II,  62,  405. 

Ziliat,  a.  Sielyalie, 

Zimener,  a.  Ciiueaer. 

Zinneriti  II.  2fiL  LUL  ÜJL 

Zinrendorf  Graf  II,  16JL 

Zipa   (Zipaer)  L   UL  Ü  22.  13JL  112.  218. 

262.  II,  293. 
Zrini  NicoUa«   II.   IVL  33JL  33_L  334,  3ÜL 

341.  344.  355.  358.  361—363.  3_LL  376— 

379.  381—383.  383—389.  32$,  311.  400, 
Zrini  Peter  II.  Mi,  2£L         211.  2£2— 

3fi4. 

Zukmantel  II,  IM, 
Zuaa,  a.  Sota. 
Zwaaieika  L  *68. 


» 
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Druckfehler 

bei  den  „Schassburger  Chronisten.' 


Seite 


TU, 

Zeile 

5  ». 

u. 

„TraaaylraaU"  statt  „TrutTlTSaia." 

VIII, 

•» 

*  • 

* 

„J.  K.  Schuller"  ttatt  „J.  Kaier. 

X. 

t 

fehlt  die  Anmerkung  (au  „Lauh otchligei -   Z.  t  »•  o.):  „Der  Ruber 
Bischof  Lieth  eraäblt  in   einer   Anmerkung  in   Bonfint  Schilderang 
der  Schlacht  anf  dem  Brotfeld  |   „Haec  otnaia  ooitri  Trantailrsni  fidi- 
ciae»  in  taberaie  longe  aliter  et  rennt  decantant."   Vgl.  Transsilrania 
1840.  S.  38. ■ 

XXI, 

■ 

i»  . 

* 

„ta  verhütten»  itatt  „verhütten.* 

XXII. 

■ 

i  * 

0. 

„eie"  lUtt  „er." 

* 

r 

»  . 

• 

„dertelben"  statt  »de»  folgenden  Aunug»-   (et  lag  nämlich  iu  dieter 
Stelle  des  Maantcripts  eiae  rergleicheade  Tabelle  bei  .    die  aber  ihre1 
Umfanget  wegen  nicht  gedrackt  werden  konnte). 

» 

9 

u. 

„coaernm"  ttatt  „conerum." 

«■ 

» 

iit  Tor  dat  Anmerkuageteicbea  63  die  gante  anf  S.  XXIII  alt  Anmer- 
kung 64  abgedruckte  Zthlenreihe  eiatutehalten. 

XXV. 

2  - 

*• 

„Stundthurmchronik"  tUtt  „Stadtchronik. ■ 

dnt  Wort  „Weyrauch"  iit  geit riehen,  tt.  „tteht  to." 

XXXIII, 

„ 

9  „ 

n 

XXXIV, 

17  . 

0. 

„Htndtchrifl"  ttatt  „Wtndtcbrift." 

XLIV. 

m 

11  . 

u. 

„Hattert"  itatt  „Heilert." 

MI, 

8  . 

.1663«  statt  ,1643.« 

■ 

t  . 

„fährt«  tUtt  „fahrt." 

■ 

H  . 

0. 

„Gabriel"  tUtt  „Gabor." 

ÜB, 

1»  n 

»* 

„Kennt  Kraut"  tUtt  „Kraut  kennt." 

LV, 

p» 

u . 

„•ine"  itatt  „eiad." 

LIX, 

• 

™ 

-genau  genug"  ttatt  .genug  * 

LXIV, 

■ 

12  ■ 

n 

„Graffiut'tchen"  ttatt  „Graflm'icbeu." 

LXXV. 

tteht  ta  der  Stelle  von  LXXIX,   and  diete  Seite  an  der  Stelle  tob 
jener. 

xcv. 

» 

I  . 

• 

„Metter«  statt  „Matter." 
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